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Waren Haushaltsfplajnberatungen nur Makulatur? 

CDU: „Keine Beg'ehrlichkeiten bei den Bürgfern wecken" 

Im allgemeinen wird es kritisch, wenn in der 
Stadtkasse zu wenig Geld vorhanden ist, um die 
Erfordernisse und Wünsche zu erfüllen. In Lan- 
gen ist es zur Zeit umgekehrt, denn in der letzten 
Sitzung der Stadtverordnetenversammlung ent- 
brannten heftige Debatten, weil plötzlich zu viel 
Geld im Stadtsäckel ist. Es war die Rede von 
rund sieben Millionen, die aus Überschüssen und 
nicht verbrauchten Haushaltsmitteln, sogenann- 
ten Haushaltsresten, angelaufen sind. 

Zwar freut man sich sicher, daß dieses Geld 
vorhanden ist, was die Anregungen zeigten, die 
prompt von den Fraktionen kamen und sich da- 
mit befaßten, jene Millionen wieder unters Volk 
zu bringen. Die Empörung und die Vorwürfe an 
den Stadtkämmerer begründeten sich vielmehr 
durch die Tatsache, daß man von diesen unver- 
hofften Reichtümern nicht früher etwas erfah- 
ren habe. 

Günter Blinda von der NEV erinnerte daran, 
daß man während der Beratungen zum Haus- 
haltsplan für 1982 oftmals sehr lange über weni- 
ge tausend Mark gestritten und gerungen habe, 
über die Notwendigkeit, Dringlichkeit und 
Machbarkeit von Maßnahmen habe diskutieren 
müssen, um jetzt festzustellen, daß im Grunde 
genommen alles Makulatur gewesen sei. 

Wenn man bei einer Planung hinterher erken- 
ne, daß das Geld nicht ausreiche, spreche man 
von einer Fehlplanung. Wenn aber auf einmal 
zuviel Geld im Etat vorhanden sei, dann sei dies 
keine Ruhmestat, sondern ebenfalls eine Fehl- 
planung, meinte Blinda. 

Wie solle man es den Bürgern erklären, daß 
man einerseits die Grundsteuer erhöhe, um den 
Wohnungsbau zu beleben, um dann plötzlich 
festzustellen, daß Beträge in Millionenhöhe für 
«Jen Bau nicht ausgegeben worden seien. Einer- 
seits müßten sich die Bürger über den Straßen- 
lärm beklagen und andererseits erfahren, daß 
die für Lärmschutzmaßnahmen bewilligten 
180000 Mark noch auf dem Rathaus lägen. 

Ein Stadtkämmerer sei verpflichtet, fuhr Blin- 
da fort, das Parlament gewissenhaft und umfas- 
send zu unterrichten. Die Haushaltsplanbera- 
tungen seien sicher ganz anders verlaufen, wenn 
die jetzt bekannten Zahlen früher auf dem Tisch 
gelegen hätten. Es stelle sich die Frage, ob Haus- 
haltsberatungen so früh sein müßten, wenn die 
echten Zahlen erst viel später bekannt würden. 
Im vorliegenden Falle habe es sich dann um 
Scheingefechte gehandelt. 

Stadtverordneter Tankred Börner (Grüne) ver- 
zichtete auf eine Stellungnahme und erklärte, 

seine Fraktion stehe auf dem gleichen Stand- 
punkt wie Blinda. 

Auch Jürgen Eilers (SPD) sparte nicht mit Vor- 
würfen in Richtung Stadtkämmerer. Alle Frak- 
tionen hätten bei den Haushaltsplanberatungen 
den Wui^h geäußert, die städtischen Finanzen 
zu stabilisieren und die Rücklage zu stärken. Da- 
bei habe man auf manches Notwendige und 
Wünschenswerte verzichtet, immer unter dem 
Eindruck von Dr. Zenskes Aussage, es sei kein 
Geld vorhanden. 

Es sei unverständlich, daß vom Parlament ge- 
nehmigte Mittel in der heute bekannt geworde- 
nen Größenordnung nicht ausgegeben worden 
seien und man darüber keinen Hinweis erhalten 
habe. Der Stadtkammerer habe doch vor einem 
^'e'^eljahr wissen müssen, daß beispielsweise 
beim Kanalbau eine Summe von 1,6 Millionen 
Mark übrigbleibe. Hier würden Mittel in Millio- 
nenhöhe gehortet, wo doch kommunale Investi- 
tionen dringend geboten seien. Geschehe dies et- 
wa, um später sagen zu können, man sei mit den 
Mitteln sparsam umgegangen? 

Fest stehe jedenfalls, daß Beschlüsse des Par- 
laments nicht ausgeführt worden seien. Es müß- 
ten starke Zweifel entstehen, wie ,es um die 
Haushaltswahrheit und Haushaltsklarheit be- 
stellt sei. Die SPD beantrage, daß der Magistrat 
schnellstens ein Programm erstelle, um durch 
noch in diesem Jahr zu realisierende Projekte 
beschäftigungspolitische Impulse zu geben. 

Holm Kilbert, der neue CDU-Vorsitzende, 
nahm den Känunerer in Schutz. Dr. Zenske habe 
einwandfrei mit dem Geld operiert und verdiene 
volle Unterstützung. Im Grundsatz stimme die 
CDU dem SPD-Antrag zu, Investitionsmaßnah- 
men zu ergreifen, man solle jedoch vermeiden, 
die vorhandenen Mittel jetzt unbedingt unters 
Volk bringen zu wollen, wenn man sie hinterher 
für andere Dinge brauchen könne. Kilbert warn- 
te davor, unter den Bürgern Begehrlichkeiten zu 
wecken. Man solle sich nicht den Anschein ge- 
ben, als lebe man in Langen wie die Made im 
Speck. 

Dann griff Kilbert die kommunalfeindliche 
Haltung der Landesregierung an und erwähnte, 
daß durch die Sanierung des Landeshaushaltes 
eine Mehrbelastung von 130 Millionen auf die 
Kommunen zukomme. Der Magistrat müsse un- 
ter diesem Aspekt wohl überlegen, ob in den 
kommenden neun Monaten überhaupt zusätzli- 
che Maßnahmen noch durchgeführt werden 
könnten. Der Magistrat möge sich von der 

Durchführbarkeit von Maßnahmen überzeugen 
und dann geeignete Vorschläge machen, riet Kil- 
bert. 

CDU-Fraktionsvorsitzender Heinz Helmut 
Schneider gab zu, daß es nicht zur Regel werden 
dürfe, Haushaltsreste in dieser Höhe zu machen. 
Er warf aber gleichzeitig der Verwaltung vor, 
nicht flexibel genug zu sein, um die geplanten 
Objekte mit dem nötigen Nachdruck zu verfol- 
gen. 

Martin Möller (NEV. beendete die Diskussion 
mit dem Hmweis, daß das Parlament die Aufga- 
be habe, den Bürger soviel Geld abzunehmen, 
wie man für die Erfüllung von Notwendigkeiten 
benötige, aber nicht so viel, um Geldtürme anzu- 
häufen. 

Einstimmig beschloß dann die Versammlung, 
den Magistrat mit der Ausarbeitung eines 
Investitions- und .Beschäftigungsprogramms zu 
beauftragen. 

LZ zu Ostern 

Wegen der Osterfeiertage ändert 
sich die Erscheinungsweise der Lan- 
gener Zeitung. Sie erscheint in der 
kommenden Woche am Dienstag, 
6. April, und am Donnerstag, 8. April 
(anstelle vom Freitag — Karfreitag). 

In der Woche nach Ostern kommt 
die Dienstagsausgahe erst am Mitt- 
woch, 14. April, und dann wieder wie 
üblich am Freitag, 16. April. 

Annahmeschluß für Anzeigen und 
Einsendungen ist jeweils am Tag vor 
der Erscheinung um 9 Uhr; Todes- 
anzeigen werden wie immer noch bis 
9 Uhr am Erscheinungstag angenom- 
men. 

Der Friedhof ist kein Fußballplatz 

Die Kriminalpolizei rät: 

Unterschreiben Sie nichts unter Zeitdruck 
..WiT* \701*£mcf olf lir 1  YT_ . . . - _ 

Das Verhalten auf dem Friedhof, das für die 
meisten von Ehrfurcht und Respekt vor der Wür- 
de dieses Ortes bestimmt wird, läßt leider bei 
manchen unserer Mitbürgern doch sehr zu wün- 
schen übrig. Die am Eingang angebrachte Fried- 
hofsordnung scheint für sie ohnehin nur eine lee- 
re Floskel zu sein, die wahrzunehmen, geschwei- 
ge denn einzuhalten, überhaupt nicht in Betracht 
kommt. 

So wurden in letzter Zeit immer wieder Kla- 
gen darüber laut, daß Kinder und Jugendliche 
auf dem freien Teil des Friedhofes Fußball spie-' 
len. Sie tun dies immer wieder, obwohl sie mehr- 
fach vom Friedhofspersonal auf das Ungehörige 
ihres Tuns aufmerksam gemacht und vom Fried- 
hofsgelände verwiesen wurden. Der Magistrat 
möchte daher an dieser Stelle an alle Eltern ap- 
pellieren, darauf hinzuwirken, daß ihre Kinder 
das Friedhofsgelände nicht als Fußballplatz be- 
nutzen. 

Leider aber sind es nicht nur die Kinder, son- 
dern auch die Erwachsenen, die immer wieder 
gegen die Friedhofsordnung verstoßen. So soll es 
unter anderem des öfteren vorgekommen sein, 
daß sich Friedhofsbesucher mit ihrem Fahrrad 
rücksichtslos ihren Weg durch einen Trauerzug 
bahnten, ein Verhalten, das an Pietätlosigkeit 
kaum zu überbieten ist. 

Ein weiteres trauriges Kapitel ist die Tatsa- 
che, daß manche Friedhofsbesucher ihren Gang 
zum Friedhof als willkommene Gelegenheit be- 

„Wir veranstalten eine groß angelegte Werbe- 
aktion und wollten Sie mit unseren Produkten 
bekanntmachen. Hier ein kleines, kostenloses 
Ge^henk für Sie." Der freundliche junge Mann 
drückte Frau M. ein stattliches Päckchen in ex- 
klusivem Geschenkpapier in die Hand. „Und es 
kostet wirklich nichts?" Die vorsichtige Haus- 
frau fragte nach. 

Nein, Geld wollte der junge Mann nicht — jetzt 
noch nicht. Sondern nur schnell zwei Unterschrif- 
ten zur Bestätigung, daß er das Päckchen auch 
wirklich abgeliefert hatte. „Reine Formsache," 
meinte er dazu. Ohne genau hinzuschauen, un- 
terschrieb Helga M. das vorgelegte Papier. 

Zwei Wochen später erhält sie ein Paket mit 
Dingen, die sie gar nicht braucht und die extrem 
teuer sind. Noch 11 mal muß sie eine solche Sen- 
dung abnehmen. So lautet der Vertrag, den sie 
damals als ,,reine Formsache" ungelesen unter- 
schrieben und dessen Durchschrift ihre der Ver- 
treter wohlweislich vorenthalten hatte. 
Nach dem Abzahlungsgesetz hätte der Vertre- 

ter die Vertragsdurchschrift sofort aushändigen 
niüssen. Dann hätte Frau M. die Möglichkeit ge- 
habt, von ihrem gesetzlichen Rücktrittsrecht In- 
nerhalb einer Woche Gebrauch zu machen. Aller- 
■älngs unterlaufen Betrüger oft das Rücktritts- 
J^ht, indem sie den Vertrag um mindestens eine 
Woche zurückdatieren. 

Daß solchen schwarzen Schafen, die einen gan- 
zen Beiiafsstand In Mißkredit bringen, das 

Handwerk gelegt wird, daran sind gerade auch 
seriöse Vertreter interessiert. Sie haben deshalb 
auch nichts dagegen, wenn Sie alles genau prü- 
fen, bevor Sie unterschreiben. Sie kommen auch 
gerne wieder oder lassen sich den Vertrag zusen- 
den. 

Die Kriminalpolizei rät: „Unterschreiben Sie 
nichts unter Zeitdruck — schon gar nicht an der 
Haustür. Lesen Sie alles — besonders das Klein- 
gedruckte — genau durch. Bitten Sie im Zwei- 
felsfall um Bedenkzelt. 

Schauen Sie ganz genau nach, was und wo Sie 
unterschreiben, wenn Sie um eine ,rein formelle' 
Unterschrift — etwa als Besuchsbestätigung 
oder Empfangsquittung für Werbegeschenke — 
gebeten werden. 

Besonders ältere Menschen fallen leicht auf 
das energische Auftreten von Geschäftemachern 
herein. Deshalb sollten Sie sich nicht scheuen, Ih- 
ren Nachbarn um Rat zu fragen, und Nachbarn 
sollten ihren Rat für solche Fälle anbieten." 

Vorsicht bei Geschäften zwischen Tür und An- 
gel. Was als besonders „grünstiges Angebot" an- 
gepriesen wird, stellt sich hinterher oft als zu 
teuer heraus. Vor allem sollte man Verträge nie 
„auf die Schnelle" abschUeßen. Seriöse Vertre- 
ter lassen ihren Kunden Bedenkzeit und kom- 
men gern-noch einmal wieder. Dazu rät die Kri- 
minalpolizei: Unterschreiben Sie nichts unter 
Zeitdruck — schon gar nicht an der Haustür. 

Foto: Kripo 

nutzen, dort auf billige Art ihren Hausmüll los- 
zuwerden. Plastiktüten voll Unrat wandern auf 
diese Weise in die für Kränze und verwelkte Blu- 
men bestimmte Abfallkörbe. Werden diese Be- 
sucher vom Friedhofspersoal auf ihr ungebührli- 
ches Verhalten aufmerksam gemacht, so geben 
sie sich in vielen Fällen völlig uneinsichtig und 
werden manchmal sogar ausgesprochen aggres- 
siv. 

Der Magistrat der Stadt Langen nimmt diese 
Vorfälle zum Anlaß, alle Besucher des Langener 
Friedhofes zu bitten, die Friedhofssatzung, vor 
allem aber den § 5 — Verhalten auf dem Fried- 
hof —, in Zukunft besser zu beachten. 

Der Einfachheit halber sei die entsprechende 
Passage hier im Wortlaut zitiert; 

1. Jeder Besucher hat sich ruhig und der Würde 
des Ortes entsprechend zu verhalten. Die Anord- 
nungen des Friedhofspersonals sind zu befolgen. 

2. Kinder unter 14 Jahren dürfen den Friedhof 
nur in Begleitung und unter Verantwortung Er- 
wachsener betreten. 

3. Auf dem Friedhof ist insbesondere nicht ge- 
stattet; 
a) die Wege mit Fahrzeugen aller Art zu befah- 

ren, ausgenommen Kinderwagen und Roll- 
stühle, 

b) Waren aller Art, insbesondere Kränze und 
Blumen und gewerbliche Dienste anzubieten, 

c) an Sonn- und Feiertagen und in der Nähe ei- 
ner Bestattung Arbeiten auszuführen, 

d) gewerbsmäßig zu fotografieren, 
e) Druckschriften zu verteilen, 
f) Abraum außerhalb der dafür bestimmten 

Stellen abzulagern, 
g) den Friedhof und seine Einrichtungen und 

Anlagen zu verunreinigen oder zu beschädi- 
gen, Einfriedungen und Hecken zu überstei- 
gen und Rasenflächen — soweit sie nicht als 
Wege dienen —, Grabstätten und Grabeinfas- 
sungen zu betreten, 

h) zu rauchen, zu lärmen und zu spielen, 
i) Tiere mitzubringen, ausgenommen Blinden- 

hunde 
k) Geräte an den Wasserentnehmestellen zu rei- 

nigen. 

Zuschüsse 
für Freizeiten 

Die Eltern und Erziehungsberechtigten Lange- 
ner Kinder und Jugendlicher haben die Möglich- 
keit, beim Sozialamt der Stadtverwaltung Lan- 
gen einen Antrag auf Bezuschussung der Beiträ- 
ge bei der Teilnahme an Ferienfi-eizeiten freier 
Träger zu stellen. Dies können z.B. Ferienfahr- 
ten. Sommerlager von Vereinen. Kirchen oder 
Verbänden sein. 

Um einen Zuschuß zu erhalten, ist ein Antrag 
unter Vorlage von Nachwelsen über die persönli- 
chen und wirtschaftlichen Verhältnisse erforder- 
lich. Weiterhin ist ein Nachweis des Veranstal- 
ters der Ferienmaßnahme über den TeUnehmer- 
beitrag vorzulegen. Der Antrag ist beim Magi- 
strat der Stadt Langen, Sozialamt. Rathaus. 
Zimmer 5, zu stellen. ^ ' 
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CDU macht Telefonaktion „Neue Mülltonnen" 

Vom 1. Oktober81bis31.März82 fand in zwei 
Leerungsbezirken die Müllabfuhr probeweise in 
Groß-Mülltonnen mit einem Fassungsvermögen 
von 120 bzw. 240 Ltr. statt, um Erfahrungen über 
eine evtl. Müllbehälterumstellung zu sammeln. 
In einem allen von dem Probelauf betroffenen 
Mietern und Gmndstückseigentümem am 
1, 9. 81 zugegangenen Schreiben des Magistrats 
wurden Erläuterungen hierzu gegeben und die 
Vor- und Nachteile einer evtl, Umstellung aufge- 
zeigt. Außerdem war ein Fragebogen beigefügt, 
um dessen Ausfüllung und Rückgabe im 1. Quar- 
tal 1982 gebeten wurde. 

Noch bevor der Probelauf beendet v/ar und die 
Auswertung der Fragebogen erfolgt, befaßte 
sich dei Arbeitskreis Haupt und Finanzen der 
CDU-Fr&ktion in seiner letzten Gesprächsrunde 
eingehend mit diesem Thema, wobei für die an- 
wesenden CDU-Stadtverordneten feststand, daß 
man aus den Fehlem und auch Erfahrungen an- 
derer Gemeinden bei der Einführung neuer 
Mülltonnengrößen lernen wolle. 

,,Wenn es auch das erklärte Ziel bleibt, größere 
und vor allem einheitliche Müllgefäße einzufüh- 
ren, muß sich die größere Wirtschaftlichkeit für 
die Stadt letztendlich auch in den Gebühren nie- 
derschlagen. Eine Umstellung kann, darf und 
wird nicht ohne rechtzeitige Vorbereitung, Infor- 
mation und Beteiligung der Langener Einwoh- 
ner geschehen", sagt Stadtverordneter Helmut 
Winter, der damit die Meinung der Anwesenden 
wiedergab. 

Ein außerordentlich wichtiger Diskussions- 
punkt im Arbeitskreis der CDU war es denn 
auch, rechtzeitig Vorschläge zu erarbeiten, wie 
unliebsame Nebenwirkungen der großen Müll- 
tonnen; z. B. die Versuchung, wiederverwendba- 
re Rohstoffe aus Bequemlichkeit und ,,weil es 
dann noch einfacher ist" in die Tonnen zu wer- 
fen, anstatt die im Stadtgebiet stehenden Alt- 
glasbehälter. die vorhandenen Altpapiersam- 
melstellen oder die Angebote des städt. Bauho- 
fes zur Beseitigung bestimmter Abfälle in An- 
spruch zu nehmen, vermieden werden können. 

Als erstes Beratungsergebnis faßte der Ar- 
beitskreisleiter, Frank-Jürgen Weise, zusam- 
men: ,,Bereits jetzt steht für uns fest, daß eine 
zwangsweise Einführung neuer Mülltonnen in 
einzelnen Wohngebieten, wie z. B. Oberlinden, 
nicht infrage kommt. Es ist den Bürgern nicht 
zuzumuten, die für die kleineren Tonnen ge- 

schaffenen Müllboxen auf eigene Kosten auszu- 
wechseln, zumal sie teilweise fester Bestandteil 
der Baulichkeit sind." 

Alle Einwohner, die Kritik oder Zustimmung, 
Vorschläge oder Anregungen äußern möchten — 
kurzum alle, die sich betroffen fühlen, sind auf- 
gefordert am Dienstag, dem 6. April in der Zeit 
zwischen 18 und 20 Uhr von der Möglichkeit Ge- 
brauch zu machen, ihre Meinung zur Müllbeseiti- 
gung in Langen direkt den CDU-Stadtverordne- 
ten zu sagen. Als Gesprächspartner stehen unter 
der Ruf-Nr. 20 32 29 der Fraktionsvorsitzende 
Heinz-Helmut Schneider und die Fachleute des 
Ausschußes zur Verfügung. Selbstverständlich 
freut man sich auch über einen Besuch im CDU- 
Fraktionszimmer des Langener Rathauses, zu- 
mal ein evtl. ohnehin erforderlicher Gang zur 
Abendsprechstunde der Verwaltung somit dop- 
pelt genutzt werden könnte. 

Damit kein falsches 

BUd entsteht.. . 

Naziopfer sollen 
eingeladen werden 

Einstimmig — bei einer Enthaltung — waren 
die Stadtverordneten dafür, dj l der Magistrat 
Erkundigungen nach Bürgern anstellt, die frü- 
her einmal in Langen wohnten und die Heimat 
als politisch oder rassisch Verfolgte verlassen 
mußten. Diese ehemaligen Langener Bürger sol- 
len aus Anlaß des 100jährigen Jubiläums zur 
Stadterhebung zu einem Besuch Langens einge- 
laden werden. Vorher soll der Magistrat noch die 
dafür entstehenden Kosten ermitteln. Entspre- 
chende Anträge hatten die CDU und die SPD ge- 
stellt. 

Jahrgangstreffen 
Der Jahrgang 1908/09 hat seine nächste Zu- 

sammenkunft am Mittwoch, dem 7. April, um 17 
Uhr im Eigenheim in Egelsbach. Fahrgelegen- 
heit mit dem Stadt bus ab Zimmerstraße um 
16.53 Uhr bis zum Eigenheim. Fußgänger treffen 
sich um 16.15 Uhr arn Arbeitsamt. 

Der Jahrgang 1903—04 trifft sich am Mitt- 
woch, dem 7. April, um 15 Uhr im Hotel Dütsch. 
Wegen Eintragung für die Busfahrt im Mai wird 
um rege Beteiligung gebeten. 

äffen, die in dieser Woche 

Ii Geburtstag haben. 
' Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

Der Probelauf fahrbarer Mülltonnen mit ei- 
nem größeren Fassungsvermögen wie üblich ist 
in zwei Leerungsbezirken der Stadt zu Ende. Ein 
halbes Jahr lang hatten zahlreiche Bürger Gele- 
genheit, sich von den Vor- und Nachteilen sol- 
cher Müllgefäße zu überzeugen. Jetzt will die 
Stadt die Lehre daraus ziehen und von den Bür- 
gern wissen, wie sie darüber denken, ob man 
eventuell die Müllabfuhr im gesamten Stadtge- 
biet auf die neueren Behälter umstellen soll. Zu 
diesem Zweck waren Fragebogen an die betref- 
fenden Haushalte verteilt worden, die jetzt 
schnellstens ausgefüllt ans Rathaus zurückgege- 
ben werden sollten. 

Auch die CDU-Fraktion will sich eine Mei- 
nung bilden und veranstaltet eine Telefon- 
Aktion ,,Mülltonnen", wie an anderer Stelle die- 
ser Ausgabe zu lesen ist. 

Die Bürger haben eine gute Gelegenheit, Kom- 
munalpolitik mitzubestimmen. Aber nur dann, 
wenn sie von ihrer Möglichkeit Gebrauch ma- 
chen und die Fragebogen zurückschicken oder 
das Telefon zu benutzen. Meist sind jene Bürger 
sehr rege, die gegen etwas sind. Auch im vorlie- 
genden Falle war dies zu spüren, denn noch ehe 

damals die Mülltonnen ausgegeben waren, ka- 
men schon Proteste. Man war also anscheinend 
„aus Prinzip" dagegen, noch ehe man es auspro- 
biert hatte. 

In anderen Städten und Gemeinden wurden 
solch neue Behälter bereits eingeführt. Nach an- 
fänglichen Bedenken einzelner Bürger machte 
sich im täglichen Gebrauch aber dann die Ein- 
sicht und Erfahrung breit, daß die Vorteile der 
größeren und bequemeren Behälter überwiegen. 
Man war froh, daß es zu der Umstellung gekom- 
men war. 

Wenn jetzt in Langen nur solche Bürger sich zu 
Wort melden, die gegen die neuen Behälter sind, 
dann müssen die anderen, die sie gerne hätten, 
darunter leiden. Deshalb sollten gerade diese, 
die positiv reagieren, dies auch den Verantwort- 
lichen zu wissen geben. 

Ein Vierteljüirniindert 
Vorsitzender 
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25 Jahre im Dienst der Post 

Sechs Beamte aus dem Bereich des Postamts 
Langen erhielten am 1. 4. 1982 vom Amtsvorste- 
her Postoberamtsrat Arthur Müller die Urkunde 
zum 25jährigen Dienstjubiläum. 

Es sind dies der Posthauptsekretär Gerhard 
Ladwig, die Postobersekretäre Rudolf Körber 
und Alfred Meyer, die Postbetriebsassistenten 
Udo Gemandt und Heinrich Kuhn und der Post- 
hauRtschaffner Reinhold Groh. 

In einer kleinen Feierstunde würdigte der 
Amtsvorsteher die Verdienste der Beamten und 
überreichte auch die Jubiläumszuwendungen. 

Staatstheater Darmstadt 
Die Theaterfreunde des Besucherringes La des 

Staatstheaters Darmstadt fahren am Diens- 
tag, dem 27. April 1982, zu einer Aufführung 
ins Kleine Haus. Geboten wird das Stuck 
,,Schlag die Laute", Szenen nach Bocaccio von 
Herbert Meier. Die Vorstellung beginnt um 19.30 
Uhr und wird gegen 22 Uhr beendet sein. Der 
Bus fährt um 18.30 Uhr an der Steubenstraße 
und jeweils etwas später an den bekannten Hal- 
testellen ab. 

■f :■ 
Bei der Hauptversammlung und Wanderereh- 

rung des Odenwaldklubs Ortsgruppe Langen am 
Sonntag, dem 21. März 1982 gab es ein Doppelju- 
biläum. Der alte und neue Vorsitzende Heinrich 
Heim wurde für 25jährige ununterbrochene Tä- 
tigkeit als Vorsitzender der Ortsgruppe und für 
60jährige Mitgliedschaft im Odenwaldklub 
geehrt. 

Heinrich Heim war außerdem viele Jahre Mit- 
arbeiter im Vorstand des Verkehrs- und Verschö- 
nerungs Vereins, in der Schutzgemeinschaft 
Deutscher Wald, Ortsverband Langen/Drei- 
eich und im Kreisvorstand des Deutschen Hun- 
des für Vogelschutz tätig. Unter seiner intensi- 
ven Mitarbeit entstanden die Spazier- und Wan- 
derwege, die Schutzhütten, die Brunnenanlage 
am Ludwigsbrünnchen und der Waldlehrpfad im 
Staatsforst Koberstadt. 

oJep ferei' 'Mft 

Strompreiserhöhung 
In der Langener Zeitung vom 26. März berich- 

teten die Stadtwerke (,,Mehr elektrische Energie 
für den Stundenlohn") über die Erhöhung des 
Strompreises. Dazu erhielten wir folgenden Le- 
serbrief: 

,,Die Behauptung der Stadtwerke Langen, die 
Strompreiserhöhung habe im Durchschnitt acht 
Prozent betragen, ist nicht richtig. Jeder Ver- 
braucher im hiesigen Versorgungsgebiet kann 
das an seiner Jahres-Verbrauchsabrechnung 
leicht selbst ermitteln. 

Zunächst zu meiner Behauptung an dem Dis- 
kussionsabend mit Prof. Dr. Haber. Im Jahr 1980 
ergab unsere Verbrauchsabrechnung einen Be- 
trag von DM 809,55. Für das zurückliegende Jahr 
1981 sind laut Abrechnung DM 963,90 zu zahlen. 
Das ist ein Mehr-Betrag von DM 154,35 oder 
gleich 19 %. (In der Diskussion nannte ich eine 
Steigerung von 18 %.) Dazu ist noch zu bemerken 
— und auch das nannte ich in meinem Beitrag 
am 8. 3. —, daß wir unseren Verbrauch im Jahr 
1981 um 48 KWh vermindert haben, also für we- 
niger Verbrauch um 19 % gestiegene Ausgaben! 

Eine Veränderung bei den bereitstellungs- 
preispflichtigen Räumen (was für ein Wort!) — 
wie das die Stadtwerke vermuten — ist nicht 
vorgekommen. Mit meiner Familie wohne ich 
seit mehr als zwanzig Jahren in einem Einfami- 
lienhaus, wo baulich im Inneren an der Zahl der 
Räume nichts verändert wurde. 

Soviel zu meiner persönlichen Situation und 
zum Hintergrund meiner Behauptungen anläß- 
lich der Veranstaltung in der Stadthalle Langen. 
Die tatsächlichen und für viele Stadtwerkskun- 
den eingetretenen Preissteigerungen sind jedoch 
viel erschreckender! 

Bekanntlich setzt sich der Endpreis für die 
elektrische Energie aus mehreren Faktoren zu- 
sammen. Dazu noch zwei Zahlen, die beweisen, 
wie falsch die Behauptung der 8 % durchschnitt- 
licher Preiserhöhung ist: Der Grundpreis stieg 
von DM 20,40 pro Monat in 1980 auf 22,40 in 1981, 
eine Steigerung um 2 DM oder 9,8 %. Der Preis 
für die Kilowattstunde stieg von September 1980 
von DM 0,093 auf DM 0,12 (9,3 Pfennig auf 12 
Pfennig), gültig ab Januar 1981, das entspricht 
einer Steigerung von 29 %!!! — Wer da noch von 
einer Steigerung im Durchschnitt von 8 % 
spricht, beherrscht entweder das kleine Einmal- 
eins nicht, oder er betreibt eine bewußte 
Vemebelungs- bzw. Verschleierungspolitik, die 
den Boden für weitere drastische Preisanhebun- 
gen vorbereiten soll. Aber darauf weisen die 
Stadtwerke ja schon ganz ungeniert hin — siehe 
den letzten Satz des Artikels in der Ausgabe 
Nr. 24 der LZ. 

Mit statistischen Angaben und Zahlen kann 
vieles ausgesagt werden — so auch der Versuch 
einer Rechtfertigung in der Zuschrift der Stadt- 
werke ,Mehr elektrische Energie für den Stun-, 
denlohn' — für wessen Stundenlohn? Eine 
Strompreissteigerung um 2,7 Pfennig oder 29 % 
in nur drei Monaten (September 1980 — Januar 
1981) steht wohl einsam als Negativ-Beispiel. 
Zahlen wir jetzt in des Worte wahrem Sinne für 
die Monopol-Versorgung?" 

Erhard Wachsmuth, im Singes 28 

April! April' 
Nach wie vor werden Telefongespräche 

von Männern und Frauen über die glei- 
chen Apparate geführt. Der in unserer 
letzten Ausgabe angekündigte Versuch 
der Bundespost, getrennte Telefonzellen 
für Mäiinlein und Weiblein einzuführen, 
war natürlich ein Aprilscherz. 

Ebenso verhielt es sich mit der „Utopsi- 
vision" auf dem Hof des alten Rathauses, 
wo Gestaltungsvorschläge für eine Neuge- 
staltung projiziert werden sollten. 

Kein Aprilscherz dagegen ist die Tatsa- 
che, daß auf dem alten Rathaushof etwas 
geschehen müßte, und die Forderungen 
des Verkehrs- und Verschönerungs-Ver- 
eins sowie der Langener Altstadtinitiati- 
ve sind wirklich emstgemeint.. 

NEU! Video-Cassetten mieten und Mitglied wercien! \^gtl _ «doo' Miasun 

VIDEO-CLUB-VOGDT 
Das Aktuellst* vom Aktualton. 

Sie W/erden staunen, was wir Ihnen bieten 
in Auswahl, Preiswürdigkeit und Service! 
Werden Sie Mitglied - nutzen Sie die 
vielen Vorteile. 

Unser Kundendienst und Reparatur-Service 
sind stadtbekannt - unsere günstigen Preise 
enthalten Beratung, Erklärung und das 
AnschlleHen. 
So preiswert kaufen Sie bei uns: 

Video-Recorder 

Ihr 
leistungsstarker 
Partner. 

IV O G D T 
RUMDrUMI»- UMDI 
FCRMSCNDIENSTI 

Riedstraße 12,6070 Langen, Telefon 23526 

Wir verstehen 
unser Handwerk - 
zu Ihrem Vorteil! 

Bildmeister SC 634 51 cm Bildröhre 
16 Programme 
Sender- 
Suchautomatik 
Allbereichsturier 
10-Watt-Konzert- lautaprecher 
nur DM 
OrundlQ 
ST 3022 Stereo 
56 cm BildrChre 
Infrarot-Fornsteuerung 2x8 Watt 
Musikleistung 
nur DM 

TV-Geräte 

1-980 nurOMl.890t~ ^ nur DM 1.400,- | 

1.100.- 

Orundtg ST 3026 60 cm Bildröhre 
Infrarot- 
Fernsteuerung 2 X 20 Watt 
Musikleistung 
HiR-Buchse 
nur DM ZI 00,- 
Lo«w« QS 11 
66 cm Bildröhre 
10 Watt 
HiR-Endstufe elektr. Sender- 
Suchlauf 
16 Programmtasten 

r 1 

Slemant 
Bildmeister SC 691 
67 cm Bildröhre 
elektr Sender- 
Suchautomatik 
Allbereichstuner 
15 Watt Konzert- 
lautsprecher 
nur DM liSOOi" 
ITT 
Ideal Color 5723 
67 cm Bildröhre 
16 Programme IF-Bedienung. 
Suchlauf. 
6'W.Ton 
KH-TB-U 
AV-Buchsen 
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J RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

Die Katze beißt sich 

in den Schwanz 
Langens Stadtkämmerer Dr. Zenske 

müssen an seinem Urlaubsort in der ver- 
gangenen Woche die Ohren geklingelt ha- 
ben, als das Parlament am Donnerstag zu 
einer Sondersitzung zusammenkam. Der 
städtische „Finanzminister" stand nämlich 
— wie an anderer Stelle dieser Ausgabe zu 
lesen ist — im Kreuzfeuer der Kritik, weil 
er vor seinem Urlaubsantritt noch schnell 
die Summe von rund sieben Millionen (wir 
berichteten darüber) aus dem Ärmel gezo- 
gen und den Stadtsäckel damit aufgefüllt 
hatte. 

Bei aller Freude über diesen plötzlichen 
Reichtum fühlten sich die meisten der Par- 
lamentarier veralbert, weil sie nämlich vor 
gar nicht allzulanger Zeit stets und ständig 
das Klagelied der fehlenden Mittel aus dem 
Mund des Kämmerers hören mußten und 
deshalb mit ihren Wünschen und Anträgen 
zum Haushaltsplan äußerste Enthaltsam- 
keit zu üben gezwungen waren. 

Was nicht war, kann noch werden, und 
wohl kaum jemand hat Zweifel daran, daß 
dieses zusätzliche Geld schneller ausgege- 
ben sein wird, als es vielen lieb sein kann. 

Zunächst aber ist es vorhanden. Und wo 
kam es so plötzlich her? Da wurden bei- 
spielsweise nicht die genehmigten Kanäle 
gebaut: 1,6 Millionen. Da wurden keine 
Grundstücke gekauft; 732000 Mark. Da 
wurden keine Lärmschutzmaßnahmen ge- 

. troffen: 180000 Mark, nur um einige Bei- 
spiele zu nennen. Es wurden aber auch 1,2 
Millionen vorwiegend im baulichen Be- 
reich durch günstigere Endabrechnungen 
eingespart, auch dies sollte fairerweise er- 
wähnt werden. 

Und wer ist „schuld" an dem warmen 
Regen? Einer schiebt's auf den anderen. 
Nach Ansicht der CDU ist es die ,,unflexi- 
ble" Verwaltung, sagt der Fraktionsvorsit- 
zende. Und warum ist diese so? Personal- 
mangel! Und warum dieser? „Wir müssen 
Personalkosten sparen^ sagt Dr. Zenske. 
Und irgendwo beißt sich die Katze in den 
Schwanz. 

Solange es der eigene ist, mag dies ange- 
hen. Wenn es aber zu Lasten der Bürger 
geht, sollten die Wortsvielereien aufhören, 

Ihr Tobias meint 

Offenes Tanzturnier 
Am Soimta, dem 4. April, veranstaltet der 

Tranzclub Blau-Gold Langen ab 14 Uhr in der 
Stadthalle Langen ein offenes Sporttumier. In 
der Sen.-B-Klasse wird das erfolgreiche Tumier- 
paar Günter und Helga Kramp mittanzen, in der 
Sonderklasse das Paar Kurt und Margarete 
Hempel. 

Nachdem die Tumierpaare des Blau-Gold in 
diesem Jahr bei verschiedenen Turnieren sehr 
erfolgreich waren, werden nun ca. 40 Tumier- 
paare aus der ganzen Bundesrepublik in Langen 
um Sieg und Platz tanzen. Der Tanzclub Blau- 
Gold lädt Tanzinteressierte sehr herzlich ein; der 
Eintritt ist frei. 

95 Jahre Musik 
im Turnverein 

Unter diesem Leitsatz veranstaltet das Blas- 
orchester des Turnvereins am Samstag, dem 
3. April, im großen Saal der Turnhalle sein dies- 
jähriges Konzert. Eine Fülle von Melodien aus 
Operette und Musical, Walzer, Polkas und 
Marschrhythmen werden den Zuhörern geboten. 
Gut vorbereitet werden auch dieses Mal wieder 
eine stattliche Anzahl Erfahrener sowie Nach- 
wuchsmusiker ihr Bestes geben. Dieses Konzert 
soll gleichzeitig ein Beitrag der Abteilung Blas- 
orchester zum 120jährigen Bestehen des Turn- 
vereins sein. Man hat seitens der Abteilungslei- 
tung auch für dieses Konzert wieder besondere 
Akz.ente gesetzt, und man glaubt, alles getan zu 
haben, um die Besucher voll auf ihre Kosten 
kommen zu lassen. 

Naturgärten beschlossen 
Die Anlage von Naturgärten im Nord-Ost-Be- 

reich des Rathauses sowie auf dem Grundstück 
des ehemaligen Faselstalls im Wiesgäßchen/ 
Ecke Mühlstraße wurde auf der letzten Stadtver- 
ordnetensitzung beschlossen. Für diese Magi- 
stratsvorlage, die bereits im Ausschuß für Um- 
weltschutz behandelt und grundsätzlich befür- 
wortet worden war, sprachen sich 21 Abgeordne- 
te aus, während acht CDU-Stadtverordnete da- 
gegen waren und vier (CDU und NEV) sich der 
Stimme enthielten. Nach Ansicht des Umwelt- 
schutzausschusses sollen die Bürger aktiv zur 
Gestaltung eingeladen werden. 

Morgen ist Flohmarkt 

Der Langener Flohmarkt hat seit seiner Grün- 
dung im September 1975 bisher noch nichts von 
seiner Attraktivität eingebüßt; im Gegenteil. 
Man hat den Eindruck, daß viele Interessenten 
— ob Käufer oder Verkäufer — jeweils voller 
Ungeduld auf den nächsten Markttermin war- 
ten. 

Der nächste Flohmarkt findet morgen, am 
Samstag, dem 3. April 1982, von 9 bis 13 Uhr wie 
immer auf dem Platz vor dem Rathaus statt. 

Die Bedingungen sind die gleichen wie bisher: 
die Plätze bis zu max. 10 qm Größe gibt es ko- 
stenlos, die Zuweisung erfolgt am Tag des Floh- 
marktes ab 8 Uhr durch die Marktaufsicht. 

Mitmachen karm jeder, der Lust und Laune 
verspürt. Altes und Gebrauchtes, Nützliches und 
Unnützes, Originelles und Krempel, Kunst und 
Kitsch auf diese nicht alltägliche Weise loszu- 
werden. Wer ein besonders apartes ,,Osterei" 
sucht, der sollte die Gelegenheit nicht versäu- 
men, auf diese Weise vielleicht ein nicht alltägli- 
ches Geschenk erwerben zu können. 

Freunde Berlins wandern 
Der Bund der Berliner und Freunde Berlins 

lädt alle Mitglieder und interessierte Bürger zu 
einer Wanderung ein, die am Sonntag, dem 
4. April, um 8.30 Uhr am Forsthaus in der Mor- 
felder Landstraße beginnt. Mit Fahrzeugen (Mit- 
fahrgelegenheiten sind vorhanden) geht es in den 
Taunus, wo die Saalburg besichtigt werden soll. 

Vierbeinige Gäste beim Verein 

für Polizei- und Schutzhunde 

Der Verein für Polizei- und Schutzhunde Lan- 
gen 1912 e. V. wird im Rahmen seines Jubiläums- 
jahres in der Zeit vom 3. bis 12. April 1982 eine 
größere Anzahl in Langen wohl ziemlich unbe- 
kannter Gäste begrüßen. Es handelt sich um 35 
bis 40 Hovawarthunde und ihre Führer aus dem 
gesamten Bundesgebiet und Westberlin, die hier 
nicht ihr ,,Unwesen" sondern ihr ,.Wesen" trei- 
ben werden. 

Der Hovawart ist ein bereits im Mittelalter be- 
kannter und sogar damals hochgeschätzter mit- 
telgroßer, langhaariger Hund, der in drei ver- 
schiedenen Farben gezüchtet wird: blond, 
schwarz und schwarz mit blonden Abzeichen. Er 
gehört zu den sieben anerkannten Gebrauchs- 
hunderassen und hat sich sowohl als Blinden- 
führhund, wie auch im Dienste der Polizei, als 
Rettungs- und Lawinenhund, aber auch als 
Freund und Kamerad des Hundesportlers be- 
währt. 

In Langen wird ein lOtägiger Ausbildungslehr- 
gang absolviert, der sich zum größten Teil auf 
dem Übungsplatz des VPS, Oberer Steinberg, 
aber auch in der Gegend um den Kronenhof, in 
den Herchwiesen und am Leukertsweg abspie- 
len wird. Dabei sollen die Hunde nicht nur gutes 
Benehmen und Gehorsam lernen, sondern sie 
werden in der ganzen schwierigen Ausbildung 
zum Schutz- und Gebrauchshund unterwiesen, 
das heißt Spurensuche, Gehorsamsübungen und 
Schutzdienst. Diese Aufgabe haben vier auf die- 
sem Gebiet besonders versierte Ausbilder über- 
nommen. 

Den Abschluß wird eine Prüfung bilden. Es 
werden unter den Hunden sowohl absolute Neu- 
linge sein, wie auch solche, die ihr Können be- 
reits auf etlichen Prüfungen bewiesen haben, 
aber — hier wie überall — erhält nur ständiges 
Training das bisher erworbene Können. 

Der VPS Langen 1912 sowie der Rassezucht- 
verein für Hovawarthunde, Landesgruppe Hes- 
sen, lädt die Langener Bevölkerung ein, bei ei- 

nem Spaziergang zum Steinberg ein wenig zu 
verweilen, um zuzuschauen, wie Herr, Hund und 
Ausbilder sich bemühen, den Hund zu einem 
wohlgelittenen Mitglied unserer Gesellschaft zu 
machen. Derm „Dem Hunde, wenn er gut gezo- 
gen, wird selbst ein weiser Mann gewogen", sag- 
te bereits Johann Wolfgang Goethe. 

Kaffeenachmittag- 
im Flüchtlingswohnheim 

Ein gemütliches Beisammensein bei Kaffee 
und Kuchen für alle Bewohner des Flüchtlings- 
wohnheimes hat die Landsmannschaft der Ober- 
schlesier am 27. 3. veranstaltet. Dieser Nachmit- 
tag wurde durch die große Spendenbereitschaft 
der Langener Bevölkerung ermöglicht. 

Gleichzeitig wird bekanntgegeben, daß dieses 
Jahr das Bundestreffen der Oberschlesier am 
1. und 2. Mai in Köln stattfindet. Aus Langen 
will man mit Bussen am 2. Mai nach Köln fah- 
ren. Anmeldungen werden rechtzeitig beim Rei- 
sebüro Becker, Bahnstraße, erbeten. 

Wassergassen-Pflaster 
dauert noch 

Wenn auch das Stadtparlament am 18. Fe- 
bruar beschlossen hat, die Wassergasse in einen 
fußgängerbevorzugten Bereich umzugestalten 
und mit einem Pflaster zu versehen, so wird die 
Ausführung noch etwas auf sich warten lassen. 
Sicherheitshalber hat nämlich der Magistrat den 
vor etwa 60 Jahren verlegten Kanal überprüfen 
lassen. Dabei stellte die Fernsehkamera, mit der 
diese Maßnahme durchgeführt wurde, fest, daß 
die Wandungen des Kanals nicht unerheblich an- 
gegriffen sind und vor dem Ausbau der Straße 
eine Kanalemeuerung unbedingt geboten er- 
scheint. 

Die hierfür erforderlichen Mittel in Höhe von 
rund 150(KX) Mark wurden für den Nachtrags- 
haushalt angemeldet, über den am 9. Juni ent- 
schieden wird. Um aber nicht zu sehr in Zeitver- 
zögerung zu kommen, sollen bereits jetzt die er- 
forderlichen Ausschreibungen vorgenommen 
werden. Man hofft, dennoch die Wassergasse 
noch in diesem Jahr umgestalten zu können. 

Nachdem dieser Sachverhalt der Stadtverord- 
netenversanrmilung mitgeteilt worden war, kam 
aus deren Reihen die Anregung, auch die unter- 
irdischen Strom-, Gas- und Wasserleitungen zu 
überprüfen, damit man nicht nach der Umge- 
staltung von vom anfangen müsse. 

Aur aer gutDesuchten Jahreshauptversammlung der Langener Arbeiterwohlfahrt im Saal des SSG- 
Clubhauses wurden langjährige Mitglieder mit Urkunden, Ehrennadeln und Blumen ausgezeichnet. 
Es waren (v. 1.) Karlheinz Schepper. Wilhelm Heil, Auguste Schepper. Erwin Hosemann, Dr. Heinz 
Wleklinski und Engelbert WaUenfels. die seit 25 Jahren der Arbeiterwohlfahrt angehören. Zu dem 
Kreis der Jubilare zählte auch Werner Kieslich, der zur Zeit im Krankenhaus ist und die Auszeich- 
nung nachgereicht erhält. 

Jetzt ist ein guter Zeitpunkt, 

Ihre Mietwohnung 

gegen Eigentum einzutauschen. 

Für den Erwerb einer Eigentunns- 
wohnung o(jer (den Bau oder Kauf eines 
Hauses ist jetzt ein guter Zeitpunkt. 
Denn durch die neuen Steuervorteile 
können Sie entweder Ihre monatliche 
Belastung senken oder aber Ihren finan- 
ziellen Spielraum erweitern. Und mit 
unserer neuen Vorschalt-Hypothek 
helfen wir Ihnen, die derzeitige Hoch- 
zinsphase zu überbrücken. So können 

Sie bei einem günstigen Immobilien- 
angebot gleich zugreifen und wohnen 
vielleicht schon in diesem Jahr nicht 
mehr zur Miete. Wir beraten Sie in allen 
Fragen der Baufinanzierung, damit Sie 
Ihre Wünsche und Pläne schnell verwirk- 
lichen können. 

Sprechen Sie mit uns. Denn unser 
Service ist es wert. 

Deutsche Bank 
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scheckamt Frankfurt/M. oder eines der Kon- 
ten der Stadtkasse Langen bei allen Banken 
und Sparkassen unter Hinweis auf o. a. Bau- 
maßnahme vorzunehmen. 
Die Versendung der Angebote erfolgt ab 
21. 4. 1982 per Post. 
Eröffnungstermin ist am Dienstag, dem 
11. Mai 1982, 10.00 Uhr, im Sitzungssaal des 
Rathauses, Zimmer 139. 
Die Angebote sind bis zum Eröffnungstermin 
in verschlossenem Umschlag mit der deutli- 
chen Aufschrift der Baumaßnahme beim Ma- 
gistrat der Stadt Langen einzureichen. 
Die Zuschlags- und Bindefrist beträgt 12 Ka- 
lenderwochen. 
Langen, den 25. März 1982 
Der Magistrat der Stadt Langen 
Kreiling, Bürgermeister 

Der Magistrat der Stadt Langen beabsichtigt, 
folgende Bauleistungen zu vergeben. 
1. Umgrestaltung der Hägelstra£e 

ca. 1 100 m' Aushub, Schottertrag- 
schicht, Bitumentragschicht 
und Asphaltbeton 

ca. 100 m' Betonverbundpflasterarbei- 
ten 

ca. 100 m Borde und Rinnen 
ca. 300 m 3- bzw. 4-reihige Streifen 

aus Naturpflaster auf Be- 
tonfundament 
diverse Nebenarbeiten 

Gebühr: 20,00 DM 
2. Verlängerte Robert-Bosch-StraAe — 

I. Ausbaustufe — 
ca. 650 m' Aushub, Frostschutz 
ca. 550 m' Schotter- imd Bitumentrag- 

schicht 
ca. 200 m geschalte Betonbalken 

diverse Nebenarbeiten 
Gebühr: 20,00 DM 

3. Zufahrt zur Feuerwehrstation 
ca. 700 m' Aushub, Frostschutz, 

Schotter- und Bitumentrag- 
schicht, Asphaltbinder und 
Asphaltbeton 

ca. 200 m' Betonverbundpflasterarbei- 
ten 

ca. 500 m' Borde und Rinnen 
diverse Nebenarbeiten 

Gebühr: 20,00 DM 
4. Bflrgersteigarbeiten in der Südlichen 

Ringstraße 
ca. 250 m' Aushub. Schottertragschicht 

und Betonverbundpflaster 
ca. 250 m Bordsteinarbeiten 
ca. 100 m Rinnenarbeiten 

diverse Nebenarbeiten 
Gebühr: 20,00 DM 

3. Spielplatz — BPl. 22— 
Fläche ca. 1 800 m' 
Erd-, Bordstein- und Verbundpflaster- 
arbeiten 
Gebühr; 20,00 DM 

Nachweislich qualifizierte Bewerber können 
die Angebotsunterlagen ab sofort bis zum 
16. 4.1982 schriftlich unter Beifügung des 
Einzahlungsbeleges für die jeweilige Aus- 
schreibungsgebühr bei der Tiefbauabteilung 
des Stadtbauamtes Langen anfordern. 
Die Einzahlung der Ausschreibungsgebüh- 
ren, die in keinem Falle zurückerstattet wer- 
den, ist auf das Konto Nr. 6264-604 beim Post- 
scheckamt Frcuikfurt oder auf eines der Kon- 
ten der Stadtkasse Langen bei allen Banken 
und Sparkassen unter Hinweis auf die jewei- 
lige Baumaßnahme vorzunehmen. 
Die Ausgabe der Angebotsunterlagen erfolgt 
ab 21. 4. 1982 per Post. 
Die Angebotseröffnung findet am 12. 5. 1982, 
10.00 Uhr im Sitzungssaal des Rathauses, 
Zimmer 139, statt. 
Die Angebote sind vor dem obengt. lannten 
Eröffnungstermin, für jede Maßnahme ge- 
trennt, in verschlossenem Umschlag mit der 
deutlichen Aufschrift der jeweiligen Bau- 
maßnahme beim Magistrat der Stadt Langen, 
6070 Langen, Rathaus, einzureichen. 
Die Zuschlags- und Bindefrist beträgt 8 Ka- 
lenderwochen. 
Langen, den 26. 3. 1982 
Der Magistrat der Stadt Langen 
Liebe, Erster Stadtrat 

Wenn in diesen Tagen ein Geschäft mit der Vergrößerung seiner Raumlichkelten von sich reden 
machte, darf man getrost von einem jener Langener Läden sprechen, die seit vielen Jahren zum 
„harten" sowie zuverlässigen Kern des Geschäftslebens dieser Stadt gehören. Gemeint ist der Schuh- 
Discount, dessen Besitzerin Inge Nachtsheim stolz den neuen Trakt ihres schmucken Ladens eröffne- 
te. Bereits 1976 hatte sie den Schuh-Discount, damals noch am Bahnhof ansässig, übernommen, drei 
Jalu-e später zog sie in weitaus größere Räume in der Bahnstraße am Kesslerplatz. Dort bietet sich 
nun dem Kunden nach der Hinzunahme der ehemals benachbarten Röver-Reinigung-Filiale ein noch 
umfangreicheres und übersichlicheres Sortiment. Was sich bei aller Vergrößerung jedoch sicherlich 
nicht verändern wird, sind der fachgerechte Service sowie die ausgesprochen freundliche Bedie- 
nung, die den Schuh-Discount auch über die Langener Stadtgrenzen bekannt gemacht hat. „Gute 
Schuhe zu Niedrigstpreisen" war seit jeher das Motto des Schuh-Discount und seiner „Besatzung" — 
und daran, so versicherte Inge Nachtsheim, werde sich auch in Zukunft nichts ändeml 

KLEINE ANZEIGE 

GROSSE WIRKUNGI 

Betr.: Terminänderungen während der Oster- 
feiertage 1982 
Die Stadt Längen weist darauf hin, daß an- 
läßlich der Osterfeiertage 1982 folgende Än- 
derungen zu beachten sind: 
Die Stadtbücherei bleibt am Ostersamstag, 
dem 10. 4. 1982 geschlossen. Letzter Ausleihe- 
termin vor den Feiertagen ist am Donners- 
tag, dem 8. 4. 1982 in der Zeit von 10—12 Uhr. 
Die Stadtbücherei ist am 13. 4. 1982 zum ge- 
wohnten Zeitpunkt wieder geöffnet. 
Das Langener Hallenbad, das 

Jugendcaf£ und die 
Städtischen Kindertagesstätten 

sind von Karfreitag, den 9. 4. bis einschließ- 
lich Ostermontag, den 12. 4. 1982 geschlos- 
sen. 
Das Zentrum für Gemeinschaftshilfe ist 
ebenfalls in der Zeit vom 9. 4. bis 12. 4. 1982 
nicht geöffnet, versieht aber seinen Not- 
dienst wie üblich. 
Die Tagestouren der Müllabfuhr und der 
Straßenreinigung werden wegen der Oster- 
feiertage wie folgt geändert: 

Freitag, 9. 4. 1982 (Karfreitag) 
verlegt auf Samstag, 10. 4. 1982 

Montag, 12. 4. 1982 (Ostermontag) 
verlegt auf Dienstag, 13. 4. 1982 

Dienstags- bis Freitagstour 
(13. 4.—16. 4. 1982) 

jeweils um 1 Tag verlegt 
(bis Samstag, 17. 4. 1982) 

Diese Verlegung betrifft auch die Abfuhr der 
1,1 cbm-Behälter, soweit diese von der städti- 
schen Müllabfuhr abgefahren werden. 
Der Bauhof der Stadt Langen, Liebigstrsiße 
29, bleib.; am Ostarsamstag, dem 10. 4. 1982 
geschlossen. 
An diesem Tag können weder Müll, Altpa- 
pier, Altöl, Schrott, Bauschutt noch Altreifen 
angeliefert werden. 
Stattdessen wird in der Woche vom 5. 4. bis 
8. 4. 1982 und vom 13. 4. bis 16. 4. 1982 täglich 
in der Zeit von 7—12 Uhr und von 13—16 Uhr 
die Annahme getätigt. 
Langen, den 31. März 1982 
Der Magistrat der Stadt Langen 
Kreiling, Bürgermeister 

Betr.: Widmung von Straßen für den öffentli- 
chen Verkehr 
Gemäß § 4 Abs. 1 des Hessischen Straßenge- 
setzes (HStrG) vom 9. 10. 1962 (GVBl. S. 437) 
wird folgende Straße mit Wirkung vom Tage 
der Bekaimtmachung für den öffentlichen 
Verkehr gewidmet: 

Verdistraße 
Gleichzeitig wird diese Straße in die Straßen- 
gruppe „Gemeindestraßen" (§ 3 Abs. 1 Ziff. 3 
HStiC) eingestuft. 
Rechtsmittelbeleiuiing: 
Gegen diese Widmung kann innerhalb eines 
Monats nach Verkündung Widerspruch erho- 
ben werden. Der Widerspruch ist schriftlich 
oder zur Niederschrift bei dem Magistrat der 
Stadt Langen, Rathaus, Südliche Ringsti-aße 
80, einzulegen. 
Langen, 29. Marz 1982 
Der Magistrat der Stadt Langen 
Liebe, Erster Stadtrat 

Im Stadt- und Gemarkungsgebiet von Lan- 
gen findet Ende März/Anfang April 1982 die 
diesjährige Ratten- und Mäusebekämpfung 
statt. 
Die privaten Grundstückseigentümer wer- 
den gebeten, sich an dieser Aktion zu beteili- 
gen und die vorschriftsmäßige Giftauslegung 
gegen geringes Entgelt vornehmen zu lassen. 
Interessenten wollen sich bitte mit dem Magi- 
strat der Stadt Langen — Stadtbauamt — un- 
ter der Rufnummer 20 33 44 in Verbindung 
setzen. 
Langen, den 16. März 1982 
Der Magistrat 
Liebe, Erster Stadtrat 

Teppichboden Supermärkte 

_ Ab heutet 

Cr^ß^Coupmis 

in Zimmer^rmi* SkisSSm^ 

^egeaiiJ^r Friek Mhn/treis 
PRICK-TOP'SERVICE: Hervorrageode Fachberatung ■ Ausmessen « Preisgünstiges Verlegen und Liefern. 

Egelsbach 
das gelbe Haus an der B 3 

(Nähe toom-Markt) 
Telefon 06103/42409 

Sonntagsbesichtigung von 14 - 17 Uhr. 
Sonntags kein Verkauf, keine Beratung. 

JS. Kottenlotei Pirkenl JiL 

Anregungen zum Ostereierfärben, aber nicht nur das, sondern auch viel Interessantes über Oster- 
brauchtum, kann man jetzt in einer Sonderausstellung in dem Heimatmuseiun von Karola Jonen in 
der Wolfsgartenstraße 3 sehen. Ostereier und Osterbrauchtum aus Hessen, Siebenbürgen, Rumä- 
nien, Ungarn, Jugoslawien, der Tschechoslowakei und Südafrika ist bis zum 25. April zu sehen und 
zwar samstags und Karfreitag von 14 bis 16 Uhr, sonntags (auch Ostersonntag) von 10 bis 12 Uhr. 
Gruppenbesuchc an Werktagen können über Telefon 2 39 39 vereinbart werden. 

Änderung-en im 

Veranstaltungskalender 
Wir bitten alle interessierten Leser, einige Än- 

derungen im Veranstaltungskalender zu beach- 
ten, den wir in der vergangenen Woche veröf- 
fentlicht haben. 

Folgende Terminangaben sind als Korrektur 
in den Kalender einzusetzen: 

1. Mai 9.30 Uhr Maifeier des DGB in der Stadt- 
halle 
15. Juni 19 Uhr ,,Die chinesische Mauer" Spiel- 
kreis der Dreieich-Schule 
16. Juni 19 Uhr,,Die chinesische Mauer" Spielkr. 
d. Dr.-Schule 
11. Sept. 20 Uhr Festabend 120 Jahre Frohsinn 
TV-Tumhalle 
17. Nov. 20 Uhr Konzert des Frohsinn Ev. Ge- 
meindehaus Bahnst r. 

, Juso-Stammtisch 
, Zu ihrem Stammtisch im April laden die Lan- 
gener Jungsozialisten alle Genossen und Freun- 
de am Mittwoch, den 7. April, ab 19.30 Uhr in die 
Gaststätte ,,Rebensi.ock", Rheinstraße 18 ein. 

Für die Erneuerung des Kanals in der Was- 
sergasse sollen folgende Leistungen vergeben 
werden: 

ca. 1 100 cbm Aushub 
ca. 170 lfdm Betonrohre ja' 70 cm 

mit erforderl. Rev.- 
Schacht 

ca. 40 Stck. Hausanschlüsse an neuen 
Kanal anschließen 

Die Arbeiten müssen unter sehr beschränk- 
ten Platzverhältnissen ausgeführt werden. 
Nachweislich qualifizierte Bewerber können 
die Angebotsunterlagen ab sofort bis zum 
14. April 1982 schriftlich unter Beifügung des 
Einzahlungsbeleges für die Ausschreibungs- 
gebühr in Höhe von 50,00 DM bei der Tief bau- 
abteilung des Stadtbauamtes Langen. Südli- 
che Ringstraße 80, anfordern. 
Die Einzahlung der Ausschreibungsgebühr, 
die in keinem Falle zurückerstattet wird, ist 
auf das Konto Nr. 6264-604 beim Post- 

« 
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„Tag der 
älteren Generation" 

Der Magistrat der Stadt Dreieich lädt alle Se- 
nioren ab 65 Jahre anläßlich des „Tages der älte- 
ren CJeneration" mit Tanztee am Mittwoch, dem 
14. April, ab 15 Uhr in das Bürgerhaus Sprend- 
lingen ein. Der Eintritt beträgt fünf Mark. 

Nach dem Grußwort des Bürgermeisters fin- 
det ein gemeinsames Kaffeetrinken statt. An- 
schließend ist für ein gutes Programm gesorgt. 
Zum Tanz spielt das Tanzorchester,,Egelsbacher 
Musikanten". Die Eintrittskarten sind ab sofort 
in allen Außenstellen und im Rathaus Dreieich- 
Sprendlingen, Sozialamt, Zimmer 13, erhältlich. 

Nächster Taufsonntag: 
18. April 

Die Burgkirchengemeinde Dreieichenhain 
gibt bekaimt, daß der nächste Taufsonntag am 
18. April in der Burgkirche stattfindet. Anmel- 
dungen zur Taufe nimmt das Pfarramt I in der 
Fahrgasse 57 bis 8. April entgegen. 

Sozialer Wohnungsbau 

ist Stiefkind in Dreieich 

MdL Kurth; „Irrejführende Information 
durch Stadtrat Vetzberger 

Eine irreführende Informationspolitik hat 
jetzt der SPD-Landtagsabgeordnete Matthias 
Kurth (Dreieich) dem ersten Stadtrat der Stadt 
Dreieich, Klaus Vetzberger(CDU), im Zusammen- 
hang mit dessen Erklärung zum Wohnungsbau 
vorgeworfen. 

Während Kurth kritisiert hatte, daß die Stadt 
Dreieich im Jahr 1982 nur acht Wohnungen zur 
Förderung in Wiesbaden angemeldet und damit 
weit weniger für den Wohnungsbau sich einge- 
setzt habe als die umliegenden Städte (z. B. 
Egelsbach 94 Sozialwohnungen und Langen 43 
Sozialwohnungen), erklärte Vetzberger. die 
Stadt Dreieich habe 26 weitere Wohnungen ange- 
meldet und gebe eine Million Mark für weitere 
Vorhaben zum Bau von Altenwohnungen am 
Haus Dietrichsroth und beim Projekt ,,Grüner 
Baum" in Dreieichenhain aus. 

Kurth bemühte sich daraufhin nach weiteren 
Rückfragen im Innenministerium um eine 
gründliche Aufklärung dieser widersprüchli- 
chen Angaben. Die entscheidende Ursache für 
die Verwirrung sei die Tatsache, daß Vetzberger 
offensichtlich Äpfel mit Birnen vergleiche, um 
die Wohnungsbaubilanz zu beschönigen. Wäh- 
rend der Abgeordnete seine Angaben nur auf das 
Förderungsprogramm 1982 bezogen habe, fasse 
Vetzberger auch Vorhaben, die in früheren Pro- 
grammen oder erst in künftigen Programmen 
eingeplant waren oder werden sollen, kurzer- 
hand zusammen. 

Für die Objekte „Grüner Baum" und „Haus 
Dietrichsroth" seien die Landesmittel nämlich 
bereits im Wohnungsbauprogramm 1981 zur Ver- 
fügung gestellt worden, erklärte Kurth. Ebenso 
seien die von Vetzberger erwähnten 26 weiteren 
Wohnungen von der Stadt Dreieich nicht zur 
Förderung im Jahr 1982 angemeldet worden, 
sondern lediglich auf Grund eines Schnellbriefes 
des Innenministeriums, in dem eine vorläufige 
Übersicht über mögliche Bauvorhaben in den 
Jahren 1982—1985 angestrebt wurde, als denkba- 

Erholungsmaßnahmen 

für alte Menschen 

Auch im Jahr 1982 führt der Kreis Offenbach 
als Träger der örtlichen Sozialhilfe wieder Erho- 
lungsaufenthalte im Rahmen der Altenhilfe 
durch. Die nun schon seit Jahren bestehende Al- 
tenerholungshilfe soll älteren Mitbürgern auch 
in diesem Jahr wieder die Möglichkeit bieten, ei- 
nen erholsamen und erlebnisreichen Urlaub in 
einer Gemeinschaft zu verbringen. 

Teilnahmeberechtigt sind Personen, die das 
65. Lebensjahr vollendet haben. Aus besonderen 
Gründen können auch Personen berücksichtigt 
werden, die erst das 60. Lebensjahr vollendet ha- 
ben. Dies gilt vor allem für Ehepaare, wenn ei- 
ner der Ehegatten die vorgeschriebene Alters- 
grenze noch nicht erreicht hat und deren monat- 
liches Nettoeinkommen bei Alleinstehenden DM 
680,— bei Ehepaaren DM 952,— nicht übersteigt. 
Diese Beträge erhöhen sich jeweils um die tat- 
sächlichen Kosten der Unterkunft. Bei Ehepaa- 
ren wird auch dann das ger leinsame Einkom- 
men zugrunde gelegt, wenn nur einer der Ehe- 
gatten an einer Altenerholung teilnimmt. Die 
Antragsteller müssen reisefähig sein und keiner 
besonderen Hilfe und Pflege bedürfen. 

aUen, die in dieser Woche 

Geburtstag haberu 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

Erholungsaufenthalte werden in der Zeit vom 
7. April bis 20. Oktober 1982 abwechselnd im 
Dreiwochenrhythmus durchgeführt. 

Folgendes Erholungsprogramm wird angebo- 
ten: Odenwald (Lindenfels und Gütterbach), 
Rhön (Bad Brückenau). Spessart (Bad Orb), Bad 
Ems (Bad Ems) und Vogelsberg (Bad Soden- 
Salmünster). 

Es wird in diesem Zusammenhang darauf hin- 
gewiesen, daß vom 6. April bis 20. April eine 
Osterkur in der Erholungspension „Villa Fran- 
ziska" in Bad Brückenau durchgeführt wird. 
Anträge auf Teilnahme an den Erholungsange- 
boten werden ab sofort während der Sprechstun- 
den montags bis freitags von 8 bis 12 Uhr bei der 
Stadtverwaltung Dreieich-Sprendlingen, Zim- 
mer 13, und allen Außenstellen, entgegengenom- 
men. Rentenbescheide bzw. Einkommensunter- 
lagen sind mitzubringen. 

Jusos beim Ostermarsch 

Die Arbeitsgemeinschaft der Jimgsozialisten 
in der SPD Dreieich begrüßt, daß dieses Jahr die 
Tradition der Ostermärsche wieder aufgegriffen 
werden soll. Start in Dreieich ist am 11. April 
um 9 Uhr an der Weibelfeldschule. Die Jusos ap- 
pellieren an die Bürger Deieichs, sich zahlreich 
am Ostermarsch '82 nach Frankfurt zu beteili- 
gen. Man will gemeinsam für Frieden in Europa 
und allen Teilen der Welt, für Frieden durch Ab- 
rüstung, gegen den NATO-Aufrüstungsbeschluß, 
gegen Neutronenwaffen und chemische Waffen 
sowie gegen die Stationierung neuer Mittel- 
streckenraketen in West und Ost demonstrieren. 

Wenig Interesse 

an Bürgerversamnüung 

Keine Fragte zur Winkelsmühle 

res Bauvorhaben für den Zeitraum 1982—1985 
angegeben. 

Für 1982 tatsächlich angemeldet seien jedoch 
nur acht Wohneinheiten in Götzenhain, wie 
Kurth nochmals ausdrücklich vom Innenmini- 
sterium bestätigt erhielt. 

Nebenbei habe Vetzberger mit dieser Angabe 
aber auch noch ein wohl ungewolltes Eigentor 
geschossen, erklärte Kurth, denn wenn man die 
vorläufige Übersicht der möglichen Vorhaben 
bis zum Förderungsjahr 1985 vergleiche, werde 
das Mißverhältnis zwischen der Stadt Dreieich 
und anderen Städten nur noch eklatanter. Wäh- 
rend Vetzberger offensichtlich glaube, mit 26 So- 
zialwohnungen in den Jahren bis 1985 für die 
Stadt Dreieich eine Großtat zu vollbringen, soll- 
te er sich einmal die Meldungen seiner Kollagen 
aus den umliegenden Städten ansehen. Langen 
möchte z. B. im Sonderwohnungsbauprogramm 
bis 1985 insgesamt 209 Wohnungen, Neu- 
Isenburg 126 und Dietzenbach 167 Wohnungen 
bauen. Selbst Hainburg mit 45 Vorhaben über- 
treffe mit seinen Bauplänen die Stadt Dreieich 
noch bei weitem, obwohl es nur ein Drittel der 
Einwohner besitze. 

Die Aussage, daß der soziale Wohnungsbau in 
Dreieich als Stiefkind behandelt wird, sei dem- 
nach mehr als untermauert. Abscliließend rich- 
tete Kurth den Appell an die Verantwortlichen 
der Stadt Dreieich, den unfruchtbaren Streit um 
den sozialen Wohnungsbau zu beenden, und 
stattdessen schnellstmöglich zu prüfen, ob in den 
kommenden Jahren nicht doch noch verstärkte 
Projekte des sozialen Wohnungsbaus auch in 
Dreieich begonnen werden könnten. 

„Wenn schon die Chancen für 1982 teilweise 
verpaßt wurden, so sollte die Stadt Dreieich im 
Interesse derer, die eine preiswerte Wohnung su- 
chen, die Möglichkeiten, die das Sonderpro- 
gramm der Landesregierung eröffnet, zumindest 
in den nächsten Jahren besser ausnutzen", sagte 
Kurth wörtlich. 

Mit etwa 120 Besuchern hatte die Bürgerver- 
sammlung am vergangenen Dienstag im Sprend- 
linger Bürgerhaus nur einen sehr spärlichen Pu- 
blikumsrahmen, und auch die Diskussion brach- 
te kaum etwas auf den Tisch, was nicht schon 
längst bekarmt gewesen wäre. 

Zum Thema Verkehrsplanung der Stadt Drei- 
eich bezogen sich die Diskussionsbeiträge aus 
der Bürgerschaft auf die Norderschließung, die 
dann kommen soll, wenn beispielsweise Süd- 
umgehung und verlängerte Otto-Hahn-Straße 
realisiert sind, auf die Sprendlinger Fichtestra- 
ße und auf die Planung der S-Bahn. Alles Dinge, 
die in femer Zukunft liegen und über die bereits 
alles gesagt wurde, was im Augenblick gesagt 

werden kann. 
Als das Thema Winkelsmühle aufgerufen wur- 

de, meldete sich kein Bürger zu Wort, und man 
konnte sich allgemeinen Problemen zuwenden, 
die sich mehr in informativen Fragen bewegten. 

Im April wird es noch zwei Versammlungen 
für die Bürger geben, die der Umlandverband 
veranstaltet und bei denen es um die Flächen- 
nutzungsplanung geht. Für die Bürger von Buch- 
schlag, Dreieichenhain und Sprendlingen findet 
die Versammlung am Montag, dem 26. April, um 
20 Uhr im Bürgerhaus statt, für die Bürger von 
Götzenhain und Offenthal am Donnerstag, dem 
29. April, ebenfalls um 20 Uhr in der Mehrzweck- 
halle in Offenthal. 

Neue OsteraussteUung 

im Dreieichmuseum 

Unter dem Titel „Osterei und Scherenschnitt" 
zeigt das Dreieichmuseum ab Gründonnerstag, 
den 8. April (Eröffnung: 18.30 Uhr), bis ein- 
schließlich 2. Mai Ostereier aus aller Welt und 
polnische Scherenschnitte, die in Polen auf das 
österliche Geschehen hinweisen. 

Außer den vielgestaltigen volkstümlichen Ei- 
erdarstellungen werden auch hervorragende 
Werke der Eierkunst gezeigt, die in den verschie- 
denartigsten Techniken gefertigt sind. Mit den 
polnischen Scherenschnitten weist die Ausstelle- 
rin auf eine Ausnahmeerscheinung im Rahmen 
des Volkskunstschaffens der europäischen Län- 

Wochenschlußandachten 
wieder in der 

Schloßkirche Philippseich 
Ab kommenden Samstag, den 3. April finden 

die Wochenschlußandachten — in der Zeit vor 
Ostern bis einschließlich Karsamstag als Pas- 
sionsandachten — wieder in der Schloßkirche 
Philippseich statt. Sie beginnen um 18.30 Uhr. 
Die (jemeindeglieder sind hierzu herzlich einge- 
laden. 

Margot Knipp 
Kreismeisterin 

Einen Kreismeistertitel und drei Vizemeister: 
titel holten sich die Vorderladerschützen der 
Schützengesellschaft 156Ö Dreieichenhain am 
vergangenen Wochenende auf dem Gelände der 
Schützen in Jügesheim. 

Überraschende Siegerin im Perkussions-Ge- 
wehr wurde Margot Knipp mit 89 Ringen vor ih- 
rer Vereinskameradin Monika Anthes mit 86 
Ringen und Heike Hunkel aus Mühlheim-Dietes- 
heim mit 83 Ringen. 

Der zum ersteimial bei einer Kreismeister- 
schaft eingesetzte CJewehrschütze und Trainer 
der Jugendmannschaft Gemot Bock machte sei- 
ne Sache sehr gut. Er belegte hinter Günther 
Gerhart (Vorderladerschützen Dreieich) 97 Rin- 
gen einen hervorragenden 2. Platz mit 95 Ringen 
in der Einzelwertung mit Perkussions-Gewehr, 
und verhalf auch somit der 1. Mannschaft zu ei- 
nem guten 2. Platz unter acht Matmschaften. 

Hier die Ei^ebnisse im einzelnen: Hainz Stein- 
heimer (92 Ringe), Monika Anthes (86), Georg 
Sonunerlad (91), Gemot Bock (95). 

Was wichtig war: auch die 2. Maimschaft quali- 
fizierte sich für die Gaumeisterschaft durch eine 
gute Leistung. Hier die Ergebnisse im einzelnen: 
Kurt Knipp (87), Margot Knipp (89), Rüdiger 
Kunz (86), Wilhelm Liederbach (75). 

Bei Kurzwaffen Perkussions-Revolver kam 
die Marmschaft auf den 4. Platz mit den Schützen 
Kurt Knipp, Georg Sommerlad, Rüdiger Kunz 
und Hainz Steinheimer. Auch hier schaffte sie 
die Qualifikation zur Gaumeisterschaft. 

der hin. Die Scherenschnitte wurden von Frauen 
und Mädchen insbesondere zum Oster- und 
Weihnachtsfest gefertigt, um damit die Stuben 
zu schmücken. 

Die Ausstellerin, Martha Heer-MaynoUo, aus 
Würzburg, zeigte diese interessante Sammlung 
bereits in mehreren Städten Mittel- und Unter- 
frankens mit großem Erfolg. Da heutzutage vie- 
lerorts eine Wiederbelebung der Osterbräuche 
und des Eiermalens zu beobachten ist, entschloß 
sich die Museumsleitung zu einer Ausstellung 
dieser schönen zerbrechlichen Objekte in der Ab- 
sicht. daß viele selbstschaffende Eiermaler An- 
regungen über die verschiedenen Gestaltungs- 
techniken mit nach Hause nehmen können. Ei- 
ne mehrseitige Infomiation zur Ausstellung kön- 
nen die Besucher kostenlos an der Muscumskas- 
se erhalten. 

Die Ausstellung ist geöffnet am Karfreitag 
von 10.30 bis 12.30 und von 14 bis 18 Uhr. am 
Ostersamstag von 14 bis 18 Uhr und den beiden 
Osterfeiertagen von 10.30 bis 12.30 und von 14 bis 
18 Uhr, in der Folgezeit dienstags bis freitags 
von 9 bis 12.30 und von 14 bis 18 Uhr und an den 
Wochenenden wie bereits oben angegeben. 

So sieht die Darstellung des Dreieicher Stadt- 
wappens aus, das Vereine, Finnen und Privat- 
leute auf Drucksachen verwenden dürfen. Das 
Originalwappen dagegen darf nur für amtliche 
Zwecke Anwendung finden. Da die Nachfrage 
für die Nutzung des Stadtwappens groß gewesen 
sei, habe der Magistrat das hier abgebildete Em- 
blem anfertigen lassen, verlautete aus dem Rat- 
Iiaus. Interessenten wenden sich am besten an 
das Hauptamt. 
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Wenn Pfingstrosen 
nicht blühen 

„Meine Pfingstrosen blühen nicht." Das ist ei- 
ne immer wiederkehrende Klage vieler Kunden. 
Dies kann verschiedene Ursachen haben. Einmal 
passiert es sehr oft, daß die Stauden einfach zu 
tief gepflanzt werden. Solche Pflanzen bringen 
keine Blüten. Bei der Pflanzung muß darauf ge- 
achtet werde.n, daß die Triebspitze mit der Erd- 
oberfläche abschließt. Es lohnt sich jetzt durch- 
aus, einmal nachzuschauen, ob das auch bei den 
eigenen Pflanzen der Fall ist. Die Spitzen sind 
gegebenfalls etwas freizulegen. Eine andere Ur- 
sache ist die Stengelfäule, der Fachmann sagt 
Botrytis. Sie wird durch einen Pilz hervorgeru- 
fen und befällt vor allen Dingen solche Pflanzen, 
die mit einem gutgemeinten Winterschutz verse- 
hen wurden. Pfingstrosen sind vollkommen 
winterhart und sollten nicht abgedeckt werden. 
Wer schon einmal Arger mit dieser Krankheit 
hatte, der sollte jetzt die Pflanzen mit einer Eu- 
parenlösung gießen und diese Behandlung nach 
vier Wochen noch einmal wiederholen. 

Am besten wachsen, blühen und gedeihen 
Pfingstrosen an einem freien und sonnigen 
Platz. Sehr schattige Lagen behagen ihnen nicht. 
Auch Stalldunggaben sollten wir möglichst ver- 
meiden. 

Umtopfen 

von Zimmerpflanzen 
Wer einige seiner Zimmerpflanzen umtopfen 

muß, der sollte das möglichst im Frühjahr tun; 
deim dann überstehen sie diesen Eingriff am be- 
sten. Ein Umpflanzen ist nötig, wenn die Wur- 
zeln im Topf nicht mehr genügend Platz haben. 
Wir besorgen uns rechtzeitig die entsprechende 
Fertigerde, die es heutzutage in jedem Garten- 
Center zu kaufen gibt. Bevor wir eine Pflanze 

umtopfen, wii-d sie gründlich gegossen und wenn 
möglich, einige Tage vorher gedüngt. Auch das 
erleichtert ihr das Anwachsen im neuen Topf 
sehr. Niemals verpflanzen wir mit trockenem 
Wurzelballen. Die oft fest verwachsenen Wur- 
zeln lockern wir vorsichtig, damit sie ungehin- 
dert in die neue Erde hineinwachsen können. 
Tun wir das nicht, dann müssen wir damit rech- 
nen, daß die Wurzeln überhaupt nicht in das 
neue Erdreich hineinwachsen und der alte, feste 
Ballen praktisch bestehen bleibt. Das darf na- 
türlich nicht passieren. Der neue Topf muß ca. 
zwei Nummern größer sein, wir sollten ihn aber 
nicht zu groß wählen. Das ist den meisten Pflan- 
zen auch nicht zuträglich. Die neue Erde muß gut 
angedrückt werden, damit keine Hohlräume 
bleiben. Nach dem Verpflanzen müssen wir alle 
Pflanzen mit besonderer Liebe pflegen. Sie dür- 
fen nicht der Sonne ausgesetzt werden und soll- 
ten ganz gleichmäßig warm stehen. Natürlich 
müssen wir auch für ganz gleichbleibende 
Feuchtigkeit sorgen. 

Erdbeerbeet pflegen 

Wenn es das Wetter erlaubt, müssen wir uns 
jetzt schon um unsere Erdbeerbeete kümmern. 
Natürlich dürfen wir auch diese Beete erst betre- 
ten, wenn der Boden genügend abgetrocknet ist, 
sonst richten wir mehr Unheil an, als daß wir 
den Pflanzen nützen. Wenn wir also mit der Ar- 
beit beginnen können, dann entfernen wir das 
alte, abgetrocknete Laub und hacken die Reihen 
flach durch. Erdbeerpflanzen bilden einen Teil 
ihrer Wurzeln dicht unter der Erdoberfläche und 
gehen nur mit einem Teil in das tiefere Erdreich. 
Darum sollten wir immer nur flach hacken, da- 
mit wir die dicht unter der Erdoberfläche ver- 
laufenden Wurzeln nicht beschädigen. Zum Start 
geben wir eine Volldüngergabe. Sowie die Pflan- 
zen zu wachsen beginnen, brauchen sie sehr viel 
Feuchtigkeit. Der Frühlingswind kann die Beete 
schon nach kurzer Zeit stark austrocknen. Dar- 
um ist es wichtig, daß wir wiederholt flach 
hacken, damit die lockere Bodenschicht verhin- 
dert, daß die angesammelte Winterfeuchtigkeit 
verdunstet. Zusätzliche Wassergaben sind meist 
erst ab April notwendig. Dadurch ei-zielen wir 
nicht nur einen beträchtlich höheren Fruchtan- 
satz, auch die Fruchtqualität wird durch reichli- 
che und regelmäßige Wassergaben erheblich ver- 
bessert. 

Genossenschaftsbank Götzenhain 

übei^ab neues Bankgebäude 

g Seit Oktober 1981 schon wurden die Kunden 
in der Schalterhalle des neuen Bankgebäudes in 
der Rheinstraße 10 bedient. Noch aber mußte 
überall fleißig Hand angelegt werden, um den 
Innen- und Außenausbau zu vollenden. Nun war 
es am Samstag soweit, daß der Vorstand und 
Aufsichtsrat zur feierlichen Ubergabe des statt- 
lichen Um- und Neubaus einladen konnte. 

Eine lange Reihe von Ehrengästen begrüßte 
Klaus Tielmann namentlich, andere schloß er in 
die allgemein gehaltene Formel ein, wieder an- 
dere mußte er entschuldigen, weil sie an der Teil- 
nahme verhindert waren. Herr Eitel, der zustän- 
dige Repräsentant der DGHyp-Bank Hamburg, 
der die Gelder für den Bau vermittelte, wurde 
mit besonders herzlichem Händedruck ausge- 
zeichnet. Neben ihm standen Vertreter von Ban- 
ken, der Wirtschaft, der Industrie- und Handels- 
kammer, Pfarrer Gerhard Zühlsdorff, Friedrich 
Klepper als Sprecher der Götzenhainer Vereine, 
Erster Stadtrat Klaus Vetzberger und andere 
Vertreter der Stadt Dreieich. Dank sprach Tiel- 
mann für den Vorstand und Aufsichtsrat den am 
Bau beteiligten Firmen und Handwerksbetrie- 
ben und Architekt Friedrich Groß aus. Sein 
Dank galt jedoch auch in besonderer Weise Di- 
rektor Emst Schäfer für seinen unermüdlichen, 
phantasievollen Einsatz und all seinen Mitarbei- 
terinnpn und Mitarbeitern in der schwierigen 
Bau- und Übergangszeit. 

Direktor Emst Schäfer ging in seiner Anspra- 
che auf die wechselvolle Geschichte der Genos- 
senschaftsbank Götzenhain ein. Als wichtige 
Daten führte er an: 1899 Gründung der Pfennig- 
sparkasse in Götzenhain, 1906 Gründung des 
Kohlenkasse, 1913 Aufnahme der Arbeit der 
„Spar- und Darlehnskasse" im Eckhaus der 
Kreuz- und Rheinstraße, in dem Haus, an des- 
sen Platz der Neubau steht, 1934 Zusammenle- 
gung der beiden Götzenhainer „Banken". 1952 
Einstellung eines hauptamtlichen Geschäftsfüh- 
rers und damit Einleitung eines stetigen und in 
den letzten Jahren steilen Aufstiegs. Daß er 
selbst dieser Geschäftsführer nun seit fast 30 
Jahren ist und was ihm damit zu verdanken ist, 
verschwieg er, doch die meisten der Anwesenden 
wußten es und einige der weiteren Redner hoben 
manches davon heraus. Verwiesen wurde auf die 
Errichtung des Bankgebäudes in der Kreuzstra- 
ße 1963 und die damit verbundene Neubenen- 

Die Kriminalpolizei rät: 

Gewalt löst keine Probleme 

Eine der vielen Sehenswürdigkeiten der franzö- 
sischen Metropole an der Seine, der Are de 
Triomphe. Er wird bei der LZ-Flugreise eine 
Rolle spielen. 

Vor den Eingangstoren des Stadions hatten 
sich lange Schlangen von erwartungsvollen Fuß- 
ballfans gebildet. Plötzlich krachte es. Er- 
schreckt stob die Menge auseinander. Die Polizei 
konnte einen Fünfzehnjährigen festhalten, der 
in der Menge untertauchen wollte. Er hatte einen 
Feuerwerkskörper gezündet. 

Ohne Eintrittskarte fürs Stadion, ohne die ge- 
ringste Ahnung, wer gegen wen spielen sollte, 
war er gekommen, um zu randalieren — mit 15 
Feuerwerkskörpem und einer Gaspistole in der 
Tasche. ,,Irgend wo muß man doch Dampf ablas- 
sen", erklärte er den Polizisten. 

Dieser Junge ist kein Einzelfall. Und so etwas 
geschieht nicht nur bei Sportveranstaltungen. 

Frühling in Paris" 

Vom 14.—17. Mai laden wir unsere Leser und Freunde wieder ein, mit uns ein erlebnisrei- 
ches Wochenende in der Weltstadt an der Seine zu verbringen. 

14 Mai (Feiertag). Abflug mit Lufthansa um 9.05 ab Frankfurt Ankunft in Paris um 10.15 
Uhr, Transfer zum 4-Steme-Hotel Terass, Nähe Sacre Coeur, in herrlicher Aussichtslage 
über Paris. Von hier aus hat man den Montmartre und die Place du Tertre in Reichweite, es 
ist immer noch der idyllischste Stadtteil von Paris. 

15 Mai (Samstag). Große Stadtrundfahrt durch das historische Paris. Sie sehen den 
Louvre, die Gand Boulevards, den Triumphbogen, die Champs Elysees,_das Quartier Latm, 
Notre Dame und viele andere berühmte Sehenswürdigkeiten. Den Höhepunkt des Tages 
bildet jedoch ein Besuch im Lido (DM 115,— pro Person incl. Champagner). 

16. Mai (Sonntag). Ein Ausflug nach Versailles, dem Prachtschloß des Sonnenkönigs, 
Louis XIV, steht heute auf dem Programm. Wir besichtigen die weitläufigen Gartenanla- 
gen, die Innenräume und den berühmten Spiegelsaal. 

17. Mai (Montag). Heute haben wir noch Zeit, unser Paris-Bild etwas abzurunden, z. B. 
mit dem Besuch des Louvre oder Centre Pompidou, einer Fahrt auf den Eiffelturm oder ei- 
nen Bummel durch Mode- und Kaufhäuser, um danach in einem der vielen Boulevard-<^6s 
zu sitzen, und die Welt an sich vorbeiziehen zu lassen, ehe wir am Abend um 18.45 wieder 
mit Lufthansa nach Hause fliegen — Ankunft Frankfurt um 19.55 Uhr. Preis pro Person 
DM 846,—, Einzelz. Zuschlag DM 165,—. 

Eingeschlossene Leistungen: Transfer ab/bis Langen, Linienflüge. Unterbringung im 
Doppelzimmer mit Dtische o. Bad und Frühstück, große Stadtrundfahrt, Ausflug nach Ver- 
sailles, Transfers in Paris vom Flughafen zum Hotel und zurück, deutsche Reiseleitung. 
Mindestteilnehmerzahl 15 Personen. 

Wir bitten um Anmeldung bei: Reisebüro Langen, Bahnstraße 11—15, 6070 Langen, Tele- 
fon 0 61 03 / 2 12 38. Anmeldeschluß: 8. April 

Auf offener Straße werden Passanten von Row- 
dies angepöbelt. Wenn sie sich provozieren las- 
sen, weil sie nicht als ,,Feigling" dastehen wol- 
len, werden sie bmtal zusammengeschlagen. 

13207 Fälle der vorsätzlichen leichten, der ge- 
fährlichen, der schweren und der Körperverlet- 
zung mit Todesfolge registrierte die hessische 
Polizei im Jahre 1980. 

Statt sich von Dummköpfen zu Dummheiten 
hinreißen zu lassen, wäre es klüger, nachzuge- 
ben, Pöbeleien aus dem Weg zu gehen und Row- 
dies auszuweichen. Denn obgleich ihre Hemm- 
schwelle niedrig ist, schlagen sie doch selten 
,,einfach so" zu. Meist suchen sie nach einem 
(jrund, und sei er noch so geringfügig. 

Deshalb rät die Kriminalpolizei: 
— Lassen Sie sich nicht provozieren, regieren Sie 
auf Pöbeleien nicht mit unbedachten Beleidi- 
gungen oder gar Handgreiflichkeiten. 
— Gehen Sie Rowdies aus dem Weg, meiden Sie 
Auseinandersetzungen mit Betrunkenen oder 
rauflustigen Fanatikern, etwa bei Sportveran- 
staltungen. 
— Verständigen Sie sofort die Polizei, wenn Sie 
Opfer oder Zeuge einer Gewalttat werden. Denn 
jede Gewalttat, die straflos bleibt, ermuntert die 
Täter zur Wiederholung. 

Spielen Sie doch mal Detektiv im großen 
Mitdenker-Spiel der Polizei. In jeder Polizei- 
dienststelle liegen die Teilnahmescheine aus, die 
nicht nur viele wertvolle Tips für Ihre Sicherheit 
enthalten, sondern auch die Chance zu einem at- 
traktiven Gewinn wie einem Urlaub in Thai- 
land, einem Enduro-Leichtkraftrad oder einem 
Reitkurs. 

Vorlesestunde 

o Die nächste Vorlesestunde in der Offentha- 
ler Stadtbücherei findet am 5. April um 16 Uhr 
statt. Da Frau Grabosch noch Urlaub hat, wird 
Ursula Stryk von der Götzenhainer Bücherei sie 
vertreten und lustige und spannende Osterge- 
schichten für Kinder ab fünf Jahren vorlesen. 

nung in ,,Genossenschaftsbank eGmbH Götzen- 
hain". 1970 wurde die Warenabteilung in der 
Friedenstraße erweiter und nur wenige Jahre 
später kam die Zweigstelle an der Ecke des 
Goetherings hinzu. 

Von sich selbst lenkte Schäfer auf seine Mitar- 
beiter ab, denn ,,ohne sie wäre es mir nicht mög- 
lich gewesen, die Leistungen zu vollbringen". 
Herzlichen Dank zollte er dem Architekten für 
die gute Zusammenarbeit und dem Ehepaar 
Karl und Katharina Arnold, die der Genossen- 
schaftsbank das Eckhaus Kreuzstraße/Rhein- 
straße verkauften und damit den Neubau ermög- 
lichten. 

Zahlreiche Gratulanten setzten den Rednerrei- 
gen fort. Erster Stadtrat Klaus Vetzberger über- 
brachte die Grüße und Wünsche des Mc(gistrats, 
stellte fest: ,,Der Neubau gefällt mir, weil er 
nicht nur das Funktionale betont, sondem auch 
durch seine Aufgliederung und die Aufnahme 
von Heimatlichem sich auszeichnet. 

Direktor Pfaffenbach gratulierte im Namen 
der Verbunduntemehmen und des Genossen- 
schaftlichen Verbandes Raiffeisen Schulze- 
Delitsch. Er begründete die Notwendigkeit des 
Baus durch die Entwicklung des Götzenhainer 
Bankwesens und begrüßte die fortschrittliche, 
moderne Bauweise, die Zweckmäßigkeit der 
Räume und die Ausstattung mit den notwendi- 
gen Sicherhoitseinrichtungen. 

Direktor Maurer von der „Informationsge- 
meinschaft Darmstadt" hob den ausgezeichne- 
ten Ruf der Genossenschaftsbank Götzenhain 
und das ihm bekannte Vertrauen aller Kunden 
in die Geschäftsführung hervor. 

Eberhardt Schäfer, Direktor der benachbarten 
und freundschaftlich verbundenen Egelsbacher 
Genossenschaftsbank, bescheinigte seinem Kol- 
legen Emst Schäfer, daß er bei den verschieden- 
sten Baumaßnahmen und somit auch diesrnal 
„ihm stets eine Nasenlänge voraus gewesen sei". 

Nach so vielen „Auswärtigen" meinte schließ- 
lich Friedrich Klepper, daß nun auch einmal ein 
echter Götzenhainer zu Wort kommen müsse. In 
seine Gratulation flocht er darum auch manch 
Heimatliches der letzten 50 Jahre ein. 

Eine Besichtigungsrunde und ein Imbiß runde- 
ten die Feier ab. Über die mit ihr verbundene 
Ehrung all derer, die beim Überfall auf die 
Zweigstelle im Goethering im vergangenen 
Sommer sich so beherzt zeigten, daß der Täter 
sehr schnell dingfest gemacht werden konnte, 
werden wir in der nächsten Ausgabe berichten. 

Nur wenige trafen 
wichtige Entscheidungen 

g Mit etwa 70 Mitglieder konnte Erster Vorsit- 
zender Peter Bein in der Jahreshauptversamm- 
lung der fast 1000 Mitglieder zählenden Sportge- 
meinschaft Götzenhain (SGG) begrüßen. In sei- 
ner Begrüßungsansprache bedauerte er zwar die 
geringe Beteiligung, wendete sie jedoch positiv, 
indem er äußerte, ihm bleibe nur übrig, den vie- 
len Nichtteilnehmem für das dem Vorstand da- 
mit entgegengebrachte Vertrauen zu danken. Al- 
lerdings sei zu beklagen, daß auch begründete 
Kritik und manch wertvolle Anregung nicht 
zum Zuge oder zu spät kämen, wenn nur etwa 
acht Prozent die Entscheidungen in der Jahres- 
hauptversammlung für ein neues Jsihr der Ver- 
einsgeschichte zu fällen hätten. 

Wichtig waren für alle Mitglieder die Jahres- 
berichte, doch eben so wichtig war auch die Jah- 
resplanung, die es in der Versammlung zu be- 
schließen gab. Wenn auch beim Neubau, trotz 
der allgemeinen Verteuerung, die Ansätze einge- 
halten werden konnten, so mußten doch alle 
Ausgaben für die einzelnen Sparten so niedrig 
als möglich gehalten werden, damit das große 
Vorhaben gelingen kann. Viel und nur zu berech- 
tigter Dank wurde den freiwilligen — leider 
noch immer zu wenigen — Helfern beim Bau ge- 
zollt. Noch ist vieles zu leisten und darum wurde 
noch einmal an freiwillige Mitarbeit appelliert. 

Nach den Berichten und der Entlastung des 
Vorstandes wurden neu oder wieder in den Vor- 
stand gewählt: Klaus Tielmann als zweiter Vor- 
sitzender, Barbara van den Boom als 2. Rechne- 
rin, Gerlinde Ravensberger als 2. Schriftführerin 
und als Beisitzer Johannes Göckes, Wilhelm Sei- 
bert, Peter Smieskol und Gerhard Seel. Als 
Hauptjugendleiter fungiert Gustav Creter. Dem 
Vergnügungsausschuß gehören an Dietrich Sa- 
browski, Erika Kus, Luise Erdmann. Günther 
Siebenbom und Manfred Steinmetz. 

HSV verschiebt 
Jahreshauptversammlung 

g Der Vorstand des HSV entschloß sich, die für 
den 2. April angesetzte Jahreshauptversamm- 
lung wegen der Erkrankung des zweiten Vorsit- 
zenden Georg Müller zu verschieben. Der neue 
Termin wird voraussichtlich in die zweite Mai- 
woche verlegt werden. Bis dahin hofft man nach 
den letzten Nachrichten über den Gesundheits- 
zustand von Georg Müller, daß er wieder teilneh- 
men kann. 
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AUS DEN VEREINEN 

OdenwahMub 

»Wanderfreunde 

Droieichtf 

5. Wanderung am Sonntag, dem 18. April 
Spessart: Rund um Bad Orb 

Nach der letzten, sehr schönen Wandemng im 
Odenwald geht es diesmal in den Spessart nach 
Bad Orb. Zu diesem Zweck treffen sich die Wan- 
derfreunde um 7.30 Uhr am Dreieichplatz und 
wie gewohnt um 7.35 Uhr an der Bushaltestelle 
Siedlung. Wir fahren dann, nach Seligenstadt, 
dort auf die Autobahn nach Gießen, an Gelnhau- 
sen vorbei nach Bad Orb zum „Jagdhaus Horst". 

Die Wanderung für alle Wanderer beginnt 
dort. Auf guten Waldwegen erreichen wir über 
das „Heustadl" auf leicht ansteigender Weg- 
strecke den Berg Horst, mit knapp 540 m der 
höchste Berg im hessischen Spessart. Weiter geht 
es in Richtung Villbach am ,,Villbacher Dick" 
vorbei durch die Gemarkung „Im Grund" bis an 
den Ortsrand von Villbach. Durch Felder und 
Wald erreichen wir wieder das „Jagdhaus 
Horst". Die gesamte Wanderstrecke beträgt 
12 km. 

Die Wandergruppe 2 läuft mit der Gruppe 1 bis 
zum Berg Horst und kehrt dann wieder zurück. 
Die Busgruppe läuft ungefähr 11/2 Stunden. 
Das Lokal zur Mittagsrast ist das „Jagdhaus 
Horst", wo alle Wanderer gemeinsam das Essen 
einnehmen. 

Am Nachmittag bieten die Wanderführer ei- 
nen Rundweg an, der zu einem Steinbruch führt. 
Die Laufzeit ist 11/2 Stunden. Die Sclüußrast ist 
auch im „Jagdhaus Horst" bis zur Abfahrt um 
17.30 Uhr. Um 19 Uhr wollen wir wieder zu Hau- 
se sein. Meldungen bei Karl Walzer, Tel. 8 66 38. 

Die Wanderführer 

Obst- u. Gartenbauverein 

Auftakt des 

Landtagswahlkampfes 

bei der SPD Dreieich 

Nach einer Klausurtagung der Wahlkampflei- 
tung der SPD für den Wahlkreis 46 nahmen die 
Dreieicher Genossen die Arbeit für den Wahl- 
kampf auf. Für Matthias Kurth, den Wahlkreis- 
kandidaten der .SPD und seit kurzem Dreieicher 
Bürger, werden sich in der Wahlkampfleitung 
Traute Lüdemann aus Dreieichenhain, Michael 
Jegarek, Dr. Hans Joachim, Uschi Theel und Ha- 
jo Krumb aus Buchschlag, Ulla Eisenhauer, 
Hans Höfflin und Ute Heini aus Götzenhain imd 
aus Sprendlingen Willi Marx und Uta Zapf enga- 
gieren, Es gelte, einen argumentativen Überzeu- 
gungswahlkampf ohne Hochglanzbroschüren, 
dafür aber mit viel persönlichem Einsatz zu füh- 
ren, ist die Vorstellung der Aktiven. 

Nicht nur landespolitische Interessen stünden 
bei dieser Wahl auf dem Spiel, ihre weitreichen- 
de Bedeutung für die Stimmenverhältnisse im 
Bundesrat gebe ihr eine zentrale Bedeutung für 
die Fortführbarkeit sozial-liberaler Politik 
überhaupt. 

Geplant für den Wahlkampf vor Ort sind u. a. 
Besuche bei Firmen und Institutionen, um die 

Abschlußfahrt 
der Frauennachmittage 

Zum Abschluß der gemeinsamen Frauennach- 
mittage der Obst- und Gartenbauvereine von Of- 
fenthal, Götzenhain vmd Dreieichenhain im Win- 
terhalbjahr 1982, findet am Dienstag, dem 
27. April die Abschlußfahrt statt. Sie führt in 
das Naturmuseum „Hessenpark" bei Neu- 
Anspach im Taunus. 

In diesem Naturmuseum, das vom Land Hes- 
sen aufgebaut wird, werden erhaltimgswürdige 
Bauten — Wohnhäuser und Wirtschaftsgebäude 
— aus dem gesamten Hessenland an ihrem ehe- 
maligen Standort unter fachmäimischer Füh- 
rung abgetragen und im Naturmuseum „Hessen- 
park" wieder aufgebaut. Dieses Vorhaben findet 
verbreitet Zustimmung, was auch durch die Be- 
sucherzahl von über 280000 Personen im vergan- 
genen Jahr bestätigt wurde. Nach dem Besuch 
des Naturmuseums ist eine Kaffeepause mit an- 
schließend gemütlichem Beisammensein in dem 
Kaffeerestaurant „Eisvogel" in Neu-Ansbach 
eingeplant. 

Die Fahrt soll um 12.30 Uhr beginnen, gegen 
21 Uhr erwarten wir die Teilnehmer zurück. Der 
Fahrpreis beträgt pro Person einschließlich aller 
Nebenkosten 13,50 DM. Näheres über die Anmel- 
dungen ergeht in Kürze an dieser Stelle. 

Sorgen und Anliegen der Betroffenen zu hören 
und sich über die Situation zu informieren, Bür- 
gersprechstunden, aber auch Feste, bei denen ne- 
ben der Geselligkeit das persönliche Gespräch 
gesucht wird. 

In Sprendlingen soll im August ein großes Fest 
mit Musik, Spaß und Kultur für alle stattfinden. 
Ein Volksradfahren von Götzenhain nach Of- 
fenthal soll möglichst viele Dreieicher auf das 
Fahrrad bringen, während bei Nachbarschafts- 
treffen und Hausbesuchen der persönliche Kon- 
takt mit den Wählern gesucht wird. 

Die ersten Termine stehen schon fest: Am 12,5. 
besucht Matthias Kurth das Verteilerpostamt an 
der Otto-Hahn-Straße und die Textilfirma Wie- 
dekind in Sprendlingen, außerdem findet eine 
Bürgersprechstunde in der SPD-Geschäftsstelle 
in der Auestraße 5 statt. Zur Dreieicher Lei- 
stungsschau vom 14. bis 16. 5. wird die SPD mit 
einem Informationstisch vertreten sein. Eine 
Reihe von Veranstaltungen zur Information der 
Bürger und zur Diskussion über die Positionen 
der SPD ist geplant. Die Termine werden noch 
rechtzeitig bekanntgegeben. 

Neue Ausstellung 
bei Libertas 

In der Galerie Libertas gibt es bis zum 7. Mai 
Ölbilder, Zeicimungen, Monotypien, Holzschnit- 
te und Lithographien des 1980 verstorbenen 
Frankfurter Künstlers Walter Hergenhahn zu se- 
hen. 

Über Walter Hergenhahn heißt es: „Der 
Mensch ist für diese eigenwillige und feinnervi- 
ge Künstlerpersönlichkeit über einen Zeitraum 
von mehr als 50 Jahren zentrales Thema seines 
Schaffens geblieben. Obwohl von seinem Lehrer 
Max Bef,kmann wesentlich geprägt, ist die Ei- 
genentwicklüng in seinen Bildern unübersehbar. 
In den erschüttemden Blättem vom Kriege 
sucht er Distanz zum persönlich erfahrenen Leid, 
um Angst, Qual und Einsamkeit zu überwinden. 
Charakteristische Merkmale seiner Bilder, vor- 
wiegend schwarz-weiß realisiert, sind die gegen- 
ständliche Darstellung, die Disziplin in der 
knappen Aussage und die graphisch-technische 
Virtuosität, die das Werk dieses grüblerischen 
Individualisten auszeichnen." 

Polenspende 

der AsF Dreieich 
Bei einer Veranstaltung der AsF Dreieich er- 

gab eine spontane Sammlung zugunsten Polens 
eine Spende von insgesamt 432 Mark. Dieser Be- 
trag wurde der Aktion des DGB-Ortskartells 
Dreieich zur Polenhilfe zur Verfügung gestellt. 
Allerdings glaubt die AsF Dreieich, daß private 
Spenden kein Ersatz sein könnten für eine ver- 
nünftige Politik. Wirtschaftssanktionen gegen 
Polen träfen vor allem die Bevölkerung hart und 
müßten den Prozeß der Entspatmungspolitik 
empfindlich stören; damit auch die von Willy 
Brandt und den Sozialdemokraten eingeleitete 
Versöhnung mit dem polnischen Volk. 

Prüfung bestanden 
An Wemer Höferlin Institut in Weil am Rhein 

hat Astrid Mißlitz, Lerchenweg 12, Dreieich, ei- 
ne Prüfung als Jazz-Gymnastik-Lehrerin abge- 
legt und bestanden. Herzlichen Glückwunsch. 

Silberhochzeit 

Die Eheleute August und Maria Siebold, Am 
Kirscheck 22, feiem am Montag, dem 5. April 
1982, ihre Silberne Hochzeit. Herzlichen Glück- 
wunsch! 

70. Greburtstag 
Ihren 70. Geburtstag feiert am Mittwoch, dem 

7. April 1982 Frau Kähti Siebert, Schillerstr. 7. 
Herzlichen Glückwunsch! 

Dreieicher 

zeigen ihre Hobbies 
Vom 7. bis zum 13, April wird im Bürgerhaus 

Sprendlingen die 3. Dreieicher Hobby-Ausstel- 
lung zu sehen sein, bei der Künstler, Bastler, 
Sammler, aber auch Vereine zeigen, wie aus frei- 
er Zeit kreative und unterhaltsEime Freizeit wur- 
de. 

Die Ausstellung wird am Dienstag, dem 6, 4, 
um 19 Uhr von Stadtverordnetenvorsteher Wil- 
helm Rengstorff eröffnet, Sie ist werktags von 
17 bis 20, sonn- und feiertags von 10 bis 16 Uhr 
geöffnet. Bei einem Ostereier-Wettmalen der Be- 
sucher winken schöne Preise. 

Am Gründonnerstag: 
Abendmahlskantate 

g Die Götzenhainer Kantorei wird in diesem 
Jahre den Gottesdienst am Gründonnerstag, 
dem 8. April, um 20 Uhr durch ihre Mitwirkung 
besonders ausgestalten. Sie wählte dafür die 
,,Abendmahlskantate" von Martin Köhler aus, 
die sie unter Leitung von Karl Rathgeber darbie- 
ten wird. Ihr liegen die Worte der Einsetzung des 
Abendmahls zugrunde. Außer dem Chor wirken 
einige Solisten und ein Musikensemble mit. 

Bürgerhilfe 

hat Hauptversammlung 
Zur Jahreshauptversammlung, die am Mitt- 

woch, dem 21. April, um 19,30 Uhr im Gemein- 
schaftsraum des Pflegeheimes „Haus Dietrichs- 
roth" stattfinden soll, ladet der Verein Bürger- 
hilfe Dreieich herzlich ein. Alle Mitglieder wer- 
den gebeten, sich an dieser Jahreshauptver- 
sammlung recht zahlreich zu beteiligen. 

Frisurenmode im 

Frühjahr/Sommer 1982 

Schnittlehrgang 

An Stelle des monatlichen Informationsge- 
spräches im Naturfreundehaus in Dreieichen- 
hain treffen sich die Interessenten am kommen- 
den Sonntag, dem 4, April, um 10 Uhr zu einem 
Schnittlehrgang an Pfirsichen und Sauerkir- 
schen an der Gemeinschaftshalle in der Klein- 
gartenanlage hinter dem Naturfreundehaus, 

Unter fachkundiger Leitung werden die 
Schnittmaßnahmen erläutert und demonstriert. 
Alle Gartenfreunde und Interessenten laden wir 
hiermit dazu ein — auch Nichtmitglieder können 
leilndimen, sie sind willkommen, 

Jahrgang 1905/04 
Wir treffen uns wieder am Dienstag, dem 

6, April, um 15,30 Uhr am Dreieichplatz, Nach 
imserem Spaziergang, kehren wir ein in das 
Clubhaus des Sportvereins, Im Haag, 

Jahrgang 1907/06 
Wir treffen uns am kommenden Dienstag, dem 

6, April, um 15,30 Uhr am Dreieichplatz zum ge- 
meinsamen Spaziergang. Anschließend halten 
wir Einkehr in der Gaststätte beim Sportverein, 
Im Haag, Um zahlreiche Beteiligung wird gebe- 
ten. 

Jahrgang 1920/21 
Wir treffen uns am Freitag, dem 2, April, um 

19,30 Uhr in der Gaststätte Faselstall, Bitte Geld 
t für Busfahrt mitbringen, 

Jahrgang 1914/15 
Die Schulkameraden des Jahrgangs 1914/15 

treffen sich zu ihrem nächsten monatlichen Spa- 
ziergang am Mittwoch, dem 7, April, um 16 Uhr 
am Dreieich-Platz. Anschließend ist vorgesehen 
Einkehr in die Gaststätte des Sportvereins, Im 
Haag. 

Die neue, aktuelle Frisurenmode ist vielfältig 
in ihrer Erscheinungsform und individuell zu va- 
riieren. Die Haarmode paßt sich dabei den Stil- 
formen der Kleidermode an. In dieser reichen 
Palette an intemationalen Kollektionen zeich- 
nen sich aber einige Trends deutlich ab, zu denen 
wir folgende Frisuren vorschlagen, 
Transatlantik-Look 

Für die sportlich-sachliche, funktionelle Mode 
mit dem TTiema ,,Marine" und meerverbunde- 
nen Motiven, Ein Stufenschnitt mit kurzen Sei- 
ten und kurzem Nacken, doch mit etwas länge- 
rem Haar am Vorderkopf, Eine Teildauerwelle 
im Deckhaar gibt der Frisur Volumen, Alle 3—4 
Wochen nachschneiden, Gesamteindmck sport- 
lich, sehr kurz; ideal für Sport, Freizeit, Urlaub, 
Bauemlook + Provence Stil 

Eine unkomplizierte, fröhliche Mode mit et- 
was Romantik des Landlooks, Ebenfalls ein 
Kurzhaarschnitt, doch die Nackenhaare sind 
lang und fülliger Über der freien Stirn werden 
die Haare rückwärts frisiert. Die Frisur wirkt 
leger, locker und feminin, ist dabei sehr varia- 
bel, Unbedingt nötig ist eine Volumen-Dauer- 
welle, Sehr geeignet für Strähnen und Farb- 
effekte, 

Asiatique 
Intemationale Trendsetter der Haute Couture 

orientieren sich an orientalischen und femöstli- 
chen Kulturen, Klare Farben, eigenwillige Or- 
namentik, wertvolle Stoffe, Die Mode für etwas 
längeres Haar, eine sehr weibliche, anspmchs- 
volle Frisur, Ein abgestufter Pagenkopf, stim- 
frei frisiert. Mit viel Volumen und Dauerwelle in 
Wellen oder lockig frisiert, Rich-Hair, ganz lan- 
ges Haar, exklusives Haar, nicht unbedingt pfle- 
geleicht. aber sehr weiblich und auffallend 
schön. 
Klassische Eleganz — City-Look 

Für die gepflegte Frau „oime Alter" wird klas- 
sische Mode ungezwungener, vielfältiger. Das 
Kleid wird favorisiert, daneben präsentieren 
sich Kostüme mit kurzem Rock und langer 
Jacke, Die Frisurenempfehlung lehnt an die 
sportliche Kurzhaarmode des Transatlantik- 
Looks, Die Seiten bleiben jedoch etwas länger, 
desgleichen der Nacken, Eine Dauerwelle gibt 
natürliches Volumen und Halt, Haar nach oben 
bürsten, trapezförmige Kontur, stimfrei. 

Änderung der 
Müllabfuhrzeiten 

Die Kar-Woche und die Osterfeiertage machen 
eine Änderung der Müllabfuhrzeiten erforder- 
lich: In der Osterwoche erfolgt die Müllabfuhr 
für den Stadtteil Dreieichenhain nicht am Mon- 
tag, dem 12. April, sondem eist am Dienstag, 
dem 13. April. 

Im Stadtteil Götzenhain erfolgt die Hausmüll- • 
abfuhr in der Kar-Woche nicht am Donnerstag, 
dem 8. April, sondem bereits am Mittwoch, dem 
7, April. 

Im Stadtteil Offenthal wird die Hausmüllab- 
fuhr in der Kar-Woche statt am Freitag, dem 
9, April, schon am Donnerstag, dem 8, April 
durchgeführt. 

Angler machen sauber 
Der Essigweiher an der Winkelsmühle wird 

nicht zu einem Regenrückhaltebecken umgestal- 
tet, wie einige Bürger vermuteten, als sie dort 
Männer arbeiten sahen. Es waren Mitglieder des 
Angelsportvereins Dreieichenhain, die den Teich 
entschlammen und eine Frühjahrsreinigung vor- 
nehmen. 

Beilagenhinweis 

Unserer heutigen Ausgabe, außer bei den Post- 
beziehem, liegt eine Beilage der Firma „Wiekes" 
bei. Wir bitten um Beachtung. 

Schlafstörungen mit Hausmitteln 

bekämpfen 

Nicht voreilig zu Tabletten greifen 

Vella Frisurenmode. 

Wer schlecht schläft, sollte Hausmittel anwen- 
den und nicht voreilig zu Schlaftabletten grei- 
fen, empfiehlt der Gesundheitsdienst der Deut- 
schen Angestellten-Krankenkasse. Schlafstö- 
mngen müßten als Alarmsignale für eine begin- 
nende Unordnung des inneren Gleichgewichts 
zwischen Spannung und Entspannung beachtet 
werden. Deshalb bringe der Griff zum Schlaf- 
mittel nur eine scheinbare Hilfe. Stattdessen 
sollte erst einmal der Versuch untemommen 
werden, das Einschlafproblem mit altbewährten 
Hausnütteln zu lösen, schlägt die Ersatzkasse 
vor und gibt einige Tips: 

Wer ständig ein Schlafdefizit hat, dem fällt das 
Einschlafen schwerer. Deshalb: regelmäßig für 
ein ausreichendes Pensum Schlaf sorgen. 

Ab und zu ein Gläschen Wein oder ein Bier 
können ein nützlicher Schlaftrunk sein. 

Ein Abendspaziergang und Schlafen in ange- 
nehm kühlen Räumen und möglichst bei offe- 
nem Fenster oder nach gutem Durchlüften sind 

wichtige Voraussetzungen für einen gesunden 
Schlaf. 

Zu spätes und vor allem zu reichliches Abend- 
essen wirkt oft schlaf störend. 

Oft fehlt dem Schlafgestörten auch die körper- 
liche Müdigkeit. 

Konsequentes Entspannungstraining, autoge- 
nes und körperliches Training, können helfen, 
die Anspannung durch die Berufstätigkeit zu lö- 
sen. 

Mancher wird durch kalte Füße gehindert ein- 
zuschlafen, Das „aufsteigende Fußbad" oder 
nicht zu heiße Vollbäder bringen oft wirksame 
Hilfe, 

Gestern 
passiert - 

heute 
informiert 1 

£nngcricr jcitungf 

der aktueMe Würbotragef 

21011-12 
Kun"' KQ, BuCTi- Ürh3 i 



:**,TT5r* w-j. •; 

Nr.13 HAINER WOCHENBLATT — Mitteilungsblatt der Dreieich und der Vereine von Dreieichenhain Freitag, den 2. April 1982 

Gefährliche Scheu 

vor dem „großen Geschäft" 

Immer mehr Frauen leiden an Verstopfung 

Deutsche Arzte decken den Hintergrund eines 
der häufigsten modernen Frauenleiden auf. In 
der Sprechstunde fanden sie heraus, warum im- 
mer mehr Frauen an chronischer Verstopfung 
leiden. Es liege nicht allein am vielzitierten Be- 
wegungsmangel, an der Alltagshetze oder an 
drückenden Sorgen in Ehe und Beruf. Ursache 
seien in vielen Fällen vor allem Peinlichkeitsge- 
fühle gegenüber dem „großen Geschäft". Der 
Gang zur Toilette werde solange hinausgezogen, 
bis der Darm zu streiken beginne. 

Dr. Herbert Mahr, Sanatoriums-Chefarzt in 
Bad Dürrheim (Schwarzwald): ,,Das Gefühl der 
Peinlichkeit entsteht bei diesen Frauen vor al- 
lem in Gegenwart von Männern. Gegenüber 
Freunden oder Arbeitskollegen möchten sie ver- 
heimlichen, daß sie menschliche Bedürfnisse ha- 
ben." 

Betroffen sei schon jetzt jede zweite Frau in 
der Bundesrepublik, bei den über 40jährigen so- 
gar Dreiviertel des schwachen Geschlechts. Als 
lästige Begleiterscheinungen des Leidens wer- 
den Bauchschmerzen, Blähungen, Kopfweh und 
Erschöpfungszustände genannt. 

Um von ihren heimlichen Beschwerden mög- 
lichst rasch wieder loszukommen, wenden die 
Betroffenen ein breites Sortiment von Abführ- 
mitteln an: biologische Darmputzer wie Küm- 
mel oder Glaubersalz, in der Hauptsache jedoch 
chemische Präparate mit massiver Durch- 
schlagskraft, oft aber auch mit gefährlichen Ne- 
benwirkungen — unter anderem Leber- und Nie- 
renschäden. Während der Schwangerschaft dro- 
hen der Frau noch ganz besondere Gefahren. Der 
von manchen Abführmitteln verursachte starke 
Reiz puf den Dickdarm kann auf die Becken- 

organe überspringen und eine Fehlgeburt auslö- 
sen. 

Damit nicht genug. Die für die Stuhlentlee- 
rung wichtige Darmbewegung erlahmt unter der 
Einwirkung bestimmter Anti-Verstopfungs- 
Substanzen. Das Gegenteil der erhofften Wir- 
kung tritt ein: die Verstopfung wird chronisch — 
statt der erlösenden Befreiung des Darmes 
kommt es zu einem immer zäher werdenden 
Stau. 

Einen heilsamen Ausweg aus dieser,,Sackgas- 
se" haben deutsche Arzneimittel-Experten mit 
der Entwicklung eines Wirkstoffes mit dem zun- 
genbi-echerischen Namen ,,(4,4'-Diacetoxy- 
diphenylHpyridyl-2)-methan" gefunden. Die in 
dem apothekenpflichtigen Präparat ,,Dulcolax" 
enthaltene Substanz löst unter der Einwirkung 
bestimmter Darmbakterien die Transportbewe- 
gung des Dickdarms aus, ohne daß in der Darm- 
muskulatur und in anderen Organen des Kör- 
pers Störungen zu befürchten sind. Berührungs- 
punkte der Substanz sind Nervenschaltstellen 
in der Darmschleimhaut — sie senden beim Kon- 
takt mit dem Wirkstoff den ,,Befehl" zur Stuhl- 
entleerung aus. Klinische Untersuchungen ha- 
ben gezeigt, daß das Präparat in 80 Prozent 
selbst schwerer chronischer Verstopfungsfälle 
wirksam ist, wobei die Einnahme von ein bis 
zwei Dragees zweimal wöchentlich abends vor 
dem Schlafengehen genügt. Allerdings: Maßhal- 
ten ist nach den Erfahrungen verantwortungs- 
voller Mediziner auch beim Einsatz solch harm- 
loser Abführmittel dringendes Gebot. Sie sollten 
erst dann zur Anwendung kommen, wenn zwei 
oder gar drei Tage lang keine Stuhlentleerung 
erfolgt. Erst dann könne von einer emstzuneh- 
menden Verstopfung die Rede sein. 

Kleinkrafträder gelten 
ab 19S4 als Motorräder 
Zweirad-Händler räumen jetzt die Lager 

Die heutigen Kleinkrafträder bis 50 com Hub- 
raum sind auch nach 1983 noch interessant. Nach 
einer Information des Automobilclub Kraft- 
fahrer-Schutz (KS) dürfen Kleinkrafträder, die 
nach dem 1.1.1984 zugelassen werden, nur noch 
mit dem Motorrad-Führersi:hein Klasse 1 gefah- 
ren werden. Maschinen, deren Erstzulassung vor 
diesem Termin liegt, dürfen auch künftig mit 
dem Führerschein Klasse Ib gefahren werden. 
Der Club trat damit Gerüchten entgegen, daß 
sich diese Kleinkrafträder, die weder in Ge- 
schwindigkeit noch in der Drehzahl begrenzt 
sind, nach dem Stichtag nicht mehr verkaufen 
lassen. 

Die Zukunft gehört dem leisen and umwelt- 
freundlichen Leichtkraftrad mit 50 bis 80 ccm 
Hubraum, höchstens 6000 U/min und einer 
Höchstgeschwindigkeit von 80 km/h. Wie das 
Kleinkraftrad alten Rechts darf es ab 16 Jahren 
mit dem Führerschein Klasse Ib gefahren wer- 
den, aber auch mit Klasse 2, 3 und 4, wenn diese 
Fahrerlaubnis vor dem 1. 4. 80 erworben wurde. 

Gebrauchte Kleinkrafträder lassen sich auch 
später noch verkaufen, sofern sie bis Ende 1983 

erstmals zugelassen wurden. Denn in diesem 
Fall dürfen sie weiterhin mit dem Führerschein 
Klasse Ib gefahren werden. Der KS rät daher, 
sich gerade im kommenden Sommer beim Neu- 
kauf nach Sonderangeboten umzusehen. Die 
Hersteller müssen vor 1984 ihren Bestand ver- 
kauft haben, denn wer den Führerschein Klasse 
1 besitzt, wird sicher mehr als 50 ccm fahren wol- 
len. 

Verbot des Flämmens 
in der freien Natur 

Obwohl immer wieder auf dieses Verbot und 
auf den Umstand hingewiesen wird, daß das 
Flammen für die ordnungsgemäße Nutzung und 
Pflege landwirtschaftlicher Grundstücke kei- 
nesfalls erforderlich ist, wird sehr oft beobach- 
tet, daß vielerorts Grasflächen abgebrannt wer- 
den. 

Auch in der Neufassung des Hessischen Natur- 
schutzgesetzes vom 19. 9. 1980, das mit Wirkung 
vom 1. 1. 1981 in Kraft getreten ist, wird in § 23 
der Schutz besonderer Ijcbensräume hervorge- 
hoben. Danach ist es verboten Hecken, Gebü- 
sche, Röhricht, Schilfbestände oder die Boden- 
decke auf Wiesen, Feldrainen, an nicht bewirt- 
schafteten Flächen bzw. an Wegrainen abzubren- 
nen. 

Darüber hinaus besteht durch das unerlaubte 
Abbrennen die Gefahr, daß große Teile der Tier- 
bestände vernichtet werden. Verschiedentlich 
kam es auch schon zu größeren Flächenbränden, 
die nur mit größtem Einsatz der Feuerwehr ein- 
gedämmt werden konnten. Abschließend sei 
noch darauf hingewiesen, daß die Nichtbeach- 
tung der vorstehenden Bestimmungen mit einer 
Geldbuße bis zu 100000,— DM geahndet werden 
kann. 

„Die Kinder dieser Welt" 
4. Weltausstellung der Photographie 
auf Rhein-Main 

,,Die Kinder dieser Welt" ist das Thema der 
4. Weltausstellung der Photographie, die vom 
1. April bis zum 31. Mai täglich von 10 bis 18 Uhr 
auf der Empore der Abflughallen im Terminal 
des Rhein-Main-Flughafens zu sehen ist. Auf 515 
teils farbigen Großfotos bieten 238 Photogra- 
phen aus 94 Ländern ein Panorama der Situation 
der Kinder in der ganzen Welt. 

Autorisiert als offizielle Ausstellung des Kin- 
derhilfswerks der Vereinten Nationen UNICEF, 
wurde sie am 12. Dezember 1977 vom damaligen 
Generalsekretär Dr. Kurt Waldheim im UNO- 
Hauptgebäude in New York eröffnet. Seither ist 
sie in allen Kontinenten etwa 150mal gezeigt und 
von Millionen von Menschen besucht worden. 

,,Die Kinder dieser Welt" läuft parallel zur 
überaus erfolgreichen Ausstellung ,,10 Jahre 
Terminal", die einen Querschnitt durch Ge- 
schichte und Entwicklung der Frankfurter Luft- 
fahrt und des Rhein-Main-Flughafens vermit- 
telt. Der Eintritt zu beiden Veranstaltungen ist 
— wie immer — frei. 

Wer zahlt die Steuern in Hessen? 
Insgesamt 30,8 Mrd. DM haben die hessischen 

Finanz- und Zollämter 1981 eingenommen. Das 
meiste davon wurde gleich weitergeleitet; an die 
Bundeskasse zum Beispiel 16,06 Mrd. DM. Im 
Landeshaushalt von Hessen verblieben aus Ge- 
meinschaftssteuem 10,7 Mrd. DM und aus Lan- 
dessteuem 1,535 Mrd. DM. Nach Abzug des Län- 
derfinanzausgleichs nahm Hessen 395 Mio. DM 
oder 3,4 % mehr ein als 1980. Damit liegt Hessen 
über dem Durchschnitt der anderen Bundeslän- 
der, für die sich eine Einnahmesteigerung von 
kaum mehr als 0,5 % abzeichnet. Mit einem An- 
teil von mehr als 42 % erwies sich die Lohnsteuer 
erneut als die wichtigste Steuerquelle des Lan- 
des. Trotz der Arbeitnehmerentlastung im Steu- 
eränderungsgesetz 1981 erhöhte sich der Landes- 
anteil an den Lohnsteuern um 379 Mio. DM. 

Auch bei den Steuern vom Umsatz ergab sich ei- 
ne Einnahmeverbesserung um 286 Mio. DM, 
während die Einnahmen Hessens aus Körper- 
schaftssteuem und veranlagten Einkommen- 
steuern um zusammen 357 Mio. DM zurückgin- 
gen. Die Vermögenssteuer, eine reine Landes- 
steuer, erbrachte dagegen eine kräftige Zunah- 
me um 8,7 % auf 513 Mio. DM. Die Hälfte davon 
kam allein aus Frankfurt. 
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Putzfrau gesucht 
1 X wöchentlich 3 Stunden. 

Telefon 82217. 

Warum nicht gleich zu 
den Profis? 

# Mauertrock*nlegung/Drainage 
# Schimmai-Salpaterbeseltigung 
# Flachdachsanierung 
# Tarrassanabdichtung/ 

Fliesenarbetten ^ 
Bautenschutz in Rödermark 
Telefon: 06074/70690 
Mitglied im Deutschen Holz- 
und Bautenschutzverband. 

Jißili-tfHMBSItllüUn'' 92 

Goldstrand, 2 Wochen 
Hotel Bresa/Mak/Slntschez, Zimmer mit DU/WC, 
Vollpension, bei Abflug am 07C 
30.576.6. oder 13.6. OlDf""" 
Bei Abflug am 20. 6. oder 27. 6. 
pro Person 1085,— 
Flughafenzuschlag ab Frankfurt DM 20,— pro Person 

Das Fachgeschäft für Ihren Urlaub I 

Erbsengasse 27, Dreieichenhain, Tel.: 0 61 03/8 62 70 

LElffE,ES^ 
WIEVBRWS/ 
J 

Ein Platz an der Sonne 
ARO Fernsehlotterie -Konto100 000 

Burgkirchengemeinde 
Kirchliche Nachrichten für die Woche 
vom 2. 4. bis 12. 4. 1982 
Freitag, 2. 4.1982 
16.00 Uhr Trauung in der Burgkirche 
Samstag, 3. 4. 1982 
18.30 Uhr 6. Passionsandacht in der Schloß- 

kirche Philippseich (Dekan Rudat) 
Sonntag, 4. 4. 1982 (Palmsonntag) 
10.00 Uhr Gottesdienst in der Burgkirche 

(Dekan Rudat) 
11.15 Uhr Kindergottesdienst 
17.00 Uhr Abendmusik in der Burgkirche 
Montag, 5. 4.1982 
19.30 Uhr Nähkurs im Gemeindehaus 
20.00 Uhr Chorprobe im Gemeindehaus 
Dienstag, 6. 4.1982 
19.30 Uhr Ausgleichgymnastik für Frauen 

im Gemeindehaus 
20.30 Uhr Ausgleichgymnastik für Frauen 

im Gemeindehaus 
Mittwoch, 7. 4.1982 
10.00 Uhr Ausgleichsgymnastik für ältere 

Menschen im Gemeindehaus 
15.00 Uhr Handarbeitskreis im Gemeinde- 

haus 
18.30 Uhr Kindergottesdiensthelferkreis im 

Gemeindehaus 
20.00 Uhr Theologie für junge Leute im Ge- 

meindehaus 
Karfreitag, 9. 4.1982 
10.00 Uhr Gottesdienst mit (mschließendem 

Abendmahl in der Bu^-gkirche (De- 
kan Rudat) 

Karsamstag, 10. 4.1982 
18.30 Uhr 7. Passionsandacht in der Schloß- 

kirche Philippseich (Dekan Rudat) 
Ostersonntag, 11. 4.1982 
10.00 Uhr Gottesdienst in der Burgkirche 

(Vikarin Held) 
Ostermontag, 12. 4.1982 
10.00 Uhr Gottesdienst in der Burgkirche 

(Dekan Rudat) 
11.15 Uhr Kindergottesdienst 
Pfarramt I, Fahrgasse 57, Tel. 8 15 05 
Sprechzeiten von Pfarrer und Dekan Rudat im 
Pfarramt I: dienstags von 18 bis 19 Uhr und frei- 
tags von 11 bis 12 Uhr. Das Gemeindebüro ist 
von montags bis donnerstags von 9 bis 12 Uhr ge- 
öffnet. 
Pfarramt II und Dekanat, Nahrgangstraße 6, 
Tel. 8 58 74 
Pfarrer und Dekan A. Rudat 
Altenpfleger, Herr H. Aufleger, Bahnstraße 32, 
Tel. 8 44 39 und 8 67 «3 
Evang. Familienbildung, Frau K. Brill, Oden- 
waldring 158, Tel. 8 18 66 

Große 

Informationsschau 

Freitag, 2. 4., 9—18 Uhr 
Samstag, 3. 4., 9—13 Uhr 
Sonntag, 4. 4., 13—17 Uhr 

Alles aufgebaut: 
Viele Typen Gartenhäuser, Pergola, über- 
dachter Autoplatz, Gartenteiche, 30 Holz- 
haustüren, 30 Zimmertüren, viele Holzarten 
und Stilausführungen, Haustüren und Gara- 
gentore aus ALU, Holzzargen für Umkleiden 
von Stahlzargen, Fenster in Holz, ALU, 
Kunststoff, 50 Holzverkleidungen für Wand 
und Decke, Resopal-Paneelsystem ver- 
schleißfest. 
Sonderangebote von Fliesen in 
schönen Dekoren. 
Das Zeyko-Küchenprogramm. 

Verkauf zu den üblichen Geschäftszeiten. 

BAU+HEIMWERKER 

FAGHMARKT 
Telefon (06103)81031 
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Der Flohmarkt, der von den Eltern des Kindergartens im Saal des Bürgerhauses veranstaltet wur- 
de, fand ein großes Echo. Auf langen Tischen war vieles aufgebaut, was die Käufer interessierte und 
den Besitzer wechselte. 

Neuer Vorstand im 

Tanzsport-Club Egelsbach 

mund Wurm, Robert Summerer, Rudolf Hoyer, 
Bernd Chaloupek, Horst Krämer. 

Ein Hinweis für alle, die sich noch nicht ent- 
schieden haben, an einem seit Anfang Februar 
laufenden Anfängertraining für Paare teilzuneh- 
men: es besteht immer noch die Möglichkeit 
(auch tänzerisch!) in diese Gruppe einzutreten, 
montags im April von 19.30 bis 21 Uhr. 

Info zum Ostermarsch 
e Die Friedensinitiative Egelsbach hat am 

Samstag, dem 3. April am Kirchplatz einen Info- 
Stand, wo es nähere Auskünfte über den Oster- 
marsch gibt. 

e Die ordentliche Mitgliederversanunlung am 
Mittwoch, dem 24. 3. im Bürgerhaus Egelsbach, 
bei der turnusmäßig keine Neuwahlen anstan- 
den, war dennoch im wesentlichen von Ergän- 
zungs- und Neuwahlen geprägt. Eine überra- 
schend große Anzahl von 92 Stimmberechtigten 
war durch die große Interessengruppe der Eltern 
der jugendlichen Mitglieder zustandegekom- 
men. 

Im Herbst vergangenen Jahres bekam der ge- 
schäftsführende Vorstand durch die Erkrankung 
des 1. Vorsitzenden ein neues Gesicht. Die Her- 
ren D. Driessen und E. Strobel, die seit dieser 
Zeit die Geschäfte des 1. und 2. Vorsitzenden 
wahrnahmen, ließen aber klar erkennen, daß sie 
sich bei der nächsten Mitgliederversammlung 
nicht zur Wahl stellen würden. Diesen Entschluß 
faßte ebenfalls die Schatzmeisterin W. Weber, 
sowie vor als auch während der Mitgliederver- 
sammlung die Herren R. Summerer, P. Witter 
und Frau R. Krämer. Danach war es klar, daß 
der auf ein Jahr zu wählende neue Vorstand eine 
völlig neue Zusammensetzung haben würde. 

Nach Verlesung der einzelnen Berichte und der 
Entlastung des Vorstandes wurde zunächst eine 
Satzungsänderung durchgeführt, die den Be- 
schluß eines weiteren 2. Vorsitzenden beinhalte- 
te. 

Bei der Wahl des 1. Vorsitzenden, zu der sich 
der wieder genesene Ludwig Best stellte, gab es, 
wie im übrigen auch bei allen nachfolgenden 
Wahlen, ein überzeugendes Votum. Die Wahl der 
weiteren Vorstandsmitglieder bestätigte den 
Willen und Wunsch der Mehrheit, daß verstärkt 
junger, dynamischer Nachwuchs aus den Reihen 
der vor einem Jahr dazugestoßenen Tanzgruppe 
und der Jugend Vertretung in den geschäftsfüh- 
renden Vorstand integriert wird. Einer Bitte des 
neu gewählten Vorstandes folgend, traten die 
übrigen Mitglieder ebenfalls zurück, um sich 
zum Teil wieder zur Neuwahl zu stellen. 

Der Vorstand setzt sich wie folgt zusammen: 
1. Vors. — Ludwig Best; 2. Vors. — Günter Sall- 
wey, Georg Wiederhold; Schatzmeister — Wer- 
ner Jonas; Schriftführer — Marlies Pietschker; 
1. Beisitzer — Rolf Greiner; 2. Beisitzer — Kurt 
Kraft; Sportwart — Kerstin Chaloupek; Jugend- 
wart — Mechthild Wilkert; 2. Schatzmeister — 
Edith Wurm: 2. Schriftführer — Helene Anthes; 
Vergnügungsausschuß — Emin Schaub, Rai- 

Haie blieben aus 
e Der Angelsport verein wird auch künf- 

tig aft den Egelsbacher Gewässern darauf 
verzichten müssen, seine Harpune gegen 
Haie zu richten. Der angekündigte Besatz 
mit Sibirischen Süßwasserhaien am ge- 
strigen Donnerstag war natürlich ein 
Aprilscherz. 

Auch der ADAC-Hubschrauber wird 
weiterhin mit den bekaimten Treibstoffen 
und nicht mit Dampf angetrieben werden. 
Schade drum. Aber das konnte nur der 
1. April möglich machen. 

aüen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die iäter als 75 Jahre sind. 

Egon Jury neuer 
CDU-Fraktionsvorsitzender 

e An der Spitze der CDU-Fraktion in der 
Egelsbacher Gemeindevertretung steht ein neu- 
er Marm. Als Nachfolger von Georg Schlicker 
wählten die CDU-Gemeindevertreter in der 
Fraktionssitzung am 22. März einstimmig Egon 
Jury zum neuen Fraktionsvorsitzenden. Die 
Neuwahl war erforderlich geworden, weil Georg 
Schlicker, Fraktionsvorsitzender seit 1977, aus 
persönlichen Gründen die Fraktion gebeten hat- 
te. ihn von seinen Aufgaben als Fraktionsvorsit- 
zender zu entbinden. Der Vorsitzende des CDU- 
Gemeindeverbandes Egelsbach, I^eonhard 
Kirschniok, bekundete auch im Namen der 
Fraktion sein Verständnis für die Entscheidung 
Georg Schlickers und dankte ihm für seinen Ein- 
satz für Partei und Fraktion in den vergangenen 
fünf Jahren. 

Der neue CDU-Fraktionsvorsitzende Egon Ju- 
ry, Diplom-Ingenieur und in einem renommier- 
ten Frankfurter Ingenieuruntemehmen im Be- 
reich Umweltschutz an leitender Stelle tätig, ist 
seit 1975 Egelsbacher Bürger. Er ist seit 1977 Ge- 
meindevertreter und darüber hinaus zur Zeit 
auch stellvertretender Vorsitzender des CDU- 
Gemeindeverbandes Egelsbach. 

BüchereUeiterin 
im Urlaub 

e Die Bücherei ist wegen Urlaubs der Büche- 
reileiterin bis 10. April geschlossen. Die erste 
Ausleihe findet dann wieder am Mittwoch, dem 
14. April statt. 

Senioren informierten 
sieh über Renten 

e Am 15. März trafen sich Egelsbacher Senio- 
ren zum ersten Mal im neuen Jahr beim Theiss, 
um einen gemütlichen Nachmittag bei leckerem 
Kuchen — eigenhändig von Frau Theiss ge- 
backen — und Kaffee zu verbringen. 

Der Nachmittag wurde gestaltet durch August 
Dommel vom VdK Darmstadt-Dieburg, der 
einen Vortrag hielt über allgemeine Rentenfra- 
gen und den neuesten Stand der Rentendiskus- 
sion. Der Vortrag wurde trotz des trockenen The- 
mas mit großer Aufmerksamkeit verfolgt, nicht 
zuletzt deshalb, weil August Dommel es wunder- 
bar verstand, interessant und spannend zu refe- 
rieren. 

Er berichtete über die Vorbereitungen der 
Rentenr^form 1984, bei der aufgrund des Be- 
schlusses des Bundesverfassungsgerichts die 
Gleichstellung von Marm und Frau im Renten- 
recht vollzogen werden soll. Anhand von Zahlen- 
beispielen vermittelte er sehr anschaulich die 
Auswirkungen dieser Rentenreform. 

Nach dem Vortrag war noch Raum für zusätz- 
liche Fragen, auf die Herr Dommel gerne ein- 
ging. Die Rentnerband mit Erna Saiter, Marie 
Jorda und Valentin Vollhardt spielte zum Tanz 
auf, und das Tanzbein wurde eifrig geschwun- 
gen. Als die letzten nach 20 Uhr heimgingen, hat- 
te man wieder einen schönen Nachmittag erlebt. 

Stenografen beim 

Bundesjugendschreiben 

e Der Stenografenverein Egelsbach führte sein 
diesjähriges Vereinsleistungsschreiben und 
gleichzeitig das Bundesjugendschreiben 1982 
durch. Jeder konnte sich an den Einzel- und 
Mannschaftsmeisterschaften beteiligen. 18 Wett- 
schreibteilnehmer bewiesen ihre Leistungen in 
Kurzschrift und im Maschinenschreiben. 

In Kurzschrift erreichte Birgit Schröder, Chri- 
stel Wiche und Christiane Lorenz in gleichblei- 
bender Geschwindigkeit von 60 Silben die Note 
sehr gut, Marcel Becker und Bettina Fischer die 
Note gut. 

Im Maschinenschreiben zeigten die Schrift- 
freunde überwiegend auf vereinseigenen, elek- 
tromechanischen Schreibmaschinen ihr Können. 
In der Altersgruppe B (17 und 18 Jahre) erreichte 
Patricia Grollmuß bei einer 10-Minutenabschrift 
181 Anschläge in der Minute, die Note gut, Heike 
Melk bei 103 Anschlägen die Note ausreichend. 
In der Altersgruppe C (15 und 16 Jahre) führt Ka- 
rin Thomin mit 163 Anschlägen und der Note gut 
die Liste an. In dieser Gruppe bestanden auch: 
Tanja Fischer (123 Anschläge, Note gut), Harald 
Becker (80 Anschläge, sehr gut). In der Alters- 
gruppe D (13 und 14 Jahre) erzielte Petra Greve 
136 Anschläge. Außerdem haben am Einzelwptt- 

bewerb teilgenommen: Thomas Schneider, Stef- 
fen Barth, Stefanie Clahes, Andrea Hoheisel, Mi- 
chael Jost, Silke Thomsen und Petra Zimmer. 

Das Staffelschreiben im Maschinenschreiben 
ist beliebt, weil es Gelegenheit bietet, die Ju- 
gendlichen zur gemeinschaftlichen Leistungs- 
steigerung anzuspornen. Die Staffel III war mit 
Andrea Hoheisel, Stefanie Clahes, Michael Jost, 
Petra Zinuner, die Staffel II mit Petra Greve, 
Heike Melk, Steffen Barth, Harald Becker sowie 
die Staffel I mit Tanja Fischer, Karin Thomin, 
Silke Thomsen und Patricia Grollmuß besetzt. 
Staffelsieger wurde die Staffel I gefolgt von 
Staffel II. 

Die Durchführung des Wettbewerbs oblag in 
Kurzschrift der Unterrichtsleiterin Ingeborg 
Schumann und dem Ehrenvorsitzer Hans Hof- 
mann sowie im Maschinenschreiben dem Ver- 
einsvorsitzer Karl Thomin und dem Kassenver- 
walter Heinz Wiek. 

Der Egelsbacher Stenografenverein freut sich 
mit den Teilnehmern über ihre Erfolge, die sie 
schon während der Anfängerlehrgänge oder 
nach entsprechender Fortbildung in den Trai- 
ningsstunden erbringen konnten. 

Gastfamilien gesucht 

e Der Internationale Christliche Jugendaus- 
tauschdienst sucht Gastfamilien, die bereit sind, 
einen Jugendlichen für ein halbes Jahr oder ein 
Jahr bei sich aufzunehmen. Für ca. 80 junge Men- 
schen aus Deutschland, die ebenfalls für ein Jahr 
ins Ausland gehen, kommen etwa 80 Jugendli- 
che in die Bundesrepublik, um Einsicht zu erhal- 
ten in die kulturellen, politischen und sozialen 
Gegebenheiten unseres Landes. Die Jugendli- 
chen sind zwischen 16 und 25 Jahre alt und stam- 
men aus verschiedenen kulturellen, religiösen 
und sozialen Verhältnissen. 

Die Gastfamilien sollten bereit sein, sich mit 
viel gutem Willen und Verständnis mit den ande- 
ren Lebensweisen und Anschauungen auseinan- 
derzusetzen. Humor, Geduld, Offenheit und In- 
teresse sind wichtig, um die Eingliederung eines 
ausländischen Jugendlichen in die eigene Fami- 
lie zu bewältigen. 

Die Jugendlichen werden hier entweder die 
Schule besuchen, studieren, an Projekten mitar- 
beiten und in den meisten Fällen auch auf Reisen 
versuchen, ihr Gastland zu erkunden. 

Die Gastfamilien kommen für Kost, Logie und 
Taschengeld auf. Für Kleidimg, Reisen, ärztliche 
Behandlimg, Versicherungen ICJA-Aktivitäten 
etc. sind der JCMA, der Austauschjugendliche 
selbst oder dessen leibliche Eltern verantwort- 
lich. 

Viele Familien, die einen Jugendlichen aufge- 
nommen haben, erlebten, wie sie mit anderen 
Augen zu sehen begarmen, wenn es um das Land 
ihres Gastes ging. Sie bauten Vorurteile ab, er- 
lebten Verständigung imd den Reiz des Fremden 

Theaterring Darmstadt 
e Die nächste Theaterfahrt der Besuchergrup- 

pe Egelsbach in der Miete La ins Staatstheater 
Darmstadt findet am Dienstag, dem 27. April, 
statt. ^ 

Zur Aufführung im Kleinen Haus gelangt das 
Schauspiel „Schlagt die Laute, schlagt sie gegen 
alles" von Herbert Meier. Die Vorstellung be- 
ginnt um 19.30 Uhr und dauert bis ca. 22 Uhr. , 
Abfahrt mit dem Theaterbus der Deutschen 
Bundesbahn in Egelsbach an den vorgesehenen 
Plätzen um 18.45 Uhr. 

Zwei Theaterkarten für die 1. Platzgruppe 
(Preis je Karte einschließlich Omnibusfahrtko- 
sten: 23,70 DM) körmen durch Interessenten beim 
örtlichen Mitarbeiter, Herrn Reinhold Schön- 
weitz, Egelsbach, Schillerstraße 52, erworben 
werden. 

in dem routinierten tagtägUchen Alltag, der ei- 
nem durch fremde Verhaltensweisen und Ge- 
bräuche um so deutlicher aufgezeigt wird. 

Der JCJA selbst besteht seit 30 Jahren. Er ist 
als gemeinnützige Organisation anerkannt und 
wird von der Ev. Kirche in Deutschland sowie 
vom Bundesministerium für Jugend, Familie 
und Gesundheit imterstützt. In Deutschland gibt 
es neun Regionalgruppen die vorwiegend aus 
ehemaligen Austauschjugendlichen bestehen 
und jetzt die Betreuung der internationalen Ju- 
gendlichen sowie die Organisation von regiona- 
len Seminaren übernommen haben. Sie stehen 
auch den Gastfamilien jederzeit zu Rückfragen 
und Hilfestellungen bei der Lösung von Proble- 
men zur Verfügung. 

Wer sich für weitere Auskünfte interessiert, 
sollte sich an den Internationalen Christlichen 
Jugendaustausch, 5600 Wuppertal, Kiefemstra- 
ße 45 wenden. 

TelefonmobU im Einsatz 
e Das Telefonmobil der Deutschen Bundespost 

ist am Dienstag, dem 6. April, zwischen 13 und 
14.15 Uhr auf dem Berliner Platz im Einsatz. 

In diesem fahrbahren Beratungsbüro hat der 
Postkunde die Möglichkeit, sich in allen Fragen 
des Femmeldewesens ausführlich beraten zu 
lassen und Anträge für Femmeldeeinrichtungen 
zu stellen. Geschulte Fachkräfte werden bemüht 
sein. Kundenv/ünsche nach Möglichkeit zu erfül-' 
len. 

Anmeldung 
für den Kindergarten 

e Der Gemeindevorstand weist darauf hin. daß 
die Entgegennahme der Atuneldungen für die 
Aufnahme in die Kindergärten am Dienstag, 
dem 6. April, von 8 bis 12 Uhr und von 14 bis 17 
Uhr im Kindergarten Bürgerhaus erfolgt. Die 
Anmeldungen werden von den Kindergartenlei- 
terin. Frau Reihs, entgegengenornftien. Zur An- 
meldung gelangen die Kinder, die bis' Ende De- 
zember 1979 geboren sind. 

Frauentreff der AW 
e Der nächste Frauentreff der Arbeiterwohl- 

fahrt findet am Dienstag, dem 6. April, ab 14 
Uhr im Gemeinschaftsraum des Altenwohn- 
heims an der Dresdner Straße statt. Auch Nicht- 
mitglieder sind herzlich willkommen. 
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Öl-Krieg gegen den „Ping-Pong- Schnupfen 

Deutsche Ärzte setzen Chlorophyll und japanisches Heilpflanzen-Öl ein 

In ihren Sprechstunden beobachten deutsche 
Arzte seit Wochen ein immer häufigeres Krank- 
heitsbild; Nach dem extrem langen und kalten 
Winter 1981/82 werden unzählige Patienten ih- 
ren Schnupfen nicht mehr los — sie stecken sich 
selbst immer wieder von neuem an. Die Medizi- 
ner sprechen in diesem Fall vom sogenannten 
Ping-Pong-Effekt. 

Als wirksames Gegenmittel erweist sich nach 
den Beobachtungen erfahrener Hausärzte eine 
Kombination von japanischem Heilpflanzen-Öl 
und Chlorophyll. Das Zusammenwirken beider 
Substanzen soll den Entzündungsvorgang in der 
Nase stoppen und gleichzeitig die natürliche 
Körperabwehr gegen die Erreger der Krankheit 
stärken. 

Der Düsseldorfer Medizinaldirektor Dr. Bern- 
hard Knoche: „Beim Angriff auf den chroni- 
schen Schnupfen hat letzen Endes nur ein solcher 
Zwei-Fronten-Krieg Erfolg. Sonst fliegen die Er- 
reger des Schnupfens in den Atemwegen des Pa- 
tienten tatsächlich wie ein Ping-Pong-Ball im- 
mer wieder hin und her." 

Ständig ,,am Ball" sind vor allem vereiterte 
Nasen-Nebenhöhlen. Dort finden die Schnupfen- 
erreger das ideale feucht-warme Klima, das sie 
zu Wachstum und Vermehrung brauchen. Von 
dort aus schwärmen sie beim Ein- und Ausatmen 
entweder in Richtung Bronchien oder in Rich- 
tung Nase aus. Folge: Die Nasenschleimhaut 
wird immer wieder infiziert, sie entzündet sich, 
sie schwillt an, es kommt zu verstärkter 
Schleimproduktion — die Nase läuft. Knoche: 
„Dieser Vorgang wiederholt sich beim Ping- 
Pong-Schnupfen so lange, bis die Erreger-Pro- 
duktionsstätte in den Nasennebenhöhlen — nach 
Wochen, manchmal erst nach Monaten — ausge- 
schaltet ist." 

Familienferienerholung 
auf der Bärsteinalm 

Nach Mitteilung des Soziaidezementen des 
Kreises Offenbach Alfons Faust sind für die Fa- 
milienferienerholungen in Bellaria/Italien und 
auf der Bärsteinalm/Österreich noch Plätze frei. 

Familien mit drei und mehr Kindern werden 
im Mai, Juni, Juli, August und September ihren 
Urlaub durch den Kreis Offenbach verbringen 
können. Für alleinstehende Eltemteile, Fami- 
lien mit behinderten Kindern sowie Sozialhil- 
feempfänger gilt die Beschränkung von minde- 
stens drei Kindern nicht. 

Faust weist darauf hin. daß der Kreis Offen- 
bach die vollen Kosten für die Fahrt und Unter- 
bringung übernimmt. Die Familien zahlen ge- 
mäß des zu bescheinigenden Familieneinkom- 
mens einen geringen Teilnehmerbeitrag. Für So- 
zialhilfeempfänger entstehen keir.e Kosten. 

In Italien wird wie in den vergangenen Jahre 
das Hotel ,,Orchidea" in Bellaria an der Adria 
belegt. Die Fahrt erfolg*, ab Frankfurt über St. 
Gotthard, Mailand, Rimini in Sonderwagen der 
Deutschen Bundesbahn. 

In Österreich ist dia ,,Bärsteinalm" in Bad 
Hofgastein, ca. 160 km südlich von Salzburg, 
Ziel der Reise. Hier ei-folgt die Abfahrt mit dem 
Bus von Offenbach nach Bad Hofgestein. 

Ist dazu das in deutschen Apotheken erhältli- 
che japanische Heilpflanzen-Öl mit Chlorophyll 
imstande? Prominente deutsche Wissenschaftler 
wie der Mainzer Hygiene-Professor Joachim 
Bomeff verweisen zunächst auf die bakterien- 
abtötende Wirkung der im JHP-Öl enthaltenen 
Pfefferminze. Bei Untersuchungen an der Uni- 
versität Mainz kam Bomeff zu dem Schluß; Die 
Entwicklung einiger Erreger von Erkältungs- 
krankheiten der Bronchien sowie der Hals-Na- 
sen-Rachen-Raumes Wird bereits durch die Ein- 
wirkung geringer Mengen Pfefferminzöl ge- 
hemmt. 

Als ,,Bakterienkiller" hat sich aufgrund neue- 
rer Untersuchungen auch das Blattgrün Chloro- 
phyll entpuppt. Aber der Stoff, der den Pflanzen 

die grüne Farbe gibt, entwickelt im menschli- 
chen Organismus noch einen weiteren Effekt: er 
steigert die Zahl der roten Blutkörperchen, ver- 
bessert die Durchblutung der Organe und mobi- 
lisiert auf diese Weise — das ist im Falle des 
Ping-Pong-Schnupfens der springende Punkt — 
die Körperabwehrkraft! Erst dann wird der Or- 
ganismus von sich aus mit den Schnupfenerre- 
gem fertig. 

Dr. Edmund Hartweger, Allgemein-Mediziner 
in Saarlouis/Saarland;,,Ein bis zwei Tropfen ja- 
panisches öl mit Chlorophyll in einem Glas Was- 
ser, morgens auf nüchternen Magen getrunken, 
machen für Stunden die Atemwege frei, wirken 
erfrischend und verleihen überdies dem Schnup- 
fenpatienten einen angenehmen Duft." 

Deutlich und radikal 

Botschaft verkünden 

Künstler und Publizisten diskutieren 
mit Kardinal Volk 

überzeugt zeigte sich der Bischof von Mainz, 
Kardinal Hermann Volk, davon, daß die Jouma- 
listen in voller Verantwortung arbeiten. Auf 
dem „Aschermittwoch der Künstler und Publizi- 
sten" in Mainz betonte er, die Verantwortung be- 
ruhe aber auf verschiedenen Voraussetzungen, 
da die Vorstellungen über Werte nicht mehr 
gleich und eindeutig seien. Es gebe auch die,,De- 
struktion aus Verantwortung" dessen, was 
nichts mehr tauge. So Melten manche für zerstö- 
renswert, was Christen erhalten wollten und 
müßten. Sie hätten dazu hilfreiche Kriterien, 
zum Beispiel die Frage, was Christus dazu sage. 

Vor weit über 200 Gästen hatten unter Leitung 
von Prof. Dr. Karl Holzamer Joumalisten über 
das Thema „Die frohe Botschaft und die Bot- 
schaften der Medien" diskutiert. Der Chefredak- 
teur der Allgemeinen Zeitimg Mainz, Hermann 
Dexheimer, unterstrich, zwar sei heute viel mehr 
„Kirche" in der Zeitung als früher, aber es fehle 
die kontinuierliche Berichterstattung, basierend 
auf Kontakten mit der Basis, es fehle auch an 
der sJlgemein verständlichen Sprache der Theo- 
logen. Dexheimer forderte sogar einen kirchli- 
chen PressebeauftraKten. 

Alois Schardt, Leiter der Programmplanung 
beim ZDF, wies darauf hin, daß Probleme und 
Spannungen um die „berühmte" Chancengleich- 

Hier die einzelnen Ferientermine; 
Bellaria/Italien; 14./15. 5. bis 29. 5.. 28./29. 5. 

bis 12. 6„ 20./21. 8. bis 4. 9. und 3./4. 9. bis 18. 9. 
Bärsteinalm/Österreich; 12. 6. bis 27. 6. und 

24. 7. bis 8. 8. 1982. 
Es wird darauf hingewiesen, daß die 2. Tour 

Bärsteinalm ausschließlich eine Familienferien- 
erholung für alleinstehende Eltemteile mit Kin- 
dem werden wird. Interessierte Familien kön- 
nen sich ab sofort beim Kreisjugendamt Offen- 
bach, Berliner Straße 60, 6050 Offenbach schrift- 
lich oder telefonisch unter der Nummer 06 11 - 
8 06 83 83 bewerben. 

Wenn die Sterne nicht lügen 
für die Zeit vom 3. bis 9. April 1982 

Widder Nehmen Sie jetzt Kleinigkeiten 
nicht so wichtig. Niemand hat 
Sie kränken wollen. Ihre Emp- 
findlichkeit darf Ihnen keinen 
Streich spielen. Machen Sie gu- 

21. 3.—20.4. te Miene. Es wird wieder anders. 

Vor lauter Jammern über die 
entgangene Chance geraten Sie 
in Gefahr, die nächste zu über- 
sehen. Vor allem anderen müs- 
sen Sie jetzt Ihre Einstellung 
prüfen. Der Erfolg kommt. 

Waaee 

24. 9.-23.10. 

Stier 

21.1.—21. 5. 

Keine Müdigkeit vorschützen, 
auch wenn Ihre Anstrengungen 
noch nicht genügend anerkannt 
werden. Ihre Zeit kommt be- 
stimmt. Sie dürfen den Mut nicht 
verlieren. Bleiben Sie am Ball! 

Sie werden viel Energie brau- Skorpion 
chen, um das verlorene Terrain 
zurückzugewinnen. Vertrauen 
Sie sich ruhig Ihrem Partner an, 
er weiß bestimmt den besten 
Rat. Keine Hilfe zurückweisen. 24. l».—22.11. 

Zwllllnee Geben Sie Ihre Trotzhaltung 
auf, erkennen Sie die Leistun- 
gen und den guten Willen der 
Gegenseite an. Damit wäre der 
erste Schritt zu einer Verbesse- 

22.5.—21.6. rung getan. Es liegt an Ihnen. 

Krebs 

22. 6.-23. 7. 

Löwe 

24. 7.-23. 8. 
Junefrau 

Sie können jetzt mit einem Ruck 
vorankommen, müssen aber da- 
mit rechnen, wesentlich ange- 
spannter arbeiten zu müssen als 
bisher. Die Entscheidung sollten 
Sie nicht allein fällen. 

Lassen Sie sich von dummen 
Reden nur nicht aus dem Kon- 
zept bringen. Neider sind über- 
all, damit müssen Sie sich ab- 
finden. Ein dickes Fell könnte 
Ihnen vieles erleichtern. 

In dieser Woche finden Sie die 
ersehnte Gelegenheit zu einer 
Aussprache. Lassen Sie sich nidit 
provozieren, Ihre Argumente 
überzeugen. Gehen Sie einer 
Versuchung aus dem Wege. 

Ihre sonnige Stimmung sollte 
auch Ihren Partner anstecken 
und ermutigen. Trübsalblasen 
ist jetzt ganz bestimmt fehl am 
Platz, das müssen Sie ihm ener- 
gisch klarmachen. 

Mit Ihrer jetzigen Haltung wer- 
den Sie bestimmt schnell wieder 
vergessen machen, was Sie vor 
kurzer Zeit noch so bedrückte. 
Halten Sie die Stimmung fest, 
dann wird Ihnen geholfen. 

Schütze 

% 
23.11.—22. 12. 

Steinbock 

23. U.—30.1. 

Einen guten Ratschlag zu befol- Wassermann 
gen, ist nicht inimer einfach. 
Machen Sie sich nichts aus an- 
fänglichen kleinen Rückschlä- 
gen. Sie wissen ja, für wen Sie 
das auf sidi nehmen. 

Uberwinden Sie Ihre Scheu und 
sagen ruhig und fest Ihre Mei- 
nung. Schließlich wollen Sie Er- 
fahrung sammeln und neuen 
Mut gewinnen. Dann dürfen Sie 
sich nicht absondern. 

de 
31.1.—20. 3. 

Fisdie 

21.a^-30. s. 

heit und Ausgewogenheit im Gegensatz zum 
vielfältig strukturierten Zeitungswesen in den 
Rundfunk- und Femsehanstalten in einem Hau- 
se ausgetragen, oft von einem Redakteur ausge- 
halten werden müßten. Dr. Bruno Dechamps aus 
Dreieichenhain, Mitherausgeber der Frankfur- 
ter Allgemeinen Zeitung, erklärte klipp und 
klan „Ich habe keine Botschaften zu verkünden, 
ich habe als Journalist zu informieren und öf- 
fentlich zu machen." Er verlangte die eindeutige, 
klare Vertretung ihrer Botschaft durch die 
kirchlichen Vertreter. „Wenn die Kirche sich ih- 
rer Sache gewiß in der Öffentlichkeit auftritt, 
wird diese sie auch entsprechend wahrnehmen." 
Hier hakte auch Hans Schweizer, Direktor des 
Südwestfunk-Landesstudios Mainz, nach. Die 
Kirche habe die Chance in den Medien oft nicht 
wahrgenommen, ihre Botschaft mit Entschie- 
denheit und Radikalität weiterzugeben. Holz- 
amer faßte zusammen: Die Kirche hat Anspruch, 
mehr zu sein als nur eine Gruppe unter Gruppen. 
Die Kirche und ihre Repräsentanten müssen 
wissen, daß sie einen Auftrag in der Öffentlich- 
keit haben, der erfüllt werden muß. MBN 

Termine der Feuerwehr 
ez Am vergangenen Freitag, 5. 3.. machte der 

Ortsbrandmeister der Freiwilligen Feuerwehr 
Erzhausen, Albert Bender, auch nähere Ausfüh- 
rungen zum Terminplan 1982. Danach soll am 
Sonntag, 16. 5., eine Gruppenwanderung statt- 
finden mit bislang noch unbekanntem Ziel, am 
19. 6. fährt die Wehr zu einem Feuerwehrfest 
nach Alsbach, desgleichen am 3. 7. nach Hähn- 
lein und am 25. 7. nach Münster, wo der diesjäh- 
rige Kreisfeuerwehrtag stattfindet. Eventuell 
im August soll außerdem wieder eine Autorallye 
stattfinden. Am 21. 8. ist dann das letzte Feuer- 
wehrfest in Bickenbach. 

Am Samstag, 18. 9., will man zu einem Halbta- 
gesausflug nach Braunfels zur dortigen Feuer- 
wehr starten, welche man im letzten Jahr in 
Sachsenhausen kennenlemte. Zu einem Fami- 
lienabend lädt die Feuerwehr am 23. 10. herzlich 
ein. Die Kinderbeschenkung findet dieses Jahr 
wieder am 6. 12. statt und die Weihnachtsfeier 
am Samstag, dem 18. 12. 82. 

Bernd Leiser 
Hessischer Vize-Meister 
der Jugend 

ez Die hessische Kunstradsport-Jugend traf 
sich am Wochenende in Mörfelden zu den Lan- 
desmeisterschaften. Von der Sportvereinigung 
Erzhausen hatten sich Volker Baumann und 
Bemd Lieiser qualifiziert. Mit 15 weiteren Kan- 
didaten kämpften sie um einen der vorderen 
Plätze. Alle Teilnehmer zeigten Schwächen in 
der Kür, und beide Erzhäuser gerieten in Zeit- 
not. Trotzdem konnten Bemd Leiser mit 293,55 
Pkt. den 2. Platz und Volker Baumaim mit 
282,30 Pkt. den 3. Platz belegen. 

Diese Punktzahlen, die unter ihren jeweiligen 
Bestleistungen liegen, berechtigen sie aber im- 
mer noch zur Teilnahme bei den Südwestdeut- 
schen Meisterschaften, die am 15. Mai in Bi- 
schofsheim ausgetragen werden. 

Friedensinitiative 
zeigt Atom-Film 

e Die Friedensinitiative Egelsbach zeigt am 
Freitag, dem 2. April um 20 Uhr im Lehrsaal des 
Feuerwehrhauses den Film ,,Hattenbach — die 
Logik des Schreckens". Dieser Film hat in der 
jüngsten Vergangenheit für einigen Zündstoff 
gesorgt. Er wurde von der amerikanischen Fern- 
sehgesellschaft CBS nach den amerikanischen 
Wintermanövem des Jahres 1980 gedreht, die in 
Hessen stattfanden. Er stellt Strategien dar, wo- 
nach die hessische Gemeinde Hattenbach durch 
einen amerikanischen Atomschlag zerstört wird, 
um einen angenommenen sowjetischen Panzer- 
angriff zu stoppen. 

Nach der F ilmvorführung spricht die Ärztin 
Gabi Girth über die Folgen eines Atomkrieges 
für die Bevölkerung. Sowohl der Film als auch 
der Vortrag dürften genügend Stoff für eine Dis- 
kusion geben, die im Anschluß daran vorgesehen 
ist. 

Mütter- und 
Säuglingsfürsorge 

e Die nächste Sprechstunde der Mütter- und 
Säuglingsfürsorge findet am Mittwoch, dem 
14. April, um 14 Uhr in der Soziälstation des 
Bürgerhauses statt. 

»l^lCCbllCbC Tidcfjuc^vlef^ 

Evangelische Gemeinde 
Samstag, 3. April 
19.00 Uhr Passionsandacht (Pfr. Adam) 
Sonntag, 4. April 
10.00 Uhr Gottesdienst und Kindergottes- 

dienst (Pfr. Adam) 

Flächennutzungsplan des Umland Verbandes 
Frankfurt 
hier: Beschluß der Gemeindekammer vom 
17. Dezember 1980 
Es wird hiermit öffentlich bekarmtgemacht, daß 
der Umlandverband Frankfurt (UVF) für das 
vorgenannte Bauleitplanverfahren gemäß § 2a 
Bundesbaugesetz (BBauG) die Beteiligung der 
Bürger an der Bauleitplanung als öffentliche 
Veranstaltungen in den verbandsangehörigen 
Städten und Gemeinden durchführt, in denen 
die allgemeinen Ziele und Zwecke der Planung 
dargelegt und Gelegenheit zur Äußerung und Er- 
örtemng (Anhörung) gegeben wird. 
Die öffentliche Veranstaltung findet am 

Donnerstag, dem 27. Mai 1982, um 19.00 Uhr, 
im großen Saal des Bürgerhauses, Am Berli- 
ner Platz, 

statt. 
Interessierte Bürgerinnen und Bürger werden 
hiermit zu dieser Veranstaltung eingeladen. 
Unterlagen zu der Planung stehen vier Wochen 
vor diesem Termin im Bauamt der Gemeinde 
Egelsbach, Zimmer 35/36, Freiherr-vom-Stein- 
Straße 13, 6073 Egelsbach, während der allge- 
meinen Dienststunden zur Einsichtnahme zur 
Verfügung. 
Frankfurt am Main, den 15. März 1982 
Umlandverband Frankfurt 
Der Verbandsausschuß 
Dr. von Hesler, Beigeordneter 

Änderung der Müllabfuhr 
Wegen der Osterfeiertage ändert sich in der Wo- 
che nach Ostern die Abfuhr des Hausmülls. 
Der Hausmüll wird abgefahren im 
Bezirk I: Heidelberger Straße und Lutherstraße 
sowie alle westlich davon liegenden Straßen und 
Bayerseich (alle Straßen südlich der K 168 neu) 
nicht am Mittwoch, 14. April 1982, sondern am 
Donnerstag, 15. April 1982, 
und im 
Bezirk II: alle Straßen östlich der Heidelberger 
Straße und Lutherstraße ' 
nicht am Donnerstag, 15. April 1982, sondern am 
Freitag, 16. April 1982. 
Die Müllgefäße sind jeweils ab 6.{X) Uhr bereit- 
zustellen. 
Egelsbach. 30. März 1982 
Der Gemeindevorstand 
der Gemeinde Egelsbach 
Dümer, Bürgermeister 

Einen großen FANG 

macht man mit einer KLEINANZEIGE in 
der Langener Zeitung! 

Telefonische Anzeigenannahme und An- 
zeigenservice 0 61 03 / 210 11 -12 

Warum nicht gleich zu 
den Profis? 

# Mauertrockenlegung/Drainage 
# Schlmmel-Seipeterbeeeitlgung 
# Flechdecheenlerung 
# Terreesenebdichtung/ 

Fliesenarbeiten ^ ^ 
Bautenschutz m RödermarK 
Telefon: 06074/70690 
Mitglied im Deutschen H0I2- und Bautenschutzverband. 
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SV-Fußballer am Sieg vorbei 

FC Dietzenbach — SVD 3:3 (1:1) 

Einen ärgerlichen Punkt mußte der Sportver- 
ein am Sonntag beim FC Dietzenbach in letzter 
Sekunde abgeben. Die normale Spielzeit war 
längst abgelaufen, und aus unerklärlichen Grün- 
den ließ der Unparteiische über zwei Minuten 
nachspielen. Dietzenbach erhielt noch einen Eck- 
ball, den Blettrup zum schmeichelhaften Aus- 
gleich direkt verwandelte. Betrübte Mienen bei 
den Hainer Spielern, die sich schon als sichere 
Sieger wähnten, bevor sie doch noch abgefangen 
wurden. 

Die Platzherren hatten den erfolgreicheren 
Start und gingen schon nach sechs Minuten 
durch ein Kopfballtor von Hock in Führung. Die 
Hainer kamen erst langsam zu ihrer Normal- 
form und mußten ab der 20. Minute den Ausfall 
von Wolfgang Bauer verkraften, der sich am 
Oberschenkel verletzte. Für ihn kam Peter Nees 
ins Spiel. 

Kurz vor der Pause erzielte der Sportverein 
nach einem Kopfball von Schmidt den verdien- 
ten Ausgleich. Der Hainer Mittelstürmer brachte 
seine Elf nach dem Wechsel sogar durch ein wei- 
teres Kopfballtor nach Vorarbeit von Pfaff mit 
2:1 in FOihrung. Die Freude währte jedoch nicht 
sehr lange, denn bereits fünf Minuten später 

fälschte Buchmüller eine Flanke ins eigene Tor 
ab. 

Es folgte nun ein wütendes Anrennen der 
Gastgeber, und die Hainer Abwehr mußte 
Schwerarbeit verrichten. Aber der Offensive 
setzten die Rot-Weißen einen klassischen Konter 
entgegen, den Pfaff mit dem 3:2 krönte. Alles 
schien auf einen Hainer Sieg hinzudeuten, zumal 
Bücher und Schmidt den vierten Treffer auf dem 
Fuß hatten. Dietzenbach hatte aber das glückli- 
chere Ende und kam in letzter Minute zu dem be- 
reits erwähnten Ausgleichstor. 

Der SV spielte: Arnold; Bauer (20. Nees), Nech- 
vile (71. Bremer), Buchmüller, Kammholz; An- 
dräß, Lutz, Roth; Pfaff, Schmidt, Bücher. 

Die Reserve mußte im Vorspiel einen 0:2- 
Pausenrückstand verkraften. Im zweiten Durch- 
gang zeigte die mit den Routiniers Krüger, Wag- 
ner und Jakobi angetretene Tmppe die größere 
Übersicht und kam nach Treffern von Erich Dö- 
nitz und Rolf Weis zum verdienten 2:2-Endstand. 
Dabei parierte Volz einen von Jakobi verursach- 
ten Handelfmeter großartig. Es spielten: Volz; T. 
Schmidt, Kohl, E. Dönitz, Moll (Wagner); Hu- 
dak, Krüger, Planitzer; I. Hussein, Weis, San- 
chez (Jakobi). 

Spitzenreiter im Glück 

TVD — SKG Sprendlingen 1:2 0:1) 

Auch an diesem Spieltag war der TVD nicht 
gerade mit Fortuna im Bunde. Die Verletztenli- 
ste war auf sechs Spieler angewachsen. So gin- 
gen die Punkte am Ende nach Sprendlingen, ob- 
wohl die Chancenverteilung und der kämpferi- 
sche Einsatz der Hainer durchaus ein Unent- 
schieden zugelassen hätten. Spielerisches Über- 
gewicht besaßen die Gegner und vor allem in 
Mittelstürmer Walzer einen Mann, dem zwei 
Chancen für zwei Tore reichten. Das erste war 
von besonders feiner Art, als er eine weite Flan- 
ke aus 14 Metern direkt zum 1:0 in die Maschen 
setzte. Auf der Gegenseite nahm Prins die Chan- 

ce bei einem indirekten Freistoß wahr und glich 
aus etwa 17 Metern kurz vor der Pause aus. 

Nach dem Wechsel setzte die SKG die Platz- 
herren stärker unter Druck und erzielte wieder- 
um durch Walzer die 2:1 Führung per Kopfball. 
In der Schlußviertelstunde blies dann der Gast- 
geber zum Gegenangriff und kam zu einigen gu- 
ten Chancen. Die größte davon hatte Egenten- 
meyer in der Schlußminute, als sein herrlicher 
Volleyschuß aus sieben Metern von einem 
Sprendlinger Abwehrspieler von der Torlinie ge- 
köpft wurde. 

Die Reserve des TVD verlor 2:5. 

Valloz erschoß Weiskirchen 

Am letzten Samstag mußte die SSG-Soma ge- 
gen die Spvgg Weiskirchen antreten. Im Vorspiel 
taten sich die Langener sehr schwer und konnten 
nur 1:0 gewinnen. Langen spielte mit mehrfa- 
chem Ersatz, und Weiskirchen konnte das Spiel in 
der ersten Hälfte ausgeglichen gestalten. Die er- 
ste Chance hatten jedoch die Langener. In der 
8. Min. ging Dohmen allein durch und bediente 
Valloz, doch dessen Schuß ging knapp am Tor 
vorbei. Weiskirchen kam nun besser ins Spiel, 
und in der 26. Min. hatten die Gäste eine Riesen- 
chance, als Langens Tormann ein Fehler unter- 
lief, aber ihr Mittelstürmer stolperte vor dem 
leeren Tor. Das Spiel plätscherte nun gemütlich 
dahin, ohne daß sich eine Mannschaft Vorteile 
erspielte. 

Als dann in der 41. Min. die Weiskirchener aufs 
Langener Tor schössen, konnte Tormann Schroth 
den Ball nicht festhalten und der Nachschuß 
brachte das 1:0 für die Gäste. Kurz vor Seiten- 
wechsel schlug Vinkov einen langen Paß zu Val- 
loz, und der konnte das 1:1 erzielen. 

Nach dem Seitenwechsel schien eine andere 
Langener Mannschaft zu spielen. Nun ließ man 
Ball und Gegner laufen, und dieser hatte nichts 
mehr zu bestellen. Innerhalb von zwei Minuten 
konnte Valloz auf Vorlage von Bigalke und Doh- 
men das Ergebnis auf 3:1 erhöhen. Danach ließen 
es die Langener wieder etwas gemütlicher ange- 
hen, und es dauerte bis zur 69. Min., ehe Valloz 
nach guter Vorarbeit von Dohmen das 4:1 ei-ziel- 
te. Langen hatte noch einige klare Chancen 
durch Kunz und Valloz. die aber nichts einbrach- 
ten. In der 80. Min. war es wieder Valloz, dereine 
Unsicherheit der Weiskirchener Abwehr zum 5:1- 
Endstand ausnutzte. 

Langen spielte mit: Schroth, Bock, Hanke, 
Vinkov, Hartwich, Kunz, Bigalke, Dohmen, 
Betz, Valloz, Hunkel, Bartl. 

Morgen am Samstag muß die SSG Soma zum 
FSV Bischofsheim. Hier dürften es die Langener 
sehr schwer haben, gab es doch in den letzten 
Jahren meist klare Niederlagen in Bischofsheim. 
Im Vorspiel erreichten die Langener auf eigenem 
Platz nur ein 3:3. Mit einem Punkt wäre man 

auch in Bischofsheim zufrieden. Spielbeginn ist 
am Samstag um 17 Uhr. Die Mannschaft trifft 
sich um 15.30 Uhr. 

Bereits heute am Freitag findet die Monats- 
versammlung der SSG-Soma um 20 Uhr im SSCJ- 
Clubhaus statt. Um zahlreiches Erscheinen wird 
gebeten. 

SV-Soma 
souveräner Derbysieger 
SVD m — SG Götzenhain m 5:1 (3:0) 

Mit dem sicheren Sieg über Götzenhain vertei- 
digten die Rot-Weißen die Tabellenspitze. 
Gleichzeitig brachte man den Gästen die erste 
Niederlage im neuen Jahr bei und beendete da- 
mit eine lange Siegesserie. 

Götzenhain hatte die erste große Torchance, 
als man in der SV-Deckung unaufmerksam war. 
Der Schuß ging jedoch am langen Eck vorbei, 
und im Gegenzug köpfte Klaus Schwab in vor- 
bildlicher Haltung eine Leibold-Flanke zum 1:0 
ein. Zwei Minuten später bereits das zweite Tor, 
das wiederum Schwab nach einem Alleingang 
markierte. Die Götzenhainer waren von der Rol- 
le und mußten nach einer halben Stunde durch 
Grundmanns herrlichen Distanzschuß das 3:0 
kassieren. 

Im zweiten Durchgang ließen die Platzherren 
etwas nach und im Mittelfeld häuften sich die 
Fehlpässe. Die Gäste kamen auf und erzielten in 
der 75. Minute den Anschlußtreffer. Der Erfolg 
kam aber nicht in Gefahr, da Dieter Knies und 
M. Grundmaim sofort wieder auf 5:1 erhöhten. 

Es spielten: Korth; Lüttenberg, Scheddel, Fia- 
la, Bachmann (Vogel); Leibold (D. Schmidt), 
Polczyk, Knie; R. Liederbach, Schwab, Grund- 
mann. Am Wochenende ist die SV-Soma spiel- 
frei. 

geschAftsdrucksachen 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 2 10 11 

Vorletzter im Waldstadion 
Mit dem Tabellenvorletzten Bürstadt erwartet 

der FC Langen am Sonntag um 15 Uhr einen 
Gegner im Waldstadion, der eigentlich für einen 
doppelten Punktgewinn des Clubs gut sein müß- 
te. Die Amateure des Oberligisten, gegen die 
man im Spiel der Vorrunde ein 1:1 erzielte, ha- 
ben im Laufe der bisherigen Spielrunde nicht 
das gehalten, was man ihnen zugetraut hatte. 
Reichlich abgeschlagen rangieren sie auf dem 
vorletzten Tabellenplatz. 

Nach der Verbesserung, die bereits im Heim- 
spiel gegen Hassia Dieburg nicht zu übersehen 
war, kam es nun am vergangenen Sonntag in 
Groß-Zimmem zu einem weiteren Aufschwung, 
der in einem Punktgewinn mündete. Das Lange- 
ner Publikum möchte nun seine Mannschaft 
auch auf eigenem Platz einmal in solcher Form 
sehen. 

SSG erwartet Dietzenbach 
Zu einem Nachbarderby gegen den FC Diet- 

zenbach kommt es am Sonntag um 15 Uhr im 
SSG-Freizeit-Center. Die Erinnerungen an dis 
Hinspiel sind recht gut, denn damals gewannen 
die Langener mit 5:3 Toren. Nachdem man nun 
am vergangenen Sonntag eine hervorragende 
Vorstellung beim Tabellendritten Hainstadt gab 
und dort mit 2:1 Toren gewonnen hat, soll es auf 
heimischem Gelände in ähnlicher Weise weiter 
gehen. 

Vom Tabellenstand her ist die SSG als Vierter 
gegenüber dem Elften Dietzenbach Favorit, und 
auch der Heimvorteil sollte als weiterer Plus- 
jjunkt und Garant für einen Sieg hinzukommen. 
Dietzenbach kam am vergangenen Sonntag auf 
eigenem Platz gegen den SV Dreieichenhain zu 
einem 3:3. 

SV-Fußballer 
empfangen Teut. Hausen 

In diesem Spiel kann bereits eine gewisse Vor- 
entscheidung in Sachen Abstieg fallen. Wenn- 
gleich noch einige Spieltage ausstehen, so ist mit 
einem Sieg am Sonntag etwas Luft geschaffen. 

Die Teutonia ist erfahren im Kampf gegen den 
Abstieg, und im letzten Jahr hat sie sich erst in 
den beiden letzten Spielen endgültig gerettet. 
Für den Sportverein ist es absolutes Neuland, 
und mittlerweile hat man festgestellt, daß nur 
mit erhöhtem Einsatz und größerer Kampfkraft 
etwas zu erben ist. 

Am Sonntag wird man noch eine Steigerung 
gegenüber dem Dietzenbacher Spiel benötigen, 
um die einsatzfreudige Teutonia in die Knie zu 
zwingen. Spielbeginn: 15 Uhr vorher Reserven. 

Basketball-Länderspiel 
in Langen 

Einen ganz besonderen Leckerbissen für 
alle Basketballfans konnten die Verant- 
wortlichen des TV Langen an Land zie- 
hen. Wenn die deutsche Nationalmaim- 
schaft nach einem Lehrgang über Ostern 
ihre Tätigkeiten testen will, findet eines 
der geplanten Länderspiele am Oster- 
dienstag in der Langener Georg-Sehring- 
Halle statt. Gegner der deutschen Natio- 
nalmannschaft ist dann die Vertretung 
der Türkei, eine Mannschaft, die von der 
Spielstärke her mit der deutschen ver- 
gleichbar ist. Die Eintrittspreise werden 
voraussichtlich DM 8,— für Erwachsene 
und DM 4,— für Jugendliche betragen. 

Nachholtermine 
des FCL stehen fest 

Vier Spiele des FC Langen, die wegen der win- 
terlichen Platzverhältnisse ausgefallen sind, 
müssen nachgeholt werden. Vom Verband wur- 
den jetzt folgende Termine und Spielpaarungen 
genannt: 
Donnerstag, 8. 4. (Gründonnerstag) 
FCL gegen Niederklingen 18 Uhr 
Mittwoch, 21. 4. 
Eberstadt gegen FCL 18.30 Uhr 
Mittwoch, 28. 4. 
FCL gegen Mörfelden 18.30 Uhr 
Mittwoch, 5. 5. 
Darmstadt 98 gegen FCL 19 Uhr 

Tabellennachbar Bad Orb 
am Berliner Platz 

Nach der guten Serie zum Abschluß der Vor- 
runde fand die SGE nach der Winterpause nicht 
mehr den richtigen Tritt. Zuletzt aber holte die 
Mannschaft 3:1 Punkte (1:1 in Klein-Karben und 
4:0-Erfolg beim VfR Groß-Gerau) und verbesser- 
te sich wieder auf Rang 6 in der Tabelle. So er- 
wartet man nun am kommenden Sonntag den 
FSV Bad Orb als unmittelbaren Tabellennach- 
bam auf Platz 5. 

Nur um einen einzigen Zähler besser steht der 
Gast aus der Bäderstadt in Osthessen. Während 
die SGE nach 26 Spielen 29:23 Punkte aufweist, 
steht Bad Orb mit 30:20 Punkten und einem 
Spiel weniger etwas besser. Die klare Aussage 
ist also folgende: Gewinnt die SGE, so nimmt sie 
am Sonntagabend auf alle Fälle den Rang 5 in 
der Tabelle ein, denn Walldorf auf Rang 7 ist 
spielfrei, und der FCA Darmstadt kann selbst 
bei einem Sieg die SGE nicht überflügeln. So 
sieht die Situation vor der Begegnung am kom- 
menden Sonntag aus. 

Die nach den beiden Auswärtsbegegnungen 
der Egelsbacher aufwärts zeigende Tendenz muß 
aber erst auch zu Hause untermauert werden, 
denn gerade in den Spielen am Berliner Platz 
wurden mit zwei Ausnahmen (Rotweiß Frank- 
furt 3:0 und FV 06 Sprendlingen 6:1) noch keine 
Bäume ausgerissen. Das Vorspiel gegen den 
kommenden Gegner endete übrigens in Bad Orb 
recht torreich 3:3. 

Trainer Horst Lichtel, der nun schon im fünf- 
ten Spieljahr die SGE betreut, bleibt auch am 
Ende der Runde der SGE erhalten und wird mit 
aller Wahrscheinlichkeit im Jugendbereich wei- 
terarbeiten. Wenn auch in einer Boulevard-Zei- 
tung von einem Wechsel zu den Amateuren der 
Offenbacher-Kickers zu lesen war, Tatsache ist, 
daß Horst Lichtel auf jeden Fall in Egelsbach 
bleibt. 

Das kommende Spiel gegen den unmittelbaren 
Tabellennachbam wird aufzeigen, ob die Egels- 
bacher Mannschaft in der Lage ist, auch auf hei- 
mischem Gelände wieder an die Form der Vor- 
runde anzuknüpfen. Die Zeichen stehen gegen ei- 
nen zwar nicht gerade auswärtsschwachen, aber 
doch auch verschiedentlich anfälligen FSV Bad 
Orb nicht gerade ungünstig. So hofft man in 
Egelsbach auf die positive Seite der SGE und da- 
mit auf einen doppelten Punktegewinn. Spielbe- 
ginn ist um 15 Uhr, das Vorspiel um 13.15 Uhr 
bestreiten beide Reservemannschaften. 

Die kommenden beiden Heimspiele (als Nach- 
holspiele) seien bereits heute angekündigt. Am 
Ostersamstag, dem 10. April, um 15.30 Uhr er- 
wartet die SGE zum Nachbarderby die Spielver- 
einigung Neu-Isenburg. Der Mittwoch nach 
Ostern (14. April) ist ein weiterer Nachholspiel- 
tag der SGE. An diesem Tag kommt um 18 Uhr 
mit dem FCA Darmstadt wieder ein Nachbar an 
den Berliner Platz. 

Privat-Drucksachen 
Kühn KG • Darmstädter Str. 26 

Langener Sportkegler 
mit Vereinsrekord 
zur Meisterschaft 

Am vergangenen Sonntag wurde es zur Ge- 
wißheit: der SKV 77 Langen steht als B-Klassen- 
meister und Aufsteiger zur A-Liga fest. Da der 
Vorsprung vor dem Zweiten nur noch zwei 
Punkte betrug, mußte das letzte Saisonspiel ge- 
gen Grün-Weiß Oberrad unbedingt gewonnen 
werden, wollte man sich nicht auf fremde Hilfe 
verlassen. Den zahlreichen Zuschauem wurde in 
dieser Begegnung nochmals ausgezeichneter 
Sport, auch vom Gegner geboten. Alle Langener 
Spieler waren auf die Minute topfit. 

Langen ging von Beginn an in Führung. Wolf- 
gang Brehm (417) und Joachim Schiller (406) leg- 
ten den Grundstein zum Erfolg. Martin Müller 
(412) und Andreas Weißelberg (414) bauten den 
Vorsprung auf über 100 Holz aus. Einen Glanz- 
tag hatte wieder eimnal Walter Herth ei-wischt. 
Er krönt seine gute Saisonleistung mit bundesli- 
gareifen 452 Holz. Auch Schlußmann Heinrich 
Müller (388) hielt gut mit. Die geworfenen 2.489 
Holz bedeuten sowohl Bahnrekord in der Stadt- 
halle, als auch gleichzeitig Vereinsrekord des 
SKV 77. Die Oberräder spielten insgesamt 2.354 
Holz. 

Wenn diese Ergebnisse in der nächsten Runde 
annähernd erzielt werden, braucht man sich 
auch in der A-Klasse nicht zu verstecken. 

Auch die 2. Mannschaft kam im letzten Spiel 
zu einem 2.327—2.267 Erfolg über Treue Fest 
Frankfurt und wurde damit Tabellendritter ih- 
rer Klasse. Für Langen spielten: G. Müller, (392), 
R. Helfmann (353), R. Swolana (400), L. Sander 
(397), M. Seipel (397) und A. Rittner (388). 
SG Dietzenbach n — SKV 77 m 2.187 — 2.071 

Langen spielte mit: A. Ravensberger (306), P. 
Kern, (385), K. Schulze (336), C. Lisi (364), N. Jost 
(311) und W. Scheib (369). 

VIDEOCLUB-VOGDT 
Welt Ober tausend Video'">plel-Fllme! 
Ständig die neuesten VIdeo-Cassetten 

Im VHS-System — wir haben sie. 
Mieten und Mitglied werden — nutzen Sie 

vieie wichtige Vorteile. 
Langen — RIedstraBe 12 
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Ist die SGE noch zu stoppen? 

SG Weiterstadt — SG Egelsbach 14:19 (7:13) 

Ist Heppenheim 
ein Stolperstein? 

Mit einem siciierem 19:14-Sieg beim Tabeiien- 
vierten SG Weiterstadt machten die SGE-Hand- 
bailer am letzten Sonntag einen großen und viel- 
leicht sogar den entscheidenden Schritt in Rich- 
tung Meisterschaft. Da der Tabellenzweite und 
Mitkonkurrent SV Erbach zur gleichen Zeit bei 
der SKG Erfelden einen Punkt abgab, ist die 
Ausgangsposition für die letzten drei Spiele 
noch besser geworden. Aus diesen drei Spielen, 
davon zwei Heimspiele, benötigt die SGE nun 
noch 5:1 Punkte, um sicher aus eigener Kraft den 
Aufstieg zu schaffen. 

Die wohl schwerste Hürde in der Endphase 
der Meisterschaft nahmen die Egelsbacher am 
letzten Sonntag sehr souverän. Über 100 
Schlachtenbummler begleiteten die Mannschaft 
zu diesem wichtigen Spiel. Wie populär der 
Handballsport zui- Zeit in Egelsbach ist, zeigt 
auch die Tatsache, daß es sich sogar Bürgermei- 
ster Hans Dümer mit Familie nicht nehmen ließ, 
am Sonntag nach Weiterstadt zu fahren. Zu Hau- 
se zählt er ja schon lange zu den Stammgästen. 

Die ersten zehn Spielminuten verliefen aus- 
geglichen. Die SG Egelsbach lag zwar immer in 
Führung, aber die Gastgeber ließen sich nicht 
abschütteln. In der Anfangsphase hatten die 
Weiterstädter einige Male Pech mit Latten- und 
Pfostenwürfen. So führte die SGE bis zur zehn- 
ten Minute mit 4:3 Toren. Danach drehten die 
Grünweißen auf und spielten in den nächsten 15 
Spielminuten ihren Gegner in Grund und Boden. 
In Abwehr und Angriff stimmte in dieser Zeit al- 
les, und so baute die SGE ihren Vorsprung bis 
zur 25. Minute auf 11:3 Tore aus. Angesichts die- 

ser klaren Führung lielJ man die Zügel etwas 
schleifen. Das gab den Gastgebern Gelegenheit, 
das Ergebnis bis zum Pausenpfiff noch etwas 
freundlicher zu gestalten, doch mit einer siche- 
ren 13:7-Führung ging die SGE in die Halbzeit. 
Eine starke Viertelstunde hatte den Grün- 
Weißen genügt, um die Gastgeber, die sich vor 
wenigen Wochen selbst noch Titelchancen aus- 
rechneten, auf die Verliereretraße zu bringen. 

Ziel in der zweiten Halbzeit war es nun, den 
Vorsprung zu halten und das Spiel sicher nach 
Hause zu bringen. Zu Beginn hatte die SGE 
Pech. Die ersten drei Angriffe in den zweiten 
dreißig Minuten wurden mit Pfostenwürfen ab- 
geschlossen. Weiterstadt kam in dieser Zeit auf 
9:13 heran und witterte auf einmal noch eine 
Chance. Aber die SG Egelsbach antwortete auf 
ihre Weise. Diesmal brauchte die Mannschaft al- 
lerdings nur acht Minuten. Von der 42. bis zur 50. 
Minute machten die Egelsbacher aus einem 13:9 
ein 18:10 und räumten damit alle Zweifel nach 
dem Sieger aus dem Weg. 

Nach diesem Zwischenspurt ließen es die 
Grün-Weißen in den letzten zehn Minuten wieder 
etwas lockerer angehen. Weiterstadt kam wie- 
der etwas heran, konnte aber die sicher spielen- 
de Egelsbacher Mannschaft nicht mehr in Gefahr 
bringen, Am Ende gewann die SGE klarer als er- 
wartet mit 19:14 und nahm damit erfolgreich Re- 
vanche für die mit 15:22 erlittene Hinspielnie- 
derlage. 

Es spielten: Steinbacher, Behr; Lenz (5), P. 
Süss (4), K. Süss (3), Schroth (2), P. Welz (1), J. 
Welz (1), Gaußmann (I), Meinelt (1), Niemuth (1) 
und Schubert. 

Wochenend und Sonnenschein 

Saisonabschluß der TVL-Handballer in Pfronten 
Am letzten Wochenende verbrachte fast die 

komplette 1. Mannschaft der TVL-Handballer 
zwei schöne Tage in Pfronten, unterstützt durch 
den harten Kern von Fans und Funktionären. 
Am Freitag um 18.15 Uhr ging's los in einem 
Kleinbus mit neun Personen (ein kleiner Teil 
war in einem Pkw bereits mittags losgefahren), 
der von Jürgen Stock sicher und schnell ins All- 
gäu gelenkt wurde. Mit geringer Verzögerung 
kam man um 22.45 Uhr in Pfronten an, und un- 
terstützt vom Pfrontener Handball-Manager 
fand man auf Anhieb den Einstieg in die Wand; 
die Truppe wollte nämlich die in 1180 Meter Hö- 
he befindliche Gundhütte ncx;h an diesem Abend 
erreichen, um dort den größten Teil des Wochen- 
endes zu verbringen. Nach einer guten halben 
Stunde kam man unter Zuhilfenahme zweier Ta- 
schenlampen und in Schweiß gebadet auf der 
Hütte an und wurde von der kleinen Vorhut be- 
grüßt, die längst zum gemütlichen Teil des Tages 
übergegangen war. Der Rest dieser Nacht galt 
kalten Getränken und heißen Diskussionen. 

Der Morgen des Samstags gestaltete sich urge- 
mütlich. Hier hatte das sogenannte Zehnerspiel 
eine stattliche Anzahl von Interessenten gefun- 
den (die beste Möglichkeit, Zehn-Pfennig-Stücke 
en masse loszuwerden). Außerdem: ein Lob galt 
Petrus, der es mit der Gesellschaft sehr gut 
meinte, indem er die Sonne bei wolkenlosem 
Himmel kräftig scheinen ließ. Um die Mittags- 
zeit ging's dann in zwei Gruppen ins Tal hinab, 
wo zunächst gegessen wurde und man sich an- 
schließend auf die sportliche Betätigung gegen 

Erste Niederlage der 

SSG-AH-HandbaJler 

SSG-BJugend - SSG-AH 23:22 05:9) 
In einem Vergleichsspiel jung gegen alt muß- 

ten die Alten Herren der SSG ihre erste Nieder- 
lage gegen die männliche B-Jugend hinnehmen. 
Zahlreiche Zuschauer sahen ein spannendes 
Spiel mit gutem Niveau. Besonders gespannt 
war man auf das Duell Rang/Kretschmann sen. 
gegen ihre Sprößlinge Stefan und Volker. Das 
Kapital zum Sieg der Jungen erzielte die B- 
Jugend gleich am Anfang mit schnellen Tempo- 
gegenstößen durch Bernd Buschmann und Oli- 
ver May. 9:2 hieß es nach knapp 7 Minuten. Bis 
zum Wechsel konnten die Jugendlichen den Vor- 
spiTing noch bis zum 15:9 halten. 

Dann packten die Veteranen ihre Trickkiste 
aus und lehrten den Jungs das Handballspiel der 
Alten Garde. Sperren, Wechsel und Kreisläufer- 
anspiel von Kauf, Rang sen.. Fackelmann und 
Schlerf ließen bei der Jugenddeckung einige 
Probleme aufkommen. Die Knickfallwurfspe- 
zialisten Pemaß und Sievert zeigten wieder, wie 
es damals in der Oberliga zuging. Nach einer 
20:18-Führung der Senioren war es nun doch 
noch der Ehrgeiz der Jungen und die kämpferi- 
sche Einstellung, die endlich noch zum Sieg führ- 
te. Herrliche Tore aus dem Rückraum von Ste- 
fan Kellner und Oliver May sicherten dann das 
23:22. Torhüter Helmut Müller ließ auch Anton 
Fackelmann durch seinen zweiten parierten 7-m- 
Strafwurf keine Chance. Insgesamt ist zu bemer- 
ken, daß die Jugendlichen einiges dazugelemt 
haben, was ihnen in den kommenden Aufstiegs- 
spielen zugute kommen wird. 

die Mannen vom TSV Pfronten vorbereitete, die 
dann ebenfalls angenehm und ruhig verlief. 
Konditionelle Schwierigkeiten gab es selbstver- 
ständlich hierbei keine, da der vortägliche Hüt- 
tenaufstieg als hervorragendes Konditionstrai- 
ning galt. Gegen 19 Uhr war dann die Gundhütte 
zum Bersten gefüllt, da sich ein großer Teil der 
Pfrontener Handball-Gemeinde ebenfalls dort 
einfand. Die nun folgende Nacht wird auf jeden 
Fall nicht so schnell vergessen werden, denn die 
Stimmung dort war beim besten Willen nicht 
mehr zu überbieten. Ein gewisser ,,Herr Schrof- 
fengold" spielte hierbei eine wesentliche Rolle. 

Wichtig war besonders Bernd Freyermuths Gi- 
tarre: vom Besitzer höchstpersönlich gespielt, 
hob sie die Stimmung, ja, da kam Freude auf. 
Die klangliche Qualität litt selbstverständlich 
etwas, was aber der Anständigkeit der Lieder 
absolut nicht abträglich war. In dieser Nacht wa- 
ren dann auch die Schlafräume dieser urgemütli- 
chen Hütte voll belegt. 

Der nächste Morgen galt zunächst der allge- 
meinen Regeneration, die unter Zuhilfenahme 
von genügend Orangensaft schließlich einiger- 
maßen erreicht wurde. Nach dem Mittagessen 
wagte dann gegen 15 Uhr der größte Teil der 
Langener den Abstieg, der sich um keinen Deut 
leichter als der Aufstieg gestaltete. Man verab- 
schiedete sich bis zum Falkenstein-Tumier in 
Pfronten (Ende Mai dieses Jahres) und fuhr ge- 
gen 16 Uhr ab. Ankunft in Langen: 20 Uhr. Fazit: 
ein in jeder Hinsicht gelungenes Wochenende, 
bei dem die Zeit allerdings wieder einmal viel zu 
kur^ war. 

Es spielten: Köhler, Pithan, Kauf (5), Rang (3), 
Sievert (3), Fackelmann (5), Schlerf (4), Pemaß 
(2), Fritzsche, Krüger, Link. 

B: Müller, Kellner (5), May (4), Lange (3), 
Buschmann (4), Kretschmann (2), Rang (2), 
Kindl, Schroth (3), Zängerle. 

Sieg im Rückspiel 
SV Dreieichenhain — SSG Langen 15:17 (7:7) 

Im Rückspiel gegen die Kameraden aus Drei- 
eichenhain konnten die Alt-Herren-Handballer 
der SSG wieder einen Sieg verbuchen. In einer 
sehr fairen Begegnung konnten die SSGler erst 
in der zweiten Hälfte überzeugen. Dies war zum 
Saisonausklang das letzte Spiel der Freund- 
schaftsrunde, die ein voller Erfolg der Alt- 
Herren-Mannschaft war, in dem nicht nur das 
Spielerische, sondern auch der kameradschaftli- 
che Teil im Vordergrund stand. 

Heute abend nach dem Training treffen sich 
die Handballkameraden zum Saisonausklang 
komplett bei Spielmacher Helmut Schlerf, 
Bruchgasse 3. 

Gestern 
passiert - 

' heute 
informierti 
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Am kommenden Sonntag um 17 Uhr empfängt 
die SG Egelsbach die zweite Mannschaft des 
Zweitbundesligisten VFL Heppenheim. Im Hin- 
spiel unterlag die SGE an der Bergstraße mit 
12:14. Natürlich wollen sich die Grün-Weißen so 
kurz vor Toreschluß die Butter nicht mehr vom 
Brot nehmen lassen. Gewinnt man seine beiden 
Heimspiel, dann hat man auf jeden Fall ein Ent- 
scheidungsspiel um den Aufstieg in die Bezirks- 
klasse erreicht. Sollte dann noch im letzten Aus- 
wärtsspiel mindestens ein Punkt geholt werden, 
so ist der SGE der Titel nicht mehr zu nehmen. 

Aber soweit ist man noch nicht. Erst muß am 
Sonntag einmal gewonnen werden. Für die Hep- 
penheimer, im Mittelfeld plaziert, geht es in die- 
sem Spiel um nichts mehr. Die Mannschaft kann 
also unbeschwert aufspielen. Aber gerade darin 
besteht die Gefahr für die SGE. Aber mit der nö- 
tigen Zuschauerunterstützung und in einer hof- 
fentlich wieder vollbesetzten Halle sollte die 
SGE auch im 13. Spiel hintereinander ungeschla- 
gen bleiben. 

Im Vorspiel um 15.30 Uhr empfängt der Mei- 
ster der B-Klasse Darmstadt die SG Egelsbach 
III in ihrem letzten Punktspiel die SSG Langen 
II. Die SGE III möchte sich in diesem interesan- 
ten Derby mit einer guten Leistung von seinem 
Publikum verabschieden. 

SGE m erringt 

Meisterschaft mid Aufstieg 
SG Weiterstadt H — SGE in 12:21 (7:9) 

Seit letzten Sonntag ist es amtlich. Die SG 
Egtilsbach III ist Meister der B-Klasse Darm- 
stadt und steigt in die A-Klasse Darmstadt auf. 
Damit hat die Msmnschaft ihr vor der Saison ge- 
stecktes Ziel schon vor Beendigung der Runde 
erreicht. 

Man hat vor dem letzten Punktspiel am kom- 
menden Sonntag 32:2 Punkte auf dem Konto. 
Das allein beweist schon die Überlegenheit die- 
ser Mannschaft in dieser Runde. Am letzten 
Sonntag hatte die SGE nur in der ersten dreißig 
Minuten einige Mühe mit ihrem Gegner. Nach 
dem Seitenwechsel aber wurde die Mannschaft 
ihrer Favoritenrolle gerecht. Der Temposteige- 
rung der SGE hatten die Gastgeber nichts gleich- 
wertiges entgegenzusetzen. 

Es spielten: Mix, Schroth; Neu (4), Rüster (4), 
Lorenz (4), Kappes (3), Gleichmann (3), Becker 
(1), Jost (1), Wilhelm (1), Bohn und Krämer. 

Pokalsensation 
dmt;h die SVD-Damen 
SVD — TG Niederroden 7:2 (4:0) 

In der ersten Pokalrunde auf Bezirksebene 
hatten die Damen des SVD die Bezirksklassen- 
mannschaft der TG Niederroden' zu Gast. Von 
Anfang an wurde sehr konzentriert in der Ab- 
wehr gespielt. Mit einer überragenden Ute 
Schneider im Tor wurde der klassenhöhere Gast 
zur Verzweiflung gebracht. Nachdem die Damen 
auch im Angriff die Ner/osität abgelegt hatten, 
fielen kurz vor der Pause auch die vorentschei- 
denden Tore. Durch gute Kombinationen wurde 
Petra Beringer in gute Wurfpositionen gebracht 
und konnte die Chancen auch gut nutzen. 

Mit einem sicheren Vorsprung im Rücken, 
wurde in der 2. Halbzeit sicherer gespielt. Leider 
wurden viele gute Tormöglichkeiten teilweise 
unkonzentriert vergeben. Nur gut, daß die Ab- 
wehr sicher stand. Insgesamt ein gutes Spiel der 
SVD Damen und verdienter Sieg. Jetzt hofft 
man auf ein wenig Losglück, um eventuell noch 
eine Runde weiter zu kommen. 

Ute Schneider, Brunhilde Gottschämmer; Ka- 
rin Köbele, Karin Leyer, Petra Beringer (4), Hel- 
ga Hoffmann, Angelika Werle, Uschi Kolb (1), 
Monika Scholz, Monika Lindner, Regina Philip- 
pi (2). 

Handball 
Kreisklasse Darmst./West 
TV Königstädten — TV Gr.- Rohrheim 
SKG Erfelden — SV Erbach 
SG Weiterstadt — SG Egelsbach 
TG Biblis — SKG Bauschheim 
TV Reisen — TuS Rüsselsh. II 
TV Fürth — Ober-Mumbach 
VfL Heppenh, II — TV Gustavsburg 

1. SGEgelsbach 23 417:340 
2. SV Erbach 23 452:389 
3. Gr.-Rohrheim 23 412:360 
4. Weiterstadt 24 438:421 
5. SKG Erfelden 23 376:356 
6. Gustavsburg 24 412:422 
7. O.-Mumbach 25 481:485 
8. TG Biblis 23 102:402 
9. Heppenh. II 25 402:395 

10. TV Reisen 24 386:397 
11. Bauschheim 25 411:415 
12. Rüsselsh. II 25 386:413 
13. TV Fürth , 24 376:385 
14. Königstädten 25 318:489 

16:11 
17:17 
14:19 
19:21 
15:15 
19:13 
15:16 
35:11 
33:13 
30:16 
29:19 
28:18 
26:22 
26:24 
23:23 
23:27 
22:26 
22:28 
19:31 
17:31 
3:47 

2. Damen so gut wie Meister 

Am letzten Spieltag in der Regionalliga Mitte 
schlugen die 2. Damen des TV Langen in einem 
spannenden Spiel einen ihrer stärksten Rivalen 
im Meisterschafts-Kampf: Mit 47:44 (23:26) blieb 
der Tabellenführer gegen den Tabellendritten 
vom BBC Linz erfolgreich und behauptet damit 
Platz 1. 

Doch so ganz perfekt ist die Meisterschaft noch 
nicht, denn es steht noch ein Nachholspiel gegen 
den Post SV Koblenz aus. Falls Koblenz in Lan- 
gen antritt, dann muß die Mannschaft des TVL 
diese Begegnung unbedingt gewinnen, um nicht 
noch von der D.IK/TV Aschaffenburg eingeholt 
zu werden. Im Falle einer Langener Niederlage 
und eines Aschaffenburger Sieges in seinem letz- 
ten Spiel wären die beiden Mannschaften punkt- 
gleich und die letztere aufgrund des besseren di- 
rekten Vergleiches Meister. 

Koblenz stellt keine leichte Aufgabe dar, da 
die Mannschaft keinerlei Abstiegssorgen mehr 
hat, daher unbeschwert aufspielen kann. Und im 
Hinspiel gewann Langen in Koblenz nur knapp 
mit 47:44. Tritt Koblenz nicht mehr an, so bekä- 
men die Langeneriiinen die Punkte kampflos zu- 
erkannt. 

Doch nun zum aktuellen Spiel: Nach dem 
knappen Hinspielsieg in Linz mußten die Lange- 
nerinnen sich auch bei diesem Rückspiel auf ei- 
niges gefaßt machen. Zwar hatte Linz keine Auf- 
stiegschancen mehr, doch konnte es immerhin 
noch das Zünglein an der Waage zwischen Lan- 
gen und Aschaffenburg spielen. 

Nach sieben Minuten gingen sie denn auch 
beim Stande von 9:8 das erste Mal in Führung. 
Über 17:12 und 22:16 kamen die Linzer Damen zu 
einem Vorsprung von acht Punkten: 26:18 in der 
17. Minute. In dem kampfbetonten Spiel zeigten 
die Langenerinnen vor allem Schwächen beim 
Schuß und zu Beginn auch in der Verteidigung. 
Allein Almut Küppers sicherte ihrer Mannschaft 
zahlreiche Rebounds, doch auch sie war unter 
dem gegnerischen Korb relativ erfolglos. Linz 
war lange Zeit zielstrebiger, wenn auch spiele- 
risch nicht unbedingt besser. Auf jeden Fall 
schienen sie weniger Probleme mit der Langener 
Manndeckung zu haben, als diese mit ihrer Zo- 
nendeckung. 

Und trotz allem: Bis zur Pause konnten die 
Damen des TV Langen durch großen Einsatz und 
unterstützt von den Zuschauem bis auf 23:26 her- 
ankommen. 

Im 2. Durchgang fiel dann minutenlang kein 
Korb. Doch im Anschluß daran zeigten die Lan- 
generinnen sich erstmals überlegen: Mit 27:26 
gingen sie in Führung. Sie waren jetzt im Spiel- 
aufbau wesentlich sicherer — vor allem beim 
Paß-Spiel —, wohingegen bei Linz zunächst we- 
niger zusammenlief. 

Beim 31:32 gingen diese allerdings wieder in 
Führung. Es gelang also keiner Mannschaft, ei- 

nen entscheidenden Vorsprung zu erspielen. 
Zu bemängeln war aus Langener Sicht mit zu- 

nehmender Spieldauer in der 2. Halbzeit, daß bei 
Angriffen oft erst im dritten oder gar vierten 
Wurfversuch ein Korb erzielt werden konnte. 
Manchmal ging man auch wegen Unkonzen- 
triertheif'leer aus. Eine Zahl guter" Chancen blieb 
so ungenutzt. 

In der Endphase führte Langen mit 38:34 und 
43:38 zunächst deutlicher. Linz kam durch 
Leichtsinnsfehler der Gastgeberinnen jedoch im- 
mer wieder zum Zuge, so daß beim 44:44 drei Mi- 
nuten vor Schluß wieder alles offen war. Auf 
beiden Seiten, vor allem bei den Langener Da- 
men, für die so viel auf dem Spiele stand, machte 
sich nun wieder Nervosität breit. Selbst die vor- 
her noch so ruhig und besonnen agierenden Lan- 
gener Aufbauspielerinnen Medi Arenz, Sandra 
Frick und Isi Richnow zeigten Nerven. 

Tine Hattemer war es dann, die dieselbigen be- 
wahrte, als sie den Korb zum 46:44 erzielte, die- 
sen freilich auch erst im zweiten Versuch. Uli 
Köhms Freiwurf zum 47:44 erhöhte den dünnen 
Vorsprung der Langenerinnen noch um einen 
weiteren Punkt. 

Die Spannung, die vor allem auf der Langener 
Bank vorherrschte, löste sich erst, als die 
Schlußsirene ertönte und das Spiel aufgrund ei- 
ner insgesamt doch überlegenen 2. Halbzeit ge- 
wonnen war. 

Es spielten für den TV Langen: Richnow, 
Arenz, Küppers, Köhm, Klas, Hattemer, Frick, 
Sehring, Findor, Sträti. 

Die übrigen Spiele in der Regionalliga Mitte: 
Germania Trier — Etr. Frankfurt II 54:47, BC 
Darmstadt— DJK/TV Aschaffenburg 56:63, PSV 
Koblenz — VfB Lützel 57:64, MTV Kronberg — 
BC Neu-Isenburg 71:41. 
Die Tabelle: 

1. Langen 28:6 Punkte 
2. Aschaffenburg 26:8 Punkte 
3. Linz 22:12 Punkte 
4. Kronberg 22:14 Pimkte 
5.Trier 18:16 Punkte 
6. Frankfurt 16:20 Punkte 
7. Koblenz 14:20 Punkte 
8. Neu-Isenburg 12:22 Punkte 
9. Darmstadt 8:26 Punkte 

10. Lützel 6:28 Punkte 

Langens 4. Herren verloren 
auch in Wiesbaden 

Langens 4. Herren gingen beim BC Wiesbaden 
III mit 62:100 (28:49) leer aus. Gegen eine der stär- 
keren Mannschaften der Kreisliga A hatten die 
Langener nie eine Chance, zumal sie in der Ver- 
teidigung eine zu unbewegliche Zonendeckung 
spielten. 
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Drei Bezirksmeistertitel 

für LG Langen 

Hessentitel für Taucher 

Erfolgreich verliefen die Bezirkswaldlaufmei- 
sterschaften des Bezirks Darmstadt für die 
Leichtathleten der Gemeinschaft SSG/TV Lan- 
gen. Mit drei Bezirksmeistertiteln und weiteren 
guten Plazierungen wußten die Aktiven der erst 
vor kurzem gegründeten Leichtathletikgemein- 
schaft zu überzeugen. Die besten Resultate wur- 
den bei der Veranstaltung in Raunheim von den 
Mannschaften erzielt. 

Den ersten Titel für Langen holte Andrea Lang 
im Lauf der Frauen über 3000 Meter. Ohne emst- 
hafte Konkurrenz siegte sie vor ihrer Mann- 
schaftskameradin Andrea Beckers. Zusammen 
mit Daniela Lotzer erliefen sie sich die Bezirks- 
meisterschaft in der Mannschaftswertung. Den 
dritten Sieg für die LG Langen holten die B- 
Jugendlichen Gabi Jeromin, Ute Zube und Ha- 
gar Malkowski wiederum in der Mannschafts- 
wertung. In der Einzelwertung belegten alle drei 
Läuferinnen gute Mittelplätze. 

Erfreuliche Ergebnisse konnte auch die A- 
Jugendliche Jutta Kummer nach einem starken 
Lauf als Vierte und die Mannschaft der männli- 
chen B-Jugend (Stefan Braun, Oliver Proksch 
und Franz Sicker) als Sechste vorweisen. Sprin- 
ter Markus Schmitt beteiligte sich zu Trainings- 
zwecken am 3000-Meter-Lauf der männlichen A- 
Jugend und erzielte auf der für ihn eigentlich zu 
langen Strecke in einer guten Zeit einen Mittel- 
platz. 

Trotz einer Verbessemng um etwa 20 Sekun- 
den über die Laufstrecke von etwas über 2000 
Meter mußte sich der A-Schüler Hans Chenot 
mit einem Rang im hinteren Drittel zufriedenge- 
ben. 

Nach der für die Langener Leichtathleten gut 
verlaufenen Wintersaison werden sich die Akti- 

ven jetzt intensiv auf die Sommersaison vorbe- 
reiten, um dann ähnlich erfolgreich abschneiden 
zu können. Dabei würden sich die Verantwortli- 
chen freuen, wenn noch einige interessierte 
Schüler und Jugendliche den Weg zur Leichtath- 
ietikgemeinschaft Langen finden würden. 

Erfolgreicher Start 
der LG-Aktiven 

Am vergangenen Samstag begann für die 
Leichtathleten der Leichtathletikgemeinschaft 
Langen bei herrlichem Wetter die neue Wett- 
kampfsaison. Der Werferzweikampf in Zwin- 
genberg sollte zeigen, ob das intensive Winter- 
training in der Halle Fortschritte gebracht hatte. 
Beim Werferzweikampf kommen von den Diszi- 
plinen Kugel, Diskus und Speer die beiden be- 
sten in die Wertung. 

Für das beste Ergebnis aus Langener Sicht 
sorgte die B-Jugendliche Gabriele Jeromin. Mit 
9,53 im Kugelstoß erreichte sie die Qualifikation 
für die Süddeutschen B-Jugend-Meisterschaften. 
Dieses Ergebnis ist umso bemerkenswerter, als 
Gabriele Jeromin erst in diesem Jahr zur B- 
Jugend aufgerückt ist. Mit 23,52 im Diskus blieb 
sie etwas hinter den Erwartungen zurück und 
kam mit 1568 Punkten auf den dritten Platz. Ha- 
gar Malkowsky, ebenfalls B-Jugend, erzielte 5,3 
im Kugelstoß und 17,04 im Diskus und kam mit 
1130 Punkten auf den 5. Platz. 

In recht guter Verfassung zeigte sich auch Syl- 
via Block. Die A-Schülerin, deren Spezialdiszi- 
plinen im Sprint und im Sprung liegen, konnte 
an die Ergebnisse der letzten Saison anschließen. 
Mit 7,88 im Kugelstoß und 17,24 im Diskus kam 
sie mit 1378 Punkten auf den 5. Platz. 

Langener VoUeyballer 

aus dem Pokal 

Für die Langener Volleyballmatmschaften ist 
die Pokalrunde 1982 vorbei, am letzten Spieltag 
sind sowohl die Damen- als auch die Herren- 
mannschaft ausgeschieden. 

Die Damen hatten mit dem TV Kostheim den 
denkbar schwersten Gegner gelost, da dieser der 
amtierende Meister der Kreisklnsse A Wiesba- 
den und Aufsteiger in die Bezirksklasse ist. So 
mußte msm sich mit dem Mitspielen begnügen 
und wollte wenigstens einen guten Eindruck 
hinterlassen. In den beiden ersten Sätzen konn- 
ten die Langener Damen den Gastgebem aller- 
dings nicht allzuviel entgegenhalten, und erst 
der dritte Satz brachte ein akzeptables Ergebnis. 

TVD-VoUeyballer 

mit guten Plätzen in den 

Abschluß- Tabellen 

Drei Qualifikationsspiele stehen noch aus 

Mit dem Abschneiden in der zu Ende gegange- 
nen Saison können die Volleyballer des TV Drei- 
eichenhain rundum zufrieden sein. In ihren je- 
weiligen Spielklassen haben sich die Mannschaf- 
ten hervorragend plaziert und zxmi Teil noch die 
Chance, über ein Qualifikationsspiel den Auf- 
stieg in die nächsthöhere Spielklasse zu schaf- 
fen. 

Hessenliga Damen: 
Als Neuling im hessischen Oberhaus hat das 

TVD-Team einen tollen 3. Platz belegt. Diese 
Plazierung kann nun sogar noch zum Aufstieg in 
die Regionalliga Südwest führen, denn aufgrund 
ihrer geografisch ungünstigen Lage haben die 
Eschweger als Meister auf ihr Aufstiegsrecht 
verzichtet; somit steigt der Zweitplazierte direkt 
auf und der Dritte bestreitet zwei Aufstiegsspie- 
le gegen den Zweiten der Rheinland-Pfalz/Saar- 
land-Liga. Termine: 15./16. 5. und 22./23. 5. 82. 
B-Klasse Damen: 

Hinter dem souveränen Meister Langen kam 
überraschend die 3. TVD-Vertretung auf den 
Vizemeister-Platz. Auch diese Mannschaft kann 
über ein Qualifikationsspiel noch den Aufstieg 
packen. 

Die 2. Mannschaft konnte erst gegen Saison- 
schluß in Bestbesetzung spielen und sich noch 
auf den 7. Platz retten, der den Klassenerhalt be- 
deutet. 
B-Klasse Herren: 

Die erste Herrenmannschaft der Hainer Vol- 
leyballer kam hier auf dem 2. Platz ins Ziel und 
kann sich über ein Entscheidungsspiel gegen den 
Zweiten der B-Klasse Wiesbaden ebenfalls noch 
für die A-Klasse qualifizieren. 
C-Klasse Herren: 

Einen guten und vor Rundenbeginn nicht er- 
warteten 3. Rang schaffte die zweite TVD- 
Vertretung. Wenn man zu Beginn der Runde ein 
so gutes Abschneiden erwartet hätte, wäre m£ui 

Bei den Hessenmeisterschaften 1982 im Flos- 
senschwimmen, die in Watzenbom-Steinberg bei 
Gießen stattfand, war der Tauchclub Dreieichi 
Langen mit vier Teilnehmeni am Start. Drei da- 
von waren Jugendliche. 

Erfolgreich, wie auch in den vergangenen Jah- 
ren, war Kai Homann. Er wurde Hessenmeister 
im 25-m-Streckentauchen und Vizemeister beim 
Slalomtauchen. Beim Slalomtauchen war er im 
Iptzten Jahr Hessenmeister. Außerdem belegte 
er den 3. Platz beim 100-m- und den 4. Platz beim 
200-m-Flossenschwimmen. 

Erfreulich war auch das Abschneiden d^r bei- 
den anderen Jugendlichen vom TCD Langen. 
Vor allem, weil diese zum ersten Mal bei einer 

Hessenmeisterschaft am Start waren. Alexan- 
dra Blank belegte zwei 3. Plätze im 25-m- 
Streckentauchen und im 100-m-Flossenschwim- 
men und Frank Poeschi erreichte zwei 4. Plätze 
im 25-m-Streckentauchen und 100-m-Flossen- 
schwimmen. 

Trainer Horst Pitzke, der als vierter Teilneh- 
mer des TCD Langen mit zwei 4. Plätzen über 25- 
m-Streckentauchen und 100-m-Flossenschwim- 
men sich sehr gut plazierte, will versuchen, noch 
mehr Jugendliche für die Wettkampfgruppe zu 
begeistern. Der hohe Anteil der Jugendlichen im 
TCD Langen und die Erfolge bei der Hessenmei- 
sterschaft, welche bestimmt motivierend wir- 
ken, können dazu beitragen. 

Rückkehr zum klassischen Karate 

Insgesamt war der 3:0 (15:4,15:3,15:10) Erfolg der 
Kostheimer vollauf verdient, die Langener Da- 
men jedoch brauchen sich dieser Niederlage 
nicht zu schämen. 

Die Langener Herren trafen auf einen altbe- 
kannten Gegner, den TV Dotzheim. Dieser Ver- 
ein spielte zusammen mit der SSG Langen viele 
Jahre in der Bezirksklasse, und war einige Male 
schon fast in der Verbandsliga. Auch diesmal 
blieben die bekannten Rollen bestehen, die Dotz- 
heimer waren der SSG in allen Belangen überle- 
gen. Die Niederlage der Langener kam daher 
nicht unerwartet, obwohl man sich gewünscht 
hätte, daß sie nicht ganz so deutlich 0:3 (5:15, 
3:15, 9:15) ausfallen würde. 

etwas konzentrierter in einige Begegnungen ge- 
gangen und hätte dann sicher bei der Vergabe 
des 2. Platzes mitgeredet. 

Für die 13 Schüler des Langener Karate Ver- 
eins war die Prüfung am Freitag, dem 12. März 
nähergerückt. Unter den gestrengen Augen von 
Tainer Jaxt ging es um 17 Uhr los. Von den Weiß- 
gurtträgem aufsteigend zum Orangegurtgra- 
duierten wurden klassische Shotokan- 
Techniken demonstriert: im Gegensatz zu der 
dynamisch tänzelnden Leichtkontaktkampfwei- 
se wird hier besonderes Augenmerk auf stati- 
sche Stellung und präzise Ausführung der 
Abwehr- und Angriffstechniken gelegt. Denn die 
Vorraussetzung für einen guten Stand ist, nach 
der Lehrmeinung des Cheftrainers der Japan 
Karate Association, Nakayama: die Kontrolle 
des Gleichgewichts in Angriffs- und Abwehr- 
techniken, kombiniert mit dem geschmeidigen 
Eindrehen der Hüfte bei der Ausführung dersel- 
ben. pas erwünschte Höchstmaß an Schnellig- 
keit kann aber nur dann erfolgen, wenn die zum 
Angriff oder Abwehr benötigten Muskeln har- 
monisch zusammenwirken. 

Eine Zusammenfassung dieser Lehrsätze fin- 
det der Schüler in der Kata, das ist ein festge- 
schriebener, überlieferter Verteidigungslauf ge- 
gen mehrere imaginäre Gegner. Denn auf den 
praktischen Gegner trifft man erst im Teil — 
Jiyu kumite — dem freien Kampf. 

Nach zwei Stunden konnte Klaus Dieter Jaxt, 
der als Trainer recht bewegt, als offizieller Prü- 

Pokal-Aus für den ITC 

TTC Langen — TSK Rimbach 1:5 
Gegen eine stark ersatzgeschwächte Langener 

Mannschaft kam der Gast aus Rimbach zu einem 
nie gefährdeten Sieg und nimmt somit an der 
Endrunde des Hessenpokals teil. Durch Urlaub 
bedingt konnten M. Samborsky und B. Schind- 
ler an diesem Tag nicht antreten, und kurzfristig 
fiel auch noch R. Schmidt durch eine sehr schwe- 
re Erkältung aus. H. W. Reidl, der ebenfalls 
leicht erkrankt war, mußte für ihn kurzerhand 
einspringen. E. Reidl und E. Hafner bildeten mit 
ihm das Team an diesem Abend. So rechnete 
man sich nur eine Chance aus, wenn Rimbach 
nicht in bester Besetzung antreten würde. So 
war es aber nicht. 

Mit seinen drei besten Leuten trat der Tabel- 
lenvorletzte an. Am Anfang lief es auch noch 
gut. E. Reidl konnte in einem ausgezeichneten 
Spiel den Spitzenspieler der Gäste niederringen, 
und H. W. Reidl mußte sich erst im dritten Satz, 
als die Kräfte nachließen, geschlagen geben. Da- 
nach gingen alle weiteren Spiele klar an Rim- 
bach, da die Langener Spieler doch überfordert 
waren. 
TTC Damen — TV Seeheim 7:0 

In Topform präsentierten sich die Damen des 
TTC gegen die im Mittelfeld plazierte Mann- 
schaft aus Seeheim. Überhaupt keine Chance 
ließ man an diesem Abend dem Gegner auf einen 
Satzgewinn. So sind das Satzveihältnis von 14:0 
und die hohen Satzgewinne eine positive Über- 
raschung. Immer besser in Schwung kommt E. 
Thoss, die recht überzeugend ihr Spiel gewinnen 

konnte und mit R. Mehnert auch im Doppel er- 
folgreich war. Ebenfalls wieder recht stark G. 
Waschke, die mit E. Schlichtmann im Doppel 
drei Punkte holte. E. Schlichtmann und R. Meh- 
nert standen den anderen Spielerinnen in nichts 
nach und gewannen auch souverän ihre Spiele. 

Langener Fechter 
schlugen sich erneut tapfer 

Eine Woche nach den Schülermeisterschaften 
fanden die diesjährigen Hessenmeisterschaften 
der A-Jugend in Alsfeld statt. Im Degenfechten 
konnten die Langener aus Termingründen leider 
keinen Fechter an den Start schicken, schade, 
denn gerade hier hatte man mit guten Plazierun- 
gen rechnen können. Also ruhten die Hoffnun- 
gen allein auf den Florett- und Säbelfechtem des 
TVL. 

Im Säbelfechten (Jhrg. 66/67) verpaßte Oliver 
Groh um einen einzigen Treffer den Einzug ins 
A-Finale (Plätze 1—6) und erfocht sich letztend- 
lich einen guten 8. Rang. 

Am Florettfechten desselben Jahrgangs, das 
mit 72 Teilnehmern außerordentlich stark be- 
setzt war, nahmen gleich fünf TV Fechter teil. 
Für Marcus Hardt und Redleff Radke war ihre 
erste Hessenmeisterschaft nach zwei Stunden 
,,schon" beendet, denn sie schieden, genau wie 
Oliver Groh, in der Vorrunde aus. 

Andreas Kühn und Gemot Cremer kämpften 
sich jedoch noch bis in die 2. Zwischenmnde vor, 
in der sie dann ihren Gegner knapp unterlegen 

fer des 1. Karate Verem Langens. aber mit kriti- 
schem Sacnversxana zur Sacne ging, den acht 
Karateka zu ihren neuen Graduierungen vom 3. 
Kyu (Grüngurt) über den 4. Kyu (Orangegurt) bis 
hin zum 5. Kyu (Gelbgurt) gratulieren: zum 3. 
Kyu; Klaus Reischmann, Thomas Dunzendorfer, 
zum 4. Kyu: Ute Kutzner, zum 5. Kyu Michael 
Winter, Ersin Dyrgun, Carlos Pereira, Marco Pa- 
chovsky und Hartmut Wömer. 

Volleyball-Abschlußtabelle 
Hessenliga Damen 

1. VG Eschwege 22 61:15 38:6 
2. TSV Moischt 22 58:17 36:8 
3. TV Dreieichenhain 22 53:28 32:12 
4. TG Eltville 22 54:29 32:12 
5. TG Rüsselsheim II 22 48:33 26:18 
6. KSV Hessen Kassel 22 44:36 24:20 
7. TUS Griesheim 22 42:47 24:20 
8. VCHofheün 22 41:42 22:22 
9. FTG Frankfurt 22 24:58 10:34 

10. TV Salmünster 22 21:56 10:34 
11. TV Atzbach 22 22:58 8:36 
12. TV Biedenkopf 22 15:64 2:42 

B-Klasse Damen 
1. SSG Langen I 22 66:9 44:0 
2. TV Dreieichenhain III 22 57:22 34:10 
3. Orplid Darmstadt 22 56:26 32:12 
4. CVJM Arheilgen II 22 50:38 30:14 
5. DSW Darmstadt 22 47:34 28:16 
6. SG Dietzenbach 22 50:36 22:22 
7. TV Dreieichenhain II 22 45:39 20:24 
8. SKG Sprendlingen 22 36:33 20:24 
9. SGEgelsbach 22 31:45 18:26 

10. SSG Langen II 22 17:60 10:34 
11. CrVJM Arheilgen III 22 15:58 6:38 
12. TG Darmstadt 22 4:66 0:44 

B-Klasse Herren 
1. SC Nauheim 18 48:20 30:6 
2. TV Dreieichenhain I 18 46:27 28:8 
3. SGEgelsbach 18 43:24 26:10 
4. DSW Darmstadt V 18 42:25 26:10 
5. TSVTrebur 18 44:24 24:12 
6. TSG Worfelden 18 32:40 14:22 
7. SG Weiterstadt III 18 31:43 14:22 
8. TSV Bischofsheim 18 24:49 8:28 
9. SKV Mörfelden II 18 23:49 6:30 

10. SSG Langen II 18 18:50 4:32 
11. SG Dietzenbach II 0 0:0 
12. BG Groß-Gerau n 0 0:0 

C-Klasse Herren ' 
1. TG75Dannstadt 22 54:16 42:2 
2. SKGSprendlüigen 22 36:15 36:8 
3. TV Dreieichenhain II 22 54:25 32:12 
4. VC Domheim 22 47:34 26:18 
5. TV Seeheim 22 45:42 26:18 
6. GW Darmstadt 22 38:4 1 22:22 
7. DSW 12 Darmstadt 22 42:43 20:24 
8. SCC Pfungstadt 22 37:42 20:24 
9. TV Biebesheim 22 35:40 16:28 

10. SKV Mörfelden 22 28:54 12:32 
11. TSV EschoUbrücken 22 15:60 6:38 
12. SGEgelsbach 22 16:62 4:40 
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JugendfußbaU Egeisbach Rl* SV Vstiihfklm   cm 
1. FC Langen 
Nachholspiele: 
EI: SKG Schneppenhausen — FCL 1:2 (0:2) 

Mit diesem zwar knappen aber verdienten 
Sieg verteidigten die Langener ihren 2. Tabellen- 
platz hinter der überlegen die S;-iitze anführen- 
den SG Egelsbach. Die Tore zum Sieg erzielten 
Christian Weiß und Marc Steitz.- 
DI: (KreisUga) SV Hahn — FCL 1:1 (0:1) 

Nach ausgeglichener 1. Hälfte wurde die Lan- 
gener Mannschaft in der 2. Halbzeit drückend 
überlegen. Trotzdem reichte es am Schluß nur zu 
einem Punkt, denn der Fühi-ungstreffer von Ro- 
land Spotta wurde mitten in der Drangperiode 
des FCL durch einen groben Schnitzer in der 
Langener Abwehr ausgeglichen. 
CI: (Kreisliga) FCL - SC VIkt. Griesheim 
1:1(1:1) 

Ein gutes Jugendspiel lieferten sich der Tabel- 
lenzweite SC Griesheim und der FCL bei idealen 
Bedingungen am Donnerstagabend. Obwohl 
Spielführer Jörg Hoffmann fehlte, Jürgen Bar- 
tocha vertrat ihn sehr gut, hinterließ die Abwehr, 
und hier besonders Torhüter Jörg Edelmann, ei- 
nen sehr guten Eindruck. Bereits in der ersten 
Hälfte hatte Frank Schmitt die Führung für den 
Club besorgt, die allerdings von den Gästen 
postwendend wieder ausgeglichen wurde. 
CII: RW Darmstadt I — FCL n 1:2 (0:0) 

Im Spitzenspiel um die Meisterschaft in der 
Kreisklasse Gr. 1 standen sich der Tabellenzwei- 
te, die Cl-Jgd. von RW Darmstadt, und der Tabel- 
lenführer 1. FC Langen gegenüber. Langen war 
an diesem Abend in bester Verfassung und selbst 
die starke körperliche Überlegenheit des Geg- 
ners konnte die Langener Jungens nicht ei-schüt- 
tem. Mitte der 2. Hälfte gelang Markus Schmidt 
die Führung für den FCL, die wenige Minuten 
später von Ralf Buchberger ausgebaut wurde. 
Ein zweifelhafter Elfmeter in der letzten Minute 
des Spieles konnte zwar das Ergebnis für RW 
Darmstadt optisch günstiger gestalten, jedoch 
den Jubel im Langener Lager über diesen sport- 
lich so wichtigen Sieg nicht mehr verhindern. 
A: (Bezirksliga) FCL — TG Oberroden 0:2 (0:2) 

Unter der Leitung von Bundesligaschiedsrich- 
ter Brückner entwickelte sich ein schnelles 
Kampfspiel, das allerdings für den Club einen 
enttäuschenden Verlauf nahm. Die Gäste erwie- 
sen sich als die schneller und direkter spielende 
Mannschaft und siegten nicht unverdient. Beim 
FCL kam erst in der 2. Hälfte, als Thomas Zintel 
und Thomas Gohlke neu in die Mannschaft ka- 
men, mehr Druck hinter die Aktionen. Für den 
FCL blieb die Erkenntnis, daß auch Spiele gegen 
vermeintlich schwächere Gegner erst nach dem 
Schlußpfiff entschieden sind. 
Eni: FCL — Kickers Offenbach 0:2 
EU: FCL — Kickers Offenbach 2:1 
EI: FCL — Kickers Offenbach 1:4 

Zu Freundschaftsspielen traten drei Schüler- 
mannschaften der Offenbacher Kickers am 
Samstagnachmittag im Langener Waldstadion 
an. Vor zahlreichen sportbegeisterten Eltern und 
bei herrlichem Frühlingswetter sorgten die Spie- 
le für viel Spaß und guten Jugencsport, Wäh- 
rend bei den Kleinsten die Kickers ziemlich 
glücklich gewannen, siegte die Ell-Jgd. des 
Clubs durch zwei Tore von Toni Basille mit 2:1. 
Bei der El-Jgd. war dann der OFC wieder dran 
und gewann die Begegnung mit 4:1 Toren. 
CU: FCL n — Eiche Darmstadt I 4:0 (2:0) 

Die Langener Mannschaft konnte ihre Überle- 
genheit nicht in Tore umsetzen. 
CI: (Kreisliga) SV Hahn — FCL 3:0 (1:0) 

Nach einigen guten Spielen zeigte die Cl-Jgd. 
ein negatives Gesicht und unterlag verdient. 
BO: SV Hahn I — FCL H 8:0 (3:0) 

Ohne Chance war die Bll-Jgd. beim Tabellen- 
führer, der bereits bis zur Pause eine klare Füh- 
rung herausgespielt hatte. 
BI: DJK/SSG Darmstadt — FCL 5:3 (3:1) 

Mit Ersatz für Stefan Stein, Stefan Grasse und 
Oliver Bartel waren die Erfolgsaussichten für 
die Bl-Jgd. von vornherein nicht sehr hoch. -Der 
eingesprungene Darmstädter Schiedsrichter tat 
alles, um den Sieg seiner Mannschaft sicherzu- 
stellen. Die Langener Tore erzielten Thomas Zin- 
tel (2) und Ediz Türkmen. 
A: (Bezirksliga) FCL — TSV Trebur 3:1 (0:1) 

Trotz eines 0:1-Rückstandes siegte die A-Jgd. 
durch eine spielerisch und kämpferisch starke 
Leistung in der 2. Hälfte noch ziemlich klar. Der 
große Rückhalt der Mannschaft war Torhüter 
Rüdiger Bobsin. Das Führungstor der Gäste 
durch einen Foulelfmeter konnte allerdings auch 
er nicht verhindern. Angetrieben von dem klei- 
nen Dauerläufer, Bernhard Schwierz und Jürgen 
Schneider rannten die Langener immer wieder 
gegen die Abwehr des TSV Trebur an. Der kraft- 
volle und einsatzfreudige Thomas Gohlke schloß 
schließlich einen Alleingang mit dem Aus- 
gleichstreffer ab. Nach einem Freistoß von 
Klaus Wurzrainer brachte Bernhard Schwierz 
den FCL mit 2:1 in Front und Thomas Gohlke 
war es vorbehalten, mit seinem 2. Treffer den 
Sieg der Langener endgültig zu sichern. In den 
Ferien kommt es nur zu einigen Nachholspielen. 

Sonntag, den 4. 4. 
BII: 9.00 Uhr FCL — SV 98 Darmstadt 
A : 10.20 Uhr FV Eppertshausen — FCL 

Bl: SV Nauheim — SGE 1:5 
Im vorletzten Spiel vor den Osterfeiertagen 

spielte die Bl-Jgd. das erste Mal auswärts auf ei- 
nem Rasenplatz. Die Egelsbacher hatten sich für 
dieses Spiel etwas vorgenommen, und so begann 
auch die Partie mit einer maßgerechten Flanke 
von links zu einem schönen Kopfballtor. Mit ei- 
nem Sololauf auf rechts und der Flanke in den 
16-Meter-Raum, gelang Egelsbach die 0:2-Füh- 
rung durch ein Eigentor. Die Egelsbacher nutz- 
ten auch in der Partie gut den Raum und stürm- 
ten. Durch Ballverlust im Mittelfeld setzte der 
Gast zu einem schnellen Konter an, und Egels- 
bachs Torhüter hatte keine Chance, den An- 
schlußtreffer zu verhindern. Über weite 
Strecken in der zweiten Hälfte sah es so aus, als 
wäre Egelsbach schon mit einer 1:2-Führung zu- 
frieden. Durch ein falsches Abspiel im Straf- 
raum der Gäste nutzte Egelsbach die Chance mit 
einem geschickten Heber zum 1:3 aus. Einen 
Endstand zum 1:5 erreichte Egelsbachs Mann- 
schaft noch mit einem Foulelfmeter. 
Vorschau: 
Samstag, 3. 4. 
Dl: 15.00 Uhr SGE — Weiskirchen 
(Freundschaftspiel) 
Sonntag, 4. 4. 
Bl: 10.20 Uhr SGE - SG Domheim 

Über Ostern sind die El-Jgd. zum Turnier bei 
Minerva 93 in Berlin, die Dl- und Cl-Jgd. in 
Frounzis (Frankreich). Weitere Punktspiele fin- 
den wieder am 18, 4. statt. 

Jugendhandball 

TV Langen 
weibl. A: SV 98 Damrstadt — TVL 7:12 (2:8) 

Eine sehr gute Mannschaftsleistung zeigte das 
TV-Team am Samstag in Darmstadt, setzte sich 
von Anfang an duVch schnelles Spiel durch, doch 
die Spielerinnen scheiterten sehr oft, völlig frei 
vor dem gegnerischen Tor, an Pfosten oder Lat- 
te. Deshalb hätte schon der Halbzeitstand viel 
höher ausfallen können. Nach der Pause spielte 
man etwas langsamer und unkonzentrierter, so 
daß die gegnerische Mannschaft auch einige Tore 
erzielen konnte. Trotzdem war der Sieg der TV- 
Mädchen nie gefährdet. 

Es spielten: M. Schmirmund (im Tor), G. Pietz 
(2), Ulrike Friedrich, S. Dahle (2), C. Englisch (2), 
Annette Seidel, C. Nothstein, K. Amtsbüchler (5) 
und H. Schmirmund (1). 

Jugend- 

Basketball 

Mit 70:18 (35:10) blieben die Langener D-Mäd- 
chen von Rolf Hinze gegen die D-Jugend des TSV 
Nieder-Ramstadt siegreich. Die Langenerinnen 
zeigten sich sowohl in der Verteidigung als auch 
im Angriff wirkungsvoller als ihre Gegner, die 
nie eine Chance zum Sieg hatten. Interessant 
hierbei im übrigen das Drumherum: Da die 
Spielsirene in der Georg-Sehring-Halle wo das 
Spiel stattfand, nicht angeschlossen war, kam 
ein Zuschauer auf den glänzenden Einfall, doch 
ein Fahrrad neben den Tisch des Kampfgerichtes 
zu stellen und die Fahrradklingel als Signal zu 
benutzen: Eine zudem großartige Idee zur Ener- 
gie-Einsparung! 

Es spielten für Langen: Felke, Mehnert, Hoff- 
mann, Keim, Walther, Neumann, Emmerich, 
Nothstein, Biskin, Greschmer, Becker. 

Mit 54:30 waren die C2-Jungen bei ihrem Spiel 
in Babenhausen erfolgreich. Diese Begegnung 
fand im Rahmen der sogenannten Nachwuchs- 
runde statt. Mit insgesamt 24:0 Punkten bei 
618:437 Korbpunkten schlössen sie diese als Sie- 
ger ab. 

C^ugend unter 
den letzten Acht 

Eine Woche nach dem Gewinn der Hessenmei- 
sterschaft konnte die C-Jungend auch die Regio- 
nalmeisterschaft für sich entscheiden. Das Teil- 
nehmerfeld setzte sich aus dem TV Langen, dem 
TV Hofheim (Hessischer Vizemeister), dem Post 
SV Koblenz (Rheinland-Pfalzmeister) und dem 
TV Saarlouis (Saarlandmeister) zusammen. 

Im ersten Spiel am frühen Sonntagmorgen tra- 
fen die Langener auf den Gastgeber TV Hof- 
heim, der sich unbedingt für die klare Niederla- 
ge bei der Hessenmeisterschaft revanchieren 
wollte. Lange Zeit sah es auch so aus, als ob Hof- 
heim sein Vorhaben, auch in die Tat umsetzen 
könnte. Denn trotz einer 13:6 Führung nach fünf 
Minuten konnten die Langener ihre Nervosität 
nicht ablegen. Die Hofheimer glichen den Rück- 
stand schon wenige Minuten später aus und gin- 
gen ihrerseits mit 33:28 in Führung. In den letz- 
ten fünf Minuten steigerten sich die Langener 
angesichts der drohenden Niederlage und fingen 
Hofheim mit 45:43 gerade noch einmal ab. 

In den beiden übrigen Begegnungen gegen 
Koblenz (88:44) und Saarlouis (70:32) mußte nicht 
um den Sieg gezittert werden. Der Hessenmei- 
ster war seinen Gegnern in allen Belangen über- 
legen, ohne jedoch voll überzeugen zu können. 

Die C-Jugend hat sich mit diesem Sieg für die 
Vorrunde zur Deutschen Meisterschaft qualifi- 
ziert, die arti 15./16. Mm in Langen stattfinden 
wird. Vier der acht im Kampf um die Deutsche 
Meisterschaft noch verbliebenen Mannschaften 

werden dann die beiden Teilnehmer an der End- 
runde ermitteln: 

Es spielten: Boris von Schwichow, Michael 
Juckel, Tim Strathus, Ingmar Hinrichs, Erik 
Little, Jörg Liedtke, Norbert Schiebelhut, Götz 
Graichen, Ingo Knöchel und Volker Walther. We- 
gen Verletzung mußte Bernd Neumann pausie- 
ren. 

B-Jungen wurden Erste 

Eine Woche nach dem überraschend schwa- 
chen Abschneiden bei den Hessenmeisterschaf- 
ten in Offenbach (3. Platz überzeugten die B- 
Jungen der Basketball-Abteilung des TV Langen 
mit dem Gewinn der Regionalmeisterschaft 
(sprich: Südwestdeutsche Meisterschaft). 

Die Gegner waren am vergangenen Sonntag in 
der Langener Georg-Sehring-Halle der Hessen- 
meister EOSC Offenbach sowie die beiden 
rheinland-pfälzischen Vertreter vom Post SV 
Koblenz und vom SSV Birkenfeld. 

Im ersten Spiel (alle Spiele 2mal 15 Minuten 
statt 2mal 20) gegen die Offenbacher, gegen die 
man vor einer Woche bei den ,,Hessischen" noch 
verloren hatte, ließen die von Uli Sledz gecoach- 
ten Langener Jugendlichen nichts anbrennen 
und gewannen nach einer noch knappen Pausen- 
führung von 22:18 am Ende recht deutlich mit 
49:30. 

Gegen den SSV Birkenfeld lief es zu Beginn 
nicht so gut: Mit 0:6 lag die Mannschaft nach drei 
Minuten im Rückstand. Doch dann fingen sich 
die Gastgeber, Nach 12 Minuten führten sie ver- 
dient mit 28:18, zur Pause hatten sie beim Stande 
von 34:24 immer noch 10 Punkte Vorsprung, Im 
zweiten Durchgang kamen die Langener über 
47:30 nach 20 und 53:33 nach 23 Minuten zum völ- 
lig verdienten 70:40-Sieg. Hierbei zeichneten sich 
besonders Jojo Hering mit nahezu lOOprozenti- 
ger Treffsicherheit und die Center Volker Liedt- 

ke und Ulf Graichen mit zum Teil hervorragen- 
den und zumeist auch erfolgreichen Stellungs- 
spiel aus. Insgesamt gesehen war auch dieser 
Sieg auf große mannschaftliche Harmonie des 
Langener Teams zurückzuführen. 

Im letzten Spiel gegen den Post SV Koblenz 
ging es dann um Platz 1 in der Endabrechnung. 
Denn auch Koblenz hatte seine vorhergehenden 
Spiele gegen Birkenfeld mit 46:38 (20:17) und ge- 
gen Offenbach mit 51:47 (22:21) gewonnen. Nach 
acht Minuten war dieses Quasi-Finale beim 
Stande von 12:12 noch ausgeglichen. Die Koblen- 
zer liefen sehr schnelle Fastbreaks. Doch zuneh- 
mend unkonzentrierte Päße im Angriff und 
schlechte Abschlüsse beim Korbleger oder Korb- 
wurf ließen die Langener in der Folge über 22:12 
(11. Min.) bis auf 32:18 zur Halbzeit davonziehen. 
Ende des ersten Durchgangs hatte Koblenz sein 
Pulver bereits verschossen, es begannen sich 
Konditionsmängel abztjzeichnen. 

Die 2. Halbzeit verlief dann recht einseitig, der 
TV Langen hatte den PSV Koblenz nun sicher im 
Griff. Es gab eine Reihe sehenswerter Langener 
Angriffe zu bewundem, außerdem nutzte Center 
Volker Liedtke seine durch schlechte Koblenzer 
Deckung entstandene Freiheit zu zwei spektaku- 
lären Dunkings. Mit 58:44 blieben die Hausher- 
ren letztendlich verdienter Sieger, wobei sie sich 
sicher nicht völlig verausgabt hatten, während 
man der 1. Fünf von Koblenz, die nahezu das 
ganze Spiel bestritt, die Erschöpfung ansehen 
konnte. 

Doch auch sie haben noch die Möglichkeit, 
über die Qualifikations-Runde die Süddeutschen 
Meisterschaften zu erreichen. 

Es spielten für den Regionalmeister Langen: 
Jojo Hering, Volker Liedtke, Jürgen Neumann, 
Klaus Neumann, Oliver Seitz, Ulf Graichen, 
Eckhard Rhades, Ralf Bach, Christian Fromm- 
hold. 

Ein Leopardenmantel 

im Zoo Frankfurt 

Im Raubtierhaus des Frankfurter Zoos wird 
ein Leopardenfellmantel mit Vorgeschichte ge- 
zeigt: Der Deutsche Zoll beschlagnahmte ihn, 
und durch Gerichtsbeschluß ist er eingezogen 
worden, denn die Bundesrepublik Deutschland 
trat 1976 dem Washingtoner Artenschutzüber- 
einkommen bei. Seitdem dürfen Tiere bzw. Teile 
von Tieren, die unmittelbar bedroht sind, zu 
kommerziellen Zwecken nicht mehr aus freier 
Wildbahn eingeführt werden. Alle Großkatzen- 
arten, und somit auch der Leopard, gehören zu 
diesen bedrohten Formen. 

Mindestens fünf Leoparden mußten ihre Haut 
zu Markte tragen, damit dieses Bekleidungs- 
stück hergestellt werden konnte. Zur Vorge- 
schichte eines solchen Mantels gehören aber auch 
der qualvolle Tod durch Giftköder oder heftige 
Todeskämpfe in Schlagfallen oder/und verkrüp- 
pelte Leoparden, die angeschossen entkommen 

konnten und nicht zuletzt von Wilderem verletz- 
te oder gar getötete Wildhüter. 

Dr. Perez M. Olindo, Direktor der Kenya-Na- 
tionalparke, sagte 1970: „Das Schmerzlichste ist 
zu wissen, daß einige unserer besten Leute im 
Außendienst sterben müssen, nur weil eine Frau 
irgendwo auf der Welt als Statussymbol einen 
Mantel aus Leopardenfell wünscht. Einen Man- 
tel, der wunderschön ist, teuer — und illegal! 
Wenn doch nur ein solcher Bedarf nicht bestün- 
de, dann gäbe es keinen bewaffneten Kampf 
mehr und unser Leben wäre nicht unaufhörlich 
in Gefahr. Können Frauen das nicht begreifen?" 

Mit diesem Ausstellungsstück möchte man 
den Zoo-Besuchern verdeutlichen, daß Mode- 
wünsche für freilebende Tiere verderblich sind. 
Gleichzeitig warnt es vielleicht manche Urlaubs- 
reisenden, damit er durch seinen Einkauf bei der 
Rückkehr nicht mit dem Gesetz in Konflikt 
kommt. 

Sport hält jung und fit 

DAK warnt Ältere vor zuviel sportlichem Ehrgeiz 

Wer im Alter körperlich fit sein will, muß sich 
rechtzeitig darauf vorbereiten. Regelmäßiger 
Sport hält den Organismus jung und erhöht die 
Reaktionsbereitschaft, Der Gesundheitsdienst 
der Deutschen Angestellten-Krankenkasse 
(DAK) wamt ältere Menschen aber vor gefährli- 
chen Höchstleistungen und vor zuviel sportli- 
chem Ehrgeiz, Vor allem nach jahrelanger Pause 
oder nach einer Krankheit sollte vor dem Trai- 
ningsbeginn vorsorglich der Arzt um Rat gefragt 
werden. 

Ältere Trainierte seien mit ihrer körperlichen 
Leistungsfähigkeit untrainierten Jüngeren oft 
überlegen. Sportliche Betätigung verjünge, stär- 

ke das Selbstbewußtsein und vermittle Wohlbe- 
finden und Lebensfreude, Im fortgeschrittenen 
Lebensalter tragen diese guten Voraussetzungen 
dazu bei, verhältnismäßig gesund und zufrieden 
zu bleiben. 

Leider trauen viele Ältere sich körperlich 
nichts zu, wollen sich durch Ungelenkigkeit bei 
sportlichen Übungen nicht blamieren oder lä- 
cherlich machen. Diese Hemmschwelle müsse je- 
doch unbedingt überwunden werden. Das Ange- 
bot zahlreicher Tumvereine und Altentagesstät- 
ten, die dem Alter entsprechende körperliche 
Trainingsmöglichkeiten unter sachgemäßer An- 
leitung anbieten, sollte genutzt werden. 

Immer mehr „leise" 

Jets auf Rhein/Main 

Die Zahl der ,,leisen" Jets auf Rhein/Main 
nimmt ständig zu. Allein von 1980 auf 1981 wa- 
ren über 2000 solcher Starts und Landungen zu- 
sätzlich zu verzeichnen. Die nach den strengen 
Bestimmungen der ICAO (International Civil 
Aviation Organization) Annex 16 lärmzugelasse- 
nen Flugzeuge erreichten ]')81 bereits einen An- 
teil von 58,8 Prozent am gesamten Flugzeugbe- 
wegungsaufkommen. 

Wie positiv sich dieser Trend auf die Lärmbe- 
lastung der Anwohner mnd um den Flughafen 
auswirkt, zeigt die Tatsache, daß der Lärm von 
sechs Airbussen A-300 noch nicht einmal dem 
An- und Abfluglärm einer einzigen Boeing 707 
gleichwertig ist. 1974 hatte der Anteil der „lei- 
sen" Flugzeuge erst 14 Prozent betragen. 1985 
werden nahezu alle auf Rhein-Main landenden 
Jets den verschärften Lärmzulassungsbestim- 
mungen entsprechen. Als besonders umwelt- 
freundlich gelten derzeit die im Einsatz befindli- 
chen Maschinen vom Typ Airbus A-300, aber 
auch die neuen Boeing 737-200 advanced sowie 
die DC-9-80. 

1974 hatte die Flughafen Frankfurt/Main AG 
als erster Flughafen der Welt durch Ausschrei- 
ben eines Prämienwettbewerbs den Einsatz lei- 
serer Flugzeuge finanziell gefördert. Insgesamt 
2,5 Millionen DM wurden nach Ablauf eines Jah- 
res an 31 Airlines .ausgeschüttet. Einige Airlines 
hatten dabei aufgmnd des Prämienwettbewerbs 
ihre Umrüstpläne auf leisere Triebwerke nach- 
weislich beschleunigt. 

Das Frankfurter Modell diente auch als Vor- 
bild für die. seit 1976 auf allen deutschen Ver- 
kehrsflughäfen eingeführte Differenziemng der 
Landegebühren. So zahlen heute umweltfreund- 
liche Großraumflugzeuge rund 16 Prozent weni- 
ger Landegebühren als herkömmliche Jets; bei 
einem Jumbo-Jet vom Typ Boeing 747 macht 
dies immerhin zwischen 800 und 900 DM Unter- 
schied aus. 

KLEINE ANZEIGE 

GROSSE WIRKUNG! 
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Baumschulpflanzen 
Sie finden In unserem VERKAUFSGARTEN 
Ödas besondere Sortiment 

^BAUMSCHULEl 

IVlörfelden-Walidorf, Obsthof 
Telefon (06105) 2 25 67 

Verkauf: Mo bis Fr. 8-12 und 14-17 Uhr, Sa 8-15 Uhr 

Die 

Qa/tten-oUöbefi-uAussteCfiung 
ist perfekt! 

besichtigen im 1. Stock des Seltenhauses. 
Qualitäts-Gartenmöbel { 

der führenden Fabrikate 

i J 
^ Langen, 

BACH 
Fahrgasse 17, Telefon 2 35 12 

(Parkplatz auch im Hof) 

DasaktudleW^rmedach 
spart viel beim Bauen und beim Heizen 
POLYTEC besteht aus hochdämmendem 
PUR-Schaum mit Aluminium-Ummantelung , 
und der integrierten Aluminium-Dachlatte 
POLYTEC Ist Versctialung, Folie/Pappe. 
Konterlatte, Dachlatte in einem Element! 
In eirxenn einzigen Arbeitsgang verlegbar. 
Dämmstarke 62 mm (k-Wert 0 39) oder . 
85 mm (k-Wert 0.29). Für jede Dach- und 
Ziegelart Ideal für Neu- und Altbau! ■ 

Ihr Lieferant; 
Gernarcic 

GmbH. 
BaustoffgroBhandel 

Daimlerstraße 9 - 6072 Dreielch - Telefon 06103/85021 

VKXO'CLUS VOCOT 

Werden Sie Mitglied, 
nutzen Sie viele wichtige Vorteile! 

S^auff einen Streich. 
Beste Markenqualität im VHS-System. 

3-er-Paket 
E120 

2 Stunden Spielzeit 
nur DM 96,- 

3-er-Paket 
E180 

3 Stunden Spielzeit 

nur DM 115,- 
Solange d«r Vorrat reicht. 

VCC-480 
Deutsches System 

3-er-Paket 
2x4 Stunden Spielzeit 

nur DM 190,- 

OGD T 
nUMDFUMK- UND I FERMSEHDIENSTI 

Riedstraße 12,6070 Langen, Telefon 23526 

STELLENANGEBOTE 

Verkäuferin 
für halbe Tage gesucht. 

BSckerel-Konditorei F. Michel 
Rheinstraße 44, Telefon 06103/24086 

VERKÄUFERIN 
zum baldmöfllchstan Ebitiltt gMudrt. 

Fleischer-Fachgeschäft Sallwey KG 
Frankfurter Str. 4 unoT Frledrichstr. 1, 6070 Langet 
Telefon 23844 

Die Stadt Langen 
stellt zum 1. September 1982 noch 

Auszubildende 
für den Beruf der Stenosekretärin/ des 
Stenose kretürs 
sowie 
Jahrespraktikantinnen/ 

Jahrespraktikanten 
fUr den Beruf der Erzieherin/des Enlehers 
ein. 

Bewerbungen mit handgeschriebenem Lebenslauf, Lichtbild 
und Abschrift des letzten Schulzeugnisses sind bis zum 16. 4. 
1982 an den Magistrat der Stadt Langen, Rathaus, Südliche 
Ringstraße 80, 6070 Langen, zu richten. 
Telefonische Auskünfte erteilt die Personalabteilung (Herr 
Klein, Herr BItsch — Durchwahl-Nr. 203-246 bzw. 203-245). 

Wer 
was von 

Orient-Teppichen 
versteht, kauft bei T&H. 

Wer nichts davon versteht, 
sollte 

erst recht bei T&H kaufen. 

...mit der größten Teppich-Auswahl 
im Großraum Darmstadt. 

DARMSTADT Ecke Elisabethen-/Wilhelminenstr 

Programm: Sonntag, 4. April 
Bacil- und Brat- 

vorfUhrung mit dem 
SIEMENS-Zwelherde- 

Herd sowie dem 
Microwellen- und 

HelBluftherd von BBC 

Palmsonntag, 

4. April, 

verkaufsoffen 

von 13-18 Uhr 

Programm; Samstag, 3. April 
ab 9 Uhr 

Backen und Braten 
mit dem SIEMENS- 

Zweiherde-Herd 
Ein Besuch lohnt sich in 

jedem Fall! 
Kaufen Sie iteine Küche, bevor Sie bei WEKUmat waren! 

  z' »<- 

Größtes Küchenwerk am Untermain / 
8751 Elsenfeld/Rück, Telefon (06022) 4041 / 

/'50(2.< 
Verkauf tag!. 9— 18.30 Uhr, 
Sa. 9—14 Uhr, La. Sa. 9—18 Uhr 

Die Profis für den Innenausbau! 
Holzdecken — Dachstuhlausbau — Dachflächenfenster 

Trennwände. 
HOLZHANDEL 

—3»oi 
INNENAUSBAU 

Telefon (06151) 54400, Fritz-Dächert-Weg 37 
6100 Darmstadt-Eberstadt 

Verbundpfflaster 

— Waschbeton — 
Hof- und Terrassenbelag 

liefert und montiert 
zuverlässig: 

EULER — Tiefbau 
Telefon 06186/7110 

VIDEO-CLUB-VOGDT 
Weit Ober tausend Video- 

Spiel-Filme! Ständig die neu- 
esten Video-Cassetten im 

VHS-System — wir haben sie. 
Mieten und Mitglied werden 
— nutzen Sie viele wichtige 

Vorteile. 
Langen — Rledstraße 12 

WASSERGASSE 7 
TELEFON 2 21 76 

Kaufen Sie täglich frisch in ihrem Fachgeschäft. 

See- und Flußfische: • Goldbarschfilet 
• Karpfen • Schellfisch 
• Forellen » Heilbutt 

I Zan°der * Seezunge 
• Salm * Mittelmeerfische 

Als Dellkatessen geräucherte Forellenfilets 

Als Osterbraten 
große Auswahl an: 

frischem Geflügel 

— Wild — 

Stallhasen u.v.m. 

• Lactis ■ Aal ■ Stör 

061 03/21011 

Die Kriminalpolizei rät: 

Sichern Sie 

leicht erreichbare 

Fenster 

zusätzlich. 

Dem Diebstahl 
keim> Chance 

Wir 
und unsere 
l^lizei 

Übeiragend in Eun^: 

Über 188 Millionen Mark bietet die Süd- 
deutsche Klassenlotterie in ihrem 71.GewinnSpiel. 

Bei 500.000 Los-Nummem werden im Ver- 
lauf der neuen Lotterie garantiert über 

241.000 Gewinne gezogen. Das bedeutet 
ausgezeichnete Gewinn-Chancen, die Sie un- 
bedingt nutzen sollten: Als »Großes Los der 
Woche« warten 2x1,5 Millionen, 4x1 Million, 

12x500.000 DM, 8x250.000 DM auf Sie. 
Auf geht's. Sichern Sie sich gleich Ihr Los! 

Am 15. Mai geht's los! 

F. u. U. KEMPF 
TABAKWAREN — ZEITSCHRIFTEN - GETRÄNKE 

Staatliche Lotteile-Elnnahme 
LOTTO — TOTO 

Bahnstraße 119 - 6070 Langen • Telefon 06103/255 70 

die schönste Art 

Werte zu besitzen. 

//:!!>-"r 

Zeichen der Liebe 

und der Dankbarkeit. 

In Zeiten stark schwankender Gold- und Juwelenpreise 
ist die fachmännische Beratung wichtiger denn je. 

Sprechen Sie mit uns. 

Ihr Fachgeschäft für 

Uhren-Schmuck-Bestecke 

UHREN HEYDEGGER 

Langen, Friedrichstraße 21, 

Telefon 06103/22193 
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Mitsubishi 

Sapporo., 

pro Spielfili 

.umnoteUf^jgS! 

8,7 Sekunden Probefahrt genügen, 

r gunStlQ® 
I zur neuen 
KUchel A 

VJarum 

streichen. 

PORTKS^' 

Für khigc Redner 
Die preisgünstige Marken- 
einbauküchenzeile In garantiener 
ALNO-Qualitäl. Diese beliebig 
erweiterbare Küche bekommen Sie 
In verschiedenen Varianten und 
in aktuellen Frontausführungen 

DiETRiCH 
EINRICHTUNGSHAUS 

Ihr Spezialist 
in allen 

Einbaufragen 

über tSO mir. Schaufansterfront 

MalenfeldstraBe 15 
6072 Dreieich-Dreleichanhain 

TeleionOei 03 / 8 48 20 

Besuchen Sie unser neueröffnetes Türen-& Küchenstudio, Rüsselsheirn, Hasengrund, Industrie- 
gebiet, Manganstraße 4, Öffnungszeiten: Mo.-Fr. 9-12,14-18, Sa. 9-14, So. 10-12 Uhr. 

Gerüstverleih 
flolz-, Stahl- u. Rollgeriiste 

Karl Lütz 
Ernst-Ludwig-Straße 47 

6073 Egelsbach - Tel. 06103/49622 

m Überdachungen 
Holz-Pergoten 

H Wintergarten 
R Vordächer 

Zierzäune 
^ Vorbauten 
ITterrassen- 

Uberdachungen 
n Festpreise - Nach Maß 

Wartungsfrei 
10 0611/29 4181 ■ i oo-11.00 

VIDEaCLUB-VOGDT 
Weit über tausend Video- 

Spiel-Filme! Ständig die neu- 
esten Video-Cassetten im 

VHS-System — wir haben sie. 
Mieten und Mitglied werden 
— nutzen Sie viele wichtige 

Vorteile. 
Langen — RledstraBe 12 

Jetzt noch mehr Kraft- 
stoff sparen. Mit unserem 

I Kraftstoff-,Spar-Programm. 
Für jeden Wagentyp. Für 
jeden Motor. Ganz gleich, 
ob Vergaser, Benzinein- 
spritzer oder Diesel. 

Festpreis nur 

DM 

iiut 

79." 
Gill für alle 4 Zylinder- 

Einvergasermoloren. Ohne 
I Teile und Zusatzarheiien. 
I Der Spezialist vom EWMdj-Dienst hilft. 

Bosch-u. 
Bremsendienst | BOSCH] 
REHWALD 
' Robert-Bosch-StraBe 6 

6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 7 90 97 

Kuntefbunte OsterüL'enaschungen 

UDXL II C 60,5 Stück DM 30,— 
UDXL II C 90,5 Stück DM 36,— 
neu 
UDXL IIS C90,5Stück DM 42,— 
E120,3 Stück DM 99,— 
E180,3 Stück DM125,— 

und vieles mehr 

Wir verkaufen niclit 
nur  

auch. 
wir repaneren 

FARBFERNSEHGERXTE • VIDEO-GERXTE • HIFI STEREO-STUDIO 
MEISTERBETRIEB • Südliche Ringstraße69 • 6070 Langen 

Telefon 06103/21158 
Fachgeschäft für HiFi ■ TV-Color • Video ■ Radio 

Um eine große Auswahl an modischen, schicken Schuhen zu finden, 
brauche Sie keine langen Anfahrtszelten. 

Bleiben Sie doch einfach hier In Langen. 

Kommen Sie zu uns! 

Wir führen preiswerte t^odeile für die ganze Familie, bieten fachliche 
Beratung und einen ausgezeichneten Service. 

Hier einige Beispiele aus unserem großen Angebot: 

Für die Dame: 

• modische Ballerina inmetainc ab 39,- 

• Ledersandaletten ab 39,- 

• orthop. Ledeipumps ab 49,- 

Für den Henii: 

• Flechtschuhe (Leder) ab 39,- 

• Mocassins (Leder)  ab 59,- 

Am morgigen langen Samstag bis 16.00 Uhr durchgehend geöffnet. 

S C HU H - DISCOUNT 

Inge Nachtsheim 

Langen, Am Kesslerplatz, BahnstraBe 112, 

Tel.: 24111. 

Fiat Offensive 

in Preis und Leistung 

■"■TTV"; 
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maxelL 

Audiocassetten • Videocassetten 

Di« gtMMii PreiM «latelilitBlicli ÜkcrfiliriMgtliMteN aeiiMa IIimh Ftot Häadtor: 

AUTO-MILZEHI 

Mainzer Str. 46, Tel. 0 60 74 / 53 30 

6072 DREIEICH-OFFENTHAL 

IV O G D T 
■tUMDFUMK- UNO 
FERMSEHDIENST 

Werden Sie Mitglied, 
nutzen Sie viele wichtige Vorteile! 

Video-Spielfilme 

der Sonderklasse im Verkauf! 
Bei uns können Sie nicht nur mieten, sondern auch 
RIme kaufen! Die neuesten Spielfilme! 

Ein einmaliges Angebot: 
Solange der Vorrat reicht! 

Mitglieder erhalten die bekannten 
Sonderleistungen. 

MA ZV 91 

Nach 8,7 Sekunden istder Ritmo Abarth 125 TC auf 100- und Sie auch. 
92 kW/125 PS und 190 km/h Spitze lassen keinen kalt Nur fliegen kann 
er nicht; 2 Spoiler und P6-Breitreifen halten den Ritmo Abartli aufdem 
Asphalt Da ist es mit höhenverstellbarem Sportlenkrad, Sportsitzen, 
getönten Scheiben, Öldruck-, Volt- und Drehzahlmesser im Abarth 
auch ganz schön. Und alles für DM 18.590,- (unverbindliche Preis- 
empfehlung der Fiat Automobil .^G Heilbronn, ab Kippenbeim/Baden). 

Fiat Automobil AG Heilbronn 

/D«siKti*n Sl» di» gröOt*n 
Kominausstvilungen Dvutschionds! 

I Offene kominer k 

* KQcheiöfen.KochelkQmine * 
HARK - die eir)getragene Fachfirma irr) Kamin- und Kachelofenbau. 

« Kamine -über 150 Modelle. Mehr als 1.000 Bausätze am Lager.Kachelöfen W 
^ In großer Auswahl sowie Feuerungseinsätze, Stahl- und Kohleöfen. ^ 
^ Kleinmöbol, Geschenkartikel. Gartenkamine und Zubehör. 

Typ Nr 165 Typ Nr 21 Typ Nr 101 Typ Nr DI ■ 
132 x 78 cm 192 x 145 cm 100 x 70 cm 145 x80 cm ■ 
6ausat;1.270.-DM Bausat; 1.790.-DM BauS'it; 3.450.-DM Bausatr 4.760,-DM H 
■ Unabhängiges, sicheres und kostengünstiges Heizen mit Kohle. Holz I 

oder Brikett. HARK Kamine mit Wärmerückgewinnungsanlage. Ob als ■ 
I Haupt- oder Zweitheizung - stets eine ideale und zuverlässige Wärme- m 

Vorsorge. Optimale Energieausnutzung durch Kachelöfen und Kachel- I 
Ofenkamine mit Nachheizregister. Durch eigene Elomentierung und H 
Vorfertigung in nur 1 bis 2 Tagen zu montieren. I 
(Ausstellungen oder Vertretungen im gesamten Bundesgebiet und ^ 

West-Berlin. Besuchen Sie uns. Montags bis freitags von 9 -18.30 Uhr. B 
samstags von 9-14 Uhr, langer Samstag von 9-1S Uhr k I 
Fordern Sie bitte Gratis-Prospekt mit Wegbeschreibung an. I 
Preise frei Baustelle und \ ^ 

^ einschließlich Mehnivertsteuer. h ■■ a b ^ 1 ^ 

P HARK GmbH Vertriebs KG BüA I 

S Niederlassung 6057 Dietzenbach Paut-Ehrlich-Straße 6 
(im Geweft>egebiet an der B 459) Telefon 0 60 74 - 2 50 56/57 

L/ 

Autohaus Sollath 
Kurt^Schumacher-RIng 8 ■ 6073 Egelsbach • Tel. 0 61 03 / 48 82 

Langenei 

Zeitung 

Anzeigenabteilung: 
Tel. 0 61 03 / 2 10 11 

Riedstraße 12,6070 Langen, Telefon 23526 

Phantastisch MISTER PORTAS! 

In einem Tag wird preiswert 
aus Ihrer alten Tür eine phan- 
tastisch „neuvj"! 
Durch die POPTAS-Kunststoff 
ummantelung z. B. in Elche, 
Nußbaum. Teak usw 

PORTkS 
/TÜREN JmilW 

Ihre alte Küche gefällt Ihnen nicht 
mehr - PORTAS modernisiert 
preisgünstig alte Küchen in 
Traumküchen. Nach Ihren Vor- 
stellungen in aktuellen Küchen- 
fronten, z.B. Eiche hell/rustikal. 
Mahagoni usw. 

PORTAS erneuert Türen und Küchen - überall in Deutschland -- führend in Europa. 

Allelnverarbeiter f■ den Großraum Frankfurt/M. und Offenbach/M. 
PORTAS Deutschland GmbH 
Dieselsb'aße 1 -3,6057 Dietzenbach-Steinberg 
@>06074-4040 

A 
MITSUBISHI Peuituf l> ÄirtdfruJt 

Drei Motor-Versionen; i600 GLX (55 kW/75 PS) 
und 2000 GSR (02 kW 112 PS) mit Fü.ifgang-Getriebe; 
ZOOO GLS mit Dreistu^en-Automatic. 

*Im großen Lesertest der Autozeitschrift „mot", 
Heft 23/81.   

Unverbindlicher Computer-Sehtest 

BERUFSKLEIDUNG 

EISENWAREN AM LUTHERPUTZ 

Langener Stelnmetzbetrieb 
Grabmal-Schäfer 
Inh. RUDOLF KUHN 
Bildhauer und SteInmetzmelster 

Langen. Südl. RIngstr. 184, Frledhofstr. 36-38 
Telefon 2 23 11 
GRABMALE IN ALLEN FORMEN, FARBEN 
UND GESTEINSARTEN 

SOLAR 
RAUMAUSSTATTUNG 

J. K. BACH 
Bodenbelage —Teppiche — Gardinen 

Dekorätiorien 
6070 LANGEN Fahrgasse 17 

Tel. 0 61 03 /2 35 12 

Pietät« KARL DAUM 
Erd-, Feuer-, Sa«-Üt>«i1ührung«n 

Sarglager ■ Stert>«wäsche — ZIatumen 
Aufführung kompletter Baisetzungen ' 

Alle Formalitaten, auf Anruf Haust)esuch 
Fahrgasse 1, 6070 Langen, Telefon 2 29 68 

Elektro-Anlagen WERNER 
Fa^O«schllft für Elektrotechnik 

Ihre preiswerte 
nur im FackflMchltt für modame Augwioptlk ENK-BOUTIQUE 

mit der 
^ Riesenaiiswahl. 
HB BahnstraB« 35 

6070 lAngan 
' Telefon 0 61 03 / 2 86 72 

R«p«raluren Planung + Montage von Nachtspeicher-Helzg warme-Pumpen ISO-Verteilungen 

y Bekleldungsstofle und Zubehör 
Inh. G. Grabbe - U. Michels 

Wassergasse 1 • 6070 Langen 
Telefon (0 61 03) 2 68 00 

AutNMirung «en CMtlreanlafn allM Arl 
Lt«f«ruftg • MenUo« von j Claktre-Q^retan u.-l.*mp*n ' Kur>tf«(MU«n«1 »Ivchn. MratwA« 

AUQENOPTIKERMEISTEli 
Bahnstr. 19 ■ H70 Lanann • Telefon 2 33 M ^6103/22411 607 Langan/HesMn 

Dlaburgar StniM« 3S 

Kunststoff-Fenster 
• für Alt- und Neubau • 

TEH ALIT 
WERKMANN, JOST U. GÄRTNER 

Kunststoff-Fenster u. Jalousetten GmbH 
Weserstra&e 16 * 6070 Langen - Telefon 2 34 68 

Pietät SEHRING Inh. Otto Arndt 
Erd- und Feuertsestattungen — Überführung 
Im In- und Ausland — Erledigung aller Forma- 
litäten — Tag und Nacht, auch sonn- und 
feiertags, erreichbar 
6070 Langen, Mörfelder Landstraße 27 
Telefon 0 61 03 / 7 27 94 

DREIEICHENHAIN LANGEN 

Äiztllcher Sonntagsdienst 
Sa. a Sa 4.4. 
Notdienstzentrale, Dreieichenhain, Ringstr. 114 
(Ecke Hainer Chaussee), Tel. 0 61 03 / 8 10 40 
ML, 7. 4. 
Dr. Buxbaum, Langener Str. 33, 
TeL81366 

Apothekendienst 
Sa., 3.4. Fichte-Apotheke, 

Sprendlingen, 
Hauptstr. 37, Tel. 3 30 85 

So., 4.4. Adier-Apotheke, 
Götzenhain, Langener Str. 18, 
Tel. 8 56 03 
und Stern-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Damaschkestr. 4—6 

Mo., 5.4. Löwen-Apotheke, Sprendlingen 
Hauptstr. 54—56, Tel. 6 16 30 

DL, 6.4. Brunnen-Apotheke, 
Dreieichenhain, 
Fahrgasse 6, Tel. 8 64 24 

ML, 7.4. Offenthal-Apotheke, 
Mainzer Str. 8—10, 
Tel. 0 61 74 / 71 51 
und Breitensee-Apotheke, 
Sprendlingen, Hauptstr. 62, 
Tel. 6 14 42 

Do., 8.4. Rosen-Apotheke, Dreieichenhain 
Hanaustr. 2—12, Tel. 8 68 64 

Fr., 9.4. Stadt-Apotheke, Sprendlingen, 
Hauptstr. 19, Tel. 6 73 32 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Sa., 3. 4. 
Dr. Greifenstein, Goethestr. 7, 
Tel. 2 77 88 
Wohng.: Teichstr. 25 b, Tel. 2 42'40 
So., 4. 4. 
Dr. Mülier-Lucanus, Bahnstr. 36, 
Tel. 213 33 
ML, 7. 4. 
Dr. Greifenstein, Goethestr. 7 
Tel. 2 77 88 
Wohng.: Teichstr. 25 b, Tel. 2 42 40 

DUGENA FACHGESCHÄFT 
IHR EXPERTE FÜR 

UHREN - SCHMUCK 
UND ERSTKLASSIGEN SERVICE 

W. L HÄRTEL 
Bahnstraße 7 • Langen ■ Telefon 2 26 81 

M MalstarbatrIeb 
^fJ PAUL 

dm ^ BURKOWTTZ 
Raumausstaltar 

Gardinen • Tapeten • PVC o Teppichböden 
• eigene Polsterei • 

Rheinstraße 68 -t- 79, Egelsbach,Telefon 4 95 38 

HEINRICH STEITZ 
Verputz - Anstrich ■ Lackierung 
Inhaber Hans Beck 
Malermeister 
6070 Langen, Heinrichstraße 32 
Ruf 0 61 03 / 2 28 42 

für Damen und Herren 
Apothekendienst 
Der Nachtdienst, Sonntags- u. Feiertagsdienst 
beginnt jeweils an den genannten Daten um 
8.30 Uhr und endet am nächsten (borgen um 
8.30 Uhr. 
Sa., 3.4. Einhorn-Apotheke 

Bahnstr. 69, Tel. 2 26 37 
So., 4.4. Löwen-Apotheke 

Bahnstr. 31, Tel. 2 91 88 
Mo., 5.4. Apotheke am Lutherpiatz 

Lutherplatz 9, Tei. 2 33 45 
DL, 6.4. Braunsche-Apotheke 

Lutherplatz 2, Tei. 2 37 71 
ML, 7.4. i\/1ünch'sche-Apotheke 

Darmstädter Str. 1, Tel. 2 2315 
Do., 8.4. Ot)eriinden-Apotheke 

Berliner Allee, Tei. 77 13 
Fr., 9.4. Rosen-Apotheke 

Bahnstr. 119, Tel. 2 23 23 

Fahrgasae 14 2 21 59 

Wer die richtige „Nase" hat 
der geht stets zu . .. 

Fart)en — Lacke — Tapeten 

Wallstraße 41, 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 2 27 45 

6070 Langen 
Neckars!.'jße 19a ■ Telefon 0 61 03 / 2 21 87 

Omnibusbetrieb Ludwig Rath 
RheinstrsBe 79 • Egelsbach ■ Tel. 06103/49150 

Busse bis 14,17 und 34 Plätze — 
für Reisen, Ausflüge 

und alle Gelegenheiten. 

fiirdinKni«Offanb«ch 
Christa Moden 

sie finden bei mir In reicher Auswahl 
Damen-Oberbekieidung 

namhafter Hersteiler 
Röcke, Hosen, Blusen, Pullover 

bis Größe 44 
Wassergassa 12, Langen, Telefon 2 77 56 

Im westlichen Kreisgebiet; 
3J4. und 7. 4. 82 
Helmut Neubert, Bahnhofstr. 216, 
Neu-Isenburg, Tei. 0 61 02 / 2 79 30 
priv. 0 61 02 / 82 81 

im östlichen Kreisgebiet: 
Werner Bodensohn Martinstr. 29, 
Hainstadt, Tei. 0 61 82 / 44 36 

■NSL moden 
Lanfien Drelelch-Spr. Heu-Isenburg 

Bahnstr. 51—53 Frankf. Str. 34 FuBgänger-Zone 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Samstag ab 12 Uhr bis Montag um 7 Uhr — 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar —, feier- 
tags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr bis 
zum darauffolgenden Morgen um 7 Uhr. 
3J4. und 7. 4. 82 
Dr. Weygand, Bahnstr. 39, 
Tel. 4 92 31 

Auswahl groß, Preise klein, 
da geht man gern zu 

Gute Schuhe 
zu Niedrigstpreisen 

viele Rest- und Elnzelpaare 

1a Service ■ 1a Beratung 
NordendstraBe 39 • 6070 Langen • Tel. 2 89 95 

Apothekendienst 
Sonntags- und Nachtbereitschaft tjeginnend 
Samstag 13 Uhr. 

Dreieich-Krankenhaus 
DRK-Krankentransport 
Polizei-Notruf 
Feuerwehr-Notruf 
Polizei Langen 
Polizei Dreieich 
Feuenwehr Langen 
Feuenwehr Egelsbach 
Feuerwehr Dreieich 
Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Langen 
Dreieich 
Egeisbach 
Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Zentrum Gemeinschaftshiife Langen 
Pflegedienst Dreieich 

Bahnstr. 112 • Langen • Tel. 2 41 11 

Leder Kaufmann 
Inh. R. Seiltgens 

WIR FÜHREN FÜR SIE: KNIRPS • ESQUIRE • 
• MANO • SAMSONITE • 

• Seoul- und Amigo-Ranzen • 
• Comanchen-Schuhe • 

Reparaturservice für Schirme und Lederwaren. 
Darmstädter Straße 1 • Langen • Tel. 2 46 12 

GLASEREI 
FERTIGT, LIEFERT, MONTIERT: 

Bauglas ■ Omamentglas 
Krlslallsplegel nach Maß 

Spezlal-Isollergläser 
Reparaturverglasungen 

HORN GMBH 
HQgelstr. 12, Langen,Tel. 22103 

3.4. Egelsbach-Apotheke 
4.4. Löwen-Apotheke, Langen 
5.4. Apotheke am Bahnhof 
6.4. Apotheke am Bahnhof 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Braun'sche-Apotheke, Langen 

7.4. Egeisbach-Apotheke 
8.4. Egeisbach-Apotheke 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Oberiinden-Apotheke, Langen 

9.4. Apotheke am Bahnhof 

Auf eigenem Prüf- 
stand geprüfte Fenster 
Fenster und Türen 
Hebeechiebelüranitgen 
Haustüren 
Sonderanfertigungen 

Jüngling - Fensterbau u. Verglasungen 
Ralffelsenstraße 24 • Langen - Telefon 7 94 43 SEIT 10 JAHREN ZUVERLÄSSIGE 

ALTDACH-UMDECKUNGEN 
vom Dachdeckermelstertwtrieb zum günstigen Preis von DM 24.50 pro m' inkl. Neuiatten 

— Neueindecken mit Frankfurter Pfannen (30 Jahre Garantie) mit Fanggerüst — Keine 
Anfahrtskosten — Ausführung kurzfristig — Fragen Sie nach unseren Referenzen 

• Selbsttanken 
• Vollautom. S-Programm-Waschmaschine 
• Auspuffcenter • Batteriedienst 
• Reifendienst • Shell-Shop 
® SHELL ST STATION 

SHELL AUTO-CENTER 
Mörfelder Landstr. 27 • Tel. 0 61 03/711 16 und 7 27 93 

GMBH □ Baudekoration □ Aschaffenburg 
Telefon 0 60 27 / 69 39 □ Sa und So 0 60 27 / 69 94 

Paßbilder 
Portraitaufnahmen 
Filme - Kameras - Zubehör 
Hochzellsaufnahmen bille ^rt>estellen 

,Wle Neu" gereinigt - besser gereinigt 
Reinigung 

Das Fachgeschäft für moderne Augenoptik 

OPTIK 
BELLHÄUSER 

6073 Egelsbach ■ Ernst-Ludwig-Straße 41 
Telefon 0 61 03/49362 — alle Kassen — 

naturreine Säfte 

KLEINiVIARKTHALLE 
BahnstraB« 112 

FOTO-STUDIO OPPITZ 
bekannt für Qualität 

6070 Langen, Bahnstraße 73, Telefon 2 37 98 

6070 Langen Stresemannring 7 
Telefon 28700 

Der heiBe Tip für Mode voller 

Kaufen Sie in 
V, gemütlicher 

Atmosphäre. 
DarmstadterSt.. 18 • Langen • Telefon 2 64 40 

F. DUNSINGER • Blumen • Kränze • 

• Topfpflanzen • 

HELMUT FRANK Garlanbaubetrieb 
6070 Langen ■ FlachsbachstraBe 12 

Telefon 2 26 69 (gegenüber Wochenmarkt) 

Die MSchlemmer-Eckecc 
Fleisch- und Wurstspezialltaten 
Salate - Kase - Heißen Imbiß 

Kalten und heißen Büfetts 
EIN WIRKLICHES SCHLEMMERPARAOIES 
Ernst-Ludwig-Str. 7 - Egelsbach • Tel. 4 41 12 

I " gegründfit 1920 von E. Preussler 
mJH] Fensterfoau • Schreinerei 

M I Wir fertigen: Hob-Fentter • Kunststoff-Fen* 
I I ' Alu-Fentter • Haustüren • Zlmmertaren Kostenlose Beratung und Information. ■ I I Besichtigen Sie unsere Ausstellungsräume 

Otto.Hahn.Straßo 8 • Langen • Telefon 7 23 90 

Informationen und wichtige Ruf-Nummern auf einen Bück 

FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICHENHAIN    



(11. Fortsetzung und SdiluO) 
„Ich bin vergewaltigt worden", sagte Mi- 

chaela kurz und abweisend. Mrs. Wallter er- 
kannte, daß das MSdchen die Wahrheit sprach. 

„Aber warum hat Ihr Vater dann so gehan- 
delt?" wunderte sie sich. „Setzen Sie sich 
bitte", fuhr sie menschlicher geworden fort. 

„Es hätte einen Skandal gegeben, ein Herr 
von Bechstein geht bekanntlich allen Unan- 
nehmlichkeiten aus dem Weg. Aber ich war 
selbst schuld, denn ich verschwieg die Ver- 
gewaltigung aus Angst und Scham." 

Mrs. Walker hatte nur die ersten Worte 
gehört, sie war völlig perplex. „Was, Ihr Vater 
ist Herr von Bechstein? Der frühere Chef 
meines verstorbenen Mannes?" 

Jetzt war es an Michaela sich zu wundern. 
„Wußten Sie es nicht? Aber woher wußten 
Sie überhaupt, wer ich bin?" 

„Ich wußte es nicht", gab Mrs. Walker ehr- 
lich zu. „Ich wußte bis heute vormittag nicht 
einmal, daß Roland noch eine Mutter hat." 

Niemand hatte auf den Jungen geachtet. 
Jetzt kam er hinter Michaelas Rücken her- 
vor. „Bist du meine Mutter?" fragte er. Hoff- 
nungsvoll sah er dabei zu Michaela auf. Diese 
nickte. 

„Mutti", sagte Roland, er sagte es mit glück- 
lichem Herzen. Zärtlich streckte er Michaela 
seine Händchen entgegen und dann bekam 
sie den ersten Kuß von ihrem Sohn. 

„Ich bin so froh", bekannte er mit dem 
gleichen Atemzug. 

JHioßaota qißtmoßtauf 
 ROMAN VON <^GRETE WASSERTHEURER ^ 

Copyright by Bölzle-Verlag, Dusslingen, durch Verlag v. Graberg & Görg GmbH & Co. KG, Ffm. 

Über den Kopf des Kindes hinweg trafen 
sich die Blicke der beiden Frauen. Mrs. Wal- 
ker konnte ihre Rührung nicht verbergen. 
„Rosl, Rosl, wo stecken Sie denn? Unsere 
Gäste wollen sicher etwas trinken!" Ihr Ton 
war barsch, aber ihr Lächeln war mild. Es 
lag nicht in ihrer Art, die Wohltäterin zu spie- 
len, noch wehrte sie sich dagegen. Ihr war 
auch nie jemand entgegengekommen. 

Sofort war Rosl zur Stelle, neugierig hatte 
sie bereits in Rufweite gestanden. Sie deckte 
den Gartentisch, vergaß dabei auch nicht, 
Roland etwas zum Knabbern mitzubringen. 
„Bitte, sehen Sie jetzt nach Virgina. Wenn 
sie munter ist, können Sie sie in den Garten 
bringen." Kopfschüttelnd entfernte sich Rosl, 
die Gnädige hatte „bitte" gesagt. 

„Ich habe nämlich eine kleine Tochter", 
sagte Mrs. Walker zu Michaela. 

„Ich weiß", gestand Michaela und erzählte, 
daI3 sie schon einmal hier gewesen war und 
das Haus beobachtet hatte. „Es war nicht 
leicht, Ihre Adresse herauszubekommen, aber 
der Frauenklub meiner Tante schaffte es." 

Lange unterhielten sich die Frauen 

mitziehen ließ. Die beiden Liebenden waren 
allein. Sie hätten auch keine Zuschauer be- 
merkt, denn sie sahen nur sich. Hand in Hand 
schlenderten sie hinaus in den kleinen Garten. 

Langsam begann Michaela zu erzählen. 
„Oh, Joris, es ist alles in Ordnung. Ich kann 
Roland behalten. Mrs. Walker ist einverstan- 
den. Eigentlich tut mir diese Frau leid. Sie 
ist nicht so schlecht, wie sie tut. Sie hat noch 
in meiner Gegenwart mit der Polizei gespro- 
chen. Sie wird auch mit mir nach Deutsch- 
land zurückfliegen und mit Papa sprechen." 
Michaela hatte sich in Eifer geredet. Jetzt 
gewann Roland wieder die Oberhand. Ihr 
Sohn! Endlich hatte sie ihn gefunden. 

Sie bemerkte nicht, daß Joris immer 
schweigsamer wurde, ein Schatten legte sich 
über sein Gesicht. Michaela brauchte ihn 
nicht mehr. Sie hatte alles selbst zur vollsten 
Zufriedenheit geregelt, sie würde mit ihrem 
Sohn heimkehren, in den Sdioß der Familie. 
Er war überflüssig! 

Philina, die mit Roland an der Hand in den 
Garten kam, bemerkte die Veränderung so- 
fort, die mit Joris vor sich gegangen war, und 
sie deutete sie richtig. „Joris", mahnte sie 
sanft, „Sie wollten Michaela doch etwas fra- 
gen." 

„Keinen Sinn mehr!" wehrte der Arzt kurz 
ab, dann befaßte er sich mit Roland. Auch er 

Michaela zögerte: „Na, wo bleibt deine 
Energie?" rief ihre Tante. 

„Wahrscheinlich ist Papa jetzt gar nicht zu 
Hause." 

„Dann probierst du es in der Firma. Falls 
du seine Nummer nicht auswendig weißt, ich 
habe sie bereits herausgesucht. Der Zettel 
liegt neben dem Telefon." 

Die Verbindung klappte auf Anhieb, ihr 
Vater meldete sich selbst. Michaela lauschte 
der Stimme, die sie einmal verehrt, dann fast 
gehaßt hatte. 

„Von Bechstein!" Dann ungeduldiger; „Wer 
ist dort, was wünschen Sie?" Er hörte Mi- 
chaelas heftiges Atmen und forderte ener- 
gisch: „Sprechen Sie doch!" 

„Ich bin es Papa, Michaela!" Sie wußte 
nicht weiter. 

„Oh, das ist aber eine Überraschung." Man 
merkte ihm deutlich die Freude an, die 
Stimme seiner Tochter zu hören. Dann fragte 
er besorgt: „Wie geht es dir? Ist etwas pas- 
siert?" 

„Papa ...", Michaela schluckte. 
„Sprich, du kannst mir alles sagen. Ohne 

Grund rufst du sicher nicht an." Seine 
Stimme wurde aufgeregter, Sorge klang durch. 
„Ich wollte längst anrufen und habe mir 
schon von der Auskunft die Nummer von 
Phil geben lassen." 

Michaela lächelte, dabei schössen ihr die 
Tränen in die Augen. Ihr guter Vater, er 
hatte sich Sorgen gemacht. Ob er etwas ahnte? 
Eigentlich hatte er immer ihre geheimsten 
Gedanken erraten. 

„Papa, ich habe. .. ich habe auf eigene 
Faust gehandelt." Sie sah auf ihre Tante, die 
neben sie getreten war. „Auch Tante Phil hat 
es nicht gewußt. Ich habe mir meinen Sohn 
geholt." Jetzt war es heraus. 

„Ja, die Frauenvereine", spöttelte Mrs. Wal- 
ker. „Ihnen ist nichts unmöglich. Sie bestim- 
men wer in und wer out ist. Ich bin keinem 
beigetreten. Mein Fehler, denn so bin ich hier 
nie heimisch geworden." 

Nach kurzem Schweigen meinte sie: „Sie 
suchen also Roland. Ich nehme an, gegen den 
Willen Ihres Vaters?" 

„Ich habe nur gewartet, bis ich mein Abitur 
hinter mir hatte und achtzehn Jahre alt war. 
Der Umstand, daß meine-Tante hier lebt, kam 
mir zur Hilfe." 

„Eine sehr resolute Frau. Auch Ihr Ver- 
lobter, alle Achtung, beide setzten sich groß- 
artig für Sie ein!" Das Katz- und Mausipiel 
gefiel Mrs. Walker noch immer. 

„Joris ist nicht mein Verlobter", wider- 
sprach Michaela errötend. „Woher kennen Sie 
Dr. Sommerfeld überhaupt?" 

„Er machte einen ausgezeichneten Eindruck 
auf mich. Ich dürfte ihm hingegen weniger 
sympathisch gewesen sein!" Sie lächelte, denn 
Michaelas Gesicht war ein einziges Frage- 
zeichen. „Ich weigerte mich nämlich, meine 
Mutterrechte an Roland abzutreten. J5a ich 
nie Kontakt zu Roland hatte, war ihr Ver- 
lobter empört." 

„Er ist nicht mein Verlobter!" 
„Ich nehme an, er wird es bald sein." 

Stocklangweilig 
Im Nadilaß seines Onkels fand Arne Sund- 

ström aus Stodcholm ein Budi, das dieser vor 
30 Jahren aus der Stadtbibliothek entliehen 
hatte. Als ehrlicher Mann bradite er es zurüdc. 
Der Bibliothekar daflite etwas nach, dann 
entschied er: „Eigentlich müßte ich mindestens 
400 Kronen Leihgebühr berechnen, aber ich 
kenne das Buch - es ist stocklangweilig. Neh- 
men wir also an, daß man diese Zeit braucht, 
um es zu bewältigen. Zahlen Sie 2 Kronen, 
und die Sache ist eriedigt." 

Michaela sagte nichts, sondern senkte nur den 
Kopf. Ihre geheime Sehnsucht ging Fremde 
nichts an. 

„Sie werden eine gute Mutter sein", gab 
Mrs. Walker zu. „Ich habe versagt, eigentlich 
habe ich es nie versucht. Bei Virgina ist es 
anders. Sie ist mein Fleisch und Blut, sie gebe 
ich nicht her. Ich werde sie nach Europa mit- 
nehmen." 

„Wollen Sie wieder zurück?" 
„Ja, ich habe hier eigentlich nichts mehr 

verloren." Sie lächelte bitter. „Meine zweite 
Ehe ist ein Chaos. Nun weiß ich, wie es ist, 
wenn eine Liebe nicht erwidert wird. Jürgen 
liebte mich, aber ich heiratete ihn nur, um 
versorgt zu sein. Ich komme aus einer ziem- 
lich armen Familie, wollte hoch hinaus und 
bald war Jürgen mir nicht mehr gut genug." 

Lange unterhielten sich die beiden Frauen, 
es wurde eine richtige Aussprache. Zwischen 
ihnen saß Roland. Er war vergnügt, spürte 
mit seinem scharfen kindlichen Verstand, daß 
sich die Atmosphäre gelockert hatte. 

* 
Joris hatte Philina wieder nach Hau.se be- 

gleitet und war bei ihr geblieben. Sie saßen 
sich schweigend gegenüber. Zuerst hatten sie 
gesprochen und gesprochen und waren doch 
zu keinem Ergebnis gekommen. Ans Essen 
dachten beide nicht. Später war Philina in 
die Küche gegangen und hatte belegte Brote 
gerichtet. Sie kauten unlustig. Einen Ent- 
schluß hatten sie noch immer nicht gefaßt. 

Philina schob ihren Teller zur Seite. „Ich 
rufe jetzt meinen Anwalt an. Vielleicht weiß 
er etwas Neues." 

„Und ich das Krankenhaus." Joris sprang 
auf. 

Wartend stand Dr. Sommerfeld daneben, 
während Philina telefonierte. Ergebnislos! Ihm 
ging es nicht anders, Michaela hatte sich nicht 
gemeldet. Niedergeschlagen kehrten sie ins 
Wohnzimmer zurück. 

„Nichts, gar nichts können wir tun!" sin- 
nierte Joris. 

„Ich sollte meinen Bruder verständigen", 
sagte Philina mehr zu sich selbst als zu dem 
jungen Arzt. „Seine Freundschaft habe ich 
mir nun wohl für immer verscherzt." 

Wieder war einige Zeit vergangen, als Joris 
verzweifelt feststellte: „Egal wo ich Michaela 

das nächste Mal begegne, ich mache ihr einen 
Heiratsantrag. Sie soll wissen, daß ich sie 
liebe." 

Trotz der verzweifelten Situation mußte 
Philina lachen. „Sie haben ihr wirklich noch 
nie gesagt, daß Sie sie lieben?" 

„Nein", Joris senkte den Kopf, fuhr sich 
mit beiden Händen durch das volle Haar. Er 
sah aus wie ein Primaner. „Ich konnte doch 
nicht! Ich kann ihr nichts bieten, kein Leben, 
wie sie es gewohnt ist." 

„Die jungen Leute von heute", die Tante 
schüttelte ihren Kopf. „Zu meiner Zeit hat 
man nicht so viel gefragt, sondern gehandelt." 
Weitere Ratschläge konnte sie dem jungen 
Mann nicht geben; denn es läutete. 

Wie auf Kommando sprangen beide auf. 
„Wahrscheinlich eine „ekannte", seufzte Phi- 
lina, „denn die kommen meistens zur unpas- 
sendsten Zeit." 

Enttäuscht setzte sich Joris wieder, wäh- 
rend Philina zur Tür ging. Gleich darauf er- 
tönte ihr überraschter Ausruf: „Du!" 

„Darf ich hereinkommen?" 
„Bin ich froh!" Philina zog Michaela an 

sich. 
„Ich habe aber noch jemand mitgebracht." 

Michaela löste sich aus Philinas Armen und 
schob ihren Sohn über die Schwelle. 

„Du bist also Roland", stellte die Tante 
trocken fest. „Ich bin Tante Phil." 

„Ich weiß, Mutti hat mir schon von dir 
erzählt." Roland streckte ihr unbefangen seine 
Hand entgegen. 

„Da staunst du?" strahlte Michaela. „Wir 
sind schon gute Freunde." 

Joris hatte die Stimme erkannt und es nicht 
länger im Zimmer ausgehalten. Er starrte 
Michaela an, als sehe er ein Gespenst. 

„Sie können sie ruhig anfassen", spöttelte 
Philina, sie hatte ihren Humor zurückgefun- 
den. „Sie ist aus Fleisch und Blut, kann sogar 
sprechen." 

„Bin ich froh!" Joris machte einige Schritte 
auf Michaela zu, sie kam ihm entgegen und 
schon lag sie in seinen Armen. 

„Da fällt dem Jungen nichts anderes ein, 
als meine Worte zu gebrauchen." Phil lächelte 
gerührt. „Komm, Roland, ich glaube wir sind 
hier überflüssig." 

Midiaela braudite Joris nichts zu erklären. 

fand den Jungen entzückend. Selbstsicher er- 
klärte Roland: „Mit meinen blonden Haaren 
war ich noch herziger, jedenfalls hat Mutti das 
gesagt." Alle lachten. 

„Er wäre doch auch ein Sohn nach Ihrem 
Wunsch", erkundigte sich die Tante. 

„Ein Sohn, den ich sofort liebhaben könnte", 
bestätigte Joris. Michaela hatte auf seine 
Antwort gewartet, aber mehr kam nicht über 
seine Lippen. 

Dann erzählte Michaela von der Pension, 
in der sie abgestiegen war. Beschämt, errötend 
berichtete sie auch von dem Angebot, das ihr 
die Wirtin gemacht hatte. 

„Was fällt dieser Frau ein", empörte sich 
„Aber der Mann tut Mutti doch nichts?" Joris. „Ich gehe sofort hin und sage ihr Be- 

erkundigte sich Roland vorsichtig, ehe er sich scheid." 

Er starrte IMichaeia an 

„Nein, im Grunde war die Frau sehr nett. 
Ich war doch selbst schuld, ich habe mich in 
ein Milieu vorgewagt, von dem ich keine 
Ahnung hatte." 

„Sie hätte sehen müssen, daß du nicht so 
eine bist", beharrte Joris. 

„Hast du eine Ahnung". Michaela konnte 
schon darüber lachen, das Schreckliche lag 
hinter ihr. „Keinem der Mädchen hättest du 
angesehen, was es trieb. Einige sahen wie die 
Unschuld vom Lande aus. Dabei waren Kön- 
nerinnen unter ihnen, so drückte sich jeden- 
falls die Wirtin aus." 

„Du hast doch sicher noch Sachen dort?" 
mischte sich Philina ein. 

„Nichts Wesentliches. Ich nahm ja von hier 

„Ich bin ja auch noch da", sagte Joris leise 
und legte seine Hand über die Michaelas. 

Sie registrierte es mit einem glücklichen 
Lächeln. 

„Noch hat dein Vater sich nicht dazu ge- 
äuISert", dämpfte Philina Joris Freude. „Bitte, 
da steht das Telefon!" 

Weibliche Verwegenlieit 
Zwei Schauspieler gaben in einer Schule 

mit ihrem Handpuppentheater zwei Vorstel- 
niäYs"mit,'^dr'pVanre"dTe'E^^^^^^ - langen, eine für die Jungen, eine für die Mäd- giekh einen Vater mit!" 
lieh nicht im voraus! Das mußt du mir glau- 

Am anderen Ende der Leitung herrschte 
Schweigen, dann räusperte sich ihr Vater. 
„Ich habe es geahnt. Du hast dich zu ausführ- 
lich nach Jürgen Bloch erkundigt. Es war 
wahrscheinlich nicht allzu schwer herauszu- 
finden, daß Jürgen Bloch gestorben ist und 
seine Frau einen Herrn Walker geheiratet 
hat. So wie ich meine Schwester kenne, hat 
sie dir dabei geholfen." 

Papa, Roland wohnte gar nicht bei Mrs. 
Walker. Er war in Pflege bei ihrer ehemali- 
gen Putzfrau, einem schaurigen Weib." Der 
Bann war gebrochen, alles sprudelte aus 
Michaela heraus. Nur einmal wurde sie von 
ihrem Vater unterbrochen, er fragte: „Du 
hast den Jungen jetzt bei dir?" 

„Ja", Michaela strahlte. „Mrs. Walker ist 
einverstanden." Sie wandte sich um. „Roland!" 
rief sie. „Komm doch her und sag deinem 
Großvater Guten Tag." 

„Was ist ein Großvater?" erkundigte sich 
das Kind zuerst, doch dann ergriff der Junge 
den Hörer, hielt ihn an sein Ohr und brüllte: 
„Guten Tag!" 

Er lauschte, dann sagte er; „Der Mann 
fragt, ob ich nach Deutschland komme?" 

„Papa, Papa! Dürfen wir kommen?" Mi- 
chaela hatte ihrem Sohn den Hörer aus der 
Hand genommen. 

„Hast du gedacht, daß ich nein sagen würde? 
Ich habe über alles nachgedacht. Damals 
konntest du nicht selbst entscheiden, du 
warst noch ein Kind. Ich habe es für dich 
getan. Ob richtig, ich weiß es nicht. Jetzt bist 
du alt genug, um dein eigenes Leben zu leben." 

„Papa, ich werde aber nicht nur mit Roland 
kommen." Fest sah Michaela auf Joris, wäh- 
rend sie weitersprach. „Ich bringe für ihn 

ben, Phil... Bitte verzeih mir den Kummer, 
den ich dir gemacht habe. Ich meinte es wirk- 
lich nicht böse." 

„Ist schon gut. Wir wollen es vergessen. 
Aber nachdem jetzt alles so gut gegangen ist, 
könnten wir eigentlicti deinen Vater anrufen." 

Michaela erschrak. „Warum? Ich wollte 
Roland einfach mitbringen. Mrs. Walker 
wollte mich begleiten, da sie auch mit Papa 
sprechen will." 

„Du kleiner Feigling. Willst du schon wie- 
der etwas hintenherum erledigen?" Tadelnd 
hob Philina ihren Zeigefinger. 

Michaela sah ein, daß ihre Tante recht 
hatte. Sie sah auf Joris. Er äußerte sich nicht 
dazu. Eine Familienangelegenheit, die ihn 
nichts anging. 

„Gut", entschied Michaela, „ich werde mit 
Papa sprechen. Ich werde ihn bitten, daß ich 
Roland mitbringen darf." Dann warf sie ener- 
gisch den Kopf in den Nacken. „Aber wenn 
er nein sagt, dann fahre ich nie wieder nach 
Deutschland zurück. Ich kann sehr gut allein 
für Roland sorgen." 

„In einer Szene des Stücks", erzählte einer, 
„gibt die schützende Fee dem Helden ein 
Schwert mit der Mahnung, er dürfe es nie 
ablegen, sonst passiere etwas Schreckliches. 
Im tiefen Wald begann er zu stöhnen, wie 
schwer das Schwert sei, und wandte sich an 
seine Zuhörer, ob sie nicht meinten er könne 
es ein wenig hinlegen - nur für einen Au- 
genblick. Da erschien hinter ihm ein fürch- 
terlidier, feuerspeiender Drache. ,Nur für ei- 
nen Augenblick?' fragte der Held die Jun- 
gen. 

,Nein, nein!' schrien alle. ,Nein! Paß auf! 
Dreh dich um!' 

Dann spielten wir dasselbe Stück für die 
Mädchen. Dieselbe Szene, dieselbe Frage 
an die Zuhörer, derselbe Drache. Schweigen. 

Bis plötzlich aus dem Hintergrund eine kesse 
Stimme kam, Ausdruck ewigweiblicher Ver- 
wegenheit; ,Ja, leg es hin! Mal sehen was 
dann passiert!'" Heinz Prätorius 

„Wenn es der junge Dr. Sommerfeld ist, 
dann ist er mir willkommen." 

„Papa!" Es war ein Jubelschrei. „Ich muß 
es ihm gleich sagen." 

Philina ergriff den Hörer, während die bei- 
den jungen Menschen sich in den Armen 
lagen. Joris hatte das Gespräch mitangehört, 
Michaela brauchte ihm nichts zu erklären. 
Ein heißer Kuß besiegelte den Anfang eines 
gemeinsamen Lebens. 

Während sich die beiden Verliebten küßten, 
sprach Philina zum ersten Mal seit Jahren 
mit ihrem Bruder. Das familiäre Band, wel- 
ches für lange Zeit durchschnitten war, wurde 
wieder geknüpft. Vor den Augen der Ge- 
schwister stand die gemeinsame Kindheit. 
Zum Schluß fragte Philina: „Michael, hät- 
test du etwas dagegen, wenn ich auch heim- 
kehren würde? Hier hält mich nichts mehr." 

„Phil, du bist herzlich willkommen." Mi- 
chael von Bechstein sprach diese Worte mit 
eiirlichem, freudigem Herzen. 

- ENDE- 

I 

Mixrätsel 
Die großbudistabigen Wörter sind so zu 

sdiütteln und zu vermengen, daß neue Wör- 
ter der angeführten Bedeutungen entstehen. 
Ihre Anfangsbuchstaben nennen - von oben 
nadi unten gelesen - eine Naturerscheinung. 

CSU = südamer. Hauptstadt 
SALZ = babyl. König 
GRENZE = Himmelswesen 
NACHT = Sdiaden 
LADE = Vater des Ikarus 
TIGER = Verzeidinis 
OERE = Zierstrauch 
TURIN = Edelstein 

ANION H- 
RABE + 
EL 
ELI 
DAUS 
SER 
LAND 
MAL 

Ha^te Nüsse 

Schadiaufgabe Nr. 13 
J. Klins und B. Horwitz 

Besudiskartenrätsel 
Weldien Beruf hat dieser Herr? 

TONISERKER 
METZ 

Rätselgleidiung 
Gesudit wird x 

(a-b) + (c-d) + (e-f) + (g-h) + (i-k) + (1-m) 
+ (n-o) = X 

Es bedeuten: a) Junge, b) Radteil, c) Blume, 
d) Holzraummaß, e) Stadt in Sdiweden, f) Bin- 
dewort, g) Verbindungsstüdc, h) Verbren- 
nungsrüdtstand, i) Insektenfresser, k) Kolloid, 
1) Musikdrama, m) persönl. Fürwort, n) Eidj- 
maß, o) Spielkartenrest, x ~ eine der Musen. 

Insel- 
gfuppe 
vor Alaska 

Stob- 
holz 

Gefro- 
renes 

T— viel- 
farbig Auslese 

r~ griech. 
Vor- 
silbe 

Schluß Schnitt- 
f)olz 

T~ Gebäck, 
Weiß- 
arot 

L 
f T f Him- 

mels- 
richtung ► 

unb««K 
ArHk«! ► frz. 

Artikel ► 
Gewand 
koth • 
Geist- 
licher 

Hout- • 
Öffnung 

lotein. 
Bibel- 
Uber- 
setzur>g 

Klassen- 
i>este 

r 
Arm- 
krK>chen 

ein Ton- 
intef- 
voll 

f 
► 

f T T 

Ver- 
»chlo- 
9enh«it 

Spiel- 
karte latein.: 

und 
f 

► Ter>denz Fiich- 
marder ► 

S«rv5«r- 
brttt 

- T f 
Wurf- 
spieß 

Binde- 
wort ► 

r 

Staat in 
Afrika Wut ► 

? 
näselnd 

er>gl. 
Schrift- 
steller 

Ort bei 
Oilo 

kauf- 
mUnn. 
BUro 

griech. 
Göttin 

f 
► 

Be- 
zeich- 
nur>g 

f f 

r 

▼ 
eine 
Muse Fluß zur 

Worthe 
Horz- 
art 

Grab- 
säule 

inneres 
Organ 

Schrift- 
stück 

Miß- 
gunst ► 

f Fluß in 
SUd- itolien 

Mahl 
T 

► 
f f 

r 

Satz 
beim 
Tennis 

pikontes 
Gericht 

T 
► 

Teil 
holl. 
Familien 
r>amen 

Schiffi- 
Zubehör 

enge 
Straße ► 

f 
Ztfgling ► 

f 

r 
Fluß zur 
Drina ► Gibbon- 

affe ► 

Muslk- 
irUck 

erfoh- 
rer>er 
See- 
mann 

^zant. 
Koiserln ► 

Zahlenrätsel 
Die Zahlen sind durch Buchstaben zu er- 

setzen. Gleiche Zahlen bedeuten gleidie Budi- 
staben. 
1. 4 16 17 17 6 16 18 13 6 18 12 

Tier mit best. Gangart (z. B. Kamel) 
2. 12 18 13 15 7 18 10 17 15 18 12 

Kassenverwalter (Rendant) 
3. 8 11 12 18 13 2 9 16 14 14 18 

Hohltier, Meduse 
4. 3 8 18 13 5 8 18 4 10 13 6 

Stadt in Sdiweden 
5. 18 14 18 5 15 12 8 4 11 8 12 

Elektrizitätserzeuger 
6. 5 16 10 17 18 12 15 16 14 18 12 

Münze mit Sdiaublld 
7. 15 12 16 13 17 4 16 12 18 13 15 

Sprudiband 
8. 10 14 14 9 17 15 12 16 15 8 12 

bildender Künstler 
9. 8 17 1 10 14 14 16 15 10 8 13 

Sdiwlngung. 
Die ersten und aditen Buchstaben der 9 Lö- 

sungswörter - von oben nadi unten gelesen - 
nennen ein optisches Gerät. 

Wortfragmente 
nkel - unk - nlst - Imdu— ein - gutm 

Die vorstehenden Wortfragmente sind so zu 
ordnen, daß sie einen Sprudi ergeben, In dem 
es um die Dunkelheit geht. 

S a b 
Weiß am Zuge gewinnt. 
KontrolIstellunK: Weiß: Ke2, De3, Tb6, Th4, 

Bb3, b5, h3 (7) - Sdiwarz; Ka7, De7, Te6, Th6, 
Ba6, b7, c5 (7) 

Konsonantenverhau 
sstnchtllsgldwsglnzt 

An den rlditigen Stellen mit Selbstlauten 
ausgefüllt, liest man einen Sprudi. 

Kombinationsrätsel 
Die Selbstlaute 

a e l 
sind den folgenden Mitlauten 

b n d t n 
beizuordnen, daß sldi eine Oper von Offenbach 
ergibt. 

Auflösungen aus der vorigen Nummer 
MixrStsel: Klarinette, Regiment, Anekdote, 

Usambara, Lampedusa = Kraul. 
Scfafittelrätsel: Helm - Ampel - Maus - Bell 

Urne - Regle - Genre = Hamburg. 
Skandinavisches Kreuzworträtsel: 

I A 
- L 
N A 
- D 
L I 
E N 
B 
E 
N 

F - 
L - 
U N 
R - 
- R 
T E 
- N 

-MAG 
D 

  I 
0 N - N 
D - G E 
EHER 
R - I - 
- M E R 
E E R - 

0 
R - 
1 G 
G E 
I N 
N A 
A N 
L T 

Besuchskartenrätsel: Meteorologe. 
Lustiges Silbenrätsel: 1. Schongau, 2. Plat- 

tenleger, 3. identisch, 4. exportieren, 5. Sdiul- 
leiter, 6. Siebenbürgen, 7. romantisch, 8. Unter- 
haltung, 9. "Tochtergesellsdiaft, 10. Erbrechen 
= Spießrute. 

Wortfragmente: Dem Mutigen gehört die 
Welt. 

Rätselglelchung: a) Polen, b) EN, c) Stern, 
d) N, e) Garbe, f) Be, g) NU, h) 1, i) Turm, 
k) M - X = Polstergarnitur. 

Silbenrätsel: 1. Athene, 2. Laredo, 3. Ladi- 
gas, 4. Einzel, 5. Garant, 6. Uranus, 7. Tropen, 
8. Erlegung, 9. Negus, 10. Sonnabend, 11. In- 
famie. - Alle Guten sind genuegsam. 

Sdiadiaufgabe Nr. 12: 1. Se5-c6 (Partlever- 
lauf) oder -g6 (Droht Dc3-g7 matt); 1 Le7- 
f8; 2. Sc6 oder g6-e7t!, Kg8-h8 (Ezwungen, da 
2. ..Lf6xe7); 3. Dc3xg7 Matt zur Folge hat.) 
3. Dc3xf6!, g'7xf6; 4. Lb2xf6 matt. Wenn 1. 
..., f7-f6 so 2. Sc6 oder g7-e7t und das mate- 
rielle Übergewidit des Weißen Ist Partle- 
entsdieldend. 

Heifeves Mlevlei 

^ine TSaseheini^ung^ übet... 
Kurzgesdiidite von Paul Minx 

„... und dabei habe Ich alle Wünsdie 
Ihrer Familie berttckslditigt!" 

I !•••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••***************** 

Der Herr, der auf der Behörde zu tun hatte, 
sagte, nachdem er mit dem Beamten seine 
Angelegenheit besprochen hatte: „Ich braudie 
darüber eine Bescheinigung!" 

Der Beamte wehrte ab. 
„Darüber darf Ich keine Bescheinigung aus- 

stellen!" 
„Na sdiön", sagte der Besudier, „dann stel- 

sen Sie mir eben eine Bescheinigung aus, daß 
Sie darüber keine Bescheinigung ausstellen 
dürfen!" 

Der Beamte sdiüttelte den Kopf. 
„Das verbieten mir meine Richtlinien!" 
„Audi gut", nickte der Besudier. „Dann 

stellen Sie eben eine Bescheinigung aus, daß 
es Ihre Richtlinien verbieten, eine Bescheini- 
gung auszustellen, daß Sie darüber keine Be- 
sdielnlgung ausstellen dürfen!" 

Der Beamte blickte verwirrt, aber er wehrte 
erneut ab. 

„Es tut mir leid, das verstößt gegen die 
Amtsvorsdirlft!" 

„Von mir aus!" lädielte der Besudier. „Dann 
stellen Sie mir eben eine Bescheinigung aus, 
daß es gegen die Amtsvorsdirlft verstößt, wenn 

Die sparsamen Schotten 

Die junge Schottin tritt vor Ihren Vater: 
„Was wirst du mir geben, wenn Idi midi ver- 
lieiraten werde?" 

„Meine Einwilligung." 
o 

„Wollen wir also Onkel Tom dritter Klasse 
beerdigen?" 

„Gibt es nidit auch vierter Klasse?" 
„Nein, auf keinen Fall - der selige Onkel 

soll nidit stehen." 
o 

„Mein Jugendfreund sandte mir gestern 
sein Bild." 

„Wie sieht er denn aus?" 
„Das weiß Idi nodit nldit, Idi muß es erst 

entwldceln lassen!" 
O 

Einem Sdiotten wurden von einem Ameri- 
kaner fünf Pfund für seinen Hund geboten 
und von einem Engländer vier Pfund. Er nahm 
das Anerbieten des Engländers an. Der Ame- 
rikaner war davon sehr überrasdit: „Warum 
geben Sie denn den Hund um weniger Geld 
her?" 

Da erklärt der Sdiotte; „Der Hund kann von 
London zurücklaufen, aber er kann nicht den 
Atlantisdien Ozean durdisdiwlmmen!" 

o 
„Es gelingt mir niemals, den Tee so zu trin- 

ken, wie Idi Ihn liebe." 
„Aber wieso denn nldit?" 
„Bei mir zu Hause nehme Idi ein Stück 

Zucker. Auswärts nehme ich drei. Aber Idi 
Hebe Ihn eigentlldi nur mit zwei!" 

O 
„Höre, was hier In der Zeltung steht: Das 

unglücklidie Opfer des Verkehrsunfalles starb. 
Alle ärztlidie Hilfe war umsonst..." 

„Umsonst? Sdirelb sofort die Adresse \'on 
dem Arzt auf!" 

o 
Ein Schotte reparierte das Dadi seines Hau- 

ses. Er glitt dabei aus und fiel hinab. Im Sturz 
kam er am Küdienfenster vorbei und sah, wie 
seine Frau gerade die Kaffeebohnen für den 
Kaffee abzählte. Geistesgegenwärtig rief er: 
„Mabel, nimm nur die Hälfte!" 

Sie mir entgegen Ihren Riditllnlen eine Be- 
scheinigung ausstellen, daß Sie darüber keine 
Bescheinigung ausstellen dürfen!" 

Der Beamte bildete verzagt. 
„Da - muß Idi erst meinen Vorgesetzten 

fragen ...!" stammelte er. 
„Das Ist nicht nötig!" entschied der Besudier. 

„Da stellen Sie mir eben eine Besdielnlgung 
aus, daß Sie erst Ihren Vorgesetzten fragen 
müssen, ob es gegen die Amtsvorsdirlft ver- 
stößt, wenn Sie entgegen Ihren Riditllnlen eine 
Bescheinigung ausstellen, daß Sie darüber 
keine Bescheinigung ausstellen dürfen!" 

Jetzt sackte der Beamte zusammen. 
„Also gut", sagte er, „idi schreibe die Be- 

sdielnigung." 

Immer dieselben Klagen 
Als der amerikanische Schriftsteller und 

Humorist Mark Twain noch Redakteur und für 
die Sorgenspalte zuständig war, klagte eine 
Siebzehnjährige, sie verstehe ihren Vater nicht, 
er iei leider sehr rückständig und ohne Sinn 
für das Moderne. 

Mark Tiüain antwortete: „Als ich siebzehn 
Jahre alt war, zeigte mein Vater keinerlei Ver- 
ständnis für die Probleme der Jugend. Haben 
Sie Geduld mit älteren Menschen. Sie entwik- 
keln sich langsamer als junge Menschen. Zehn 
Jahre später, als ich siebenundzwanzig Jahre 
alt war, konnte ich mich schon sehr verständig 
mit meinem Vater unterhalten. Heute bin ich 
siebenunddreißig, 'und ob Sie es glauben oder 
nicht: Ich kann heute meinen Vater fragen, 
wenn ich nicht mehr weiter weiß. Es ist ein- 
fach verblüffend, was der alte Herr dazuge- 
lernt hat." 

- Ohne Worte - 

Der Graf aus Wien 

Vergeßlidi 
Graf Bobby sdilebt sein Auto durdi die 

Straßen. 
„Nanu", erkundigt sich ein Polizist hilfsbe- 

reit, „haben Sie eine Panne?" 
„Das nidit", sdiüttelt Graf Bobby den Kopf. 

„Aber vorhin ist mir eingefallen, daß Idi mei- 
nen Führersdiein zu Hause liegengelassen 
habe." 

Tropfnafi 
Graf Bobby läuft völlig durdinäßt über die 

Straße. 
„Wie kommt denn das?" erkundigt sldi sein 

Freund, der Graf Rudi, teilnehmend. „Es hat 
dodi überhaupt nldit geregnet!" 

„Idi bin audi nldit vom Regen naß", er- 
widert Graf Bobby. „Idi habe vorhin ein Bad 
genommen und vergessen, meine Kleider aus- 
zuziehen." 

Nette Itieine Geschichten 

Das ist die Frage 
Nadi einer Wlrtsdiaftskonferenz In Paris 

wurde ein deutsdier Bankler gefragt, ob er 
während der Konferenz Sdiwlerlgkeiten mit 
seinem Französlsdi gehabt habe. 

„Nein", versicherte er, „idi nidit - nur die 
Franzosen!" 

Leicht zu madien 
Der Kunde zum Autoverkäufer: „Ich möchte 

einen Wagen haben, wie ihn nicht jeder kauft." 
„Das läßt sidi leldit madien", meint der Ver- 

käufer. „Kaufen Sie einen Wagen gegen Bar- 
zahlung." 

Irren ist weiblidi 
„Woher hast du denn das blaue Auge?" 
„Mein Mann hat midi verhauen." 
„Dein Mann? Idi dadite, der ist auf Dienst- 

relse." 
„Id> audi!" 

Wunderkind 
Mudcermann haut im Kollegenkrels auf den 

Putz; „Als Ich klein war, war Idi fast ein 
Wunderkind." 

„Woran hat man das denn gemerkt?" 
„Ganz einfadi. Idi war mit drei Jahren 

sdion so sdilau wie heute." 



Kleine Preise in Sicht! 

^ Langens Einzelhandel bietet an: 

Jiigendcaf6 zeigt 
„Ruhestörung" 

Wie bereits angekündigt, wird das Langener 
Jugendcaf6 am heutigen Freitag, dem 2. 4., um 
19 Uhr den Dokumentarfilm ,,Ruhestörung" 
(Untertitel: Vom Schahbesuch zum Springer- 
Hearing) zeigen. Der Film berichtet über die er- 
ste Phase der Studentenbewegung in Westberlin 
und vom Besuch des Schahs von Persien am 
2. Juni. Dieser Besuch war der Anlaß zu einer 
Protestkundgebung des SDS. Im Verlaufe der 
Demonstrationen kam es zu dem tödlichen 
Schuß auf Benno Ohnesorg. Der Protest organi- 
sierte sich; an der Freien Universität Berlin wur- 
de ,,Die kritische Universität" gegründet. Der 
Funke sprang über nach Westdeutschland; an- 
läßlich der Beerdigung Benno Ohnesorgs in 
Hannover fand der Kongreß ,,Hochschule und 
Demokratie" statt. Die sich daran anschließen- 
den Ereignisse werden im Film kommentiert. 

Im Anschluß an die Vorführung, die wie im- 
mer kostenlos ist, ist eine Diskussion vorgese- 
hen. 

Parlament 
für Sammelcontainer 

Sammelcontainer für Altpapier und eine Sam- 
melstelle für alte Batterien sollten nach Ansicht 
der Stadtverordnetenversammlung in Langen 
eingerichtet werden. Einstimmig erging der Auf- 
trag an den Magistrat, entsprechende Prüfungen 
anzustellen. 

VIDEOCLUBVOGDT 
Welt über tausend Video-Splel-Fllme! 
Ständig die neuesten VIdeo-Cassetten 

im VHS-System — wir haben sie. 
Mieten und Mitglied werden — nutzen Sie 

viele wichtige Vorteile. 
Langen — RIedstraBe 12 • 

Noch Plätze frei 
für Sommerfrelzeiten 

Nach Mitteilung des Ersten Kreisbeigeordne- 
ten und Soziaidezementen Alfons Faust wurde 
die Anmeldefrist für die Ferienfreizeiten für 
Kinder und Jugendliche aus dem Kreisgebiet 
verlängert. Bei der Kreisjugendpflege sind noch 
Plätze für folgende Sommerfrelzeiten zu günsti- 
gen Preisen frei: 
Ameland(NL) 18.6.— 1.7. für 12 — 13jährige 
Wangeroogel 20.6.— 4. 7. für 12 — 13jährige 
Dänemark I 20. 6.— 4.7. für 12 — 13jährige 
Forellenhof 23.6.— 5. 7. für 12 — 13jährige 
Bärsteinalm I 26. 6.-11. 7. für 12 — 13jährige 
Wangerooge II 4.7.—18, 7. für 14 — 15jährige 
Bärsteinalm II 10.7.-25. 7. für 14 — 15jährige 
Affhöllerbach 12. 7.-23. 7. für 10 — 11jährige 
Ehrhorn 19. 7.—31. 7. für 10 —11jährige 

Interessenten werden gebeten, sich umgehend 
mit dem Kreisjugendamt, Berliner Straße 60, 
6050 Offenbach/Main, Tel.: 06 11/ 80 68 - 3 89 in 
Verbindung zu setzen. 

200stes Reiterabzeichen 

auf dem Kronenhof 

Intensive Vorbereitungen auf Vereins-Tumier 

Fünfzehn jugendliche Reiter fiebern mit Span- 
nung dem am 17. und 18. April stattfindenden 
Vereins-Tumier des Reit- und Fahrvereins Lan- 
gen entgegen; dann wird es für sie ernst: Vor 
strengen Richtern werden sie ihre Prüfungen 
zum Erwerb des Jugend-Reiterabzeichens able- 
gen und damit die ,.erste Hürde" ihrer reitsport- 
lichen Laufbahn zu nehmen versuchen. 

Doch vor dem Erfolg ist auch hier der Schweiß 
gesetzt: Mehrmals in der Woche bereiten sich die 
14- bis 16jährigen seit Mitte Januar unter Anlei- 
tung von WinWed Bock intensiv auf ihr ..Exa- 
men" vor, das aus je einer Spring- und Dressur- 
prüfung sowie aus einer theoretischen Prüfung 
mit Fragen ,.rund um das Pferd" besteht. Und 

„Radwegenetz" unzureichend 

Beüagenhinweis 
Unserer heutigen Ausgabe, außer bei den Post- 

beziehem, liegt eine Beilage der Firma „Schuh 
Klepper". Langen, bei. Wir bitten um Beach- 
tung. 

Zu diesem Ergebnis kamen die knapp 30 Teil- 
nehmer der Arbeitsgruppe Städteplanung der 
Bunten Gruppe Langen. Besonders engagiert 
zeigten sich hier einige Mütter, die über unzurei- 
chende Radwege für ihre Kinder zur Schule 
klagten. Es wurden Schwerpunkte für die Er- 
richtung von Radwegen gesetzt; Beispiele sind 
die Kreuzung Südliche Ringstraße/Zimmerstra- 
ße und die Bahnstraße im oberen Teil. Gerade 
von der Zimmerstraße bis zum Lutherplatz 
könnten tagtäglich gefährliche Situationen be- 
obachtet werden. 

Fehlender Platz für Radfahrer, fließender Ver- 
kehr und unnötige Parkplätze in der oberen 
Bahnstraße beeinträchtigten die Sicherheit für. 
Radfahrer erheblich. Dieser sei, so stellten die 
Anwesenden fest, Vorrang vor den Interessen 
der Gewerbetreibenden einzuräumen, da sich 
ausreichende Parkmöglichkeiten in der Umge- 
bung (TV-Platz, Rheinstraße) befänden. 

Eine eindeutige Absage wurde dem von der 
SPD in die Diskussion gebrachte Entwurf, die 
Bahnstraße zu einer Einbahnstraße zu machen, 
erteilt, weil dadurch das Problem nicht gelöst. 

In der Südlichen Ringstraße/Ecke Goethestraße, hat Edwin Roth seinen Heim-Hobby-Garten-Markt 
eröffnet. Er bietet eine große Auswahl zu günstigen Preisen und erfüllt die Wünsche des Garten- 
freundes ebenso wie des Heimwerkers und Hobby-Bastlers. 

sondern auf Nebenstraßen (Gartenstraße) abge- 
wälzt würde. 

Um Gefahrenpunkte in Kreuzungsbereichen 
zu entschärfen, schlägt die Bunte Gruppe vor, 
das in Holland häufig praktizierte Modell der 
baulichen und optischen Trennung (keine Absen- 
kung der Radwege im Kreuzungsbereich) auch 
hier durchzuführen. 

Konkrete Ergebnisse und Vorschläge wird es 
erst geben, wenn sich alle Interessenten am 
Samstag, dem 17. April, zu einem gemeinsamen 
Radler-Treffen einfinden, in dessen Rahmen be- 
sonders kritische Verkehrspunkte besichtigt 
werden sollen. Hierbei sollen vor allem die 
Hauptströme von Oberlinden/Neurott und der 
Altstadt zum Gymnasium, der Reichwein-Schu- 
le, dem Hallenbad und anderen Freizeiteinrich- 
tungen ermittelt werden. 

Kurz andiskutiert wurde auch der vom Um- 
landverband Frankfurt aufgestellte Flächennut- 
zungsplan für Langen, der bei den nächsten Tref- 
fen kritisch beleuchtet werden soll. Das nächste 
Treffen des Plenums der Bunten Gruppe findet 
am Freitag, dem 2. April, um 19.30 Uhr im Club- 
raum 2 der Langener Stadthalle statt. 

Wozu einen 
Erste-Hilfe-Kurs? 

Da niemand im voraus berechnen kann, wann 
und wo ein Notfall eintritt, ist es unerläßlich, 
daß jedermann die hier für notwendigen Kennt- 
nisse und Fertigkeiten erlemt, um jederzeit als 
Ersthelfer tätig werden zu können. Denn oft- 
mals können gezielte Maßnahmen während der 
ersten Minuten nach einem Notfall über Leben 
und Tod entscheiden. Es gilt auch, die Zeit bis 
zum Eintreffen des Rettungsdienstes zu über- 
brücken. 

Was man als Ersthelfer dazu benötigt, erlemt 
man in einem 16stündigen Erste-Hilfe-Kurs. In 
Erste-Hilfe-Kursen werden auch Betriebshelfer 
ausgebildet. (Laut Unfall Verhütungsvorschrift 
der Berufsgenossenschaften, ist jedes Unterneh- 
men verpflichtet Ersthelfer zur Verfügung zu 
halten.) Der nächste Kurs findet statt am 13. 4., 
16. 4., 19. 4., 20. 4., 26. 4., 28. 4., 4. 5. und 7. 5. 82 
jeweils von 19.45 bis ca. 22 Uhr. 

Die Teilnehmer erhalten am Schluß des Kur-' 
ses eine Teilnahmebescheinigung, die auch für 
die Erlangung aller Führerscheinklassen ver- 
wendet werden kann. Der Kurs findet im DRK- 
Heim in der Zimmerstraße 8. in Langen statt. Ei- 
ne Anmeldung ist erbeten unter Tel. 
0 610 3 / 2 97 95 ab 18 Uhr. 

ihr Reitlehrer ist zuversichtlich: ..Sie haben", so 
Bock über seine Schützlinge. ..so große Fort- 
schritte gemacht, daß sie es wohl alle schaffen 
werden." 

Auch Dieter Eichhorn. Mitglied des Sportaus- 
schusses, teilt diese Ansicht und verweist zu- 
gleich darauf, daß auf dem bevorstehenden 
Vereins-Tumier das 200. Reiterabzeichen verge- 
ben werden wird. Ein eindrucksvoller Beweis 
für den Erfolg der Bemühungen, das Reiten in 
Langen populär zu machen und ihm eine breite 
Basis zu sichern. 

In diesem Zusammetihang: Wer — ob jugend- 
lich oder erwachsen — meint, er solle einmal ver- 
suchen. das ..Glück auf dem Rücken der Pferde" 
zu finden, ist jederzeit auf dem ,,Kronenhof" 
willkommen. Reitstunden sind für Anfänger 
ebenso frei wie für solche, die meinen, schon rei- 
ten zu können (wobei Experten sagen, daß ein 
Leben nicht ausreicht, um wirklich reiten zu ler- 
nen). 

Sonntag-, d. 4. April 1982 (Palmarum) 
Stadtkirche 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Wächtler) 

kein Kindergottesdienst 
Petrusgemeinde. Gemeindehaus Bahn- 
straße 46 

9.30 Uhr Gottesdienst (Prädikant H. 
Vater) 

Martin-Luther-Kirche, Berl. Allee 31 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Peter) 

kein Kindergottesdienst 
Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Stra&e 
10.00 Uhr Gottesdienst (Pfr. Schilling) 
Kollekte; Für ortskirchliche Zwecke 

Stadtmission Langen 

Sonntag. 4. April, Bibelstunde 17.15 Uhr 
Dienstag, 6. April, Bibelstunde 19.30 Uhr 

Freie Evang. Gemeinde 

Gemeindehaus, im Wiesgäßchen 29 
Telefon 2 85 30 
Gottesdienst: Sonntag. 9.30 Uhr 
Bibelgesprächskreis: Dienstag, 20.00 Uhr 
Jugendkreis: Freitag, 19.30 Uhr 

KircMiiHies Zettsesclietisn 

Stadtkirchengemeinde 

Dienstag, 6. 4., 20 Uhr, Frauenhilfe im Gemein- 
dehaus Frankfurter Straße. 

Freireligiöse Gremeinde 
Langen 

Wir treffen uns am kommenden Samstag, dem 
3. 4. um 15 Uhr im Caffe Treusch (Nebenzimmer). 
Ein Sprecher der Landesgemeinschaft wird uns 
mit einem Vortrag beehren. Wir würden uns sehr 
auf Ihren Besuch freuen und erwarten eine zahl- 
reiche Beteiligung. 

Eisenwaren am Lutherplatz 

Eisenwaren am Lutherplatz 

Handgemalter 

Teller 

Japa-Vasen 

u u/t if Gardinen • Teppiche 
— Raun^ekor — 

Bahnstr. 85, 6070 Langen. Telefon 23882 

rFFl» 

Parfüm-Gesctienkpackungen für 

Damen-Zweiteiler 

Rock und Pullover, apartes Lochmusternim 1 RO   
weiß und beige  Ulfl 

Herren-Oberhemd 1«» 
gestreift, mit weißem Kragen  UIVI 

Mädchen-Kleid 
100 % Baumwolle, nM OK   
bedruckt,3-Stufenrock   Ulfl 

Frottierhandtuch 
Er und Sie bestickt, nM Ifl   
im Geschenkkarton  UIVI 

Damen-Schulter- und 
Handtaschen niu ao 
Leder, in mod. Farben ab UIVI 4*1 y 

„Kalser"-Kaffeeservice,«|y| i.,. 
klassische Form mit Rosendekor.... UIVI IDIly 

EXCLUSIV 
LMi$a0n-Ltth«rptmtt 
f - rmMlutrmßm 

OstarsUBwaren arhaltan Sla an unaarem 
Sonderetand Im ErdgaschoB In reicher Auswahl 

Damen und Herren in großer Auswahl 

dazu passend 

MKaiser"-Tafelservice DM 198^— 

Postament mit übertopfmu. 
Keramik in verschiedenen Farben ... UIVI 

Rustilcale Wohnzimmer- 
Leuchte mit Fransen... DM 59,— 

,,Rhenette" Allzwecicwagen 
mit 3 Kört>en und Ablage, nM 4R   
für Koche, Garten und Camping  UIVI 03,'^ 

Schüler-Etui q q« 
mit 22-tlg. Ausstattung   UIVI «lySIII 

Osterhasen- und 
Lammformen  DM 5,95 

m □ □ BS m m 

Wasclien und Einlegen 

DM 10,— 

ttam 

Damen- u. Herrensalon 
Wallstr. 12. 6070 Langen 
Telefon 22134 

Modisch« 
Damen-Blusen 
Vi Arm, in mehreren Farben 

nur DM 

Fahrgasse 23 
6070 LANGEN, Telefon 23856 

Oster-Schlnkenangebot 
aus •Igsnar Harstsllung 

• Prager-Sehinken 
• Zigeunerschinken 
• Pfefferechlnken u.v.a.S. 

Matzgsral Horst Bode, 6070 Langen 
GartenstraBe/Ecke TaunusstraBe, Tel. 21579 

Femia-Set 
gegen unreine Haut, 
statt 28,—, Jetzt DM 

PavUinevie Dtov FrledrlchstraBe 24 
607 Langen, Tel. 25560 

FRISUREN WORK-SHOP 
Schneiden - Fönen - Dauerwelle 

Alleszum halben Preis 
von unseren Jugendlichen Mitarbeitern 

Lutherplatz - 607 Langen 
Telefon 21044 

Frische 

Kutterscholle 
100 g nur 

Wassergasse 7, 
607 Langen, Tel. 22176 

Wir haben eröffnet! 
Eine Btckeral-Kondttoral-Flllal« in der 
GartenstraBe / Ecke BlumenstraBe. 
Telelon 06103/28680 
Oaterbrot tt oe 
zum EintOhrungspreis. 400 g A , O O 

nm Im Softimant: Bergatalgerbrot 
geschmackvoll und herzhaft. 

BSckarel-Konditorel 

Frankfurter Str. 10, 
■ ^ VMVI 6070 Langen 

Qartan-Möbal bal 
wm m ^mmm Fahrgasse 17,6070Langen 
MM/MmmmW Telefon 23512 
Sondarangabotl 

Scliaulcei Acn 
Markenfabrikat DM ^011 

3 Puliis 

nur DM 

Angebot vom 3. 4. bis 13. 4. 1982 
Grillbratwurst und 
Rauchgriller stock 1,10 

lOer Packung 10,— 
Matzgaral Sallway KQ. 
Frankfurter Str. 4 u. a. Bahnh. 
6070 Langen 

Damenhüte 
Trachtenhüte 

S. "KtU fßSL 
Bahnstr. 85, 6070 Langen 
Telefon 23108 

Kieine Anzeige - 

Große Wiricung 
Alle 4 Wochen zum langen Samstag. 

Näheres unter 
Telefon 21011 Langener Zeitung 

— F.U.'S — 
Super-Röhren-Jeans 

nur DM 

JE&XS ST&TIOK 23 23, Langen gaana atatAun jeiefon 25562 

Textlltapeten 
hochwertiges Aussehen, 
gute LichtbestAndigkelt. E? 
leicht zu verarbeiten V■ 
__ __ Rollenpreis ■ 
Farben 

VW wa« p"i Neckarstraße 19a, 
LSIduJLu 6070 Langen, Tel. 22187 

Große 

iloilandrundreise 
zum Blumencorso und Keukenhof 
vom 23. bis 29. April 1982, OC^ 
7Tage  ab DM JD# 

Zum Baden an die 

Costa Brava 
lOVa Tage LLORET DE MAR, 
vom 21. bis 31. Mal 1982, JbOC 
mit Vollpension  ab DM 4110," 

BahnstraBe 48, Langen, 
Telefon 24051-52 

LANGENER ZEITUNG Freitag, den 2. April 1982 

Damen-Hosen 
reine Baumwolle, Stück .. 39,— 
T-Shlrt'sab   14,50 

^Aioden 
Wassergasse 12, 6070 Langen, Tel. 27756 

FAHRKARTEN 

NordendstraBe 39 ■ Langen - Telefon 28995 

Maxwell Video-Cassetten 
E 120, 3 Stück  DM 99,— 
E 180. 3 Stück  DM 125,— 
E 240 wieder iiefertw. 

Radio . Südliche RIngstraBe 69 
occnsiicr 6070 Langen, Tel. 21158 

Einbau- 

Küchen 

.0.1998,- 

einschileBllch Kühlschrank, Herd, Koch- 
mulde und Dunsthaube. 

Lutherstr. 26—28 
_ _ 6070 Langen 
kucnen Tei.ooi 03/24021 

Henninger 

Export oder Pils 

20 X 0,5 Ltr. ohne Pfand, 

Kasten DM 14,60 
und eine kleine Überraschung. 

Ihr pralawartar 
Abholmarfct 
Telefon 26127 

FriedhofstraBe / Ecke Vor der Höhe 

Warum erst weite Wege machen? 

In Langen kauft man gut! 

Nr. 26/Seite 5 

TH*! I< HH 

Reinigung „Wie Neu" 
Stresemannrlnq 7, 6070 Langen, Tel. 28700 

In- und Ausland, zu Bahnhofspreisen 
lonil -Vailcaufsagantur 

AEISEBÜRO LANGEN 
in der Langener Volksbank 

Leihgebühr pro Tag 10,- 

( Tiiwli iiii 

Einmaliges Sondarangabotl 
Brennenstuhi Vieizwecidetter 
Alu, bis 4,80 m, Normalpreis 417,70 

AkUonsprais 299,— 

Kalif. Pflaumen 
ohne Konservierungs-Stoffe 

4.50 500 g nur 

Ihr 
Leih-Service 
für fasertiefe 

T eppichgrund-Reinigung 
Reinigen u. Absaugen In einem Arbeitsgang 

Gutbrod Elektro-Vertlkutlerer 
1200 Watt, Normalpreis 475,— 

Aktk>n8piB<8 399,— 
Ihr Fachgeschäft für Gartengerate und 
Rasenmäher. 

Elnmallgaa Sondarangabotl 
Miniaturflaschen- 
Sortiment 1 fl H 

9 Stück nur I W ■ 

WallstraBe 41, ■ Langen • Telefon 2 27 45 

FEINKOST AM 
6070 Langen 

LUTHERPLATZ 
Telefon 2 51 38 

K.--. - ; - j-v ^ 

Damen- 

Strick-Jacicen 
In allen GröBen 

Baumwoile-Acryl, modische Farben, 
im Preis reduziert von 50,— auf 

29,50 

LANGEN 

Wallstraße 41 Langen • Telefon 2 27 45 

FEINKOST AM 
6070 Langen 

LUTHERPLATZ 
Telefon 2 51 38 

i 



Spedition ■ Umzüge 

— Lagerung — 

Zuverlässig ■ Sorgfältig • Preisgerecht 
Schieussnerstr. 54 • 6078 Neu Isenburg ■ Tel. 06102/22251-52 

Geschäftliches 

AUTO-FELLE 
Eigene Fertigung, daher günsti- 
ger. Auch Felkiecken und BcxJen- 
felle. Direktverkauf im Laden, 
Rüsselsheimer Straße 36. 

Fell-Lager Mörfelden 

Rosenthal 
Studio-Abteilung 

Wir priMntieran 
lhn«n in unteren 
Haus «in« Marke von 
intarnationalam Ruf: 
dit RoMnthAl 

studio-linie 

Eine Kollektion mit Porzellan. Qlae, 
Keramik, Beateck und 
Qeac henken. 
Geschaffen von 
Entwerfern aus aller 
Welt. 

Besuchen Sie uns 
Wir zeigen Ihnen 
Produkte 
von bleibendem und 
steigendem Wert 

DiETßiCH 
EINRICHTUNGSHAUS 

Fahrgasse 9 • 6072 Dreielch • Telefon (0 61 03) 8 48 20 

Für Ihre Familie die Privathalt- 
Pflicht, l>ei uns nur DM 65,10. 
SVi oHG Maresch u. Brugger. 
Tel.: 0 61 03 / 2 30 64 

Ihre Hundehaftpflicht-Versi- 
cherung bei uns nur DM 75,60 
SVI oHG Maresch u. Brugger, 
Tel.; 0 61 03 / 2 30 64. 

FAHRRÄDER 
Teile u. Zubehör 

SCHNEIDER 
Dorotheenstr. 8-10 

Langener Zeitung 
061 03 / 2 1011 

Papier-Keil 
Ernst-Ludwigstr. 43 

Telefon 4 93 00 
EQELSBACH 

Ihre Buchhandlung mit 
dem guten Sortiment 

und dem täglichen 
Besorgungs-Service 

PlBiät Sehrfng 
Inh. Otto Arndt 

Das alteingesessene 
Unternehmen bietet 
die Gewähr für eine 
vertrauensvolle 
Bestattu'ngs- 
durchführung 

trd- und 
FmumrifmtmttungMi 

ObmrtOhrungmn 
Marglmg»r 

6070 LANGEN'HESSEN 
Mörfetder Landstraße 27 

Telefon 0 61 03 7 27 94 

Erledigung ailer Formalitäten — Jederzeit erreichbar I 

Elegante Trauerkleidung 

Ungen S 
Sprendlingen 

Eventuelle Änderungen werden sofort 
und bevorzugt vorgenommen. 

IBM-Kugelkopfschrelbmaschinen, 
neu und „R"-Mod,, Adler, Olympia. 
An- und Verkauf. Schard, Taunus- 
straße 42, Gräfenhausen, Telefon 
0 61 50 / 70 21 und 70 22. 

^ Trauer- 

Meldung 

für Damerrund Herren 
finden Sie bei uns in 
großer Auswahl und 

allen Größen. 

Alle Änderungen 
werden 

y^forf ausgeführt i^ 

Langen, am Lut^iefplatz. Gariehstf 6. 
Tel '0 61 03/^79 21 

Annahmeschluß für 

Traueranzeigen 
in der 

Langener Zeitung 
am Erscheinungstag 

vor 9 Uhr 

Osterei 
bei Foto-Hahn 

Coior-Labor — Langen 
August-Bebel-Straße 8—12 
FuJI-Füm (KB oder Pocket) 
24 Aufn., mit Entwicklung 

nur DM 4,90 

Cord-Hüte 
ab DM 12,50 

PELZ-MÜLLER 
Weetendstr. 6. Eoeisbach. Tel. 4808 

Vorverlegter AnfiahmescMuß 
in der Woche vor Ostern 
Donnerstag. 8. April. "82 

Geben Sie rechtzeitig 
dem Glück ihre Adresse - 
am besten auf einem 
LOTTO 44Wochensche<n 

BBI^TOTOIOTTO 
R RennCkäntatt 
i![j^3L/+SpM77 

Ihre Annahmestelle: 
F. u. U. KEMPF 

Tabakwaren — Zeltschriften — 
Getränke 

StaatHctw Lotterte-EInnalinie 
LOTTO — TOTO 

Bahnstraße 119, 6070 Langen 
Telefon 06103/25570 

Möbeltransporte 
Lagerung — Fern — 
Auslands und Büro Umzüge 

Langen 
0 61 03/2 3119 
Rödermark 
0 60 74 / 73 49 | 
Dieburg <i. 
0 60 71 / 56 19 

Ein Platz ^ 

für Kinder. 
Kinder brauchen Platz. Platz zum Leben. 
Platz zunn Spielen. Platz zum Entfalten. 
Helfen Sie mit, Forderungen durchzusetzen 
nach mehr Spielplätzen, besseren Wohn- 
verhältnissen für kinderreiche Familien und 
Kindergarten-Plätzen für alle Kinder. 
Lassen Sie uns eine kindgerechte Umwelt 
schaffen. 
Helfen Sie dem „Anwalt des Kindes" 
* durch Ihre Mitgliedschaft 
* durch Ihre Spende 
* durch letztwillige Verfügung 

Deutscher Kinderschutzbund (DKSB) e.V. 
> Bundesgeschäftssteile 
® Schiffgraben 40, 3000 Hannover 1 
§ Spendenkonten: 

fl ^ Deutsche Bank AG l-lamburg 46/55551 
■ Postscheckamt Hamburg 169666 ' 

^ C- 
? « 
1' t ♦ 

S I o 

Nach langer, schwerer Krankheit verstarb am 29. März 1982 unser lang- 
jähriges Belegschaftsmitglled 

Adam Eisele 

Im Alter von 50 Jahren. 

Herr Eisele hat dem Werk 25 Jahre in Treue und Pflichterfüllung gedient. 
Wir werden Ihm stets ein ehrenvolles Andenken bewahren. 

Geschäftsleitung 
Betriebsrat und Belegschaft 

SCHIESS Aktiengesellschaft 
Schless-Nassovla 

STATT KARTEN 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme, die uns durch Wort, 
Schrift, Kranz-, Blumen- und Geldspenden beim Heimgang unseres lie- 
ben Entschlafenen 

Friedhold Stünn 

zuteil geworden ist, bedanken wir uns auf diesem Wege bei allen Freun- 
den, Bekannten, Nachbarn und Kunden. Besonderer Dank gilt dem Jahr- 
gang 1919 und Frau Pfarrerin Trösken für die tröstenden Worte. 

Doris Stünn 
und Ursula 

Langen, März 1982 

Nach einem erfüllten Leben starb am 30. März 1982 meine liebe Mutter, 
Schwiegermutter, Oma und Schwester 

Anna Blümel-Emden 

geb. Kurz \ 

Im 88. Lebensjahr. 

6070 Langen 
östliche Ringstraße 16 

In stiller Trauer: 
Eva Dörsch, geb. Blümel-Emden 
Hans Dörsch 
Gaby Dörsch 
und Angehörige 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 6. April 1982, um 14.15 Uhr auf 
dem Langener Friedhof statt. 

Wir. sind nur Gast auf Erden 
Und wandern ohne Ruh' 
Mit mancherlei Beschwerden 
Der ewigen Heimat zu. 

Nach einem erfüllten Leben hat Gott, der Herr, meinen 
lieben Mann, unseren treusorgenden Vater, Schwieger- 

  vater, Opa, Schwager und Onkel 

Rudolf Christ 
geb. 13. 7. 1906 gest. 29. 3. 1982 

zu sich In die Ewigkeit gerufen. 

In dankbarer Liebe trauern 
Maria Christ, geb. Söger 
Ingbert Christ und Frau Brigitte 
Bertold Christ und Frau Therese 
Reinhard Christ 
Bernd Christ 
Enkelkinder Oliver, Stephanie und Melanie 

Südliche Ringstraße 43, 6070 Langen 

Das Requiem findet am Dienstag, dem 6. April 1982, um 8.30 Uhr In der 
Liebfrauenkirche statt, anschließend ist um 9.30 Uhr die Beerdigung auf 
dem Langener Friedhof. 

3 I Lichtburg Kino Zentrum UT ProgrammkirK> 
9 I Lengen. BahnstmSe 73. Tel 0 61 0^/2 22 09 Langen, Rhemstra^ 32. Tel 291 31 

HOLLYWOOD 
14.00.16.00. 18.15.20,45 
Louis und —harn anttfirö 
KoMköpf« 
Ff./Sa. 22,45 Th» Wafidfr» 

Ocbrauditc Möbel tpottbiillg uMm* Heue - FmHee 17-lUi Ww. Semme 10-11 Hr 

fantasia 
18.00, 20.30 CharfM BfXMMon 
Der Mann ohne 
Gnade  
FrvSa. 22.30 U Uh— Film 
Do 9.4 ,15.00.17.30. 20.00 
DI« nackt« Bomb« 

ftn Fr, Sa 20.30, So 18 00.20 30.1 
Mi. 20.30 I 

Christiane F - Wir Kinderl 
vom Bahnhof Zoo 
ffn Mo. und Donnerstag 20.30 

BoD«f«k 
Die Traumfrau 

INSEL ALSEN/DANEMARK 
FetWihSuser, Whg. a. Bauem- 
höfen. Nord-Äls Turlstservice, 
Storegade 85D, DK-6470 Nord- 
tiorg, Tel. 0 04 54/4S1634 

fantasia 13.30 und 15.30 Jugend- 
Ferien-Festival. Eintritt 4,-: Fr.-So. 

Attantt« d«r v«rior«n« Kontinent 
Mo,+ Di. 
Btott« Bohnon fQr «In H«H«li4« 
Mi. + Do. 
SehIHzsug« ««1 wecheam 

Kartenbestellung taglich ab 16.00 Uhr/Schüler. Studenten ErmaBtgungü 

Neue Lehrgänge in 
■ Maschinenschreiben 
■ Kunschrift 
beginnen am 27. April 82. 
Anmeldungen sofort unter 
Tel. 79091 (Sekr. Fa. Krumm) 
Unterricht in der Reichwein-Schule 
Stenografenverein 1897 
Langen E.V., Ohmstraße 20 

AUTOKIiVO Qravanbruch bei Neu-lsentMjrg 
I Telefon 0 61 02/55 00  

ANGENEHM WÄRM DURCH SPEZIALHEIZLÜFTER I 
Freltm bl* Montag täglich 20.30 Uhr 

Freitag, FrOhJahrsstart mit großem Briiiantfeuerwerk! 
Terence Hill, Bud Spencer 
ZWEI ASSE TRUMPFEN AUF 
Die neuesten Abenteuer der unschlagbaren „Zwei". 
Scope-Farbfllm. 

TSglich 22.45 Uhr 
NEUE SPIELE FOR LIEBESTOLLE  

Dienstag bis Donnerstag täglich 20.30 Uhr 
Tomas Millan als Tony Marroni 
DER SUPERBULLE SCHLAGT WIEDER ZU 
Hier geht es um einen großen Versicherungsbetrug. Ge- 
nau das richtige für „Tony Marroni". Breitwand-Farbfilm. 

Täglich 22.45 Uhr 
DIE SEXSPELUNKE VON BANGKOK 

BÜRGERHAUS SPRENDLINGEN IN DREIEICH 
Mittwoch, 7. April, bis Dienstag, 13. April 1982 

3. Drelelch-Hobby-Ausstellung 
Maierei — Grafik — Skulpturen — Bastein — Handwerken — 
Technik — Sammein — Information. 
Künstler Bastler, Sammler und Vereine zeigen, wie aus freier 
Zeit kreative und unterhaltsame Freizeit wird. 
Mit Sonderschau: Malerei der Familie Elibekjan, Armenien. 
Eröffnung; Dienstag, 6. April 1982, 19 Uhr, durch Herrn 

Stadtverordnetenvorsteher Hans Wilhelm 
Rengstorf. Volkstanz- und Musizierkreis 
Odenwaidklub Sprendlingen. 

„Ostereler-Wettmalen" der Besucher. 
EIngelacion zur Eröffnung ist Jedermann bei freiem Eintritt. 
Öffnungszeiten; Werktags von 17—20 Uhr, 

sonntags/feiertags von 10—16 Uhr. 
Veranstalter: Bund for Volksbildung Sprendlingen e.V. 

und 
Magistrat der Stadt Dreieich. 

Praxis Dr. B. Dirksen 
Bahnstraße 36, Langen 

wegen KinderärztekongreB vom 5. bis 18. 4.1082 geschlossen. 

Vertretung: 
Herr Dr. Pietsch, Annastraße28, Tel. 24044 

Praxisbeginn am 19. 4.1982 

Große 

Informationsschau 

Freitag, 2.4., 9—18 Uhr 
Samstag, 3. 4., 9—13 Uhr 
Sonntag, 4. 4., 13—17 Uhr 

Alles aufgebaut: 
Viele Typen Gartenhäuser, Pergola, über- 
dachter Autoplatz, Gartenteiche, 30 Holz- 
haustOren, 30 Zimmertüren, viele Holzarten 
und Stilausführungen, Haustüren und Gara- 
gentore aus ALU, Holzzargen für Umkleiden 
von Stahlzargen, Fenster in Holz, ALU, 
Kunststoff, 50 Holzverkleidungen für Wand 
und Decke, Resopal-Paneelsystem ver- 
schleißfest. 
Sonderangebote von Fliesen in 
schönen Dekoren. 
Das Zeyko-Küchenprogramnn. 

Verkauf zu den üblichen Geschäftszeiten. 

Dr. med. C. Dworeck, Internist 
Walter-Rathenau-Straße 1, 6070 Langen 

Meine Praxis Ist nach Ostern vom 13. 4. bis 16. 4. 
1982 geschlossen. 

Vertretung haben: Herr Dr. Block, Telefon 23464 
Herr Dr. Lembke, Telefon 23331 
Frau Dr. Mentzel, Telefon 73415 
Herr Dr. Rauschenbach, Telefon 22775 

Praxisbeginn Montag, 19. 4.1982. 

BAU+HEIMWERKER 

FAGHMARKT 
Telefon (061 03) 81031 

OTTO SCHNEIDER DREiEiCH-GOTZENHAIN GEWERBEGEBIET 

Turnverein 1862 Langen e.V. 
Blasorchester 

95 Jahre Musik 

im Turnverein 

Konzert ann Samstag, dem 3.4.82, 
um 20.15 Uhr in der Turnhalle 

Brunne^tubb 

bei Walter 

auf vielfachen Wunsch nun auch samstags 
ab 18.00 Uhr geöffnet. 

Sonntags ab 10.00 Uhr Frühschoppen. 

607 Langen Frankfurter Str. 2 

Die neuen Frisuren für Sie und ihn 

— Frühjahr/Sommer '82 — 

jetzt in unserem Friseursaion 

• Kurze, freche Haarschnitte 
• VotumervOauerwellen HIgNHair 
• Cotor me BeautyfuI 

Holen Sie steh Ihre neue FrOhlingsfrtsur jetzt im 
Haarstudio Herfurth. 

607 Langen • Am Lutherplatz • Telefon 06103/21044 

^ Coupon fOr Typenberatung  >€■ 

— Musikalischer Leckerbissen — 
— Für alle Liebhaber des Chorgesangs — 

Großes Chor-Konzert 
am Gründonnerstag, dem 8. April, 20 Uhr, in der 
evang. Stadtkirche Langen. 

Leitung: Direktor Sepp Kolbitsch. 
Werke alter und neuer Meister — 
europäische Volkslieder — Kärntner Lieder. 

Veranstalter: Männerchor Liederkranz 1838 Langen. 
Leitung: Chordirektor Heinz Röhrig. 

Abflug am 17. 4. 1062 
Die Hoteis Africana Sea Lodge und 
Jadini bieten allen Gästen bei Abflug 
3-Wochen-Urlaub zum 2-Wochen-Preis 
Urlaub zum 1-Wochen-Preis. 
Z. B. Hotel Africana Sea Lodge 
1 Woche Haibpension   nur 
2 Wochen Halbpension   nur 

,ltamriytil^-ZePtraife GmbH 

Bahnstraße 29a ' 6070 Langen 
Telefon (06103)27720 ' Telex: toze d 415087 

am 17. 4. 1982 
und 2-Wochen- 

DM lees,— ^ 
DM 2772,— ■ 

Omnibus Vollhardt 

— HOLLANDFAHRT — 

zum Blumencorso und Keukenhof 
vom 23. 4. 1982, 23 Uhr, bis 25. 4. 1982. 

Fahrpreis DM 36,— 

Haltestellen werden bei Anmeldung bekanntge- 
geben. 
Anmeldung erbeten an: 

Omnibus Vollhardt 
Würzburger Straße 16,6082 Mörfelden 
Telefon 06105/3421 

Frisch aus der Backstube 

Verkauf von Kuchen und Torten auch Samstag- und 
Sonntagnachmittag von 14.30 bis 17.30 Uhr. 

Bäckerei — Terrassen-Cafö Geissendörfer 
Im SInges 20 • 6070 Langen • Telefon 2 23 21 

Lassen Sie sich nicht vom Krisengerede ff' 
und von „radikalen Preisherabsetzungen" ^ 
verwirren. m 
Wir eröffnen jetzt unser Fachgeschäft für 
Orient- und Perserteppiche und bieten Ih- 
nen damit die Gelegenheit, direkt in 
Sprendlingen Ihren Traumteppich zu Eröff- 
nungspreisen zu finden. 
Ihren Teppich, der nicht nur Ihr Heim ver- 
schönt, ein bißchen mehr Wohnkultur nach 
Hause bringt, sondern gleichzeitig Ihr Geld 
noch sicher anlegt. 
Lassen Sie sich beraten. Unverbindlich, 
aber umfassend von einem seriösen Fach- 
händler. 

Warum nicht gleich zu 
den Profis? 

• Mau*rtrock«nt«guna/Drainage 
• SchlrnnMl-Stlp^terbAseitigung 
• Flachdacheanlarung 
• TerraMenabdlchtung/ 

Fiiesenarbeiten O 
Bautenschutz in Rödermark 
Telefon; 06074/70690 
Mitglied im Deutschen Holz- und Bautenschutzverband. 

0611/2941B1 • 

Wir haben eröffnen 
Eine 

Bäckerei-Konditorel-Flilale in der Gartenstraße / Ecke Blumenstraße, 
Telefon 06103/28680. 

Auch dort erhalten Sie unsere durch Qualität bekannten 
Brot- und Feinbackwaren 

In gewohnter Frische. FREITAG und SAMSTAG 
Osterbrot zum Einführungspreis 400g DM2,35 

NEU Im SORTIMENT 
das henhafte Bergsteigerbrot 

BÄCKEREhKONDITOREI 

Dieter Gäbet 

Franl<furter Straße 10 ■ 6070 Langen 



Deutscher Bund für 
Vogelschutz 

sruppe Langen - 
Verband für Natur- und 

Umweltschutz ■ 
DImttag, 6. 4. 82, 19.30 Uhr Tref- 
fen Inn Verelnshaus SehretstraBe. 
MKtwoch, 7. 4. 82, 18 Uhr Eröff- 
nung der Ausstellung — Hunds- 
grat>en — Im Rathaus-Foyer. 

Sfi- 
Jlanqrn 

Am Samttag, dem 3. 4. 82, um 20 
Uhr findet Im Gasthaus zum 
Lammchen unsere Monatsver- 
sammlung statt. Mit ZOchtergruß, 
der Vorstand.  

Vt'l«nnefcf?of 
Cicbctttmnj 
1838 Crttigcti 

Montag, S. 4. 82, um 18.30 Uhr Im 
Limmchan: Empfang unseres 
Gastchores Carinthla-Chor Mlll- 
•tatt. Vollzähliges Erscheinen 
des aktiven Chores Ist erwünscht. 

SSG LANGEN 
Abt. Handball 

Die Jahreshauptversammlung fin- 
det am 18. 4. 82, um 10 Uhr Im Ju- 
gendraum des SSG-Freizelt- 
Centers statt. Anträge bis 13.4. an 
den Vorstand richten. 

0 

LKG 
Heute abend 
„Lümmchen" 

Freireligiöse Gemeinde Langen 
Am kommenden Samstag, dem 
3. 4. 82, um 15 Uhr treffen wir uns 
im Caf6 Treusch. Ein Sprecher der 
Landesgemeinschaft wird uns mit 
einem Interessanten Vortrag 
beehren. Wir würden uns sehr 
freuen, wenn wir viele Mitglieder 
begrüten könnten. 

Jahrgang 1903J04 
Wir treffen uns am Mittwoch, dem 
7. 4. 82, um 15 Uhr im Hotel 
DQtsch. 

I.G. Bau-Steine-Erden 
Langen, Dreieichenhain, Götzenhain, 
Sprendlingen, Offenthal. 

Morgen, Samstag, den 3. April, 19.30 Uhr, 
findet in Langen Im Saalbau „Zum Limm- 
chen" die diesjährige gemeinsame 

Jubilarenehrung statt. 

Geehrt werden alle Mitglieder, die 25, 50, 60 und 70 Jahre 
unserer Gewerkschaft angehören. 

Die Veranstaltung Ist unterteilt In einen ernsten, besinnlichen 
Teil mit der Ehrung und der Festrede des Kollegen Jürgen Jöns 
vom Bundesvorstand unserer Gewerkschaft, und einen unter- 
haltsamen Teil mit Musik, Tanz und einer großen Tombola- 
Verlosung. 

Neben unseren Mitgliedern sind auch alle anderen Mitglieder 
Im DGB recht herzlich eingeladen. 
Für die Teilnehmer aus Dreieich fährt wieder ein Bus. 

Nutzen Sie die Vorteile einer Anzeige in der 
LANGENER ZEITUNG 

den EGELSBACHER NACHRICHTEN 
und dem HAINER WOCHENBLATT 

Anzeigen-Service 
Tel.-Nr.:0 61 03/21011/12 

die NatiOnal+Zeitung 
sagt die Wahrheit 
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Kommen Sie in das grOM« 
KOdterttp^zlalhsut aus dem 
Dreieich-QebietI Bei^ns finden 
Sie auf über 1000 Ge- 
schäfts-u. Ausstellungsräume 
in drei Etagen •)r>« RI«Mn- 
•uewahi mod«m«r Einbau- 
küchen. Für jeden Geldbeutel 
das Richtige! 

individuelle Planung u. 
Beratung durch geechutte 
Fachberater 

^ auch Aftbauten und schwie« 
rtge Oruridrlste 

# Einbau- und Montage durch 
xuverfiteige Spazialmon- 
teure 

# Elektro- und Waater- 
inttailation 

# Flietenart>eitan 
# reelle Preiae 
# Garantie bit 5 Jahre 
# Kundendienst 
Sonntags freie KQchenschau 
von 14 -17 Uhr. 
KEIN VERKAUF! 
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WIR HEIRATEN 

cAwc(/tGaS(...A|3eß »« ^eifceS£awg 
Forstring 61 Südl. Ringstraße 133 

8070 Langen 

Die kirchliche Trauung findet am 3. April 1982 In der Stadtkirche 
Langen um 14 Uhr statt. 

Für die erwiesenen Aufmerksamkelten anläßlich unserer 
HOCHZEIT 

danken wir auf diesem Wege recht herzlich. 

^iete/i und^üigit^oßb 

Nordendstraße 61, 6070 Langen 

i 

Kaufen Sie heute Deutschlands im freien Ver- 
Icauf zweltgröSte Wochenzeitung mit Ent- 
hüllungen, die Sie sonst nirgends beltommenl 

an jedem Kiosk erhaltlich 

6070 Langen, 
Lutherstraße 26-28 

Tel. 0 61 03 / 2 40 21 

KFZ-Markt 

Gelegenheit! 
AUDI 100 GL 5 E, Nov. 80, 37000 
km, viele Extras, VB 16500,— DM. 
Nur Samstag, 3. 4. 82, Tel. 21677. 

thr Auto macht Ihnen Sorgen 
Wir reparieren alle Fabrikate, PannenhiHe. »nspektionen. TUV im Hause. 

Wäscher^ und Poliörerv 
• AUTp-KOTTMEIER GMBH- 

Siemensstf 6 (am toom-Markt/ß 3) 6073 Egelsbach. Tel 06103/42226 HTÖIMDA-Vertragshändler 

'^Tür die zahlreichen Glückwünsche, Blumen und 
Geschenke zu meinem 

8 0. GEBURTSTAG 
möchte ich mich bei allen Freunden und Nachbarn 
herzlich bedanken. 
Besonderen Dank Frau Pfarrerin Trösken, der Be- 
zirkssparkasse Langen, der Langener Volksbank 
und dem Jahrgang 1901/02. 

oUa/iie^eid 

Lessingstraße 2 
6070 Langen, im März 1982 

Verkäufe 

Moderne Couchelemente, 6 Tülle, 
Giasllsch, neuwertig, für nur 
1200,— DM abzugeben. 

Telefon 06103/29102. 

Neue und gebrauchte Mailcenkta- 
vier« ab DM 2500,— 

Klavierstimmer B. Werner 
Telefon 06 11 / 44 49 45 

Bettcouch-Garrilturen 
merk' Dir das, 
kauft preiswert man bei 
MÖBEL-TRASS, Zeil 43, 
Frankfurt/Main, 
gegenüber C +A 

Verschiedenes 

Qraupapagei entflogen. 
Pavel, Morgensternstraße 12, 
tgelsbach-Bayerseich, Tel. 49135. 

Zu verkaufen im Zentrum Langen 
Reihenhaus, allerbeste Ausfüh- 
rung. Beziehbar in 3 Monaten. 

Telefon 0 61 03 / 2 55 39  
2Vi-Zi.-Wohnung In Langen für al- 
leinstehenden Herrn sofort ge- 
sucht. 

Telefon 06103/24238.  

Akademiker sucht in Langen 3-Zi.- 
ETW, evtl. auch Einkauf in 2-Fam.- 
Haus. 
Offerte unter 1014 an die LZ. 

Seit Ober 10 Jahren erfolgreich 
Qeaucht 2-ZW Ma 430,- -f Umlagen 
Qaaucht Ma 700,- 4 Umla^ 
Qeaucht 4-ZW Ma MO,- 4- Umla^ 
Qaaucbt 1>Fanfk-Ha. b. 1.100,- Umtag. 
fQr Vermieter kostenlos 
Nauhaua ImmoMHan 
«fm, Bergerstr. 30. Tel. 0611/43 5910 

Langen City, Neubau 
370 qm Ladenfläche (teilbar), 
Sonderwünsche sind noch 
möglich, Fertigstellung An- 

fang 83, DM 30,—/qm. 
EHS Immobiilen GmbH 
Telefon 06172/71809 

Typisches Zweifamilienhaus 
hinter Dreieich-Offenthali 
Zwei 4yj-Zimmer-Wohnungen mit 
jeweils über 100 m» Wohnfläche, 
völlig getrennte Hauseingänge, 
neue Heizung, neuer Außenputz, 
Kachelofen, Ober 900 m' Grund- 
stück, Kaufpreis nur 395000,—. 

mobile Immobile GmbH 
Mathildenpiatz 1, 6100 Darmstadt 

Telefon (06151) 26731 

Wollen Sie ihr Haus zum bestmög- 
lichen Preis verkaufen? 
mobile Immobile sucht dringend 
Ein- bis Zweifamilienhäuser in ver- 
schiedenen Preislagen im Verbrei- 
tungsgebiet dieser Zeltung. Ver- 
kaufswertschätzung mit Verkaufs- 
vorschlag sowie Verkaufsabwick- 
lung für Eigentümer ohne Kosten, 
mobile immobile Gesellschaft für 
Vermittlung von Immobilien mbH, 
Mathildenplatz 1,6100 Darmstadt, 
Telefon 06151/26731. 

Fiat Panda. Die toiie Kiste. 
Milzettl, Offenthal, 0 60 74/53 30 

Verkaufe OPEL GT-A-L, 
Bj. 73, neu lackiert, Alu- 
Felgen, 90 PS, VB. und 
Spar-IVlini, guter Zustand, 
39 PS, Extras, VB 2.300,— 

Telefon 0 61 03/2 10 11 
oder abends 2 13 51 

200,^ DM Belohnung! 

Am Montag, dem 29. Marz 1982, ca. 14 Uhr, wurde In Langen 
Oberllnden Im Waldrestaurant Schützenhaus eine Geld 
tasche mit 1400,— DM entwendet. Die Täterin ist ungefähr 
14 Jahre alt, hat mittelblondes Haar und Ist ca. 1,68 m groß. 
Sie erschien in Begleitung eines kleineren Kindes (MSdchen) 

ca. 11 Jahre alt und führte einen Hund bei sich. 
Wer über den Verbleib des Geldbetrages nähere Abgaben m» 
chen kann, möchte sich mit der hiesigen Polizeidlenststelle 
oder mit dem Wirt persönlich in Verbindung setzen. Alle Anga- 

ben werden streng vertraulich behandelt. 

Langen-Oberllnden, Telefon 06103/71608 

I I 

Es lohnt sich immer 
die ANZEIGEN 

in der Langaner Zaitiaig 
zu beachten 

Steilenmarkt 

Entklasalge Schreibkraft halbtä- 
gig für sofort nachmittags ge- 
sucht. 
Rechtsanwälte Klein und Mönch, 
Bahnstraße 1, 6070 Langen, 
Telefon 24041.  

Wer pflegt meinen kleinen Garten 
In Oberllnden 1 x wöchenti. 3 
Std.? 
Frau Edith Schäfer, Forstring 156, 
Telefon 71257.   

Putzhiife 6 Std. wöchentlich ge- 
sucht. 

Telefon 52288. 

JETZT ZUGREIFEN: Super- 
Energlesparhaus in Röder- 
mark! Nur noch eine DHH mit 
325 qm Grundst., 175 qm 
Wohn-/Nfl., Einllegerwohng., 
SoiaranLAA/ärmep., 120-mm- 
Dämmung, Dreifachvergl., nur 
DM 349500,—. Verm. günst. 
Fin. mögl. — Ohne Maklerpro- 
vision, direkt vom Bauherrn. 
GeSe Bau GmbH — 
Tel. 06106/3055 

1-ZI.-App., Bad, Kochnische, Bal- 
kon, 32 qm, 280,— + 120,— DM 
Umlagen, In Langen sofort frei. 

Telefon 0611/583376.  

Ehepaar (Er Kfm. Angest. / Sie in- 
dustrlekfm.) sucht 3- bis 4-ZI.- 
Wohg. bis DM 800,— Ind. In Lan-1 
gen. 

Tel. ab 17 Uhr 06105/75291. 

Junge Bankangestellte sucht 1- 
bis 2-ZI.-Wohng. in Langen. 
Offerte unter 1013 an die LZ. 

Bauland, 163 qm, Flur 5, Unterer' 
Steinberg, zu verkaufen. 

Telefon 79560. 

Ihr Veipackungs-Spezialist im Dreieicii-Gebiet 

Wir produzieren in eigener Herstellung 

Kisten und Paletten 

für den industriebedarf, nacii vorgegebenen IMaßen. 
Wenn es um Verpackungen geht... sind wir Ihr zuverlässiger Partner. 

r%M." IXHolzhandiung (ehem. Sägewerk) 
StOrmGr K«. Außerhalb 56 ■ Langen • Telefon (06103) 21188 

TEPPICHBODEN 

PVC -I- ORIENT 

Dreleich-Sprendllngen 
Robert-Bosch-Straße 2-8, neben OB! 

Telefon (06103) 32081 

Rollenweise 

TOLLE PREISE! 

PVC -t- ORIENT 

Feinvelours mit WebrUcIcen 
für Fußbodenheizung, In 4 aktuellen Farben 
A. R. T-Bereich _|, nu 
400 500 cm breit m' ^nSIII Ulfl 

IVlicroschlinge 
400 cm breit, höchste 
Beanspruchung m' ab 24.90 DIVl 

Nebenverdienst! 
FOr leichte Umfragetätigkeit 
suchen wir Studentinnen — 
SchOlertnnen — Hautfrauen. 
Tel. Sa. u. Mo. 12 bis 14 Uhr 

oder 19 bis 20 Uhr 
06103/64665. 

'Wblinpaik Langen 

25 exciusive Eigentumswohnungen 
In ruhiger, zentraler Lage von Langen, in der Rheinstrasse, entsteht eine großzü- 
gige. architektonisch auBergewöhnlich anspruchsvolle Anlage, in versetzter 
Bauweise mit 

2 ZW von 61 - 80m' ab DM 208.134.- 
3 ZW von 80 - 97 m'ab DM 274.848.- 
4 ZW von 94 - 113m' ab DM 320.080.- 

Dachwohnungen mit Oacheinschnitten 
Büros/Praxen von 71 - 117 m' ab 288.435.- 
Hervorragende, individuelle Grundrisse, exciusive Ausstattung; Fußbodenhei- 
zung, AtU'isolierverglasung, Fliesen u. Sanitflrobj. V.&B.-Cotani etc., lux. Ge- meinschaftsanlage: Sauna, Solarium, Hobbyrflume. Hausbar. Garagen sowie 
TiefgaragenplAtze vorhanden. 
KEINE ZUSÄTZLICHE MAKLERPROVISION 

EHS-Immobilien GmbH 
Dlllinger Str. 27, 6382 Frledrlchsdorl, Tel: 06172 - 71809 oder 06175 - 660 

Velours-Quaiität 
400 -I- 500 cm breit ^ 
100 % Synthetlk m'ab 1U,—Um 

Berber-Velours 
schwere Qualität 

46.90 DM 

Kunstrasen 
60 cm bralt 
im Raummaß 

m.22,- 
m'27,50 DM 

Große Fliesenauswatii 
50 X SO cm 

stck von1.20DM bis 9,60 DM 

Achtung! 

Kurzrollen in Zimmergröße 

 zum halt)en Preis.  

• Lieferung und Verlegung innertialb 48 Stunden • 

iseeeaeesseeeeeeeeseeeei 

AlVITSVERKÜNDIGUNGSBLATT FÜR LANGEN UND EGELSBACH HEIIVIATZEITUNG FÜR DREIEICH 

Carinthia-Chor singt in Langen 

Auf Einladung des Männerchores „Lieder- 
kranz" weilt in dieser Woche der Carinthia-Chor 
aus Millstatt in unserer Stadt. Er wird am Grün- 
donnerstag, dem 8. April um 20 Uhr in der Stadt- 
kirche ein Konzert geben, das Werke alter und 
neuer Meister, europäische Volkslieder sowie 
Lieder aus Kämten enthält. 

Der Carinthia-Chor, dessen Dirigent Sepp Kol- 
bitsch ist, besteht aus 22 Sängern, die allesamt 
hervorragende Solisten in den vier Stimmberei- 
chen sind. Ihr weitgespanntes Repertoire umfaßt 
sowohl geistliche Musik als auch Volkslieder aus 
Kämten und aller Welt. Bekannt wurde der 
Chor vor allem durch seine Interpretation der 
österreichischen und russischen Folklore. 

Chorleiter Direktor Sepp Kolbitsch begann im 
Jahre 1955 mit einem bescheidenen Kärntner 

„Im Jahre 1983 wären es 19 Jahre, die ich 
1. Vorsitzender des Turnvereins Langen bin", er- 
klärte Günter Blinda auf der Jahreshauptver- 
sammlung seines Vereins, und fuhr fort: ,,Da 
dies kein Erbhof ist und auch andere Mitglieder 
dieses Amt einnehmen sollten, beabsichtige ich, 
mich im nächsten Jalir nicht mehr zur Wahl zu 
stellen. Ich sage dies bereits jetzt, damit wir in 
Ruhe einen Nachfolger finden können." 

Dies war nicht die einzige Überraschung, die 
den Anwesenden dargeboten wurde. Nachdem 
Schatzmeister Heinrich Glitsch den Bericht über 
die Finanzlage des Vereins gegeben und einen Ein- 
blick in die kommende pekuniäre Entwicklung 
eröffnet hatte, mußte sich die Jahreshauptver- 
sammlung mit einem Antrag des Vorstandes auf 
Beitragserhöhung auseinandersetzen. Mit gro- 
ßer Mehrheit wurde er schließlich gebilligt, und 
folgende Erhöhung der Beiträge wird ab 1. Juli 
1982 Gültigkeit haben: Kinder zahlen monatlich 
6,50 DM anstatt seither fünf Mark. Erwachsene 
müssen seither sechs Mark berappen und ab Juli 
1,50 DM dazulegen. Rentner, die seither mit ei- 
ner Mark dabei waren, werden künftig deren 
vier auf das Konto des Vereins überweisen müs- 
sen, und schließlich wurde der Familienbeitrag 
von monatlich 14 auf 17 Mark erhöht. 

Um zu verhindern, daß ein Darlehen aufge- 
nommen werden muß. was dem Verein bei den 
deizeit hohen Zinsen nicht möglich ist und ihn 
empfindlich treffen würde, beschloß die Ver- 
sammlung, einen Sonderbeitrag in Höhe von 
drei Monatsbeiträgen zu erheben. 

Und damit nicht genug: alle Benutzer der 
Georg-Sehring-Halle, die 14 Jahre und älter sind, 
wurden verpflichtet, zehn Stunden im Jahr Ar- 
beitsdienst in oder an dieser neuen Halle zu lei- 
sten. Befreien kann man sich davon, indem man 
anstatt geleisteter Arbeit zehn Mark pro Stunde 
zahlt. 

Seinen Jahresbericht stellte TV-Vorsitzender 
Günter Blinda unter das Motto „120 Jahre Tum- 

Fünfgesang, vergrößerte dieses Quintett zu ei- 
nem Doppelquintett und erweiterte es 1970 zu 
Chorstärke, um an internationalen Bewerben 
teilnehmen zu können. 

In Görz gab es 1970 für den Carinthia-Chor ei- 
nen 3. Platz, ein Jahr später sogar einen 2. Platz; 
bei der Teilnahme in Arezzo wurde die Gruppe 
im Kunst- und Volksliedsingen als jeweils bester 
Männerchor qualifiziert. 

Konzertreisen führten den Chor bisher nach 
Deutschland, Irland, Holland, Italien, Finnland 
und Norwegen, sowie in viele Städte Öster- 
reichs. Darüber hinaus nahm der Caranthia- 
Chor Millstatt am europäischen Rundfunkwett- 
bewerb (BBC) teil und ist bekannt von 
Rundfunk-, Femseh- und Plattenaufnahmen. 

verein". Ein Rückblick auf die lange Vereinsge- 
schichte gestatte den Begriff vom fortschrittli- 
chen Traditionsverein zu gebrauchen, der Höhen 
und Tiefen zu überwinden gehabt habe und sich 
immer wieder den Herausforderungen gestellt 
und Lösungen gefunden habe. 

Immer bleibe es Ziel und Aufgabe der Verant- 
wortlichen, das Alte und Bewährte zu bewahren, 
die Tradition zu pflegen, aber auch Neuem ge- 
genüber aufgeschlossen zu sein, wenn dies dem 
Verein vmd seinen Mitgliedern nütze. 

Erfolgreiche sportliche Leistungen, eine neue 
Sporthalle, verstärkte Aktivitäten im Breiten- 
sport und die Gründung einer Sportgruppe für 
betagte Bürger seien die Schlagzeilen für das ab- 
gelaufene Jahr. Hinzu komme die Umstellung 
der Mitgliederkartei auf EDV. Man habe jetzt 
2120 Mitglieder, und sehr aufschlußreich sei die 
Vereinsstruktur. Erstmals in den 120 Jahren der 
Vereinsgeschichte hätte die Frauen die Ober- 
hand. Sie machten 52 Prozent der Mitgliedschaft 
aus. Noch vor vier Jahren seien es 42 Prozent ge- 
wesen. „Die Damen sind auf dem Vormarsch" 
erklärte Blinda und wies darauf hin, daß allein 
in der Altersgruppe von 18 bis 60 Jahre die Zahl 
der Damen mehr als verdreifacht worden sei. 
Diese Altersgruppe stelle heute ein Viertel aller 
Mitglieder, während es bei den Männern im glei- 
chen Alter nur ein Fünftel sei. 

Auch bei der Jugend habe sich eine Wandlung 
ergeben. Seien früher 55 Prozent noch unter 14 
Jahren gewesen, so registriere man heute nur 
noch 33 Prozent. Dies sei auf den allgemeinen 
Trend zurückzuführen, erklärte der Vorsitzende, 
denn vor 18 Jahren seien in Langen noch 600 Kin- 
der zur Welt gekommen, während man im letz- 
ten Jahr nur noch 200 Geburten zu verzeichnen 
gehabt habe. Außerdem habe man einen Wechsel 
bei den Sportarten feststellen können. Gymna- 
stik und Ballspielen habe den höchsten Zu- 
spruch gehabt, während das Turnen zurückge- 
gangen sei. 

Winterreifen 
haben jetzt ausgedient 

Der Winter ist endgültig vorbei. Frühlingswet- 
ter und trockene Autobahnen verlocken so man- 
chen Autofahrer, einmal wieder richtig Gas zu 
geben. Doch das ist nicht ganz ungefährlich — 
meint der Automobilclub Kraftfahrer-Schutz 
(KS) — vor allem, wenn auf dem Wagen immer 
noch Winterreifen montiert sind. Abgesehen da- 
von, daß man mit Winterpneus einen höheren 
Verbrauch hat, sind diese Reifen meist auch 
nicht für hohe Geschwindigkeiten zugelassen. 

Bei besonderer Belastung erhitzen sich die 
Reifen durch die ständige Walkarbeit. Dadurch 
kann sich in Extremfällen gerade bei rvindemeu- 
erten Reifen die aufvulkanisierte Lauffläche lö- 
sen, der Reifen kann platzen. 

Überhaupt mögen Winterreifen nach Aus- 
kunft des KS keine übermäßige Erwärmung. 
Die Gummimischung ist meist so ausgelegt, daß 
sie optimale Griffigkeit unter winterlichen Be- 
dingungen gewährleistet. 

Der KS rät daher, jetzt die Winterreifen abzu- 
montieren, vorher allerdings die Laufrichtung 
mit Kreide zu markieren, damit sie in der kom- 
menden kalten Jahreszeit wieder in gleicher 
Richtung verwendet werden können. Dann soll- 
te man sie kühl und trocken lagern, denn der 
nächste Winter kommt bestimmt. 

So lautet das Thema einer Ausstellung des 
Deutschen Bundes für Vogelschutz, die am Mitt- 
woch, dem 7. 4., um 18 Uhr im Foyer des Lange- 
ner Rathauses eröffnet wird. 

Werner Matzke von der Hess. Gesellschaft für 
Ornithologie und Naturschutz wird anläßlich 
dieser Eröffnung einen Vortrag über „Wurzel- 

Zur wirtschaftlichen Situation des Vereins er- 
klärte Blinda, daß man in der Turnhalle am 
Jahnplatz die Fenster habe auswechseln müssen, 
was 40000 Mark (170(X) Mark Zuschüsse) geko- 
stet habe. Weitere Reparaturen stünden bevor. 
Mit erheblichen Kosten- und Arbeitsaufwand — 
hierbei seien von Mitgliedern enorme Leistun- 
gen vollbracht worden — habe man die Gaststät- 
te und verschiedene Räume renoviert. Die 
Georg-Sehring-Halle sei fertiggestellt und von 
den Sportlern wie auch von den Zuschauem gut 
angenommen worden. Durch die Massenmedien 
sei sie über die Grenzen der Stadt hinaus be- 
kannt geworden, und Anfragen anderer Städte 
nach Plänen und Kostenaufstellungen zeigten, 
daß diese Halle beispielhelft sei. Gleiche Hallen- 
größen hätten woanders um die sechs Millionen 
gekostet. 

Aber auch die ersten Unterhaltungsrechnim- 
gen seien eingegangen. So habe man für den Mo- 
nat Januar allein für Strom, Gas und Wasser 
10000 Mark zu zahlen, für den Februar 5900 
Mark. Von der Stadt seien dafür zwar 50000 
Mark bereitgestellt, doch habe der Magistrat 
mitgeteilt, daß dies nur vorsorglich erfolgt sei 
und daß man vom Verein erwarte, daß er diese 
Kosten aus Eintrittsgeldem, Werbeeinnahmen 
und Spenden für die Mannschaften bestreite. 
Blinda bezeichnete diese Auffassung als nicht 
zusammenpassend, wenn man bedenke, daß für 
die Unterhaltung der Stadthalle — ohne Ab- 
schreibung und Verzinsung — eine Million pro 
Jahr aufgewendet werde. 

Weitere Probleme kämen auf den Verein zu, 
fuhr Blinda fort, und nannte als Beispiel den 
Umbau der Gaststätte in Oberlinden, die Gestal- 
tung der Außenanlagen mit Parkplätzen. Um 
dafür eine Grundlage zu bekomme, denke man 
an eine Beitragserhöhung, einen Sonderbeitrag 
und an Arbeitsleistungen der Mitglieder. Wie 
eingangs berichtet, wurden diese Maßnahmen 
dann auch von der Versammlung beschlossen. 

Die Post an den 
Feiertagen 
Schalterdienst 

9. 4. (Karfreitag) von 11 bis 12 Uhr nur 
Postamt Langen 1 
10. 4. (Samstag) Dienst wie samstags 
11. 4. (Ostersormtag) bleiben alle Schalter 
geschlossen 
12. 4. (Ostermontag) von 11 bis 12 Uhr nur 
Postamt Langen 1 
Brief- und Paketzustellung 

Am Karfreitag und an den beiden Oster- 
feiertagen ruht die Brief-, Geld- und Pa- 
ketzustellung. 
Eilzustellung 

Am 9. 4. (Karfreitag) und am 12.4. 
(Ostermontag) werden Eil- und Schnell- 
sendungen zugestellt. Am 11. 4. (Oster- 
sonntag) ruht die Eilzustellung. 
Telegrammzusiellung 

An allen Sonn- und Feiertagen werden 
Telegramme wie üblich zugestellt. 
Brieflustenleerung 

9. 4. (Karfreitag) wie an Sonntagen 
10. 4. (Samstag) wie an Samstagen 
11. 4. (Ostersonntag) keine Kastenleerung 
12. 4. (Ostermontag) wie an Sonntagen 

raum-Entsorgung" und „Klärverfahren nach 
Professor Dr. R. Kickuth" halten. 

Die Ausstellung selbst wird neben einem Mo- 
dell des Hundsgrabens und einer detaillierten 
Übersichtskarte Grafiken und Blockskizzen 
über Grundwasserversicherung und Wasserrei- 
nigung, die Nachgestaltung eines Himdsgraben- 
Biotops sowie ca. 30 verschiedene Farbfotos aus 
der vielfältigen Tier- und Pflanzenwelt dieses 
Gebietes enthalten. 

Die Besucher lemen den ,,Hundsgraben" als 
eine Wasserlandschaft kennen, die in unserem 
Gebiet wohl einmalig ist. Aufgrund der zahlrei- 
chen Tierarten (Wasservögel, Lurche, Schlamm- 
schnecken, Insekten. Fische) besitzt sie eine weit 
größere Lebendigkeit als angrenzende Gebiete 
und ist aufgrund ihrer Vegetation der Urland- 
schaft in dieser Talaue wesentlich ähnlicher als 
die sonst üblichen Nutzwälder. 

Die Ausstellimg verdeutlicht, wie das aus der 
Kläranlage des Abwasserverbandes Lan- 
gen/Egelsbach kommende geklärte Wasser 
bei seinem Durchlauf durch den HunA'.graben 
auf natürliche Art mit dem lebensnotwendigen 
Sauerstoff angereichert und dem Naturhaushalt 
wieder zugeführt wird. Von wesentlicher Bedeu- 
tung ist weiterhin die Anreicherung des Grund- 
wassers durch die weiträumige Versicherung 
imd die günstige Beeinflussung des Kleinklimas 
durch die Verdunstung. 

Die Ausstellung ist bis einschließlich 30. 4., 
montags bis freitags von 8 bis 12 Uhr, zusätzlich 
dienstags von 17 bis 19 Uhr zu sehen. 

Zuschüsse 
zu Familienferien 

Rechtzeitig vor der Uriaubssaison weist der 
Magistrat der Stadt Langen darauf hin, daß auch 
im städt. Haushaltsplan 1982 wieder Geld bereit- 
steht. um Zuschüsse zu Familienferien gewähren 
zu können. Antragsberechtigt sind minderbe- 
mittelte, kinderreiche Familien, die einen Ur- 
laub in der Bundesrepublik Deutschland ver- 
bringen. 

Um einen Zuschuß zur Urlaubskasse zu erhal- 
ten. ist ein Antrag unter Vorlage von Nachwei- 
sen über die persönlichen und wirtschaftlichen 
Verhältnisse erforderlich. Weiteriiin ist ein Ko- 
stenvoranschlag der Fahrtkosten und der Ausga- 
ben für die Urlaubsunterkunft notwendig. Der 
Antrag ist beim Magistrat der Stadt Langen. So- 
zialamt. Rathaus. Zimmer 5. zu stellen. 

Blinda noch ein Jahr lang TV-Vorsitzender 

Jahreshauptversammlung beschloß Beitragserhöhung 

„Der Hundsgraben und seine 

Tier- und Pflanzenwelt" 

M EGELSBACHER 

® NACHRICHTEN 
mit d«n amtlichan B«kanntmtchun9«n fflr di« Eg*Ub*ch 

Beilage 
g^>^WI¥llI][E]iI] 
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Heute in der LZ: 

Zwei Millionen 
für eine Briefmarke 

Philatelisten hatten 
Hauptversannmiung 

Wohngebiet am Steinberg 
Der Leser hat das Wort 

Guttempler beraten in Langen 

Veranstaltungen 

Sport vom Wociienende 
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Mit Schwung ins 

neunte Vereinsjahr 

Jahreshauptversammlung des 
Briefmarkensammlervereins Langen 

Fast 35 Mitglieder und Freunde des Briefmar- 
kensammlervereins (BSV) Langen e. V. kamen 
Inder vergangenen Woche in der Stadthalle zur 
Jahreshauptversammlung 1982 zusammen. Als 
Repräsentanten der Stadt übermittelten Stadt- 
verordnetenvorsteher Werner Keinen und Magi- 
stratsdirektor Heinrich Bettelhäuser die Grüße 
und Wünsche der städt. Gremien Eike Gerken 
vom Hessischen Rundfunk zeichnete einen 
mehrminütigen Stimmungsbericht auf, der am 
5. April vom Rundfunk ausgestrahlt wurde. 

Nach dieser.T prächtigen Auftakt erstattete der 
1. Vorsitzende Reiner Wyszomirski seinen Tätig- 
keitsbericht. Er zeichnete sich durch eine Reihe 
von Erfolgen und Höhepunkten aus: Fast 2000 
Besucher sahen die Laphilia '81 —' die 3. vom 
Verein organisierte Briefmarken- 
Werbeausstellung, die im Jahre 1981 speziell 
dem Thema „Europa" gewidmet war. Vom Lan- 
desverband Hessen war der BSV Langen mit der 
Ausrichtung des „Tag der Briefmarke 1981" — 
stellvertretend für die rund 100 Vereine in Hes- 
sen — beauftragt worden. Auch hierbei waren 
die l^angener Briefmarkenfreunde erfolgreich 
und erhielten Lob imd Anerkennung vom Lan- 
desvorstand! Die Deutsche Bundespost würdigte 
dieses Ereignis in Langen mit einem eigenen 
Sonderstempel. 

Schließlich wurde im Dezember 1981 dem Post- 
amt in Langen auf besonderen Antrag der Lan- 
gener Briefmarkenfreunde die nur selten verge- 
bene Auszeichnung der Bundes Deutscher Phila- 
telisten (BDPh) „Philatelistisches Postamt" ver- 
geben. Im Rahmen einer kleinen Feierstunde 
überreichte der Vereinsvorsitzende dem Leiter 
des Postamts Langen, Arthur Müller, in der 
Schalterhallte des Postamtes 1 in der Bahnstra- 
ße die Urkunde. 

Auch die Geselligkeit kam im abgelaufenen 
Vereinsjahr nicht zu kurz; im Sommer wurde ein 
Radausflug zur Thomashütte veranstaltet, in der 
Adventszeit ein gemütliches Beisammensein mit 
den Angehörigen und im Dezember die 1. vereins- 
inteme Auktion, die auf Anhieb viel Stimmung 
und Erfolg brachte. Kein Wunder, daß im Laufe 
des Jahres 1981 weitere zehn Sammlerfreunde zu 
einem Vereinsbeitritt sich entschlossen haben! 

Die turnusmäßig anstehenden Vorstandswah- 
len — unter der routinierten Leitung von Stadt- 
verordnetenvorsteher Werner Keinen — brachte 
folgende Ergebnisse: 1. Vorsitzender wurde er- 
neut Reiner Wyszomirski. Ebenso wurden der 2. 
Vorsitzender Peter Oelke und der Vereins- 
Schatzmeister Edgar Schroth einstimmitg wie- 
dergewählt. Zur Freude aller Anwesenden wur- 
den zwei aktive weibliche Mitglieder des Ver- 

Treff der ehemaligen 
Freien Turner 

Wie jedes Jahr .-mi Karfreitag treffen sich die 
ehemaligen Freien Turner des Westkreises Of- 
fenbach am 9. 4. a:n 15 Uhr im SSG-Clubhaus in 
Langen. Hier findet sich ein alter Freundeskreis 
zum gemütlichen Zusammensein ein, um Gedan- 
kenaustausch zu pflegen und alte Freunde zu se- 
hen. Auch sollten einige Termine zu den monatli- 
chen Sommertreffs und Busfahrten bekannt ge- 
geben werden. Freunde sind herzlich willkom- 
men. 

Zugleich trifft sich ab 18 Uhr die SSG- 
Reisegruppe, ebenfalls im Clubhaus zu einer 
Aussprache zum Bleiberg-Urlaub. Der diesjähri- 
ge Kurlaub in Bad Bleiberg findet vom 27. Mai 
bis 17. Juni statt. Es sind noch einige Plätze frei. 
Interessenten können sich noch melden. K. Steeg 
(Tel. 2 95 92) gibt nähere Auskunft. Anmeldung 
ist am ICarfreitag, dem 9. 4. um 18 Uhr im SSCJ- 
Clubhaus möglich. 

eins in den Vorstand gewählt: Ulla Schroth als 
Schriftführerin (Wiederwahl) und Ilse Grieshei- 
mer als neue Beisitzerin. 

Mit Volldampf bereitet dieser Vorstand neue 
Aktivitäten vor. Dazu zählen der beliebte 
Briefmarken-Flohmarkt am Sonntag, dem 25. 
April in der Stadthalle Langen sowie ein ge- 
meinsamer Besuch der Internationalen 
Briefmarken-Messe in Essen Ende April. Dort 
ist erstmals auf deutschem Boden der im wahr- 
sten Sinn des Wortes einzigartige Gouvemeurs- 
Brief von 1847 aus St. Louis/Mauritius mit der 
berühmten ,.Roten Mauritius" im Original zu se- 
hen. Es ist eine Leihgabe des ,,Britischen Mu- 
seums" in London! Kein echter Philatelist sollte 
sich die seltene CJelegenheit entgehen lassen, die- 
se Welt-Rarität (Schätzwert: DM 2 Millionen!) im 
Original zu bewundem. 

Es geht um Naturschutz 

Im Rahmen ihres Jahresprogramms veranstal- 
tet der Ortsverband Langen/Egelsbach der 
Schutzgemeinschaft Deutscher Wald am Mitt- 
woch, dem 14. April, um 19.30 Uhr im Studiosaal 
der Stadthalle Langen, einen Film- und Vor- 
tragsabend, wozu Mitglieder und die interessier- 
te Öffentlichkeit sehr herzlich eingeladen sind. 

Die Veranstaltung beginnt mit der Vorfüh- 
rung des Naturschutzfilms „Und hobeln alles 
gleich". Hiemach spricht Staatssekretär Jörg 
Jordan vom Hessischen Ministerium für Landes- 
entwicklung, Umwelt, Landwirtschaft und For- 
sten zu dem Thema ,,Natur und Landschaft im 
Zugriff der Industriegesellschaft". 

Sowohl im Film als auch im Referat von 
Staatssekretär Jordan werden so aktuelle The- 
men wie Landschaftsverbrauch, Waldschäden 
durch „sauren Regen", Flurbereinigung, Natur- 
schutz und die abnehmende Vielfalt derTier-und 
Pflanzenwelt gezeigt und angesporchen. Zum 
Abschluß der Veranstaltung besteht ausreichend 
Gelegenheit, Fragen zu stellen und über die an- 
gesprochenen Themen zu diskutieren. 

Gemeinsamer Elternabend 

zum Thema „Verkehrserziehung 
ii 

Der gemeinsame Elternabend aller städtischen 
Kindergärten und -horte, der kürzlich in der 
Kindertagesstätte „Am Leukertsweg" statt- 
fand, hatte mit 150 Besuchern eine ungewöhn- 
lich große Anzahl von interessierten Eltern ange- 
zogen. Es ging dabei um das immer wieder ak- 
tuelle Thema „Verkehrserziehung", zu dem die 
Herren Christen und Langohr von der Polizei- 
Verkehrswacht Offenbach ein Referat „Kind 
und Verkehr" hielten. Begleitend hierzu wurde 
ein Film zum Thema „Kinder haben keine 
Bremsen" gezeigt. Zur zusätzlichen Information 
erhielten die Besucher Prospekte und Aufklä-. 
rungsschriften und ein Übungsprogramm, an- 
hand dessen die Eltern zusammen mit ihren Kin- 
dern das richtige Verhalten im Straßenverkehr 
einüben können. 

Die beiden Polizeibeamten waren in der Kin- 
dertagesstätte keine Unbekannten mehr, hatten 
sie doch im Laufe des Jahres die Kinder mit al- 
len v/ichtigen Verkehrseinrichtungen theore- 
tisch und praktisch vertraut gemacht. 

Aus der Erkenntnis heraus, daß im Vorschul- 
alter bereits gezielt mit der Verkehrserziehung 
begonnen werden muß, steht das Thema „Ver- 
kehrserziehung" bereits seit Jahren auf dem 
Stundenplan der städt. Kindertagesstätten. Das 
umfangreiche Programm umfaßt Verhaltens- 
und Bewegungskunde, Taktik imd Verkehrs- 
kunde. Die Kinder werden mit dem Einfluß der 
verschiedenen Tageszeiten und des Wetters auf 
die Verkehrslage vertraut gemacht, lernen sich 
richtig im Straßenverkehr zu bewegen, Entfer- 
nungen und Geräusche einzuschätzen, auf opti- 
sche und akustische Zeichen zu reagieren und 
machen Fahrversuche mit Roller und Dreirad. 
Der xmifangreiche Katalog umfaßt außerdem 
Verhaltensmaßregeln beim Überqueren der 
Straße und beim Spiel in Straßennähe, die Be- 
wegung im Verkehrsraum als Fußgänger und 
Spielfahrzeuglenker neben einer Begleitperson 
sowie die selbständige Bewegung im gewohnten 
Verkehrs ravim. 

AsF Langen begegnete der Jugend 

In die Jugendbegegnungsstätte hatte die Ar- 
beitsgemeinschaft sozialdemokratischer Frauen 
eingeladen. Aus eigenem Antrieb kamen Ju- 
gendliche hinzu — von Schulen und Lehrem 
noch nicht einmal darauf hingewiesen — und so 
wurde der Abend mit dem Referenten Gerd Mül- 
ler, Lehrer und Gewerkschafter, der zum Thema: 
Hauptschule, und was dann?" sprach, ein voller 
Erfolg! 

Material lag genug auf den Tischen, unter an- 
derem ein Blatt, das die unzähligen Möglichkei- 
ten rund um Schule, Berufsschule, Berufsfach- 
schule, Berufsaufbauschule und Berufsausbil- 
dung graphisch darstellte, einem Verwirrspiel 
gleichend. 

Eltem und Jugendliche hörten die Zahlen: 12 
bis 18 Prozent arbeitslose Jugendliche im Kreis 
Offenbach, um ca. 13 Prozent seien die Ausbil- 
dungsplätze zurückgegangen von 1980 bis 81, die 
Tendenz hält auch bundesweit an. Doch sei es 
vorprogrammierte Arbeitslosigkeit, ohne 
Hauptschulabschluß in den Beruf ohne Ausbil- 
dungsstelle zu gehen. Und doch gingen 6 bis 7 
Prozent der Schulabgänger leider diesen Weg. 
Wenn schon kein Ausbildungsplatz gefunden 
werden könne, sollte der Schüler der 8. oder 9. 
Klasse der Hauptschule in die Bemfsfachschule 
gehen, um dort einen mittleren Bildungsab- 
schluß zu erreichen. Ein Berufsvorbereitungs- 

jahr, kurz BFJ oder Berufsgmndbildungsjahr 
BGJ in der Max-Eyth-Schule seien weitere Mög- 
lichkeiten. Ebenso könne man an der Weibelfeld- 
schule ein 9. und 10. Schuljahr absolvieren mit 
einem mittleren Bildungsabschluß, einer Real- 
schule gleich. 

Einen günstigen Bemfseinstieg erreiche man 
nach zwei Jahren der Max-Eyth-Berufsfachschu- 
le, weil dieser Abschluß mit einem Jahr auf die 
Berufsausbildung angerechnet werden müsse. 
Mann könne dann aber auch nach der Berufs- 
fachschule das bemfliche Gymnasium besuchen, 
das führe in drei Jahren zum Abitur. 

Betroffen wurde festgestellt, daß eine Un- 
gleichbehandlung der Schüler stattfinde: die Re- 
alschüler könnten sich schon jeweils im Februar 
ihren Platz aussuchen für ihr polyteclanisches 
Praktikum, das knapp vier Wochen dauert, den 
später kommenden Haupt- oder gar Sonderschü- 
lem bleibe der spärliche Rest. Zum anderen sei 
die Berufsberatung längst nicht ausreichend. 
Welche Schülerin oder welcher Schüler wisse 
schon von über 400 verschiedenen Ausbildungs- 
berufen? Ratsam sei es jedenfalls, von sich aus 
spätestens zu Beginn des 9. Schuljahres das Ar- 
beitsamt aufzusuchen. 

Besonders von den anwesenden Jugendlichen 
wurde die Fortführung des Gespräches in einem 
noch erweiterten Rahmen gewünscht! 

I aOen, die in dieser Woche 
1 Geburtstag haben. 
[ Besonders herzlich denen. 
[ die älter als 75 Jahre sind 
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Der neue SSG-Vorsitzende Herbert Kunz (r.) verabschiedete auf der Jahreshauptversa^iu« des 
Vereins langdährige verdienstvoUe VorstandsmltgUeder aus der aktiven Vorstani^tättekelt r.) 
Käthel Steeg. Leid Jäckel. Heinrich Anthes. Karl Brehm und Ewald Räuber Gam 
Spengler, stellvertretender Vorsitzender, der dieses Amt 

als Dankeschön Blumen und Fotos. Ex-Vorsitzender Karl Brehm erhielt ein BUd, ^- 
rahmt von VorstandsmitgUedem aus aUen AbteUungen zeigt, die In den 17 Jahren seiner Tätigkeit 
als Vorsitzender des größten Langener Vereins zu seinen Mitarbeitern zahlten. 
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U mlegungsverfahren 
Wohngebiet Am Steinberg 

,,Zu einigen Punkten aus Pressenotizen der 
letzten Wochen möchte ich meine Meinung sa- 
gen, zum Teil Ergänzungen geben und aufgestau- 
te Entrüstung äußern. 

1. Der Magistrat läßt verlautbaren: .Durch die 
Umlegung können zur Erschließung und Neuge- 
staltung bestimmter Gebiete bebaute und unbe- 
baute Grundstücke in der Weise neu geordnet 
werden, daß nach Lage, Form und Größe für die 
bauliche und sonstige Nutzung zweckmäßig ge- 
staltete Grundstücke entstehen.' 

Schön und gut, aber: es gibt eine ganze Anzahl 
bebauter und voll erschlossener Grundstücke 
am Steinberg, bei denen der normale Bürgerver- 
stand sich mit der Vorstellung schwer tut, wie 
sie ,zweckmäßiger zu gestalten' wären. 

Warum werden diese nicht aus einem Umle- 
gungsbezirk ausgeklammert? Übrigens: wie 
willkürlich werden eigentlich Umfang und 
Grenzen eines Umlegimgsgebiets festgelegt? Der 
Verdacht liegt nahe: möglichst umfassend, mög- 
lichst weitgreifend, möglichst alles miteinbezie- 
hen, was irgendwie mitnehmen zu können man 
sich vorstellt; umso erfreulicher wird es in der 
Stadtkasse klingeln. 

2. Zur Behandlung der Widersprüche im Anhö- 
rungsausschuß Juni 1980 gibt es ein Protokoll, 
wonach der Vorsitzende abschließend mitteilte, 
,in Abstimmung mit den Beisitzern' seien die 
eingelegten Widersprüche zurückzuweisen. 

Hierzu ist zu sagen: entweder hat diese ,Ab- 
stimmung' bereits vor der Anhörung stattgefun- 
den (dann wäre die Ausschuß-Entschließung vor- 
gefaßt gewesen) oder Vorsitzender und Beisitzer 
verfügten über telepathische Fähigkeiten, sich 
unter den Augen und vor den Ohren der Wider- 
spruchsführer untereinander wortlos und ge- 
stenlos ,abzustiinmen'. 

Mich wimdert, daß die Ausschuß-Beisitzer sich 
diese offenkundige Verfälschung des Protokolls 
gefallen ließen. 

3. Einige — durchaus nicht geringfügige — Tei- 
le der .Walachei* (eine ebenso summarisch unzu- 
treffende Beschreibung wie sie offenbar unter- 
schwellig Emotionen in der Leserschaft wecken 
soll in dem Sinn, hier müsse endlich mit energi- 
schem Obrigkeitsarm Ordnung geschaffen wer- 
den) sind durchaus ein geordnetes Baugebiet. Ich 
wohne beispielsweise in einem solchen. Ich ver- 
wahre mich gegen solche abschätzigen, saloppen 
Floskeln und bin mir sicher, daß viele Nachbarn 
und Anrainer, die ihre Anwesen pflegen und in 
Ordnung halten, ebenso empfinden. 

Mancher Steinberg-Bewolmer — so auch ich —- 
hat vor Jahrzehnten einen damals wahrhaftig 
,walachisch' anmutenden Bauplatz erworben; 
was daraus geworden ist, mögen Passanten und 
die zahlreichen tagtäglichen Spaziergänger beur- 
teilen (die offenbar einer seltsamen Zuneigung 
zu walachischem Ambiente frönen). 

4. Die Bemerkung des Herm Krentscher, die 
Grundstücke der Beschwerdeführer seien seiner- 
zeit ,im Vorgriff auf den späteren Bebauungs- 
plan' bebaut worden, .wie in Kanada', hört sich 
so an, als hätten die Steinberg-Bewohner sich ei- 
genmächtig Vorgriffe herausgenommen, hätten 
also gewissermaßen wild darauflosgebaut. Daß 
kein Bau ohne behördliche Genehmigung errich- 
tet wurde und werden konnte, ist natürlich je- 
dermann, auch Herm Krentscher, klar. Das läßt 
doch wohl keinerlei Zweifel offen, wer sich zur 
Verantwortimg für behauptete kanadische Zu- 
stände zu bekennen hat. Wozu also solche For- 
mulierungen mit Ablenkungs-Charakter in die 
Presse lancieren? 

Ich hoffe doch sehr, daß sie nicht darauf ange- 
legt sind, die öffentliche Meinung in dem Sinn zu 
manipulieren, es sei ganz angebracht, ,die da 
oben am Steinberg' jetzt ordentlich zu 
schröpfen." Ewald Engler 

Oberer Steinberg 54 

Bücher-Schecks lösen 
Gescheiücprobleme 

Ein neuer Service des Buchhandels 
Sicher wäre das Bücherschenken eine noch 

größere Freude, wenn nicht die Qual der Wahl 
wäre. Manches Buch kommt beim Beschenkten 
nicht richtig „an", weil es seinem Geschmack 
nicht entspricht; werden Bestseller verschenkt, 
liegt ein Titel auch schon mal doppelt auf dem 
Gabentisch. Und obgleich der Buchhandel ein 
sehr umfangreiches Titelangebot führt, kommt 
es auch vor, daß man ein bestimmtes Buch, das 
„fünf Minuten vor Ladenschluß" verlangt wird, 
nicht mehr erhält. 

Die Buchhandlung litera, Stresemannrmg 5. 
kann ihren Kunden bei diesen CJeschenkpro- 
blemen jetzt helfen, indem sie zum Kauf von 
Bücher-Schecks rät. Diese Schecks werden in 
Werten von 10,—, 25,— und 50.— Mark angebo- 
ten, eine Widmungskarte gibt es kostenlos dazu. 
Der Beschenkte kaim den Scheck beim Bücher- 
kauf in seiner Buchhandlung einlösen, wobei der 
volle Scheckwert angerechnet wird. 

In der Buchhandlung litera hofft man. daß sich 
dieser neue Kundendienst bewährt. Sie gehört 
seit dem 1. 4. 82 zu dem weitverzweigten Netz 
von Buchhandliaigen. in denen diese Bücher- 
Schecks ausgegeben und eingelöst werden. 
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Etetplaner'82 
Ideen zum Sparen und Finanzieren 

Feuarwehr 

Jetzt gibt es den Etatplaner'82 

mit neuen Ideen 

zum Sparen und Finanzieren. 

Unser neuer Etatplaner verschafft 
Ihnen einen Überblick über Ihre tatsäch- 
lichen Einnahnnen uncj Ausgaben. Dies 
ist wichtig für die Planung Ihrer Rück- 
lagen und Finanzierungen. 

Der Etatplaner '82 gibt Ihnen aber auch 
viele aktuelle Informationen, wie Sie 
Ausgaben senken können: im Haushalt, 

Service aktuell. 
Ideen, die Geld wert sind. 

bei Anschaffungen, Versicherungen, 
Kindern,und Ausbildung, beim Wohnen, 
Auto und Urlaub. 

Unsere Berater sprechen mit Ihnen 
über ein maßgeschneidertes Spar- 
konzept oder eine günstige Finanzierung. 
Fragen Sie in unseren Geschäftsstellen 
nach dem Etatplaner '82. 

Deutsche Bank 

Ist er wirklich so? 
„Bald trüb, bald rauh, bald licht, bald 

mild, April — des Menschen Ebenbild". So 
heißt ein Spruch, mit dem man den Monat 
kennzeichnen will, der gerade angebrochen 
ist, in den man, wie jeder weiß, gern hin- 
eingeschickt wird. Bis jetzt hat er sich gut 
angelassen, hat uns freundliches Frühlings- 
wetter beschert, auch wenn man morgens 
ab und zu noch Eis an den Autoscheiben an- 
trifft. Aber es könnte schlimmer sein in 
diesem wetterwendischen Monat, von dem 
man auch sagt: „April, April, der weiß 
nicht was er will!" 

Würde man die einzelnen Monate des 
Jahres nach ihrem Beliebtheitsgrad mes- 
sen, dann rangierte der April sich ganz weit 
hinten, so knapp vor dem November viel- 
leicht, der einen mit seiner Witterung 
kaum hinter dem Ofen hervorlocken kann. 
Dennoch ist der April ganz anders, denn er 
bringt nach langen Wintermonaten die 
Sonne, den Aufbruch der Natur, das Oster- 
fest mit seinen Annehmlichkeiten. Natür- 
lich kann er den Spaziergänger au^h mit ei- 
nem Regenguß überraschen und ihm die 
ganze Freude verderben. Aber so müssen 
Monate, die zwischen zwei Jahreszeiten lie- 
gen, nun einmal sein. 

Aber trotz seiner Launenhaftigkeit ist 
der April ein echter Frühlingsmonat. Was 
der März mit dem Lenzbeginn versprach, 
aber doch nicht so recht halten konnte, das 
erfüllt uns der April: blühende Sträucher, 
Bäume und Blumen, grünende Wiesen und 
Felder, Nachtigallenschlag und Bienen- 
gesumm. 

Seinen Namen hat der römische Dichter 
Ovid von „aperire = öffnen" abgeleitet, 
weil nun der Frühling alles öffne. Und seit 
der Zeit Karls des Großen gibt es ihn auch 
unter dem Namen Ostermonat, was zwar 
nicht in jedem Jahr, aber diesmal wieder 
zutrifft. Andere altdeutsche Bezeichnun- 
gen sind Grasmonat und Ackermonat, 
Schaf- oder Birkhahnmonat. Knospel- 
monat und Graupelherr. 

Der Volksglaube steht dem April nicht 
ohne Ursache skeptisch gegenüber. Der 
April treibe die alten Weiber in die Holl, 
behauptet er. Wobei dahinzustellen ist, ob 
die Wohnung des Teufels oder nur der 
Ofenwinkel gemeint ist, der mancherorts 
diesen gefährlichen Namen führt. 

Geht es nach dem Willen der Bauern, 
dann darf der April vielerlei Wetter haben: 
„April, dein Segen heißt Sonne und Regen, 
aber den Hagel, den häng an den Nagel!" 

Gründonnerstag 
ist Wochenmarkt 

Am Gründonnerstag, dem 8. April, ist Wochen- 
markt. Die Kundschaft karm mit einem großen 
festtäglichen Warenangebot rechnen. Am Diens- 
tag, dem 13. April, dagegen fällt der Wochen- 
markt aus. 

meisterlich g'ebunden 
, Bei dem am 23. 3. im Evangelischen Gemein- 

dehaus der Stadtkirche Langen stattgefundenen 
Vortragsabend „Floristen informieren" konnte 
der 1. Vorsitzende des Obst- und Gartenbau- 
Vereins Langen, Heinz-Georg Sehring, über 120 
Mitglieder und Gäste begrüßen. 

Die Vorträge waren in drei Abteilungen aufge- 
gliedert. Zuerst berichtete Herr Valk Interessan- 
tes über die heutige Marktlage und die Beschaf- 
fung von Blumen, über Eigenanbau in der Bun- 
desrepublik und den Import aus fremden Län- 
dern. Er nannte Zahlen, die die Anwesenden in 
Erstaunen versetzten. So erwähnte er zum Bei- 
spiel, daß der Import von Blumen an vierter 
Stelle des Gesamtimports der Bundesrepublik 
liegt. Im weiteren Verlauf ging der Referent auf 
den Beruf des Floristen ein und erklärte, daß 
hier die Anforderungen an die Auszubildenden 
sehr hoch gestellt seien und daß man es hier mit 
einem sehr lemintensiven Beruf zu tun habe. 

Dann wurden die von den Blumengeschäften 
Frank, Schickedanz und Valk erarbeiteten 

Sträuße und Gestecke vorgestellt und die Zu- 
sammensetzung und Verwendung erläutert. 

Schließlich, als dritten Punkt, zeigten Fräu- 
lein Pagel, ihre Schwester und eine Floristin des 
Hauses Pagel, wie man Blumensträuße bindet, 
worauf es dabei im wesentlichen ankommt, wel- 
che Art von Sträußen man binden kann und wie 
man aus einem Strauß noch ein sehr hübsches 
Gesteck machen kann. 

Zum Schluß wurde noch bekanntgegeben, daß 
die vier genannten Geschäftsinhaber unter Mit- 
wirkung des OGV einen Urlaubs- und Sonn- und 
Feiertagsdienst vereinbart haben. Dieser Plan 
wird im Mai in der Presse bekanntgegeben. 

Die Veranstaltung war überwiegend von 
Frauen (etwa 70 Prozent) besucht. Aber man 
kann sagen, daß es auch den Herren gefallen hat, 
die sich vielleicht den Rat beherzigen: ,,Bring 
Deiner Frau mal hin und wieder einen Strauß, 
denn mit den Blumen holst Du Dir das Glück ins 
Haus!" 

Die Gruppe Dreieich des Deutschen 
Guttempler-Ordens, eine Gemeinschaft alkohol- 
frei lebender Menschen, hat nunmehr auch in 
Langen einen Gesprächskreis eingerichtet. 

Seit seiner Gründung vor über 130 Jahren hilft 
der Guttempler-Orden Alkoholgefährdeten, Al- 
koholkranken und deren Angehörigen und sieht 
seine Aufgabe besonders darin, durch bewußt al- 
koholfreie Lebenseinstellung des einzelnen zu 
verhindern, daß eine Abhängigkeit eintritt. Ab- 
hängigen aus ihrer Krankheit herauszuhelfen 
und Hilfen in der Persönlichkeitsentwicklung zu 
geben. 

Die Arbeit des Deutschen Guttempler-Ordens 
wurde 1981 durch die Verleiliung der Beccaria- 
Medaille besonders gewürdigt. Mit dieser Me- 
daille zeichnet die Deutsche Kriminologische 
Gesellschaft Personen und Organisationen aus, 
die sich durch ihr Wirken besondere Verdienste 
auf dem Gebiet der Vorbeugimg und Verhinde- 
rung von Straffälligkeit und Kriminalität er- 
werben. 

y/; Deutsche Bank 

Guttempler beraten in Langen 

Der Gesprächskreis Langen hält einmal wö- 
chentlich freitags, von 19 bis 22 Uhr im Senioren- 
treffpunkt Südliche Ringstr. 107, seine Bera- 
tungsstunden ab. Diese Beratungen sind selbst- 
verständlich streng vertraulich, kostenfrei und 
völlig unverbindlich. Wer während dieser Zeit 
telefonisch Kontakt mit dem (^sprächskreis 
aufnehmen möchte, kann dies unter der Ruf- 
nummer 2 03 - 3 81 tun. 

Allein in Hessen unterhält der Guttempler- 
Orden 29 Gruppen mit insgesamt ca. 900 Mitglie- 
dern. Darüber hinaus gibt es 26 Gesprächskreise, 
die von den jeweiligen Gruppen betreut werden. 
Der Gesprächskreis Langen gehört zur Gmppe 
Dreieich. Zuständige Kontaktperson ist Norbert 
Preusch, Vor der Pforte 16, 6072 Dreieich 5, Tel. 
0 61 03 / 8 22 75. 

Der 3000. TeUnehmer 
kam aus Italien 

Die Anforderungen, die hochentwickelte NC- 
Steuemngen an Programmierer und Bediener 
modemer Drehautomaten stellen, berechtigen 
durchaus zu der Feststellung: Ohne Ausbildung 
geht es nicht. Deshalb hält Pittler auch 1982 wie- 
der für seine Kunden in aller Welt ein breites 
Ausbildungs-Programm bereit. Insgesamt wer- 
den im Werk Langen 22 Kurse für Programmie- 
rer von NC-Drehautomaten und sechs Kurse für 
Elektriker angeboten. Sowohl die Kurse für ma- 
nuelles und maschinelles Programmieren als 
auch die Elektriker-Kurse sind auf dem aller- 
neuesten Stand der NC-Technik. 

In diesen Tagen nun erwartete man im Hause 
Pittler den 3000. Kursteilnehmer. Schulungslei- 
ter Dipl.-Ing. H. O. Hoffmann (Mitte) hieß den 
überraschten,,Schüler", Renzo Monziani (rechts) 
von der Firma Mezzera, Mailand herzlich will- 
kommen und überreichte ihm als Präsent einen 
Diplomatenkoffer. Gaby Schütze (links), eine 
junge Mitarbeiterin des Untemehmens, hatte 
den strahlenden Gast mit Grußworten in italie- 
nischer Sprache überrascht und einen bunten 
Frühlingsstrauß übergeben. 

Herr Monziani konnte es kaum fassen, daß ge- 
rade er der 3()()0ste Schulungsteilnehmer war, 
aem dieser nette Empfang zuteil wurde. Mit süd- 
ländischer Begeisterung sprach er immer wieder 
davon, daß ihm dieser Aufenthalt bei Pittler 
in Langen unvergessen bleiben werde. 

Blumensträuße 

CDU-Langen erfolgreich 
auf dem foeisparteitag 

Sollte die Feuerwehr wiklich einmal die dazu kenntlich gemachte Einfahrt hinter der Stadthalle 
benutzen müssen, dann wird sie Flurschaden anrichten. Denn gleich hinter der Sperrkette mit 
dem Hinweisschild wachsen Sträucher. 

Überaus erfolgreich für die CDU-Langen ge- 
staltete sich der letzte Kreisparteitag des CDU- 
Kreisverbandes Offenbach-Land in Mühlheim. 
Frank Müller, Mitglied im CDU-Stadtverbands- 
vorstand und Kreistagsabgeordneter, wurde mit 
gutem Stimmenergebnis wieder zum stellvertre- 
tenden Kreisvorsitzenden von Offenbach-Land 
gewählt. Fred Wemer, Schriftführer der CDU- 
Langen, schaffte auf Anhieb den Sprung als 
Neuling in den Kreisvorstand. Er wird sich vor 
allem um Fragen und Probleme der Schulpolitik 
bemühen. 

Der Stadtverbandsvorsitzende der CDU- 
Langen, Hohn Kilbert, gratulierte sowohl dem 
,,alten Hasen" Frank Müller als auch dem „new- 
comer" Fred Wemer zu diesem schönen Erfolg 
und verband gleichzeitig den Wunsch der Lange- 
ner CDU damit, auch in Zukunft „aus erster 
Hand" über das Kreisgeschehen informiert zu 
werden. 
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Der richtige Tip 
Fuflballtot, Elferwette: 
12012102101 
Auswahlwette „6 aus 45": 
17 23 26 40 43 45 (7) 
Rennqulntett: 
Pferdetoto: 3 15 18 
Pferdelotto: 1 3 14 16 
Spiel 77: 0 8 2 6 5 5 5 
Lottozahlen: 
6 26 32 37 42 48 (40) 
Sfldd. Klassenlotterie: 133 134 
(Ohne Gewähr) 

SSG tanzte aus der Reihe 

Buchstäblich in letzter Minute sicherte sich die 
SG Egelsbach auf eigenem Platz gegen den Ta- 
bellennachbam Bad Orb einen Punkt, als Best 
den Treffer zum 1:1 erzielte. 

Der FC Langen erzielte ebenfalls nur einen 
Treffer, der jedoch beim 1:0 gegen Bürstadt für 
zwei Punkte reichte und wertvollen Boden im 
Kampf gegen den Abstieg gutmachte. Der Ab- 
stand gegenüber den Abstiegsplätzen beträgt 
nun immerhin schon drei Punkte. 

Einen bösen Ausrutscher leistete sich die SSG 
Langen im Heimspiel gegen den FC Dietzen- 
bach, der durch einen 4:0-Erfolg beide Punkte 
mit nach Hause nahm und die Langener auf den 
siebenten Tabellenplatz verwies. 

Der SV Dreieichenhain war mit 2:0 Toren über 
Teutonia Hausen erfolgreich, und die Susgo Of- 
fenthal behielt mit 1:0 die Oberhand über Zell- 
hausen. 

In der B-Klasse rückte der FC Offenthal durch 
einen 3:0-Erfolg bei der SG Dietzenbach nach 
Pluspunkten mit Spitzenreiter SKG Sprendlin- 

gen gleich. Tabellendritter Götzenhain gab beim 
2:2 gegen Zeppelinheim einen Punkt ab, und der 
TV Dreieichenhain mußte durch eine 0:1- 
Niederlage bei Eiche Offenbach mit leeren Hän- 
den die Heimreise antreten. 

Am Ostersamstag um 15.30 Uhr kommt es auf 
dem Berliner Platz in Egelsbach zu einer span- 
nenden Partie, wenn sich der Tabellendritte 
Neu-Isenburg vorstellt. 

Bereits am Gründonnerstag um 18 Uhr geht es 
im Waldstadion in Langen weiter, wo der Tabel- 
lenelfte Nieder-Klingen zu Gast ist. 

Am Mittwoch kommt es zum Dreieich-Derby 
zwischen dem SV Dreieichenhain und der Of- 
fenthaler Susgo (Spielbeginn 18 Uhr), und am 
Gründonnerstag um 18 Uhr stehen sich im 
Freizeit-Center die Mannschaften der SSG Lan- 
gen und des SKV Hainhausen gegenüber. Gegen 
den Tabellenletzten haben die Langener etwas 
gutzumachen. 

In der B-Liga wird so gespielt: Donnerstag 18 
Uhr TV Dreieichenhain gegen SG Götzenhain. 

Gerade noch an 

der Niederlage vorbei 

SG Egelsbaeh — FSV Bad Orb 1:1 (0:0) 

Großzügiger Elfmeter 

brachte zwei Punkte 

FC Langen — VfR Bürstadt n 1:0 (0:0) 
Es war ein Geschenk für die Spieler und An- 

hänger des FC Langen, als Schiedsrichter Seid- 
ler aus Friedberg in dei- 72. Minute zum Straf- 
stoß pfiff und auf den Elfmeterpunkte deutete, 
nachdem die Hand eines .Bürstädter Spielers und 
der Ball miteinander Bekanntschaft gemacht 
hatten. Man hätte dies durchaus als „angeschos- 
sen" bezeichnen körmen und nicht pfeifen müs- 
sen, das gaben sogar viele der wenigen Langener 
Zuschauer zu. Georg Reh verwandelte sicher, 
und es hieß 1:0 für Langen. 

Bis zu diesem Zeitpunkt war das Spiel keines- 
wegs berauschend gewesen, und die erste echte 
Tormöglichkeit bot sich erst in der Schlußminu- 
te der ersten Halbzeit, ais Mager neber. den Pfo- 
sten schoß. Auch die Bürstädter hatten bis dahin 
Langens Torwart Streng, der für den verletzten 
Körber zwischen den F'fosten stand, keinesfalls 
in Gefahr bringen kennen. Nichts lief zusam- 
men, beide Mannschaften waren darauf bedacht, 
keinen Treffer einzufangen, und so entsprach 
das torlose Unentschieden zur Pause auch der ge- 
zeigten Vorstellung; von Leistungen konnte kei- 
ne Rede sein. 

Trainer Oskar Lötz hatte folgende Mannschaft 
aufgeboten: Streng, H. Müller, J. Müller, K. Mül- 
ler, Lang, Bialon, Pietrowski, Seibel, Reh, Herr- 
mann und Mager. 

Nach dem Wechsel kam Nazet für Pietrowski, 
um dem Angriff mehr Farbe zu geben. Dies ge- 
lang auch, denn der schlaksige Stürmer bot wie- 
der einige seiner Kabinettstückchen am Ball und 
beschäftigte die Bürstädter Abwehr. Die erste 
Großchance allerdings hatten die Gäste in der 53. 
Minute, doch Streng war auf dem Posten und 
entschärfte mit toller Parade einen aus kürzester 
Entfernung abgezogenen Schuß. Wer weiß, wie 
das Spiel ausgegangen wäre, wenn die Bürstäd- 
ter zu diesem Zeitpunkt in Führung gegangen 
wären. 

Dann kam die 72. Minute mit dem bereits er- 
wähnten Handelfmeter und der 1:0-Führung für 
die Platzherren. Postwendend entwickelte sich 
eine gefährliche Situation vor. dem Langener 
Tor, und wieder war es Torhüter Streng, der ei- 
nen bombensicheren Schuß mit den Fingern ge- 
rade noch zur Ecke lenkte und sein Gehäuse sau- 
ber hielt. 

Für Jürgen Müller kam nun Rinke in die 
Maimschaft. War das 1:0 zu diesem Zeitpunkt 
glücklich für die Gastgeber, so sorgten sie in der 
Folge dafür, daß der Sieg letztendlich doch noch 
verdient war. Denn mit dem knappen Vorsprung 
im Rücken besaimen sich die Clubspieler nun 
darauf, daß man auf eigenem Platz gegen einen 
Tabellenvorletzten eigentlich offensiv spielen 
muß. Jetzt war plötzlich alles in Bewegung, die 
Gäste wurden in ihre eigene Hälfte gedrückt und 
kamen nur noch sporadisch, wenn auch nicht un- 
gefährlich, über die Mittellinie. Zahlreiche 
Schüsse wurden aus allen Lagen auf das Bür- 
städter Tor abgefeuert, aber auch dort stand ein 
Könner, der viele gutgemeinte Schüsse zunich- 
ite machte, oder aber die Bälle flogen am Tor vor- 
bei. Auf Grund dieser Offensive hätten die Lan- 
gener mehrere Tore verdient gehabt. 

Gute Noten verdienten sich beim Club vor al- 
lem Torhüter Streng, die Abwehrspieler Lang 

und Bialon sowie Nazet. Herrmann zeigte sich 
einsatzfreudiger als in den letzten Spielen. Ma- 
ger rannte sehr viel, meist ins Abseits. Er sollte 
etwas abgeklärter werden. 

Immerhin wurden zwei wichtige Punkte ge- 
holt, und wenn die Marmschaft sich dazu bewe- 
gen ließe, ein ganzes Spiel hindurch, vor allem 
von Anfang an, so zu spielen wie in der letzten 
Viertelstunde, dann sollte das Wort,,Abstiegsge- 
fahr" im Waldstadion zu einem Fremdwort wer- 
den. 

Wieder einmal blieb die SGE nach einer guten 
Auswärtsvorstellung vor eigenem Publikum 
den Beweis schuldig. Wie schon gegen Lorsch im 
letzten Heimspiel drohte auch diesmal eine 
knappe 0:1-Niederlage. 120 Sekunden vor dem 
Ende rettete dann Roland Best doch noch einen 
Punkt und wiederholte damit die Punkteteilung 
des Vorspiels. 

Gegen die stark defensiv eingestellten Gäste 
hatte die SGE schon vor der Pause einige Vortei- 
le, aber letztlich blieben alle Möglichkeiten un- 
genutzt, weil man wieder im Ausnutzen der 
Chancen vor allem im Abschluß versagte. Pech 
hatte hier aber auch Best, der mit einem harten 
Schuß nur die Latte traf. Bei Schiedsrichter Lehr 
aus Waldhausen hatten die Gäste einen Bonus, 
denn in der Regel schwieg die Pfeife bei unfairen 
Aktionen der Gäste. Es blieb zum Seitenwechsel 
torlos, und jeder glaubte, daß die zweite Hälfte 
die Entscheidung zugunsten der Platzherren 
bringen würde. Doch nach gut einer Stunde la- 
gen die Gäste dann überraschend in Führung. 
Gegen die geschickt nun wei'.ar auc verstärkter 
Deckung spielenden Gäste, die einmal sogar eine 
Riesenchance zum 0:2 verpaßten, hätte es dann 
fast nicht mehr zur Punkteteilung gereicht. 

Nachdem in der 5. Minute Best nach einem ge- 
nauen Paß von Graf den Gästeschlußmann zu ei- 
ner Faustabwehr zwang und der Nachschufl von 
Staudt knapp neben dem Pfosten landete, war es 
eine Tändelei von Zorn gegen Weikinger, die die- 
ser fast gegen den gut reagierenden Eisinger ge- 
nutzt hätte. Auch in der folgenden Szene in'der 9. 
Minute war es Weikinger, der Eisinger mit ei- 
nem verdeckten Schuß prüfte. Dies blieb dann 
auch bis kurz vor dem Wechsel die einzige Gäste- 
möglichkeit. Anders bei den Gastgebern, die ei- 

Großes Debakel 

der SSG-Fußballer 

SSG Langen — FC Dietzenbach 0:4 (0:1) 

Mit einer hohen 0:4-Heimniederlage gegen den 
FC Dietzenbach setzte die SSG ihre Punktspiel- 
runde fort. In der gesamten Spielzeit hatte die 
SSG nur eine einzige nermenswerte Torchance. 

Bereits nach 10 Minuten nahm das Debakel 
seinen Lauf. Einen groben Abwehrfehler der 
SSG-Deckung nutzte der Dietzenbacher Links- 
außen zum 0:1. Jetzt spielte nur noch der Gast 
aus Dietzenbach, und es war eigentlich verwun- 
derlich, daß bis zur Pause kein höherer Rück- 
stand zustande kam. Die SSG hatte viel Glück, 
denn bei den Möglichkeiten der Gäste wurde 
noch zweimal Pfosten und Querlatte getroffen. 
Die einzige nennenswerte SSGr-Chance hatte 
Starke nach 15 Spielminuten, als sein Schuß mit 
einer Fußabwehr vom Gästetorwart zur Ecke 
abgelenkt wurde. 

Selbst nach dem Donnerwetter zur Pause trat 
keine Bessenmg in der Spielweise der SSG ein, 
es wurde eher noch schlechter. Keiner der 13 
Spieler brachte etwas zustande. Nach 53 Spiel- 
minuten ein dritter Pfostenschuß der Gäste, als 
der Ball vom Innenpfosten wieder ins Spielfeld 
zurückprallte. 

Das längst verdiente 2:0 für die Gäste erzielte 
Elzenbeck, als er einen von Fischer verursachten 
Handelfmeter sicher verwandelte. Als nach 74 
Minuten das 3:0 für die Gäste fiel, wanderten 
zahlreiche Zuschauer schon nach Hause. Sie ver- 
säumten noch einen weiteren Dietzenbacher 
Treffer, der nach 81 Spielminuten den endgülti- 
gen K. o. bedeutete. Aus acht Metern verwandel- 
te ein Gästespieler mit einem Schrägschuß si- 
cher. 

Mit einer solch katastrophalen Leistung wird 
am Gründonnerstag, dem 8. April, auch gegen 
den Tabellenletzten aus Hainhausen nicht ge- 
wonnen. Das Spiel beginnt um 18 Uhr im SSG- 
Freizeitcenter. 

SSG Langen: Fenzl, De Ginder, Braukmann, 
Fischer, Steitz (57. Callegaro), Nuss, Bott, 
Schmidt, Starke, Martin (20. Heil), Nold. 

Im Spiel der Reserven trennte man sich 2:2- 
unentschieden. Hier führte die SSG bereits -mit 
2:0 Toren, ehe die Gäste noch zum Ausgleich ka- 
men. Callegaro verwandelte nach 10 Minuten ei- 
nen von Deißler verschuldeten Foulel&neter, 
und kurz nach dem Seitenwechsel konnte Schä- 

fer mit einem schönen Schuß in den Winkel das 
2:0 erzielen. 

SSG Langen: Foth, Schreiber, Möller, Knech- 
tel (46. Bock), Vinkov, Deißler, Schwarze, Han- 
ke, Schäfer, Callegaro, Traser. 

Schalke wieder Erster 
Durch die blamable Niederlage der Offenba- 

cher Kickers bei der Berliner Hertha gab es wie- 
der einen Wechsel an der Spitze, die nun wieder 
Altmeister Schalke eingenonunen hat. Punkt- 
gleich folgen die Offenbacher, und mit der glei- 
chen Minuspunktzahl — bei einem Spiel weniger 
— sind die Berliner auf Platz drei. Zwischen die- 
sen drei Mannschaften dürfte die Frage nach den 
Aufsteigern zur Bundesliga ausgemacht werden, 
denn der Tabellenvierte München 1860 hat schon 
vier Minuszähler mehr als die drei. 

ne Reihe guter Torchancen hatten. Best traf in 
der 15. Minute nur die Latte, gegen Graf konnte 
der Torwart im Herauslaufen klären. Lieder- 
bach schoß übers Tor und Ühlein verzog freiste- 
hend. Nach einer hohen Rechtsflanke von Zink 
wurde Best von hinten beim Kopfballversuch 
umgestoßen, und die Konsequenz des Schieds- 
richters blieb aus. Bei einer ähnlichen Attacke 
gegen Graf, eher noch deutlicher, blieb es wenig 
später erneut still. Zinks Schuß genau auf den 
Gästeschlußmann war vor dem Wechsel die letz- 
te Möglichkeit der Gastgeber. Als Wobst dann in 
der 44. Minute gegen Weikinger klar den Ball 
spielte, kam sofort der Pfiff zum Freistoß an der 
Strafraumgrenze. Eisinger hielt aber den schnell 
ausgeführten Freistoß in der bedrohten Ecke, 
und nun gab es unverständlicherweise noch eine 
Wiederholung, die aber glücklicherweise 
schwach mit einem harmlosen Heber vergeben 
wurde. 

Die Gäste brachten sofort nach der Pause zwei 
neue Kräfte, doch zunächst hatte die SGE erneut 
eine Cllhance durch Staudt (52. Minute), der eine 
weite Liederbachflanke an die Netzstange lenk- 
te. Bei Zorns erneuter Tändelei gegen Kirsch 
mußte Eisinger wiederum ausbügeln (55. Minu- 
te). Nach genau einer Stunde blieb der Lieder- 
bachfreistoß nach Foul an Thomin in der Mauer 
hängen, und den Abpraller zog Egelsbachs Vor- 
stopper vom rechten Flügel hinter das Tor. In 
der 64. Minute konnte wieder Zorn eine Flanke 
nur kurz abwehren, und der zur Pause einge- 
wechselte Back nutzte postwendend mit Direkt- 
schuß seine Chance zum 0:1, für Eisinger gab es 
nichts zu halten. 

Zweimal hatten in der Folge die Gastgeber CJe- 
legenheit zum Ausgleich. Zuerst konnte der Gä- 
stetorhüter einen Staudtschuß nicht festhalten, 
der Ball war frei, aber mitten in den Schußver- 
such von Graf kam der Pfiff (69. Minute) Ühlein 
der nun seine Liberorolle aufgegeben hatte, 
blieb mit seinem Schuß aus dem Gedränge eben- 
falls erfolglos (72. Minute). Dann aber (77. Minu- 
te) wäre fast das 0:2 bei einem der wenigen Kon- 
ter gefallen, doch Engel konnte Eisinger nicht 
überwinden. Als Best dann in der nächsten Mi- 
nute wegen eines harmlosen Foulspiels für zehn 
Minuten vom Platz mußte, schien die letzte Hoff- 
nung auf einen Punkt zu schwinden, zumal sich 
in den folgenden Minuten gegen die geschickte 
Gästeabwehr keine Chance mehr auftat. Für 
Täubert war inzwischen Wannemacher gekom- 
men. 

Knapp zwei Minuten waren noch zu spielen. 
Best war wiedergekommen, als der Schuß von 
Zink wieder von Hartmann abgefälscht die 8. 
Ecke einbrachte. Zink trat von rechts nach in- 
nen, und aus dem Gedränge heraus stieß Roland 
Best den Ball ins Gästetor, zum letztlich mehr 
als verdienten Ausgleich. 

Die Mannschaft spielte in der Aufstellung: Ei- 
singer, Zorn, Thomin, Ühlein, Wobst, Täubert, 
(80. Minute) Wannemacher, Liederbach, Best, 
Zink, Graf und Staudt. 

Basketball- Länderspiel 

Deutschland gegen die Türkei 
Eine Saison lang waren sie alle zwei Wochen in 

der CJeorg-Sehring-Halle zu sehen: die Stars der 
deutschen Bar" tballszene. Aber auch das Lan- 
gener Publik' bewies in dieser Zeit, daß es, 
was die Begeisterungsfähigkeit betrifft, zur 
Spitze gehört. Und so entschloß man sich beim 
DBB, eines der drei Länderspiele, die im Rah- 
men eines Lehrgangs in Heidelberg stattfinden, 
nach Langen zu vergeben. 

Während die Saison für die meisten bereits 
beendet ist, steht für die Besten ein Höhepunkt 
noch aus: Die B-Europameisterschaft in Portu- 
gal vom 22.—31. Mai und — falls wenigstens ein 
vierter Platz erreicht wird — die Europameister- 
schaften selbst. 

Erste Teile der Vorbereitungen auf diese Tur- 
niere sind ein Lehrgang in Heidelberg (8.—15. 
April) und drei Länderspiele, von denen eines 
am 13. 4. (Osterdiensta^ um 20 Uhr in der, 
CJeorg-Sehring-Halle gegen die Türkei ausgetra-' 
gen wird; gegen eine Mannschaft also, auf die. 
man voraussichtlich auch in Portugal treffen 
wird, denn auch die Türkei muß sich dort für die 
Europameisterschaften qualifizieren. 

Das letzte Aufeinandertreffen beider Mann- 
schaften fand am 26. 5. 1981 während der Euro- 
pameisterschaften in der Tschechoslowakei 
statt, als die deutsche Nationalmannschaft mit 
einem 66:51 über die Türkei den 10. Platz belegte 
und die Türkei auf Rang 11 verwies. 

Karten für diese sicherlich interessante Begeg- 
nimg (Erwachsene DM 8,— / Jugendliche 
4,—), zu der auch ein zahlreicher türkischer An- 
hang erwartet wird, wird es ab Donnerstag bei 
der Firma Becker-Reisen geben, wo der Vorver- 
kauf bis Dienstagmittag stattfinden wird. Da- 
nach wird es Karten nur noch an der Abendkasse 
geben. 

Gestern £nniTcncr .IcituncT 
passiert - ~ 

••irf .tKru'ci'r 

heute 
informiert! 
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Bayern bleiben vom 
Durch ein 1:1 gegen den FC Köln haben die 

Bayern aus München zwar keinen Boden gutge- 
macht, jedoch den Abstand zum Verfolger gehal- 
ten. Allerdings werden sie nun vom Hamburger 
SV bedrängt, der In Mönchengladbach gewann 
und nur noch einen Zähler weniger als der Spit- 
zenreiter hat. 

Das CJedränge um die UEFA-Cup-Plätze hält 
an, wenn auch die Frankfurter Eintracht durch 
ihre Niederlage auf der Bielefelder Alm ihre 
Hoffnungen aufgeben dürfte, im kommenden 
Jahr in einem europäischen Wettbewerb vertre- 
ten zu sein. 

In der Frage des Abstiegs wird es für Leverku- 
sen, Duisburg und Darmstadt sehr schwer, aber 
auch Düsseldorf, Karlsruhe und Nürnberg sind 
noch lange nicht aus dem Schneider. 

Fußball-Biindesliga 
VfL Bochum — Karlsruher SC 
Leverkusen — 1. FC Nürnberg 
Werder Bremen — Kaiserslautem 
Düsseldorf — Braunschweig 
VfB Stuttgart — MSV Duisburg 
M'gladbach — HSV 
Bielefeld — Eintr. Frankfurt 
FC Bayern — 1. FC Köln 
SV Darmst. 98 — Dortmund 

LEIffE,ES^ 
~ WIEPERWJ/ 
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Ein Platz an der Sonne 
ARD Fernsehlctterie-KontolOOOOO 

Landesliga Süd 
FCA Darmstadt — Spvg. Neu-Isenburg 
SG Egelsbach — FSV Bad Orb 
FC Erbach — Kickers Amateure 
VfB Großauheim — RW Frankfurt 
TSV Heusenstamm — Niederrodenbach 
Obererlenbach — KSV Klein-Karben 
Germ. Pfungstadt — FC Hochstadt 
SF Seligenstadt — Olympia Lorsch 
FV 06 Sprendlingen — VfR Groß-Gerau 

3:1 
4:0 
0:1 
1:1 
4:1 
1:3 
3:0 
1:1 
1:3 

26 63:36 37:15 
26 71:33 36:16 
27 49:23 35:19 
27 49:33 32:22 
25 40:36 30:20 
26 53:46 30:22 
27 47:43 30:24 
26 48:40 29:23 
26 50:46 28:24 
27 41:37 27:27 
27 64:61 26:28 
27 31:38 23:31 
27 39:61 22:32 
27 41:54 21:33 
27 40:60 20:34 
26 34:56 19:33 
27 34:61 17:37 
27 34:64 16:38 

Am Karsamstag Halbfinale um den DFB- 
Pokal: VfL Bochum — Bayern München und 1. 
FC Nürnberg — Hamburger SV (beide 15.30 
Uhr). Nachholspiele am 8. und 10. April: Braun- 
schweig — VfB Stuttgart (Gründonnerstag, 20 
Uhr) und Leverkusen — Bremen (Karsamstag, 
15.30 Uhr). 

Meisterschaftsspiele am 17. April: Dortmund 
— Bremen (Freitag), Frankfurt — Bayern, 
HSV — Bielefeld, Duisburg — Mönchenglad- 
bach, Braunschweig — KSC, Kaiserslautem — 
Düsseldorf, Nürnberg — SV 98, Köln — Leverku- 
sen, VfB Stuttgart — Bochum (alle Samstag, 
15.30 Uhr). t 

1. FC Bayem 
2. HSV 
3. 1. FC Köln 
4. Dortmund 
5. Werder Bremen 
6. Kaiserslautem 
7. M'gladbach 
8. VfB Stuttgart 
9. Braunschweig 

10. VfL Bochum 
11. Eintr. Frankfurt 
12. Bielefeld 
13. l.FCNümberg 
14. Karlsruher SC 
15. Düsseldorf 
16. Leverkusen 
17. MSV Duisburg 
18. SV Darmst. 98 

Zweite Bundesliga 
Hannover 96 —Solingen 3:1 
Schalke 04 - RW Essen 1:1 
Hertha BSC — Offenbach 5:1 
SV Waldhof —Aachen 0:0 
Bayreuth — Freiburger FC 0:2 
Worm. Worms —VfL Osnabrück 1:0 
Fortuna Köln — Wattenscheid 2:0 
SpVgg. Fürth — 1860 München 3:1 
SC Freiburg — Bay. Uerdingen 2:0 
Hessen Kassel — Stuttg. Kickers 1:0 

1. Schalke 04 29 51:27 38:20 
2. Offenbach 29 58:50 38:20 
3. Hertha BSC 28 61:37 36:20 
4. 1860 München 29 63:42 34:24 
5. Hannover 96 29 57:42 33:25 
6. Aachen 29 37:30 33:25 
7. SV Waldhof 29 36:31 33:25 
8. Hessen Kassel 29 39:36 33:25 
9. Fortuna Köln 29 54:54 32:26 

10. Bay. Uerding. 29 38:38 32:26 
11. Stuttg. Kickers 29 49:49 27:31 
12. RW Essen 29 43:46 27:31 
13. VfL Osnabrück 29 33:43 27:31 
14. SC Freiburg 28 35:40 25:31 
15. SpVgg. Fürth 29 46:46 25:33 
16. Solingen 29 39:49 24:34 
17. Wattenscheid 29 29:39 24:34 
18. Freiburger FC 29 41:60 20:38 
19. Bayreuth 29 32:50 19:39 
20. Worm. Worms 29 25:57 18:40 

Am Gründonnerstag (8.) und an Ostern (11./12. 
April) werden zwei Spieltage ausgetragen: 30. 
Spieltag. Solingen — Worms, Freiburger FC — 
Hannover 96, SVW Mannheim — FC Schalke 04 
(alle Gründonnerstag, 18.15 Uhr), Stuttgarter 
Kickers — RW Essen, Wattenscheid — SC Frei- 
burg (beide 19.30 Uhr), Osnabrück — Fürth, Aa- 
chen — Sp. Bayreuth, Uerdingen — Kassel, Of- 
fenbach — Fortuna Köln, 1860 München — Hert- 
ha (alle 20 Uhr). 

31. Spieltag: Hertha — Osnabrück (Ostersonn- 
tag, 15.30 Uhr), Fortuna Köln — 1860 München, 
SC Freiburg — Offenbach, RW Essen — Uerdin- 
gen, Bayreuth — Waldhof, Hannover 96 — Aa- 
chen, Worms — Freiburger FC, Fürth — Solin- 
gen, Kassel — Wattenscheid (alle Ostermontag, 
15 Uhr), Schalke 04 — Stuttg. Kickers (20 Uhr). 

2:2 
1:1 
1:0 
2:0 
4:0 
3:2 
0:5 
1:2 
2:1 

26 78:33 41:11 
27 46:26 37:17 
27 59:29 36:18 
27 53:41 33:21 
25 43:30 32:18 
27 48:41 30:24 
27 48:50 30:24 
28 54:53 30:26 
26 50:44 29:23 
27 42:47 25:29 
29 51:54 25:33 
29 42:48 25:33 
27 32:37 24:30 
27 42:49 23:31 
28 40:57 22:34 
28 40:61 21:35 
29 35:51 20:38 
26 34:53 19:33 
28 30:63 16:40 

Gründonnerstag: Kickers Amateure — Nieder- 
rodenbach (17.45 Uhr), (18 Uhr): FV 06 Sprendlin- 
gen — RW Walldorf (Sportplatz Hirschsprung), 
FC Erbach — SG Ober-Erlenbach, TSV Heusen- 
stamm — Germ. Pfungstadt. Ostersamstag (15.30 
Uhr): VfR Groß-Gerau — FC Hochstadt, SG 
Egelsbach — 03 Neu-Isenburg, SFG Seligenstadt 
— FCA Darmstadt, Ol. Lorsch — RW Frankfurt. 
Ostermontag (15 Uhr): 03 Neu-Isenburg — Ol. 
Lorsch, FSV Bad Orb - RW Walldorf, FV 
Sprendlingen — SG Ober-Erlenbach, FC Erbach 
— VfB Großauheim, RW Frankfurt — OFC 
Kickers. 

Beradrksliga Darmstadt 
TV N.-Klingen — <3erm. O.-Roden 
G. Eberstadt — Mitlechtem 
SKV Mörfelden — SV Geinsheim 
Vikt. Urberach — SF Heppenheim 
Wolfskehlen — SV Hahn 
FC Langen — VfR Bürst. II 
SV Raunheim — Groß-Zimmem 
Op. Rüsselsheim — Hass. Dieburg 
Ob.-Abtstein. — FSV Riedrode 

9. Ob.-Abtstein 
10. G. O.-Roden 
11. TVN.-KUngen 
12. SV Hahn 
13. Mitlechtem 
14. G. Eberstadt 
15. FC Langen 
16. Hass. Dieburg 
17. SF Heppenh. 
18. Op. Rüsselh. 
19. VfR Bürst. II 

27 53:56 
28 42:38 
26 50:36 
25 47:57 
26 38:40 
26 53:62 
26 33:45 
26 40:47 
26 39:57 
26 29:49 
25 34:53 

27:27 
27:29 
26:26 
25:25 
25:27 
24:28 
24:28 
21:31 
20:32 
18:34 
17:33 

1. FC Erbach 
2. Kickers Amateure 
3. Spvg. Neu-Isenburg 
4. FSV Bad Orb 
5. Olympia Lorsch 
6. SG Egelsbach 
7. FCA Darmstadt 
8. VfB Großauheim 
9. RW Walldorf 

10. Obererlenbach 
11. SF Seligenstadt 
12. FC Hochstadt 
13. Germ. Pfungstadt 
14. VfR Groß-Gerau 
15. FV 06 Sprendlingen 
16. TSV Heusenstamm 
17. KSV Klein-Karben 
18. RW Frankfurt 
19. Niederrodenbach 

Der nächste Spieltag, Donnerstag, 8. 4., 18 
Uhr: Dieburg — Riedrode, Groß-Zimmem — 
Germania Ober-Roden, Bürstadt — Mitlechtem, 
Hahn — Geinsheim, Heppenheim — SV Darm- 
stadt 98 (A.), Wolfskehlen — Eberstadt, Langen 
— Nieder-Klingen, Raunheim — Ober- 
Abtsteinach, Urberach — Mörfelden. Spielfrei: 
Opel Rüsselsheim. 

Kreisliga A Offenbach 
SV Dreieichenhain — Teutonia Hausen 
TSV Dudenhofen — SG Nieder-Roden 
SKV Hainhausen — Spvg. Hainstadt 
TuS Klein-Welzheim — KV Mühlheim 
SSG Langen — FC Dietzenbach 
BSC 99 Offenbach — VfB Offenbach 
Susgo Offenthal — SV Zellhausen 
TG Sprendlingen — AI. Klein-Auheim 

1. Wolfskehlen 
2. Darmst. 98 (A) 
3. FSV Riedrode 
4. SV Geinsheim 
5. Groß-Zimmem 
6. SKV Mörfelden 
7. SV Raunheim 
8. Vikt. Urberach 

27 
23 
25 
27 
25 
26 
27 
27 

50:48 
54:28 
40:30 
59:41 
49:35 
40:41 
45:38 
49:43 

1:1 
5:4 
1:1 
1:2 
3:2 
1:0 
0:2 
4:1 
2:2 

32:22 
31:15 
31:19 
31.23 
30:20 
29:23 
29:25 
27:27 

1. TuS Klein-Welzheim 23 58:22 
2. KV Mühlheim 23 67:30 
3. Spvg. Hainstadt 22 57:38 
4. BSC 99 Offenbach 22 45:39 
5. VfB Offenbach 23 53:50 
6. AI. Klein-Auheim 23 42:50 
7. SSG Langen 23 43:41 
8. SG Nieder-Roden 23 46:50 
9. TSV Dudenhofen 23 47:46 

10. Susgo Offenthal 23 45:56 
11. FC Dietzenbach 23 52:48 
12. SV Dreieichenhain 23 44:47 
13. Teutonia Hausen 23 30:47 
14. TG Sprendlingen 23 39:53 
15. SV Zellhausen 23 37:51 
16. SKV Hainhausen 23 40:74 

2:0 
6:1 
3:2 
1:0 
0:4 
3:0 
1:0 
1:2 

38:8 
34:12 
26:18 
25:19 
24:22 
24:22 
23:23 
23:23 
22:24 
22:24 
21:25 
21:25 
19:27 
18:28 
18:28 
10:36 

Die nächsten Spiele: Mittwoch, 7. April, 18 
Uhr: SV Dreieichenhain — Susgo Offenthal. 
Gründonnerstag, 8. April, 18 Uhr: SSG Langen 
- SKV Hainhausen, SV Zellhausen — KV Mühl- 
heim, Spvgg. Hainstadt — SG Nieder-Roden, 
VfB Offenbach — TG Sprendlingen, FC Dietzen- 
bach — TSV Dudenhofen, Teutonia Hausen — 
TuS Klein-Welzheim, BSC 99 Offenbach — AI. 
Klein-Auheim. Ostersonntag, 12. April, 15 Uhr: 
SG Nieder-Roden — FC Dietzenbach, TSV Du- 
denhofen — Teutonia Hausen, TuS Klein- 
Welzheim — VfB Offenbach. 

KLEINE ANZEIGE 
GROSSE WIRKUNG! 

Jetzt tdHM Bbei 400 Nnny-HMte in DtutschM 

Lebensmittel-Discounter 

mit Frisch-Ware 

Waffeleier 
ni. Crcmerüllung, ISOg-Beutel ■■ w 
Oster-Misdibeutel O QQ 
225 g-Beutel  
Präsent-Ei h 
175g-Slück  
Marzipan-Ei _ 70 
lOOg-Stück  ■# W 
Osterhase im Präscm- 4 OQ 
karten, ISO g-Stück   fcww 

Apfelsaft 4 4Q 
1 Liler-Packung  hlw 
Apfelfiruchtsaft- _ 
getlänk I Liter-Pacl<>" 
Boi"*- 

-.99 

Tiefkühlkost 
HQhneridein 
gefroren, 500 g-Packung . 
Pizza Margherita <% QQ 
gefroren, 300 g-Packung ... Iiwö 
SuppengemQse 4 RQ 
gefroren,450g-Packung ... I«Ww 
Igjo Sdilemmerfilet 
»Bordelaise«, 
gefroren,400g-Packung ... 
mmmsmssam 
Schweinskopf 4 QQ 
in Aspik, 300 g-ülas   
Bockwürstch«»" 
5x^- 

Molkereiartikel 
Elite Joghurt 4 OQ 
fettarm, 2 x 125 g-Bechcr... h&v 
Eruch^oghurt _ QQ 
500g-Becher  
Saure Dickmilch QQ 
3,5% Fell, 500 g-Becher .... «5» «f 
Schwälbchen 
Streichrahm naiur 1 OQ und Kräuter, 150 g-Becher . fcifcW 
Bayemland 
Kemie«"'''-' 

Liler-FUsche  
LhnonadeKcibod.weiB, _OQ 1 I it^r.Finw^ritKrtm  

Itf 

200g-Glas .. • 249 
FMhstattefleisch -1 OQ 
300g-Do«  MWI 
Rindfleisch O «Q 
300g-Dose  f ■■ w 
FVanldiuter m nn 
WürstdienixSGg-cixi 
Rindsgulasch O RQ 
«Og-Dose  
Leberwurst •• QQ 
200g-Dose  irtWJ 
BiFl Mlnisalanni 4 f|Q 
2Sfflct-fiiduiin  MfW . 

VoUkonibFot 
500g-Packung 
Vitapan Römer- m qq 
sdmittensoog-PaciLung Ml9 

I-Kora-Brot 189 

Leicht & Cross 
Knuspeihrot 
125g-Packung  
f]örd Knäckebrot 
Milch u. Roggen, 250 g-Packg. 
Praum Zwieback 
500g-Packung  

Apfelmus 
720ml-Glas  
Ananas in Stücken 
580 ml-Dose  
Mandarin-Orangen 
315 ml-Dosc  
Williams-Christ- 
Bimen ssomi-Dose.... 
Geschälte Tomaten 
850ml-Dosc  
Weinsauerkraut 
850 ml-Dose  
Gurken 
720ml-Glas , 

Haferflodcen 
500g-Packung  
Weizengrieß 
500g-Packung  
Weckmehl 
lOOOg-Beutel  
KaitoffelpUree 
llOg-Packung  
Traubenzucker 
500g-Packung  
Reis im Ifochbeutel 
4xl25g-Packung  
BirkelNudel-up 
Fleischsauce,250g-Gtas... 
Ledierli 
Puddingpulver 
Vanille,5Beutel-Packg. ... 

Lambrusco 
2 Liter-Flasche  
Sangria 

Liter-Flasche   
Kellergeister 
Perlwein,0,7 Liter-Flasche . 
Grafentrunk 
Tafelwein, l Liter-Flasche.. 
Hallgarten 
Mduhfilzdien 
Riesling,0,7 Liter-Flasche . 
Klostertröpfdieu 
Tafelwein, 0.7 Uter-Flascho 

t39 

199 

-.69 

-.89 

-.89 

149 

-.99 

-.79 

-.99 

-.79 

-.79 

199 

-.69 

-.99 

-.79 

2.39 

'M 

2j59 

2.79 

179 

2.29 

a99 

199 

Papiertaschentücher .7Q 
6X10Slück-Packung  mm 9 
Watte . QQ 
200g-Beutel  awv 
Weiße Servietten 4 flQ 
100 Stück-Packung   fcWw 
Mola Vlieswindeln C RQ 
50 Stück-Packung  
Mola Spezialbinden 4 4Q 
10 Stück-Packung   nlw 
KUchenrollen 4 7Q 
2 Rollen-Packung  ■■■ w 
Tissue Toiletten- qq 
papier 2 x 3S0 Blall-Packg. -JI5f 
Vademecum 
V 2-Zahncreme 
67,5ml-Tubc  
Fichten-Schaumbad 
2 Liler-Fiasche  
Fa Seife 
I50g-Stück  
RiarDeospray 
l25g-Dosc . 
Nagellacl^^^ 

WSBKf 

tiscHtorm Au* Fmid« Mt «inwn kMam Ttecft 
Dekorative 

'Dsch- 

decke 
im nistikalen 

Webstil. 
Pflegeleicht ^' 

aus 100% Polyacryl ^ 
I Format 130x160 cm f, 

Sp«cial-Preis DM 
I 
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Ein Krieg zwischen Ost und West würde Eu- 
rope vernichten. Deshalb arbeite Ich In der 
FRIEDENSINITIATIVE EQELSBACH mit. 

   Wim Raab 

Nr. 27 Dienstag, den 6. April 1982 

Jiigendfußballtiimiere vor 

großer Zuschauerkulisse 

e In der Dr. Horst-Schmidt-Halle in Egelsbach 
waren am Wochenende (27./28. März) 32 Jugend- 
fußballmannschaften zu den traditionellen Hal- 
lenturnieren der SG Egelsbach angetreten. In 
den Endspielen gab es denkbar knappe Ergeb- 
nisse bei der E-Jugend (SG Egelsbach — SV 98 
Darmstadt 0:1) und bei der F-Jugend (SC Vikto- 
ria Griesheim — SV 98 Darmstadt 0:1), souverä- 
ne Tumiersieger dagegen bei der C-Jugend (SKV 
Büttelbom — SpVgg. 03 Neu-Isenburg 0:5) und 
bei der B-Jugend (SG Egelsbach — SV Rot-Weiß 
Walldorf 3:0). Da insgesamt nur fünfmal eine 
7-m-Entscheidung für die Plazierung notwendig 
war, hatten die Veranstalter keine Probleme mit 
dem zeitlichen Ablauf der Turniere. 

Erfreulich war auch in diesem Jahr wieder das 
Bemühen der B-Jugendspieler, das Turnier mit 
spielerischen Mitteln zu meistern. Das Schieds- 
richtergespaim hatte zudem Autorität genug, um 
unnötige Härten gamicht erst aufkommen zu 
lassen. Neben dem — erwarteten — Tumiersieg 
der in der Bezirksliga Darmstadt spielenden SG 
Egelsbach I ist positiv das Abschneiden der SG 
Egelsbach II zu vermerken, die — als jüngerer 
Jahrgang — sich gegen einen stark aufspielen- 
den SSV Heilsberg erst nach 7-m-Entscheid mit 
dem undankbaren 4. Platz begnügte. SV 98 
Darmstadt, der Tumiersieger des Vorjahres, ent- 
täuschte diesmal. 

Im F-Jugendtumier am Samstagnachmittag 
fielen nur 17 Tore, und doch hatte die Tumierlei- 
tung keine Schwierigkeiten, die Plazierung in 
den Gruppenspielen zu ermitteln. Aufgrund des 
besseren Torverhältnisses erreichte in der Grup- 
pe I der SC Viktoria Griesheim vor der pimkt- 
gleichen SG Egelsbach I das Endspiel. Egelsbach 
wehrte sich im Spiel um Platz 3 bis zur 7-m- 
Entscheidung, die der SVS Griesheim für sich 
entscheiden keimte. Der von Volker Grünewald 
gestiftete Wanderpokal aber ging nach Darm- 
stadt. 

Nach der Umstellung auf die Sommerzeit war 
dann am Sormtagmorgen das 13. nationale E- 

Jugend-Tumier der 
diesem Wochenende. 

erwartete Höhepunkt an 
Den von Heinz TTieiß sen. 

Gestifteten Wanderpokal hatten bereits fünfmal 
der SV Arminia Hannover, viermal die SG 
Egelsbach und einmal der SV 98 Darmstadt mit 
nach Hause nehmen können. Diesmal war je- 
doch der SV Arminia Hannover nicht erstklassig 
angetreten, so daß Darmstadt und Egelsbach al- 
lein um den Tumiersieg stritten. Erfreulich war 
das Auftreten und das Abschneiden des SC Mi- 
nerva 93 aus Berlin, der in den Gruppenspielen 
hinter der SG Egelsbach den 2. Platz belegte und 
schließlich in den Endspielen gegen einen sehr 
stark aufspielenden VfL Michelstadt einen siche- 
ren 3. Platz belegte. Nach einem hochklassigen 
Endspiel konnte Bürgermeister Hans Dümer 
der strahlenden E-Jugend des SV 98 Darmstadt 
den begehrten Wanderpokal überreichen. 

Neu-Isenburg und Büttelbom ließen im nach- 
folgenden C-Jugend-Tumier keinen Zweifel an 
ihrer Leistungsstärke aufkommen. Nur der SV 
Rot-Weiß Walldorf konnte sich bei diesen stark 
aufspielenden Mannschaften durchsetzen und 
die SG Egelsbach I im Spiel um Platz 3 mit 4:0 
bezwingen. Die SpVgg. 03 Neu-Isenburg gewann 
den von Wilhelm Gaußmann gestifteten Pokal 
im Endspiel gegen den SKV Büttelbom sicher 
mit 5:0. Vier Jungschiedsrichter leiteten dieses 
Hallei^ußballtumier souverän. 

Erfreulich ist festzustellen, daß die DRK- 
Mannschaft, die beide Tumiertage betreute, nur 
kleine Blessuren zu versorgen hatte. Nachdenk- 
lich stimmen jedoch gemeldete Diebstähle aus 
den Spielerkabinen. 

Der Jugendausschuß der SG Egelsbach/Abt. 
Fußball dankt allen, die an der Vorbereitung 
und an der Durchführung der diesjährigen Hal- 
lenfußballtumiere beteiligt waren. Darin einge- 
schlossen sind besonders die gastgebenden Spie- 
lereltem in Egelsbach, der Vereinswirt mit sei- 
ner Familie, der verständnisvolle Hausmeister 
der Dr. Horst-Schmidt-Halle und alle Zuschauer. 

Umbau 
in der Schillerstraße 

e Der Gemeindevorstand hat beschlossen, in 
der Schillerstraße zwischen Heidelberger Straße 
und Geschwindstraße den Bürgersteig und die 
Riime einschließlich Bordstein neu ausbauen zu 
lassen. Es wird daraufhingewiesen, daß entspre- 
chend der Satzung über das Erheben von Stra- 
ßenbeiträgen (1. Änderungssatzung) die Kosten 
für den Ausbau der Bürgersteige einschließlich 
Bordstein als beitragsfähiger Aufwand in Höhe 
von 40 Prozent — die Gemeinde trägt 60 Prozent 
— auf die Anlieger umgelegt werden. 

Mit den Ausbauarbeiten wird in der kommen- 
den Woche begonnen. Die Gemeinde wird sich 
bemühen, die Belästigungen so gering wie ir- 
gend möglich zu halten. 

Für 25000 Mark 
Schmuck gestohlen 

e Während der Abwesenheit der Geschädigten 
drangen unbekannte Täter am Mittwoch zwi- 
schen 10.30 und 12.30 Uhr in ein Haus in der Nid- 
dastraße ein. Nach ersten Feststellungen wurden 
eine Herrenarmbanduhr und Schmuck gestoh- 
len. Eine Beschreibung der gestohlenen Gegen- 
stände konnte nicht gegeben werden. Die Scha- 
denshöhe wurde mit rund 25000 Mark angege- 
ben. 

Von Zeugen wurde mitgeteilt, daß um vorge- 
nannte Zeit drei Personen, vermutlich „Land- 
fahrer", vor dem Eingang des Hauses gestanden 
hätten; eine dieser Personen habe geklingelt. Sie 
werden wie folgt beschrieben: 

Weiblich, ca. 20 Jahre alt. 165 bis 168 cm groß 
und schlank, schwarze, lange Haare mit weißer 
Spannge. Sie trug einen dunklen Rock, schwarze 
Strümpfe und schwarze, hochhackige Schuhe. 

Weiblich, 165 bis 168 cm groß, schlank, langes, 
rötlichblondes Haar, trug Kaninchenjacke, wei- 
ße Strümpfe und hellbraune Schuhe. 

Männlich, ca. 14 Jahre alt, etwa 160 cm groß, 
schwarze Haare, Pagenschnitt. Er trug einen 
blauen Jeansanzug. Hinwelse werden von jeder 
Polizeidienststelle entgegengenommen. 

Egelsbacher Nachrichten 

Telefon 2 10 11/12 

155 Millionen Mark 

für Kläranlagen investiert 

Für den Neubau und die Erweitenmg von Klär- 
anlagen der Gemeinden und von Industriebe- 
trieben im Regierungsbezirk Darmstadt sind im 
vergangenen Jahr 155 Millionen Mark investiert, 
worden. Wie der Darmstädter Regierungspräsi- 
dent Dr. Hartmut Wierscher dazu mitteilte, hat 
sich das Bauvolumen gegenüber dem Vorjahr 
damit noch leicht erhöht. Dies unterstreiche das 
gemeinsame Bemühen des Landes Hessen, der 
Gemeinden und Abwasserverbände und der In- 
dustrie, über den Bau von modemen Kläranla- 
gen das Abwasseiproblem und damit die Ver- 
schmutzung der Bäche vind Flüsse anzugehen. 

Nach den Worten des Regiemngspräsidenten 
sind im vergangenen Jahr im Regierungsbezirk 
Darmstadt zwölf Kläranlagen fertiggestellt und 
in Betrieb genommen worden. Dabei habe es 
sich um sieben Neubauten und fünf Erweite- 
rungsmaßnahmen gehandelt. Die Kapazität die- 
ser zwölf Kläranlagen betrage 120000 Einwoh- 
nergleichwerte, also die Abwasserbelastung ei- 
ner kleinen Großstadt. In diesem Zusammen- 
hang sei auch die im vergangenen Jahr erfolgte 
Inbetriebnahme der Klärschlammverbrennungs- 

Vier Jahrzehnte bei der Bundesbahn 

leren Dienstes übernommen und wechselte neun 
Jahre später, als das Werk in Nied geschlossen 
wurde, in den Schweißdienst des Gleisbauhofes 
über. Er legte die Meisterprüfung als Schweißer 
ab, war in der Arbeitsaufnahme und Forschung 
tätig, erwarb den Refa-Schein und wirkte in der 
Oberschweißung beim Bauhof, um im Jahre 1968 
zum Gleisbauhof Hanau überzuwechseln, wo er 
heute noch als Prüfer an Gleisen und Weichen 
mit Ultraschall tätig ist. 

In Egelsbach ist er nicht zuletzt wegen seiner 
Tätigkeit in der Gemeindevertretung bekatmt, 
wo er in dieser Legislaturperiode Stellvertreter 
des Vorsitzenden der CJemeindevertretung ist. 
Mehr noch keimt man ihn durch seine Vereins- 
tätigkeit. Schon viele Jahre gehört er dem Vor- 
stand der SG Egelsbach an. deren 2. Vorsitzen- 
der er zur Zeit ist. und Sonntag für Sonntag sieht 

man ihn am Rande des Fußballfeldes, wo er mit 
sachkundigen Augen und kritischer Feder als 
Pressesprecher der SGE-Fußballabtellung das 
Geschehen verfolgt und wiedergibt. Darüber 
hinaus schätzt man ihn als lebendes Lexikon in 
Sachen SGE-Fußball, und wer wissen möchte, in 
welcher Mannschaftsaufstellung die Schwarz- 
weißen im Jahre soundso gespielt haben, wie das 
betreffende Spiel endete und wer die Tore schoß, 
der erhält bei „Schorsch" Heim immer die richti- 
ge Antwort. 

Im Kreise von rund 80 Kollegen feierte CJeorg 
Heim sein Dienstjubiläum und konnte dazu auch 
die besten Glückwünsche seiner Sport- imd Ver- 
einsfreunde sowie seines großen Bekanntenkrei- 
ses entgegennehmen, denen sich auch die Lange- 
ner Zeitung für ihren ,,Egelsbacher Fußballkor- 
respondenten" anschließt. 

Bund zahlt weniger 

Mutterschaftsgeld 

e Sein 40jähriges Dienstjubiläum bei der Deut- 
schen Bundesbahn konnte am vergangenen Mitt- 
woch. dem 31. März, der Egelsbacher CJeorg 
Heim, Frankfurter Straße 5. begehen. Im Jahre 
1942 begann der in Langen Geborene seine Lehre 
als Maschinenschlosser im Ausbessenmgswerk 
in Nied, wo die damals gängigen Dampfloks 
überholt wurden. Nach dem Krieg im Jahre 1957 
wurde Heim in das Beamtenverhältnis des mitt- 

aßen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

Mit dem Krankenversicherungs-Kostendämp- 
fungs-Ergänzungsgesetz (KVEG). das am 1. Ja- 
nuar d. J. in Kraft getreten ist. wurde unter an- 
derem festgelegt, daß der Bund seine Zahlung 
für das Mutterschaftsgeld für die Zeit der 
Schutzfristen vor und nach der Entbindung ohne 
Ausnahmen auf einen Betrag von 400,— DM be- 
grenzt. und zwar auch in den Fällen, in denen 
vorher vom Bund höhere Beträge gezahlt wor- 
den sind. 

Die Kaufmännische Krankenkasse — KKH 
weist darauf hin. daß jedoch die in der gesetzli- 
chen Krankenversicherung (Pflicht- oder Ersatz- 
kasse) selbstversicherten Frauen von dieser Lei- 
stungsminderung nicht betroffen sind. Diese 
Frauen erhalten von ihrer Krankenkasse nach 
wie vor das Mutterschaftsgeld nach dem monat- 
lichen durchschnittlichen Nettoarbeitsentgelt 
der letzten drei Monate vor Beginn der Schutz- 
frist bis zum Höchstbetrag von 25,— DM pro Ka- 
lendertag. Für Frauen, die privat versichert sind 
oder überhaupt keiner Krankenkasse angehö- 

ren, bewirken die neuen gesetzlichen Bestim- 
mungen dagegen eine Minderung des Mutter- 
schaftsgeldes, die gegenüber der bisherigen Re- 
gelung monatlich bis zu rund 650,— DM beträgt. 
Für die gesamte Dauer der Schutzfrist kann sich 
die Verschlechterung gegenüber dem bisherigen 
Recht in diesen Fällen auf über 2000,— DM be- 
laufen. 

Eine weitere Änderung sieht vor, daß der 
Bund künftig den Ausfall von Krankenkassen- 
beiträgen für die Zeit des Mutterschaftsurlaubs 
nicht mehr erstattet. Bisher wurde hier ein Zu- 
schuß von rund 11 Prozent C ^s Mutterschaftsur- 
laubsgeldes vom Bund übemommen, und zwar 
sowohl bei den gesetzlich als auch bei den privat 
versicherten Frauen. Während laut einer Mittei- 
lung der KKH bei Frauen, die einer Ersatzkasse 
oder Pflichtkrankenkasse angehören, für die 
Zeit des Mutterschaftsurlaubes weiterfiin Bei- 
tragsfreiheit besteht, bedeutet dies für privat 
versicherte Frauen die Zahlung der vollen Kran- 
kenversicherungsprämie aus eigener Tasche. 

anlage der Stadt Frankfurt in Frankfurt- 
Sindlingen zu erwähnen, der im Hinblick auf die 
Maßnahmen zur Reinhaltung des Mains große 
Bedeutung beigemessen werde. 

Überhaupt, sagte Dr. Wierscher, liege gegen- 
wärtig das Schwergewicht beim Bau von Klär- 
anlagen im Untermaingebiet. Von den zur Zeit 
im Bau befindlichen achtundzwanzig Kläranla- 
gen, davon zwölf Neubauten und sechzehn Er- 
weiterungen, mit insgesamt 4,326 Millionen Ein- 
wohnergleichwerten, machten allein die im Bau 
befindlichen Abwasseranlagen der Hoechst AG 
2,11 Millionen und die beiden Klärwerke der 
Stadt Frankfurt 1,84 Millionen Einwohner- 
gleichwerte aus. Als größere Industriekläranla- 
ge sei auch die Erweiterung der Abwasserbe- 
handlungsanlagen der Firma Merck, Darmstadt, 
mit 170000 Einwohnergleichwerten zu erwäh- 
nen. 

Mit der Fertigstellung dieser gegenwärtig im 
Bau befindlichen Kläranlagen komme man dem 
zur Verbesserung der Abwasserverhältnisse von 
der hessischen Landesregierung vorgegebenen 
umweltpolitischen Ziel, nämlich der einwand- 
freien vollbiologischen oder gleichwertigen Rei- 
nigung des gesamten industriellen und etwa 97 
Prozent des anfallenden kommunalen Abwas- 
sers, einen guten Schritt näher. Dennoch sei es 
bis zu diesem Ziel noch ein weiter und teuerer 
Weg, denn es müßten nicht nur weitere neue Klär- 
anlagen gebaut, sondem auch viele in früheren 
Jahren gebaute Kläranlagen modernisiert oder 
erweitert werden. Für eine ganze Reihe solcher 
Vorhaben lägen bereits Planungen vor, die in 
den nächsten Jcihren realisiert werden sollen. 

AOK-Tips gegen 

Frühjahremüdigkeit 
Wen überfällt sie nicht, die alljährlich fällige 

Frühjahrsmüdigkeit? Als Hauptursache der 
vielbeklagten Frühjahrsmüdigkeit werden der 
körperliche Bewegurigsmangel und eine ungenü- 
gende Sauerstoffzufuhr durch den Aufenthalt in 
geschlossenen Räumen in den Wintermonaten 
angesehen. 

Um mit viel Schwung in den Frühling zu star- 
ten, rät die AOK Offenbach am Main unbedingt 
jetzt für ausreichend Sauerstoff zu sorgen: Schla- 
fen bei geöffnetem Fenster, den Tag mit einer 
kurzen Gymnastik — ebenfalls vor offenem Fen- 
ster — zu beginnen und, wer es vertragen kann, 
sollte in den Tag mit einer Wechseldusche — mal 
kalt, mal warm — starten. Die letzte Dusche 
muß dabei stets kalt sein! 

Fußwanderung oder Radfahren sollten jetzt 
zur Entspannung beitragen. Bemfstätigen sei ge- 
raten, die Mittagspause zu einem Kurzspazier- 
gang zu nutzen. Die Wochenenden sollten mit 
längeren Spaziergängen oder Wandemngen aus- 
gefüllt sein. Bewegung schafft sich auch, wer 
Rolltreppen oder Fahrstuhl „mißachtet" und lie- 
ber Treppen benutzt, denn jede Bewegung ist ge- 
rade jetzt für den Körper gut. 

Jetzt ist auch die Zeit gekommen, um einmal 
in der Woche einen Fastentag einzulegen, an dem 
nur Kräutertees, Frucht- oder ("^müsesäfte auf 
den Speiseplan stehen. Unmerklich verschwin- 
det so der „Winterspeck". — Ist auch bei uns das 
Winterangebot an Frischgemüse oder Obst sehr 
groß, sollte man doch getrost im Frühjahr für 
ganz besonders vitaminreiche Kost sorgen. Vita- 
min C ist bekanntlich ein zusätzlicher Helfer ge- 
gen Frühjahrsmüdigkeit. 

Nr. 27/Seite 7 LANGENER ZEITUNG Dienstag, den 6. April 1982 

Ostermärsche 
der Friedensimtiativen 

An Ostern finden in vielen Orten der Bundes- 
republik Ostermärsche gegen die Stationierung 
neuer Atomraketen in Europa statt. Auch die 
Friedensinitiative Westkreis Offenbach beteiligt 
sich mit einem eigenen Demonstrationszug an 
diesen Friedensmärschen. Ziel für die hessischen 
Teilnehmer ist der Frankfurter Römer. 

Die Ostermarschierer aus dem Westkreis Of- 
fenbach treffen sich am Ostersonntag um 9 Uhr 
an der Weibelfeldschule in Sprendlingen. Von 
dort geht es über Neu-Isenburg (10 Uhr Hugenot- 
tenhalle) zum Frankfurter Waldstadion. Dort 
wird man auf die Teilnehmer aus dem Raum 
Groß-Gerau treffen. Nach einer Mittagspause 
geht es dann zimi Frankfurter Römer, wo um 
17 Uhr die Abschlußkundgebung stattfindet. 

Bereits am Ostersamstag treffen die Oster- 
marschierer aus Darmstadt in Langen ein. Sie 
werden gegen 15.30 Uhr vor der Stadthalle er- 
wartet. Anschließend wird man in der Jugend- 
begegnungsstätte ein Friedensfest feiem. Am 
Ostersonntag treffen sich dann die Langener 
Teilnehmer um 8.15 Uhr vor dem neuen Rathaus, 
um gemeinsam nach Sprendlingen zu fahren, wo 
sich um 9 Uhr der Ostermarsch in Richtung Rö- 
mer in Bewegung setzen wird. 

Toto- und Lottoquoten 
FUSSBALLTOTO — Ergebniswette: 1. Rang: 
32.553,30 DM, 2. Rang: 784,60 DM; 3. Rang; 
74.10 DM.   
AUSWAHLWETTE „6 aus 45": 1. Rang: 
321 271,50 DM; 2. Rang: Unbesetzt; der Jackpot: 
110.554,30 DM; 3. Rang: 1.552,20 DM; 4. Rang: 
41,00 DM; 5. Rang: 4,60 DM. 
ZAHLENLOTTO: Gewinnklasse I: 703.101,30 
DM; Gewinnklasse II: 185.026,60 DM; Gewinn- 
klasse III: 5.536,20 DM; Gewinnklasse IV: 102,40 
DM; Gewinnklasse V: 8,40 DM. 
RENNQUINTETT 3 4 aus 18: Pferdetoto; Ge- 
winnklasse 1:736,70 DM; Gewinnklasse II: 369,80 
DM; Pferdelotto: Gewinnklasse 1:714,40 DM; Ge- 
winnklasse II: 18,40 DM. 
Kombinationsgewinn: unbesetzt; Jackpot 
656.946.60 DM. 

(Ohne Gewähr) 

Die Kurzgeschichte: 

Göttergatte 

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦». 

I ANZEIGEN \ 
« gehören In die « 

I £anjmcr2citung | 

Frau Grabbs ist bereits 
das viertemal gesdiieden, und 
Frau Tann-Le Beau weiß auf 
Anhieb, warum: Frau Grabbs 
spricht zu viel. Sie redet 
mühelos ihre 140 Worte in 
der Minute. Gewissermaßen 
ist sie eine Rennrednerin, 

Zungenspitzengesdi windig- 
keit 230 Kilometer. Man 
müßte ihr einen ganz be- 
stimmten Partner verschaf- 
fen ... „Ich hätte da viel- 
leicht einen Herrn für Sie", 
sagt Frau Tann vorsiditig. 

„Er ist pensionierter Amts- 
rat". 

Frau Grabbs spridit über 
ihre Gallensteine, berührt 
Italien als Land der Makka- 
roni, zieht über Hemingway 
und Frangoise Sagan her, 
macht Nylonwäsdie herunter, 
Ingrid Bergman herauf und 
fragt dann, wie alt der pen- 
sionierte Amtsrat sei. 

„Er ist 67", sagt Frau 
Tann. 

Frau Grabbs schwärmt von 
Wallensteins Tod, greift die 
Mode scharf an, erklärt Vit- 
amine Q für unsdiädlidi, 
kommt über Bismarckherin- 
ge zu Maria Sdiell, überquert 

gesprädistedinisdi das The- 
ma Mopeds, Dauerwellen, 
Asiatisdie Grippe, Tennessee 
Williams und fragt dann, ob 
der Amtsrat bestimmte Aa- 
rakterlidie Eigenarten hätte. 

„Vielleidit ja . . .", meint 
Frau Tann zögernd. 

Frau Grabbs spridit über 
den Ödipuskomplex, die 
Fahrt der Mayflower zwo, 
die Fleisdipreise, die Schaf- 
schur bei den alten Germa- 
nen, die Farbe Rosa und bit- 
tet dann um eine Zusam- 
menkunft mit dem pensio- 
nierten Amtsrat (67). Die 
Eigenart interessiert sie nicäit. 

„Vielleicht müßte icii es 
Ihnen doch sagen", meint 
Frau Tann. 

Es kam nie dazu. Frau 
Grabbs spradi fließend über 
Quantentheorie, Biberpelze, 
Rock 'n' Roll, Beethoven, 
Strahlenkrankheit, Röstkar- 
tofteln und die Akropolis. 
Dann verabschiedete sie sich. 

Es wurde eine glücklicjie 
Ehe. Der pensionierte Amts- 
rat (67) war nämlich stocic- 
taub. Aber Frau Grabbs hat 
das nie herausgekriegt. 

Mia Jertz 

Und fragst du das Schicksal warum, nur warum? 
Es kommt keine Antwort, 
das Schicksal bleibt stumm. 

Wir müssen Abschied nehmen von meiner lieben Schwester und Tante 

Else Barth 

geb. 12. 10. 1906 gest. 4. 4. 1982 

In stiller Trauer; 
Lisa und Irene Helfmann 

MQhlstraße 4 
6070 Langen 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 8. April 1982, um 14.15 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

V 

£angaKv Za'tun^ 

Woche für Woche Ihr guter Partner 

Anzeigenabteilung: Tel.: 0 61 03 / 2 1011 

Annahmeschluß für 

Traueranzeigen 
in der 

Langener Zeitung 

am Erscheinungstag 

vor 9 Uhr 

Würdevolle Bestattungen 
Erd — Feuer — See — Überführungen 
Sarglager — Sterbewäsche — Zierumen 
Ausführung kompletter Beisetzungen 
Alle Formalitäten, jederzeit erreichbar, 
auf Anruf Hausbesuch. 

»Pietät« Karl Daum 
Fahrgasse 1, 6070 Langen, Tel. 0'61 03 / 2 29 68 
Seit über 90 Jahren in Famiiientjesitz 

Nach langer, schwerer Krankheit verstarb am 1. April 1982 

Frau Martha Müller 

im Alter von 78 Jahren. 

In stiller Trauer: 
Gertrud IMülier 
Uwe IMülier 
und alle Angehörigen 

Westendstraße 35 
6070 Langen 

Die Trauerfeier fand am 6. April 1982, um 11 Uhr in aller Stille statt. 

Nach einem erfüllten Leben, voll Liebe und Sorge für uns, ging am 
4. April 1982 unsere liebe Mutter, Schwiegermutter, Großmutter, Urgroß- 
mutter und Schwester 

Hedwig Braun 

geb. Datow 

im Alter von 82 Jahren von uns. 
In stiller Trauer: 
Familie Rudi Braun 
Familie Erich Braun 
und alle Angehörigen 

Wolfsgartenstraße 58 
6070 Langen 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 8. April 1982, um 13.30 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

Für die vielen Beweise aufrichtiger Anteilnahme und die zahlreichen 
Schrift-, Kranz-, Geld- und Blumenspenden beim Heimgang unseres lie- 
ben Entschlafenen 

Adam Elsele 

bedanken wir uns bei allen Verwandten, Freunden, Bekannten und 
Nachbarn recht herzlich; 

Besonderen Dank Herrn Dr. Streck, der Geschäftsleitung und Beleg- 
schaft der Fa. Schiess-Nassovia sowie der Hausgemeinschaft. 

Helga Eisele 
und Angehörige 

Annastraße 42 
Langen, Im April 1982 

Plötzlich und unenvartet entschlief mein lieber Sohn, Bruder, Schwager 
und Onkel 

Heinz Pausewang 

30. 4. 1940 22. 3. 1982 

Die Beerdigung fand in aller Stille in Flechtorf statt. Wir sagen allen sei- 
nen Freunden und Bekannten, die uns ihre Anteilnahme bekundeten, 
herzlichen Dank. 

Hildegard Pausewang 
Horst Pausewang 
Helga Krösing, geb. Pausewang 
und Familien 

Außerhalb SW 83 
Langen, im April 1982 
3306, Lehre-Flechtorf, Schunteraue 23 



Vereinsteben 

Vi1«tiiicrcf?of 
Cicbcrl<t(»tii; 
1838 

Morgen, Mittwoch, 19.30 Uhr, Sing- 
•tund« Im Verelnslokal. 

Fenster-Systeme 
Roiladen Schleif GmbH 

6073 Egeisbadi 
Tel.: 06103/49392. 

Osterei 
bei Foto-Hahn 

Color-Labor — Langen 
August-Bebel-StraBe 8—12 
FuJI-Fllm (KB oder Pocket) 
24 Aufn., mit Entwicklung 

nur DM 4,90 

Praxis 
Dr. med. G. Hanice 
Ärztin für Allgemeinmedizln 
AnnastraBe 2, 6070 Langen 
Praxis geschlossen 
vom 13. April bis 16. April 1982 
Vertretung; 
Herr Dr. Hancke, Gartenstr. 72 
Herr Dr. Otto, 

Mörfelder Landstr. 26 
Herr Dr. Streck, Bahnstr. 69 
Sprechstundenbeginn: 
Montag, den 19. April 1982 

Langener Zeitung 
06103/21011 

UMGBen ZEITUNG 
BXLSBACHBI NACHRICHTEN 
HfllNB» WOCHENBIATT 

TELEFON 2 1011 

Verkäufe 

'R^rner-Peggy-KIndirsllF 
für DM 40,— zu verkaufen. 
Welgt,FrankfurterStr.9,Egelsbach 

Praxis Dr. Volker Greifenstein 
Goethestraße 7, 6070 Langen, Telefon 27788 

Praxis geschlossen vom 8.4. bis 16.4.1982 

Vertretungen: Herr Dr. Streck, Bahnstraße 69, Tel. 22616 
Herr Dr. Hancke, Gartenstraße 72, Tel. 23161 
Herr Prof. Dr. Jork, Rheinstraße 37, Tel. 23672 

LANGEN 

IRÄIFTÄ WASSERGASSE 7 
TELEFON 2 21 76 

Kaufen Sie täglich frisch in Ihrem Fachgeschäft. 

See- und Flußfische: 
• Karpfen 
• Forellen 
• Hecht 
• Zander 
• Salm 

• Goldbarschfilet 

• Schellfisch 

• Heilbutt 

• Seezunge 

• Mittelmeerfische 
— Unser Angebot für Gründonnerstag — 

Goldbarschfilet aus Frostware 100g nur ■ ,99 
Als Dellkatessen geräucherte Forellenfilets • Lachs ■ Aal • Stör 

Als Osterbraten 
große Auswahl an: 

frischem Geflügel 

— Wild - 

Stallhasen u.v.m. 

TEPPICHBODEN 

PVC + ORIENT 

Dreieich-Sprendlingen 
Robert-Bosch-Straße 2-8, neben OBI 

Telefon (06103) 32081 

TEPPICHBODEN 

1 
— 

PVC + ORIENT 

Rollenwelse 

TOLLE PREISE! 

Feinvelours mit WebrUctcen IVlicroschiinge 
(Ur FuBbodenhalzung, In 4 aktuallan Fart>en 400 cm breH, httctisf« 
A. R. T.-Beralch 
400 + 500 cm bralt m* 29.90 DiM 

Beanspruchung m* ab 24.90 DM 

VelourM)ualität 
400 + 500 cm bralt 
100 % Synthetik m' ab 10,—DWI 

Berber-Velours 
schwM« Qualität 

m-46.90 DM 

Ihre alte Küche gefällt Ihnen nicht 
« mehr - PORTAS modernisiert 

preisgünstig alte Küchen in 
Traumküchen. Nach Ihren Vor- 
stellungen in aktuellen Küchen- 

rflsni MU\fi 'ronten, z.B. Eiche hell/rustikal, IWiWIl MiViTiniW Mahagoni usw. 

Kunstrasen 
360 cm breit 
Im RaummaB 

m.22,- 
m» 27,50 DM 

GroBe Fiiesenauswahi 
so X 50 cm 

Stck. voni .20 DM bis 9,60 DM 

PORTkS 

In einem Tag wird preiswert 
aus Ihrer alten Tür eine phan- 
tastisch „neue"! 
Durch die PORTAS-Kunststoff- 
ummantelung z. B. in Eiche, 
Nußbaum, Teak usw. 
PORTAS erneuert Türen und Küchen - überall in Deutschland - führend In Europa. 
Besuchen Sie unser neueröffnetes Türen-& Küchenstudio, Rüsselsheim, Hasengrund, Industrie- 
gebiet, Manganstraße 4, Öffnungszelten; Mo.-Fr. 9-12,14-18, Sa. 9-14, So. 10-12 Uhr. 
Alleinverarbeiter für den GroBraum Frankfurl/M. und Offenbach/M. 
PORTAS Deutschland GmbH 
Dieselstraße 1 -3,6057 Dietzenbach-Steinberg 
'S-06074-4040 

preisberühmt 

in ganz Deutschland 

XX 

XX 

XX 

XX   

gOstereinkäufe 

**■ „Quanto 

Achtung! 

Kurzrollen in Zimmergröße 

zum haiben Preis.  

• Lieferung und Verlegung innertiaib 48 Stunden • 

leeeessseeeeeeeeeeeeeeei 

SCHLECKER 

XX 

XX 

reisbewuBt bei 

Dental 

SCHLECKER erlediaeng 

HL®-*® 
OF 100 ml 

OLAZ 4.99 
Dos Beoi/tv Fluid 

iard-Shampoo 
versch. Sorten, 200 ml 

1^9 

1^*^ J 67,5 ml 

Penatenölpflegetücher 
NachfüUp. 60 Stck. 

(de Ise-Creme 

inoenee 
versch. 
Sorten, I 
200 ml 

Koda 

-Spezial- 

Dragöes 

1.99 

flüssig 123 

^illJ ulr 

Sondtnngtbot 

Stretch- 

Cordhosen 
in aktuellen Farben, 

klassische Foim 
mit geradem Bein 

kund schmaler Fußweite, 
Gr.3a46 I 

\^9.90 

Plissee- und 
Rundum- 

Faltenröcke 
m aktuellen Umfärben 

oder modischen Dessins, 
pflegeleichte Polyester- 

Qualitaceo, 
Gr 38-48 

9.90 

Damen- 

.T-Shirtl V- und Rundaus- 
• schnitt, topmodische 

Farben und weiß 711t aktuellen Lurex- 
notiven, reine Baum- 

Svolle oder Baumwolle 
/Modal, Gt. 38-46 

\9J^\ 

Damen-] 

Sweat- 

Shirt 
Baumwolle oder 

, flotte Farben 
und Dessins, 

Gr. 38-46 

SCHLECKER-Farbbildqualität 
Wir kopieren und 
vergrößern Ihre Filme 
äußerst preiswert z: B. 

Farbbild vom Negativ 
7 X 10 V. Kleinbildfilm 
9 x'11,5 V. Pocketfilm -.4 

Preisinformation 

Magnet-Schach 

im Taschenbuchformat 11.90 
' das Würfelspie. 

von Schmidt-Spiele 

Schiffe versenken 
für2Personei> II QA 
von 8-80 Jahren . 11 «IfV 

Letra-Mix- n oo 
Buchstaben-Würfelspiel 

Bugsierdampfer 
nBugsi mit TUT-Signal. * 
Schwirnm-und Zieh-. 
SDielzeug, 36 cm lang M 

sandgamitur 
bestehend 1 Schaufel, . ■% 
1 Eimer. 1 Sieb,2 Förmchen JcOV 

Damen- 

Wörisdiofer 
Pantolette 

mit verstellbarer Bandage 

Gr. 36-41 

9»98 

^Sagro-Pli 

500 ml 2*4 

iSavotan-Tüdier I AnweiAso*?*'"«" SMtoun Tuch '' luidmniakuoii 0«»nt«kiKjn un<S Rrinigun<j von m Voc KindMn«Khtrn Srhulkt M<vi<imi>H 

15 Stck.-Packung 2.9« 

Kinder- 

Mokassin 
, ^ , versch. Farben, 

Gl. 23-26 Gr 27-35 
I9.90 22.90 

Jetzt exclusiv fiir Sie bei uns 
der bezaubernde Duft 

ist eine Sinfonie aus den Blütendüften der Pro- 
vence. veredelt durch kostbare, tropische Holz- 
noten und dem Duft grüner Knospen. Eine 
traumhafte Parfumnote mit samtig-weicher Be- 
ständigkeit 

Langen, BahnstraBe 61 
.. sowie weitere Filialen in ganz Deutschiand 

Chacansse-Parfum 
leichter modemer Duft als 
Atomiseur in 

zwei Größen 60 ml I9.90I 
10 ml 9»9S 

Chacaresse Parfüm 
de Toilette em henlicher fri- 
scher Duft voll blumiger Frische für 
den ganzen Tag, Atot^^r 

60 ml. r5.90| 

Chacaresie-Parfum 
de Parfüm Hexclusive Lme" 
als konzentriertes Parfüm m emem 
verspielten Flacon 

I5ml 29.SO 
7.5 nil I9.90j 

Barenmarke 10% 

340'gi Dose 

SCHLECKER-MÄRKTE finden Sie in 
und immer mehr Kunden Kaufen bgi SCHLECKER unsere Filialen sind durchgehend geoflnet Bei SonderanSeboten Abgabe solange Vorrat in üblichen Mengen für 4-Pers.-Haushall 

AMTS VERKÜNDIGUNGSBLATT FÜR LANGEN ÜND EGELSBACH • HEIM ATZEITÜ NG FÜR DREIEICH 

Autobahnpolizei für den Reiseverkehr gerüstet 

Hessens Autobahnpolizei ist für den zu erwar- 
tenden Oster-Reiseverkehr gerüstet. Wie das 
Darmstädter Regierungspräsidium in Abspra- 
che mit dem hessischen Innenministerium am 
Dienstag bei einer Pressekonferenz bei der Hub- 
schrauberstaffel der hessischen Polizei in Egels- 
bach mitteilte, soll mit dem verstärkten Einsatz 
von Hubschraubern, Fimk-Rädem und Streifen- 
wagen der Autobahnpolizei sichergestellt wer- 
den, daß die Oster-Reisewelle zügig über Hes- 
sens Autobahnen rollen kaim. 

Verkehrsexperten rechnen allerdings damit, 
daß das Verkehrsaufkommen auf den Autobah- 
nen während der Osterfeiertage etwas geringer 
sein wird als in den vergangenen Jahren. Als 
Gründe dafür werden genannt, die allgemein 
rückläufige Tendenz bei. Urlaubsreisen und der 
frühe Beginn der Osterferien in den Schulen, der 
sicherlich auch zu einer zeitlichen Verteilung des 
Oster-Reiseverkehrs führt oder schon geführt 
hat. 

Dennoch muß vor allem am Gründonnerstag 
in den Nachmittags- und Abendstunden, am 
Karfreitag vormittag und am Ostermontag ab 
den Mittagsstimden auf den Autobahnen in Hes- 
sen mit starkem Reiseverkehr gerechnet wer- 
den. Auch am Dienstag nach Ostern wird noch 
einmal überdurchschnittlich hohes Verkehrsauf- 
kommen erwartet. Deshalb sollen auch zwischen 
Gründonnerstag und Mittwoch nach Ostern Bau- 
arbeiten an den Autobahnen nur durchgeführt 
werden, wenn dies aus Gründen der Verkehrssi- 
cherheit unbedingt notwendig ist. Außerdem 
werden die Polizeidienststellen ihr besonderes 
Augenmerk auf die Beachtung des Sonntags- 
fahrverbotes für Lastkraftwagen richten. 

Das Sormtagsfsdirverbot für Lastkraftwagen 
gilt am Karfreitag von Mittemacht bis 22 Uhr 
und von Ostersonntag 0.00 Uhr bis Ostermontag 
22 Uhr. 

Die Einsatzleitung der Schutzpolizei beim Re- 
gierungspräsidenten in Dannstadt wird im Be- 
darfsfalle die verkehrslenkenden Maßnahmen 
im Rhein-Main-Gebiet koordinieren. 

Besonderer Wert wird auch während des 
Oster-Reiseverkehrs auf eine schnelle'und um- 
fassende Unterrichtung der Verkehrsteilnehmer 
über Stauungen und andere Störungen im Ver- 
kehrsablauf auf den Femstraßen in Hessen ge- 
legt. Dazu werden die Polizeidienststellen und 

die Polizeihubschrauber die Femmeldeleitstelle 
der Polizei in Wiesbaden, die im ständigen Kon- 
takt mit den Verkehrsredaktionen der Rund- 
funkan-stalten steht, laufend über die Verkehrs- 
lage informieren und darauf achten, daß Stö- 
rungsmeldungen bei Änderung der Verkehrslage 
ergänzt bzw. zurückgenommen werden. 

Unterstützt wird die hessische Autobahnpoli- 
zei wieder von Verkehrsdienstfahrzeugen der 
Deutschen Verkehrs wacht, die an den Brenn- 
punkten nach Weisung der Polizei arbeiten. Mit 
allen diesen Maßnahmen hofft die Polizei, daß es 
über Ostem auf Hessens Autobahnen nicht zu ei- 
nem Anstieg der Unfallzahlen kommt. (Im ver- 
gangenen Jahr wurden auf den hessischen Auto- 
bahnen in der Zeit von Gründonnerstag bis 
Dienstag nach Ostem 169 Unfälle registriert, bei 
denen sieben Menschen ums Leben kamen und 
96 verletzt wurden.) Vor allem wird es aber am 
Verhalten der Verkehrsteilnehmer selbst liegen, 
daß die Fahrt in den Osterurlaub oder die Heim- 

, fahrt nicht vorzeitig endet. 
Um.sich einen Begriff machen zu kötmen, in 

welchem Umfang der Verkehr vor Feiertagen zu 
rollen pflegt, sei hier eine Zahl genannt, die vom 
Freitag, dem 26. März, stanrmit. An diesem Tag 
wurden am Frankfurter Kreuz in einer Stunde 
6280 Fahrzeuge gezählt, die in Richtung Süden 
rollten. Das bedeutet, daß in jeder Minute 104 
Autos das Frankfurter Kreuz in einer Richtung 
passierten. Zu nennenswerten Störungen jedoch 
sei es nicht gekommen, freute sich die Polizei. 

Um auch an Ostem unfallfrei zu bleiben, gibt 
die Polizei einige Ratschläge an die Autofahrer: 

Bundesligisten 
haben noch Chancen 

Im Halbfinale des Europapokals wurden ge- 
stem die Hinspiele ausgetragen. Dabei gelang 
im Wettbewerb der Landesmeister den Münch- 
ner Bayem in Sofia eine 3;4-Niederlage, die be- 
ste Möglichkeiten für das Rückspiel offenläßt. 
Auch der Hamburger SV unterlag im jugsolawi- 
schen Nisch mit 1:2 und hat gute Chancen, durch 
einen Sieg im Rückspiel das Finale zu erreichen. 
Der FC Kaiserslautem spielte auf eigenem Platz 
gegen Göteborg nur 1:1 und wird es schwer ha- 
ben, in Schweden zu einem Sieg zu kommen. 

auf den mehrspurigen Autobahnen rechts fah- 
ren, beim Überholen frühzeitig in den Rückspie- 
gel schauen, schnelle Fahrzeuge sollten nicht zu 
rasant dicht hinter den Vordermaim fahren und 
diesen womöglich mit der Lichthupe zu Fehl ver- 
halten zu reizen. Vor Reiseantritt über Ziel, 
Fahrstrecke und Ausfahrten orientiereni lun 
nicht vor Ausfahrten anhalten zu müssen. Auf 
keinen Fall rückwärts fahren, wenn man eine 
Ausfahrt verpaßt hat; lieber an der nächsten 
Ausfahrt wenden und ein Stück Umweg ma- 
chen. 

Die LZ nach Ostem 
Die nächste Ausgabe der Lan- 

gener Zeitung erscheint wegen 
des Ostermontags erst am Mitt- 
woch, dem 14. April, und Hann 
wieder wie gewohnt am Freitag. 
Annahmeschluß für Einsendun- 
gen und Anzeigen ist am Diens- 
tag um 9 Uhr. 

Demke kommt „ins Wohnzimmer" 

keine Jübelparteitage mehr 

Wahlkampf soll informativ und sachlich sein 

über dem Durchschnitt), so habe man bei der 
Kommunalwahl 1981 bis auf 0,4 Prozent zum 
Landradurchschnitt aufgeholt, während die 
SPD in diesem Wahlkreis auf 3,4 Prozent unter 
den Durchschnitt zurückgefallen sei. 

Im Gegensatz zu früheren Wahlkämpfen müs- 
se man heute davon ausgehen, dciß sich die poli- 
tische Landschaft erweitert habe, auf kommuna- 
ler Ebene durch parlamentarische Vertreter der 
Grünen wie auch auf Landesebene in den Parla- 
menten in Berlin, Baden-Württemberg, Nieder- 
sachsen und Bremen. Bundesweit zeigten die 
Grünen derzeit Tendenzen, eine Einigung bis 
1984 herbeiführen zu können. Bei einer gemein- 
samen grünen Liste sei auch in Hessen die Chan- 
ce für einen Einzug in den Landtag groß. Dies 
werde aber eher zu Lasten der SPD als der CDU 
gehen, meinte der Abgeordnete. 

Die nunmehr seit einigen Jahren anhaltende 
^Diskussion um Ökonomie und Ökologie habe 
darüber hinaus zu einer „Wandlung des Re- 
spekts" vom Wähler gegenüber den Politikern 
und Parteien gefuhrt. Klare Aussagen zu heiklen 
Themen seien erforderlich, und er werde auch 
weiterhin wie bisher seinen Standpunkt klar 
vertreten. Ein „Slalom-Standpunkt" sei noch 
nie seine Sache gewesen. 

Der 42jährige Rechtsanwalt Claus Demke, der 
seit 1970 dem Hessischen Landtag als Abgeord- 
neter angehört und seit 1974 direkt gewählter 
Vertreter des Wahlkreises 46 (Offenbach Land 
West) ist, will auch bei der kommenden Land- 
tagswahl wieder sein Direktmandat erringen. 
Diese erklärte Absicht äußerte er auf einer Pres- 
sekonferenz, in der er sein Wahlkampfkonzept 
und seine Vorhaben erläuterte. 

An Hand einer Statistik wies Demke nach, 
daß die Entwicklung der CDU in Hessen ständig 
nach oben gerichtet sei. Habe man bei der Land- 
tagswahl 1966 noch mit 23,5 Prozent deutlich 
hinter der SPD (52,8 Prozent) gelegen, so doku- 
mentiere das Ergebnis von 1978 mit 45,1 Prozent 
für die CDU und 44,3 Prozent für die SPD die 
Wandlung in der Gimst der Wählerschaft zur 
CDU hin. Bei der letzten KommunalWcihl im 
Jahre 1981 habe die CDU sogar 47,0 Prozent alley 
Stimmen für sich verbuchen können, während 
der SPD mit nur 36 Prozent eine klare Absage er- 
teilt worden sei. Seine Zielvorstellung für die 
kommende Wahl nannte Demke mit 47,1 Pro- 
zent: „Dann bin ich sehr zufrieden!" 

In seinem Wahlkreis habe er den Wunsch, mit 
der auf seine Partei vereinigten Stimmenzahl 
auf den Landesdurchschnitt zu kommen. Habe 
diese Zahl im Jahre 1966 noch mit 2,9 Prozent un- 
ter dem Durchschnitt gelegen (SPD 1,8 Prozent (Fortsetzung Seite 2) 
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Heute in der LZ: 

Was macht Modellplanung 
für Waldsee? 
SPD kritisiert den Umlandverband 

Waffenlager ausgehoben 

Großes Becken 
nicht mehr beheizt 
Dauerkartenvorverkauf beginnt 

Veranstaltungen 

Aktuelles vom Sport 

Frauen sind stärker betroffen 

M EGELSBACHER 

^ NACHRICHTEN 
mK den amtlichen B*kanntmsehung«n für di« G«m*irK!« Ea«ltbaeh 

Frühjahrsbelebung am Arbeitsmarkt gering 

86. Jahrgang 

Die jährliche festzustellende Frühjahrsbele- 
bung auf dem Arbeitsmarkt fiel in diesem Jahr 
äußerst schwach aus. Lediglich in den Außenbe- 
rufen war ein leichter Rückgang der Arbeitslo- 
sigkeit bei den Männem festzustellen. Dagegen 
nahm die Zahl der arbeitslosen Frauen noch 
leicht zu. Per Saldo ging der Gesamtbestand an 
Arbeitslosen um 39 auf 1063 zurück. Nunmehr 
sind mit einer Zahl von 535 Arbeitslosen die 
Frauen stärker von Arbeitslosigkeit betroffen 
als die Männer (528 Arbeitslose). Die Neumel- 
dungen von Arbeitslosen während des Monats 
März fielen mit 194 um 67 geringer aus als im 
Vormonat. 

Aus dem Bestand an Arbeitslosen ermittelte 
sich eine leicht verbesserte (-0,1 Prozentpunkt) 
Arbeitslosenquote von 3,3 Prozent für den 
Dienststellenbezirk Langen. Im gesamten Ar- 
beitsamtsbezirk Frankfurt/m. blieb die Quote 
mit 4,7 Prozent unverändert. 

Angestelltenberufe waren mit 467 Personen 
oder 43,9Prozentander Arbeitslosigkeit beteiligt. 
Bezüglich des Stellenangebotes jedoch koimten 
sie nur 56 Vakanzen oder 30,1 Prozent aller offe- 
nen Stellen auf sich verbuchen. Für die 198 ar- 
beitslos gemeldeten Teilzeitkräfte stellte sich 
das Verhältnis mit fünf offenen Stellen noch we- 
sentlich ungünstiger dar. 

Die Zahl arbeitsloser Ausländer ging gegen- 
über dem Vormonat um 10 auf 213 Personen zu- 
rück. Auch bei den 59jährigen und älteren Ar- 
beitslosen verringerte sich die Gesamtzahl leicht 
auf 103. Jugendliche Arbeitslose unter 20 Jahren 
sind mit einer Zahl von 38 nicht mehr so stark 

von Arbeitslosigkeit betroffen. Ihr Anteil an der 
Gesamtarbeitslosigkeit liegt im Dienststellenbe- 
zirk Langen gegenwärtig bei 3,6 Prozent. Fast 
unverändert allerdings blieb der Bestand an ar- 
beitslosen Schwerbehinderten. Zur Zeit sind bei 
der Arbeitsamtsdienststelle Langen 36 Männer 
und 17 Frauen als schwerbehindert und arbeits- 
los erfaßt. In diesem Zusammenhang wird auf 
das 4. Sonderprogramm des Bundes imd der 
Länder zum Abbau der Arbeitslosigkeit Schwer- 
behinderter aufmerksam gemacht. Betriebe, die 
ihre Beschäftigungspflicht erfüllt haben oder die 
nicht beschäftigungspflichtig sind, können bei 
der Einstellung von arbeitslosen Schwerbehin- 
derten unter bestimmten Voraussetzungen er- 
hebliche Zuschüsse zu den Lohnkosten erhalten. 
Anträge sind bei der Arbeitsamtsdienststelle 
Langen erhältlich. 

Auf dem Stellenmarkt zeichnet die Entwick- 
lung ein zunehmend negatives Bild. Zwar ver- 
besserte sich gegenüber dem Vormonat der Neu- 
zugang an offenen Stellen geringfügig auf 114, je- 
doch wurden im gleichen Zeitraum 178 Positio- 
nen als besetzt zurückgenommen. Die Differenz 
von 64 bewirkte eine entsprechende Abnahme 
des Bestandes an offenen Stellen zum Monatsen- 
de. Insgesamt wurden nur noch 186 offene Stel- 
len als Bestand erfaßt (11 für Männer oder Frau- 
en, 121 nur für Männer, 54 für Frauen). 

Das Ergebnis der erzielten Dauervermittlun- 
gen verbesserte sich auch in diesem Monat nicht 
zuletzt wegen des größeren Bewerberangebotes 
um 18 auf 87. In Kurzarbeit befanden sich im Mo- 
nat März 24 Betriebe des Bezirkes (3 mehr als im 
Vormonat). 

Nr. 28 

Diese herrlichen Ostereier stammen aus der Gegend von Mardorf in Oberhessen, die für ihre österli- 
chen Dekorationen bekannt ist. Das Foto entstand im Volkskunde-Museum von Karola Jonen in der 
Wolfsgartenstraße 3, das samstags von 14 bis 16 Uhr und sonntags von 10 bis 12 Uhr geöffnet ist. 

D4440BX 

mit sehr viel Ruhe und hoffentlich schönem Wetter wünscht allen 
Lesern, Kunden, Freunden und Bekannten 

Langener Zeitung, Kühn Verlags KG. 



Ostervolksfest in Langen 
mit modernem Vergnügungspark, auf dem Festplatz am neuen Rathaus 

— vom 10. bis 13. 4. und vom 16.—19. 4. 1982 — 

Erstmalig in Langen! 

Der sensationeiie WELLENFLUG 

Dienstag, 13. April, 15.00 Uhr Kinderfest mit Freifahrten und Überraschungen 
Freitag, 16. April, Familientag mit ermäßigten Fahrpreisen 
Montag, 19. April, ab 14.00 Uhr Fahrpreise wie vor 20 Jahren. 

Es lädt freundlichst ein; Der Veranstalter 
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14000 Mark für Spielsand 

ches, ein aseptisch reines Spielmedium zu erhal- 
ten, ist es besser, ein biologisches Gleichgewicht 
zwischen Bakterien und Antibakterien im Na- 
turhaushalt wirksam zu machen, da diese letzte- 
ren bis zu einem gewissen Grad neutralisieren, 
das heißt abbauend tätig sind. 

Terminänderung während 
der Osterfeiertag-e 

Die Stadt Langen weist darauf hin, daß anläß- 
lich der Osterfeiertage 1982 folgende Änderun- 
gen zu beachten sind: 

Die Stadtbücherei bleibt am Ostersamstag, 
dem 10. 4., geschlossen. Letzter Ausleihetermin 
vor den Feiertagen ist am Donnerstag, dem 
8. 4.,in der Zeit von 10 bis 12 Uhr. Die Stadtbü- 
cherei ist am 13. 4. zum gewohnten Zeitpunkt 
wieder geöffnet. 

Das Langener Hallenbad, das Jugendcaf6 und 
die Städtischen Kindertagesstätten sind von 
Karfreitag, dem 9. 4. bis einschließlich Oster- 
montag, dem 12. 4. geschlossen. 

Das Zentrum für Gemeinschaftshilfe ist eben- 
falls in der Zeit vom 9. 4. bis 12. 4. nicht geöffnet, 
versieht aber seinen Notdienst wie üblich. 

Wie alljährlich wird auch diesmal zu Beginn 
des Frühjahrs in den städt. Kinderspielplätzen 
und Kindergärten der Sand der Spielkästen aus- 
gewechselt. Dies ist eine recht' mühsame und 
zeitraubende Arbeit, da der Sand jeweils per 
Schubkarren transportiert werden muß. 

Zunächst wird der alte Sand bis zu einer Tiefe 
von 40 cm ausgehoben und entfernt; danach wird 
eine Schicht frischen, gesiebten imd gewasche- 
nen Sandes eingefüllt. 

Insgesamt wird für die Sandkästen der 16 Kin- 
derspielplätze eine Menge von ca. 120 Kubikme- 
ter Sand benötigt. Eine Langener Firma für 
Garten- und Landschaftsbau wurde inzwischen 
mit den erforderlichen Arbeiten beauftragt. Die 
Kosten für die gesamte Maßnahme belaufen sich 
auf etwa 14000 Mark. Die Sandkästen der sechs 
Kindergärten, für die insgesamt wiederum 70 
Kubikmeter Sand benötigt werden, werden 
nicht von einei Fremdfirma, sondern von den 
Mitarbeitern der Stadtgärtnerei neu verfüllt. 

Nach den Vorschriften des Kreisgesundheits- 
amtes Offenbach müssen auch die Klettergeräte 
in jedem Jahr wieder neu in Sandflächen einge- 
bettet werden, damit die Kinder sich beim Her- 
abspringen oder auch beim etwaigen Herunter- 
fallen nicht verletzen können. 

Bei dieser Gelegenheit ergeht nochmals an alle 
Hundebesitzer der dringende Appell, ihre Vier- 
beiner nicht auf Kinderspielplätzen Gassi zu 
führen und die Sandkästen nicht als Hundeklo 
zu mißbrauchen. Wie gefährlich dies unter Um- 
ständen für die dort spielenden Kinder sein 
kann, haben neueste Untersuchungen erwiesen. 
In Erdproben von öffentlichen Spielplätzen wa- 
ren bis zu 20 Prozent Spulwurmeier enthalten. 
Diese Spulwurmeier entwickeln sich in wenigen 
Wochen zur Ansteckungsreife und können nach 
Verwitterung des Kotes in der Erde noch mehre- 
re Jahre lang lebensfähig bleiben. Die im 
menschlichen Darm schlüpfenden Larven wan- 
dern in die Leber und in die Lunge und siedeln 
sich nicht selten auch im Gehirn und in der Netz- 
haut des Auges an, so das in schweren Fällen da- 
durch Asthma, Sehstörungen und auch Epilepsie 
verursacht werden können. 

Verschiedentlich wurde andernorts auch ver- 
sucht, den verschmutzten Sand durch chemische 
Mittel zu desinfizieren. Dies erweist sich jedoch 
nach Ansicht der Fachleute als äußerst proble- 
matisch, da zum einen die Kot- und anderen 
Schmutzpartikel im Sand verbleiben und über- 
dies die im Boden enthaltenen Antibakterien 
vernichtet werden. Darüber hinaus führt jede er- 
neute Infektion des Sandes mit Kolibakterien, 
sei es durch Hund. Katze. Vogel oder Mensch, zu 
einer rasanten Ausbreimng der Keime innerhalb 
des gereinigten Spielkastensandes, so daß der 
Aufwand in kuzer Zeit gleich Null sein kann. 

Die in den meisten S';ädten praktiziete Metho- 
de des jährlichen Sandauswechseins ist also 
zweifellos richtiger als der Einsatz von chemi- 
schen Mitteln. Sie ist darüber hinaus auch biolo- 
gisch vernünftiger; statt des vergeblichen Versu- 

aßen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

I^n^mer Zditun^ 
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Die Tagestouren der Müllabfuhr und der 
Straßenreinigung werden wegen der Osterfeier- 
tage wie folgt geändert: Freitag, 9. 4. (Karfrei- 
tag) verlegt auf Samstag, 10. 4. 1982, Montag, 
12.4. (Ostermontag) verlegt auf Dienstag, 
13.4.1982, Dienstags- bis Freitagstour 
(13. 4.—16. 4.) jeweils um einen Tag verlegt (bis 
Samstag, 17. 4.). Diese Verlegung betrifft auch 
die Abfuhr der 1,1 cbm-Behälter, soweit diese 
von der städtischen Müllabfuhr abgefahren wer- 
den. 

Der Bauhof der Stadt Langen, Liebigstraße 29, 
bleibt am Ostersamstag, dem 10. 4., geschlossen. 
An diesem Tag können weder Müll, Altpapier, 
Altöl, Schrott, Bauschutt noch Altreifen angelie- 
fert werden. Stattdessen wird in der Woche vom 
5. 4. bis 8. 4. und vom 13. 4. bis 16. 4. täglich in 
der Zeit von 7 bis 12 Uhr und von 13 bis 16 Uhr 
die Annahme getätigt. 

Privat-Drucksacheii 
Kühn KG • Darmstädter Str. 26 

Wettangeln im Sterzbach stattfinden sollte. Zunächst zaghaft — keiner wollte dem 1. April auf den 
Leim gehen — dami aber in Strömen kamen die Zuschauer, denen sich in der Bachgasse ein seltenes 
Spektakel bot. Ein Stück des Baches führte plötzlich wesentlich mehr Wasser als sonst, und darin 
schwammen („Das habe ich noch nie erlebt in den vielen Jahren, die ich in der Bachgasse wohne" 
sagte eine Frau) einige Forellen. Zwei würdige Herren im schwarzem Anzug und Zylinder hingen die 
Angeln ins Wasser und warteten, bis einer anbiß. Sie mußten lange warten, und schon machten die 
Gerüchte die Runde, sie hätten „Kampfwürmer mit Judo-Kenntnissen" am Angelhaken, so daß sich 
die Forellen fürchteten. Schließlich blieb keine zurück, denn auch mit Netzen kann man Fische fan- 
gen, wenn keiner anbeißen will. Daß neben einer gefangenen Forelle auch noch ein tiefgefrorener 
Hecht aus den Fluten des Sterzbaches gezogen wurde, zeigt nur, daß die Idee zu diesem Gaudi ange- 
kommen ist. 

Zu Koalitionsfragen erklärte der Abgeordne- 
te, die FDP habe sei 12 Jahren die Möglichkeit, 
mit der CDU zusammen zu arbeiten. Sie habe 
dies seither nicht gewollt, obwohl er durchaus 
Ansatzpunkte einer gemeinsamen Arbeit sehe 
und bei strittigen Punkten (z. B. Schulpolitik) 
Annähenmgen möglich seien. Dagegen schließe 
er eine Koalition mit einer Partei aus, die glau- 
be, daß das Leben, wie es einige führten, zum 
Maßstab aller Dinge werden können. 

Fragen der Arbeitslosigkeit, des Beschäfti- 
gungsprogramms, der Arbeitsmarktabgabe, der 
Mehrwertsteuererhöhung und des Investitions- 
zuschlages würden in diesem Wahlkampf sicher 
eine Rolle spielen, erklärte Demke, vor allem 
aber landespolitische Dinge wie der Ausbau des 
Frankfurter Flughafens, der Bau von Biblis C, 
die Errichtung einer Wiederaufbereitungsanlage 
und die Schulpolitik. 

Zur Ankurbelung der Wirtschaft hält Demke 
nicht viel von Investitionshilfen nach dem Gieß- 
kannenprinzip, sondern setzt sich eher für den 
Abbau von Investitionshemnmissen ein. Damit 
meine er den Wust von Verordnungen imd Geset- 
zen. „Bauen Sie einmal eine Garage um, dann 
werden Sie .sehen, was an Papierkrieg, Vor- 
schriften und Auflagen auf Sie zukommt, und 
wie schnell Sie die Lust verlieren kötinen, etwas 
zu investieren. Dies ist im kleinen wie im großen 
so und muß geändert werden." 

Zum ersten Flohmarkt dieses Jahres herrschte am Samstag vor dem Rathaus reger Betrieb. Die lan- 
ge Zeit seit dem letzten Markt und das herrliche Wetter mögen die Ursache dafür gewesen sein, daß 
nicht nur eine große Anzahl von „Händlern" präsent war, sondern auch Käufer in Stömen kamen. 

Nach Wiesbaden 
noch Plätze frei 

Für die Halbtages-Studienfahrt der Volks- 
hochschule Langen am Samstag, dem 17. April 
in die Landeshauptstadt Wiesbaden sind noch ei- 
nige Plätze frei. Die Busfahrt beginnt um 12 Uhr 
und wird eine zweistündige Stadtrundfahrt so- 
wie ein Rundgang durch das Landesmuseum 
umfassen. Der Teilnehmerbeitrag beträgt 
DM 10,-. 

Kurzentschlossene Interessenten werden gebe- 
ten, sich umgehend bei der Geschäftsstelle der 
Volkshochschule Langen, Rathaus, Zimmer 112 
(Tel. 20 32 48, oder 20 32 49) anzumelden. 

Demke kommt 
(Fortsetzung von Seite 1) 

Der Wahlkampf selbst werde hinsichtlich der 
finanziellen Mittel wieder sparsam geführt wer- 
den müssen. Dabei seien die seriöse Information, 
das argimientative Element und die Glaubwür- 
digkeit der Aussage wichtiger als der Vierfarb- 
druck auf Glanzpapier. Er werde sich auch nicht 
damit aufhalten, sagte Demke, auf das Versagen 
des politischen Gegners hinzuweisen, dies sei oh- 
nehin hinlänglich bekannt, sondern den Wählern 
erklären, was die CDU und er wollten. 

Statt ,,Jubelparteitagen" mit einem promi- • 
nenten Politiker und einem Saal voller eigenen 
Parteimitglieder wolle er Zielgruppenveranstal- 
tungen durchführen, mit Handzetteln und Dis- 
kussionen beispielsweise vor Betrieben werben 
und als Neuheit in kleinerem Personenkreis 
zwanglose,,Wohnzimmergespräche" führen. Da- 
mit wolle er vor allem die Wechselwähler an- 
sprechen, ihre Sorgen kennenlernen und ihre 
Meinungen anhören, irni — wo möglich — Initia- 
tiven zur Behebung von Problemen zu ergreifen. 
Wer an einem solchen Gesoräch teilnehmen will, 
meldet sich telefonisch (8 41 89) und erhält dann 
eine Einladung. 
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Waffenla^er 

im Keller ausgehoben 

Der Polizeistation Langen wurde mitgeteilt, 
daß in einem Keller in der Neckarstraße ein 
36jähriger Mann (Inhaber der dazugehörigen 
Wohnung) hinter einem Lattenverschlag in ei- 
nem Schlafsack nächtige. Daneben würden meh- 
rere Gewehre und Mi^ition liegen. 

Am 26. März wurden aufgrund eines Durchsu- 
chungsbeschlusses die Wohnung und die Keller- 
räume des Maimes durchsucht. Er selbst war 
nicht anwesend. Bei der Durchsuchung wurden 
im Kellerravam sieben Pistolen (versch. Kaliber), 
drei Revolver (versch. Kaliber), drei Gewehre 
(versch. Kaliber) sowie ca. 700 Schuß Munition 
für diese Waffen gefunden. Außerdem konnte in 
einem Tresor eine Fliegerleuchtpistole gefunden 
und sichergestellt werden. 

Am gleichen Tag gegen 23.45 Uhr kam der 
Mann nach Hause. Als seine mit ihm in Schei- 
dung lebende Ehefrau die Wohnungstür nicht 
öffnen wollte, drohte er zu schießen. Die Von der 

Frau verständigten Beamten der Polizeistation 
Langen konnten unmittelbar danach den Mann 
vor der Wohnung festnehmen. Er trug zu diesem 
Zeitpunkt keine Waffe. Bei dieser Gelegenheit 
wurden erneut Keller und Wohnung durchsucht. 
Im Keller wurden zwei weitere Pistolen gefun- 
den. 

Der „Waffensammler" wurde am 28. 3. dem 
Haftrichter vorgeführt. Dieser erließ Haftbe- 
fehl. 

Konzert der KuK 
Die Kunst- und Kulturgemeinde Langen lädt 

ani Sonntag, 18. April, 19.30 Uhr, zu einem Kon- 
zert mit der Südwestdeutschen Philharmonie 
ein. Solist ist Christoph Henkel, Cello, die Lei- 
tung hat GMD Tames Sulyek. Gespielt werden 
Werke von Richard Wagner, Peter Iliitsch 
Tschaikowsky und Robert Schumann. 

Zwei weitere Altglasbehälter 

(Sehr frei nach Goethe) 
Vom Eise befreit sind Strom und Bäche 
von des Frühlings holdem, belebendem 
Blick.' 
Dafür sieht man den Wohlstandsschlick. 
Und Mutter Natur, chemiegefesselt, 
verbirgt entsetzt ihr Angesicht. 
Am Himmel dröhnen Düsenriesen, 
die Blechlawine rollt und rollt, 
und in die Kläranlagen schießen 
Sturzbäche Gift. Weil ihr's so wollt. 
Das reinste Weiß soll in die Wäsche, 
frisch wie der Mai, mit Blumenduft. 
Vergiftet hat man so die Bäche, 
die Fische kriegen keine Luft. 
Die Sonne scheint durch Abgasglocken, 
und Smog belastet alle Welt, 
die Vögel krächzen statt frohlocken 
und saurer Regen netzt das Feld. 
Bunt sind die Wiesen und die Auen 
von Plastiktüten, Blech und Glas, 
was ihnen Menschen anvertrauen 
aus Unvernunft. Das ist kein Spaß. 
Im Waldesdom die Vögel pfeifen, 
und Mopeds knattern immerzu, 
auf alten Sofas, Autoreifen, 
Im Tann find'st du die Waldesruh. 
Setzt deinen Fuß du auf die Straßen, 
wo Bürger wohnen, wie's beliebt, 
erkennst du über alle Maßen, 
daß immer es noch Hunde gibt. 
Du kehrst zurück von deinem Gange 
durch Feld und Flur, durch Wald und Au, 
dir ist es angst und ist es bange, 
du schließt dich ein in deinem Bau, 
der aus Beton und Stahl errichtet, 
und denkst im Neonlampenschein, 
was Goethe einst für uns gedichtet: 
„Hier bin ich Mensch, hier darf ich's sein!" 
Frohe Ostern, Ihr Tobias 

Großes Becken nicht mehr beheizt 
„Gib acht um halb acht" 
Mit Texten gegen den Krieg — Texten für den 
Frieden 

Die Veranstaltungsserie ,,Gib acht um halb 
acht" der Stadthalle Langen wird am Freitag, 
dem 23. 4. um 19.30 Uhr mit Texten gegen den 
Krieg — Texte gegen den „Verteidigungsfall" — 
Texte für den Frieden fortgesetzt. 

Peter Schlapp, Schauspieler und Geschäfts- 
führender Dramaturg am Staatstheater Wiesba- 
den und sein Schauspielerkollege Helmut Franz 
bestreiten diesen Abend. 

Mit Textbeiträgen vertreten sind unter ande- 
rem Günther Anders, Emesto Cardenal, Elias 
Canetti, Heinar Kipphardt, Max Frisch und 
Wolf gang Borchert. Außerdem werden Auszüge 
von der Bergpredigt bis zur Haager Konvention 
vorgetragen. 

Eintrittskarten sind ab sofort beim Reisebüro 
am Rathaus (Tel. 20 33 70) sowie am 23. 4. ab 
18 Uhr an der Abendkasse der Stadthalle (Tel. 
0 61 03 / 20 33 84) erhältlich. 

Beüa^enhinweis 
Unserer heutigen Ausgabe, außer bei den Post- 

beziehem, liegt eine Beilage der „Staatlichen 
Lotterie-Einnahme Kempf" bei. Wir bitten um 
Beachtung. 

Tanzclub „Bl£tu-Gold" 

ist gut vertreten 

Tanzsport, dargeboten in Harmonie, aber auf- 
gebaut auf sportlicher Leistungsfähigkeit, wur- 
de in der Stadthalle Langen geboten. Der Tanz- 
club Blau-Gold hatte für zwei Klassen ein offe- 
nes Sporttumier ausgeschrieben. Die Paare ka- 
men nicht nur aus Hessen, sondern reisten auch 
aus Coburg, Mühlheim/Ruhr, Bremen, Gelsen- 
kirchen, Saarbrücken, Pforzheim, Düsseldorf, 
Bonn usw. an. 

Nachdem das Tumierpaar Peter und Ute 
Streiber am Tage zuvor auf fremdem Parkett 
den 1. Platz in der Senioren-A-Klasse ertanzt 
hatte, war man gespannt auf das Abschneiden 
des Clubpaares Günter und Helga Kramp. Das 
Paar Kramp tanzte in der Senioren-B-Klasse 
imd ließ in der Vorrunde klar erkennen, in der 
Endrunde ein Wörtchen mitreden zu wollen. Die 
Endrunde mit fünf guten Paaren bot ein hervor- 
ragendes Bild. Viel Beifall für die Paare und An- 

feuerung für die Kramps, die sich gekonnt den 
1. Platz ertanzten. 

24 Paare hatten sich für die nun folgende 
Senioren-Sonderklasse gemeldet. Hier war die 
Frage, wie sich die Hempels halten werden. 
Über die Vor- imd Zwischenrunde tanzten sich 
Kurt und Margarete Hempel in die Endrunde. 
Vier qualifizierte Paare gaben im Rahmen der 
für den Tanzsport prädestinierten Stadthalle ein 
belebendes Bild. Gut austrainiert und tänzerisch 
belebt belegten das Blau-Gold Paar Hempel hin- 
ter dem Paar Janz aus Erlangen den 2. Platz, ge- 
folgt von den Paaren Bergmann aus Offenbach 
und Dr. Unger aus Gießen. 

Der Clubtrainer, Tanzlehrer und Tanzsport- 
trainer Winfried Senkbeil, hatte wiederholt sei- 
ne Leistungsfähigkeit durch das hervorragende 
Abschneiden seiner Tumieipaare bewiesen. Der 
Tanzclub Blau-Gold Langen ist mit seinen Tur- 
nierpaaren in allen Klassen gut vertreten. 

Hochhauses), Bahnstraße/Ecke Walter-Rathe- 
nau-Straße, Jahnplatz (an der TV-Tumhalle), 
Bauhof der Stadt Langen, Liebigstraße 29 (2 Be- 
hälter), Südliche Ringstraße 162—166 und Wal- 
ter-Rietig-Straße/Ecke Gerhart-Hauptmaim- 
Straße. 

Die Verantwortlichen möchten an dieser Stelle 
den Bürger ihren Dank für ihr umweltbewußtes 
Handeln aussprechen, sie jedoch aber in ihrem 
eigenen Interesse noch einmal auf folgende 
Punkte hinweisen: Um eine Lärmbelästigung 
benachbarter Anwohner möglichst zu vermei- 
den, sollte das Einwerfen von Altglas nur in der 
Zeit zwischen 8 und 20 Uhr erfolgen. Nach Mög- 
lichkeit sollten Verschlüsse jeglicher Art von 
den Flaschen und Gläsern entfernt werden, da- 
mit keine Fremdstoffe ins Altglas kommen. 

Da erfahrungsgemäß nach Feiertagen beson- 
ders viel Altglas anfällt, werden die Bürger ge- 
beten, mit der Anlieferung ihres Altglases zu- 
mindest einen Tag länger zu warten. Ein über- 
quellen der Behälter, das viele Leute dazu ver- 
führt, ihr Altglas kurzeiiiand ringsherum aufzu- 
stellen, kann dadurch vermieden werden. 

RUND UM DEN 

VierröhrenbrunDen 

Osterspaziergang *82 

Dauerkartenvorverkauf für 
Nachdem durch Anderungsbeschluß der Stadt- 

vertjrdnetenversammlung vom 25. März 1982 für 
die städtischen Bäder wieder Dauerkarten (Drei- 
bäderkarten) angeboten werden können, findet 
der diesjährige Dauerkartenvorverkauf an fol- 
genden Tagen, jeweils von 8 bis 19 Uhr, im Hal- 
lenbad, Südliche Ringstraße 77, statt: Mittwoch, 
14. 4., Doimerstag, 15. 4., Mittwoch, 21. 4., Don- 
nerstag, 22. 4., Mittwoch, 28. 4., und Donnerstag, 
29. 4. 

Abweichend von den Regelungen in Voijahren 
können ab diesem Jahr auch Ortsfremde die 
Dauerkarten zum günstigeren Vorverkaufspreis 
erwerben. 

Bei dieser Gelegenheit sei darauf hingewiesen, 
daß aus Kostengründen das Wasser im großen 
Becken des Schwimmstadions nicht mehr ge- 
heizt werden wird. Darüber hinaus behält sich 
der Magistrat die Schließung des Schwimmsta- 
dions während einer längeren Schlechtwetter- 

iie Bäder beginnt 
Periode vor, allerdings nur dann, wenn das Hal- 
lenbad als Alternative zur Verfügung steht. In 
diesem Jahr muß das Hallenbad in der Zeit vom 
12. 7. bis 22. 8. wegen dringender Reparatur- und 
Reinigungsarbeiten geschlossen werden. 

Dauerkarten, die zum Besuch des Hallenbades 
(einmal täglich) und der Freibäder (mehrmals 
täglich) gelten, kosten im Vorverkauf (in Klam- 
mem die Preise während der Saison) für Er- 
wachsene 48 (60) Mark, für Jugendliche bis zu 18 
Jahren und Begünstigte 24 (30) Mark. Für Fami- 
lien mit mindestens zwei Kindern bis zu 17 Jah- 
ren kosten die Eltemkarten und die erste Kin- 
derkarte 24 (32) Mark, die zweite Kinderkarte 12 
(16) Mark; ab dem dritten Kind ist der Besuch 
kostenlos. Beim Kauf der Familienkarten muß 
das Familienstammbuch vorgelegt werden. 

Die Preise für Einzelkarten wurden auf 2,50 
Mark für Erwachsene und auf 1,50 Mark für Ju- 
gendliche und Begünstigte festgesetzt. Zehner- 
karten kosten 20 bzw. 10 Mark. 

Fünf Ausbilder der Landesgruppe bemühen 
sich seit Tagen, den Hunden und ihren Führern 
das nötige Rüstzeug zu geben, um am Osterfest 
die Abschlußprüfung bestehen zu können. Nicht 
alle Lehrgangsteilnehmer werden an der Prü- 
fung teilnehmen. Im Vordergrund des Lehrgangs 
steht nicht eine möglichst hohe Punktzahl auf 
dem Richterzettel, sondern in erster Linie der 
Spaß am Hundesport. 

Unter den strengen Augen von Leistungsrich- 
ter Helmut Schmidt aus Offenthal müssen sich 
an den beiden Osterfeiertagen die Teilnehmer in 
der Fährtenarbeit, in der Unterordnung und im 
Schutzdienst „produzieren". Die Schutzdienst- 
prüfung, für das Publikum sicherlich Hauptan- 
ziehungspunkt, begiimt am Ostermontag, vor- 
mittags. Mit der Siegerehrung wird der Lehr- 
gang nachmittags gegen 16 Uhr beendet sein. 

Im April 1978 wurden im Stadtgebiet von Lan- 
gen mehrere Altglas-Sanunelbehälter aufge- 
stellt, die von der Bevölkerung so gut angenom- 
men wurden, daß ihre Anzahl bereits nach kur- 

' zer Zeit erhöht werden konnte. In den letzten Ta- 
gen sind nun wieder zwei weitere Altglas-Sam- 
melbehälter hinzugekommen, die an den Stand- 
orten Keßlerplatz (Bahnstraße/Friedrichstraße) 
Wiesgäßchen/Ecke Mühlstraße aufgestellt wur- 
den. 

Hovawarte am Start 

Der Carintlila-Chor aus Mlllstadt in Österreich, der heute abend in der Stadtkirche ein Konzert gibt, 
wurde am Dienstag von Bürgermeister Hans Kreiling im Sitzungssaal des Rathauses empfangen. 
Die Gäste des Mäitnerchores „Liederkranz" brachten dem Bürgermeister ein Ständchen und über- 
reichten ihm einen Holzschnitt und ein Geschichtsbuch. Das Langener Stadtoberhaupt begrüßte ne- 
l>en den Gästen auch die Tatsache, daß solche Kontakte bestehen, die sich förderlich für die Völker- 
verständigung auswirkten und immer die Unterstützung der Stadt hätten. Kreiling überreichte den 
^^ästen einen Wappenteller der Stadt Langen, Mrünschte dem Konzert einen Erfolg und den Gästen 
einen unbeschwerten Aufenthalt in Langen. Unser Foto zeigt (v. 1.) Bürgermeister Hans Kreiling, 
den Vorsitienden des Carinthia-Chors Bernhard Zlanabitnig, Chorleiter Sepp Kolbitsch, den Lieder- 
•'wia-Vorsltienden Heinz Helfmann und den stellvertretenden Stadtverordnetenvorsteher Hans 
Joachim Kretschmer. 

Mit diesen beiden neuen Sammelbehältern er- 
höht sich die Anzahl der insgesamt im. Stadtge- 
biet aufgestellten Behälter auf 19. Ihre Stand- 
orte seien der Einfachheit halber noch einmal 
aufgeführt: Parkplatz vor dem Schwimmbad 
(Teichstraße), Parkplatz am Hochaus Südliche 
Ringstraße 195 (Friedhofstraße), Parkplatz Altes 
Rathaus, Parkplatz Lutherplatz (vor der Gast- 
stätte „Luthereiche"), Feldstraße/Ecke Luther- 
straße, WestendstraQe/Ek;ke Sofienstraße, Bahn- 
straße (alter Bahnübergang Westseite), Ein- 
kaufszentrum Oberlinden (Ostseite) 2 Behälter, 
Steubenstraße/Ecke Aschafienburger Straße 
(Waldparkplatz). Forstring (nördlich des Merian- 

Etwa 40 Hovawarte und ihre Führer unterzie- 
hen sich gegenwärtig einem einwöchigen Ausbil- 
dungslehrgang der Hovawart-Landesgruppe 
Hessen. Übungsgelände ist der Platz des Vereins 
für Polizei- und Schutzhunde in Langen am Ein- 
gang zur Koberstadt neben dem Waldparkplatz. 

Der gastgebende Langener Verein, der in die- 
sem Jahr sein 70jähriges Bestehen feiert und die 
Organisatoren des Lehrgangs, hoffen auf eine 
große und interessierte Zuschauerkulisse. 
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Was macht die ModeUplanung' 

für den Lang-ener Waldsee? 

SPD-Politiker werfen dem 

Umlandverband Untätigkeit vor 

Die Sozialdemolcraten im Parlament des Umland Verbandes wollen nun vom Verbandsvorstand 
wissen, wie die ModeUplanung für den Langener Waldsee aussehen soll. Vor vielen Monaten ist be- 
schlossen worden, diesem Projekt neben drei weiteren in der Region höchste Priorität beizumessen. 
Seither scheint so gut wie nichts geschehen zu sein. Das gibt der SPD-Fraktion Veranlassung, beim 
nächsten Verbandstag am 4. Mai in Frankfurt eine große Anfrage vorzutragen. Über dieses Problem 
und die Art, wie der Verband bislang seine Aufgaben erfOllt, ging es in einem LZ-Gespräch mit 
Heinrich Bettelhäuser aus Langen, dem Parteivorsitzenden des SPD-Umlandbezirks, und dem SPD- 
Fraktionsvorsitzenden im Umland verband, Dr. Rembert Behrendt. Beide sparten nicht mit Kritik 
am Verbandsvorstand. 

LZ: Was hat der Umweltverband bisher der 
Lange-ier Region gebracht? 

Bettelhäuser: Man kann das nicht auf die Lan- 
gener Region, die es ohnehin nicht gibt, begren- 
zen. Der Umweltverband hat eine große Bedeu- 
tung für das gesamte rhein-mainische Ballungs- 
gebiet, wobei natürlich auch Langener Interes- 
sen berührt werden. Zur Zeit geht es im Umland- 
verband auch um eine Ordnung des Nahver- 
kehrs im gesamten Ballungsgebiet, wobei der 
westliche Teil des Kreises Offenbach eine beson- 
dere Rolle spielt, eine sehr aktuelle Frage, die 
auch in Langen große Priorität genießt. Außer- 
dem ist Langen mit dem Waldsee eine der Ge- 
meinden, die mit dem Umlandverband eng zu- 
sammenarbeiten. Der Umlandverband hat sich 
entschlossen, für größere Vorhaben im Ver- 
bandsgebiet eine Modellplanung zu erarbeiten. 
Zu den vier ersten Projekten dieser Art gehört 
der Langener Waldse«;. 

Heinrich Bettelhäuser aus Langen, Parteivorsit- 
zender des Umlandbedrks der SPD. 

LZ: Wie weit ist diese ModeUplanung für den 
Waldsee gediehen? 

Bettelhäuser: Dazu will die SPD-Fraktion in 
der nächsten Sitzung des Verbandstages eine 
konkrete Anfrage einbringen. Der Verbandsaus- 
schuß soll darlegen, was er bisher in dieser Hin- 
sicht unternommen hat. Das wissen wir nämlich 
nicht. Es deutet sich an, daß die Regattastrecke 
in der ursprünglich beabsichtigten Form nicht 
angelegt werden kann. Eine Verbindung der bei- 
den Baggerseen wird nicht mehr angestrebt. Die 
Ostgrube, die in die Regattastrecke fallen sollte, 
soll nun in irgendeiner Form rekultiviert wer- 
den. 

LZ: Die Verbandsversammlung hat bereits im 
Sommer vergangenen Jahres jenen Beschluß ge- 
faßt, mit dem der Langener Waldsee als eines der 
vier Projekte mit der größten Priorität be- 
stimmt worden ist. Nach rund neun Monaten 
wäre es doch wohl an der Zeit, daß der Bürger er- 
fährt. was sich im Umlandverband in dieser Sa- 
che getan hat. 

Dr. Behrendt: Der Umlandverband hat, soweit 
uns bekannt ist, nicht nur in dieser Sache nichts 
gemacht, sondern auch hinsichtlich der drei an- 
deren Schwerpunktprojekte nichts unternom- 
men. Das Umlandparlament ist ohne Informa- 
tion, ob und gegebenenfalls inwieweit schon Pla- 
nungen betrieben worden sind. Wir wissen auch 
nicht, ob man sich schon um die Frage der Eigen- 
tumsverhältnisse gekümmert hat, um einen 
Punkt herauszugreifen. 

LZ: Hat denn der Verband mit der Stadt Lan- 
gen Kontakt aufgenommen? 

Bettelhäuser: Aus der politischen Kenntnis 
kann ich keine anderen Aussagen machen als 
Herr Dr. Behrendt. Wir wissen auch nicht, was 
unternommen worden ist, um die sehr schwieri- 
ge Verkehrssituation am Waldsee anzugehen. 

Dr. Behrendt: Selbst wenn eine Konzeption 
und die Planung vorliegen sowie die Grund- 
stückssituation geklärt ist, ist die Finanzierung 
völlig offen. Die Möglichkelten des Umlandver- 
bandes zu eigenen Investitionen für solche Frei- 
zeiteinrichtungen sind außerordentlich be- 

' schränkt, denn der Umlandverband finanziert 
sich nur über Umlagen. Sie zu eriiöhen, gibt es 
eine gewisse Scheu. Allerdings gibt es eine Frei- 

zeitrücklage, die inzwischen einen Umfang von 
rund fünf Millionen "Mark hat. Diese Summe 
reicht noch nicht einmal zu einer vernünftigen 
Teilfinanzierung von einem der vier großen Pro- 
jekte. 

LZ: Wenn man das so alles hört, drängt sich 
der Gedanke an die Kritik auf, die der Bund der 
Steuerzahler vor einigen Wochen am Umland- 
verband geübt hat. Wie stehen Sie zu dieser 
Mammutverwaltung? 

Dr. Behrendt: Es ist ja eigentlich nicht an der 
Arbeit der Verbandsverwaltung in qualitativer 
Hinsicht Kritik geübt worden. Man faßt im Um- 
landverband vollmundig Grundsatzbeschlüsse, 
daß man sich bestimmten Projekten widmen 
wolle, hat aber nicht den politischen Atem, um 
das in die Praxis umzusetzen. 

Mißwirtschaft 
beim Umlandverband 

LZ: Ist die Umland-SPD nicht ohnehin anderer 
Meinung als der Bund der Steuerzahler? 

Dr. Behrendt: Wir sind da in mehrfacher Bezie- 
hung anderer Meinung. Der Bund der Steuerzah- 
ler zieht aus dem von ihm bestellten Gutachten 
falsche Konsequenzen und zitiert im übrigen das 
Gutachten auch falsch. Er benutzt es zu seiner 
recht pauschal gehaltenen und wenig zielgerich- 
teten Kritik gegen Bürokratie. Das Gutachten 
nach rein betriebswirtschaftlichen Gesichts- 
punkten sagt: Wenn zur Zeit ein Mißverhältnis 
zwischen aufgewandten Kosten und dem Nutzen 
festzustellen ist, dann liegt das daran, daß der 
Umlaridverband seine Aufgabe nicht richtig 
wahrnimmt. Die allgemein notwendigen Auf- 
wendungen für die Verwaltung entfallen zur 
Zeit nahezu ausschließlich auf die Flächennut- 
zungsplanung. Die Verwaltung ist aber nicht nur 
dafür ausgelegt, sondern auch für andere wichti- 
ge Belange, insbesondere Trägerschaftsaufga- 
ben. Die Aufwendungen für die Verwaltung — 
so das Gutachten — wären dann gerechtfertigt, 
wenn der Umlandverband auch seine Aufgaben, 
beispielsweise der Wasserbeschaffung, der 
Abfall- und Abwasserbeseitigung, richtig wahr- 
nehmen würde. 

LZ: Könnte man die Kritik auf die kurze For- 
mel bringen: Der Umlandverband produziert 
heute zu große Kosten, weil er zu wenig macht? 

Dr. Rembert Behrendt, Vorsitzender der SPD- 
Fraktion im Umlandverband. 

Dr. Behrendt: So ist es! Das haben wir ja auch 
bei der letzten Haushaltsdebatte gesagt. Neh- 
men wir doch einmal das gigantische Verfahren 
zur Aufstellung eines Flächennutzungsplanes 
für die Untermainregibn. Das ist ein einmaliges 
Projekt. ist in Deutschland noch nie der Ver- 
such unternommen worden, für ein so großes Ge- 
biet einen Flächennutzungsplan aufzustellen. 
Diese Aufgabe ist dem Verband mit dem Zweck 
übertragen worden, das Ganze zu sehen. Es sol- 
len eigene planerische Impulse und Zielsetzun- 
gen zum Ausdruck gebracht werden. Es ge- 
schieht aber zur Zeit beim Umwelt verband kei- 
ne eigenständige Planung. Stattdessen führt 
man die einzelnen Planungen der Gemeinden 
mosaikartig zusammen. Das verursacht zwangs- 
läufig auch höhere Kosten, denn die Gemeinden 

des Verbandsgebiets müssen sich weiterhin mit 
Aufgaben der Flächennutzungsplanung beschäf- 
tigen. 

LZ: Also Doppelarbeit bei fragwürdigem Er- 
gebnis? 

Dr. Behrendt: So kann man es formulieren. 
Der Bund der Steuerzahler zieht dann allerdings 
den falschen Schluß, indem er den Umlandver- 
band als eine überflüssige Einrichtung ansieht. 

LZ: Wie hoch ist eigentlich der Haushaltsplan 
des Umlandverbandes? 

Dr. Behrendt; Etwa 15 Millionen Mark. Im 
Verbandsgebiet, das — ganz grob gesagt — etwa 
1500 Quadratkilometer umfaßt, wohnen rund 1,5 
Millionen Menschen. Die Verbandsumlage liegt 
zur Zeit bei 9,92 Mark je Einwohner, wird also 
unter der Zehn-Mark-Schwelle pro Kopf gehal- 
ten. Dazu wird auch auf die Freizeitrücklage zu- 
rückgegriffen. 

LZ: Dann bleibt für den Langener Waldsee 
bald gar nichts mehr übrig. 

Bettelhäuser: Das müssen wir befürchten. 
Dr. Behrendt: Falls denen nicht bald etwas 

Besseres einfällt, wird das vermutlich darauf 
hinauslaufen. 

Was wird aus dem Waldsee? 

LZ: Wie sehen denn nun Ihre Einfälle hinsicht- 
lich des Langener Waldsees aus? 

Bettelhäuser: Sowohl die Langener SPD als 
auch die Umland-SPD sieht die Ausgangspla- 
nung als überholt an. Eine so weitreichende und 
auch tief in die Belange der Landschaft eingrei- 
fende Planung ist nicht mehr aktuell. Die Di- 
mensionen dieses Freizeitzentrums sollen ver- 
kleinert werden. Es soll engeren regionalen Be- 
langen dienen. Dabei denke ich in erster Linie an 
den Westkreis Offenbach, an den Süden von 
Frankfurt. Das gestattet eine Rekultivierung 
der Ostgrube. Die große Regattastrecke kann 
man fallen lassen. Damit wären gleichzeitig sehr 
heftig aufkommende Grundwasserprobleme, die 
im Augenblick einen gewissen Bezug mit der 
Mülldeponie Buchschlag befürchten lassen, 
nicht mehr zu befürchten. Der andere Baggersee 
soll ausgebaut werden, wobei die Belange Lan- 
gener Vereine, die dort wesentliche Vorarbeiten 
geleistet haben, gewahrt werden müssen. 

LZ: Wird bei einer Rekultivierung der Ostgru- 
be an eine Verfüllung gedacht? 

Bettelhäuser: Das wäre schwierig, weil es pro- 
blematisch sein dürfte, ein Material zu finden, 
das den Grundwasserbedingungeh gerecht wird. 
Andererseits könnte man sich durchaus vorstel- 
len, daß so etwas wie eine modellierte Land- 
schaft geschaffen wird. Ihr könnte man auch 
noch Gewässerflächen belassen, an denen man 
biotopartig angelegte Landschaftsinseln schaf- 
fen könnte. Neben der Freizeit und Erholung für 
die Bevölkerung wären dies auch Reservate für 
Tiere und Pflanzen. 

LZ: Verträgt sich das: Naturreservat und Frei- 
zeitzentrum zugleich? 

Bettelhäuser: Naturreservat dürfte ein überzo- 
gener Begriff sein. Die Langener SPD stellt sich 
dort biotopähiiliche Gebiete vor. Das ist im 
Stadtparlament auch einmütig von allen gebil- 
ligt worden. Das Gebiet am Langener Waldsee 
ist im übrigen so groß, daß man hier eine Diffe- 
renzierung zwischen Bereichen, die der Erholung 
und der Freizeitgestaltung dienen, und solchen, 
die die Wiederherstellung von Natur vorsehen, 
vornehmen kann. 

LZ: Liegen in Langen Vorstellungen vor, was 
das alles kosten dürfte? 

Bettelhäuser; So weit mir bekannt ist, sind in 
Langen die Planungen noch nicht so weit gedie- 
hen. Hier muß man die Kompetenz des Umland- 
verbandes sehen. Er ist gefordert, eine Planung 
vorzulegen, die auch eine Kostenschätzung um- 
fassen muß. Am 4. Mai findet in Frankfurt der 
nächste Verbandstag statt. Hier erwarten wir ei- 
ne konkrete Stellungnahme. 

„Streifzug durch 
Gran Canaria" 

Die Vortragsreihe der Volkshochschule Lan- 
gen wird mit einem zweiteiligen Lichtbildervor- 
trag von Wulf Jonen fortgesetzt. Er wird über 
die „Kanarischen Inseln" berichten. 

Der erste Teil des Vortrages, der am Dienstag, 
dem 27. April (und nicht wie im Kulturpro- 
gramm angegeben am 28. 4.) vorgesehen ist, 
steht unter dem Titel „Streifzug durch Gran Ca- 
naria". Der zweite Abend ist für Dienstag, den 
4. Mai. vorgesehen und steht unter dem Titel 
„Die Vulkaninsel Lanzarote". 

Beide Vorträge finden im Studiosaal der 
Stadthalle Langen um 20 Uhr statt. Es wird ein 
Unkostenbeitrag von 2,— DM erhoben. 

Stadtkirchengemeinde 
Mittwoch, 14. 4., 20 Uhr, Frauenkreis im Ge- 

meindehaus Frankfurter Straße. 

Gustav-Adolf-Fraiienwerk 
Am Dienstag, dem 13. 4., nachmittags um 17 

Uhr. trifft sich unser Frauenkreis im ev. Ge- 
meindehaus, Bahnstraße. Herr Pfarner Kades 
wird uns einen Vortrag halten. Gäste sind herz- 
lich willkommen. 

Donnerstag, d. 8. April 1982 
(Gründonnerstag) 
Stadtkirche 
18.00 Uhr Abendmahlsgottesdienst 

(Pfr. Borck) 
Petrusgemeinde, Gemeindehaus Bahn- 
strafie 46 
18.00 Uhr Abendmahlsgottesdienst 

(Pfr. Wächtler) 
Martin-Luther-Kirche, Berl. Allee 31 
19.00 Uhr Abendmahlsgottesdienst 

(Pfr. Born) 
Kollekte: Für ortskirchliche Zwecke 
Freitag, d. 9. April 1982 
(Karfreitag) 
Stadtkirche 

9.30 Uhr Gottesdienst mit anschl. 
Feier d. Hl. Abendmahls 
(Pfr. Wächtler) 

15.00 Uhr Andacht zur Todesstunde 
Christi (Pfr. Wächtler) 

Petrusgemeinde, Gemeindehaus Bahn- 
straße 46 

9.30 Uhr Gottesdienst mit Feier des 
Hl. Abendmahls (Pfr. Ka- 
des) 

Martin-Luther-Kirche, Berl. Allee 31 
9.30 Uhr Gottesdienst mit Feier des 

Hl. Abendmahls (Pfr. Peter) 
15.00 Uhr Andacht zur Todesstunde 

Christi (Pfr. Peter) 
Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Straße 
10.00 Uhr Abendmahlsgottesdienst 

(Pfr. Schilling) 
Kollekte; Für christliche Dienst und das 
Palästina werk. 
Sonntag, d. 11. 4. 82 
(Das heilige Osterfest) 
Stadtkirche 
9.30 Uhr Gottesdienst mit anschl. 

Feier des Hl. Abendmahls 
(Pfr. Borck) 
Mitwirkung: Posaunenchor 

Petn^emeinde, Gemeindehaus Bahn- 
straße 46 

9.30 Uhr Gottesdienst mit Feier des 
Hl. Abendmahls u. Taufe 
(Pfr. Kades) 

Martin-Luther-Kirche, Berl. Allee 31 
9.30 Uhr Gottesdienst mit Feier des 

Hl. Abendmahls (Pfr. Born) 
Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Straße 
10.00 Uhr Tauf- u. Abendmahlsgottes- 

dienst (Pfm. Trösken) 
Kollekte: Für die Jugendarbeit in den 
Gemeinden, Dekanaten und Jugendwer- 
ken. 
Montag, d. 12. April 1982 
(2. Ostertag) 
Stadtkirche 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Wächtler) 

Petrusgemeinde. Gemeindehaus Bahn- 
straße 46 

9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. i. R. Dr. 
Scheibenberger) 

Martin-Luther-Kirche, Berl. Allee 31 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Peter) 

Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Straße 
10.00 Uhr Gottesdienst (Pfm. Trösken) 
Kollekte: Für ortskirchliche Zwecke 

Stadtmission Langen 
Sonntag, den 11. 4. Bibelstunde 17.45 Uhr 
Dienstag, den 13. 4. fällt aus 

Freie Evang. Gemeinde 

Gemeindehaus, im Wiesgäßchen 29 
Telefon 2 85 30 
Gottesdienst: Sonntag, 9.30 Uhr 
Bibelgesprächskreis: Dienstag, 20.00 Uhr 
Jugendkreis: Freitag. 19.30 Uhr 

Ziehungsergebnis 
In der Ziehung der SDddeutschen KlassenJotteiie vom 3. 4. 1982 

wurden 41 Hauptgewinne mit einer Gewinnsumme von 2260000 
DM ennittelt. Weitere 49550 Gewinne mit einer Gewinnsumme 
von 45300000 DM ergelien sicli aufgrund Endziffemziehung. 

Es entfallen: 1000000 DM als „Grofies der Woche" auf die 
I^>!3iummer 133134, 100000 DM als Hauptgewinne auf die Los- 
nummern 163392, 184969, 457671, 483301 und 493207, 80000 DM als 
Hauptgewinne auf die Losnummern 077237 und 426283,60000 DM 
als Hauptgewinne auf die Losnummern 076201 und 445004, 50000 
DM -als Hauptgewimie auf die Losnummern 081633 und 441443. 
40000 DM als Hauptgewinne auf die Losnummern 060921 und 
353753, 25000 DM als Hauptgewinne auf die Losnummern 217408 
und 439378, 10000 DM als Hauptgewinne auf die Locnummem 
001545, 003104, 031557. 046975, 065782, 097604, 144081, 144446. 
164517, 192171, 207488, 212100, 2252S5, 240652, 2SS824, 279438. 
313416, 366490, 376525, 393984, 412494. 431680. 440446, 448148 und 

Je 5000 DM auf die Endziffem 0934«, 28045, 43262, 47492, 51619. 
59292, 77523, B64I3, 88739 und 92292, 2500 DM auf die Endziffern 
1380,3931,4442,4624.5161,5704, «063,6303,7751 und 9369,1900 DM 
auf die Endziffem 031.194, 287, 300. 517, 685, 888 und 920, 840 DM 
auf die Endziffem 06.11, 44, 58, 72, 78. 83, 86, 87. Die oicfaste Zie- 
hung ist am 10. 4. 1982. 

Lom und weHare Infonnatlonan artialtan 61« bei: 

Staatl. Lotterie-Einnahme KEIMPF 
Bahnstr. 119 • 6070 Langen • Tel 0 61 03 / 25570 

Frühjahrsputz 
im Hainer Wald 

Nr.14 
Donnerstag, (Jen 9. April 1982 

Um den Bau der S-Bahn 

sieht es trübe aus 

Fmanzmmister: „Nur wenn die Kommunen zahlen" 

Ohne die finanzielle Beteiligung der Kommu- 
nen ist der S-Bahn-mäßige Ausbau der Strecke 
Frankfurt-Süd/Darmstadt nicht vorstellbar. So 
lautet das Resümee eines Gespräches zwischen 
Vertretern der Landesregierung und der Ge- 
meinden südlich des Mains, das am 1. April statt- 
fand und an dem auch die Stadt Dreieich betei- 
ligt war. Der Hessische Finanzminister hatte be- 
reits vorweg sehr deutlich erklärt, daß der Aus- 
bau des S-Bahn-Netzes südlich des Mains nur mit 
finanziellen Beiträgen der Städte und des Krei- 
ses gesichert werden könne. Eben diese sehr 
deutliche Aussage des Ministers wurde in dem 
Gespräch mit seinen Vertretern bestätigt. 

Die Strecke Frankfurt-Süd/Darmstadt eines 
S-Bahn-mäßigen Ausbaus wird nach heutigen 
Erkenntnissen rund 330 Mio DM kosten. Von die- 
ser Summe zahlt der Bund 60 Prozent, der Rest 
entfällt auf das Land. Der Hessische Finanzmi- 
nister möchte mm einen Teil der ihn treffenden 
Last auf die Gemeinden abwälzen. Hierbei ver- 
weist er auf das Beispiel der Stadt Frankfurt, 
die zum bisherigen S-Bahn-Ausbau finanzielle 
Beiträge (etwa 19,8 Prozent) geleistet hat. 

Mit dem Beispiel der Stadt Frankfurt ist der 
Magistrat von Dreieich ganz und gar nicht ein- 
verstanden. Insbesondere die sehr unterschiedli- 
che Steuerkraft lasse einen Vergleich mit dieser 
Stadt nur schwerlich zu. Vergleichbar hingegen 
bezüglich Größe und Steuerkraft seien die Vor- 
dertaunusgemeinden. die bisher voll von dem S- 
Bahn-Ausbau profitiert, aber noch keine einzige 
Mark hierzu beigesteuert haben. Es sei kein 
Grund für die Privilegierung der Vordertaunus- 
gemeinden durch den Hessischen Finanzmini- 

ster ersichtlich, erklärte Erster Stadtrat Klaus 
Vetzberger vor der Presse. 

Das CJespräch um die Finanzierung des S- 
Bahn-Ausbaues Frankfurt-Süd/Darmstadt hat 
nebenbei bereits bekannte, aber in der Öffent- 
lichkeit nur wenig notierte Erkenntnisse für die 
Stadt Dreieich bestätigt: 

An einen S-Bahn-mäßigen Ausbau der Strecke 
Buchschlag/Ober-Roden ist nicht zu denken. 
Entsprechenden Forderungen des Magistrats 
werden von Vertretern der Landesregierung mit 
dem Hinweis auf die Verkehrsuntersuchung 
Rhein-Main (VURM) begegnet: Die VURM sieht 
auch unter der Prämisse eines vorzugsweisen 
Ausbaues des öffentlichen Nahverkehrs im Ver- 
gleich zum Individualverkehr eine S-Bahn- 
Strecke Buchschlag/Ober-Roden nicht vor. 

Die sogenaimte S-Bahn-Beule ist in absehba- 
rer Zeit nicht zu verwirklichen. Gedacht ist hier- 
bei an eine Schienenführung, die von Neu- 
Isenburg aus in östlicher Richtung ausschwenkt 
und über die Baierhansenwiesen verläuft. 

Der Magistrat hat besonders nachhaltig die 
Fordenmg nach der S-Bahn-Beule vorgetragen. 
Demgegenüber erklärten die Vertreter der Lan- 
desregierung, daß die S-Bahn-Beule die bereits 
jetzt bestehenden erheblichen Schwierigkeiten 
bei der Finanzierung der Südstrecke unverhält- 
nismäßig erhöhen würde. Um den S-Bahn-Aus- 
bau der Strecke Frankfurt-Süd/Darmstadt nicht 
zu gefährden, müsse zur Zeit von der sogenann- 
ten „beulenhaften Schienenführung" über die 
Baierhansenwiesen Abstand genommen wer- 
den. Für diesen „Umweg" reclinet man mit 
Mehrkosten von einer halben Milliarde Mark. 

Geschichte und Greschichten 
aus dem Odenwald 

Unter diesem Titel bietet der Geschichts- und 
Heimatverein zwei Lichtbildervorträge im 
Burgkeller an, die am Dienstag, dem 20. April 
und am Dienstag, dem 11. Mai jeweils um 20 Uhr 
von Oberstudiendirektor Karl Keller, dem Di- 
rektor der Rudolf-Koch-Schule m Offenbach ge- 
halten werden. 

Am ersten Abend wird es um die Historie und 
das Geographische sowie um wenig bekannte 
Geschichte dieses (Gebirges gehen. Man wird hö- 
ren. welche Spuren die Römer hinterlassen ha- 
ben. wie das Christentum in die stillen Täler ein- 
drang, was Karl der Große und sein Staats- 
sekretär Einhard hinterließen und was es mit 
dem Ritterleben und Minnesang auf sich hatte, 
oder auch über die Auswirkungen des Bauern- 
krieges wird man interessante Aufschlüsse er- 
halten. 

Der zweite Abend ist mehr den Geschichten 
aus dem Odenwald gewidmet. Beispielsweise 
dürfte interessieren, was an der Sage der Nibe- 
limgen und ihrer Beziehung zum Odenwald 
Wahres dran ist, was es mit den nächtlichen Zü- 
gen des Rodensteiners, den man auch den „wil- 
den Jäger" nannte, auf sich hatte, und schließ- 
lich erfährt man neben anderen Stones die Ge- 
schichte eines der herrlichsten Schelmenstrei- 
che. der dereinst im Erbacher Raum die Men- 
schen lachen imd schmunzeln ließ. 

Wie schon in den vergangenen Jaliren hat die 
Hainer CDU wieder eine Säuberungsaktion in 
Wald und Flur rund um Dreieichenhain ange- 
regt. Diese findet am Samstag, dem 24. April 
statt, wozu sich die Helfer um 10 Uhr auf dem 
Parkplatz vor der TVD-Tumhalle treffen. Ein 
Forstmann wird zur Verfügung stehen und Rat- 
schläge geben. Neben den CDU-Mitgliedern wird 
man nach den bereits gegebenen Zusagen auch 
Mitglieder der Schutzgemeinschaft Deutscher 
Wald erwarten dürfen, und man rechnet wieder 
damit, daß auch Schülerinnen und Schüler der 
Ludwig-Erk-Schule mit von der Partie sind, die 
auch in den letzten Jahren eifrig geholfen haben. 

Selbstverständlich sind alle Hainer Bürger 
eingeladen, sich an dieser Aktion zu beteiligen, 
die einzig und allein der Erhaltung und dem 
Schutz der Natur dient und keine parteipoliti- 
schen Hintergründe hat. Deshalb würden es die 
Initiatoren begrüßen, wenn auch Mitglieder an- 
derer politischer Gruppierungen den Samstag 
dazu benutzten, aktiven Umweltschutz zu be- 
treiben. 

Am Ende der Aktion wird man sich dann wie- 
der am Hunnenbrunnen treffen, wo eine deftige 
Suppe serviert wird. 

Chor-Orchester-Konzert 
in Dreieichenhain 

Die beiden Dreieichenhainer CJesangvereine 
„Sängerkranz" und „Sängerver°inigung" veran- 
stalten gemeinsam mit dem Blasorchester Drei- 
eich am Sonntag, dem 25. April, nachmittags um 
17 Uhr ein gemeinschaftliches Konzert in der 
TV-Halle. 

Schon seit Wochen wird für diese Veranstal- 
tung fleißig geprobt. Das Programm sieht in er- 
ster Linie volkstümliche Melodien vor. Die Ver- 
anstalter sind überzeugt, daß es großen Anklang 
bei den Zuhörern finden wird. Karten für das 
Konzert sind ab sofort bei allen Mitgliedern der 
drei Vereine zu erhalten. 

Ostertip für 
Autoreisende 

Zu Hause volltanken und an den Orten 
neben der Autobahn nachtanken. Dort ist 
das Benzin immer noch acht bis zwölf 
Pfennige billiger! Tank-Etappen auf einer 
Straßenkarte vorher festlegen. Auch in 
den Bergen sind die Straßen jetzt schnee- 
frei, darum jetzt runter mit den Winter- 
pneus, damit spart man nochmals Sprit. 

SPD-Ortsverein wählte Vorstand 

Freileitungsmast bleibt stehen 

Der Ortsbeirat Dreieichenhain hatte den Magi- 
strat im Dezember um Prüfung gebeten, ob in 
der Freigasse in Höhe des Anwesens Fahrgasse 
25 der Freileitungsmast und der Niederspan- 
nungsverteiler so versetzt werden können, daß 
diese nicht in den Straßenraum hineinragen. 

Der Magistrat berichtet nun dazu, daß die 
Energieversorgung Offenbach AG nicht ohne 
weiteres in der Lage sei, den Holzmast und den 
Verteilerschrank zu versetzen. Dies liege unter 
anderem daran, daß an diesem Mast vier Kabel- 
einspeisungen in das Freileitungsnetz hochge- 
führt seien. 

Abhilfe könne nur duch das Aufstellen eines 

Betonmastes in einem Privatgrundstück ge- 
schaffen werden. Für eine solche Maßnahme 
müsse natürlich der Grundstückseigentümer ei- 
ne Zustimmung erteilen. Außerdem habe dies 
umfangreiche Änderungen im Freileitungsnetz 
zur Fblge. 

Die Kosten für eine solche Maßnahme werden 
auf ca. 25000 bis ca. DM 30000,— geschätzt. Die 
Energieversorgung Offenbach AG bemerken da- 
zu, daß seinerzeit bei der Suche nach einem 
Maststandort für Einspeisungen in das Freilei- 
tungsnetz nur dieser Platz im gesamten öffentli- 
chen Bereich in Frage gekommen sei. An dieser 
Situation habe sich bis heute nichts geändert. 

In der Jahresversammlung am 25. 3. im Burg- 
hofsaal, haben die Mitglieder des SPD-Ortsver- 
eins Dreieichenhain den Bankjuristen Serge Ka- 
marowsky (37) zum Vorsitzenden wiederge- 
wählt. Weitere Mitglieder des Vorstandes sind: 
Traute Lüdemann (stellvertretende Vorsitzen- 
de), Willi Jakobi (Kasse). Sigrid Feich- 
ter (Schriftführerin), Dr. Forster, E. Kohl, A. 
Kwarda, W. Löbnau, W. Pfannemüller, K. Schä- 
fer (Beisitzer). 

In seinem Rechenschaftsbericht forderte Ka- 
marowsky die Mitglieder auf, sich auf die Ziele 
der Partei zu besinnen wie Frieden, Menschen- 
rechte. mehr Demokratie, soziale Gerechtigkeit 
imd Umweltschutz, Ziele, welche die Partei in 
ihrer Gesamtheit niemals aufgeben werde. Den 

Kampf zur Verwirklichung dieser Ziele müßten 
die Mitglieder gegen den politischen Gegner aus 
CDU/CSU und dem konservativen Teil der FDP 
und nicht gegen die eigene Partei führei^ Er for- 
derte die Mitglieder auf. die eigene Partei bei der 
Landtagswahl 1982 aktiv zu unterstützen. 

In die anschließende Debatte griff auch Land- 
tagsabgeordneter Matthias Kurth ein. Er wies 
auf die bundespolitische Bedeutung der Land- 
tagswahl 1982 hin und warnte vor den Folgen ei- 
nes Regierungswechsels in Wiesbaden und der 
damit wahrscheinlich verbundenen Blockierung 
der Regierungsarbeit in Bonn durch eine 2/3- 
Mehrheit der CDU/CSU im Bundesrat. Die gro- 
ße Mehrheit der Versammlungsteilnehmer 
stimmte diesen Einschätzungen zu. 

Senioren fahren an die Mosel 

Jubiläum bei den SV-Fußballem 

80 Jahre alt wird die Fußballabteilung des 
Sportvereins Dreieichenhain: Grund genug für 
alle, das Jubiläum würdig zu begehen, gleichgül- 
tig, ob man sich für diesen Sport begeistert, als 
eingefleischter ..Haaner" grundsätzlich am kul- 
turellen und sportlichen Geschehen unserer 
Stadt teilhaben will oder einfach nur gerne mit- 
feiert, wenn man aus irgendeinem Anlaß bei- 
sammen ist. 

So fällt in diesem besonderen Jahr dem neuge- 
wählten Vergnügungsausschuß der Fußballab- 
teilung die ebenso schwierige wie umfangreiche 
Aufgabe zu, sich um Gestaltung, Programm, Ab- 
lauf und — vor allen Dingen — der rechtzeitigen 
Bekanntgabe der Festlichkeiten zu kümmern. 
Für diese Arbeit haben sich Erhard Bachmann, 
Manuel Nogales, Heinz Obermaier, Fritz Win- 

aüen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter ab 75 Jahre sind. 

kel, Wolfgang Wrede und Werner Schäfer zur 
Verfügung gestellt. 

Gleichzeitig war anläßlich der Jahreshaupt- 
versammlung der Fußballabteilung im März 
auch ein neuer Vorstand zu wählen, da der lang- 
jährige 1. Abteilungsleiter Willi Götz nicht zur 
Wiederwahl anstand, um sich verstärkt seinen 
Aufgaben im Gesamtvorstand des Vereins wid- 
men zu können. Auch einige Mitglieder des 
Spielausschusses konnten aus Gründen stärke- 
rer beruflicher Belastung nicht wieder kandidie- 
ren. 

Der neue Vorstand setzt sich folgendermaßen 
zusammen: Abteilungsleiter: Friedrich Groß, 1. 
Stellvertr.: Wolfgang Moll, 2. SteUvertr.: Günter 
Pilz, Beisitzer: Heinrich Neubecker. Willi CJötz, 
Presse: Joachim Pfannemüller. Kassierer: Wil- 
helm Keim. Dieter Pecher, Jugendleiter: Fried- 
rich Rauch, Spielausschußvorsitzender: Karl 
Walter Schäfer, Spielausschuß: Günter Buch- 
müller, Walter Krüger. Werner Schäfer. Hans 
Weckesser. Dieter Zlamal, Vertreter der 
Maimschaft 
Bonifer. 

.     3. 
Herbert Scheddel, Ballwart: Kurt 

geschAftsdrucksachen 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 21011 

Der Magistrat der Stadt Dreieich lädt die Se- 
nioren in diesem Jahr zu einer Ausflugsfahrt mit 
der Deutschen Bundesbahn nach Güls/Mosel 
ein. Dem Sonderzug ist wieder ein Tanzwagen 
angegliedert, in dem nach Wunsch auch Geträn- 
ke gekauft werden können. Die Fahrt findet am 
Donnerstag, dem 6. Mai statt. Gegen 11.30 Uhr 
wird man mit dem Sonderzug in Güls eintreffen 
und am Bahnhof mit Blasmusik empfangen wer- 
den. Anschließend findet im Saal die offizielle 
Begrüßung durch den Besitzer vom Mosel Tanz- 
palast statt. Ab 12 Uhr gibt es bei Unterhal- 
tungsmusik das Mittagessen. Zwei Menüs stehen 
zur Auswahl (zum Preis von 13 DM): Schweine- 
scl^tzel. Sauce, Salzkartoffel und Gemüse oder 
Hühnerfrikassee mit Spargel und Reis oder Kar- 
toffel. Nach dem Mittagessen steht allen Senio- 
ren eine Freizeit bis 15 Uhr zur Verfügung. 

Wer Lust hat, kann ab 13.30 Uhr an einer Mo- 
selfalirt teilnelunen. Der Unkostenbeitrag be- 
trägt 5,— DM. Ab 15 Uhr beginnt der gemütliche 
Teil mit dem Tanz Show-Orchester Kommen 
und der bekannten Mosel-Tanz- und Trachten- 

Sprechtag der LVA 
Die Landesversicherungsanstalt Hessen hält 

am Donnerstag, dem 15. April von 8.30 bis 12 
Uhr , im Rathaus Sprendlingen, Hauptstraße 
15—17, Zimmer 2 einen Sprechtag ab. 

Die Sprechtage sollen dazu dienen sich zu ver- 
gewissern, daß nicht etwa durch vermeidbare 
Unachtsamkeit der Rentenanspruch beeinträdi- 
tigt oder gefährdet wird. 

gruppe Güls. Gegen 15.30 Uhr wird ein Kaffeege- 
deck serviert. Bis 18.30 Uhr spielt das Orchester 
zum Tanz und um 19 Uhr wird die Heimfahrt 
nach Dreieich angetreten. 

Die F ahrt beginnt ab Offenthal um 9 Uhr. ab 
Gotzenhaln um 9.05 Uhr. ab Dreieichenhain um 
9.11 Uhr, ab Sprendlingen um 9.19 Uhr und ab 
Buchschlag um 9.25 Uhr. Rückkehr ist gegen 
21.00 Uhr. 

Karten werden ab 19. April bei allen Außen- 
stellen und im Rathaus Dreieich-Sprendlingen, 
Sozialamt Zimmer 13 ausgegeben. 

25 Jahre im 

öffentlichen Dienst 
25 Jahre im öffentlichen Dienst brachte am 

4. 4. 1982 Polizeihauptmeister Hans Wilhelm Eh- 
iig hinter sich. Der Beamte versieht seinen 
Dienst bei der Polizeistation Dreieich, wo auch 
die offizielle Ehrung stattfand. 

Ehlig begann seine Tätigkeit im öffentlichen 
Dienst am 1. 4. 1957 zunächst bei der Bundes- 
bahn, wechselte für zwei Jahre zur Bundeswehr 
über und trat am 4. 1. 1965 seinen Polizeidienst 
bei der Hess. Polizeischule in Wiesbaden an. 
Nach Zwischenaufenthalt bei der Bereitschafts- 
polizei in Hanau verschlug es ihn am 1. 8. 1967 
zur damaligen Polizeistation Sprendlingen — 
jetzt Dreieich. Er ist Mitglied des Sch&fertjunde- 
vereins in Langen und verbringt dort einen 
Großteil seiner Freizeit. Dieses „Hobby" kommt 
ihm als Diensthimdeführer auch im Dienst zu- 
gute. 
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Balkonpflanzen 
Wer seine Balkonpflanzen im Keller überwin- 

ter hat, der muß sich jetzt um sie kümmern und 
sie wieder antreiben, damit sie Mitte Mai in die 
Kästen gepflanzt werden können und schon bald 
zur Blüte kommen. Wir befreien zuerst einmal 
die Wurzeln von der alten, verbrauchten Erde 
und pflanzen sie in neue, nahrhafte Blumenerde, 
die im Fachhandel zu bekommen ist. Nach dem 
Umpflanzen müssen wir sie ganz besonders lie- 
bevoll pflegen, das heißt, wir halten sie gleich- 
mäßig feucht und möglichst nicht zu kühl. Wich- 
tig ist ein heller, aber nicht unbedingt sonniger 
Platz. Nur wenn die Pflanzen genügend Licht be- 
kommen, bleiben sie kurz und gedrungen. Erst 
nach etwa zwei Wochen dürfen wir sie wieder 
düngen; denn frisch verpflanzte Blumen vertra- 
gen eine Düngung nicht. Wir verwenden am be- 
sten einen Spezialdünger für Balkonpflanzen 
(Best.-Nr. 270 140). 

Wer schon jetzt etwas Blühendes in seinen Bal- 
konkästen haben möchte, der sollte sie mit Stief- 
mütterchen, Bellis oder kleinen Gartenprimeln 
bepflanzen. Diese Pflanzen werden um diese 
Zeit in alle Fachgeschäften in großer Auswahl 
angeboten und überbrücken die Zeit bis Mitte 
Mai, wenn wir die frostempfindlichen Sommer- 
blumen ins Freie bringen dürfen. 

Stauden, Gehölze 
und Rosen 

Staudenpflanzen, Gehölze und Rosen werden 
jetzt verschickt. Solche Pakete müssen natürlich 
sofort ausgepackt und die Pflanzen an einen 
kühlen Ort gestellt werden, bis wir sie einpflan- 
zen. Gehölze wässern wir gleich, während alle 
Stauden und anderen Pflanzen, die im Topf oder 
mit Erdballen geliefert werden, nur dann Wasser 
brauchen, wenn sie trocken sind. Wichtig ist. daß 
wir niemals eine Pflanze mit trockenem Wurzel- 
ballen einsetzen. Sie wachsen garantiert nicht 
an; denn trotz späterer Wassergaben würde ein 
solcher Erdballen kein Wasser aufnehmen und 
die Pflanze vertrocknet. 

Jeder Sendung wird eine genaue Pflanzanlei- 
tung beigelegt. Auch wenn man glaubt, über die 

Pflanzung genau Bescheid zu wissen, sollte man 
sie sich doch noch einmal durchlesen. Nach Er- 
fahrungen sind die häufigsten Fehler, die ge- 
macht werden, die Sträucher nicht entsprechend 
zurückzuschneiden und die Rosen nicht anzuhäu- 
feln. Gerade bei Frühjahrspflanzungen kann das 
sehr böse und teure Folgen haben. Von vielen 
Kunden wird versichert, man habe reichlich 
Torfmull ins Pflanzloch gefüllt oder gar in Torf 
gepflanzt. Das ist falsch. Torfmull muß immer 
mit dem Boden vermischt und vorher gut gewäs- 
sert werden, sonst entzieht er den Wurzeln die 
letzte Feuchtigkeit. 

Astemwelke 
Die Astemwelke ist eine Krankheit, die trotz 

welkefester Sorten immer mehr um sich greift 
und vielen Gartenfreunden die Lust am Astem- 
anbau restlos verdirbt. Sie wird durch verschie- 
dene Erregertypen verursacht. Das ist eine Er- 
klärung dafür, daß welkefeste Sorten auch nicht 
hundertprozentig sicher vor dieser Krankheit 
sind. Auf jeden Fall sollte ein ganz regelmäßiger 
Standortwechsel auch im Blumengarten einge- 
halten werden. Beete, auf denen bereits kranke 
Astern standen; bepflanzen wir möglichst einige 
Jahre nicht wieder damit. Es ist zu empfehlen, 
die Schnittastem in den Gemüsegarten zu pflan- 
zen; denn da ist der Boden im allgemeinen noch 
gesund. Außerdem ist es dort nicht weiter stö- 
rend, wenn wir im Sommer Sträuße für die Vase 
schneiden. 

Sehr gute Erfahrungen hat man auch damit ge- 
macht, die Astern nicht mehr zu verpflanzen, 
sondern an Ort und Stelle auszusäen. Der Erre- 
ger der Astemwelke dringt durch Wunden an 
den Wurzeln in das Innere der Pflanzen. Darum 
sind solche Pflanzen, deren Wurzeln nicht durch 
ein Verpflanzen verletzt wurden, kaum gefähr- 
det. 

Selbstverständlich müssen alle kranken 
Astern mit Wurzeln entfernt und vernichtet, das 
heißt, in den Müll befördert werden. Keinesfalls 
dürfen sie auf den Kompost gelangen oder gar 
mit untergegraben werden. 

Anhörung- zum 

Flächennutzungsplan 
g Der JJmlandverband führt zu seinem neuen 

„Flächennutzungsplan" :;wei Termine in der 
Stadt Dreieich durch. Be»onders wichtig für die 
Bürger von Götzenhain ist die Anhörung am 
Donnerstag, dem 29. April, 20 Uhr in der Mehr- 
zweckhalle in Offenthei. Dort sollen die Pläne 
für die Stadtteile Götzenhain und Offenthal be- 
handelt werden. 

VdK fährt in die Rhön 
g In der Jahreshauptversammlung der Götzen- 

hainer VdK-Ort5gruppe wurde der seitherige 
Vorstand bestätigt. Vorsitzender bleibt somit 
Walter Braun und sein Stellvertreter Wilhelm 
Kohl. Als Rechner fungiert Klaus Grebner, 
Schriftführerin ist Emma Mehner und Hinter- 
bliebenen-Betreuerin Elisabeth Weingart und ih- 
re Stellvertreterin Marie Gschirr. Beisitzer sind 
Philipp Schickedanz und Georg Müller. 

In seinem Jahresbericht konnte Walter Braun 
auf die stetige Beratung der Mitglieder auch im 
vergangenen Jahr hinweisen. Als Höhepunkte 
der Zusammenkünfte stellte er einen Halbtags- 
ausflug nach Salzhausen und eine Fahrt nach 
Eltville heraus. Doch auch die Weihnachtsfeier 
und der Kreppelnachmittag der Frauen in der 
Fastnachtszeit blieben nicht unerwähnt. Die der- 
zeitige Mitgliederzahl gab er mit 104 an. 

Für 1982 ist eine Fahrt in die Rhön geplant. 
Die Beratungsstunden finden in Zukimft an je- 
dem zweiten Dienstag im Monat im Feuerwehr- 
haus in der Dieztenbacher Straße statt. Der 
nächste Termin wurde auf den 13. April gelegt. 

B^inn der 

Karneval-Kampagne 1982 
am 12. Novemlter 

g Die mit 50 Mitgliedem besuchte Jahres- 
hauptversammlung der SGG-Kamevalisten war 
getragen von den Erfolgen der letzten Kampag- 
ne imd von fast selbstverstämdlichem Vertrauen 
für die weitere Entwicklung. 1982/83 soll zu ei- 
nem Höhepunkt werden. Als erstes ist die In- 
thronisation des Prinzenpaares, das diesmal aus 
Götzenhain kommen wird, für Freitag, den 
12. November in der Turnhalle der SO in der 
Götzenhainer Frühlingstraße geplant. Aufgrund 
des starken Besuclis der vier Fremdensitzimgen 
im letzten Januar/Februar sind auch für die 

neue Kampagne wieder vier Fremdensitzungen 
vorgesehen. Sie wurden auf den 22. und 29. Ja- 
nuar 1983 und 4. und 12. Februar festgelegt. Hin- 
zu kommen der Kindermaskenball am 30. Ja- 
nuar. die Kindersitzung am 6. Februar, der gro- 
ße Maskenball am 11. Februar und der Narren- 
umzug am 13. Februar 1983. 

100 Mitglieder in der 

SG-Gymnastikabteilung 
g Der Jahresbericht der Gymnastikabteilung 

der Sportgemeinschaft erfreute alle Mitglieder 
durch die ihnen bekannte so erfreuliche Ent- 
wicklung des letzten Jahres. 100 Mitglieder sind 
es inzwischen geworden, die regelmäßig zusam- 
menkommen und die Übungsstunden unter Bar- 
bara van den Boom zu ihrer Freude und zum Fit- 
ness ausnutzen. 

Als Vorstand wurden bestätigt oder neuge- 
wählt: Vorsitzende Barbara van den Boom, 
zweite Vorsitzende Maria Heil und Schriftführe- 
rin Haimelore Keim. 

Gründonnerstag 
mit Kantorei 

Die Evangelische Kirchengemeinde Götzen- 
hain lädt herzlich ein zum Abendmahlsgottes- 
dienst am Gründonnerstag, bei dem diesmal die 
„Götzenhainer Kantorei", verstärkt durch Soli- 
sten und Instrumentalisten, mitwirkt. Sie bietet 
unter anderem die Abendmahlskantate ..Unser 
Herr Jesus Christus" von Martin Köhler dar und 
wird damit Teile der Abendmahlsliturgie gestal- 
ten. 

Der Abendgottesdienst, an dem die Kirche der 
letzten Nacht im irdischen Leben ihres Herrn ge- 
denkt, trägt immer in besonderer Weise den Cha- 
rakter einer Besinnung auch über das eigene Le- 
ben in der Begegnung mit dem leidenden Jesus 
Christus. Das wird durch das Zusammenwirken 
von Chor und gesprochener Verkündigung un- 
terstrichen und kann für viele Menschen hilf- 
reich sein. Die Gemeinde hofft deshalb auf eine 
gute Beteiligung. 

Erfolgreichste Saison 

der l^-Kegrler 

Meisterschaft der Herrenmannschaft war der Höhepunkt 

ergebnisse, doch dann war es wie abgeschnitten. 
Kurt Rath (370) und Georg Haimerl (359) konn- 
ten den Vorspning zwar noch halten, doch Erwin 
Gerhardt (344) und Alfred Schäfer (347) mußten 
zu viele Holz abgeben. Da aber auch die Konkur- 
renten verloren, blieb der TVD auf dem 2. Tabel- 
lenplatz, gegenüber der Bürgeler Mannschaft al- 
lerdings nur aufgrund des besseren Direktver- 
gleichs. 

In der vergangenen Woche wurde die Punkt- 
ruiide 1981/82 im Kegeln abgeschlossen. Für die 
1. Herrenmannschaft endete sie mit der ersten 
Meisterschaft in der Vereinsgeschichte. Als 
Halbzeitmeister war man noch verlustpunktfrei, 
doch bis zum Schluß wurde es noch einmal ganz 
eng an der Tabellenspitze, wohl auch, weil man 
drei verletzungsbedingte Ausfälle verzeichnen 
mußte. 

So gab es auch im letzten Punktspiel bei 
Frisch Auf 77 Ffm. eine Niederlage, die mit 
2239:2254 Holz allerdings denkbar knapp ausfiel. 
Trotzdem kam keine gedrückte Stimmung auf, 
da man schon vor dem Spiel uneinholbar in der 
Tabelle mit 4 Punkten geführt hatte. Bruno Uh- 
rig (390) und Alfred Reinhardt (387) waren da die 
besten ihrer Mannschaft. Franz Nadi (374). Hans 
Leipold (373) und Udo Rathmann (370) brachten 
diesmal nur Mittelmaß. Für Bernd Kindinger 
war der Saisonabschluß mit 345 Holz wohl ver- 
patzt. 

Bessere Ergebnisse werden wohl nötig sein, 
will man im kommenden Jahr in der A-Klasse 
bestehen, doch zu welch guten Leistungen die 
Mannschaft fähig ist, hat der TVD im Laufe der 
Saison oft genug bewiesen. Nicht umsonst weist 
er in der Tabelle auch die größte Holzzahl auf. 

Auch bei den Damen schien zum Schluß nichts 
mehr zu gehen. Gegen Rot Weiß 72 Frankfurt 
gab es zwar noch einmal einen Sieg, das Ergeb- 
nis von 2120:2079 Holz spricht aber Bände. Mar- 
tina Uhrig konnte hier noch mit 383 Holz über- 
zeugen, alle anderen Spielerinnen blieben unter 
den Erwartungen. In der Reihenfolge spielten: 
Luise Gerhardt (353), Andrea Reinhardt (366), In- 
ge Haimerl (325), Cornelia Schäfer (340). Monika 
Bardonner (350). Trotzdem blieb für die Damen 
ein sehr guter 3. Tabellenplatz mit nur zwei 
Punkten Rückstand auf den Ersten und mit ge- 
steigerter Leistung sollte es im nächsten Jahr ei- 
gentlich klappen, wieder in die A-Klasse zurück- 
zukehren. 

Die 2. Herren-Mannschaft schloß die Saison 
mit dem Titel des Vizemeisters ab. In der Begeg- 
nung mit dem SKV Hainhausen gab es noch ein- 
mal eine klare 2235:2340 Holz-Niederlage, doch 
die Titelchancen hatte man schon vorher durch 
die Heimniederlage gegen Meister Riederwald 
verspielt. 

Es begann recht gut. denn Dieter Wilske (404) 
und Peter Baum (411) erreichten zwei Klasse- 

In den kommenden Monaten werden die TV- 
Kegler an verschiedenen Einzelmeisterschaften 
und Pokaltumieren teilnehmen, über die Ergeb- 
nisse werden wir hier berichten. Die neue Punkt- 
runde beginnt im Oktober 1982. 
Abschlußtabelle Reserve B-Liga Herren 

Punkte Holz 
1. K/C Riederwald 28:8 40793 
2. TV Dreieichenhain 1880 24:12 39452 
3. TSG Bürgel 24:12 40382 
4. KSC 64 Mühlheim 24:12 34812 
5. SKV Hainhausen 22:14 39831 
6. Grünweifl Oberrad 20:16 39884 
7. Meteor ESV Blau Gold Ffm 18:18 39214 
8. SG Blau Weiß Dietzenbach 10:26 38512 
9. SKV 77 Langen 10:26 37277 

10. SSG Langen 0:36 29628 
Dreieichenhain gegenüber Bürgel aufgrund des 
besseren direkten Vergleichs Zweiter. 
Kegeln: 
Abschlußtabelle der B-Liga Herren 

1. TV Dreieichenhain 1880 e. V. 30:6 
2. RKC 79 Dudenhofen 28:8 
3. Gute Freunde Offenbach 24:12 
4. KSC 64 Mühlheim 24:12 
5. Frisch Auf 77 Frankfurt 22:14 
6. SG Blau Weiß Dietzenbach 22:14 
7. TSG Bürgel 18:18 
8. Goldene 7 Offenbach 6:30 
9. SSG Langen 4:32 

10. Neun Holz Offenbach 2:34 
Abschlußtabelle der B-Liga Damen 
1. SC Orion Riederwald 24:4 
2. KSC Hainstadt 22:6 
3. TV Dreieichenhain 1880 e. V. 22:6 
4. Rot Weiß 72 Frankfurt 16:12 
5. TSG Bürgel 14:14 
6. RKC 79 Dudenhofen 7:21 
7. 1. Damen-Club Mühlheim 6:22 
8. FT Dörnigheim 1:27 

41644 
41298 
41500 
41441 
41182 
41077 
41375 
39212 
38707 
38468 

3088 
31662 
30989 
29778 
29674 
27423 
28424 
26492 

Das neue Buch über Dreieichenhain 

Es erschien zum 100jährigen Jubiläum des 
Geschichts- und Heimatvereins im September 
1981 und enthält 21 bisher noch nicht veröffent- 
lichte Beiträge verschiedener Mitarbeiter zur 
Hainer Burg- und Stadtgeschichte, Beiträge z. B. 
über das Alltagsleben der Hainer Bürger im Mit- 
telalter. über Säuhirten, Laub- und Holzsamm- 
ler im Hainer Stadtwald, über einen neuent- 
deckten Grabstein aus der ehemaligen Spitalkir- 
che, über die Handwerker und Gewerbetreiben- 
den im Hain, über heutige Dreieichenliainer 
Künstler. Ateliers und ihre Werke, über ausge- 

storbene und noch vorhandene Pflanzen-und 
Tierarten in der Hainer Gemarkung, Beschrei- 
bung der in Dreieichenhain durchgeführten Bau- 
erhaltungsmaßnahmen am Burgkeller, Fasel- 
stall und Bmnnenapotheke. 

Das Buch ist für jeden Freund der Hainer Ge- 
schichte das passende Geschenk. Es ist beim 
Geschichts- und Heimatverein e.V. Dreieichen- 
hain (Gemot Schmidt, Maienfeldstraße 4). in al- 
len Buchhandlungen der Stadt Dreieich sowie 
im Dreieich-Museum erhältlich. 319 Seiten, über 
70 Abbildungen, broschiert; Preis: 29.80 DM. 

Die ol^re Fahrgasse etwa 1920. Links das Dietrich'sche Haus, dahinter der später abgerissene An- 
bau. Durch das Obertor sieht man das große KarusseU — die „Hayner Reitschul". RechU vom Ober- 
tor, wo heute der Welberkerbplatz ist, das Haus Steingasse 1. 
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Miniaturgolf-Anlage öffnet 
o Für die Saison 1982 steht die Miniaturgolf- 

Anlage Offenthal. Bahnhofstraße, ab Samstag, 
dem 10. April, um 14 Uhr, der Bevölkerung zum 
Spielbetrieb zur Verfügung. Die Öffnungszeiten 
sind werktags, außer dienstags (Ruhetag) von 14 
bis 21 Uhr. sonn- und feiertags von 10 bis 21 Uhr. 
Teilnehmer ab 16 Jahre zahlen DM 1,—. Teilneh- 
mer bis 16 Jahre DM 0,50. Die Spielsaison für 
1982 ist vom 10. April bis 31. Oktober festgelegt. 

LEUT£,ES^ 
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J 

Ein Platz an der Sonne 
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Hainer Bogenschützen 

ermittelten ihre Vereinsmeister 

AUS DEN VEREINEN 

FREIWILLIGE 

FEUERWEHR 

Dreieichenhain 

Einsatzabteilung 
Am Freitag, dem 16. April findet um 19 Uhr 

die diesjährige Inspektionsübung für die Ein- 
satzabteilung der Freiwilligen Feuerwehr Drei- 
eich-Dreieichenhain statt. Beginn ist pünktlich 
19 Uhr am Feuerwehrhaus in der Dorotheenscra- 
ße mit einem theoretischen Teil. Der praktische 
Teil findet anschließend statt. Die Kameraden 
der Einsatzabteilung werden um vollzähliges Er- 
scheinen in Uniform gebeten. 

Am Samstag, dem 17. April findet die bereits 
zur Tradition gewordene Ganztagsübung der 
Hainer Feuerwehr statt. Beginn ist um 8 Uhr, 
Ende wird gegen 17 Uhr sein. CJeplant sind für 
den Vormittag Übungen nach den Feuerwehr- 
dienstvorschriften 3. 4 und 5. Nach dem Früh- 
stück sind Einsatzübungen für die einzelnen 
Gruppen vorgesehen. Nach der Mittagspause 
werden dann Brandangriffsübungen und techni- 
sche Hilfeleistungen auf dem Programm stehen. 
Eine Abschlußbesprechung findet dann nach der 
Teepause am späten Nachmittag statt. Alle Ka- 
meraden. insbesondere die für den Katastro- 
phenschutz freigestellten, werden um pünktli- 
ches Erscheinen in Uniform gebeten. 

Im Anschluß an die Ganztagsübung findet 
dann ab 20 Uhr im frisch renovierten Gemein- 
schaftsraum des Feuerwehrhauses ein gemütli- 
ches Beisanmiensein für alle Mitglieder mit ih- 
ren Angehörigen statt. Für das leibliche Wohl 
während der Obungspausen und am Abend sor- 
gen drei Frauen von Kameraden der Einsatzab- 
teilung und natürlich der Teeküchenwirt. 

Geschieht«- und 

Heimatverein 

Dreieichenhain 

Mitgliederversammlung 
Zu Beginn des Vortrags am 20. April um 

20 Uhr findet eine kurze Mitgliederversamm- 
lung im Burgkeller statt. Einziger Punkt der Ta- 
gesordnung ist die Satzungsänderung. 

Abschlußfahrt 
der Frauen-Nachmittage 

Wie in der vergangenen Woche in dieser Zei- 
tung mitgeteilt, findet die Abschlußfahrt der 
Frauen-Nachmittage am Dienstag, dem 27. April 
1982 statt. Hiermit geben wir die Anmeldestel- 
len und Aruneldezeiten bekannt. 

Verbindliche Anmeldungen für die Fahrt neh- 
men entgegen für Offenthal: Friedel Stötzer. 
Philipp Bitsch-Straße 27. Emst Feser. Am alten 
Rathaus, für Götzenhain: Wilhelm Gaubatz. 
Schwarzwaldstraße 4. am Samstag, dem 17. 
April 1982, von 10 bis 12 Uhr und für Dreieichen- 
hain: Emst Arnold, Mühlweg 11, am Samstag, 
dem 17. April 1982, von 10 bis 12 Uhr. 

Der Fahrpreis von 13.50 DM pro Person ist bei 
der Anmeldung zu entrichten. Einzelheiten über 
die Abfahrzeiten und Zusteigemöglichkeiten 
werden zeitgerecht in dieser Zeitung mitgeteilt. 

Arbeiterwohlfahrt 
hat Hauptversammlung 

Der Ortsverein Dreieich der Arbeiterwohl- 
fahrt lädt seine Mitglieder zur Jahreshauptver- 
sammlung am Mittwoch, dem 14. April um 
20 Uhr in den Saal des Pflegeheimes ..Haus Diet- 
richsroth" der Bürgeriiilfe Dreieich e. V., Tau- 
nusstrafle 56 (Stadtteil Dreieichenhain) ein und 
bittet um eine recht zahlreiche Beteiligung. Auf 
der Tagesordnung stehen Berichte des Vorsitzen- 
den, des Kassierers und der Revisoren, eine Aus- 
sprache dazu und Entlastung des Vorstandes. 
Neuwahlen des Vorstandes und der Revisoren. 
Ehningen für '25jährige und längere Mitglied- 
schaft und Verabschiedung des Haushaltsplanes 
1982/83. 

AW,Treff 
Die Arbeiter-Wohlfahrt trifft sich wieder am 

14. April um 15 Uhr im Dietrichsroth zu einem 
Filmvortrag von Herrn Göritz. 

Jahrgang 06/05 
Wir treffen uns wieder am Donnerstag, dem 

15. 4., um 16 Uhr auf dem Dreieich-Platz. Nach 
einem kleinen Spaziergang kehren wir im Gast- 
haus zur Krone ein. Um zahlreiche Beteiligung 
wird gebeten. 

Jahrgang 1911/10 
Wir treffen uns dieses Mal am Doimerstag 

nach Ostem, dem 15. April, wie üblich um 16 
Uhr am Alten Friedhof zu einem Spaziergang 

anschließender Einkehr im „Frankfurter 
Hof. Man kann sich auch auf direktem Wege 
dort einfinden. 

Mit dem Frühlingsbeginn drängt es auch die 
Bogenschützen ins Freie. Geschossen werden 
dann sogenannte FITA-Runden (FITA = Federa- 
tionlntemationaledeTiral'Arc = Intemationa- 
le Organisation für das Bogenschießen). Sie wer- 
den bei allen nationalen und intemationalen 
Meisterschaften geschossen und umfassen 4 x 36 
Pfeile auf 4 Distanzen, und zwar Herren 90, 70, 
50, 30 m, Damen und Jugend 70, 60, 50, 30 m'. 

Ein sehr wichtiger Punkt beim Schießen im 
Freien ist natürlich immer das Wetter. So wird 
es auch den Hainer Schützen am vergangenen 
Samstag morgen mulmig in der Magengrube ge- 
wesen sein, denn in der Nacht vom Freitag hatte 
es noch geregnet. Mancher konnte sich noch mit 
Schrecken an die Vereinsmeisterschaft im vori- 
gen Jahr erinnern, als es kalt und windig war. 
Aber in diesem Jahr hatte der Wettergott doch 
noch das berühmte Einsehen. Es blieb trocken 
und gegen Mittag hatte die Sonne endgültig ih- 
ren Kampf gegen die Wolken gewonnen. 

Wer aber hatte nun den Kampf am Ende des 
Tages um die Vereinstitel gewonnen? Bei den 
Schütren wurde Karl-Heinz Schombierski mit 
1039 Ringen (von 1440 Ringen) neuer Vereinsmei- 
ster. Er erzielte folgende Einzelergebnisse: 90 m 

Freyermuth-Team 
wurde Dritter 

Am 20. 3. nahm die Torballmannschaft der 
VSG Frankfurt an der diesjährigen hessischen 
Torballmeisterschaft für Blinde in Marburg teil. 
Unter sechs hessischen Mannschaften belegten 
sie hinter Darmstadt und Marburg I den 3. Platz, 
punktgleich mit der zweitplazierten Marburger 
Mannschaft. 

Eine Woche später war Bern Austragungsort 
eines intemationalen Torballtumiers. das mit 13 
Mannschaften aus der Schweiz. Italien, Frank- 
reich, Österreich und Deutschland besetzt war. 
Die Mannschaft um Spielführer Gerhard Freyer- 
muth aus Dreieichenhain belegte zum Teil auf- 
grund der imgewohnten ausländischen Spielre- 
geln und ein paar sehr knappen imd unglückli- 
chen Niederlagen Rang 10. 

Kirchenchor 
sucht Mitwirkende 

Der Kirchenchor Dreieichenhain plant für 
Weihnachten (4. Advent) die Aufführung: „Actus 
auf die Weih-Nacht" von Johann Schelle. Es wer- 
den noch erfahrene Chorsänger und -Sängerin- 
nen aus Dreieich und Umgebung, die über No- 
tenkenntnisse verfügen, für einen Solo-C^or be- 
nötigt. 

Interessenten melden sich bitte beim Evang. 
Pfarramt, Fahrgasse 57 in Dreieichenhain (Tel. 
0 61 03 / 8 15 05 — Sprechstunden Mo. bis Do. 
von 9—12 Uhr) oder bei Kantorin, Frau Christia- 
ne Willand, Darmstädter Straße 40, 6113 Baben- 
hausen (Tel. 0 60 73 / 24 39). Eine Vorbespre- 
chung findet statt am Montag, dem 3. Mai 1982, 
19 Uhr im Gemeindehaus der Evang. Burgkir- 
chengemeinde, Fahrgasse 57 in Dreieichenhain. 

Eröffnung 
der Tennis-Saison 

Endlich ist es soweit für die Mitglieder der 
Tennisabteilung im SVD. Das Tennisracket darf 
wieder im Freien geschv/ungen werden. Lang- 
wierige, zeitraubende Arbeiten gingen voraus. 
Aber Platzwart Ottmar Ivenz hat es mit Unter- 
stützung einiger Freiwilliger geschafft. Die Plät- 
ze sind bestens hergerichtet, die Grünanlagen 
wurden in Ordnung gebracht. 

Ab 9. April (Karfreitag) darf gespielt werden, 
falls das Wetter mitmacht. Die offizielle Eröff- 
nung findet an diesem Tag um 11 Uhr bei einem 
zünftigen Frühschoppen statt. 

= 203, 70 m = 255, 50 m = 267 und 30 m = 314 
Ringe. Dabei hatte es zunächst so ausgesehen, als 
ob Harald Katzer die Nase vome haben würde. 
Am Schluß mullte er sich jedoch mit-1005 Ringen 
dem neuen Meister beugen. Auf den weiteren 
Plätzen folgten Christoph Block (994 Ringe). 
Voijahresmeister Richard Tliotz und Wolfgang 
Gebremski. 

Nach ihrem Hallentitel wurde mm auch im 
Freien Maria-Luise Gebremski mit dem Meister- 
titel in der Damenklasse ausgezeichnet. Redleff 
Radke wurde in der Jugendklasse der neue Titel- 
träger vor Matthias Förster und Marcus Hardt. 

Vereinsbester Bogenschütze ohne Meisterwür- 
den wurde der Jugendliche Thomas Weeber mit 
beachtlichen 1049 Ringen. Er erzielte auf 70 m 
243, 60 m 262, 50 m 255 und 30 m 289 Ringe. Tho- 
mas Weeber hatte dieses Ergebnis bereits vorge- 
schossen, da er am Samstag, dem offiziellen Aus- 
tragungstag, nicht anwesend sein konnte. 

Auf den Lorbeeren ausruhen kann sich nie- 
mand, da bereits am 24. und 25. 4. in Seligen- 
stadt die Kreismeisterschaften 1982 stattfinden 
werden. Diese drei Wochen müssen genutzt wer- 
den, damit die Haaner Schützen in der Stadt am 
Main wieder ihr Bestes geben können. 

Kegeltreff für Senioren 
Mit weiteren Aktivitäten nimmt das Senioren- 

programm der Stadt Dreieich in diesem Monat 
seine Fortsetzung, und wer immer noch der irr- 
tümlichen Annahme Reverenz zollt, die Zugehö- 
rigkeit zur Altersgruppe der Senioren sei gleich- 
zusetzen mit der Möglichkeit, eine ..ruhige Ku- 
gel zu schieben", wird sich eines Besseren beleh- 
ren lassen müssen: 

Alles andere als ruhig nämlich soll es — nach 
der Vorstellung von Altenpflegerin Lydia Her- 
mann. die für das hier anzukündigende Untemeh- • 
men verantwortlich zeichnet — am Donnerstag, 
dem 15. April ab 16 Uhr auf der Kegelbahn des 
Tennis-Clubs „Rot-Weiß" in Dreieich-Sprendlin- 
gen. Hainer Chaussee, zugehen: 

„Alle Neune" heißt die Devise beim ersten 
Senioren-Kegeltreff, der — bei entsprechender 
Resonanz — durchaus zu einer ständigen Ein- 
richtung werden könnte. 

Anmeldungen nimmt ab sofort das hiesige So- 
zialamt im Sprendlinger Rathaus, Zimmer 13 
(Telefon 6 51 -2 22) entgegen. Einziger Wermuts- 
tropfen des Unternehmens: Pokale gibt es bei 
dieser Kegel-Erstauflage (noch?) nicht zu gewin- 
nen. 

Mit Behinderungen 

rechnen 

Wegen der Verlegxmg von Versorgimgs- 
leitungen (Gas und Wasser) ist auf der 
Hainer Chaussee, beginnend ab Haus Nr. 
95 bis Dreieichplatz, in der Zeit vom 13. 
April für ca. vier Wochen, mit Behinde- 
rungen zu rechnen. Der Verkehr wird 
durch eine Lichtzeichenanlage geregelt. 

An Ausweise denken 
Das Paßamt der Stadt Dreieich empfiehlt be- 

reits jetzt, an die notwendigen Ausweispapiere 
für die kommende Urlaubs- und Reisezeit zu 
denken. 

So sollte man die Ausweise auf die Gültigkeit 
überprüfen. Bei Bedarf sollten neue Ausweise 
beantragt werden. Dies ist bei allen Verwal- 
tungsaußenstellen in den einzelnen Stadtteilen 
und im Rathaus Sprendlingen möglich. Vor Be- 
^nn der Reisewelle ist erfahrungsgemäß mit 
längeren Wartezeiten zu rechnen. Es.wird beson- 
ders darauf hingewiesen, daß Kinder bei Grenz- 
übertritt einen Kinderausweis benötigen, wenn 
sie nicht im Familienpaß der Eltern eingetragen 
sind. 

Liberale wollen „andere" 
Bürgerversammlung 

In einem Schreiben an die SPD- und an die 
Grüne/BI-Fraktion kritisieren die Freien Demo- 
kraten die Vorbereitung und den Ablauf der letz- 
ten Bürgerversammlung und schlagen den bei- 
den Fraktionen vor, zusammen mit der FDP ei- 
ne ..andere" Bürgerversammlung zu veranstal- 
ten. Dabei sollen die strittigen Probleme der 
Kommunalpolitik genannt und ausführlich, ge- 
gebenenfalls auch kontrovers, mit dem Bürger 
besprochen werden. 

Die Freien Demokraten stellen sich dabei vor, 
daß diese Veranstaltung gemeinsam von den 
drei genannten Fraktionen vorbereitet und vom 
stellvertretenden Stadtverordnetenvorsteher 
Hans Salomon (SPD) geleitet werden soll. Auf 
dem Podium sollte jeweils ein Vertreter jeder 
Fraktion sitzen und seine entsprechenden Posi- 
tionen darstellen. 

Mehr Geld für 

Büigerhausbenutzung 
Mit einem Antrag wollen die Freien Demokra- 

ten den Magistrat beauftragt haben, einen Be- 
richt zu erstellen über die Benutzung der Bürger- 
häuser und bürgerhausähnlichen Einrichtungen, 
Bürgerhaus Sprendlingen, Bürgersaal Buch- 
schlag, Burghofsaal Dreieichenhain, Bürgertreff 
Götzenhain, Mehrzweckhalle Offenthal und 
Obertor Dreieichenhain. Dabei soll auch geprüft 
werden, ob die in den Benutzungstarifen jeweils 
unter E genannten Gruppierungen und Organi- 
sationen künftig mietfrei bleiben sollen oder ob 
es nicht angebracht sei, wenigstens für Heizung, 
Strom, Reinigung eine CJebühr zu verlangen. 

In ihrer Begründung geben die Liberalen an, 
die angespannte Haushaltslage zwinge dazu, 
sich über die Auslastung der Bürgerhäuser und 
bürgerhausähnlichen Einrichtungen, und ihre 
laufenden Kosten (3redanken zu machen. 

Die Stunde 
der Opposition 

Wenn es nach den Freien Demokraten 
geht (an anderer Stelle dieser Ausgabe 
wird darüber berichtet), dann wird dem- 
nächst eine „andere" Bürgerversammr 
lung stattfinden, zu der nicht — une in der 
Hessischen Gemeindeordnung vorge- 
schrieben — der Stadtverordnetenvorste- 
her einlädt, sondern die „Oppositionspar- 
teien". 

öfter mal was Neues, könnte man dazu 
sagen. Nur sollte man dem Kind einen an- 
deren Namen geben, damit nicht der Ein- 
druck entsteht, es handele sich um eine of- 
fizielle Bürgerversammlung im Sinne des 
Gesetzes. Dies kann sie nicht sein, denn 
erstens fehlt der Magistrat als offizieller 
Informant, und zweitens sind nicht alle 
Bürger auf dem Podium vertreten, weil ja 
die größte Fraktion ausgeklammert ist. 

So wird man — sollte die Versammlung 
zustande kommen — weniger sachliche In- 
formation als Wahlkampf zu hören be- 
kommen. Zumindest dürfte es eine einsei- 
tige Angelegenheit geben. Man wird se- 
hen, ob dies die Bürger interessiert. 

Holiday-Park 
stellte Weinmuseum vor 

Ein Weinmuseum mit wertvollen Stücken 
deutscher Weingeschichte, aber auch umfangrei- 
chen Informationen über die Weinbereitung und 
die Kellerwirtschaft hat der Hollday-Park in 
Haßloch in der Pfalz eröffnet. Der lange Weg des 
Weines vom Roden des Geländes über das Pflan- 
zen und Pflege der Rebstöcke bis hin zum „gu- 
ten Tropfen" im Glas, wird durch eine Vielzahl 
von Gegenständen. Geräten und Bildern doku- 
mentiert. 

Vor allem den Gästen aus nicht weinbautrei- 
benden Gebieten im In- und Ausland soll mit der 
Ausstellung ein Einblick in das Leben und Ar- 
beiten des Winzers ermöglicht werden. Bilder 
und Zeichnungen von fröhlichen Zechem zeigen, 
d^ bereits vor langer Zeit der Wein Gegenstand 
künstlerischer Betätigung war. 

Um einen malerischen Marktplatz gmppie- 
ren sich Häuser im Pfälzer Fachwerkbau-Stil, 
gedeckt mit oft Hunderte Jahre alten Biber- 
schwänzen (Dachziegeln). Neben dem Weinmu- 
seum gehört eine Weinprobierstube zu den mit 
Eröffnung des Freizeitparks zur Saison 1982 neu 
den Besuchem übergebenen Teilen des Dorfes. 

Parkdirektor Erich Schneider wies in seinen 
Grußworten darauf hin. daß der Park auch in 
seinem weiteren Ausbau stets ein Park für die 
ganze Familie sein soll. Mit dem Pfälzer Dorf 
wolle man den Besuchem pfälzische Gemütlich- 
keit und Dorf-Atmosphäre zeigen und damit 
nicht zuletzt für die Pfalz werben. Das 10()jähri- 
ge. aus der Schweiz im letzten Jahr erworbene 
antike Pferde-Karussell wurde nach Renovie- 
mng. geschützt unter einem Ziegeldach, der Öf- 
fentlichkeit übergeben. Mit Clowns, einem neu- 
en Programm im Delphinarium und im Varietfi- 
Theater, sowie einer Zauberschau für Kinder, 
bietet der Freizeitpark viel Neues in der Saison 
1982. 
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Zehn Jahre neues Terminal 

Ausstellung auf dem Flughafen 

Aus Anlaß des zehnjährigen Jubiläums der fei- 
erlichen Einweihung des neuen Fluggast-Emp- 
fangs Gebäude auf Rhein-Main wurde vom Vorsit- 
zenden Erich Becker am 12. März die Ausstel- 
lung „10 Jahre Terminal" eröffnet, die auf der 
Empore der Abflughallen bis zum 15. August zu 
sehen ist. 

Eine solche Veranstaltung bietet willkomme- 
ne Gelegenheit, der Frankfurter Luftfahrt-Tra- 
dition gebührend Reverenz zu erweisen. In der 
historischen Abteilung vermitteln daher Bilder, 
Texte und Dokumente einen umfassenden Über- 
blick über die bewegte Frankfurter Luftfahrt- 
Geschichte, die immerhin bis ins Jahr 1785 zu- 
rückreicht. Damals stieg unter starker Anteil- 
nahme der Bevölkerung Jean-Pierre Blanchard 
mit einem Heißluftballon von der Bomheimer 
Heide in Richtung Weilburg auf, wobei ihn die 
Route über die seinerzeit kahlen Hänge des 
Hochtaunus führte. Die erste Internationale 
Luftschiffahrt-Ausstellung im Jahr 1909, die 
Entwicklung des Flugplatzes Rebstock nahe 
dem Messegelände, seine Ablösung durch den 
Flug- und Luftschiffhafen Rhein-Main im Jahre 
1936, Zeppelin-Linienverkehre 1936/37 sowie die 
Kriegs- und Nachkriegsgeschichte des Flugha- 
fens bis hin zur Eröffnung des neuen Terminals 
im Jahre 1972 zeichnen die Entwicklung Frank- 
furts und seines Flughafens zur heutigen Welt- 
geltung nach. Neben privaten Leihgaben und 
zahlreichen Exponaten vom historischen Archiv 
des Deutschen Aero Clubs e. V. (Karl Vey, Neu- 
Isenburg) sind erstmals auch Materialien der 
Luftfahrthistorischen S.immlung der Flughafen 
AG zu sehen. 

Die zweite Abteilung der Ausstellung beschäf- 
tigt sich mit der Fortentwicklung des Terminals, 
des Flughafens und der Zivilluftfahrt in den ver- 
gangenen zehn Jahren: Ausbau der Lufthansa- 
Basis, neues Frachtzentrum Frankfurt, Ausbau 
des Start- und Landebahnsystems sowie flugsi- 
cherungstechnische Einrichtungen sind hier die 
herausragenden Aspekte. Bilder, Pläne und Mo- 
delle vermitteln auch (äne Vorstellung darüber, 
was in der Zukunft auf dem Flughafen Frank- 
furt/Main erwartet wird. 

Flugreisen zu gew^innen 
Ergänzend zur Ausstellung läuft werktäglich 

ein Filmprogramm, das besonders Schülern und 
Jugendlichen den Einstieg in die komplexe Ma- 

terie erleichtem soll. Begleitend wird auch ein 
Besucher-Preisausschreiben durchgeführt, wo- 
bei vier Fragen zu beantworten sind. Die Lösun- 
gen, die sich aus dem auf der Veranstaltung Ge- 
zeigten ableiten lassen, werden auf der Airport 
Gallery in bereitstehende Boxen eingeworfen, 
wobei der letzte „Einsendetag" identisch ist mit 
dem letzten Ausstellungstag: dem 15. August 
1982. Unter den richtigen Einsendungen werden 
— unter notarieller Aufsicht — drei einwöchige 
Flüge für je zwei Personen nach Athen, Rom und 
London ausgelost. Außerdem winken 100 Sach- 
preise. 

Pausenbrot mit Pfiff 
Zu den wenig geschätzten Nahrungsmitteln 

unserer Kinder gehört inmier noch das Pausen- 
brot. Auf diesen bedenklichen Zustand weist die 
Kaufmännische Krankenkasse (KKH) hin. El- 
tern sollten das Schulfrühstück ihrer Kinder 
möglichst abwechslungsreich gestalten. Auf die- 
se Weise können sie zum einen sicher sein, ihren 
Kindern die notwendigen Nähr- und Aufbau- 
stoffe zuzuführen, die sie für den Schulalltag 
brauchen. Zum anderen kommt Abwechslung 
bei Kindern an. Nicht umsonst werden Brote ge- 
tauscht oder einfach nicht gegessen, wenn sie auf 
die Dauer „langweilig" sind. 

Abwechseln kann man verschiedene Brotsor- 
ten, Käse- oder Wurstbeläge, Obst- und Gemüse- 
beigaben wie Karotte, Apfel, Apfelsine, Tomate 
oder Banane. Brotbelag kombiniert mit Eischei- 
ben oder Gurkenscheiben sorgt ebenfalls für 
Vielfalt. Ein Salatblatt verhindert das Austrock- 
nen der „Stulle", wobei heutzutage die moder- 
nenVeipackungsmöglichkeiteneinefrischhalten- 
de. saubere Mitnahme in die Schule erleichtern. 

Bei Klassenfahrten 
auf dem Teppich Üeiben 

Klassenfahrten sollten auch für Eltern mit ge- 
ringerem Einkommen finanzierbar bleiben. Da- 
für hat sich die bildungspolitische Sprecherin 
des Landesvorstandes der Jungen Union Hessen, 
Karin Wolff aus Darmstadt, ausgesprochen. 

Solche Fahrten dürften sich nicht nach den 
Geldbeuteln gut verdienender Eltern richten. 
Vielmehr sollten sich die Kosten an den finan- 
ziellen begrenzten Möglichkeiten vieler Fami- 

Bei herrlichem Wetter lief am vergangenen Wochenende die große Informations-Schau der Firma 
Otto Schneider, Götzenhain, über die Bühne. Man komite sich erschöpfend über alles informieren, 
was zum Bauen oder zum Verschönem seiner vier Wände Im Moment aktuell ist. Ob Bauherr, Hand- 
werker oder Hobbybastler, alle kamen bei diesem Angebot auf ihre Kosten. Zu bewundem waren 
unter anderem Gartenhäuser In verschiedenen Ausführungen, Gartenteiche, viele Holz- und Zim- 
mertüren, Garagentore aus Alu, Holzverkleidungen für Wand und Decke und noch vieles mehr. Un- 
ser Bild zeigt einen Ausschnitt verschiedenartig angefertigter Türen namhafter Hersteller. 

Füf- die wohltuenden Beweise liebevoller Teilnahme zum Tode unserer 
lieben Mutter 

Frau Christine Katharine Hunkel 

geb. Betz 

durch Wort, Schrift, Kranz- und Blumengebinden sagen wir herzlichen 
Dank. 

Franz Hunkel und Familie 
Georg Heinz Hunkel und Familie 

Im April 1982 

lien orientieren. Karin Wolff: ,,Bei Klassenfahr- 
ten sollte man auf dem Teppich bleiben". 

Hochgeschraubte finanzielle Erwartungen an 
die Privatkasse der Eltern führten, so Karin 
Wolff, wiederholt dazu, daß ein Teil der Schüler 
bei Klassenfahrten ausgeschlossen wurde. Da- 
mit aber verlieren nach Auffassung der Jungen 
Union Hessen die Klassenfahrten ihren eigentli- 
chen Sinn, die Förderung des Gemeinschafts- 
sinns und ihre Aufgabe, zur zusätzlichen Wis- 
sensvermittlung an die Schüler beizutragen. 

Kath. Kirche St. Marien 
Gottesdienstordnung für die Zelt vom 
Gründonnerstag, 8. 4., bis elnschlleßl. 18,4 

v^^iccbhclic 

Burgkirchengemeinde 
Kirchliche Nachrichten für die Woche 
vom 9. 4. bis 15. 4.1982 
Karfreitag, 9. 4.1982 
10.00 Uhr Gottesdienst in der Burgkirche 

mit anschließendem Abendmahl 
(Dekan Rudat) 
musikalische Ausgestaltung durch 
den Kirchenchor 

Karsamstag, 10. 4.1982 
18.30 Uhr 7. Passionsandacht in der Schloß- 

kirche Philippseich (Dekan Rudat) 
Ostersonntag, 11. 4. 1982 
10.00 Uhr Gottesdienst in der Burgkirche 

(Vikarin Held) 
Ostermontag, 12. 4.1982 
10.00 Uhr Gottesdienst in der Burgkirche 

(Dekan Rudat) 
11.15 Uhr Kindergottesdienst 
Mittwoch, 14. 4.1982 
10.00 Uhr Ausgleichsgymnastik für ältere 

Menschen im Gemeindehaus 
15.00 Uhr Hsmdarbeitskreis 
18.30 Uhr Kindergottesdiensthelferkreis 
20.00 Uhr Theologie für junge Leute 
Donnerstag, 15. 4.1982 
15.00 Uhr Frauenkreis im Gemeindehaus 
Pfarramt I, Fahrgasse 57, Tel. 8 15 05 
Das Gemeindebüro ist von montags bis donner- 
stags von 9 bis 12 Uhr geöffnet. 
^'♦arramt II, Nahrgangstr. 6, und Dekanat, Tel. 
8 58 74 
Pfarrer und Dekan A. Rudat ist in der Zeit vom 
13. 4. bis 24, 4. 1982 in Urlaub. Die Vertretung 
übernimmt Vikarin K. Held, Odenwaldring 64, 
Tel. 8 45 82 
Altenpfleger, H. Aufleger, Bahnstr. 32, Tel. 
8 44 39 und 8 67 63 
Evang. Faniilienbildung, Frau K. Brill, Oden- 
waldring 158, Tel. 8 18 66 

Donnerstag, 8. 4. 
11.00 Uhr Meßdienerstimde in Gö. 
19.30 Uhr Abendmahlsfeier in Gö. 
Freitag, 9. 4. 
10.00 Uhr Gelegenheit zum Empfang des 

Bußsakramentes 
15.00 Uhr Liturgie vom Leiden und Sterben 

Christi in (Atzenhain 
Samstag, 10. 4. 
16.00 Uhr Gelegenheit zum Empfang des 

Bußsakramentes in Dreieichen- 
hain 

19.00 Uhr Diaphonie zu Ostern. Mit Musik 
aus dem Messias von Händel und 
Dias vom Isenheimer Altar in 
Dreieichenhain 

21.00 Uhr Feier der Ostemacht in Götzen- 
hain, anschließend Ostergabe mit 
Osterfeuer in Götzenhain 

Sonntag, 11. 4. 
9.30 Uhr Hochamt unter Mitwirkung des 

Kirchenchores in Götzenhain 
11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 
18.00 Uhr Ostervesper in Drh. 
Montag, 12. 4. 
9.30 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 
Dienstag, 13. 4. 
18.00 Uhr Rosenkranzgebet in Gö. 
18.00 Uhr Hl. Messe in Gö. 
Mittwoch, 14. 4. 
15.00 Uhr Kommunionfeier in Drh. 
Donnerstag, l5. 4. 
18.00 Uhr Hl. Messe in Drh. 
Freitag, 16. 4. 
9.00 Uhr Hl. Messe in Drh. 

Samstag, 17. 4. 
16—17 Uhr Gelegenheit zum Empfang des 

Bußsakramentes 
18.00 Uhr Vorabendmesse zum Sonntag in 

Götzenhain 
Sonntag, 18. 4. 
9.30 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 
18.00 Uhr Andacht in Gö. 

Während der Ferien finden keine Gruppen- 
stunden statt. 
Mittwoch, 14. 4. 
20.00 Uhr Sachausschuß „Feste und Feiern" 

im Pfarrhaus in Götzenhain 

Warum nicht gleich zu 
den Profis? 

# Mauttrtrock«nlegun0/Drainage 
9 Schimmel-Ssipeterbttaaitigung 
# Flachdachsanl^runo 
# Terrasaenabdichtung/ 

Fliesenarbeiten 
O 

Bautenschutz in Rödermark 
Telefon: 06074/70690 
Mitglied Im Deutschen Holz- und Bautenschutzverband. 

Langener Zeitung 
061 03 / 2 1011 

Wir trauern um unsere liebe 
Schulkameradin 

ßAniatüui, 

Wir werden ihr ein ehrendes 
Andenken bewahren. 

Jahrgang 1906/05 

Aprii 1982 

Fenster 
aus Kunststoff 

Geben Sie 
der Kälte 
keine Chance. 

ßestel)orn 
& Co GmbH 

Ihr Partner 
am Bau — 
Das 

Spezialistenteam 
Wir beraten, fertigen, 
montieren. 

Dreielch-Sprendlingen 
Robert-Bosch-Str. 10, Tel. 3 36 87 

Ein herzliches Dankeschön sagen wir allen, die uns anläßlich 
unserer 

SILBERHOCHZEIT 
mit Glückwünschen, Blumen und Geschenken Freude bereitet 
haben. Dem Gesangverein Sängerkranz danken wir für das dar- 
gebrachte Ständchen. 

md^kauJdaiiqaiietkQ 

Alte Bogengasse 27 
6072 Dreieich (Dreieichenhain), im März 1982 

geb. Brückmann 

Für die erwiesene Anteilnahme in Wort und Schrift beim Helmgang un- 
serer lieben Entschlafenen 

Else Prokasky 

sagen wir auf diesem Wege herzlichen Danl<. Besonderen Dank Herrn 
Del<an Rudat für seine tröstenden Worte und Frl. Ganz für Ihre aufopfe- 
rungsvolle Pflege. 

Rolf Düring 
Helga Michel 

6(X)0 Frankfurt/I\^aln 71 
Schüttenhelmweg 79 
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10000 Flugstunden und noch wie neu 

e Ein nicht alitägliches Jubiläum wurde am 
Dienstag auf dem Egelsbacher Flugplatz began- 
gen. Der älteste bei der Hessischen Polizeihub- 
schrauber-Station im Dienst befindliche Hub- 
schrauber, die Alouette Astazau D-HAHY, er- 
reichte bei einem Verkehrsüberwachungsflug 
seine 10000. Flugstunde. 

Polizeihauptlcommissar Emst Preuß, der Lei- 
ter der Flugbereitschaft Egelsbach, Itonnte zu 
diesem Anlaß zahlreiche Gäste begrüßen. Im- 
merhin ist die Egelsbacher ,,Lerche" — so lautet 
die Übersetzung von Alouette — erst der zweite 
Hubschrauber in der Bundesrepublik, der diese 
Stundenzahl erreicht hat. Achim Wohlfeil, der 
bei diesem Jubiläumsflug am Steuer gesessen 
hat, habe bei seiner I^dung erklärt, daß es 
zwar keinen „großen Bahnhof" gegeben habe, 
daß er aber dermoch den Vogel einmal habe 
streicheln müssen. 

Im Jahre 1965 wurde das Fluggerät von der 
Herstellerfirma in der Nähe von Marseille abge- 
holt. Es sei damals ein modernes Modell der tur- 
bogetriebenen Hubschraubergeneration gewe- 
sen. Durch seine große Verglasung habe er sich 
^t für den Polizeidienst geeignet. Er habe sich 
im Flug bewährt, sich durch ein ruhiges Flugver- 
halten ausgezeichnet und seine Besatzung nie im 
Stich gelassen. Wenn er heute noch wie neu sei, 
so liege dies daran, daß er immer eine gute Pfle- 
ge gehabt habe, wofür nicht zuletzt dem techni- 
schen Personal mit tünem bedeutenden know 
how zu danken sei. 

Er hoffe, sagte Preuß, daß dieser Hubschrau- 
ber noch lange seinen Dienst bei der hessischen 
Polizei tun werde und bei allen Flügen wieder 
sanft auf der Erde aufsetze. 

Polizeidirektor Horst Duda vom Regierung- ne dritte Maschine in Auftrag gegeben sei und 
spräsidium in Darmstadt überbrachte Glück- man hoffe, im Jahre 1983 eine lupenreine Messer- 
wunsche und kündigte an, daß für Egelsbach ei- schmidt-Boelkow-Staffel zu haben. 

e Es herrschte reges Leben auf der Egelsbacher 
Rollsportbahn; alle waren eingeladen, die neue 
Saison zu eröffnen. Alle anwesenden Kinder — 
Aktive und Nichtaktive — bekamen ein Würst- 
chen und eine Limo gratis. Viele Gespräche wur- 
den mit den interessierten Kindern und den El- 
tern geführt, neue Mitglieder konnten gewonnen 
werden. Manche machten mit ihren neu erwor- 
benen Kunstlaufrollschuhcn schon zaghafte, er- 
ste Vereuche — natürlich mit Hilfe der erfahre- 
nen Läuferinnen. Andere sausten mit Straßen- 
rollschuhen über die Bahn, eine Gruppe hatte be- 
reits angefangen, emsthaft zu trainieren. So ka- 
men alle auf ihre Kosten. Die Kleinsten probier- 
ten schon ihre grünen Clubkleidchen, die sie 
stolz mit nach Hause naiimen. 

Mittlerweile bekamen alle Aktiven einen vor- 
läufigen Trainingsplan ausgehändigt, damit das 
Training reibungslos ablaufen kann. Für die 
Neuzugänge, und alle, die es noch werden wol- 
len, wird das Training montags abends um 18.15 
Uhr und dienstags um 14.45 Uhr abgehalten. 
(Neuanmeldungen werden auch jetzt noch entge- 
gengenommen.) Gehalten wird das Training von 
Iris Matuschek, die mit ihrem Partner eirmial 
Hess. Rolltanzmeister war. Sie hat ihren „Ju- 
gendleiterschein" beim Landessportbund ge- 
macht und freut sich auf diese Arbeit. „Zuerst 
wird mit den Kindem mehr gespielt" meint sie, 
„das Training kommt später. Aber wer will, 
kann viel lernen". 

Gleisbaiiarbeiten 
am Bahnhof 

e Die Deutsche Bundesbalin führte 
Gleisbauarbeiten am Bahnhof Egelsbach 
durch. Für diesen Zweck ist es emeut er- 
forderlich, daß der Bahnübergang in 
Egelsbach vom 22. April um 7 Uhr, bis 
23. April um 17 Uhr durchgehend gesperrt 
werden muß. 

Der Fußgänger- und Radfahrverkehr 
wird aufrecht erhalten. Der Ringbus- und 
Bahnbusverkehr wird über die B 3 umge- 
leitet. In Egelsbach wird die Haltestelle 
„Karlsbader Straße" in dieser Zeit nicht 
angefahren. 

Für eventuell auftretende Lärmbelästi- 
gungen, Sperrungs- und Umleitungsmaß- 
nahmen wird die Bevölkerung um Ver- 
ständnis gebeten. 

Emst Preuß (am Podium) und das Team der Flugbereitschaft Egelsbach mit der Jubiläumsmaschine. 

CDU beantragt Ausschreibung 

der Bürgermeisterstelle 

e In Anbetracht der im September dieses Jah- 
res ablaufenden Amtszeit von Bürgermeister 
Hans Dümer (SPD) hält es die CDU Egelsbach 
für erforderlich, die Stelle des Bürgermeisters 
der Gemeinde Egelsbach öffentlich auszuschrei- 
ben. Über einen entsprechenden Antrag der 
CDU-Fraktion soll die Gemeindevertretung in 
ihrer nächsten Sitzung befinden. Ausschlagge- 
bend für diesen CDU-Antrag seien die seit der 
letzten Bürgermeisterwahl.vor fast sechs Jahren 
eingetretenen Ereignisse und Veränderungen, 
sagen die Christdemokraten und geben dafür 
folgende Erklärung ab: 

„Die Amtsperiode von Hans Dümer in Egels- 
bach fiel in eine Zeit des Umbruchs. Alle Ein- 
richtungen der örtlichen Infrastruktur waren bei 
seinem Amtsantritt vorhanden, ebenso waren 
die Voraussetzungen für die bauliche und wirt- 
schaftliche Weiterentwicklung der Gemeinde 
weitestgehend abgeschlossen. In dieser ver- 
gleichsweise ruhigen Zeit galt es also im wesent- 
lichen, die Dinge zu verwalten. Die nächsten 
sechs Jahre bringen dagegen weit schwierigere 
Aufgaben und Probleme. Die allgemeine wirt- 
schaftliche Lage und die Finanznot der öffentli- 
chen Hand, von der vor allem die Kommunen be- 
troffen sind, bleiben auch in Egelsbach nicht oh- 
ne Auswirkungen. Das Steueraufkommen der 
Gemeinde stagniert bzw. ist in einigen Bereichen 
rückläufig; der Rückgang mußte zum Teil be- 
reits über Gebührenerhöhungen aufgefangen 
werden. Der Haushaltsplan für 1982 läßt erken- 
nen, daß der Handlungsspielraum der Gemeinde 
für investive Maßnahmen, die aus eigenen Steu- 
ermitteln finanziert werden köiuien, stark ein- 
geengt ist. Ein Ende dieser Entwicklung ist der- 
zeit nicht absehbar. Daneben kommt das für 
Egelsbach wichtigste Vorhaben, die Fertigstel- 
lung der Umgehungsstraße, nicht recht voran. 

Parallel zu diesen von außen auf die C^meinde 
einwirkenden Ereignissen sind auf örtlicher 
Ebene Entwicklungen in Gang gekommen, die 

aßen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

zu grundlegenden Verändemngen in der Partei- 
enlandschaft geführt haben und deren Ende noch 
nicht in Sicht ist. Bei der letzten Bürgermei- 
sterwahl im Jahre 1976 vorangehenden Kommu- 
nalwahl erhielt die örtliche SPD noch 2998 Stim- 
men (64,6 %). Bei der letzten Kommunalwahl 
1981 sind der SPD davon nur noch 2308 Stimmen 
(47,6 %) verblieben. Innerhalb weniger Jeihre ha- 
ben also mehr als ein Fünftel ihrer ehemaligen 
Wähler der Egelsbacher SPD das Vertrauen ent- 
zogen, was ja der SPD auch den Verlust der abso- 
luten Mehrheit eingebracht hat." 

Nach Auffassung der CDU könne bei der Wahl 
des Bürgermeisters für die näclisten sechs Jahre 
an diesem deutlichen Ausdmck des veränderten 
Bürgerwillens nicht vorbeigegangen werden. 
Seien bei der Wahl des jetztigen Bürgermeisters 
wegen der seinerzeitigen SPD-Mehrheit vprran- 
gig parteipolitische und parteiinteme Gründe 
aussciilaggebend gewesen, müßte diesmal par- 
teipolitische Neutralität oder Unabhängigkeit 
und die fachliche Qualifikation eindeutig im 
Vordergrund stehen. 

Mit ihrer Forderung sieht sich die CDU in vol- 
ler Übereinstimmung mit der Hessischen Ge- 
meindeordnung. Danach ist es den Bürgern ver- 
wehrt, den Bürgermeister ■ in direkter Wahl 
selbst zu wählen. Erste Aufgabe der Gemeinde- 
vertreter sei es deshalb, dem im Ergebnis der 
letzten Kommunalwcihl dokumentierten Mei- 
nungswcuidel der Bürger bei der Besetzung der 
Bürgermeisterstelle Rechnung zu tragen. 

Die CDU verfolgt mit ihrem Antrag einzig und 
allein das Ziel, den besten Mann als Bürgermei- 
ster für Egelsbach zu bekommen. Nur eine öf- 
fentliche Ausschreibung der Bürgermeisterstelle 
sei das geeignete Verfahren, diesen besten Mann 
zu finden. Aus CDU-Sicht müsse er nicht 
zwangsläufig einer der beiden großen Parteien 
angehören, er könne auch parteipolitisch neutral 
sein. Auf jeden Fall sollte er aber auf eine breite 
Mehrheit in der Gemeindevertretung bauen kön- 
nen und als Mindestvoraussetzung die uneinge- 
schränkte Unterstützung derer genießen, die Um 
zur Wahl vorschlagen. 

Selbstverständlich habe in diesem Zusammen- 
hang auch der jetzige Bürgermeister Gelegen- 
heit, sich emeut zur Wahl zu stellen und sich an 
anderen Bewerbem messen zu lassen. Sollte aus 
der Ausschreibung kein besserer Kandidat her- 
vorgehen, werde die CDU einer Wiederwahl des 
jetzigen Bürgermeisters nicht im Wege stehen. 

Heidelberger Schloß 

hatte Egelsbacher Besuch 

e Im Rahmen des Altenprogramms der Ge- 
meinde Egelsbach untemahmen mehr als 150 äl- 
tereMitbürgerirmenundMitbürgerzurEröffnung 
des diesjährigen Programms mit drei Bussen ei- 
ne Frühlingsfahrt zum Heidelberger Schloß. Bei 
der Abfahrt am Berliner Platz wünschte Bürger- 
meister Hans Dümer allen Teilneiunem bei son- 
nigem Wetter einen schönen Tag. 

In Begleitung der Gemeindebediensteten Ur- 
sula Meichsner und Alfred Jakoubek sowie zwei 
Helfem des Deutschen Roten Kreuzes ging die 
Fahrt zunächst über die Autobahn direkt zum 
Heidelberger Schloß. Im Schloß-Caffe waren alle 
Vorbereitungen für ein gemütliches Kaffeetrin- 
ken in historischer Umgebung getroffen. Eine 
reibungslose Bedienung garantierte schnellste 
Bewirtung. Kaffee und Kuchen schmeckten wie 
immer ausgezeichnet. Anschließend konnten die 
Senioren, je nach Interessenlage, an einer fach- 
kundigen Führung durch das Heidelberger 
Schloß teilnehmen. Viele nutzten die gute Witte- 
mng zu einem Spaziergang. 

Am späten Nachmittag wurden die Busse wie- 
der bestiegen und zur Schlußrast nach Gadem- 
heim im Odenwald gefahren. Im Gasthaus „Er- 
bacher Hof" waren die Essen bereits vorbestellt, 
so daß es auch hier keine Verzögerung gab. Nach 
einem guten und reichhaltigen Abendessen wur- 
de zu den Klängen der nimmermüden „Rentner- 
band" mit Valentin Vollhardt, Kurt Schober, 

FUme im Jugendraum 
e Auch im Aprii wird es wieder Filmvorfüh- 

rungen im Jugendraum geben. Am Donnerstag, 
dem 15. Aprii, um 18.30 gibt es ,,Das Tagebuch 
der Anne Frank". Der Film scliildert die Ge- 
schehnisse in dem engen Versteck der Familie 
Frank während der Judenverfolgung in Amster- 
dam. 

„See me, hear me, feel me" heißt ein Film über 
das Problem Drogenkonsum und Rockmusik, 
und „Aufstand der Tiere" ist ein farbiger Zei- 
chentrickfilm nach der politischen Satire Georg 
Orwells. Beide Filme sind am Montag, dem 
19. 4., um 19 Uhr zu sehen. 

Am Dienstag, dem 2'/. April, um 18.30 Uhr 
werden. ,,Die Fahrten des Odysseus" aufge- 
führt. Dieser Abendteuerfilm zeigt Homers klas- 
sische Heldensage von Odysseus Kampf um Tro- 
ja. Dazu laufen die Maulwurffilme ,,Der Maul- 
wurf im Kameval", ,,Der Maulwurf und die 
Zündhölzer" und „Der Maulwurf und der Lut- 
scher". 

Marie Jorda und Ema Seiter gesungen, geschun- 
kelt und getanzt. Dabei durfte selbstverständ- 
lich der „Ententanz" nicht fehlen. 

Viel zu schnell verging die Zeit und es hieß: 
,,Wenn es am schönsten ist, soll man nach Hause 
fahren." In fröhlicher Stimmung wurde die 
Heimreise angetreten: nach einstündiger Fahrt 
traf man wieder in Egelsbach ein. 

Jugendfreizeit 
in Saas-Fee 

e Die diesjährige Jugendfreizeit der katholi- 
schen Gemeinde St. Josef führt nach Saas-Fee im 
schweizerischen Wallis, wo in einem Selbstver- 
sorgerhaus jeder Teilnehmer seine Kochkünste 
unter Beweis stellen kann. 

Das Bergdorf Saas-Fee steht in einem herrli- 
chen Berg- und Gletscherrahmen im Herzen der 
höchsten Schweizer Alpen. Es ist autofrei, hat 
seine Ursprünglichkeit, Natürlichkeit und sei- 
nen bodenständigen Charakter behalten und 
verfügt über folgende sportliche und touristische 
Einrichtungen: iiber 60 Restaurants und Bars, 
Dancings, zwei Luftseilbahnen, drei Gondelbah- 
nen, zwei Sessellifte, Bergsteigerschule, organi- 
sierte Bergtouren, großes Hallenbad mit Saima, 
Liegewiese und Sonnenterrasse, zwei private 
Hallenbäder, öffentlicher Fitnessraum mit 
Tischtennis, neun Tennisplätze, 280 km Wan- 
derwege, Minigolf — Reiten, Sommerskilauf, Vi- 
ta Parcours, organisierte Ausflüge mit Car, Eis- 
grotte — Heimatmuseum, geologische Raritäten, 
einmalige Gebirgswelt (zahme Murmeltiere), 
Rundfahrten (Pferdekutschen), reichhaltiger 
Veranstaltungskalender (über 10 Konzerte). 

Wer teilnehmen will (Jahrgang 1968), kaim . 
sich bis zum 18. April im Gemeindebüro Main- 
straße 15 melden. 

Egelsbacher Nachrichten 

Telefon 2 10 11/12 

Baha'i laden ein 
e Zu einer Veranstaltung im Bürgerhaus mit 

Vortrag, Musik und Gesprächen zum Iliema 
„Über die Veränderung des Herzens" lädt der 
Geistige Rat der Baha'i am Samstag, dem 
17. April, um 19.30 Uhr alle interessierten Bür- 
ger ein. 
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Eine arbeitsreiche und erfolgreiche Geschichte 

50 Jahre Reisetaubenzüchter-Verein „Wiederkehr' 

e Der Reisetaubenzüchter-Verein „Wieder- 
kehr" hat in diesem Jahr sein SOjähriges Beste- 
hen. Aus diesem Anlaß gab es vor kurzem eine 
Feier, über die wir bereits berichtet haben. An 
diesem Abend wurde auch die Vereinschronik 
verlesen, auf die wir heute eingehen wollen. 

Den Ursprung des Vereins bildete eine kleine 
Gruppe beherzter Männer, die sich in ihren Ideen 
vereint, am 15. Juni 1931, im Gasthaus ,,Zur 
Feuerwehrstation" einfanden, um den Brieftau- 
benverein „Wiederkehr" Egelsbach zu gründen. 
Es waren Luis Emmerich. Wilhelm Will, Philipp 
Haas, Konrad Steitz, Karl Nicklas, Konrad 
Schroth, Willi Lorenz, Konrad Ruess, Hans 
Weiss und Robert Schneider, welcher als Einziger 
dem Verein bis zum heutigen Tag die Treue ge- 
halten hat. Als Berater waren die Sportfreunde 
Josef Schmidt vom Verein „Heimkehr" Langen, 
sowie Heinrich Jost vom Verein ,,Dreieichbote" 
Dreieichenhain anwesend, welche auf Grund ih 
rer reichen Erfahrung als Brieftaubenzüchter, 
dem neuen Verein mit Rat und Tat zur Seite 
standen. 

In der Gründungsversammlung wurde folgen- 
der Vorstand gewählt: 1. Vorsitzender: Konrad 
Steitz, 2. Vorsitzender: Konrad Schroth, 1. 
Schriftführer: Karl Nicklas, 2. Schriftführer: Ro- 
bert Schneider, Kassierer: Konrad Ruess, Zeug- 
wart: Willi Lorenz. 

Beim Verband der Brieftaubenzüchter wurde 
der Verein erst 1932 angemeldet und am 
29. 1. 1932 ins Verbandsregister eingetragen. Am 
5. 2. 1932, wurde der Egelsbacher Verein erst- 
mals namentlich in der ßrieftaubenzeitung er- 
wähnt. Im Frühjahr 1932 beschloß man, sich der 
Reisevereinigung „Süd-Main" in Sprendlingen 
anzuschließen. Gereist wurde zu dieser Zeit die 
Süd-Ost Richtung mit Endflug Wien, bzw. die 
Nord-Ost Richtung mit Endflug Insterburg. 

Schon im Jahr 1932 fand auch die erste Aus- 
stellung, im Vereinslokal ,,Zur Westendhalle", 
statt. Bis zum Jahr 1935 war der Verein auf 16 
Mitglieder gewachsen, dazu kam eine Jugend- 
gruppe von 6 Mitgliedern. 

Bedingt durch den Ausbruch des 2. Weltkrie- 
ges kam das Vereinsleben völlig zum Erliegen. 
Erst einige Jahre nach Kriegsende, am 14. Sep- 
tember 1949, wurde der Verein wieder aktiv. Im 
Gasthaus „Zur Westendhalle" trafen sich folgen- 
de Mitglieder und Interessenten: Heinrich Schie- 
mer, Robert Schneider, Ludwig Trautmann, Phi- 
lipp Haas, Heinrich Spengler, Ludwig Best, Phi- 
lipp Steitz, Heinz Jaxt und Heinz Fink. Den Vor- 
sitz übernahm Heinrich Sohiemer, 

Bereits 1950 nahm man wieder an den Preis- 
flügen der Reisevereinigung „Süd-Main" teil. Es 
wurde die Süd-Ost Richtung mit dem Endflug 
St. Pölten gereist. In den 50er und Anfang der 
60er Jahre wurde von den Mitgliedern ein großes 
Arbeitspensum erfüllt. Man baute 120 Stück 
Ausstellungskäfige dazu Tischuntersetzer und 
Trinkgefäße, des weiteren schaffte man mehrere 
vereinseigene Konstatieruhren, sowie große 
Transport-Reisekörbe an. Es folgte die Anschaf- 
fung von modernen Draht-Ausstellungs-Käfi- 
gen, dazu PVC-Trinkgefäße und Ständer für die 
Käfige. 1957 beging der Verein sein 25jähriges 
Jubiläum, mit einer schlichten, internen Feier, 
sowie einer Jubiläumsausstellung. 

Von 1950 bis 1955 gehörte der Verein der Reise- 
vereinigung „Süd-Main" an. Dann erfolgte ein 
Wechsel zur Reisevereinigung Frankfurt, wel- 
cher man von 1956 bis 1960 angehörte. 1961 wech- 
selte man erneut und zwar zur Reisevereinigung 
Darmstadt. Im Jahr 1975 kehrte man wieder zur 
Reisevereinigung „Süd-Main" zurück. In all die- 
sen Jahren nahmen die Züchter mit zum Teil her- 
vorragenden Ergebnissen an den Preisflügen 

Zwischen Primeln und '.iebevoU dekorierten Caravans informierten sich am Wochenende viele Ca- 
ravaner bei Wohnwagen-Lohmann. Bei Äppelwoi und Schmalzbrot tauschten Camper Erfahrungen 
aus. Mit Interesse verfoigten selbst erfahrene Caravaner die angebotenen Filmvorführungen über 
die neuesten Wohnwagen auf der Teststrecke. Alles in aUem war es auch diesmal ein gelungenes 
Frühlingsfest. 

Wenn die Sterne nicht lügen... 
für die Zeit vom 10. bis 16. April 1982 

Widder 

21. 3.—20. 4. 

Stier 

21. 4.-21. 5. 

Zwillince 

22. 5.-21. 8. 
Krebi 

22. 8.-23. 7. 
LOwc 

ii. 7.—ZI. a. 
Jungfrau 

|.*--i. 

2«. >.—23. 9. 

Noch eine letzte Anstrengung, 
und Sie haben es geschafft. Über- 
legen Sie es sidi gut, ob Sie die 
Ausweitung zeitlidi verkraften 
können. Sie brauchen mehr Ruhe 
in Ihrem privaten Bereich. 

Tragen Sie die berufliche Nie- 
derlage mit Fassung und hüten 
Sie sich vor einem voreiligen 
Ultimatum. Sie werden die 
Sdilappe sehr bald überwunden 
haben. Kopf hodi! 

Lassen Sie sich in Ihrem Be- 
sdiluß nidit beirren. Auch wenn 
Sie vorübergehend. Einschrän- 
kungen hinnehmen müssen, wird 
Sie der Erfolg bald von der Rich- 
tigkeit Ihres Tuns überzeugen. 

Sie sollten die gutgemeinte Kri- 
tik lieber nicht so schroff zurück- 
weisen. Lernen Sie aus dem Vor- 
kommnis und tragen Sie nicht 
immer Ihr Herz auf der Zunge. 
Seien Sie toleranter. 

Die Dinge kommen sehr sdiön in 
Fluß. Ihre anfdnglidie Skepsis 
bestand zu Unrecht. Sie sollten 
der Zuversicht Ihres Partners 
mehr trauen als Ihrem eigenen 
Mißmut. 

Ihre Anstrengungen rücken den 
Erfolg in greifbare Nähe. Hüten 
Sie sidi vor zu viel Empfindlich- 
keit. Niemand will Ihnen si^a- 
den. Begegnen Sie deshalb den 
anderen frei und offen. 

Sie dürfen nicht vergessen, daß 
Ihrem Partner jetzt eine sehr 
schwere Zeit bevorsteht. Ihre 
Fürsorge braucht er nötiger denn 
je. Verzichten Sie lieber auf ein 
geplantes Unternehmen. 

Ihre Ungeduld ist verständlich - 
aber grundfalsdi. Nur mit Gelas- 
senheit vermeiden Sie einen Feh- 
ler. Warten Sie zunädist nodi ab 
und konzentrieren Sie sidi lieber 
auf Ihren Beruf. 

Waage 

24. 9.-23. 10. 

Skorpion 

% 
24.10.—22.11. 

Sie haben mehr Glück, als Sie ScbUt» 
heute schon wissen. Freuen Sie 
sich am Erreichten und vergessen 
Sie dabei die nicht, die am mei- 
sten dazu beigetragen haben. _ 
Achten Sie auf Ihre Gesundheit. 23 n —jj 1^2 

scnut» 

% 

Wenn Sie abwarten können, wird 
Ihnen der Erfolg in den Schoß 
fallen. .Sie müssen aber Ihre Un- 
geduld bezwingen. Zeigen Sie 
sich privat von Ihrer besten 
Seite. Es ist nötig. 

Steinbock 

ir* 
23. 12.—20. 1. 

Schenken Sie die Liebe, die Sie Waisermann 
sich so sehnlich wünschen, und 
zählen Sie nicht immer nur die 
Gegenleistungen. Nur so entrin- 
nen Sie der unerträglidien Ein- 
samkeit. 21.1.-20. 2. 
Sie haben sich sehr geschickt aus 
der Affäre gezogen und können 
sidi eine großmütige Haltung 
leisten. Machen Sie dem anderen 
die Niederlage leichter. Er wird 
es anerkennen. 

Fliehe 

21. 2.-20. 3. 

und Ausstellungen, der jeweiligen Reisevereini- 
gungen und Kreisverbände teil. Ununterbrochen 
von 1950 bis 1982, also 33 Jahre, wurde von den 
Züchtern eine Vereinsausstellung ausgerichtet. 

Im November 1977 wurde Ludwig Trautmann, 
er war 25 Jahre 1. Vorsitzender,* für besondere 
Verdienste im Brieftaubensport allgemein, so- 
wie um den Verein „Wiederkehr" Egelsbach spe- 
ziell, zum Ehrenvorsitzenden ernannt. Der der- 
zeitige Vorstand setzt sich wie folgt zusammen: 
1. Vorsitzender Werner Schmidt, 2. Vorsitzender 
Roland Knauer, Kassierer Bruno Mix, Schrift- 
führer Ludwig Trautmann, Beisitzer Heinz Jaxt. 

Den Vorsitz führten in der 50jährigen Vereins- 
geschichte folgende Sportfreunde: Konrad 
Steitz, Heinrich Pohl, Heinrich &hiemer, Lud- 
wig Best, Willi Müller, Ludwig Trautmann, Karl 
Heuss und Werner Schmidt. 

Evangelische Gemeinde 
Gründonnerstag, 8. April 
19.30 Uhr Gottesdienst mit Hlg. Abendmahl 

(Pfr. Giebner) 
Karfreitag, 9. April 
10.00 Uhr Gottesdienst mit Hlg. Abendmahl 

und Kindergottesdienst 
(Pfr. Adam) 

Ostersonntag, 11. April 
10.00 Uhr Gottesdienst mit Hlg. Abendmahl 

(Pfr. Adam) 
Ostermontag, 12. April 
10.00 Uhr Taufgottesdienst und Kinder- 

gottesdienst (Pfr. Giebner) 
Donnerstag, 15. April 
15.00 Uhr Ev. Frauenhilfe 

.n 
„Kolibris der Nacht" 

im Frankfurter Zoo 

Sie schreien mit den Nasen iinse sehen mit den Oliren 

Drei neue Tierarten können Besucher des 
Frankfurter Zoos im Nachttierhaus erleben. Die 
,.Neuen" stammen aus Südamerika und sind in 
ihrer Heimat das ganze Jahr auf blühende Pflan- 
zen angewiesen. Pollen und Nektar der Blüten 
sind ihre wichtigste Lebensgnmdlage. Die 
Kunst, im Stehflug vor den Pflanzen zu verhar- 
ren, und eine Zunge, die bei manchen Arten bis 
zu 30 Prozent der Körpberlänge ausmacht, sind 
die Mittel, um an die energiereiche Kost zu ge- 
langen. 

Kolibris als Nachtarbeiter? Weit gefehlt. Die 
neuen Tierarten hören auf die beziehungsreichen 
Namen Spitzmaus-Langzüngler, Brillenblattna- 
se und Großer Fruchtvampir und gehören wis- 
senschaftlich zur Familie der Blattnasen und 
sind . . . Fledermäuse. 

Die Mehrzahl aller Fledermäuse sind Insek- 
tenvertilger. Doch sind auch Nahrungsspeziali- 
sten bekaimt. Die vom Blut lebenden Vampire 
sind jedermann geläufig. Sie haben zu dem un- 
verdient schlechten Ruf dieser Säugetiere beige- 
tragen. Andere Formen haben Fische oder gar 
Fledermäuse auf dem Speiseplan. Die Blattna- 
senfledermäuse sind vergleichsweise harmlose 
Vegetarier. Sie werden im Frankfurter Zoo mit 
einer Ersatzkost aus verschiedenen Obstarten, 
die mit Eiern, Hackfleisch, Futterinsekten und 
Vitaminen angereichert wird, mit Erfolg gehal- 
ten und gezüchtet. 

Eingeweihte hatten schon lange auf die Beset- 
zung der Fledermausanlage im Grzimek-Haus 
gewartet. Verzögei-ungen gab es unter anderem, 
weil diese winzigen Tropenbewohner hohe An- 
forderungen an die klimatischen Bedingungen 
stellen. 

Die ,,Neuen" gehören zu den Zwergen im Säu- 
getierbereich: Zwischen 6 und 45 g bewegt sich 
das Körpergewicht dieser nächtlichen Flattertie- 
re. Kleine Tiere haben, bezogen auf das Körper- 
gewicht, eine relativ größere Körperoberfläche 
als große Tiere. Das bedeutet einen höheren Wär- 
meverlust, der bei künstlicher Haltung durch 
hohe Raumtemperaturen ausgeglichen werden 
muß. Eine weitere Haltungsschwierigkeit ent- 
steht durch die hauchdürmen Flughäute, die bei 
manchen Arten nur 0,03 mm dick sind. Über die- 
se Flughäute verlieren die Tierchen sehr viel 
Wasser. So dienen der Wasserlauf mit Auffang- 
becken und die zahlreichen Nebeldüsen im Tier- 
gehege nicht nur der Belebung der großartigen 
Felskulisse, sondern auch der tiergerechten Hal- 
tung. 

Über 300 Fledermäuse flattern nun in der neu 
eröffneten Anlage. Luftzusammenstöße werden 
auf Grund einer hochentwickelten Navigations- 
kunst sozusagen im Blindflug vermieden, denn 
diese Tiere ,,sehen" mit den Ohren: Schreie, die 
das menschliche Ohr wegen der hohen Frequenz 
nicht wahrnehmen kann, dienen als Orientie- 
rungssonden. Von Gegenständen zurückgewor- 
fen, werden sie als Echo von den riesigen Oliren 
aufgefangen und im winzigen Hirn der Tiere 

blitzschnell verarbeitet. Eine Vervollkommnung 
hat dieses Echolot-System durch blattähnliche 
Nasenfortsätze erfahren. Die Orientierungs- 
schreie werden nähmlich bei dieser Fledermaus- 
gruppe durch die Nasen abgegeben. Die Nasen- 
fortsätze bündeln dann diese Schreie, was eine 
genauere Lokalisierung von Gegenständen mög- 
lich macht. 

Die Fledermäuse sind eine aufregende Tier- 
gruppe, die jetzt hautnah im Frankfurter Zoo zu 
erleben ist. Wem die direkte Beobachtung der 
Tiere nicht ausreicht, kann noch mehr Informa- 
tionen durch einen Film erhalten, der direkt ne- 
ben der Tieranlage installiert wurde. 

Barock- mid Louis XVI.- 
■Festival bei Möbel-Schwind 

PR Über 1200 Quadratmeter Ausstellungsflä- 
che sind ab 8. April bei Möbel-Schwind in 
Aschaffenburg einer in ihrer Fülle und Vielfalt 
außergewöhnlichen Sonderschau gewidmet: den 
gelungensten und qualitätsvollsten Nachbildun- 
gen beispielhafter Möbelschöpfungen der 
Barock- und Louis XVI.-Epoche. Von Klein- und 
Einzelstücken, darunter auch Wand- und Stand- 
uhren, über Stühle, Tische und Eßgruppen bis zu 
Schrank- und Polstermöbeln, verwendbar für 
Wohn-, Speise-, Schlaf- und Arbeitszimmer, wird 
die Wolinkultur der zwei großen Kunstperioden 
des 17. und 18. Jahrhunderts wieder lebendig. 

Bei den Schrank- und Wohnwandmodellen 
verbinden sich moderne Gebrauchsansprüche 
mit antiker Formentreue, das heißt das „Innen- 
leben" der Schränke und Schrankelemente und 
ihre anpassungsfähige Gliederung erlauben die 
verschiedenartigsten räum- und bedarfsgerech- 
ten Kombinationen. Umgekehrt sieht man auch 
neuzeitliche Schwebetürenschränke in Endlos- 
bauweise. die zusammen mit einem reichen Stil- 
bett ein Schlafzimmer-Ganzes von reizvollster 
Spannung ergeben. 

Eine weitere Sehenswürdigkeit bilden auch 
die echt-anktiken Bauemschränke und -truhen 
in rustikaler Bemalung und Dielenschränke in 
massiver Eiche. Für Liebhaber wertvoller Rari- 
täten eine Fundgrube für Entdeckungen, die — 
was besonders erfreulich ist — nicht einmal so 
kostspielig sind, wie ihr Außeres vermuten läßt. 

Die Stilmöbel-Sonderschau ist werktags von 9 
bis 18, samstags von 9 bis 13 Uhr geöffnet. Der 
große Besucherparkplatz sichert bequeme Park- 
möglichkeit. 

i ANZEIGEN 1 
♦ gehören in die X 

I ^an^mcrZcftung | 

Papier-Keil 
Ernst-Ludwigstr. 43 

Telefon 4 93 00 
EQELSBACH 

Ihre Buchhandlung mit 
dem guten Sortiment 

und dem täglichen 
Besorgunge-Servloe 

TRAUERDRUCKSACHEN 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

Junger Dlpl.-Ing. sucht 

möbl. Zimmer in Egelsbach 
Angebote erbeten an: 
FielssnerGmbH & Co., IMaschlnenfabrIk 
Egelsbach, Telefon 42001 

Warum nicht gleich zu 
den Profis? 

0 Mfluertrockenleguns/Drainage 
• 8chlmm«l-Salp«t«rb«tttitlgung 
• Flachdacht«nl«rung 
• Tttrraaaanabdichtung/ 

Fliesenarbeiten 
Bautenschutz in Rödarmark 
Talafon: 06074/706S0 
Mitglied im Deutschen H0I2- und Bautenachutzverband 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke anläßlich 
unserer 

VERMÄHLUNG 
danken wir, auch Im Namen unserer Eltern, recht herzlich. 

^aitaßd iAumüßßeii ui/id^kau Qtg/iid 
geb. Werner 

Lesslngstraße 6, 6057 Dietzenbach 

Nr. 28 

Wertvoller Sieg im Abstiegskampf 

SVD — Teutonia Hausen 2:0 (1:0) 

Zwei sehr wertvolle Pxmkte holte sich der 
Sportverein am Sonntag gegen die ebenfalls mit- 
gefährdete Teutonia aus Hausen. Dadurch ver- 
größerte sich der Abstand zu den Tabellenvor- 
letzten Zellhausen und Sprendlingen auf drei 
Zähler. 

Trainer Storck mußte in dem wichtigen Spiel 
auf Hönes, Nees und Bauer verzichten, und so- 
mit kam Gerd Planitzer nach langer Verletzungs- 
pause erstmals wieder zum Einsatz. Als Außen- 
verteidiger war Andreas Lutz nominiert, der den 
gefährlichsten Hausener Speth ausschalten soll- 
te. Um es vorwegzunehmen, der Teutone wurde 
nach einer Stunde ausgewechselt, nachdem er 
überhaupt nicht zur Geltung gekommen war. 
Lutz war der mit Abstand überragende Spieler 
auf dem Platz und übertraf sich in vielen Situa- 
tionen. Er war kopfballstark, behielt in Zwei- 
kämpfen stets die Oberhand und tat außerdem 
noch viel für den Aufbau 

Eine gute Rolle spielte auch Jürgen Roth, der 
gegen Hausens Kapitän Blahut antrat. Der Teu- 
tone konnte sich auf Grund der hervorragenden 
Bewachung von Roth nie in die Rolle des Spiel- 
gestalters steigern. Damit waren bereits die bei- 
den gefährlichsten Gästespieler neutralisiert. 

Positiv auf den Spielausgang wirkte sich auch 
das frühe Führungstor der Rot-Weißen aus, das 
Andräß in der 6. Minute aus 20 Metern erzielte. 

Torwart Schollmayer, der noch zu den Besten 
seiner Elf zählte, hatte gegen den Effetschuß kei- 
ne Chance. Auf den zweiten Treffer mußte man 
bis zur 68. Minute warten. Eine herrliche Kombi- 
nation zwischen Pfaff und Schmidt krönte der 
Hamer Mittelstürmer mit dem 2:0, das praktisch 
schon die Entscheidung bedeutete. 

Die Teutonia steckte frühzeitig auf und Tor- 
wart Volz, der wieder zwischen den Pfosten 
stand, verlebte einen ruhigen Nachmittag. Man 
merkte den Gästen an, daß sie nervös und zer- 
fahren waren. Sie wurden jederzeit von den Hai- 
ner Akteuren übeKroffen, die in der Schlußpha- 
se dem dritten Treffer sehr nahe waren und sich 
den Sieg durch ihre bessere Spielanlage verdien- 
ten. 

Der SV spielte: Volz; Lutz, Nechvile, Buchmül- 
ler, Kammholz; Roth, Pfaff, Andräß; Planitzer, 
Scimiidt, Bücher. 

Im Vorspiel behielt die SV-Reserve mit 3:1 die 
Oberhand. Nach dem 0:1 Pausenrückstand zeigte 
der eingew^hselte Klaus Jakobi ungeahnte 
Schußqualitäten. Zur eigenen Überraschung traf 
er aus großer Distanz zum 1:1, ehe Rolf Weis und 
R. Hudak den Sieg sicherstellten. Der Leistungs- 
anstieg ist weiterhin unverkennbar. 

Es spielten: Arnold; T, Schmidt, Kohl, Krüger, 
M. Hussein; E. Dönitz, Hudak, Sanchez; Wagner, 
Weis, I. Hussein (Jakobi). 

Donnerstag, den 9. April 1982 

Tabellenletzter 
ist heute bei der SSG 

Heute abend um 18 Uhr haben die Fußballer 
der SSG Gelegenheit, die am vergangenen Sonn- 
tag auf eigenem Platz gegen den FC Dietzenbach 
erlittene 0:4-Schlappe wieder wettzumachen. 
Die Gelegenheit scheint günstig, denn mit dem 
SKV Hainhausen kommt das Schlußlicht der Ta- 
belle ins SSG-Freizeit-Center. 

Allerdings sollte niemand annehmen, das 
Spiel wäre schon vor dem Anpfiff gewonnen. 
Gerade gegen vermeintlich leichte Gegner hat 
sich die Elf von Trainer Dickmann schon häufig 
recht schwer getan, und so schwach, wie es ihr 
Tabellenstand anneimien läßt, scheinen die Gä- 
ste aus Hainhausen nicht zu sein. Immerhin 
brachte sie am vergangenen Sonntag dem Tabel- 
lendritten Hainstadt eine 3:2-Niederlage bei. Mit 
40 Treffern haben sie nur drei Tore weniger er- 
zielt als die SSG, allerdings stehen auf der ande- 
ren Seite des Torekontos mit 74 Treffern die mit 
Abstand meisten aller Mannschaften der Runde. 
Zum Vergleich; die SSG hat erst 41 Treffer ein- 
stecken müssen. 

Mit einer offensiven und kämpferischen Spiel- 
weise dürften die Gäste zu überwinden sein. 
Deshalb sollten die Langener beherzt zur Sache 
gehen, ohne die Konzentration außer acht zu las- 
sen. Dann müßte das eintreten, was Fachleute 
sagen: alles andere als ein Sieg der SSG wäre ei- 
ne Überraschung. 

Heute im Waldstadion: 
FC Landen gegen 

Nieder-Klingen 
In der Bezirksliga wird heute ein Nachhol- 

spieltag ausgetragen. Von diesen neun Begeg- 
nungen findet eine im Langener Waldstadion 
statt, wo der Club den Tabellenelften Nleder- 
Klingen erwartet. Die Mannschaft aus dem vor- 
deren Odenwald hat nur zwei Punkte mehr auf 
dem Konto als die Langener, und es könnte im 
Falle eines Sieges der Platzherren durchaus zu 
einer Verijesserung in der Tabelle konmien. 

Auch die anderen Begegnungen könnten für 
den Club günstige Voraussetzungen get}en. So 
haben die mit Langen punktgleichen Eberstädter 
beim Tabellenführer Wolfskehlen anzutreten 
und dürften Federn lassen müssen, die um einen 
Punkt besser dastehende Elf von Mitlechtern 
muß nach Bürstadt, wo man alle Anstrengimgen 
unternimmt, vom Tabellenende wegzukommen, 
und der TV Hahn, ebenfalls nur um einen Plus- 
punkt besser als der Club, hat es mit dem Tabel- 
lenvierten Geinsheim zu tun, der sich noch Chan- 
cen auf die Erringung der Meisterschaft ausrech- 
nen kann. 

Sollten die Spiele so ausgehen, wie man es 
vom Tabellenstand her erwarten könnte, dann 
hätte der FC Langen die große Chance, einen 
deutlichen Sprung nach vom zu machen. Voraus- 
setzung dabei ist natürlich, man geht heute 
abend als Sieger vom Platz. 

Die Spieler von Oskar Lötz sind doppelt moti- 
viert. Erstens wollen sie ihren Tabellenstand 
verbessern, und zweitens wollen sie sich für die 
unglückliche 0:1-Niederlage aus dem Hinspiel re- 
vanchieren, bei der sie damals vom Schiedsrich- 
ter gehörig benachteiligt wurden. Der Mann in 
Schwarz gab seinerzeit einen Langener Treffer 
nicht, der mit dem Pausenpfiff fiel, und später 
versagte er dem Club einen klaren Elfmeter. 

Wenn die Langener Maimschaft so begiimt, 
wie sie beim Spiel am letzten Sonntag gegen 
Bürstadt aufgehört hat, und wenn sie das Tempo 
durchhält, dann sollte ein Erfolg möglich sein. 
Wenn dazu eine große Zuschauerzahl für die nö- 
tige moralische Aufrüstung sorgen würde, dürf- 
te eigentlich nichts passieren, und man könnte 
Ostern im Mittelfeld feiern. Das Spiel begitmt 
heute um 18 Uhr im Waldstadion. 

Nachholderby gegen Neu-Isenburg 

Wenn am Ostersamstag um 15.30 Uhr das 
Nachhoispiel gegen den Nachbarn 03 Neu-Isen- 
burg angepfiffen wird, dann hat die Zahl sechs 
in diesem Treffen eine besondere Bedeutung. 
Einmal stehen die Gastgeber in der Tabelle auf 
Rang 6, und der Gast steht um genau sechs Plus- 
zähler besser auf dem dritten Tabellenplatz hin- 
ter Erbach und den Amateuren der Offenbacher 
Kickers. Zum anderen ist die Sechs aus dem Vor- 
spiel bei der SGE noch in ganz schlechter Eriime- 
rung, denn am 30. August kassierten die Egels- 
bacher mit dem 6:0 ihre höchste Saisonniederla- 
ge bisher, die selbst in den beiden Oberligajah- 
ren keine Parallele in dieser Höhe fand. So gese- 
hen hat die SGE wohl kaum einen leichten 
Osterspaziergang vor sich, denn der Gast hat in 
der laufenden Runde nach den bisherigen 14 
Auswärtsspielen ein Punktekonto von 16:12 er- 
reicht. Erst viermal ging die Elf geschlagen von 
einem fremden Platz. 

In der Vorrunde verlor man ganze drei Spiele 
auswärts und zwar anfangs in Bad-Orb (2:0) und 
in Erbach in einer knüppelharten Partie (1:0). 
Die dritte Niederlage handelte man sich in Ober- 
erlenbach (4:3) ein. Im Verlauf der Rückrunde 
verlor die Spielvereinigung bisher nur in Groß- 
Gerau (2:1), gewann zuletzt in Pfungstadt (0:3) 
und gab am letzten Sormtag buchstäblich in letz- 
ter Sekunde beim für den Gastgeber FCA Darm- 

stadt recht glücklichen 2:2 noch einen Punkt ab. 
Damit dürfte über die Stärke des kommenden 

Gegners am Berliner Platz wohl zur Genüge be- 
richtet sein, der neben Spielertrainer Ramon 
Bemdroth, in Volker und in Jimmy Schneider 
(er spielte im Vorjahr bekanntlich noch bei der 
SGE) in Stahrs, Meier, Löffler, Reichow und Gu- 
lin, eine ganze Reihe von Spielern mit bestem 
Landesligaformat besitzt. 

Die SGE muß sich also auf einen heißen Tanz 
auch auf eigenem Platz gefaßt machen und sollte 
sich hüten, wie schon in einigen Szenen gegen 
Bad Orb (Zorn und Ühlein) in der Abwehr leicht- 
fertig zu agieren. Mit Sicherheit werden es die 
Neu-isenburger verstehen, diese Schwächen wie 
im Vorspiel zu nutzen. 

Jedes Spiel läuft natürlich anders, und es 
bleibt abzuwarten, ob es Trainer Horst Lichtel 
nicht vielleicht doch versteht, die ihm gut be- 
kannten Gäste mit einer besonderen Taktik zu 
überlisten. Sicher ist, daß mit Eisinger, Thomin, 
Ühlein und Wobst in der Abwehr, mit Lieder- 
bach, Täubert, Zink und Graf im Mittelfeld und 
mit Best und Staudt in der Spitze, bis auf Zorn, 
der am Samstag nicht zur Verfügung steht, für 
ihn kommt Lindemann, die gleichen Akteure 
wie in den letzten Treffen spielen können. Spiel- 
beginn ist am Samstag um 15.30 Uhr. Das Vor- 
spiel der Reserven beginnt um 13.45 Uhr. 

Langener Gewichtheber 

vergaben Siegeschance 
Knapp verlor am vergangenen Samstag die 

dritte Auswahl des KSV gegen den Südhessen- 
ligagegner SV Athletitia Wiesbaden. Mit einem 
Unterschied von beinahe 12 kgP bei einem End- 
ergebnis von 311,6:299,8 kgP gingen die zwei 
Punkte an die Wiesbadener und Langen rutscht 
auf den fünften Tabellenplatz ab. „Das hätte 
nicht sein müssen." so war beim KSV zu hören, 
verständlich, denn nach dem Reißen führten sie 
noch mit 12 Punkten. 

Carmine Buonomo, er schaffte im Reißen 105 
kg, versuchte dann im Stoßen mit 142,5 kg für 
den KSV die Kohlen aus dem Feuer zu holen, 
was ihm aber auch beim zweiten Anlauf nicht 
gelang; es blieb für ihn bei 130 kg und 62,2 kgP. 
Thomas Werner zeigte mit 55 kg im Reißen und 
75 kg im Stoßen nur gewohnte Leistungen; er 
holte damit 46 kgP. Gut war Jörg Skapzcyk. Er 
zeigte sein Können an 95 kg im Reißen und stei- 
gerte sich im Stoßen bis auf 120 kg. Damit war er 
bester Langener mit 70 kgP. Zehn Punkte weni- 
ger gab es für Werner Fink, der im Reißen 77,5 
kg und im Stoßen 97,5 kg sicher fixierte. Rai- 
mund Schwierz, für Christoph Thannheiser ein- 
gesprungen, erkämpfte 15,6 kgP mit 77,5 Kg im 
Reißen und 105 kg im Stoßen. Raimund Lellin- 
ger zeigte sechs gültige Versuche und kam im 
Reißen bis auf 77,5 kg und im Stoßen bis auf 
107,5 kg. So steuerte er 46 kgP bei. 

Am Dienstag Basketball- Länderspiel in Langen 

Seit heute läuft für die Basketball- 
Nationalmannschft der Countdown für die B- 
Europameisterschaften 1982. Den ersten Teil der 
Vorbereitungen bildet ein heute in Heidelberg 
beginnender einwöchiger Lehrgang, in dessen 
Rahmen die Nationalmannschaft auch drei Län- 
derspiele bestreitet. Am 12. 4. in Heidelberg und 
am 14. 4. in Ludwigsburg jeweils gegen Kolum- 
bien, dazwischen am 13. 4. (Osterdienstag) um 20 
Uhr hier in Langen gegen den Elften der letzten 
Europameisterschaften, die Türkei. Danach ste- 
hen noch zwei Lehrgänge und neun weitere Län- 
derspiele auf dem Programm, bevor am 22. Mai in 
Portugal der Startschuß zur B-Weltmeister- 
schaft fällt. 

Die vier besten Teams dieser „Challenge 
Round" sind zusammen mit den besten Acht der 
letzten EM für die im nächsten Jahr stattfinden- 
den Europameisterschaften qualifiziert. Drei- 
zehn Spieler umfaßt der Kader, der sich ab heute 
in Heidelberg in Form bringt, da dem Trainerge- 
spann Schofield/Schober die Spieler Zander, 
Heidrich (Köln) und v. Stegmann (Leverkusen) 
noch nicht zur Verfügung stehen, mit dabei sind 
Pappert und Arpe vom Deutschen Meister aus 

^ociienettdaiztuafltäten: 
'Dicwstogs i« cIcaS^ 

Köln, Lodders, Peters und Sowa von Vizemei- 
ster Göttingen, Voigt vom Pokalsieger Wolfen- 
büttel, Andres, Kunfz und Hillebrandt (Hagen), 
Waniek (Gießen), Hudson (Bayreuth) sowie Wa- 
dehn und Strauß (Berlin). 

Erklärtes Ziel ist das Erreichen der Europa- 
meisterschaften. Dieses Ziel hat auch die Türkei, 
die zur Zeit in Kopenhagen ein Turnier bestreitet 
und am 12. April in Frankfurt eintreffen wird. 
16 Spieler umfaßt der türkische Kader unter 
Trainer Soyavus, der sich ebenfalls zunächst auf 
die Challenge-Round in Portugal vorbereitet. 
Mit dabei — auch in Langen — der 126fache Re- 
kordnationalspieler und Star der Mannschaft 
Efe Aydan (2,04 m), der 106fache Nationalspieler 
Mehmet Döguskin (2,04 m) sowie der 2,14-m- 
Riese Emir Turan (67 Spiele). So dürfte, nimmt 
man die letzte EM zum Maßstab, wo die deutsche 
Mannschaft zwar mit 66:51 gewann, am Ende 
aber nur einen Platz besser lag als die Türken, 
am Dienstagabend eine interessante Partie in 
der Langener Georg-Sehring-Halle zu erwarten 
sein — auch weim beide Teams sicher noch im 
Experimentierstadium sind. 

Ab heute läuft auch der Kartenvorverkauf für 
diese Begegnung. Zum Preis von 8 DM (Erwach- 
sene) bzw. 4 DM (Jugendliche) sind Karten bei 
der Firma Becker-Reisen zu erhalten, "ttnd da 
wohl mit einem größeren türkischen Anhang ge- 

rrehnet werden darf, sollte jeder Interessierte 
diese Gelegenheit nutzen. 

Kreisliga B Offenbach West 
SG Dietzenbach — FC Offenthal 0:3 
SG Götzenhain — TuS Zeppelinheim 2:2 
Italsud Offenbach — Sparta Bürgel 5:1 
Eiche Offenbach — TV Dreieichenhain 1:0 
SC Steinberg — SG Rosenhöhe 2:2 

1. SKG Sprendlingen 18 38:13 28:8 
2. FC Offenthal 19 57:25 28:10 
3. SG Götzenhain 19 43:26 25:13 
4. SG Dietzenbach 19 36:20 23:15 
5. SC Steinberg 19 31:34 22:16 
6. TuS Zeppelinheim 19 37:35 20:18 
7. Eiche Offenbach 18 26:26 18:18 
8. SG Rosenhöhe 19 35:31 18:20 
9. Sparta Bürgel 19 4i;52 16:22 

10. Italsud Offenbpch 19 37:57 16:22 
11. TV Dreieichenhain 19 25:33 13:25 
12. FT Oberrad 17 27:51 8:26 
13. TSG Neu-Isenburg 18 19:49 7:29 

Am Mittwoch (18 Uhr) spielt: Elche Offenbach 
Italsud Offenbach. Am Gründonnerstag (18 

Uhr): TV Dreieichenhain — SG Götzenhain, 
(18.30 Uhr): SKG Sprendlingen — TSG Neu- 
Isenburg. Am Ostermontag (15 Uhr): FT Oberrad 
— SG Rosenhöhe. 

Die Tabelle gestaltet sich jetzt folgenderma- 
ßen: 1. Aschaffenburg-Schweinheim 6:0 Punkte 
1014,5 Relativ-Kilo, 2. Groß-Zimmem II 6:0, 
928,4; 3. Wiesbaden II 4:2, 915,9; 4. Kostheim 4:2,' 
801,3; 5. Langen III 2:4, 822,4; 6. Sprendlingen 2:4, 
674,9; 7. Frankfurter TG 0:6, 739,5; 8. Darmstadt 
0:6, 683,0. 

TTC-Damen 
endgültig Vizemeister 

TTC Darmstadt — TTC Damen 6:6 
Im Nachholspiel in Darmstadt konnten die 

Damen niclit vollends überzeugen, sondern muß- 
ten mit diesem Unentschieden am Ende noch 
hoch zufrieden sein. Recht schlecht kam man am 
Anfang auf Touren, was besonders an der eisigen 
Halle lag. Der Gastgeber, der diese schlechten 
Verhältnisse wohl gewohnt war, zog überra- 
schend schnell auf 4:1 davon, und alles sah nach 
der 2. Niederiage aus. Lediglich das Doppel 
Waschke/Schlichtmatm konnte zu diesem Zeit- 
punkt einen Punkt holen. Doch dann kämpften 
sich die Damen des TTC heran. Besonders zu er- 
wähnen dabei ist Eva Schlichtmann, die niemals 
aufsteckte und zwei wertvolle Siege an diesem 
Abend errang. 

Danach lief es wieder. Rosi Mehnert und Elke 
Thoss konnten dann auch sehr sicher ihre beiden 
zweiten Einzel gewinnen, wogegen aber Gisela 
Waschke leer ausging, die gegen die superstarke 
Nr. 1 der Gastgeber genauso wie Rosi Mehnert 
keine Chance besaß. Beim 5. Punkt hatte man 
dann schließlich den Gastgeber eingeholt und 
das Doppel Melinert/Thoss sicherten dann doch 
noch das am Ende verdiente Unentsciiieden. 
SG Arheilgen — TTC Damen 2:7 

Zwei Tage später lief es bei der SG Arheilgen 
dann wesentlich besser. Konnte man in der Vor- 
runde nur ganz luiapp gewinnen, so ließ man die- 
ses Mal dem Gastgeber keine Chance. Vor allem 
lief es bei Gisela Waschke wieder besser an die- 
sem Abend und sie ließ ihre schlechten L«istun- 
gen zwei Tage zuvor vergessen. Mit zwei Einzel- 
siegen und mit einem Doppelsieg mit Eva 
Schlichtmann bewies sie wieder alte Klasse. Eva 
Schlichtmaim konnte ihre guten Leistungen vom 
Darmstädter Spiel konservieren und war eben- 
falls mit zwei Einzelsiegen wieder erfolgreich. 
Rosi Meluiert stand ihren Mitspielerinnen in 
nichts nach und punktete auch zweimal. Ledig- 
lich Sylvia Lusar wirkte sehr nervös und koimte 
ihre im Training gezeigten Leistungen nicht in 
das Spiel umsetzen. 

Mit diesen beiden Erfolgen haben sich die Da- 
men des TTC endgültig die Vizemeisterschaft ge- 
sichert und konnten sich im zweiten Jahr sogar 
noch um einen Platz gegenüber dem Voijahr ver- 
bessern. Vielleicht gelingt in der nächsten Saison 
noch eine weitere Steigerung, indem man datm 
ganz oben steht. 
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SGE scheitert an eigenen Nerven 

SG EgeLsbach — VFL Heppenheim n 14:16 (4:7) 

Jetzt hat es die SG Egelsbach also doch noch 
einmal erwischt. Nach 13 ungeschlagenen Spie- 
len in fast vier Monaten verlor die SGE am letz- 
ten Sonntag gegen den VFL Heppenheim II mit 
14:16. Diese Heppenheimer waren es auch, die 
der SSG am 12. 12. 81 mit 14:12 die letzte Nieder- 
lage vor dieser guten Serie beibrachten. 

Die SG Egelsbach hatte am letzten Sonntag 
aber noch Glück im Unglück. Auch der Mitkon- 
kurrent der SGE, der SV Erbach, strauchelte zu 
Hause und gab beide Punkte ab. Somit führt die 
SGE weiterhin die Tabelle mit zwei Punkten 
Vorsprung an. Aus den verbleibenden zwei 
Punktspielen benötigt die SGE nun noch zwei 
Punkte, um den Aufstieg zu schaffen. Bei even- 
tueller Punktgleichheit am Ende mit dem SV Er- 
bach zählt der direkte Vergleich, und der spricht 
mit 3:1 Punkten für die SG Egelsbach. 

So kurz vor dem großen Ziel scheinen die 
Grün-Weißen aber jetzt das große Nervenflat- 
tem zu bekommen. Nach drei Jahren Abstiegs- 
kampf steht man jetzt kurz vor der Meister- 
schaft. Es bleibt zu hoffen, daß die SGE vor al- 
lem nervlich durchhält. Daß sie gut spielen und 
kämpfen kann, hat sie in dieser Saison oft genug 
bewiesen. 

Am letzten Sonntag wollte aber auch gar 
nichts klappen. Die Heppenheimer spielten an- 
gesichts ihrer Tabellensituation befreit auf, 
während die Egelsbacher von der ersten bis zur 
letzten Minute viel zu verkrampft wirkten. Zu- 
dem hatten die Gäste noch einen Torwart in ih- 
ren Reihen, der die Grün-Weißen mit gelungenen 
Paraden schier zur Verzweiflung brachte. Die 
Gäste erwischten einen guten Start und lagen 
nach zwei Minuten mit 2:0 in Front. In der 6. Mi- 
nute gelang der SGE der Anschlußtreffer zum 
1:2. 

Aber schon in den nächsten Minuten zeigte 
sich, daß die SGE vor allem im Angriff nicht ih- 
ren besten Tag erwischt hatte. Man fand einfach 
kein Mittel, um die Gästeabwehr einmal ent- 
scheidend zu überwinden. Wenn dann doch ein- 
mal ein Schuß durch die Deckung ging, dann 
stand da eben dieser Tormann, der nicht das Ge- 
ringste anbrennen ließ. Es dauerte bis zur 20. 
Spielminute, ehe die SGE zu ihrem zweiten Tref- 
fer kam. Heppenheim hatte bis dahin mit 5:1 To- 
ren geführt. Bis zur Pause gelang der SGE noch 
eine Resultatsverbesserung auf 4:7. 

Aber schon jetzt hatten die Zuschauer Zweifel, 
ob es auch dieses Mal noch reichen könnte. Zu si- 
cher stand die Heppenheimer Abwehr, und zu 
druck- und ideenlos wirkte das Egelsbacher An- 
griffsspiel. Die Grün-Weißen hatten sich aber 
noch nicht aufgegeben. Die ersten 15 Minuten 
der zweiten Hälfte verliefen ausgeglichen, aber 
es gelang der SGE nicht, näher ais zwei Tore an 
die Gäste heranzukommen. Klare Chancen wa- 
ren da, ik^urden aber alle vergeben. Die Nerven 
und der gegnerische Tormann spielten da nicht 
mit. 

Zehn Minuten vor Schluß keimte noch Hoff- 
nung in Egelsbach. Der Spielstand war 10:12, 
und man hoffte auf einen ähnlichen Schlußspurt 

wie zuletzt gegen Rüsselsheim. Aber die Gäste 
bauten ihren Vorsprung bis zur 56. Minute wie- 
der auf 15:11 aus und entschieden somit diese 
Partie für sich. Die Resultatsverbesserung zum 
14:16-Endstand zeigt, daß die SGE auch danach 
nicht resignierte und wenigstens versuchte, das 
Beste aus dieser aussichtslosen Situation zu ma- 
chen. 

Es spielten: Steinbacher, Behr; Gaußmann (4), 
Lenz (4), Meinelt (2), K. Süss (2), P. Welz (1), Nie- 
muth (1), P. Süss, J. Welz, Schroth, Schumann. 

Bei der SGE m 
ist die Luft raus 

Schachklub Lfingen: 

1. und 3. Mannschaft 

aufgestiegen 

Am letzten Spieltag der Verbandsrunde 81/82 
gab es für den Schachklub Langen ein Happy- 
end. Sowohl die 1. Mannschaft als auch die 3. 
Mannschaft schafften im letzten Spiel noch die 
Meisterschaft; die 2. Mannschaft konnte sich 
knapp in der Bezirksklasse behaupten. 

Die 1. Mannschaft trat komplett bei BG Darm- 
stadt II an. Allerdings wußte man, daß nur ein 
gleichzeitiger Punktverlust von TEC Darmstadt 
II gegen Münster bei einem eigenen Sieg noch zur 
Meisterschaft der UV-Klasse reichen würde. 
Wolfgang Soffel spielte remis, ehe völlig überra- 
schend Horst Mann und Norbert Barthe in sehr 
aussichtsreichen Positionen ein Fehler unterlief 
und beide anschließend verloren. Franz Mann, 
der sehr solide spielte, und Robert Gärtner, des- 
sen Gegner in große Zeitnot geriet, sorgten dann 
für die Wende zugunsten der Langener. Michael 
Arnold remisierte; Hanno Paetsch, der seine der- 
zeit gute Form bestätigte, und Heinrich Petri er- 
kämpften mit 2 Siegen den 5:3-Endstand für 
Langen. Ein Novum war dabei, daß Heinrich Pe- 
tri den Endstand besorgte, da seine aggressive 
Spielweise fast regelmäßig zu einem schnelleren 
Ende führt. 

Nach dem Spiel war der Jubel riesengroß, als 
man von der völlig unerwarteten 3:5-Niederlage 
des TEC Darmstadt erfuhr. Mit 15:3 Punkten 
wurde die 1. Mannschaft Meister der UV-Klasse 
und steigt jetzt in die Landesklasse Süd auf. 

Die 2. Mannschaft verlor gegen TSG Darm- 
stadt mit 2,5:5,5. Nur Lewankowski konnte sei- 
ne Partie gewinnen; er erweist sich immer mehr 
als große Verstärkung für den Schachklub Lan- 
gen. Kurt Michalzik, Erich Dörge und Wolfgang 
Belke spielten remis. 
i Enttäuschend das schwache Abschneiden der 
Jugendlichen Stefan Barthelmes, Christian 
Ackermann und Achim Ament, die ihre gute 
Frühform leider nicht halten konnten. Auch Lo- 
thar Thoss mußte sich geschlagen geben. Mit 5:11 

SSG Langen n gelingt 

Sensation in Egelsbach 

SG Egelsbach n — SSG Langen n 10:17 (7:8) 

so Egelsbach III — SSG Langen n 
10:17 a:S) 

In seinem letzten Punktspiel in dieser Saison 
bot der Meister der B-Klasse Darmstadt vor ei- 
genem Publikum eine schwache Vorstellung. 
Die Begründung für diese Leistung liegt viel- 
leicht darin, daß die SGE bereits vor dem Spiel 
als Meister feststand und somit der allerletzte 
Einsatzwille und der nötige Biß fehlte. Die erste 
Hälfte verlief noch verhältnismäßig ausgegli- 
chen. Beim Halbzeitstand von 7:8 hatte man 
noch berechtigte Hoffnung, das Spiel in den 
zweiten dreißig Minuten noch zu gewinnen. 

Nach Wiederanpfiff gelang der SGE auch der 
Ausgleichstreffer zum 9:9. Danach setzte sich 
aber die bessere spielerische Leistung der Gäste 
vor allem im Angriff durch. Die junge Gast- 
mannschaft zeigte mehr Kampf- und Einsatzwil- 
len und ging verdient mit 15:9 in Führung. Egels- 
bach enttäuschte vor allem im Sturm. Es wurde 
einfach zu schlecht geschossen, und was dennoch 
auf das gegnerische Tor kam, wurde vom guten 
Gästekeeper gemeistert. Das Punktekonto der 
SGE III kann sich dennoch sehen lassen. Mit 32:4 
Punkten holte sich die SGE überlegen und unan- 
gefochten die B-Klassen-Meisterschaft. 

Es spielten: Mix, Schroth; Kappes (3), Rüster 
(2), Neu (1), Becker (1), Gleichmann (1), Webert 
(1), Krämer (1), Jost, Wilhelm und Lorenz. 

Zwei internationale 
Freundschaftsspiele 

Die erste Mannschaft der SG Egelsbach ist am 
Osterwochenende spielfrei, aber den Egelsba- 
cher Handballfreunden steht am 10. 4. in der 
Dr. Horst-Schmidt-Halle ein besonderer Lecker- 
bissen ins Haus. Der SGE ist es gelungen, zwei 
dänische Jugendmannschaften zu einem Freund- 
schaftsspiel zu gewinnen. Die Gäste mit dem Na- 
men Idrettsforeining Slogerslev treten mit einer 
weiblichen C-Jugend und einer männlichen B- 
Jugend in Egelsbach an. 

Spielbeginn am Samstag ist um 14 Uhr für die 
weibliche C-Jugend und um 15 Uhr für die 
männliche B-Jugend. Die Egelsbacher Handbal- 
ler hoffen, daß einige Zuschauer den Weg in die 
Halle finden werden, um diesem Ereignis den 
gebührenden Rahmen zu verleihen. 

Einen nie erwarteten Erfolg konnten die SSG- 
Handballer am vergangenen Sonntag in Egels- 
bach verbuchen, als sie den seit Monaten unge- 
schlagenen Meister und Aufsteiger SG Egels- 
bach in einem mitreißenden Spiel hochverdient 
und klar besiegten. Dieser Sieg wurde eigentlich 
nicht erwartet, denn zum ersten Mal wurden die 
aus der A-Jugend stammenden Youngsters der 
SSG eingesetzt, und zum weiteren mußte man 
auf die altbewährten Kräfte wie Schroth, Sie- 
vert, Seifried, Bönig und Spielertrainer Eisen- 
bach verzichten. Doch die Mannschaft wuchs an 
diesem Tag über sich hinaus und zeigte der we- 
sentlich älteren und erfahreneren Mannschaft 
des Nachbarn, wie modemer und schneller Hal- 
lenhandball gespielt wird. 

Von Trainer Eisenbach hervorragend einge- 
stellt ließ man den Gegner während des gesam- 
ten Spieles nie zu seinem sonst so gefürchteten 
Angriffspiel kommen und konnte gegen die of- 
fensive 6-0-Deckung kaum zu gefährlichen Tor- 
würfen ansetzen. Was dennoch durch die Lange- 
ner Deckung kam, war meist eine sichere Beute 
des blitzschnell reagierenden Manfred Sapper 
im Langener Tor. Im Angriff bereitete man die 
Aktionen jeweils sehr geschickt und durchdacht 
vor und konnte sich immer wieder gute Chancen 
am Kreis erarbeiten. Vor allem gegen das immer 
wieder eingesetzte Sperre/Absetzen hatten die 
Egelsbacher keine Abwehrmöglichkeiten entge- 
genzusetzen. 

So war es nicht verwunderlich, daß die Lange- 
ner nach wenigen Minuten mit 2:0 Toren in Front 
lagen. Zwar konnten die Egelsbacher während 
der gesamten ersten Hälfte den jeweiligen Vor- 
sprung der Langener egalisieren, doch gingen sie 
während der gesamten Spielzeit nie in Führung. 
Mit einem Tor Vorsprung ging man dann in die 
Kabinen und auf Langener Seite war man ent- 

schlossen, das Tempo noch weiter zu forcieren, 
um den Gastgebern keine Möglichkeiten zu ge- 
ben, die Blau-Weißen durch ihr unorthodoxes An- 
griffsspiel zu verunsichern. Dieses Konzept ging 
auch voll auf, denn Egelsbach konnte zwar noch 
einmal zum 8:8-Zwischenstand ausgleichen, doch 
dann war das Pulver verschossen, und es domi- 
nierte nur noch eine Mannschaft, nämlich die 
SSG. 

Mit herrlichen Toren des Youngsters Thomas 
Marenbach wurde die deutliche Niederlage der 
Grün-Weißen eingeleitet. So stand es dann fünf 
Minuten vor Ende des Spieles 16:10 für die Lan- 
gener, und Torwart Sapper war es, der durch ei- 
nen sicher verwandelten Siebenmeterwurf den 
Endstand von 17:10 herstellte. 

Die Sensation war perfekt, und die SSG hatte 
den Egelsbachem die zweite Niederlage über- 
haupt beigebracht und gezeigt, daß sich die her- 
vorragende Jugendarbeit langsam auszuzahlen 
beginnt, denn es spielte die jüngste-SSG Mann- 
schaft seit Jahren. Mit einem Durchschnittsalter 
von knapp 19 Jahren gehört dieser Marmschaft 
die Zukunft und das Vertrauen ihres Trainers 
und des Vorstandes. Durch diesen Sieg ermög- 
lichte sich die Mannschaft sogar noch die Chance 
auf einen Aufstieg in die A-Klasse. 

Ein großes Lob gilt der gesamten Mannschaft, 
die zeigte, was in ihr steckt und viele Unstim- 
migkeiten während der vergangenen Saison ver- 
gessen läßt. Es spielten: Manfred Sapper, Mi- 
chael Brehm, Klaus Nowak, Harald Müller, Ro- 
bert Hamm, Thomas Marenbach, Thomas Len- 
hardt, Stefan Schepper, Jürgen Kretschmann, 
Gerhard Egelmaim. 

Das erste gemeinsame Training zur Vorberei- 
tung auf die Großfeldrunde begirmt am kom- 
menden Dienstag (13. 4.) um 19 Uhr auf dem 
Sportgelände des SSG Freizeit-Centers. 

Handballer des TV ziehen Bilanz 

Punkten belegte die 2. Marmschaft den 7. Platz 
in der Bezirksliga. 

Die 3. Mannschaft hatte es in der letzten Runde 
selbst in der Hand, die Meisterschaft nach Zwan- 
gen zu holen. Tabellenführer Bad König lag nur 
einen Punkt vor den Langenem, die unbedingt 
gev/innen mußten. Theo Frensch, Harald Dörge 
und die Jugendlichen M. Dunzendorfer und 
Kirchner sorgten für 4 Siegpartien der Langener. 
Friedel Herth spielte remis; Rainer Sallwey un- 
terlag am 1. Brett knapp. Mit 4,5:1,5 fiel der Sieg 
und die Meisterschaft in der C-Klasse recht über- 
legen aus. 

Auf einer Mannschaftssitzung wurde beschlos- 
sen, beide Aufstiegsmöglichkeiten wahrzuneh- 
men. Personelle Umbesetzungen sind dabei 
möglich, die 1. Mannschaft wird künftig ihre 
Spiele immer Sonntagnachmittag austragen 
müssen. Spielabend ab sofort immer dienstags 
ab 20 Uhr in der Alten Bachschule, Fahrgasse. 

SV Fußballjugend 
im Trainingslager 

Am letzten Dienstag fuhr eine gemischte Fuß- 
balljugendgmppe des Sportvereins in die Sport- 
schule des Hessischen Fußball Verbandes nach 
Grünberg. Über die Osterfeiertage findet dort 
unter Leitung von Günter Pilz ein Trainingsla- 
ger statt. Die Rückkehr ist für Dienstag, den 
13. April, geplant. 

Am gleichen Tag spielt um 18 Uhr auf dem SV 
Platz ,,Im Haag" die SV C-Jugend gegen die 
Kreisauswahl Offenbach. Während der Ferien 
haben die Jungens also die Gelegenheit, ich 
sportlich zu betätigen und sich mit den Besten 
des Kreises zu messen. 

Ziehen die aktiven TVLrHandballer aus der 
abgelaufenen Saison Bilanz, so dürfen sie im all- 
gemeinen zufrieden sein, obwohl einige Abstri- 
che gemacht werden müssen. Zahlenmäßig 
schnitten die TVL-Damen am schlechtesten ab, 
denn für die von Dietmar Kemchen betreute 
Tmppe gab es in 14 Spielen lediglich drei Siege 
und elf Niederlagen. Eine Überraschung ist dies 
allerdings keineswegs, da vor bzw. während der 
Saison Abgänge zu verzeichnen waren und auch 
einige Jugendspielerinnen in die Damen- 
Mannschaft integriert werden mußten, die be- 
reits durchaus zu Hoffnungen für die Zukunft 
Anlaß gaben. 

Nicht zufrieden sein darf man mit der 2. 
Herren-Maimschaft. Das von Herbert Schmidt 
trainierte Team begann zwar mit zwei Siegen, 
konnte aber aus teilweise unerfindlichen Grün- 
den fast überhaupt nicht mehr an die Form die- 
ser beiden Begegnungen anknüpfen und landete 
somit abgeschlagen in den hinteren Tabellenre- 
gionen mit 11:25 Punkten. Einige Gründe sind 
mit Sicherheit Verletzungen und Bundeswehr- 
verpflichtungen, das gesamte Ausmaß des 
schlechten Abschneidens ist allein damit jedoch 
zweifellos nicht zu erklären. Auf jeden Fall: die 
Kameradschaft hat auch hier, wie in jeder TVI/- 
Mannschaft, hundertprozentig gestimmt. 

Das Paradestück der TVL-Handballer ist, wie 
zuvor, die 1. Herren-Mannschaft. Von der Stati- 
stik her gesehen muß man gegenüber der letzten 
Spielzeit zwar einige Abstriche machen (Spiel- 
jahr 81/82: 20 Punkte, vorhergehende Spielzeit: 
23 Punkte), dennoch kann man mit dem Ab- 
schneiden dieser Truppe mehr als zufrieden sein. 
Vor dieser Saison gab es nämlich verschiedene 
Probleme: Wie konrnit der neue Trainer mit der 
Mannschaft klar? Kann man sieh den ohnehin 
körperlich stärkeren Gegnern, die sich diesmal 
auch noch erheblich verstärkten, gegenüber auch 
in dieser Spielzeit einigermaßen behaupten? Wie 
stark sind die drei Absteiger aus der Bezirksliga: 
I bzw. der Aufsteiger einzuschätzen? 

Der Saisonverlauf ergab, daß diese drei 
Hauptprobleme durchaus nicht unlösbar waren. 
Obwohl auch dieses Team von Verletzungen und 
Bundeswehrverpflichtungen behindert wurde, 
konnte letztlich der 6. Tabellenplatz erreicht 
werden. Selbstverständlich war es eine schwere 
Aufgabe, nicht weiter abzurutschen, zumal der 
Mannschaft auch die wünschenswerte Bestän- 
digkeit fehlte. Dennoch stellten sich mehr positi- 
ve als negative Überraschungen ein, allerdings 
konnte das Team im CJegensatz zum Kämpferi- 
schen spielerisch nicht immer überzeugen. 

Im Unterschied zu den vorangegangenen 
Spielzeiten konnte die TVL-Truppe in dieser Sai- 
son auch auswärts einige Zähler holen, wenn 
auch rund zwei Drittel der erreichten 20 Punkte 
in der heimischen Sehring-Halle errungen wur- 
den. Hier gab es einige unvergeßliche Spielver- 
läufe und -ergebnisse: z. B. die knappen Erfolge 
gegen den Lokalrivalen SSG oder gegen den 
Meister TV Asbach, die letztendlich erfolglosen 
Aufholjagden gegen Groß-Zinunem oder Hös- 
bach. Egal, welches Ergebnis die jeweilige Be- 
gegnung hatte: Spiele mit TVLrBeteiligung wa- 
ren meistens nichts für schwache Nerven. 

Ein dickes Lob gilt diesbezüglich auch den Zu- 
schauem, die Horst Werwitzke, Hans-Georg Pa- 
nitz und Co. großartig unterstützten. Eine 
Schwierigkeit besonderer Art war die Tatsache, 
daß Trainer Schaffner nach dem letzten Spiel im 
Jahre 1981 den TVL verließ; auch dieses Problem 
wurde hervorragend gelöst, indem derTVL-Rou- 
tinier Jürgen Stock bis zum Ende der Saison das 
Training übernahm und die Mannschaft glän- 
zend einstellte. So konnte diese verschworene 
Gemeinschaft auch in dieser Zeit ein positives 
Punktekonto erkämpfen. 

Schließlich seien auch noch die Schiedsrichter- 
leistungen in Verbindung mit den neuen Regeln 
erwähnt: die Regeln werden leider, wie bisher 
auch, sehr unterschiedlich ausgelegt, so daß es 
äußerst schwer war, sich auf die jeweiligen Un- 
parteiischen einzustellen. Sehr oft verließ aus 
diesem Grund nicht der Bessere, sondem der 
Härtere das Spielfeld, dermoch: auch für die 
Männer in Schwarz wird die Spielleitung inmier 
schwieriger, zumal auch ohne sie kein Handball- 
Spiel möglich ist. 

Fazit dieser Saison ist also ein mehr als zufrie- 
denstellendes Abschneiden des TV Langen, wo- 
bei sich wirklich alle Beteiligten für Spannung, 
Erfolg und Korrektheit einsetzten. Den 6. Platz 
des TVL halfen erringen: Dick, Brich, Stateczny, 
Driessen; Harald und. Horst Werwitzke, Rath, 
Freyermuth, Dobben, Panitz, Weiske, Ragan, 
Roghmans, Stock, Stefan Butz und Rettig. 
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Handball 
KreLsklasse Darmst./West 
SKG Bauschheim — TV Fürth 
TuS Rüsselsh. II — SG Weiterstadt 
TV Gustavsburg — SKG Erfelden 
TV Gr.-Rohrheim — TV Reisen 
SG Egelsbach — VfL Heppenh. II 
Ober-Mumbach — TV Königstädten 
SV Erbach —TG Biblis 
TV Gr.-Rohrheim — TV Fürth 

1. SG Egelsbach 
2. Tv G.-Rohrh. 
3. SV Erbach 
4. SG Weiterst. 
5. SKG Erfelden 
6. Ob.-Mumbach 
7. TV Gustavsb. 
8. TG Biblis 
9. VfLHepp. II 

10. SKG Bauschh. 
11. TV Reisen 
12. TuS Rüss. II 
13. TV Fürth 
14. TVKönigst. 

24 
25 
24 
25 
24 
26 
25 
24 
26 
26 
25 
26 
26 
26 

431:356 
447:382 
470:408 
453:434 
392:370 
509:503 
426:438 
421:420 
418:409 
436:434 
396:413 
399:428 
407:429 
336:517 

25:19 
13:15 
14:16 
16:10 
14:16 
28:18 
18:19 
19:12 
35:13 
34:16 
33:15 
31:19 
30:18 
28:24 
26:24 
25:23 
25:27 
24:28 
22:28 
19:33 
17:35 
3:49 
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TVD-VoUeyball- 

Ei^ebnisse 

Kreisklassen-Pokalspiele 

Damen 

so Egelabach — TVD O 1:3 
TV Kostheim — TVD D 3:0 

Nachdem man mit einem relativ leichten Sieg 
gegen Egelsbach (0:15, 2:15, 15:7, 6:15) die 4. Run- 
de im Pokal erreicht hatte, kam dort für die 
Dreieichenhainer Volleyball-Spielerinnen das 
Aus mit einer klaren Niederlage gegen Kost- 
heim. Man hatte zwar das Pech, daß sich die 
Hauptangreiferin gleich zu Beginn dieses Spie- 
les verletzte, aber auch in Bestbesetzung hätte 
man dem Gegner — immerhin Meister in der A- 
Klasse — kaum Paroli bieten können. Nur insge- 
samt 7 erzielte Punkte in 3 Sätzen zeigen die 
deutliche Überlegenheit der klassenhöheren 
Kostheimerinnen. 

Kreisklassen-Pokalspiele 
Herren 
SG Östrich-Winkel - TVD 2:3 
TG Darmstadt — TVD 0:3 

Überraschende Kunde kommt von den Volley- 
ball-Herren. Durch zwei Siege über 
Teams aus der A-Klasse erreichte die TVD- 
Truppe die Endrunde im Bezirk Wiesba- 
den/Darmstadt! Während Östrich-Winkel als 3. 
der A-Klasse dem TVD das Siegen sehr schwer 
machte und sich in einem sehr farbigen und ab- 
wechslungsreichen Spiel erst nach harter Gegen- 
wehr geschlagen gab, hatte die TG Darmstadt 
den in Fahrt gekommenen Dreieichenhainem 
nicht viel entgegenzusetzen. 

Die Pokalendrunde findet am 18. April in 
Dreieichenhain statt. Neben dem B-Klasse- 
Vertreter TVD haben sich noch die A Klassisten 
Domheim, Weiterstadt und Ober-Ramstadt qua- 
lifiziert. 

KLEINE ANZEIGE 

GROSSE WIRKUNG! 

Zum Saisonabschluß 
zwei Siege 

In der 2. Bundesliga gab es für die Tischtennis- 
spieler des TV Dreieichenhain in den letzten bei- 
den Punktspielen zwei 9:6-Erfolge gegen die 
Mannschaften des TTC Trier-Zewen und des Gie- 
ßener SV. Damit belegt man in der Abschlußta- 
belle den drittletzten Platz. Ob damit allerdings 
auch der Abstieg in die Regionalliga Südwest 
verbunden ist, kann man im Moment noch nicht 
sagen, da dies davon abhängig ist, ob alle Mann- 
schaften der 1. und 2. Bundesliga auch für die 
nächste Saison melden. 

Zunächst empfing der TVD am Samstagabend 
den TTC Trier-Zewen. Nach den Doppelerfolgen 
von Hach/Ganz und Werkmann/Aschenbrenner 
und Einzelsiegen von Lämmlein, Werkmann, 
Ganz, Hach und Walter führte man schnell mit 
7:2 Punkten. Dann mußten jedoch Lämmlein, 
Werkmarm, Aschenbrenner und Hach Niederla- 
gen hinnehmen, während Ganz den 8:6-Vor- 
sprung besorgte. Den Siegpunkt stellte dann das 
Doppel Werkmann/Aschenbrenner sicher. 

WD: Werkmann (1), Aschenbrenner, Ganz (2), 
Hach (1), Lämmlein (1), Walter (1), Werkmann/ 
Aschenbrenner (2), Hach/Ganz (1). 

Am Sonntagmorgen mußte der TVD dann 
beim Tabellenletzten Gießener SV antreten. In 
dieser Partie mußte der TVD auf Werkmann und 
Lämmlein verzichten, kam aber dennoch zu ei- 
nem 9:6-Erfolg. Die Punkte für den TVD erziel- 
ten die überragenden Aschenbrenner und Hach 
mit je 2 Einzelsiegen, sowie Ganz und Walter mit 
je einem Einzelsieg. Die restlichen 3 Zähler er- 
zielten die Doppel Hach/Ganz 2 und Aschen- 
brenner/Walter 1. 

TV-Schwimmer 

beim 11. Kriterium 
Fünfzehn TV-Schwimmer gingen beim 11. Kri- 

terium des MTV Urberach an den Start. Am 
Samstagvormittag um 11 Uhr begannen die 
Wettbewerbe über 400 m Freistil. In ihren Jahr- 
gängen belegten Gabriele Keller (62) den 2., 
Claudia Gries (64) den 3. und Jutta Herth (66) den 
4. Platz. Beste Zeit bei den Damen: G. Keller mit 
5:42.1. Bei den Herren wurde Thomas Dahl (67) 
1., Norbert Herth (68) 2., Peter Häusler(65) 5., Ar- 
ne Stein (65) 12. und Steffen Anthes (64) 7. Hier 
erreichte Steffen Anthes mit 5:03.1 die beste TV- 
Zeit und eine persönliche Bestzeit. 

Am Nachmittag ging es um 14.30 Uhr mit 100 
m Rücken weiter. Anja Haak (67) 7., Jutta Herth 
(66) 9. und Ulrike Weinert (67) 11. Beste TV-Zeit: 
Jutta Herth 1:27.7. Über 200 m Brust, die offen 
ausgeschwommen wurden, erreichte Eva Möller 
mit 3:13.2 eine persönliche Bestzeit und den 7. 
Platz. Steffen Anthes wurde 9., Detlef Seger 13., 
Dieter Neuss 22. und Arne Stein 29. Schnellster 

TV-Schwimmer mit neuer persönlicher Bestzeit: 
Steffen Anthes in 2:48.6, zugleich neue TV-Jah- 
res-Bestzeit. 

Nächster Wettbewerb: 100 m Schmetterling. 
Gabriele Keller (62) 3., Claudia Gries (64) 5. und 
Ulrike Weinert (66) 10. Beste bei den Damen: Ga- 
briele Keller in 1:22.3. Bei den Herren wurde 
Thomas Dahl (67) 1., Norbert Herth (68) 3., Guide 
Voith (65) 4., Peter Häusler (65) 6. und Thomas 
Graf (63) 13. Thomas Dahl und Guido Voith er- 
reichten beide 1:14.4. 

Um 18 Uhr begann der 3. Abschnitt. Hier star- 
teten Claudia Gries (64) 13. in 2:42.8 und Dieter 
Neuss (63) 23. in 2:23.8 über 200 m Freistil. Im 
letzten Wettkampf über 200 m Lagen wurde Jut- 
ta Herth (66) 6., Anja Haak (67) 9., Gabriele Kel- 
ler (62) 10. und Eva Möller (65) 11. Bei den Her- 
ren: Norbert Herth (68) 2., Thomas Dahl (67) 3., 
Guido Voith (65) und Detlef Seger (63) 5., Steffen 
Anthes (64) 8. Beste Zeiten beim TV: Jutta Herth 
mit 3:02.5 und Detlef Seger 2:36.0. 

SVD-Bahnengolf er wahrten 

letzte Meisterschaftschance 

Im ersten Punktspiel 1982 der Bezirksliga ge- 
lang den SVD-Bahnengolfem eine Wiederholung 
ihres letztjährigen Auswärtserfolges in Arheil- 
gen. Gegen die Gastgeber und die vier anderen 
Konkurrenten konnte sich die SVD-Mannschaft 
relativ klar durchsetzen und belegte mit 486 
Schlägen den 1. Platz. Arheilgen und Walldorf 
teilten sich mit 499 Schlägen den 2. Platz, so daß 
man gegenüber dem Tabellenführer Arheilgen 3 
Punkte gutmachen konnte. 

Beste Mannschaftsspieler waren diesmal Eg- 
bert Rapp, der an seinem Geburtstag mit 72 
Schlägen aus drei Runden auch gleichzeitig Ein- 
zelsieger wurde, und Wemer Lommatzsch (75 
Schläge) der in der Seniorenklasse siegte. Weiter 
spielten in der Marmschaft: Udo Rathmann (81), 
Arthur Stoll (84), Jürgen Rapp (87) und Roland 

Pfeffer (87); als Einzelspieler waren am Start: 
Thorsten Weiland (85), Dieter Fröhlich (87), Hol- 
ger Kiefer (90), Eberhard Dais (92), Petra Stroh 
(93), Annia Stoll (97). 

Die neue Tabelle: 
l.SG Arheilgen III 
2. SV Dreieichenhain 
3. SV Nentershausen 
4. SKG Walldorf II 
5. BV Ringheim 
6. Arheilgen IV 

2019 Schläge 33:7 Pkt. 
2046 Schläge 28:12 Pkt. 
2092 Schläge 22:18 Pkt. 
2106 Schläge 19:21 Pkt. 
2114 Schläge 17:23 Pkt. 
2265 Schläge 1:39 Pkt. 

In den noch ausstehenden beiden Punktspielen 
benötigt der SVD allerdings noch Schützenhilfe 
von den anderen Mannschaften, um an Arheil- 
gen vorbieziehen zu können. Das nächste Punkt- 
spiel findet am 18. 4. in Walldorf statt. 

Keine Beitragserhöhung für 1982 

REC Langen hatte Hauptversammlung 

Am 19. 3. war zur Hauptversammlung in den 
Clubraum des REC geladen, und viele Mitglieder 
waren dieser Einladung gefolgt. Unter anderen 
konnte der 1. Vorsitzende, Günter Herrmann, 
auch die Ehrenmitglieder des Vereins, Herrn 
Endlich und Herrn Klepper, begrüßen. Beide 
waren, zusammen mit dem verstorbenen Altbür- 
germeister der Stadt Langen, Wilhelm Umbach, 
lange Jahre für den Verein tätig, so auch im Alte- ' 
stenrat, der in diesem Jahr zur Neuwahl an- 
stand. Karl Klepper hat nach dem Krieg den ■ 
Rollsport in Langen am Leben erhalten. Zuerst 
wurde eifrig Rollhockey gespielt, und später 
kam dann der Rollkunstlauf hinzu. 

Heute wird beim REC Volleyball und Stock- 
schießeri als Ausgleichssport der Alteren und El- 
tern betrieben, während die Jüngeren und Kin- 
der den Rollkunstlauf dank der fachgerechten 
und unermüdlichen Einsatzfreude und Anlei- 
tung der Trainerinnen Margit Molt mit den 
Gruppen 1 und 2 und Gisela Ruppel mit den 
Gruppen 3 und 4 zu Ehren bringen, die für die 
Kinder da sind und bei allen Verantstaltungen 
die Arbeit „hinter dem Vorhang" erledigen. 
Nicht nur bei Wettbewerben sind die Jugend- 
warte Christa Vollhardt und Helga Herzog als 
Betreuer zugegen, sondem auch täglich bei allen 
Trainingsstunden. Außerdem führten sie wieder 
einige gesellschaftliche Veranstaltungen durch 
wie im Frühjahr eine Schnitzeljagd, die schon 
gar nicht mehr aus dem Programm wegzuden- 
ken ist — auch in diesem Jahr soll es wieder eine 

Kindervorsorgeuntersuchungen 

mit Gewinncl^cen 
Welche Eltern wünschen sich nicht, daß es ih- 

ren Kindem gut geht und sie gesund aufwach- 
sen. Voraussetzung dafür ist aber, möglichen 
Gesundheits- und Entwicklungsstörungen be- 
reits im Säuglingsalter bzw. in den ersten Le- 
bensjahren des Kindes durch Früherkennungs- 
maßnahmen entgegenzuwirken. 

Von der Geburt bis zum vierten Lebensjahr 
stehen jedem Kind acht kostenfreie Früherken- 
nungsuntersuchungen zu. Bedauerlicherweise 
wird dieses Angebot der Krankenkassen von 
vielen Eltern noch immer nicht ausreichend ge- 
nutzt. Bedenklich wenig wird vor allem die letz- 
te, nämlich die achte Untersuchung im vierten 
Lebensjahr, in Anspruch genommen. 

Um die Möglichkeit dieser wichtigen letzten 
Früherkennungsuntersuchung bekannter zu ma- 
chen, hat die Kaufmännische Krankenkasse 
(KKH) in Zusammenarbeit mit der Aktion Sor- 
genkind sowie einigen anderen Krankenkassen 
eine Vorsorgeinitiative ins Leben gerufen. El- 
tern, die mit ihrem vierjährigen Kind 1982 zur 
Vorsorgeuntersuchung gehen, können dabei ge- 
winnen. In einer Femsehlotterie werden für sie 
Autos und Diamantringe verlost. 

Die Aktion Sorgenkind und die KKH fordern 
daher dringend alle Eltern mit Kindem bis zu 
vier Jahren auf: Lassen Sie sich die Chance nicht 
entgehen und nutzen Sie alle acht Früherken- 
nungsuntersuchungen, zum Wohle und zum Le- 
bensglück Ihres Kindes. 

Mit dem Berechtigungsschein für Früherken- 
nungsuntersuchungen erhalten die bei der KKH 
versicherten Eltern, deren Kinder 1982 vier Jah- 
re alt werden, einen ,,Mitmach-Coupon", der zur 
Teilnahme an dem Femsehgewinnsplel berech- 
tigt. Vorausgesetzt, die für die Gesundheit des 
Kindes so wichtige achte Untersuchung wird 
auch genutzt. Nähere Auskünfte gibt die KKH- 
Geschäftsstelle Langen, Bahnstraße 85. 

Elefant entlaufen I 
Es muß zwar nicht gerade ein Dickhäuter 
sein, der gesucht wird. Aber immer sind 
Sie gut daran, wenn Sie in ähnlichen Fällen 
eine Anzeige in der LZ aufgeben. Denn sol- 
che Anzeigen haben meistens Erfolg. 

geben. Auch eine Faschingsparty, ein großes 
Grilltest sowie eine Fahrt Im Dezember nach 
Hanau zu einem dort aufgeführten Wintermär- 
chen auf Rollschuhen wurden auf Kosten der Ju- 
gendkasse durchgeführt. Zum Schluß des Jahres 
hatte Helga Herzog ein kleines Märchen ge- 
schrieben und mit den Kindem einstudiert, das 
bei der Weihnachtsfeier Im Jugendraum der TV- 
Halle aufgeführt wurde. 

Der Bericht des Kunstlaufobmanns Renate 
Lohr zeigte noch einmal die Erfolge des vergan- 
genen Jahres auf. So wurde 1981 zum ersten Mal 
ein Winterwettbewerb beim Landeslelstungs- 
zentrum durchgeführt, der für die Kaderläufer 
Pflicht ist und ihnen, wie auch den anderen Läu- 
fern zwar keine Aufstiegsmöglichkeiten, aber 
auf jeden Fall Wettbewerbserfahrung bringt. 
Hier lagen die Langener Läufer fast durchweg 
vom. Auch bei den Hessischen Meisterschaften 
war der REC äußerst vorteilhaft vertreten, wiV 
auch bei den anderen Veranstaltungen am Urt 
oder auswärts. Bei den Klassenlaufprüfungen 
des Jahres 1981 bestanden Kür 2 Monika Maisel, 
die bei der Vereinsmeisterschaft zum dritten Mal 
Vereinsmeisterin wurde, Pflicht 2 Regina Gott- 
wald, Kür 3 Birgitta Bömer, Bianca Herzog und 
Sigrid Schenko, Pflicht 3 Bianca Herzog, Kür 4 
Linda Carl, Tatjana Erbe und Susanne Hupfeld, 
Pflicht 4 Linda Carl, Sylvia Carl und Susanne 
Hupfeld. Am kommenden Wochenende sind be- 
reits die nächsten Klassenlaufprüfungen, bei de- 
nen der REC ebenfalls vertreten ist. 

Als Vorausschau für 1982 Ist zu sagen: Im April 
beginnt wieder das allgemeine Training auf der 
Rollschuhbahn. Die Aktiven erhalten hierzu 
noch genauen Plan bzw. können sich bei den Ju- 
gendwarten Informieren. Das Langener Anfän- 
ger-Kriterium soll am 6. Juni stattfinden. Hierzu 
wurden eingeladen der REC Hanau, FTG Frank- 
furt, REC Gießen, Läufer aus Darmstadt und 
Darmstadt Arheilgen. Die großen Hessischen 
sind am 12. und 13. 6. In Darmstadt. Hierzu ist zu 
bemerken, daß nach einem Beschluß des Hess. 
Rollsportverbandes in diesem Jahr in der Mei- 
sterklasse eine Kurzkür gefordert wird und bei 
allen Klassen durch den Wegfall der Wertzahlen 
die Wertigkeit der Kür angehoben Ist. Der Club- 
verglelchswettkampf findet In diesem Jahr am 
21./22. 8. In Dörnigheim statt. Im September 
sind wieder die Kleinen Hessischen und wahr- 
scheinlich auch die Vereinsmeisterschaft des 
REC. 

Der Bericht des Schatzmeisters Krafft 
Sucker zeigte auf, daß der Verein trotz erhebll-. 
eher Investitionen wie Umbau der Räumlichkel- 
ten und Grillstation gut abgeschlossen hat, so 
daß auch in diesem Jahr keine höheren Beiträge 
gefordert werden müssen, die seit 1977 konstant 
geblieben sind. 

Für den Altestenrat wurden für die kommen- 
den fünf Jahre Frau Kell, Herr Wemer und Herr 
Mtum gewählt, neuer Jugendsprecher ist Sigrid 
Schenko. 

Hainer Crosslaufer 
erfolgreich 

Belm letzten Grosslauf der Saison am 4. April 
in Lenzgau gab es für die Bernhardt-Schützlinge 
gegen zum Teil Intematlonale Beteiligung wie- 
der hervorragende Plazierungen: Bei der weibli- 
chen Jugend A siegte Sabine Hoffmaim über 
1800 Meter, die B-Schülerinnen Isabell Tarara 
und Tina Tillmann belegten über 850 Meter die 
Plätze 2 und 3, die B-Schüler Michael Tunk, 
Frank Schllndweln und Frank Schäfer sicherten 
sich durch ihre Plätze 1, 3 und 5 auch den Maim- 
schaftssleg unter fünf teilnehmenden Mann- 
schaften. 

Ein Hinweis für Sportbegeisterte: Nach 
Ostern beginnt beim SVD/TVD Dreieichenhain 
wieder die Freiluft-Leichtathletik-Saison. Inter- 
essierte Buben und Mädchen können sich zu den 
Trainingszelten am Montag- und Dormerstag- 
abend sowie am Samstagnachmittag am Sport- 
platz des TVD-Dreieichenhain melden. Anschlie- 
ßend um 15.30 Uhr wird zur Jedermann-Gymna- 
stik mit Vorbereitungstraining zum Erwerb des 
Deutschen Sportabzeichens eingeladen. Schi. 

Jugendfußball 

SSG Langen 
Vorschau 
E: Turnier in Mühlheim 
Cl: Turnier In Mühlhelm 
am 11. und 12. 4. 
A: Tumler In Hainstadt 
am 11. und 12. 4. 

Am Sonntag, dem 11. 4. empfängt die C-Ju- 
gend eine Marmschaft aus Holland. Es wird um 
15 Uhr zu einem Freundschaftsspiel gegen den 
RKT-W Tllburg kommen. Die Jugendleltung 
wünscht sich recht viele Zuschauer und beiden 
Maimschaften viel Erfolg. 

SV Dreieichenhain 
Freundschaftsspiele 
E: VfB Offenbach — SVD 0:0 

In einem guten Spiel trennten sich beide 
Mannschaften torlos unentschieden. Durch das 
Fehlen einiger Stammspieler wurden in der 
SVD-Marmschaft überwiegend Spieler einge- 
setzt, die auch in der nächsten Saison noch E- 
Jugend spielen. Es spielten: Andreas Koller, OU- 
ver Schramm (Danny Cobb), Alexander Neu- 
becker, Michael Kaselow, Thorsten Müller, Mar- 
cus Prostmeyer und Ralph Aust. 
D: VfB Offenbach — SVD 1:4 

Eine sehr gute Leistimg brachte die SVD- 
Mannschaft. Bis zur Pause konnten Hussein El- 
Hamdl-Thaml und Tllman Müller je ein Tor zur 
2:0-Pausenführung erzielen. Torhüter Roland 
Beck wurde in dieser Zeit nur einmal geprüft. 
Nach Wiederbeginn konnten die Gastgeber einen 
Strafstoß unhaltbar zum Anschlußtreffer nut- 
zen. Doch Hussein El-Hamdl-Thaml und Mltja 
Lüderwaldt stellten mit Ihren Treffem den Sieg 
sicher. 
Spielder der kommenden Woche 
Dienstag, den 13. 4. 
C: SVD — Kreisauswahl Kreis Offenbach 18 Uhr 

Gestern 
passiert - 

heute 
informiert! 

iancfcncr Zeitung 

der aktuelle Werbeträger 

Kühn KG. BuCTi- und Ofsetdruck 

Vom Facharbeiter 
zum Techniker 

wie uns das DAG-Technlkum, eine gemeinnüt- 
zige und als förderungswürdig anerkannte Bil- 
dungseinrichtung der Deutschen Angestellten- 
Gewerkschaft mitteilt, können alle Facharbei- 
ter, die sich beruflich weiterbilden wollen, die 
neueste Informationsbroschüre über die Ausbil- 
dung zum staatlich geprüften Techniker bei der 
Informatlonszentrale des DAG-Technikums, 
6457 Maintal 2, Gutenbergstraße 5, oder telefo- 
nisch unter der Rufnummer 0 61 94 / 6 20 28 an- 
fordern. 

Das DAG-Technlkum unterrichtet in den 
Fachrichtungen Maschinenbau, Elektrotechnik 
und Bautechnik. Die Fortbildungskurse des In- 
stitutes sollen in erster Linie der Sicherung des 
Arbeltsplatzes und dem beruflichen Aufstieg 
dienen. 

Die Teilnehmer an den Kursen des DAG-Tech- 
nlkums brauchen während der Ausblldimg Ihren 
Arbeltsplatz nicht aufzugeben, so daß durch die 
Fortblldungsmaßnahme kein Verdienstausfall 
entsteht. Das DAG-Technikum unterrichtet nach 
der bewährten Methode des Kombi-Studiums, 
eine speziell für die Erwachsenenbildung ge- 
schaffene Ausbildungsform; hierbei wird insbe- 
sondere der Klassenunterricht an den arbeits- 
freien Samstagen begrüßt. 

Bei allen Technikerlehrgängen des DAG-Tech- 
nikums liegen die Voraussetzungen nach § 34 des 
Arbeltsförderungsgeetzes In Verbindung mit § 5 
Abs. 2 und 6 A vor, so daß bei Vorliegen der per- 
sönliclien Voraussetzungen die Teilnehmer eine 
finanzielle Unterstützung durch das Arbeitsamt 
erhalten. 
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IpiJnser Wissen^ 

' Dire Sicherheit ^ 

IPXfnser Wissen^ 

^ Ihre Sicherheit ^ 

ROBERT DOLL 

SERVICE 

ZUBEHÖR 

ERSATZTEILE 
Darmstädfer Straße 45 

6072 Dreieich-Sprendlingen 
Telefon 06103/65838 

Biiir'riTi. J Auto-Schäfer 
WiecenstraBe 20 ■ 6078 Neu-Isenburg • Telefon 0 61 02 / 3 84 19 

AUTOHAUS K. OESTREICH 
Carl-UIrlch-StraBelS • Telefon 0 61 02 / 2 23 68 
• • • • 6078 NEU-ISENBURG • • • • 

TOYOTA 
Vertragshändter 

AUTO-MILZETTI oHG 
Mainzer Straße 46 ■ Tel. 0 60 74 / 53 30 
6072 DREIEICH-OFFENTHAL 

BBEin LANCIA 

Ihr zuverlässiger Partner In allen Campingfragen 
Zubehör • Vorzelte • Reparaturen 

TÜV-Vorfahrt • Gas-Abnahme 

Wohnwagen 

LOHMANN 
AuBortialb SO 16 (An der B 3) 

6070 Langen-Süd • Tel. 0 61 03 / 2 32 49 

AUTOHAUS WITTNER 

• Toyota-Vertragshändler • 
VERKAUF - KUNDENDIENST - ERSATZTEILE 
Hainer Chaussee 69,6072 Drelelch-Drh.,Teleton 0 61 03 / 8 42 83 
 TOYOTA  

Bosch- und Bremsendienst 
Langen 

TP. PPAM RehwaW TcLcrON Roberi-Bosch-Str. 6 • 6070 Langen 
(0 61 03) wttchentllche Fahrzeugabnahme 

7 On Q7 JU gf Hirpin»/ Lkw und sonstige 

AUTOHAUS-HERFURTH 
Messeler-Park-Straße 142 6100 Darmstadt-Wixhausen 

TELEFON 0 61 50 / 7119 

Rundherum ein Meisterwerk. 

AUTOHAUS GÜNTER OTTO 

Verkauf • Kundendienst • Ersatzteile 

Darmstädter Straße 92—94 
6072 Dreieich-Sprendlingen 

Telefon 0 61 03 / 6 20 31 

• NEU im Auto-Markt Egelsbach • 

^ HONDA. 
^ m im AUTOMOBILE 

VERKAUF • LEASING M E I S T € R • W E R K S TATT 
AUTO KOTTMEIER GmbH 

Siemensslr. 6 ■ t>073 Egelsbach (am Toom MarKt B 3) ■ Tel. 06i 03/4?226 

Omaner 

• Pkw's In allen Klassen 
• Unv's bis 7,51 
• Vsrsch. Umzugswagen 
• Ersatzwagan bei Unfall SÜOL. RINQSTR. 13 • LANGEN 

TELEFON 06103/22288-22020 
UNFALL- SERVICE: Bei unverschuldetem Unfall rechnen wir die 
Mietwagenkosten direkt mit der gegnerischen Versicherung ab. 

Das Angebot 

für Sie. 

Mazda 323 

mit Musik. 

Kommen Sie vorbei: 
Machen Sie eine Probefahrt 

IHR MAZDA-PARTNER 

AUTOHAUS 

HERFURTH 
DARMSTADT-WIXHAUSEN 

Messeler-Park-Str. 142 • Tel. 06150/7119 

 Über 900 Mazda-Partner in Deutschland 

Fünf große Türen, fünf bequeme Platze, komplette Aus- 
stattung. Als 1200 GL mit 40 kW (SS PS) und als 1400 GLX 
mit 51 kW (70 PS), . 
Verbrauch 14CX)GLX:Bei 90 km/h 5.11 Normal, bet 120 km/h MITSUBISHI 
7,11, im Stadtverkehr 8,11 (DIN 70030 bzw. 80/1268 EG). Daiwrfiaft« AvtefrM4« 

Autohaus Sollath 
Kurt-Schumacher-Ring 8 • 6073 Egelsbach • Tel. 0 61 03148 82 

Arche Noah 

Wer Angst vor Katastro- 
phen oder einem Atomkrieg 
hat, der kann sich jetzt eine 
unterirdische, atombomben- 
sichere Wohnung kaufen. Die 
Firma Survive Tomorrow 
(Morgen überleben) in La 
Verkin im US-Staat Utah 
baut diese „Terrene Ark I" 
(Erdarche Nr. 1). 266 fenster- 
lose Einzelwohnungen, im 
Motelstil eingerichtet, liegen 
unter zehn Meter Erde und 

einem Betondeckel. Im Spei- 
seschrank sind Konserven 
und dehydrierte Lebensmit- 
tel, mit denen ein Bewohner 
vier Jahre lang bei einem 
Verbrauch von 2400 Kalorien 
pro Tag auskommen kann. 
Die Wasserleitung ist an 
einen unteridischen Tank 
(mit über 750 ODO Litern) an- 
geschlossen. Ein Zimmer mit 
Bad kostet 39 ODO Dollar, zwei 
Zimmer mit zwei Bädern 
78 000 Dollar. Wohnraum: 
32 oder 64 Quadratmeter. 

- x Ersparen Sie sich unnötige Fahrten und Wartezelten, 
J S'® Ihrem Fahrzeug die fällige PrOfplakette 

Werkstatt für 2 Jahre erneuern. 
' ' " •••••• FÜR ALLE FABRIKATE •••••• 

AUTOHAUS 

Darmstädter Straße 56 
Opel-Händler seit über 95 Jahren 

6070 Langen ■ Telefon 06103/21061 

in] 

Hccklenburgdschc 
Versicherungs-Gesellschaflen 

QENERALVERTRETUNQ 
P. LtEBIG 

Zulassungsdienst 
von 

Kraftfahrzeugen 

CARL-SCHURZ-STR. 14 ■ 6070 LANGEN 
TELEFON (0 61 03) 7 90 99 

DATSUN 

NISSAN 

vertragshAndler 

Werner Hauptmannl 
Verkauf • Ersatzteile 

Kundendienst 
wir madwn ZuverlüssigkeM. 

WeHweit 
Voltastraße 10a • 6070 Langen 

Telefon 0 61 03 / 7 90 41 

Wir senken Ihre Autokosten I 

Auspuffanlagen TÜV-geprüft nach KBA 10617 
12 Monate Garantie ohne Km-Begrenzung. 

Vergleichen Sie unseren preiswerten und schnellen Einbau. 
— Ferner führen wir durch: — 

GROSSE INSPEKTIONEN 
an allen PKW mit Vergasermotoren ab DM 

Batterie- und Reifen-Sofortdienst. 
Laufend Sonderangebote deutscher Hersteller. 

SHELL AUTO-CENTER 
Mörfelder Landstr. 27 ■ 6070 Langen - Telefon 0 61 03 / 7 27 93 

79:- 

Verkauf und 

Ausstellung 

Wertkaufgelände 
Dreieich-Sprendlingen 
Telefon 06103/31573 

Autohaus 

Spessartstr. 13 - 6078 Neu-Isenburg • Tel.: 06102/23617/8096 

Autohaus SOLLATH 
Mitsubishi Vertragshändler 

• TIJV-VOBFAHRT • 
Kfz-Reparaturen aller Fabrikate 

Kurt-Schumacher-RIng 8 
Egelsbach • Tel. 0 61 03 / 48 82 

Autohaus Enk KG, 

I 

VW-AUDI-HÄNDLER 

Ohmstr. 15, 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 7 30 08 - 9 

IPCiiCSOTl TA^IOT ] 

Autohaus 

Ernst Jugert 

Schlesierstr. 7 • 6073 Egelsbach 
VertragshAndler Telefon 0 61 03 / 46 83 

lätung 
passiert — ^ 

, /' der aktuelle Werbeträger 

_ Sr;S;2101M2 
Kuhn KG Quch. unü Oltseiaruck 

Berufsausbildung über den 

Eigenbedari^ hinaus ist zu 

überdenken 

CDA-Informationsbesuch beim Postamt Langen 
Aufgaben und Organisation, Personalsitua- diese Ausbildungsplätze schnell vergeben sind, 

tion und Berufsausbildung waren die Themen- Es wurde jedoch darauf hingewiesen, daß die 
kreise, die im Mittelpunkt eines Informationsbe- Voraussetzungen für eine erfolgreiche Ausbil- 
suches der Christlich-Demokratischen Arbeit- dung bei vielen Bewerbern nicht vorlägen, so 
nehmcrschaft (CDA) Langen am vergangenen daß Haupt- und Realschüler mit einem guten 
Dienstag beim Langener Postamt standen. Abschluß einen Ausbildungsplatz erhalten 

Zum Amtsbereich des Postamtes Langen gehö- könnten. Über die verschiedenen Ausbildungs- 
ren die Städte Dreieich, Neu-Isenburg, Röder- möglichkeiten gibt die Post gerne Auskunft, 
mark und die Gemeinde Egelsbach. Der Amtsbe- 
reich umfaßt eine Fläche von 160 Quadratkilo- 
meter. 16 Postämter stehen den Postkunden im 
Amtsbereich zur Verfügung. Die überwiegende 
Aufgabenstellung lautet: Die Bevölkerung von 
rund 140.000 mit Brief- und Paketpost zu versor- 
gen. Hinzu kommen die vielfältigen Schalter- 
dienste. Telegrammdienst, Postscheckdienst, OrO'f^llmn'ZAf^ 
Postsparkassendienst, Rentendienst, um nur ei- '' 
nige zu nennen. Nicht zu vergessen ist der um- am Karfreitafi" 
fangreiche KFZ-Park. ' 

Für den Posteingang ist Dreieich als Be- Freitag, dem 9. April um 20 Uhr findet in 
triebsknoten zuständig. Bis spätestens 7.30 Uhr Darmstädter Stadtkirche ein Orgelkonzert 
liegt der Posteingang bei den einzelnen Postäm- statt, das in seiner Thematik ganz auf Karfreitag 
tem zur Zustellung vor. Der Postausgang läuft abgestimmt ist. 
über die Postämter Langen, Dreieich und Röder- Auffühmng gelangen die Partita „Sei ge- 
mark zur weiteren Verteilung an das Postamt Jesu gütig" BMV 768, die Fantasie c-Moll 
Offenbach. Durchschnittlich 130.000 eingehende Präludium und Fuge h-Moll BWV 
Briefsendungen werden täglich im Amtsbereich sowie die Kreuzwegandachten 
bearbeitet. Die ausgehenden Briefsendungen be- Variationen über den Basso continuo des er- 
tragen täglich rund 70 — 80.000. Im Paketdienst Satzes der Bach-Kantate „Weinen. Klagen 
wird der Amtsbereich Langen direkt von Frank- •' " Crucifixus aus der h-Moll Messe von 
furt versorgt. Bach von Franz Liszt. 

Der Personalrat des Amtsbereiches hat ca. 400 spielte Prof. Ludwig Doerr, Professor an 
Mitarbeiter zu vertreten. Davon über 75 Teilzeit- ®taatl. Hochschule für Musik in Freiburg 
kräfte, die hauptsächlich morgens und abends Domorganist am Freiburger Münster, 
für einige Stunden die Berge von Postein- und 
-ausgang zu bewältigen helfen. SonntagS ZUHl Otzbcn? 

Man versicherte den CDA-Politikern, daß der 
Posteingang noch am gleichen Tag zugestellt Zwei interessante Ausstellun^n 
werde. Ein flexibler Personaleinsatz sei für die Es ist zu einer guten Tradition von Gerd 
Spitzenbelastungszeiten unerläßlich. Nicht unin- Greinz Museum am Otzberg geworden, jedes 
teressant war der Hinweis, daß die Post ihre Jahr mit einer Sonderausstellung zur hessischen 
Ausgaben aus ihren Einnahmen zu betreiben Töpferei zu begirmen. Die diesjährige Keramik- 
hat. Zuschüsse aus der Bundeskasse werden ausstellung wurde dem Gedächtnis des Kunst- 
nicht geleistet. töpfers Valentin Braun aus Urberach gewidmet. 

Der Abschluß des Gesprächs war der Berufs- dessen Geburtstag sich im vergangenen Jahr 
ausbildung gewidmet. Grundsätzlich geht die zum 100. Male jährte. 
Post vom Personalbedarf aus und legt danach Valentin Braun gehörte zu den begnadetsten 
die Einstellungsquote für Auszubildende fest. Töpfern, die in den letzten Jahrzehnten in Hes- 
Dies geschieht durch das Ministerium. Hierzu sen tätig waren. Seine VBU-signierten Kerami- 
appelherten die Langener CDA-Politiker an die ken sind bei Sammlern und Liebhabern gleicher- 
zuständige Stelle, zumindest zum gegenwärtigen maßen geschätzt. Neben Ausstellungsstücken 
Zeitpunkt die vielfältigen Ausbildungsmöglich- aus eigenen Beständen konnte das Museum wie- 
keiten über den Bedarf hinaus zur Verfügung zu der viele Leihgaben aus anderen Sammlungen 
stellen. Eine qualifizierte Berufsausbildung — der Präsentation einordnen, 
auch wenn der Bewerber keine Garantie für eine Eine zweite Ausstellung ist dem bevorstehen- 
Ubemahme nach der Ausbildung erhält — eröff- den Osterfest zugeordnet und zeigt das Thema 
net diesem große Chancen bei einem arideren Be- „Osterei und Osterbrauch in Hessen" mit vielen 
trieb einen Arbeitsplatz zu erhalten. Dies gilt be- schönen Beispielen von Ostereiern aus Hessen 
sonders für gewerbliche und technische Ausbil- und anderen Landschaften sowie Gegenständen, 
dungsberufe. jie zum Osterbrauchtum gehören. 

Im Amtsbereich Langen stehen ca. 12 bis 14 Die Ausstellungen sind bis einschließlich 
Ausbildungsstellen zur Verfügung, davon fünf 2. Mai sonntags von 10 bis 12 Uhr und 14 bis 16 
im einfachen Dienst, der Rest im mittleren und Uhr (einsclüießlich Ostersonntag und Ostermon- 
gehobenen Dienst. Man müßte annehmen, daß tag) zu besichtigen. 

geschAftsdrucksachen 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 2 1011 

Commerzbanic. Die Bank an ihrer Seite. 

Unsere Geschäftsstelle in Ihrer Nähe: Langen, Lutherplatz 5/7 
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COMMERZBANK ^ ,> , / 

Warum ein Autokredit sinnvoll 

sein kann. 

Wir haben schon vielen Autokäufern geholfen, für ein sparsameres 
Auto eine vorteilhafte Finanzierung zu finden. 

Bei uns sind die Zinsen vernünfHg und die monatlichen Rückzahlungs- 
raten tragbar. 

Ein Gespräch mit unserem Kundenberater wird auch Sie über- 
zeugen. < 

Einmal griff mich ein Adler an 

9QJähriger Luftschiffer erinnert sich noch sehr gut 

Seinen neunzigsten Geburtstag feierte am Mitt- 
woch in Zeppelinheim einer der wenigen noch le- 
benden Luftschiffer, Oskar Rösch. Er war auf 
dem Luftschiff LZ 127 „Graf Zeppelin" Maschi- 
nist gewesen und hatte sich zum Obermaschini- 
sten und später sogar zum Fahrleiter hochgear- 
beitet. LZ 127 war mit großem Abstand das er- 
folgreichste Luftschiff. Es kam insgesamt auf 
590 Fahrten, bei denen rund 1,7 Millionen Kilo- 
meter zurückgelegt wurden. Oskar Rösch war 
stets dabei, auch bei der großen Weltfahrt 1929 
und zwei Jahre später bei der Arktisfahrt. 

sehr robust. Nur einmal hatte während der 
Fahrt Oskar Rösch einen Zylinder auszuwech- 
seln. Das dauerte insgesamt keine 25 Minuten — 
und schon lief der Motor wieder. 

Auch manchen Sturm hat Rösch miterlebt. 
Einmal kam es zwischen Grönland und Neu- 
fundland auf einer Fahrt nach Lakehurst bei 
New York ganz dick. Böen rissen das Luftschiff, 
das normalerweise in einer Höhe von 200 bis 300 
Metern fuhr, in etwa 1100 Meter Höhe. Schließ- 
lich gelang es dem Steuermann, den Bug zu sen- 
ken. LZ 127 schoß hinab. Diese Abwärtsbewe- 
gung konnte erst 50 bis 100 Meter über der aufge- 
wühlten See gebremst werden. Auch manches 
Gewitter erlebte der Zeppelinheimer bei seinen 
Fahrten mit, werm es plötzlich am hellichten Tag 
rundum stockdunkel war und grelle Blitze durch 
den Himmel rund um das Luftschiff zuckten. 
Tagsüber wechselten sich die Maschinisten alle 
zwei Stunden ab. Nachts waren jeweils drei 
Stunden Dienst in der Gondel zu verrichten. Auf 
diese Weise kam jeder der drei Maschinisten ei- 
ner Gondel zu sechs Stunden Schlaf ohne Stö- 
rung. 

In den Gondeln hatten die Maschinisten genau 
darauf zu achten, daß die Kühlwassertempera- 
tur für den Motor stets bei 60 Grad lag. Minde- 
stens alle halbe Stunde mußten die 36 Ventile — 
jeder Zylinder hatte drei Ventile — mit einem 
Gemisch aus Öl und Petroleum geschmiert wer- 
den. Die Maybach-Motoren erwiesen sich als 

Oskar Rösch, der gestern 90 Jahre alt wurde, 
machte alle 590 Fahrten des berülimten Luft- 
schiffs „Graf Zeppelin" mit. 

Der bemerkenswert rüstige alte Herr weiß 
noch viel aus jener großen Zeit zu berichten. Er 
hatte bei den Maybachwerken in Friedrichsha- 
fen als Monteur gearbeitet. Als ihm sein Bruder 
Karl Rösch, der bei der Luftschiffbau Zeppelin 
Ingenieur war, berichtete, daß sich LZ 127 der 
Vollendung näherte, faßte Oskar Rösch den Ent- 
schluß: ,,Da will ich mitmachen. Ich will zur Be- 
satzung." Doch das war leichter gesagt als getan. 
Der Fahrmeister antwortete, er habe sein Team 
schon zusammen. Doch Oskar Rösch ließ nicht 
locker, derm schließlich kannte er die in dem 
Luftschiff eingebauten Maybach-Zwölfzylinder- 
Motoren und wußte damit umzugehen. Nach ein 
paar bangen Wochen des Wartens ging für den 
jungen Monteur der große Wunsch in Erfüllung. 

Oskar Rösch gehörte zu den 42 Mann Besat- 
zung. als „Graf Zeppelin" 1928 mit 28 Fahrgä- 
sten zur ersten Reise nach Nordamerika startete. 
Sein Reich war die fünfte Motorgondel ganz hin- 
ten unter dem Rumpf des 236 Meter langen Luft- 
schiffs, dessen Durchmesser 30 Meter betrug. 
Den einzigen Übergang zwischen der Gondel 
und dem Rumpf des Luftschiffes bildete eine 
mehrere Meter lange hölzerne Faltleiter, über 
die zur Ablösung der Maschinist bei jedem Wet- 
ter während der Fahrt kletterte, ob die Sonne 
schien oder ein Regensturm niederging. 

Spartanisch war der Arbeitsplatz der Maschi- 
nisten. Sie saßen auf einer zusammengelegten 
Wolldecke auf dem Kühlwassertank und hatten 
zwischen der Gondel wand und dem großen Motor 
nur wenig Platz, um sich zu bewegen. Im krassen 
Gegensatz dazu stand der Komfort, den die 
Fahrgäste vorfanden. An Bord gab es neben ei- 
nem Speisesaal ein Lesezimmer und einen Ge- 
sellschaftsraum, in dem sogar ein Flügel stand. 
Unvorstellbar in der. Zeit der Jumbo-Jets: die 
Fahrgäste fanden sogar ein Promenadendeck 
vor. Zum Frühstück gab es jeden Morgen frische 
Brötchen, auch für die Besatzung. 

Einmal hatte es über Spanien ein großer Adler 
auf Oskar Rösch abgesehen. Der Raubvogel griff 
mehrmals an und wäre beinahe durch das Gon- 
delfenster, dessen Scheiben nicht eingesetzt wa- 
ren, ins Innere gelangt. Mit festem Griff hatte 
Rösch bereits ein feststehendes Messer aus dem 
Bordwerkzeug umklammert. • Doch schließlich 
ließ der Adler ab von seinen Attacken gegen die 
metallene Konkurrenz, die ihm die Beherr- 
schung des Luftreiches streitig machte. 

Wie alle anderen Zeppeliner ist auch Oskar 
Rösch davon überzeugt, daß einem Come-back 
der Luftschiffe im Tourismus ein großer Erfolg 
beschieden wäre. ..Dreihundert Meter über dem 
Boden, da sieht man, was unten auf der Erde vor 
sich geht. Doch vom Flugzeug aus schaut man 
meist auf Wolken. Und die sind überall gleich." 
Leider wagt sich niemand an die Aufgabe, die 
große Zeit der Luftschiffe wieder aufleben zu 
lassen. Unsere Zeit ist viel zu hektisch gewor- 
den. khm. 

Die letzte Motorgondel von LZ 127 war der Ar- 
beitsplatz des MaschlnLstien und späteren Fahr- 
meisters des berühmten Luftschiffs. 
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denrntliclikett tat ülrunqif 

Neptuns Gäste feiern Feste — bis zum 30. April 1982 — 
Flschspezlalltäten für Sie mit Pfiff und Raffinesse von unserem 
Küchenmeister J. Scfimitz zubereitet. Karfreitag und Ostersamstag 

Ist unser Lokal geschlossen. 
Wir wünschen unseren Gästen ein frohes Osterfest. 

HOTEL—RESTAURANT 

»DEUTSCHES HAUS« 
6070 Langen • Oarmstädter Straße 23 ■ Telefon 0 61 03/2 20 51 

Ihr Ausflugsziel am Stelnberg 
mit groBer Terrasse, ca. 60 Benen. 

Wir bieten gepflegte KQche, erlesene Ge- 
tränke, sowie unsere Clubraume fOr Ge- 
sellsctiaften u. Vereine von 20—100 Paraonan 
an. Grillmöglichkelten gegeben. 

Öffnungszelten: DI.—Fr. ab 14.00 Uhr, Wochenende 
ab 10.00 Uhr. 
Naturireundehaus Langen Inhaber w. Fett 
Am Steinberg 94, Telefon 0 61 03 / 2 25 30 

Fernöstliche Gemütlichkeit Im 

China-Restaurant 
Langen, direkt am Lutherpiatz 
Eingang August-Bebei-Straße 

Sehr prelswaits MITTAQS-SCHNELLGERICHTE 
von 12.00 — 15.00 Uhr (auBer an Feiertagen). Jedes 

Menü enthalt 1 Tagessuppe oder Frühlingsrolle. 
TELEFON 06103/25563 

dar urgamQtllch« 
;i,TREFFPUNKT 
^ P 0 R J E D E R M A N N 

PrflhstllolitstMb« taglich ab 6.00 Uhr frOh geöffnet. • Schnitzel • 
Hamburger • Cheesburger 4 
Rinds-, Brat-, CurrywOrste • Hähn- 
chen • Rumpsteak • Steak • 
Pommes frltes • Spleßbratenbröt- 

chen, alles zum Mitnehmen. 
Oarmstidt Str. 1 (Krone Hochhaut) 
Lar^gen • Telefon 0 61 03 / 2 44 21 

Waldrestaurant 
„Schützenhaus" 

Jeden Dienstag, ab 13.4.1982,18 Uhr, Jäger- 
Schnitzel, Bratkartoffeln und Salat und ein 
Pils 0,2  DM10,— 
Räumlichkeiten bis ca. 40 Personen. Täglich 
geöffnet ab 15 Uhr. Sa. und So. ab 10 Uhr. 
Mo. Ruhetag. 

Langen-Oberflnden, Tel. 71601 FamHIe Zander 

»ZUM TREPPCHENti 
Bachgasse 15, Langen, Tel. 2 24 12 

Das gemütliche Aitstadtiokai 
mit der guten Küche. 

Nebenraum für rund 30 Personen. 
Dl, Do, Fr, So 11.30 — 14 + 17 — 1 Uhr 
MI + Sa 17 — 1 Uhr Montag Ruhetag 

Man geht wieder in's 

PAT BÖNEN 

V0RDERHÖHE4 
6070 LANGEN/HESSEN 
TEL. 0 61 03 / 2 33 27 

Tagescafä GRAF unter neuer Regie! 
Wir halten fOr unsere Gäste eine gro6e Auswahl 

an Torten, Kuchen und Gebäck bereit. 
Besonders zu empfehlen: 

• Unsere SCHWARZWALD-KIRSCHTORTE • 
Ab sofort Ist das Cafi auch Sa. + So. geöffnet. 
Mo. bis Fr. 8.00 — 18.30 Uhr ■ Dienstag Ruhetag 

Sa. 8.00 — 17.00 Uhr ■ So. 10.30 — 18.00 Uhr 
Wir freuen uns auf Ihren Besuch. 

Familie H. W. Etjerhardt 
GOETHESTRASSE 20 • UNGEN ■ TEL. 2 36 00 

Elgenheim-Saalbau Egelsbach 
wünscht allen seinen Gästen ein frohes Osterfest 
Karfreitag ab 17 Uhr geöffnet. An den Feiertagen ist das Lokal ganztägig 
geöffnet. Dienstag geschlossen. 

Das gut geführte Haus empfiehlt sich mit gepflegten Speisen und Getränken, 
für Veranstaltungen aller Art. Rudi Moritz und Familie 

SPEZIALITÄTEN-RESTAURANT 
PARTY-SERVICE 

Für Ihre Feierlichkeiten zu Hause steht Ihnen 
jederzeit unser Quglhupf Party-Sarvice zur 

Verfügung. Tischreservierungen erbeten. 
Öffnungszeiten: Montag bis Freitag von 18.00 — 1.00 

Sonntag von 11.30 — 14.00 +18.00 — 1.00 • Sa. Ruhetag 
Schulstraße 64 • 6073 Egelsbach • Telefon 0 61 03 / 4 91 77 

Getränke- 
Shop 

Fnedhotstr .-EcKo Vor der Hohl,' 
6070 Langen 
Ti'l Ohl 03 261 2.' . 

o Gftranke- 
^ 
S if 

■ . I ■ 
 A_ tu"  f .iMra.iSSi'- [J,irmst«1(H(!r Str.iH. 

Pii.'n 

Henninger Export 

oder Pils 

20 X 0,5 Ltr. ohne Pfand j jr, |«|% 
Kasten llyDU 

+ eine kleine Überraschung 

HOTEL 
RESTAURANT 

PARTY-SERVICE 

— I. Schomburg — ' 
Öffnungszeiten; Mo.—Sa. ab 18 Uhr 

So. ab 11 Uhr. Do. Ruhetag. 
Hanauer Straße 60 • 6101 Messel 

Telefon 06159/236 

Wird das Kochen uns zur Qual, gehn wir in den 
• RÜBEZAHL • 

Lortzingstra&e 69 • 6100 Da.-Wixhausen 
Telefon 061 50/8 25 99 • Großer Parkplatz 

Probleren Sie auch unsere Wildgerichte. 
Planen Sie eine ramllien- oder Betriebsfeier 1982, dann - 

reservleren Sie jetzt schon unser NebenzImnDer (bis 50 Pers.). 
Menfle ab Warme KQche von 16.00 bis 23.00 Uhr. 
DM 13,60 Sonntag auch von 11.00 bis 14.00 Uhr. 

Reservleren Sie bitte rechtzeitig Ihren Tisch for 
die OSTERFEIERTAQE 

Kegelbahntermlne (Einzelbahn) vor 20.00 Uhr frei. 

Ein Stock Alt-Langen hat wieder eröffnet 
— Zur Wilhelmsruhe — 

Inh. Annl Eltelmann, geb. Wiederhold 
GemQtllchkelt In geselliger Atmosphäre 
Elgan« Apfaiwalnkaltarai 

Kolleg für Feierlichkeiten bis ca. 25 Personen 
Öffnungszelten: Mo.—Fr. von 16—1 Uhr 

Sa. von 10.30—1 Uhr. So. 10.30—1 Uhr mit Mittagstisch Mittwoch Ruhetag. 
WiliielmstraBe 2, Langen, Tel. 06103/27272 

Pizzeria • Restaurant 

M I LAN o 
Italienische Spezialitäten 

• • Ab sofort Jeden Tag geöffnet • • 
Friedrichstr. 1. (H)70 Langen (dlraM am Bahnhof) 

Teiafon 0 II 03 / 2 19 56 

6072 Dreieich-Dreieichenhaln 
GeiBberg 25 

200 m nach der Burgruine 
Telefon 0 61 03 / 8 18 58 

Gepflegte Atmosphäre in stilvollen Räumen. 
Gutbürgerlicher Mittagstisch 
Firmenfeiern, Familienfeiern, Hochzeiten, 
Kalte Büffets, Partyservice außer Haus. 
Attraktion des Hauses: Essen wie im 
Mittelalter... Mümmein mit Mägden 

■ (Voranmeldung erwünscht) 
Großer Parkplatz • Montag Ruhetag 

Clubhaus 1. FC Langen 
das gematllche Lokal Im GrQnen mit groBer 

Terrasse und gut bOrgerllcher deutscher KOche. 
Platten-Helm-Service ab 6 Personen 

FOr Featllchkelten von 10—200 Pertonen beatens 
geelgrtet — Grillmttgllchkelt vortianden — Montag Ruhetag 

Anfahrlspunkt fflr Busse (Anmeldung erbeten) 
AüRertialb 96 « Langen-Obertlnden 

Telefon 711 92 Familie Dorla und Hana Bogner 

Freizeit — 
auch Sie 

Bowiingzeit. 
Ihre wertvolle Freizeit Gestalten 

sportlich. 
Besuchen Sie unsere beilebte Bowlingbahn 
oder vergnügen Sie sich an den Spielautom. 

Kalt« u. warmm Küehm 
bis 24*00 Uhr 

Bowling-Center Langen, Tel. 0 61 03 / 2 78 35 

IN ANGENEHMER ATMOSPHÄRE GUT ESSEN UND TRINKEN 

SPEiSEGASTSTÄTTE »ZUR WESTENDHALLE« 
bietet dem Gast neben einem sehr preiswerten Mittagstisch einen angenehmen Aufenthalt. 
Die richtige Umgebung für die nötige Entspannung nach Feierabend erwartet Sie bei uns. 

• Kolleg für Ihre Feierlichkeiten bis 30 Personen. • 
Öffnungzeiten: Sonntag bis Freitag von 11 bis 14.30 Uhr und 17.30 bis 1 Uhr • Samstag Ruhetag 

Pizzeria „Da IMonaco" 
inh. F. Prete 

Fleischgerichte ■ Nudelgerichte • Pizza ■ 
Pizza Spezial 

Aile Gerichte auch zum Mitnehmen 
Öffnungszeiten: Mo.—So. von 11.30—14.45 

und 17.45—24 Uhr. Di. Ruhetag. 
Rhelnstr. 37, Ecke Aug.-Bebel-Str., Langen, 

Telefon 52230 

^ Weinlokal 

^ranhe ^tubb 

Tägl.19''°-1''°Uhr | Obergasse27 
Sa. Ruhetag I 6070 Langen 

Das gemütliche Lokal 
im Heneen der Aitetadt 

Mxt firßunöltciiEr Itnjjfclilmtg 

Betty Coipins Vermächtnis 

Frauensdiidisale mit ungewöhnlidiem Ausgang 

Die Dänin Marga Christian- 
sen beschloß 1950, ihr Leben 
auf Grönland zu verbringen. 
Sie siedelte nadi Blitt, einem 
kleinen, 150 Seelen zählen- 
den Ort auf James-Land 
über. Unweit davon sind drei 
ihrer Verwandten bestattet. 
Sie sind die einzigen, die 
beim Untergang des SdiifFes 
„Hansa" am 19. Oktober 1889 

•vor James-Land mit letzter 
Kraft auf einer Eissdiolle die 
grönländische Küste erreich- 

ten. Aber sie erfroren. Marga 
Christiansen lernte damals 
den Sohn der Familie ken- 
nen, die ihre Verwandten 
„unter das Eis", wenn man 
will, unter die Erde, gebracht 
hatte. Sie heiratete nach 
Grönland und blieb dort sehr 
zum Befremden ihrer Eltern 
in Dänemark. Die heute 56- 
jährige ist die einzige Frau 
in James-Land, die an See- 
hund-, Waljagden und aus- 
gedehnten Fisdizügen der Es- 

kimos teilnimmt. Den jungen 
Däninnen schildert sie das 
Leben im hohen Norden in 
schillernden Farben. Aber die 
Einsamkeit am Rande des 
ewigen Eises wirkte noch auf 
keine andere wie ein Magnet. 

Bei Houston in Texas wur- 
.de kürzlich die im Alter von 
77 Jahren verstorbene Gei- 
genvirtuosin Betty Coipins in 
einem großen Geigenkasten 
begraben. Sie hatte testamen- 
tarisch auch hinterlassen, daß 
über dieses „Geigengrab Steg 
und Saiten" zu sptannen seien. 

An der Gruft nahmen zwei 
Musiker den überdimensiona- 
len Bogen in die Hand und 
spielten nach im versiegelten 
Umschlag vorgefundenen No- 
ten die von Betty Coipins 
selbst komponierte „Auf- 
erstehungsmelodie". Im Te- 
stament gab die Künstlerin 
der festen Überzeugung Aus- 
druck, daß sie das zu neuem 
Leben erwecke. Von 750 000 
Dollar hinterlassenem Ver- 
mögen erbten Bruder und 
Sdiwester nur je 125 000. Eine 
halbe Million findet zu glei- 
chen Teilen zur Unterstüt- 
zung notleidender Künstler 
und zum Kauf von Instru- 

menten für arme Musiker 
und zwei von ihr ins Leben 
gerufene musikalisdie Stif- 
tungen Verwendung. Das 
Grabintermezzo war so lang, 
daß die Musiker sechzehn 
Minuten auf dem Sarg der 
Betty Coipins fiedelten, ehe 
er in die Gruft gesenkt 
wurde. 

Freude am Leben in der 
Antarktis fand die 29jährige 
schwedische Krankensdiwe- 
ster Mirke Noestersund. Sie 
betreut seit zehn Jahren ame- 
rikanisdie, britische und 
schwedische Forscher im 
Süd-Victoria-Land. Vor fünf 
Jahren heiratete die „Antark- 

tis-Prinzessin" am Südpol. 
Der Pfarrer kam mit dem 
Flugzeug über tausend Kilo- 
meter herbei. 
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Pietät SEHRING Inh. Otto Arndt 
Erd- und Feuert>estattungen — Überführung 
Im In- und Ausland — Erledigung aller Forma- 
litäten — Tag und Nacht, auch sonn- und 
feiertags, erreichbar 
6070 Langen, Mörfelder Landstraße 27 
Telefon 0 61 03 / 7 27 94 

Melaterbetrieb 
PAUL 

BURKOWITZ 
Raumausstatter 

Gardinen • Tapeten • PVC o Teppichböden 
• eigene Poisterel • 

RheinstraBe 68 + 79, Egelsbach,Telefon 4 95 38 

BERUFSKLEIDUNG 
für Damen und Herren 

plHein^ 

Fahrgasse 14 2 21 59 

FARBENHAUS LEHR 

Farben — Lacke — Tapeten 

6070 Langen 
NeckarstraBe 19a ■ Telefon 0 61 03 / 2 21 87 

Langener Steinmetzbetrieb. 
Grabmal-Schäfer 
Inh. RUDOLF KUHN 
Bildhauer und SIeinmelzmeister 

Langen, Südl. Ringstr. 184, Frledhofslr. 36-38 
Telefon 2 23 11 
GRABMALE IN ALLEN FORMEN, FARBEN 
UND GESTEINSARTEN 

Christa Moden 
Sie finden bei mir in reicher Auswahl 
Damen-Obert)ekleidung 

namhafter Hersteiler 
Röcke, Hosen, Blusen, Pullover 

bis Größe 44 
Wassargass« 12, Langen, Taialon 2 77 56 

Gute Schuhe 
zu Niedrigstpreisen 

viele Rest- und Einzelpaare 

SCHUH- DISCOUNT 

Bahnstr. 112 • Langen • Tel. 2 41 11 

GLASEREI 
FERTIGT, LIEFERT, MONTIERT: 

Bauglas ■ Omamentgias 
KrIstailsplegel nach Maß 

Spezial-isoilergitser 
Reparatureergiasungen 
HORN GMBH 

HOgelstr. 12, Langen,Tel. 22103 

RAUMAUSSTATTUNG 
J. K.^CH 

Bodenbelage — Teppiche — Gardinen. 
Dekorationen 

6070 LANGEN ■ Fahrgasse 17 
Tel; 0 61 03/2 35 12 

• Seibsttanken 
• Vollautom. 8-Programm-Waschmaschine 
• Auspuffcenter • Batteriedienst 

l^fendienst • Shell-Shop 
SHELL ST-STATION 

SHELL AUiaCENTER 
MSrfsktar Landair. 27 - Tal. 0 «1 03 / 711 16 und 7 27 S3 

naturreine Säfte 

KLEINMARKTHALLE 
BahnstraB« 112 

• Blumen • Kränze • 

• Topfpflanzen • 

HELMUT FRANK.Qarlanbaubatriab 
6070 Langen • Fiachsbachst'raBe 12 

Telefon 2 26 69 (gegenober Wochenmarkt) 

FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICHENHAIN 

Ihre preiswerte Ire preis« 
SESCHI lENK-BOUTIQUE 

mit dar 
Rlesenauswahl. 

BahnstraBe 35 
6070 Langen 

Telefon 0 61 03 / 2 86 72 

VersleherungsbUro 
— LANQEN 

inh. Qotta-Steltz Versicherung < Rechtsschutz 
ihr Partner In allen Versicherungsfragen 

TÜV-Vorfahrten und Zulassung 
Qesch.-Zellan: Mo. u. Fr. 15.30—18.30 Uhr 

Mittwoch 9.30—12.30 Uhr 
Annastraße 16 ■ Langen ■ Telefon 28404 

LANGEN 

  

fpi DREIEICHiNHAtN 

Arztlicher Sonntagsdienst 
Karfreitag, 9.4. 
Frau Dr. Mentzel, Berliner Allee 5, 
Tel. 7 34 15 
Sa., 10. 4. 
Dr. Schldlowskl, Bahnstr. 36, 
Tel. 2 46 49 
So., 11. 4. 
Dr. Rosenkranz, Bahnstr. 115, 
Tel. 2 20 66 
Mo., 12. 4. 
Dr. I. u. P. Harth, Bahnstr. 45, 
TeL 5 21 11 
Notsprechstunde von 11—12 Uhr 
In der Praxis Dr. Rauschenbach, 
Bahnstr. 67 
MI., 14. 4. 
Mittwochbereltschaft von 12 bis 7 Uhr 
Dr. Schldlowskl, Bahnstr. 36, 
Tel. 2 46 49 

Apothekendienst 
Der Nachtdienst, Sonntags- u. Feiertagsdienst 
beginnt Jeweils an den genannten Daten um 
8.30 Uhr und endet am nächsten Morgen um 
8.30 Uhr. 
Sa., 10.4. Spitzweg-Apotheke 

Bahnstr. 102, Tel. 2 52 24 
So., 11.4. Garten-Apotheke 

Gartenstr. 31, Tel. 211 78 
Mo., 12.4. Einhorn-Apotheke 

Bahnstr. 69, Tel. 2 26 37 
DL, 13.4. LAwen-Apotheke 

Bahnstr. 31, Tel. 2 91 86 
ML, 14.4. Apotheke am Lutherplatz 

Lutherplatz 9, Tel. 2 33 45 
Do., 15.4. Braunsche-Apotheke 

Lutherplatz 2, Tel. 2 37 71 
Fr., 16.4. MOnch'sche-Apotheke 

Darmstädter Str. 1, Tel. 2 23 15 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
9/10/11. und 4. 
Notdienstzentrale, Dreieichenhain, Ringstr. 114 
(Ecke Hainer Chaussee), Tel. 0 61 03 / 810 40 
ML, 14. 4. 
Dr. Jung, Fahrgasse 5 
Drelelch, Tel. 8 53 44 

Apothekendienst 
Sa., 10.4. Drelelch-Apotheke, 

Buchschlager Allee 13, 
Tel. 6 90 98 

So., 11.4. Hirsch-Apotheke, 
Frankfurter Str. 18, 
Tel. 6 73 46 

Mo., 12.4. Stadttor-Apotheke, 
Dreieichenhain, 
Drelelchplatz 1, Tel. 8 13 25 

DL, 13.4. Fichte-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Hauptstr. 37, Tel. 3 30 85 

ML, 14.4. Adler-Apotheke, 
Götzenhain, Langener Str. 18, 
Tel. 8 56 03 
und Stern-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Damaschkestr. 4—6 

Do., 15.4. Löwen-Apotheke, Sprendlingen 
Hauptstr. 54—56, Tel. 6 16 30 

Fr., 16.4. Brunnen-Apotheke, 
Dreieichenhain, 
Fahrgasse 6, Tel. 8 64 24 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Samstag ab 12 Uhr bis Montag um 7 Uhr — 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar —, feier- 
tags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr bis 
zum darauffolgenden Morgen um 7 Uhr. 
Karfreitag, 9.4. 
Dr. Hambek, Odenwaldstr. 7, 

Tel. 4 94 22 
Sa., 10. 4., So. 11.4. 
Dr. Krämer, Bahnstr. 21, 
TeL 4 92 63 
Mo., 12. 4. u. ML, 14. 4. 
Dr. Weygand, Bahnstr. 39, 
Tel. 4 92 31 

Apothekendienst 
Sonntags- und Nachtbereltschaft beginnend 
Samstag 13 Uhr. 
Sa., 10.4. SpItzweg-Apotheke, Langen 
So., 11.4. Egelsbach-Apotheke, 
Mo., 12,4. Einhorn-Apotheke, Langen 
DL, 13.4. Apotheke am Bahnhof 
ML, 14.4. Apotheke am Bahnhof 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Apotheke am Lutherplatz, 
Langen 

Do., 15.4. Egelsbach-Apotheke 
Fr., 16.4. Egelsbach-Apotheke 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
MOnch'sche-Apotheke, Langen 

Im westlichen Kreisgebiet: 
Karfreitag, 9. 4. 
Dr. Friedhelm Stelzner, Friedrichstr. 20, 
Langen, Tel. 0 61 03 / 2 44 40 
10/11. 4. 
Georg Strobel, Jahnstr. 11, 
Egelsbach, Tel. 0 61 03 / 4 32 95 
12. u. 14. 4. 
Dr. Horst Zieglgänsberger, Dietzenbach, 
Babenhäuser Str. 29—33, Tel. 0 60 74 / 2 79 95 
Im östlichen Kreisgebiet: 
Karfreitag, 9.4. 
Hans Schaffer, Jügesheim, 
Gartenstr. 45, Tel. 0 61 06 / 47 00 
10/11. 4. 
Dr. Reinhart Enginger, Frankfurter Str. 31 a, 
Heusenstamm, Tel. 0 61 04 / 31 17 
12. u. 14. 4. 
Dr. Alois Fellhuber, Kleln-Krotzenburg, 
Kirchstr. 65, Tel. 0 61 82 / 57 75 
privat: 0 60 74 /2 53 24 

Dreieich-Krankenhaus 
DRK-Krankentransport 
Polizei-Notruf 
Feuerwehr-Notruf 
Polizei Langen 
Polizei Dreieich 
Feuerwehr Langen 
Feuenwehr Egelsbach 
Feuen«ehr Drelelch 

20 01 
:.2 3711 

1 10 
1 12 

2 30 45 
610 20 
2 20 07 
4 92 22 
611 22 

Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Langen 20 61 48 
Drelelch 65 21 
Egelsbach 4 25 83 
Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Zentrum Gemeinschaftshilfe Langen 2 20 21 
Pflegedienst Prelelch 8 44 39 

„Wie Neu" gereinigt ■ besser gereinigt 
Reinigung 

„Wie Neu" 
Stresemannrlng 7 6070 Langen 

Telefon 28700 

Die »Schlemmer-Eckecc 
Fleisch- und Wurstspeziaiitaten 
Salate - Käse ■ Heißen Imbiß 

Kalten und heißen BOfetts 
EIN WIRKLICHES SCKLEMMERPARADIES 
Ernst-LudwIg-Str. 7 • Egelsbach ■ Tel. 4 41 12 

Paßbilder 
Portraitaufnahmen 
Filme ■ Kameras - Zubelrär 
Hochzeltsaulnahmen bitte wrbestellen 

FOTO-STUDIO OPPITZ 
bekannt für Qualität 

6070 Langen, Bahnstraße 73, Telefon 2 37 98 

Unverbindlictier Computer-Sehtest 
nur Ml FactigaschM fOr mMtoma AuganopUk 

JÖRG CDHD 

«UOENOPTIKERMEISTER 
Bahnstr. IS ■ 1070 Langen -'Telefon 2 33 M 

Ku nststof f-Fenster 
• für Alt- und Neubau • 

TEHALIT 

WERKMANN, JOST U. GÄRTNER 
Kunslsloff-Fenster u. Jalouselten GmbH 

WeserstraBe 16 • 6070 Langen • Telefon 2 34 68 

DUGENA FACHGESCHÄFT 
IHR EXPERTE FÜR 

UHREN SCHMUCK 
UND ERSTKLASSIGEN SERVICE 

W. I. HÄRTEL 
BahnstraBe 7 ■ Langen • Telefon 2 26 81 

HEINRICH STEITZ 
Verputz ■ Anstrich - Lackierving 
Inhaber Hans Beck 
Malermeister 
6070 Langen, Heinrichstraße 32 
Ruf 0 61 03 / 2 28 42 

Wer die richtige „Nase" hat 
der geht stets zu ... 

EISENWAREN AM LUTHERPLATZ 

Wallstraße 41, 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 2 27 45 

Omnibusbetrieb Ludwig Rath 
RheinstraBe 79 • Egelstiach ■ Tel. 06103/M150 

Busse bis 14,17 und 34 Plätze — 
für Reisen, Ausflüge 

und alle Gelegenhelten. 

chic... auc^ ab Größe 44 

moden 
Langen Dreleich-Spr. Neu-Isenburg 

Bahnstr. 51—53 Frankf. Str. 34 FuBginger-Zene 

Auswahl groß, Preise Ideln, 
da geilt man gern zu 

1a Service ■ 1a Beratung 
NordendstraBe 39 • 6070 Langen • Tel. 2 89 95 

Leder Kaufmann 
inh. R. Seiilgens 

WIR FÜHREN FÜR SIE: KNIRPS • ESQUIRE • 
• MANO • SAMSONITE • 

• Scout- und Amigo-Ranzen • 
• Comanchen-Schuhe • 

Reparaturservice für Schirme und Lederwaren. 
Darmstädter Straße 1 • Langen ■ Tel. 2 46 12 

F. OUNSINGER 
gegründel 1920 von E. Preussler 

Fensterbau • Schreinerei 
wir t(ftlg*n: HoIz-FmwIw • Kun»l(ta(f-F*n- 
•t«f • Alu-FwMtM • HauaUlrwi • Zhnimttflrwi 
Kostenlose Beratung und Informstlon. 
Besichtigen Sie unsere Ausstellunssrtume. 

Otto-Hahn.SiraB« 8 • Langan • Teiafon 7 23 90 

Aul eigenem Prtif- 
stand geprüfte Fenster 
Fenster und TQren 
Hebeschlebetüranlagen 
Hauttflren 
Sonderanferllgunotn 

Jüngling ■ Fensterbau u. Verglasungen 
Raiffelsenstraße 24 • Langen ■ Telefon 7 94 43 

»Pietät« KARL DAUM 
6rd-, Feuer-, See-Üt>erfühmngen 

Sarglager ■ Stert>ewifsche — Zietuinen 
Ausfühnjng kompletter Beisetzungen 

Alle Formalitäten, auf Anruf Hausbesuch 
Fahrgasse 1. 6070 Langen, Telefon 2 29 68 

Das Fachgeschäft für moderne Augenoptik 

OPTIK 

BELLHAUSER 
6073 Egelsüach • Ernst-Ludwig-Straße 41 
Telefon 0 61 03 / 493 62 - alle Kassen - 

Der helBe Tip für Mode voller 

«ttuC 
Kaufen Sie In 
gemotllcher 
Atmosphäre. 

Darmstfidter Str. 18 • Langen ■ Telefon 2 64 40 



Weimar im Zeichen Goetlies 

Aklualitäl ist das Motto der Feiern und Veranstaltungen zum 150. Todestag 
Ein halbes Jahrhundert lang hat Deutsch- 

lands bedeutendster Dichter, Johann Wolfgang 
von Goethe, im Haus am Frauenplan in Wei- 
mar gewohnt. Hier hat er seine bedeutendsten 
Werke geschaffen, hier ist er am 22. März 1832 
gestorben Tagtäglich ist es das Ziel zahlloser 
Besucher aus aller Welt. Vor Jahren schon be- 
gannen in der DDR, vor allem in Weimar, die 
Vorbereitungen auf eine dem großen Anlaß 
des 150. Todestages würdige Präsentation des 
Dichterfürsten, auf Feiern, Veranstaltungen 
und Editionen. 

Weimar hat Goethe und der Tatsache, einst 
Zentrum der deutschen .Klassik gewesen zu 
sein, viel zu verdanken. Schon 1952 wurde auf 
Beschluß des Ministerrats die „Nationale For- 
schungs- und Gedenkstätte der klassischen 
deutschen Literatur" (NFG) in Weimar ins Le- 
ben gerufen, speziell zur Pflege der klassischen 
Stätten in und um Weimar. Sie hat Beacht- 
liches geleistet und ist für alle damit in Zuj 
sammenhang stehenden Aufgaben zuständig, 
vom Erhalt und Ausbau der Sammlungen bis 
zur Besucherbetreuung und dem Verkauf von 
Eintrittskarten an der Zentralkasse. 

Seit anderthalb Jahren ist das Goethe-Na- 
tionalmuseum am Frauenplan, das sich an das 
Wohnhaus anschließt, Besuchern nicht mehr 
zugänglich. Jetzt ist die Neugestaltung des 
größten Literaturmuseums der DDR abge- 
schlossen. Die Ausstellungsfläche ist unverän- 
dert geblieben. In 13 geschlossenen und zwei 
offenen Räumen sind „vorrangig Angebote zum 
Umgang mit dem Literaturerbe" zu erwarten, 
wie vorher zu erfahren war, entsprechend dem 
im Programm der SED formulierten Leitge- 
danken, daß „alles Große und Edle, Huma- 

nistische und Revolutionäre in Ehren bewahrt 
und weitergeführt wird, indem es zu den Auf- 
gaben der Gegenwart in lebendige Beziehung 
gesetzt wird". 

Ein Festakt des ZK der SED, des Staatsrates 
und des Ministerrats der DDR gibl am 22. März, 
dem Todestag des Dichters, im Weimarer 
Deutschen Nationaltheater den Auftakt für 
alle folgenden Veranstaltungen. Ausschließlich 
Goethe- und Schiller-Inszenierungen stehen im 
März auf dem Spielplan des Nationaltheater.s, 
wobei besonders „Faust II" mit Spannung er- 
wartet wird. 

150 Goetheforscher, Kulturpolitiker, Theater- 
leute und Pädagogen, Schriftsteller und Ver- 
lagslektoren dus der DDR treffen sich mit aus- 
ländischen Teilnehmern zu einem viertägigen 
Kolloquium zum Thema „Goethe in unserer 
Epoche - Zur Dialektik von Geschichtlichkeit 
und Aktualität seines poetischen Werkes", zu 
dem die NFG und die Akademie der Wissen- 
schaften der DDR eingeladen haben. 

Und auch für die Verlage der DDR ist 
die 150. Wiederkehr des Todestages ' An- 
laß besonderer Aktivitäten. Über hundert 
Neuausgaben bzw. Nachauflagen von Einzel- 
werken sind angekündigt, darunter einige buch- 

künstlerische Aus- 
gaben. In diesen 
Tagen wurde auch 
die neu überarbei- 
tete und kommen- 
tierte zwölfbändige 
Ausgabe des Auf- 
bau-Verlages in 
Ost-Berlin ausge- 
liefert. Auch der 
VEB Deutsche 
Schallplatten trägt 
zur Feier des Jubi- 
läums bei, u. a. mit 
„Reinecke Fuchs" 
und Goetheliedern, 
gesungen von Pe- 
ter Schreier. Und 
wie des Dichters 
Aktualität heute zu 
verstehen ist, zeigt 
dem Fernsehzu- 
schauer das Doku- 
mentarspiel „Neun 
Tage aus dem Le- 
ben Goethes". 

Christa Ball Von 1792 an bewohjpte Goethe dieses Haus am Frauenplan in Weimar. 

Immer weniger wird ,/abgefackelt" 
Steigende Bedeutung der umweltfreundlidien Energie Flüssiggas / GroBtermlnal in Wilhelmshaven in Planung 

Es ist noch gar nicht so lange her, daß bei 
Nacht hell leuchtende Fackeln neben den Bohr- 
türmen das Bild der Erdölfelder prägten. Die - 
in geringem Maße auch bei der Erdgäsförde- 
rung - anfallenden Begleitgase, die sogenann- 
ten Natural Gas Liquids, wurden einfach ver- 
brannt. 

Mit dem Steigen der Energiepreise erkann- 
ten jedoch auch die Rohölförderländer den 
Wert dieser Zusatzprodukte, die sich unter dem 
Namen Flüssiggas einen festen Platz in der 
Energieversorgung erobert haben. 

Auf klassischem Wege erfolgt die Gewin- 
nung des umweltfreundlichen Kohlewasser- 
stoffs in der Raffinerie, wo er bei der ilohöl- 
verarbeitung mit 2 bis 3 Prozent des Produk- 
tionsaufkommens anfällt. 

In wachsendem Umfang werden jetzt in den 
Förderländern Extraktionsanlagen errichtet, 
um die Begleitgase vom Rohöl bzw. Erdgas 
abzuspalten. Diese werden in Exportterminals 
gesammelt und per Seetanker in die Verbrau- 

cherländer transportiert. Anlagen dieser Art 
wurden bereits in Saudi-Arabien, Kuwait, in 
den Vereinigten Arabischen Emiraten, in 
Australien, Nordafrika, Südamerika und in der 
für Westeuropa besonders günstig gelegenen 
Nordsee errichtet. 

Flüssiggas, bekannt vor allem unter den Be- 
zeichnungen Propan und Butan, könnte man 
als die Energie der kleinsten Dosen bezeichnen, 
denn jeder Raucher, der sein Feuerzeug be- 
nutzt, kommt damit in Berührung. 

Aber es ist sicher nicht auf den millionen- 
fachen Mini-Verbrauch zurückzuführen, daß 
es auch in Zeiten rückläufigen Energiever- 
brauchs - bedingt durch das allgemeine Spar- 
verhalten wie durch die konjunkturelle Lage - 
seine Marktstellung behauptete. Die Versor- 
gungsunternehmen in der Bundesrepublik 
koiinten sogar in den vergangenen Jahren eine 
geringfügige Zuwachsrate erzielen, wie auf 
einer Pressekonferenz in Hannover zu erfah- 
ren war, und ihren Umsatz auf knapp 880 000 I 
steigern. 

In über zwei Millionen Haushalten - das sind 
knapp 10 Prozent - wird bei uns heute Flüssig- 
gas eingesetzt, teils ausschließlich, teils zusätz- 
lich. 250 Tankwagen beliefern zur Zeit annä- 
hernd 200 000 Kundentanks. Gerade bei der 
Verwendung als Haushaltsenergie zeigt sich 
deutlich ein ansteigender Trend, während der 
Absatz in Stahlflaschen, von denen etwa acht 
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Fiat 131 — wohnlich und sparsam 

Die Deutsdien sind in Jüngster Vergangen- 
heit im Umgang mit Geld vorsiditiger gewor- 
den. Im vergangenen Jahr heben die Sparer 
mehr von Ihren Spariconten ab, als sie darauf 
einzahlten. Ab Oktober ergaben sidi jedodi 

^    anzeigen + public relations 

Fiskus von der Erhöhung der Mineralölsteuer 
ausgenommen wurde. Die Zahl der Autogas- 
Tankstellen stieg 1981 von knapp 200 auf etwa 
380 Stationen beträchtlich an. Ende dieses Jah- 
res soll das Netz auf rund 500 Stationen erwei- 
tert sein. 

Die Umweltfreundlichkeit und Mobilität, die 
Flüssiggas populär machten, vor allem aber 
auch die Tatsache, daß es keine Versorgungs- 
probleme gibt, dürften auch die künftige Ent- 
wicklung bestimmen. 

Anders als bei den klassischen fossilen 
Brennstoffen Kohle, Erdöl und Erdgas, besteht 
hier die Möglichkeit der 'Energiegewinnung, 
ohne die vorhandenen, Rohöl- und Erdgas- 
reserven über das normale Fördervolumen 
hinaus zu strapazieren. 

Von derzeit 22 Mio. t wird, so rechnet man, 
die weltweit verfügbare Exportmenge bis 1985 
auf 45 Mio. t anwachsen. Entscheidend ist, daß 
die notwendigen technischen Voraussetzungen 
für die Aufnahme und Verteilung der Importe 
vorhanden sind, Terminals an den Küsten, ent- 
lang der Rheinschiene und Auffangläger in den 
Verbrauchszentren. Küstenläger bestehen be- 
reits an der Nordsee- und Atlantikküste, Ter- 
minals in Holland und Belgien. In Brunsbüttöl 
wird zur Zeit ein früherer Ammoniak-Import- 
terminal umgerüstet, die Lagerkapazität in 
Emden wird ausgeweitet. In Planung ist fer- 
ner u. a. ein Großterminal in Wilhelmshaven, 

Für den Landwirt 
Als robustes und geräumiges Fahrzeug, das 

besonders wirtschaftlidi betrieben werden 
kann und eine hohe Lebensdauer erreicht, hat 
sich der Fiat 131 einen festen Platz im Markt 
erworben. Seine Sportversioner. gehören zu 
den erfolgreidisten Fahrzeugen im internatio- 

nalen Rallye-Geschehen. Über 1,5 Millionen 
Wagen der Modellreihe wurden bis heute ver- 
kauft. • 

Ein neuer Kühlergrill, neue Stoßstangen, 
eine Flankenschutzleiste auf der Gürtellinie 
und größere Rückleuchten (mit Rückfahr- 
sdieinwerfern und Nebelschlußleuditen) wer- 
ten das neue Modell äußerlidi auf. Der Super, 
der in DeutsdiJand mit 1400- und 2000-ccm- 
Motor angeboten wird, bekam breitere Flan- 

kenschutzleisten, weit um die Karosserie- 
Ecken herumgreifende Stoßfänger aus Kunst- 
stoff und neue Räder. 

Innen wirkt der Wagen mit seiner neuen 
Ausstattung wertvoller und wohnlicher. Stär- 
ker ausgebuchtete Rücksitzlehnen ergeben 
sechs Zentimeter mehr Beinfreiheit vor den 
hinteren Sitzen, ein neuer Wagenhimmel 
bringt zwei Zentimeter mehr Höhe - in den 
Innenmaßen gehört der 131 zu den geräumig- 
sten Modellen seiner Klasse; im Hinblick auf 
Qudhtät und Finish zu den besonders bewähr- 
ten Fahrzeugen. 

Die bisher schon umfangreiche Ausstattung 
wurde weiter angereichert. Alle Modelle haben 
Funfgang-Getriebe und (zum Beispiel) einen 
von innen verstellbaren Außenspiegel. Der 
super verfügt außerdem serienmäßig über 
elektrische Fensterheber vorn und über Zen- 
tralverriegelung. 

Das 1,4-1-Triebwerk des Super hat zwei 
obenliegende Nockenwellen. Die Leistung 
wurde mit 55 kW/75 PS bewußt nidit zu hoch 
angesetzt, um den Wagen in einer günstigen 
Versicherungsklasse zu lassen. Die Verbrauchs- 
werte sind mit 7,0 1/100 km bei 90 km/h, 
9,3 1 bei 120 km/h und 10,1 1 im Stadtverkehr 
im besonders wirtschaftlidien Bereidi. Die 
Höchstgeschwindigkeit liegt bei 155 km/h, aus 
dem Stand werden 100 km/h in 13,8 Sekunden 
erreicht. 

Intensive Düngung des Orünlandes 
Im Grünland liegen immer noch erhebliche 

Reserven für den Betriebserfolg. Bei keiner 
landwirtschaftlichen Kultur sind die Flächen- 
erträge so verschieden, bei keiner die Unter- 
schiede zwischen extensiver und intensiver 
Nutzung so groß wie beim Dauergrünland. 

Um viel und möglichst qualitativ wertvolles 
Futter von der Fläche herunterzuholen, ist 
eine optimale Düngung sehr wichtig. Die inten- 
sive Düngung ist nicht nur in der Phase des 
beginnenden Wachstums im Frühjahr wichtig, 
sondern auch in der Phase größter Leistungs- 
bereitschaft (Mai/Juni). Zwischen Temperatur- 
verlauf, Feuchtigkeit, Stickstoffdüngung und 
Nutzung bestehen enge Beziehungen. Gelingt 
es, unmittelbar nach Vegetationsbeginn das 
Wachstum zu beschleunigen, so werden wich- 
tige Weidetage gewonnen und teure Winter- 
fütterung gespart. Der günstigste Zeitpunkt 
für die erste Stickstoffgabe ist für Nordwest- 
deutschland erreidit, wenn die Summe der 
positiven Tagestemperaturen vom Beginn 
Januar an etwa 200-240 °C beträgt. Aber auch 
im Süden verzögert jede um eine Woche ver- 
spätete Stickstoffdüngung die zweite Nutzung 

um weitere drei Tage. Auch die Höhe der 
Stickstoffdüngung kann den Termin der Nut- 
zungsreife erheblich beeinflussen. 

Im einzelnen werden daher bei Umtriebs- 
weiden mit Mähnutzung Frühjahrsgaben von 
40 bis 60 kg Reinstickstoff gegeben und nach 
jeder Nutzung 30 bis 40 kg. Bei intensiven 
Portions weiden steigt die optimale Frühjahrs- 
gabe auf 80-100 kg Reinstickstoff und nadi 
jeder Nutzung auf 40-60 kg. 

Der Einsatz von Volldüngerii wie Nitro- 
phoska 24 + 8 + 8 für Weiden und Mähweiden 
oder Magnesium-Nitrophoska 15 + 9 + 15 + 4 für 
begüllte Wiesen ist besonders vorteilhaft. In 
Versuchen brachten aufgeteilte Volldünger- 
gaben gegenüber üblicher Einzeldüngung 
Mehrerträge bis zu 18 Prozent. Auch der Ein- 
satz von Nitrophos 20 + 20+0 im Wechsel mit 
Nitromag Stickstoffmagnesia ist vorteilhaft, 
wenn der Boden magnesium- und kupfer- 
bedürftig ist. Um den Mineralstoffgehalt des 
Weidefutters den gesundheitlichen Anforjde- 
rungen der Tiere anzupassen, empfiehlt sidi 
als Zusatzdünger Magnesia-Kainit. 

Vielseitig und intensiv . . . 

Ein Casgetten-Tip: 

Mtin nehme 
Cassetten-Neulinge sind mit Redit stolz auf 

ihre ersten Aufnahmen, sie mögen sie nodi 
nicht löschen. Also müssen jetzt neue Compact- 
Cassetten her. Dabei aber muß so mancher 
Cassetten-Anfänger erfahren, daß es nicht ge- 
nügt, einfach ins nächste Fadigeschäft zu 
gehen, um dort eine neue „CC" zu erstehen. 
Sofort kommen dann von einem versierten 
Verkäufer die Gegenfragen: „Was für eine? 
Eine C 60, C 90 oder C 120? Chromdioxid oder 
Eisenoxid? Mit Sicherheifs-Mechanik?" 

Die Auswahl ist heute erfreulich groß ge- 
worden. Was also nehmen? Wenn man einen 
Chromdioxid-Recorder hat, bieten Chrom- 
dioxld-Cassetten natürlich die beste Klang- 
leistung. Dodi kann man auf diesen Geräten 
auch Eisenoxid-Cassetten einsetzen. Dann 
sorgt eine automatische Umsdialtung dafür, 
daß einige elektrische Werte dieses Gerätes 
auf Eisenoxid umgestellt werden, 
t Die Zahlen 60, 90 und 120 nennen d'e Spiel- 
zeit einer Cassette. Eine C 90 bietet zum Bei- 
spiel 45 Minuten pro Spur, gleich 90 Minuten 
auf beiden Spuren. Die 120 enthält das dünnste 

Band, die C 60 das didcste (obgleich das noch 
dreimal dünner ist als ein menschliches Haar). 

Auf manchen Compact-Cassetten findet man 
das Zeichen „SM". Es ist ein Hinweis auf die 
darin enthaltene Sicherheitsmechanik SM, von 
der BASF entwickelte neuartige Bandfüh- 
rungselemente, die für ein einwandfreies Auf- 
spulen des Bandes in der engen, kleinen 
Cassette sorgen. 

Und um dem Cassetten-Neuling eine kon- 
krete Antwort auf die Frage „Was nehmen?" 
zu geben: Man nehme eine Chromdioxid- 
Cassette - am besten sogar eine Chromdioxid 
Super -, wenn man einen Chromdioxid-Recor- 
der hat, man nehme eine C90, die bei einer 
guten Spielzeitlänge ein mechanisch relativ 
robustes Band enthält - was für Geräte mit 
höherem Bandzug von Vorteil sein kann -, 
und man nehme eine Cassette mit dem 
SM-Zeichen. 

Dann ist man gut bedient - ein Tip, der 
natürlich nicht nur für Cassetten-Neulinge 
gilt. 

arbeitet das Großflächen-Massage-Gerät Vi- 
bramat von Maspo. Als unermüdlidier Helfer 
im Dienste der Gesundheit lockert der Vibra- 
mat Gewebe, entspannt Muskeln, sorgt für 
bessere Durchblutung und beseitigt Lymph- 
stauungen. Auch bei der Behandlung von 

Fußleiden und Wirbelsäulenerkrankungen, 
bei Nervenschmerzen, Rheuma, Asthma und 
Verdauungsbeschwerden leistet er gute Hilfe. 
Seine Wirkung ist so intensiv, daß in 10 Mi- 
nuten ein optimaler Behandlungseffekt er- 
reicht wird. 1 Jahr Garantie sprechen für die 
Qualität dieses Spitzenerzeugnisses für-Vibra- 
tionsmassage. 

Den Vibramat und andere Massagegeräte 
von Maspo erhalten Sie im Sanitäts- und 
Elektrohandel. 

MASPO GMBH, Abt. 12/82, Frankfurter 
Str. 231, 6078 Neu-Isenburg, Telefon (0 61 02) 
2 70 91, Telex 4 17 639 masan. 

COUPON. Erbitte kostenlosen Prospekt, Infor- 
mation, Preis. 

Name 

Straße 

PLZ/Ort 

Mixrätsel 
SCHAFT + BORTE =■ Diplomat 
BELA + SARI = frz. Humanist 
EULE + PATTE = Schulterstück a. Unif. 
LEDA + MIR = dt. Erfinder 
HALMA + BAR = Maurenschloß 

Vorstehende Wortpaare sind so zu schütteln 
und zu vermengen, daß neue Wörter der an- 
geführten Bedeutungen entstehen. Ihre An- 
fangsbuchstaben nennen - in gegebener Rei- 
henfolge - eine Stadt in den Niederlanden. 

Silbendomino 
Die nachfolgenden Silben sind so zu ordnen, 

daß sich eine fortlaufende Kette zweisilbiger 
Wörter ergibt. Die Endsilbe des einen ist im- 
mer die Anfangssilbe des folgenden Wortes. 
Die letzte und die erste Silbe ergeben zusam- 
men eine hohe Männerstimme. 

be - bor - ma - nor - sen - ser - ta - te 

Ha^to Nüsse 

Sdiachaufgabe Nr. 14 
C. F. JInlidi 

Wortfragmente 
ndha gend tkei juge netu 

Die vorstehenden Wortfragmente sind so zu 
ordnen, daß sie einen Spruch über die Jugend 
ergeben. 

Sdlüttelrätsel 
Helrti - Made - Harfe - Tor - Serbe - Garn 

Diese Wörter sind so zu schütteln, daß neue 
Begriffe anderer Bedeutung entstehen. Ihre 
Anfangsbuchstaben nennen dann einen Beruf. 

1 

3. 

Hand- 
werker 

1 

elektr. 
Maß- 
elnheif 

Auf- 
guß- 
gefrttnk 

T Holz- 
roum- 
maß Mahl frönk.; 

Hous- 
flur 

Zltfr- 
papptl 

f— Teil e. 
Stotue Adrio- 

hafen 

L 
▼ T ▼ dt. 

Schrift- 
steller ► 

•ng!. 
Scnfift- 
steller 

Zeichen für Zinn - 
Woh- 
nun«- 
inhaoer 

Islam. 
Titel Troß Anker- 

platz 

r 
Kirw- 
platz Lehr- 

herr 
f ? ▼ 

Bühnen- 
werk 

babf Ion 
Gorr frr. 

Arflkel 
T 

► Klavier- teil 
Erf. des 
Furi- 
olpha- 
befs 

► 

Kaval- 
lerie'» 
pferd 

T f r>ord. 
mOnnl. 
VorrMrm 

griech. 
Göttin 

r 
Platt- 
fisch 

kleinstes Teil-. 
chen 

f ■■ See In 
Flnn- 
ior^ 

german. 
Götter- 
botin 

GarKn 
Jakobi 

mttnnl. 
Vorname Teil des 

Beines 
T 

► weibf. 
Kurz- 
nome 

f 
► 

f 

► 
f 

Fehllos Itol. 
Zahl- 
wort 

► redlich Segel am 
Hlnter- 
nasf 

Dresch- platz 
Zu- 
fluchfs- 
or^ 

Frosch- 
fureh ► 

f 
Trouben- 
ernte 

Houpt- 
stodt 
^rok- 
kos 

f 
► 

f f 

rumtin. 
^AUn^en 

Inhalts- losig- 
keit 

T 
schmal 

ifal. 
Poli- 
tiker 

Rille 
oder 
Beule 

► 
f 

^^toif 
f 

röm. 
Gott 

■ngl. 
.veTbl. 
Vorname 

War>d- 
bek lei- dung Fohrf Lauf- 

l«ilM ► 

Zahlenrätsel 
Die Zahlen sind durch Buchstaben zu erset- 

zen. Gleiche Zahlen bedeuten gleiche Buch- 
staben. 

1. 7 12 16 4 19 11 21 14 13 19 21 18 
Dienstrang bei Militär und Polizei 

2. 15 5 17 12 4 15 11 12 16 14 19 
Hauptstadt Oklahomas (2 Wörter) 
17 14 21 9 21 18 13 16 4 21 14 20 
Warenbegleitpapier 
9 21 10 21 18 13 16 4 7 12 11 11 

Pilz, Baumschädling 
13 16 4 15 8 21 20 4 12 10 21 18 
dt. Philosoph 
11 15 21 18 19 21 17 15 21 17 17 21 
Maurerwerkzeug 
14 2 15 14 18 14 19 
Steindruckverfahren 

8. 17 14 8 8 21 20 8 15 11 12 
Kosmetikartikel 
16 15 18 6 14 12 17 11 21 6 15 16 
frz. Likörsorte (2 Wörter) 
4 14 18 13 16 4 7 10 18 3 21 17 

Pflanzenname, z. B. für Alant. 
Die ersten und neunten Buchstaben nen- 

nen - von oben nach unten gelesen - einen 
Schmetterling. 

6. 

7. 6 18 10 16 5 

6 21 

9. 

10 

S a b c d 
Matt in sechs Zügen. 
Kontrollstellung: Weiß: Kcl, Sb4 (2) 

Schwarz: Kai, Ba3 (2) 

Silbenrätsel 
Aus den Silben: (hi - dis - e - ei - el - fall 

ge - gelb - gir - i - i - is - kus - litz - na - ne 
nö - nü - pe - ra - ra - rew - ri - sat - sei 
tap - tel - ter - tis - un - wie - za - sind 13 
Wörter folgender Bedeutungen zu bilden: 

1. Singvogel, 2. Teilstrecke, 3. Vorderasiat. 
Staat, 4. Zarentochter, 5. Berg bei Innsbrucdc, 
6. Reitersitz, 7. Suppenschüssel, 8. Wurfscheibe, 
9. türkischer Politiker, 10. Dotter, 11. Kinder- 
bettchen, 12. Mißgeschicke, 13. englische Krank- 
heit. 

Die ersten und letzten Buchstaben nennen, 
von oben nach unten gelesen, ein Sprichwort. 

Auflösungen aus der vorigen Nummer 
Skandinavlsdies Kreuzworträtsel: 

K 
0 

S E 
E - 
N E 

N K E R 
T - G A 
0 N A T 
R - L 0 

A 

I 
SE- 

E-B 
NOR 
D - E 
E P T 
- 0 T 
- R - 
G E - 
E - N 

A 
S 
A 
L 

S - 
E N 
M - 
M E 
E R 
L S 
- T 
M E 

S E 
T - 
E V 

-LA 
REN 

MlxrStsel: ASUNCION - BELSAZAR - ERZ- 
ENGEL - NACHTEIL - DAEDALUS - REGI- 
STER - OLEANDER - TURMALIN = 
ABENDROT. 

BesuchskartenrStsel: Konzertmeister. 

RSteelgleicfaung: a) Knabe, b) Nabe, c) Aster, 
d) Ster, e) Lund, f) und, g) Lasche, h) Asche, 
i) Igel, k) Gel, 1) Oper, m) er, n) Etalon, o) Ta- 
lon. - X = Kalliope. 

Zahlenratsel: 1. Passgaenger, 2. Rentmeister, 
3. Ohrenqualle, 4. Joenkoeping, 5. Elektrophor, 
6. Kaisertaler, 7. Transparent, 8. Illustrator, 
9. Oszillation — Projektionsapparat. 

Wortfragmente; Im Dunkeln ist gut mun- 
keln. 

Schachaufgabe Nr. 13: 1. Tb6xe6, Th6xe6: 2. 
b5-b6t, Ka7xb8 (Falls 2. ..., Ka7-a8 oder b8; 
3. Th4-h8t, De7-e8; 4. ThBxeB, TeöteB; 5. De3x 
eS matt). 3. Th4-h6!! und der schwarze Turm 
ist doppelt gefesselt und wird erobert. Auch 
1 de7-e6 scheitert an 2. Th4xh6, da eben- 
falls der Turm verlorengeht. 

Konsonantenverhau: Es ist nicht alles Gold, 
was glänzt. 

Kombinationsrätsel: Banditen. 

Heiteires Allerlei 

Jlu ^inti und TJetstand 

.ilcfa weiB nur soviel, daß Sie zweiter Siegrer 
geworden sind." 

Mit einem blauen Auge 
„Ich bin also wirklich der erste, dem Sie 

Ihre Gedichte vorlesen?" 
„Ja!" 
„Dann verstehe ich nicht, woher Sie das 

blaue Auge haben!'' 
o 

„Herr Ober, was ist eigentlich für ein Un- 
terschied zwischen dem Braten zu fünf Mark 
und dem zu sieben Mark?" 

„Der teure schneidet sich leichter!" 
„Ist er wohl zarter?" 
„Das nicht, aber wir geben ein Schärferes 

Messer dazu!" 
o 

„Kennen Sie sdion Ihr Schicksal in dieser 
Woche?" 

„Ja, meine Frau kommt aus den Ferien zu- 
rück." 

o 
Jan, der alte Matrose, spinnt sein Garn. Er 

erzählt von den Abenteuern, die er in der 
ganzen Welt gehabt hat. Schließlich fragt ihn 
ein Zuhörer: „Donnerwetter, müssen Sie sich 
jn Geographie gut auskenrien, wenn Sie so weit 
herumgekommen sind!" 

„Ach nee, von Geographie weiß ich gar nicht 
viel. Da haben wir bloß mal Kohlen genom- 
men. Von dem Nest habe ich kaum etwas ge- 
sehen." 

o 
Der eisgraue Diener der Wetterwarte geht 

»n Pension. Bei der Absdiiedsfeier hält ihm 
Leiter des Instituts eine ergreifende Rede. 

»Wir müssen Sie scheiden lassen, mein Lie- 
er , sagt er tiefbetrübt, „und mit Ihnen wird 

Uns auch der Ruhm unseres Instituts für im- 
mer verlassen; Ihr empfindliches Hühnerauge 
ist für uns ein unersetzlicher Verlust!" 

Kurzgesdildite von Benno Brix 
Sie trafen sich an der Bar und hatten schon 

glasige Augen. ■ Da philosophierte der eine: 
Trinken ist eine hohe Kunst! Darin unter- 
scheidet sich der kultivierte Mensch vom Ba- 
nausen. Ein Banause trinkt völlig wahllos. Ein 
kultivierter Mensdi trinkt mit Sinn und Ver- 
stand!" 

„Und wie trinken Sie?" fragte der andere 
neugierig. 

„Ich lasse natürlich den Verstand beim Trin- 
ken walten. Und deshalb trinke ich nach 
einem ausgeklügelten System. Beispielsweise: 
Wenn ich Durst habe, trinke ich Bier." 

„Und wann trinken Sie Wein?" 
„Wein trinke ich, wenn ich mit mir und der 

Welt zufrieden bin." 
„Und wenn Sie Ärger mit Ihrer Frau ha- 

ben?" 

„Dann trinke ich Kognak." 
„Und wenn Sie Kradi mit Ihrem Chef ha- 

ben?" 
„Dann trinke ich ganz gewöhnlichen Korn." 
„Und wenn Sie fröhlich und ausgelassen 

sind?" 
„Dann trinke ich Sekt." 
„Und wenn Sie sich mal gesundheitlich 

nicht wohl fühlen?" 
„Dann trinke ich Whisky." 
Der andere nickte. 
„Das ist sehr gut ausgedacht", meinte er. 

„Jetzt aber sagen Sie: Wann eigentlich trin- 
ken Sie Sprudel?" 

Der Platznachbar zudcte unmerklich zu- 
sammen. 

„Sprudel?" stammelte er. „Mein Gott, ich 
weiß nicht - ein so schlimmer Fall ist mir noch 
gar nicht begegnet!" 

Alles klar 
Der amerikanische Admiral Sheridan 

ließ vor Ausfahrt seines Flugzeugträ- 
gers die gesamte Mannschaft an Deck 
kommen und antreten. „Jungs", rief er 
aus, „denkt immer daran: Dieses Kriegs- 
schiff ist nicht mein Schiff, dieses Kriegs- 
schiff ist nicht euer Schiff, dieses Kriegs- 
schiff ist ganz allein unser Schiff!" 

„Au fein!" brummte da ein Matrose 
im letzten Glied, „dann laßt es uns ver- 
kaufen!" 

Nette kleine Geschichten 

Falsdie Zeit 
Der Chef ist sehr leutselig und möchte auch 

etwas für die Bildung seiner Belegschaft tun. 
So verschenkt er regelmäßig Theaterkarten an 
seine Arbeiter. 

Als er einem neueingestellten Arbeiter eine 
Karte gibt, scheint der nicht begeistert. 

„Wollen Sie die Karte nicht?" fragte der 
Chef. 

„Doch, doch", meint der Arbeiter. „Aber 
abends habe idi doch frei. Kann ich nicht eine 
für eine Morgenvorstellung haben?" 

Die riditige Rolle 
Der Ehemann kam stolz vom Vereinsabend 

nach Hause und berichtete, er sei zum zwei- 
ten Vorsitzenden gewählt worden. 

„Da haben sie gut gewählt", sagt die Ehe- 
frau. „Die Rolle kennst du ja von zu Hause." 

Nidit der Riditige 
„Du solltest den jungen Meier heiraten", 

sagte die Mutter zu ihrer Tochter. „Der weiß, 
was er will!" 

„Den möchte ich nicht", widerspricht die 
Tochter. „Idi will einen Mann, der weiß, was 
ich will." 

ZwangsvorfUhning 
Einem alten Landwirt war die Schwester 

gestorben, die ihm dreißig Jahre lang treu den 
Haushalt geführt hatte. Da der alte Mann den 
Hof allein nicht bewirtschaften konnte, be- 

sorgten ihm einige Frauen des Dorfes eine als 
sehr resolut bekannte Witwe als Frau. 

Als der Hochzeiter mit seiner Braut und 
einigen Gästen die vollbesetzte Dorfkirche be- 
trat, ertönte eine Stimme: „O je, da bringen 
sie ihn." 

Nidit blind 
Zwei Autos stoßen zusammen. „Sie sind 

wohl blind", brüllt der eine Fahrer. 
„Keineswegs", schreit der andere. „Sonst 

hätte idi Sie doch nicht getroffen." 

Was nicht alles passiert 
Kein Herz für Nerz 

„Der Nerz, den ich bei Ihnen gekauft habe, 
taugt nichts." 

„Wie konunen Sie darauf?" 
„Ich habe ihn gestern im Lokal vergessen, 

und heute hing er noch da." 

Keine Angst 
Muckermann fährt mit der Bundesbahn. Er 

wuchtet seinen Koffer ins Gepäcknetz. Meint 
eine Dame: „Hoffentlich fällt er mir nicht auf 
den Kopf." 

„Keine Angst!" erwidert Muckermann. „Es 
ist nichts Zerbrechliches drin." 

Zum Heulen 
„Als ich aus meiner letzten Wohnung auszog, 

hat der Vermieter wie ein Schloßhund ge- 
weint." 

„Das passiert mir nicht", sagt der neue 
Hausbesitzer, „bei mir müssen Sie im voraus 
zahlen." 

Das Buch der Dummheiten 
Als sich der neue König von Neapel nach 

den berühmtesten Männern der Stadt erkun- 
digte, wurde ihm auch der alte Josephe Guil- 
letto genannt. Dieser habe ein dicäces Buch, in 
dem er die größten Dummheiten großer Män- 
ner verzeichnet habe. 

Der König ließ den Mann kommen und 
fragte ihn: „Bin auch ich in deinem Buch ver- 
zeichnet?" 

Der Mann schlug es auf und antwortete: 
„Jawohl, mein König. Hier habe idi verzeich- 
net, daß Ihr einen Mohren mit 12 000 Dukaten 
nach Afrika geschickt habt, um dort Pferde 
zu kaufen." 

„Und warum ist das eine so große Dumm- 
heit?" 

„Weil der Mohr mit dem Geld in seiner Hei- 
mat bleiben wird." 

„Und wenn er doch zurückkommt?" 
„Dann werde ich Euren Namen streichen 

und den des Mohren eintragen." 



I. 
„Vorsicht, Fräulein!" sdirie ein Mann vom 

BUrgersteig. Aber es war sdion zu spät. Karin 
Hellberg spürte einen heftigen Stoß und 
wurde zu Boden gesdileudert. Der Mann am 
Steuer des Wagens, Dr. Hans Müller aus 
Frankfurt, trat mit aller Wudit auf die Brem- 
se. Das Auto schleuderte und landete mit dem 
rediten Kotflügel an einem Laternenpfahl. 

„Verflixt! Und das am ersten Urlaubstag in 
Salzburg!" Müller riß ein Verbandpäckdien 
aus dem Handsdiuhfadi seines Autos und 
stieg hastig aus. Die Passantin hodcte inzwi- 
sdjen auf dem Bordstein und war leidienblaß. 
Von der rediten Wade sidcerte Blut auf die 
Sandale herab. Glüdclidierweise war es nur 
eine ungefährlidie Fleisdiwunde. 

„Können .Sie nidit die Augen aufmachen?" 
grollte der Autofahrer, während er seinem 
Opfer eine Mullbinde um die Wade wickelte. 

„Leider nur zu gut", antwortete sie mit 
einem Anflug komisciier Verzweiflung. „Den 
ganzen Tag habe idi midi hier nur umgesehen 
und deshalb Ihren Wagen niciit beachtet. Idi 
bin nämlidi zum ersten Mal in Salzburg." 

Trotz seines verhaltenen Ärgers mußte der 
Autofahrer laciien. 

„Die Spradie scheint es' Ihnen jedenfalls 
nicii| verschiagen zu haben. Sie sind aus 
Deutsdiiand?" 

„Aus Frankfurt. Wie Sie." Sie deutete mit 
der Hand auf das Nummernschild des Wagens 
„EÄ tut mir leid. Ich weiß, daß ich schuld 
bin." 

Zwei Polizisten hatten sich genaht und zer- 
streuten eine Gruppe neugieriger Passanten. 

Einer der Beamten beugte sid» zu Karin 
HeUbei® und fragte: 

„können Sie gehen oder soll Ich einen Un- 
fallwagen herbeirufen?" 

Sie stützte sich auf die Hände und erhob sich 
mühsam. Jetzt erst sah Hans Müller sie sich 

Ein fisnztnnß schweigen 
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genauer an. Sie war eine hübsche Dame Mitte 
Zwanzig mit sportlicher Figur, brünettem 
Haar und hellen, lebhaften Augen. 

„Gebrochen ist nichts", stellte sie sadilich 
fest. „Ich kann gehen." 

„Gut. Dann bringe ich Sie zum Arzt", erwi- 
derte der Beamte. Er wandte sidi seinem Kol- 
legen zu. 

„Wir kommen dann später zur Wache we- 
gen des Protokolls." 

Der andere Polizist ging vor dem langsam 
fahrenden Wagen her und wies ihn ein. 

„Hier, vor der Felsenreitschule, können Sie 
parken." 

Ärgerlich schloß Müller seinen Wagen ab. 
Er hatte sich seinen Einzug in Salzburg anders 
vorgestellt. Neben dem Polizisten ging er 
durch die engen Altstadt«assen. Die Sonne 
stach auf das Pflaster und weichte den Teer- 
bela« auf. Durch einen dunklen, kühlen Haus- 
eingang betraten sie die Wachstube. 

Nach der Vernehmung reidite der Protokoll- 
führer den Paß zurücit und las vor: 

„Müller, Hans, Dr. phil., Chemiker, geboren 
am 14. August 1928 in Elmshorn bei Hamburg. 
Nach Ihrer und der übereinstimmenden Aus- 
sage des diensttuenden Polizeibeamten überlief 
die Passantin die gesperrte Kreuzung, obwohl 
Sie freie Fahrt hatten. Sie versichern, nicht 
vorbestraft zu sein. Der Verdacht auf Trunken- 
heit am Steuer ist nicht gegeben. Bitte, hier 
sind Ihre Papiere." 

Mitten im Gewühl von Salzburg 

„Und was ist mit der Dame, die mir in den 
Wagen gelaufen ist? Ich brauche ihre Perso- 
nalien. Immerhin ist mein Auto beschädigt." 

„Dann müssen Sie warten, bis sie vom 
.Arzt kommt. Sie hat vielleicht eine Straf- 
anzeige wegen Verkehrsgefährdung zu erwar- 
ten, obwohl wir das bei Fremden ungern tun. 
Bestehen Sie darauf?" 

„Wegen des beichödigten Kotflügels? Nein." 
Insgeheim fügte er hinzu: „Ich w6rde doch 

keine - nette Frankfurterin vor den Richter 
bringen...." 

Kurz darauf ersdiien auch Karin Hellberg mit 
dem Polizisten. ■ Freimütig bekannte sie sieh 
schuldig ap dem Uniall. Der Reviervorsteher 
ließ die I^otokolle unterschreiben. 

„Danke. Damit ist alles erledigt." 
Sekunden später standen sie mitten dm Ge- 

wiÄl der Salzburger Innenstadt. Die Saison 
war auf dem Höhepimkt. Durch die Getreide- 
gasse und ah .Mozarts Geburtshaus vorbei flu- 
^te internationales Publikum. 

„Fast komme Ith mir albern vor, Sie um 
Entsfhuldtgung zu bitten",, sagte Karin, „.denn 
davon wird Ihr mdit wiöder heil. Aber 
ich muß es tun." fer zeigte auf ihr verbunde- 
nes Bein. 

„Sie haben Ihre Strafe schon weg. Minde- 
stens ein paar Tage lang werden Sie nicht 
richtig gehen können. ;3oll ich Sie zu Ihrem 

. Hotel fahren?" 
„Das wäre zuviel verlangt", sagtie sie ab- 

w^hrepd, „ich wohne nicht in Salzburg. Ich 
bin draußen im Salzachtar untergekommen. 
In Golling." 

„Im Salzachtal? Ich kenn? , es nicht. Es ist 
s<3\ön dort?" 

„Für meine Begriffe zauberhaft. Aber das 
ist Geschmadcssadhe. Wer Komfort gewohnt 
ist..." 

Sie warf einen flüchtigen Blick auf den ele- 
ganten hellen Maßar^ug Dr. Müllers. 

„Sie sind wahrscheinlich zu den Festspie- 
len gekommen?" fragte sie. 

„Des audi. Vor allem aber will Ich midi er- 
holen. Ich hkbe ein Zimmer in Schloß Fuechl 
bestellt." 

Er sah, daß seine Begleiterin auf dem ver- 
letzten Bein hinkte. 

„Kommen Sie. Stützen Sie sich auf meinen 
Ahn. Dänn strengt das Gehen nicht so an." 

UnbeiSangen legte Karin ihren Arm auf sei- 
• nen. i 

„Nidits als Ärger hat man mit den Frauen, 
nicht wahr?" sagte sie. Es lag Selbstironie 
in ihrer Stimme. „Sie tun mir wirklich leid." 

, Inzwischen waren sie am Platz vor der Fel- 
senreitschule angekommen. 

„Ich frage midi nur, wie Sie jetzt ins Sal- 
zadital kommen", erwiderte er lachen^. ^So- 
weit ich die Autokarte im Kopf habe, sind es 
nadi Golling gute 30 Kilomreter." 

„Ich fahre mit dem Omnibus - in zwei 
Stunden." 

Er öffnete die Wagentür. 
„Gegenvorschlag: Ich fahre Sie ins Salzach- 

tal hinaus und lerne bei dieser Gelegenheit 
ein Stüde von der Landschaft kennen. Der 
kleine Umweg stört mich nicht." 

Einte Sekunde lang bUdcte Karin ihn skep- 
tisch an. 

„Jetzt müfite ich sagen: Es ist mir peinlich, 
oder: Machen Sie sidi tiitte keine Mühe mei- 
netwegen. Aber ich sage es nicht. Ich bin näm- 
Uch wirklich froh, wenn ich mit diesem Bein 
möglichst bald in meinen Liegestuhl komme!" 

Unterwegs führten sie die üblichen Urlau- 
bergespräche: über das Wetter, die Verpfle- 
gung, die Ausflugsziele. 

Nach einer halben Stiuide Fahrt entlang der 
Salzach erreichten sie 9olling. Das reizende 
Dorf, ein Sdimtuckkasten alpenländischer Bau- 
kunst, war mit Fahnen gesdimüdct. In den 
Vorgärten der Wirtschaften saßen Gäste in 
vt -gnügtem Gespräch. Vom Kirchenhügel 
b' es eine Trachtenkapelle. 

Karin bezeichnete ein Haus auf der linken 
Straßenseite dicht neben der Poet. 

*„Da wohne ich." 
Der Wagen wendete und hielt vor der Haus- 

tür. Dr. Müller half Karin von ihrem Sitz. 

„Gute Besserung also, Fräulein Hell- 
berg ..." 

Etwas verlegen antwortete sie: „Ich muß 
Ihnen noch meine Adresse geben - wegen 
der Reparaturrechnunig." 

„Ach, lassen Sie das! Ich bin kaskover- 
sichert. Also dann - guten Urlaub noch!" 

„Vielen Dank und das gleidie, Herr ..." Sie 
zögerte, weil sie seinen Namen nicht kannte. 

„Adi so, ich habe mich Ihnen gar nicht vor- 
gestellt: Müller." 

Dann gab er Gas und fuhr davon. 
Unterwegs schmunzelte er. Es machte ihm 

Spaß, einfach nur Müller au sein. Denn in der 
chemischen Fabrik, in der er vor acht Jähren 
als Direktions-Assistent eingetreten war, gab 
es drei Müller: den Versandleiter, den rund- 
lichen Laborchef und ihn selbst. So Hängte er 
sich den FamiHennamen seiner Mutter an: 
Dr. Hans Müller-Michael. Als Dr. Hans Mül- 
ler-Michael hatte er sich durchgesetzt, und so 
unterzeichnete er auch heute als Prokurist 
Rundschreiben und Zahlungsanweisungen. 

Einfachhei.tshalber spradi man im Betrieb 
nur vqh Dr. MIchöel. 

Und die Tochter seines Chefs, in ihrem 
Hang, deutsche Namen zu anglisieren, sprach 
schlechtweg von „Mikel". Hier im Urlaub 
Hans Müller zu sein, und nichts anderes, war 
so gut, wie anonym zu leberi. So trug er sich 
auch im Fremdenlyudi des Hotel-Sdilosses 
Fuschl im Salzkammergut ein: Hans Müller, 
Frankfurt, Kaufmann. 

„Ihr Wohl, mein lieber Kruse!" Der Fir- 
mench'ef lieopold Elbertissen, ein weißhaari- 
ger, massiver Riese von 65 Jahren, erhob das 
Portweinglas gegen seinen Prokuristen. „Auf 
Ihr vierzigjähriges Jubiläum in unserem 
Hause. Kiiider, wie die Zelt vergeht..." 

Sie saßen in der Clubedce des Chefzinuners 
im Verwaltungsbau der Chemischen Werke 
Elbertissen u. Co. an der Frankfurter Tau- 
nusanlage. 
„Ich freue mich, daß wir ein paar Minuten 

für uns allein haben", sagte Elbertissen be- 
haglich und stieß mit Kruse an. „So, und nun 
erzählet Sie mal ein bißchen. Wie geht es da- 
heim? Was machen Ihre Söhne?" 

Fast schämte sidi Kruse zu antworten. Er 
kannte die wunde Stelle öm Herzen seines 
Chefs. 

„Der Fritz, mein Ältester", sagte der Pro- 
kurist zögernd, „der ist ja nun Schiffsbau- 
ingenlenr in.der Howaldt-Werft in Hamburg. 
Otto ist Referendar am Amtsgericht in Fried- 
berg. Und der Kleine, der Heiner, will zu 
pstern.sein Abitur machen." 

„Tüchtige Burschen, Ihre Söhne", sagte El- 
bertissen. „Da Ist heute großes Familienfest, 
nicht wahr?" 

„Groß nicht, Herr Elbertissen, nur ein paar 
Freunde. Idi hätte auch Sie gern eingeladen. 
Aber Ich weiß - Sie sind sehr beschäftigt.. 

„Vielleicht komme ich hin, Kruse. Ich 
fürchte nur: Wenn ich da bin, drängen sidi 
in mir Vergleiche auf und ..." Er unterbrach 
sich und ging ruhelos in seinem Zimmer hin 
und her. 

Dann machte er eine weitausholende Ge- 
bärde, als wollte er alle seine Betriebe um- 
fassen, und sagte: 

„Sie mit Ihren drei tüchtigen Söhnen, Sie 
wissen, wofür Sie leben. Aber idi? Ich habe 
nur eine Toditer, eine mutterlose Tochter. Und 
wenn sie das alles in die Hände bekommt, 
dann zerflattert es. Es gleitet ihr unter den 
Fingern weg, wie alles, was sie in der Hand 
hat. Nadits liege ich wach und überlege, was 
nach meinem Tod einmal werden soll. Wenn 
ich Ruth das alles überlasse, dann können die 
Chemischen Werke Elbertissen einpaAen." 

„Ihr hat die Mutter gefehlt, Herr Elbertis- 
sen, vergessen Sie das nicht", mahnte der alte 
Prokurist. „Miss Hamilton war sicher eine 
gute Lehrerin. Aber eine Mutter konnte sie 
nicht ersetzen." 

„Alles richtig. Das habe ich mir audi schon 
tausendmal gesagt. Da stehe ich nun auf der 
Höhe oder, wenn Sie wollen, auch am Ende 
meines Lebenswerkes und madie hinter alles 
ein großes Fragezeich^. Ruths verspieltes 
Leben Ist wirklich ein großes Problem. Immer 
habe ich gehofft, sie würde langsam vernünf- 
tig werden. Aber mittlerweile ist sie 26 
Jahre.., 

Schwer iieß er seine mächtige Hand auf den 
Tisch fallen. 

„Sie.wissen es doch, Kruse. Für Ruth ist 
gesorgt. Schon durch das Verfnögen ihrer Mut- 
ter. Aber unsere Leute, unsere Fifma, der 
Name Elbertissen! Wer kann ihn halten, wenn 
ich sterbe?" 

Eine Sekretärin öffnete die Tür und unter- 
brach das Gespräch. 

„Die Herrschaften sind Im Konferenzsaal 
versammelt...." 

Elbertissen erhob sich ächzend. „Kommen 
Sie - bringen wir den Rummel hinter uns! 
Aber nachher palavejfn wir noch etwas weiter 
unter vier Augen ..." 

Im dunkel getäfelten, weiträumigen Konfe- 
renzsaal stand schon die Gruppe der leitenden 
Angestellten, dazu einige Ehrengäste und Be- 
hördenvertreter. 

„Meine Damen und Herirn"^ begann Elber- 
tissen mit seiner sonoren, schönklingenden 
Stimme. „Wie Sie wissen, begehen wir heute 
das vierzigjährige Dienstjubiläum unseres er- 
sten Prokuristen, Herrn Martin Kruse." 

Kruse, der kleine, stcppielhaarige Graukopf, 
errötete vor Stolz. 

„Ihnen, mein lieber Kruse, bei dieser Gele- 
genheit meinen Dank und die Anerkennung 
der ganzen Firma zu sagen," ist mir ein Her- 
zenswunsch. An diesem Tage gehen meine Ge- 
danken zurücJt bis in die kleine Leimslederel 
in einem alten Schuppen draußen im Indu- i 
Striegelände. Damgls kamen Sie, mein erster 

Kontakt. Der erste Weltkrieg lag ein paar 
Jahre zurück. Welchen Weg, lieber Herr Kru- 
se, sind wir gemeinsam gegangen!" 

Leopold Elbertissen schritt durch die Gruppe 
der Zuhörer auf die gegenüberliegende Wand 
zu. Dort befand sich ein großes Schaubild. Es 
zeigte die Abteilungen und Filialen der Che- 
mischen Werke Elbertissen. 

„Das sind wir heute. Zwölftausend Arbeiter 
und Angestellte. Fünf Fabriken in Deutsch- 
land, eine in Nordamerika, eine in Neusee- 
land, 87 Patente in aller Welt." 

Er wandte sidi wieder dem Prokuristen zu: 
„Sie haben - bescheiden und fleißig - iii 
vierzig Jahren das Rückgrat dieser Firma auf- 
gebaut. Nie haben Sie sich in den Vorder- 
grund gedrängt. Allein durch Ihr Dasein wur- 
den Sie unentbehrlich." 

In herzlichen Worten würdigte der Chef 
den Weg seines Mitarbeiters. Dann gratulier- 
ten die Abteilungsleiter und der Betriebsrat. 

Schließlich nahm Prokurist Kruse selber das 
Wort: 

„Nur ich habe an diesem Tag zu danken" 
sagte er bescheiden. „Sie haben gehört, wie 
klein ich in diesem Hause angefangen habe. 
Was ich war und was ich geworden bin, ver- 
danke ich unserem verehrten Chef. Ich 
möchte sagen: Die hödiste Auszeichnung, die 
ich in vielen Jahren der Arbeit erfahren habe 
war sein Vertrauen. Auf ihn darf ich mein 
Glas erheben, mit Ihnen allen, und. " er 
senkte seine Stimme, „auf das Gedächtnis sei- 
ner unvergessenen Frau Gemahlin. Wer sie 
gekannt hat, weiß, was die Firma Elbertissen 
ihr verdankte." 

Tabletts mit Sektgläsem wurden herumge- 
reicht. Eine VUertelstunde lang mußte Kruse 
Hände schütteln und anstoßen. Dann war die 
kleine Feier beendet. 

Wieder allein mit seinem Prokuristen, fiel 
der große Leopold Elbertissen sichtlich zusam- 
men. Er tröpfelte ein Herzmittel auf ein Stücjt 
Zucker und kaute lange daran. Dann hob er 
den Kopf und sagte langsam: 

„Ja •»- wovon spradien wir!? Richtig, von 
Ruth und von meiner Nachfolge, wenn Idi 
einmal abtrete - und das wird bald sein. 
Wer sollte mein Lebenswerk zusammenhal- 
ten?" 

Kruse zögerte etwas. Dann drehte er den 
Kopf zu der getäfelten Eicüentür zum Nach- 
barzimmer des Chefs, als könne der, den er 
meinte, jeden Augenblick eintreten. ' 

„Ich wüßte einen", sagte er. Elbertissen 
holte tief Luft: 

„Sie meinen Doktor Michael?" 
„Ja. Doktor Müller-Michael. Ich darf offen 

sprechen, Herr Elbertissen, weil Sie wissen, 
daß idi ohne Ehrgeiz bin. Herr Dr. Müller- 
Michael hat etwas, was mir f^lt: Er ist eine 
Chefnatur. Der ganze Betrieb weiß und re-^ 
spektiert es." 

„Was habe ich für einen 'klugen Betrieb", 
bemerkte ElbetWssen ironisch. „Ich habe es 
schon gewußt, als ich Ihn einstellte. Nur 
scheint er seine Chance nicht zu erkennen^" 

Diese Bemerkung «eines Chefs verstand 
Kruse nidit. » 

„Da muß ich widersprechen, Herr iäbertis- 
sert. Einen ehrgeizigeren und klügerei) jungen 
Manager habe idi noch nidit kennengelernt. - 

-Allein seine Laufbahn in unserem Hause be- 
weist es doch. Er ist Ihre rechte «and^ Sein. 
Name hat sdion jetzt Internationale Bedeli- 
tung." 

Leopold Elbertissen schenkte die Gläser wie- 
der voll. 

Lautstarke Jazzmusik war zu hören 

„Glauben Sie, daß ich ihm deshalb mein 
Lebenswerk schenke? Seit Jahren darf er In 
meinem Hause aus und ein gehen: Ich habe 
- unter uns, Krupe - gehofft, er und Ruth 
würden Interesse aneinander finden. Ruth hat 
es. Bei ihm weiß ich es nicht." 

„Immerhin sieht- man sie viel zusammen in 
der Frankfurter Gesellschaft", wandte Pro- 
kurist Kruse ein. „Man betrachtet sie als ein 
Paar..■ 

„Was besagt das? Es sind Repräsentations- 
pflichten. Ich kann doch nicht vor diesen jun- 
gen Menschen hintreten und sagen: Nichts 
wäre mir lieber, als daß Sie, Doktor Müller- 
Midiael, meine Toditer Ruth heiraten." 

„Nein. Das können Sie nicht", bestätigte; 
Kruse und kaute nachdenklich an seinem 
grauen Sdinurrbart. „Ich verstehe nicht, daß 
er nicht von selber daraufkommt." 

Auf der Heimfahrt in seine Villa in Bad 
Homburg dachte Dr. Elbertissen über sein Ge- 
spräch mit Kruse nach. Was er gehört hatte, 
befriedigte ihn. 

Wenn es stimmte, daß die Frankfurter Ge- 
sellsdiaft Ruth Elbertissen und den jungen 

„Ich freue mlcfa, daß wir ein pur Minuten für uns haben.. 

Wirtschaftsführer Dr. MüllerrMichael al? eip 
zukünftig^ Paar ansah, wenn es weiter 
stimmte, daß man Im Betrieb die Chefeigen- 
schaften des erst Fünfunddreißigjährigen re- 
spektierte, dann war schon viel gewonnen. 
Nidits anderes hatte Elbertissen von seinem 
Prokuristen hören wollen. Nun kam es darauf 
an, Dr. Müller-Michael noch en^er an den Be- 
trieb zu binden. Man müßte einen Direkto- 
renposten für ihn schaffen - ihn, noch öfter 
ins Haus einladen. Kurzum: ein wenig seinem 

■ Glück nachhelfen. 
Die, gute Stimmung des flandelSherm ver- 

flüchtigte sich, als er aus dem Keller sei- 
ner Villa lautstarke Jazzmusik bis in die 
Empfangshalle hinaufschallen hörte. ' 

Die Haushälterin, Frau Osterholz, bemerkte 
sein Stirnr>inzeln. 

„Fräulein Ruth gibt eine Party", sagte sie 
mißbilligend. ' ■ 

„Sagen Sie ihr, daß idi nadi Hause gekoitl- 
men bin", nicäcte Elbertissen luid ging dn die 
Bibliothek. Hier verschludcten die dicken 
Polstertüren jedes Geräusch, das aus dem 
Keller drang. Wenige Minuten später erschien 
Ruth. ' • . 

„Hallo, Dad", begrüßte sie ihren Vater. 
Ruth war nicht gerade' ein sdiönes, aber 
doch sehr apartes Maddieh. Vor allem durch 
das safrangelbe, locjcige Haar, das in seltsa- 
mem Kontrast zu den grünen Augen stand. .Sie 
trug einen hautengen schwarzen Pullover und 
ziegelrote Leinenhosen. 

„Du hast Gäste?" fragte er mit leiser Ent- 
täuschung in der Stimme. „Ich hatte mich 
auf einen ruhigen Abend mit dir gefreut." 

Ruths Kellerfe^te waren bei dem Teil der 
Frankfurter Jugend, die zuviel Zelt und zu- 
viel Geld hat, berühmt. Die Elbertissen-Toch- 
ter verfügte aus der Erbschalt ihrer Mutter 
über reichliche eigene Mittel. 

Mit schlenkernden Beinen setzte sich Rüth 
auf die Armlehne eines Sessels. „Was soll Ich 
denn machen, Dad? Alle Interessanten Leute 
in Frankfurt sind jetzt verreist - außer uns 
natürlich. Aber morgen abend halte Ich midi 
bestimmt für dich frei... Hat Mikel übrigens 
geschrieben?" 

„Wer?" 
„Nun, Herr Dr. Müller-Midiael, wenn du 

das lieber hörst. Ich weiß ja, du magst die 
Amerlkanismen nicht.. " 

„Bisher ist er nicht zurücäcgekehrt. Er ist ja 
erst eine Woche fort." 

(Fortsetzung folgt) 
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Landtagswahlen 

auch für die Frauen 

von großer Bedeutung 

Ruth Beckmann MdL bei der CDU-Frauenvereiniffim^ 

Auf die Bedeutung der Landtagswahlen für 
die Frauen wies die Landtagsabgeordnete Ruth 
Beckmann in einer sehr gut besuchten Veran- 
staltung der Langener CDU-Frauenvereinigung 
hin. Die gesundheitspolitische Sprecherin der 
CDU-Landtagsfraktion betonte, daß es auch in 
der Landespolitik kaum noch Bereiche gebe, von 
denen gesagt werden könnte, sie seien für die 
weiblichen Wähler nicht von Interesse. Mit die- 
sem Vorurteil — so Ruth Beckmann — müsse 
endlich aufgeräumt werden. 

Die engagierte Landtagsabgeordnete ging in 
ihren Ausführungen neben der Sozialpolitik 
auch abf die Schulpolitik ein: „die hessische 
Landesregierung hat sowohl mit den Rahmen- 
richtlmien, als auch mit der Oberstufenreform 

Wer sah den Unfall? 
Die Po^ei in Langen sucht Zeugen eines Fal- 

les, der sich möglicherweise als Verkehrsunfall 
mit Flucht des Unfallverursachers herausstellen 
könnte. Wer Hmweise geben kann, möchte bitte 
die Polizeistation Langen, Telefon 0 61 03/ 
2 30 45, ansprechen. 
^ Montag gegen 23.10 Uhr wurde der Polizei 

mitgeteilt, daß in der Bahnstraße eine Mofafah- 
rerm gestürzt sei. Die Beamten fanden auc^h die 
30jahnge Frau, die leicht verletzt war und offen- 
sichtlich unter Alkoholeinfluß stand. Nach ihrer 
Schilderung war sie von einem in Richtung Lu- 
teerplatz fahrenden orangefarbenen Citroen- 
Pkw gestreift worden und dadurch zu Fall ge- 
kommen. Ob nun Alkohol oder dieser Citroen 
als Unfallursache infrage kommt, möchte die 
Polizei mit Hilfe von Zeugen klären. 

und weiteren schulpolitischen ,Initiativen' 
Schiffbruch erlitten". Die Abgeordnete betonte, 
daß es an der Zeit sei, daß eine Schulpolitik mit 
Vernunft und Augenmaß im Interesse der be- 
troffenen Kinder und im Interesse der Gesell- 
schaft betrieben werde. 

In diesem Zusammenhang verwies die Land- 
tagsabgeordnete auch auf die Bedeutung des Ge- 
schichtsunterrichtes für die schulpflichtigen 
Kinder. Vernünftige Lehipläne würden dazu 
beitragen, den jungen Menschen auch wieder ein 
Gefühl für ideele Werte zu vermitteln, das heute 
leider in den hessischen Schulen nicht mehr wei- 
tergegeben werde. 

In der a^chließenden ausführlichen Diskus- 
sion, die die Vorsitzende der Frauenvereinigung 
Langen, Liselotte Groh, leitete, wurde ncx;h leb- 
haft über Probleme der Jugendarbeitslosigkeit, 
des Drogenmißbrauchs und des Jugendalko- 
holismus diskutiert. 

Die Kriminalpolizei rät: 

Sichern Sie 

leicht 

erreichbare 

Fenster 

Wir zusätzlich. 
Dem OielMlahl 

Ulne Chance 

machten FußbaUtiimier 
Das Finanzamt Langen führte am Samstag, 

dem 27. März, ein Fuß^ialltumier in der Adolf- 
Reichwein-Schule in Langen durch, an dem ne- 
ben zwei Mannschaften des Finanzamtes Langen 
noch die Fußballer der Finanzämter Offenbach 
und Dieburg sowie der Oberfinanzdü^ktion und 
der Stadtwerke Langen teilnahmen. Als 
Schiedsrichter fungierten die Herren Seidel, 
Kern und Frese. Die Tumierleitung lag in den 
Händen der Herren Gerbig, Marquard und Phi- 
lipps. 

Die Spiele wurden in zwei Gruppen zu drei 
Marmschaften ausgetragen, wobei in der Vorrun- 
de jeder gegen jeden spielte. Danach trugen die 
Gruppenletzten das Entscheidungsspiel um 
Platz 5 und 6, die Gruppenzweiten das Entschei- 
dungsspiel um Platz 3 und 4 und die Gruppensie- 
ger das Endspiel aus. 

Als Tumiersieger wurde das Finanzamt Offen- 
bach gefeiert, das in einer packenden Partie Die- 
burg mit 1:0 schlug. Dritter wurden die Stadt- 
werke Langen durch einen 3:1-Sieg über Finanz- 
amt Langen I und Fünfter Langen II durch 
einen 4:1-Sieg über die Oberfinanzdirektion. 

Die drei Erstplazierten erhielten nach Tumier- 
^hluß aus der Hand von Magistratsdirektor 
Bettelhäuser Pokale und Ehrenurkunden, die 
dem Tumierveranstalter freundlicherweise von 
den Stadtwerken Langen gestiftet wurden. Das 
Turnier hatte trotz des strahlenden Sonnen- 
scheins viele Zuschauer angelockt, die sich bei 
den insgesamt neun Begegnungen lautstark für 
die beteiligten Mannschaften einsetzten. Es ist 
geplant, in diesem Rahmen weitere Turniere 
durchzuführen. 

EINLADUNG 

ZU UNSERER 

^ILMOBEL-SONDERAUSSTELLUNG 

Finanzbeamte 

■ANZEIGENANNAHME TELEt^ÖKI 210j-H 

mit erlesen schönen Möbeln der Stil- 
arten Barock und Louis XVl.in beson- 
ders reicher Vielfalt. 

In unseren Stilmöbeln sind die 
unvergänglich schönen Formen der alten 
Meister fein nachempfunden und kunst- 
voll weiterentwickelt. 

In ihrer traditionsreichen, betont 
handwerklichen Fertigung repräsentieren 
sie ein Stück lebendig gewordener Ver- 
gangenheit. 

Möbel, die heute so modern sind wie 
vor mehr als 200 Jahren. 

Gute Stilmöbel sind der Inbegriff 
anspruchsvoller Wohnkultur. Sie ver- 
einen die zeitlos gültigen Formen ver- 
gangener Epochen mit einem hohen 
Maß an Qualität. 

Das Einrichtungscenter des guten 
Geschmacks. 
30.000 qm voll schöner Möbel. 
Mit Orientteppich-Spezialabteilung. 

MÖBEl-SCHWIND 
Aschaffenburg, Nähe Hauptbahnhof 
Bodelschwinghstr., Tel. (06021) 21054 

Umbau pr^ntiert sich Langens bekanntes FischspeziaUtätengeschäft, Fisch- 
lUth in der Wa^rpsse, dem Kunden in einem neuen Gewand. Der Verkaufsraum wurde noch mit 
einer weiteren l^eke versehen, um dem Feinschmecker noch mehr an Spezialitäten bieten zu kön- 

efn^n^ä" ^ moderne Warmhalteplatte, die es ermöglicht, besteUte Ware über einen längeren Zeitraiun hinweg warmzuhalten. Außerdem wird zusätzUch eine große Palette inter- 
nationaler Kase-Spezialitäten angeboten. r-ueiie inier 

der Gartenstraße/Ecke Blu- 
K"»«len wartet neben einer freundUchen Bedienung ein wirkUch kto- 

S sÄ™ Art. Immer neue Gesch.SS,JZ^S^ 
wieS ^ Sortiment das herzhafte Bergsteigerbrot so- 
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Für die uns zuteilgewordene Anteilnahme in Wort, Schrift, 
Kranz-, Blumen- und Geldspenden beim Helmgang unserer 
lieben Oma 

Luise Buchholz 
geb. König 

sagen wir auf diesem Wege allen Freunden, Bekannten, 
Nachbarn sowie der Hausgemeinschaft Langestraße 11/13 
herzlichen Dank. 

In stiller Trauer: 
Hannelore Schumacher, geb. Buchholz 
Walter Schumacher 
Sabine Schumacher 

Friedrlchstraße 29 
6070 Langen, Im April 1982 

Trauer- ' 

Meldung 

für Damen und Herreri- 
finden Sie bei uns in 
größer Auswahl und . 

■allen Größen. 

■ Alle Änderungen 
werden 

sofort ausgeführt in y 

LjfujQ»' Gu'-ti.'nsfT 
- r»" >'■ r 7y.M. 

Nach einem erfüllten Leben verstarb am 6. April 1982 fneine liebe Frau, 
unsere gute Mutter, Groß- und Urgroßmutter, Schwester und Tante 

Anna Katherina Hess 

im 91. Lebensjahr. 

6070 Langen 
Taunusplatz 4 

geb. Daubert, verw. Sallwey 

In stiller Trauer: 
Carl Hess 
Alwin und Ruth Hess und Familie 
Wilma, geb. Sallwey, und Amo Bohne und Familie 
Friedrich Sallwey und Familie 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 13. April 1982, um 14.15 Uhr auf 
dem Langener Friedhof statt. 

Auch in diesem Jahr ein „Bücherfrühling" 

Im Frühjahr und Herbst kommen besonders viele Neuersdieinungen heraus 
frühling mit zahlreichen Neuersdieinuneen in c i.  « T   11..   

Bei der Lesestunde sind die Jüngsten besonders aufmerksame Zuhörer, 
sind dodi gerade sie ausgesprochene Leseratten. 

14    

Zweimal im Jahr 
- genau wie bei der 
Mode - erlebt der 
Buchhandel einen 
saisonalen Auf- 
schwung : Im Früh- 
jahr und im Herbst 
kommen beson- 
ders viele Neu- 
erscheinungen her- 
aus. Der Schwer- 
punkt liegt zwar 
auf dem Jahres- 
ende, denn erfah- 
rungsgemäßnimmt 
der Leseappetit 
mit den langen 
Abenden zu, und 
außerdem werden 
Bücher gern auf 
den weihnacht- 
lichen Gabentisch 
gelegt. Es gibt aber 
audi einen regel- 
rechten Bücher- 

Die R+V Versicherungsgruppe zum Geschäftsjahr 1981 
Private Vorsorgebereitschaft ließ kaum nach 

Belletristik, Sadi- und Jugendliteratur. Für 
den Umsatz des Buchhandels sind die Monate 
März und April von erheblicher Bedeutung. 

Deutschland hält nach der Zahl der Buch- 
handlungen und der jährlichen Titelveröftent- 
lichungen (1981 = über 62 000) einen führenden 
Platz in der Welt. Trotz - oder vielleidit ge- 
rade wegen - dieser großen Auswah' bleibt ein 
altes Problem ungelöst: Wer Bücher versdien- 
ken möchte, weiß oft nicht, ob das ausgewählte 
Buch überhaupt „ankommt", ob man den Ge- 
schmack des Beschenkten richtig getroffen hat 
oder das Buch nicht schon vorhanden ist; Der 
Börsenverein des Deutschen Budihandels in 
Frankfurt hat ermittelt, daß 10 Prozent aller 
Buchkäufe ausschließlich zu Gesdienkanlässen 
getätigt werden Man kann sich leidjt vorstel- 
len, daß Buchgesdienke nodi beliebter wären, 
würde nicht mancher Bücherfreund die Quai 
der Wahl empfinden. Um den Kunden auch 
in solchen Problemfällen die Entscheidung für 
das Buch zu erleiditern. hat der Buchhandel 
einen neuen Kundendienst eingeführt, der das 
Schenken erleichtern soll: Bücherscheck heißt 

COSMOS AKTUELL 

die Lösung, die bereits von über 1400 Budi- 
handlungen überall in Deutsdiland angeboten 
wird. Das System ist denkbar einfadh: In den 
Buchhandlungen, die am BudiSchenkService 
teilnehmen, sind Gutscheine über 10 DM, 25 DM 
und 50 DM erhältlich. Der Empfänger löst den 
Bucherscheck in seiner Buchhandlung beim 
Bucherkauf ein. Da die Schecks ein ganzes 
•lahr gültig sind, kann man sie auch zu einem 
höheren Gesamtbetrag ansammeln. 

Der Buchhandel bietet diesen Kundendienst 
ohne weitere Nebenkosten, der auf den Schecks 
angegebene Wert wird in voller Höhe ange- 
rechnet. 

Neben Unterhaltungsliteratur bringt der 
Frühling vor allem Neuerscheinungen für 
Urlaub und Reise, Hobby, Freizeit und Sport. 
Solche Bücher werden besonders gern ver- 
schenkt, da sie sich auch gut als Gelegenheits- 
Mitbringsel eignen. Freilich, die Qual der Wahl 
bleibt bestehen - hat es doch wenig Sinn, dem 
Pferdefreund etwa eine Anleitung über Tief- 
seetauchen zu schenken. Ein Bücherscheck, so 
meint der Buchhandel, wäre in diesem Falle 
der passende Ausweg. 

  anzeigen + public relations 

Die abgeschwächte Konjunkturlage mit 
Wachstums- und Investitionsrückgang bei 
gleichzeitig steigender Teuerungsrate führte 
im abgelaufenen Geschäftsjahr auch bei der 
R + V Versicherungsgruppe im Haiffeisen- 
Volksbankenverbund, Wiesbaden, zu einem 
teilweise verlangsamten Wachstum, das aber 
immer noch über dem Branchendurchschnitt 
lag. Mit ihren fünf Gesellschaften - R+V All- 
gemeine Versicherung AG, R + V Lebensversi- 
cherung a.G., Rhein-Main Rückversicherungs- 
Gesellschaft AG, Vereinigte Tierversicherung 
Gesellsdiaft a.G. und R+V Pensionsversiche- 
rung a.G. - konnte sie ihre Position in der 
Spitzengruppe der deutschen Versicherungs- 
wirtschaft weiter festigen. Das eigenverant- 
wortliche Vorsorgebewußtsein breiter Bevöl- 
kerungskreise und die von R+V gezielte Nut- 
zung der Marktmöglichkeiten führten zu einer 
Beitragssteigerung von 11°/ü auf über 2,9 Mrd. 
DM. Die Kapitalanlagen der R + V Versiche- 
rungsgruppe erreichten Ende 1981 über 8 Mrd. 
DM (i. V. 7,25 Mrd. DM). 

Die insgesamt zufriedenstellende Beitrags- 
entwicklung kann allerdings nicht darüber 
hinwegtäuschen, daß die Schadenbelastungen 
weiter zugenommen haben. 

Die R + V Allgemeine Versicherung AG, der 
Sach-, Haftpflicht-, Unfall- und Autoversiche- 
rer der Gruppe, konnte die Bruttobeitrags- 
einnahme 1981 um 9,l''/o auf über 1,2 Mrd. DM 
steigern. Gleichzeitig nahm die Anzahl der 
Verträge um mehr als 4»/u auf nahezu 4,7 Mio. 

Gegen Akne und andere Hautunreinheiten: 

zu. Bei dem akquirierten Neugeschäft wurde 
das gute Vorjahresergebnis wieder erreicht. 
Die Schadenzahlungen nahmen - ohne Rück- 
stellung für noch nicht abgewickelte Schäden - 
um 15,7% zu und hatten damit eine höhere 
Steigerungsrate als die Beitragseinnahmen. 
Soweit bis jetzt absehbar, wird die Schaden- 
quote für das Gesamtgeschäft über der des 
Vorjahres (80,4»'o) liegen und die Rendite des 
versicherungstechnischen Geschäfts entspre- 
chend mindern. Die Kapitalanlagen der Ge- 
sellschaft betrugen per 31. 12. 1981 rund 
1,6 Mrd. DM. 

Die R + V Lebensversicherung a.G. hat auch 
1981 gut abgeschnitten und ein Beitiagsplus 
von 10»/o erzielt. Es gelang ihr, mit der Brutto- 
beitragseinnahme die l-Mrd.-DM-Grenze deut- 
lich zu überschreiten (i. V. 934 Mio. DM). Am 
Ende des Geschäftsjahres verwaltete sie einen 
Bestand von rund 1 771 000 Lebensversiche- 
rungsverträgen mit einer Versicherungssumme 
von 39,8 Mrd. DM (i. V. 34,4 Mrd. DM). Mit 
rund 218 500 Neuabschlüssen über 6,75 Mrd. 
DM Versicherungssumme erreichte die Gesell- 
schaft fast das hohe Vorjahresergebnis. Der 
Anteil an dynamischen Versicherungsformen 
nahm weiter zu. Im Geschäftsjahr stieg die 
Durchschnittsversicherungssumme um 1000 DM 
auf 30 900 DM. Die Kapitalanlagen wuchsen 
überdurchschnittlich auf 6 Mrd. DM (i. V. 5,2 
Mrd. DM). Erfreulicherweise hat die Geseli- 
schaft ab 1. Januar 1982 die Übersdiußbeteili- 
gung zugunsten ihrer Versicherungsnehmer 
ausgebaut. 

Kein sicherer Haushalt ohne „Langzeit-Feuerlöscher" 

Gesichtskur gibt Sidierheit 
(i-med) - Menschen, die sich über Pickel oder 

gar Entzündungen in Gesicht und Nacken grä- 
men, brauchen sich nicht mit den Schönheits- 
fehlern ihrer Haut abzufinden. Das gilt für 
Jugendliche in und nach der P.jbertät ebenso 
wie für Erwachsene. 

Wohl trifft zu, daß vor allem männliche und 
weibliche Teenager von den hormoneil ver- 
ursachten Hautunreir.heiten betroffen sind. 
Aber viele junge Frauen leiden noch in ihrem 
dritten Lebensjahrzehnt und später darunter, 
daß ihr Gesicht nicht makellos ist. Aber wie 
gesagt, gegen Akne kann man etwas tun. 

Die vermehrte Talgproduktion der Haut 
läßt sich so weit in den Griff bekommen, daß 
es nicht zu lästigen Hautentzündungen kom- 
men muß. Die Haut sollte man insbesondere 
nicht durch Kratzen, Poren-Ausdrücken oder 
-Stechen übermäßig reizen und schädigen. 
Auch das ist zu beachten: Saubere Hände kön- 
nen keine infizierenden Keime auf die emp- 
findliche Gesichtshaut übertragen. 

Schonende Gesichtsbehandlung steht im Vor- 
dergrund. Hier kann das Aknederm®-Pro- 
gramm entscheidend helfen. Es baut auf drei 
aufeinander abgestimmten Präparaten auf, 
mit denen man morgens und abends Gesicht 
(sowie andere betroffene Körperstellen) be- 
handelt und pflegt. 

Aknederm'^ Waschgel wird angewendet zur 
medizinischen Hautwaschpflege, zur Unter- 
stützung der Behandlung bei Akne, Komedo- 
men, Pickeln sowie unreiner Haut. Es tritt 
beim täglichen Waschen an die Stelle von 
Seife. Die Anwendungsgebiete der Aknederm'^ 
Tinktur und Aknederm'^ Salbe sind alle For- 
men der Akne vulgaris, Folliculitis, Seborrhoea 
sicca et oleosa sowie Rosacea. 

Alle drei Präparate werden von Desitin Arz- 
neimittel, Hamburg, hergestellt. 

Nach der Waschgel-Anwendung werden mit 
der Tinktur die befallenen Hautpartien des- 
infiziert und von überschüssigem Fett und 
Talg befreit. Aknederm® Tinktur verhindert 
durch richtig dosierte Rückfettung ein Span- 
nungsgefühl auf der Haut. Die Salbe ist ent- 
zündungs- und keimhemmend sowie talg- 
lösend. Mit ihrer hautfarbenen Tönung hat sie 
einen zusätzlichen kosmetischen Effekt wie 
ein Make-up. Sie ist tagsüber dünn, abends 
stärker auf die befallenen Hautareale aufzu- 
tragen. 

Eine konsequente Aknederm®-Kur verbes- 
sert das Aussehen wesentlich. In schweren 
Fällen ist die Konsultation eines Hautfach- 
arztes ratsam. Alle Aknederm®-Präparate 
sind ohne Rezept in Ihrer Apotheke erhält- 

PR-Mitteilung 

Brandschutzvor- 
sorge sollte nicht 
nur am Arbeits- 
platz, in öffentli- 
chen Verkehrsmit- 
teln und Gebäu- 
den usw. getroffen 
werden, sondern 
auch für den pri- 
vaten Haushalt 
selbstverständlich 
sein. Denn gerade 
hier, wo der Mensch 
die meiste Zeit 
seines Lebens ver- 
bringt, lauern 
viele Brandgefah- 
ren. Zwar schreibt 
der Gesetzgeber in 
fast allen Bundes- 
ländern für Ölhei- 
zungen einen der 
DIN entsprechen- 
den Feuerlöscher 
vor. Aber was hilft 
der Feuerlöscher 
im Keller, wenn es 
in der Küche oder 
im Wohnzimmer 
brennt. 

Gerade im Haushalt können kleine Ursachen, 
wie z. B. entzündetes Fett, implodierende Fern- 
seher, liegengelassene Zigarettenkippen, bren- 
nende Tannenbäume, defekte Stromkabel, mit 
Streichhölzern spielende Kinder etc., ver- 
heerende Brände hervorrufen. Oftmals sogar 
mit Todesfolge I Um aber Entstehungsbränden 
wirkungsvoll entgegenzutreten, ist der sicher- 

Eine Oster-Uherraschung 
Was nimmt man mit zu einer Ostereinla- 

dung zum Mittag- oder Abendessen, zum 
Nachmittagskaffee oder Eiersuchen? Natürlich 
einen Strauß mit Frühlingsblumen, wie Nar- 
zissen, Tulpen, Osterglocken. Dazu ein freund- 
liches, nicht zu teures Mitbringsel, das auch 
nach Ostern noch viel Freude bereitet, das 
Pressopresso Servierset oder das Löffelset. 

Viele neue Freunde hat die Sitte der kleinen, 
starken, schwarzen Tasse Kaffee nach dem Es- 
sen bei uns gefunden, seit es Pressopresso von 
Nestle gibt. Dieser Bohnenkaffee-Extrakt aus 
einer besonderen Kaffeemischung zaubert im 
Handumdrehen starken Kaffee. Er besitzt den 
feincremigen Schaum und das kräftige Aroma, 
das man vom Espresso kennt und schätzt. 

Als Geschenk besonders attraktiv ist Presso- 
presso im Set. Da gibt es das Glas Presso- 
presso einmal zusammen mit zwei stilgerech- 
ten Moccatassen, zum anderen im Set mit 
sechs Moccalöffeln. Fehlt nur noch eine schöne 
große Schleife - und das Set ist als Geschenk 
komplett. 

Foto; Nestle 

ste Schutz: der Feuerlöscher In der Wohnung 
gehört er auf jeden Fall an einen zentralen 
Punkt, der von jedem Raum aus schnell zu 
erreichen ist. 

Für den Haushalt eignen sich am besten 
Pulver-Feuerlöscher, wie beispielsweise die 
COSMOS „Langzeit-Feuerlöscher" GN 6 oder 
GN 12, die für die Brandklassen AB und C ein- 
gesetzt werden. Sie löschen sowohl feste Stoffe 
^olz, Polstermöbel) als auch flüssige (Benzin, 
Öle) und gasförmige. Diese „Langzeit-Feuer- 
löscher" mit einem niclitrostenden Edelstahl- 
gehäuse wurden von der COSMOS-Feuerlösch- 
geräte GmbH, Mannheim, entwickelt. Ausge- 
stattet mit hervorragenden technischen Merk- 
malen. 

Bei diesen robusten, bauartzugelassenen 
GN-Geräten haben rechtzeitig erkannte Entste- 
hungsbrände im Haushalt keine Chance mehr. 
Feuer wird mit einem Hebeldruck sofort im 
Keim erstickt. Denn das im Edelstahl-Behälter 
gegen -äußere Einflüsse geschützte ABC- 
Qualitäts-Löschpulver beweist im Ernstfall 
stets Zuverlässigkeit. 

Jeder, der einen Feuerlöscher in seiner 
Wohnung installiert, sollte sich aber vorher 
mit der Handhabung des Gerätes vertraut 
machen. Denn wer die Bedienung beherrsdit, 
kann im Ernstfall auch schnell reagieren. 

Weitere Informationen erhalten Sie kosten- 
los durch die COSMOS Feuerlöschgerätebau 
GmbH, Mollstraße 40, Postfach 434, 6800 Mann- 
heim 1, Telefon (06 21) 44 10 01 und 44 10 02. 
Oder wenden Sie sich an das nächstgelegene 
COSMOS-Verkaufs- und Kundendienst-Büro, 
das Sie unter dem Stichwort „Feuerlöscher" 
aus den „Gelben Seiten" des Fernsprechbuches 
entnehmen können. 
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INSEL ALSEN/DÄNEMARK 
Ferlenhfiuser, Whg. a. Bauem- 
höfen. Nord-Ais Turlstservlca, 
Storegade 85D, DK-e47ö Nord- 
borg, Tel. 004 54/45 1634 

DQ Fr»4iag bl» Montag 

HOLLYWOOD   _ Fr./S«. 22.45 
Mel Brooks 
Höhenkoller 

HOLLYWOOD  13.30.4.- 
Fr.-So. Dm- Ololc« In Amerika 
Mo. + Di. AC DC 
Mi. + Do. Oatootio« 3 

f^HnSB Do. 15.4. 
J«sus Christ Superstar 

Kanenbeülei'ung laghcn ab tt 00 Un- Schüler StL,d.enl(:.i Ermarjigjng: 

Neue Lehrgänge In 
■ Maschinenschreiben 
• Kunschrlft 
beginnen am 27. April 82. 
Anmeldungen sofort unter 
Tel. 79091 (Sekr. Fa. Krumm) 
Unterricht In der Relchweln-Schule 
Stenografenverein 1897 
Langen E.V., OhmstraBe 20 

Langener 

Zeitung 

Tel. 0 6t 03/2 10 11 

AüTOKliVO Gravenbmch bei Neu-Isenburg 
I Teleton 0 61 02 / 55 00   

ANGENEHM WARM DURCH SPEZIALHEIZLÜFTER i 
FreHag bis Montag täglich 20.45 Uhr 

Walt Disney's neueste Abenteuer 

Pfoten" freunde auf acht 
Fuchs und Jagdhund schließen Freundschaft 
Kann das wohl gutgehen?  Scope-Farbfilm. 

FreUSaJSo. 23 Uhr    
DIE JUNGE UDY CHATTERLY  

Dlen^ag bis Donnerstag täglich 20.45 Uhr 
George Hamllton, Lauren Hutton 
ZORRO MIT DER HEISSEN KLINGE 
oinlri^ IV Sind Sie überrascht, daß Zorro einen Sohn hatte? Scope-Farbfllrn 

Eröffne am 13. April 1982 

Praxis fUr Naturhellverfahren 

Zita Przlbylla 
HEILPRAKTIKERIN 

Gartenstraße 84 — 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 2 58 78 

Nützen Sie die Ostertage zu einem Besuch bei WEKUmat! 
Samstag, 10. April von 9 bis 14 Uhr Beratung und Verkauf! 

Oster Samstag, 14 • 18 Uhr 
Oster-Sonntag,' 13 -18 Uhr 
Oster-IMontag, 13 -18 Uhr 

1 Freie 
/ Küchenschau 

(ohne Beratung u. Verkauf) 
Kaufen Sie keine Küche, bevor Sie bei WEKUmat waren! 

iii]=i:4iimatl 
Größtes Küohenwerk am Untermain 
8751 Elsenfeld/Rück, Tel. (06022) 4041 
Verkauf tägl. 9-18.30 Uhr, 
Sa. 9 -14 Uhr, La. Sa. 9-18 Uhr » x» i 

Die Profis für den Innenausbau! I 
Holzdecken — Dachstuhlausbau — Da-^hflächenfenster — I 

Trennwände. | 
I OLZHANDEL I 

INNENAUSBAU 
Telefon (06151) 54400, Frltz-Dächert-Weg 37 

6100 Darmstadt-Eberstadt 

Die 

QMtentMöloeüxAussie&lu 
ist perfekt! 

I Zu besichtigen im 1. Stock des Seitenhauses, t 

♦ Qualitäts-Gartenmöbel ♦ 
♦ der führenden Fabrikate 

Praxis Dr. Wilkens 
Ellsabethenstraße 7, Langen 

Urlaub vom 12. bis 23. April 1982 
Vertretungen: Dr. Rauschenbach, Telefon 22775 

Dr. Mentzel, Telefon 73415 
Dr. Block, Telefon 23464 
Dr. Lembke, Telefon 23331 
ab 19. 4. 1982 Dr. Dworeck, Telefon 28787 LEPRA 

Iba. 7 Jahre aft. in der vorigen Wodre , 
von unserem Arzt In D|ll(oronl (IMali,' 
\ Sahelzone) fotografien Die Lepra- 

i J 
^ Langen, 

BACH 
Fahrgasse 17, Telefon 2 35 12 

(Parkplatz auch im Hof) 

TIP des Monats! 

Damen: 
Waschen und Legen 
Herren: 
Faconschnitt  

Oer Friseur-Salon 
Für Damen, Herren und Kinder 

06103/22134 
6070 Langen, Wallstr. 12 

Web-Teppiche 

reine Schurwolle — erste europ. Markenfabrikate 
— schöne Dessins 

250/350 cm 
2575,— 
2209,— 
1840,— 
1665,— 
1230,— 
900,— 

200/300 cm 
1445,— 
1140,— 
1125,— 
838,— 
790,— 
645,— 

Brücken und Vorlagen 

90/180 cm 
425,— 
290,— 
219,— 
215,— 
155,— 

90/160 cm 
310,— 
250,— 
220,— 
198,— 
149,— 

170/240 cm 
995,— 
583,— 
550,— 
386,— 

70/140 cm 
212,— 
190,— 
134,- 
189,— 
95,— 

60/120 cm 
195,— 
223,— 
87,- 
70,- 

BACH 
Fahrgasse 17 • 6070 Langen 
Telefon 06103/23512 

eine Markenelnbauküchenzeile 
von ALNO: das bedeutet höchste 
Qualität zum günstigen Preis. Das 
bedeutet Funktion und Gemütlich- 
keit. Besuchen Sie unsere Küchen- 
ausstellung und überzeugen Sie 
sich selbst! 

DiETRiOl 
EINRICHTUNGSHAUS 

Ihr Spezialist 
in allen 

Einbaufragen 

ülier 150 mtr. Schaufarwtarfroiit 

MaienfeldstraBe 15 
6072 Drai«ich-Dreiaich«nhaln 

Telefon 0 61 03 / 8 48 20 

POICTkS 

Ihre alte Küche gefällt Ihnen nicht 
g. mehr - PORTAS modernisiert 

preisgünstig alte Küchen in • 
Traumküchen. Nach Ihren Vor- 
stellungen in aktuellen Küchen- 

In einem Tag wird preiswert 
aus Ihrer alten Tür eine phan- 
tastisch „neue"! 
Durch die PORTAS-Kunststoff- 
ummantelung z.B. in Eiche, 
Nußbaum, Teak usw. ^iniifliir Mahagoni usw. 
PORTAS erneuert Türen und Küchen - überall in Deutschland - führend in Europa. 
Besuchen Sie unser neueröffnetes Türen-& Küchenstudio, Rüsselsheim, Hasenorund, Industrie- 
gebict, Mqnggnstraße 4, Öffnungszeiten: Mo.-Fr. 9-12,14-18, So. 9-14, So. 10-12 Uhr. 

iMw jmu:w Mahagoni usw. 

AHeinverartjeiter für den GroBraum Frankfurt/M. und Offenbach/M. 
PORTAS Deutschland GmbH 
Dieselsbaße 1 -3,6057 Dietzenbach-Steinberg 
■g 06074-4040 <g06142rJ31a3- m 
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Vereinsleben 

Kleintier- 
zuchtverein 

1903 Langen e.V. 

OSTERFEIER.Ostarsonntag, 11.4., 
14.30 Uhr für unsere Kinder und 
Mitglieder Im Vereinslokal Gast- 
haus „Zum Lämmchen". Tellnah- 
mekarte nicht vergessen. 

Der Osterhase 

Turnverein 
1862 e.V. 

Alle ehem. TV-Spielleute treffen 
sich mit Frauen am 17. 4., um 20 
Uhr Im Foyer der TV-Gaststätte. 

F. Breldert 

1. FuBball-Club Langen 
Vorstandssitzung am Dienstag, 
dem 13. 4., 20 Uhr im Clubhaus. 
Mitglladerversammlung am Frei- 
tag, dem 23.4., um 20 Uhr im Club- 
haus. 
Tagesordnung: 
1. Begrüßung 
2. Bericht des Vorstandes 
3. Bericht des Kassierers. 
4. Bericht der Kassenprüfer . 
5. Entlastung 
6. Verschiedenes. 
Anträge müssen bis zum 21. 4. 
1982 bei der Geschäftsstelle Koll- 
witzstr. 16 eingereicht werden. Um 
zahlreiches Erscheinen wird gebe- 
ten. 

Verkehrs- und 
Verschönerungsverein 
1877 Langen e.V. 
Einladung zur Jahreshauptver- | 
Sammlung am Freitag, dem 23. 
April 1982, um 20 Uhr in der Gast- I 
Stätte „Lämmchen", Schafgasse. ' 
Tagesordnung: 
1. Begrüßung 
2. Bericht des Vorstandes und 

Vorschau 1982 
3. Bericht des Kassenleiters 
4. Aussprache zu TOP 2 und 3 
5. Bericht der Kassenprüfer 
6. Entlastung 
7. Wahl eines Kassenprüfers 
8. Anträge 
9. Verschiedenes. 
Anträge sind bis spätestens 16. 
April 1982 beim 1. Vorsitzenden, 
Werner Wienke, Dieselstr. 8, 6070 
Langen, einzureichen. 

Jahrgang 1906/07 
Wir treffen uns am 15. 4. 1982, 17 
Uhr In der TV-Gaststätte. 

Jahrgang 1909/':0 
Wir treffen uns am Donnerstag, 
15. 4. 1982, 16 Uhr im Naturfreun- 
dehaus. 

•••nur ein Katzen- 

Sprung zur S-Bahn 
Erzhausen bietet besonders chice ^ 
1-Familien-Häuser - und es sind wirk- 
lich nur 3 Gehminuten bis zur S-Bahn. 

Ihre Verlobung geben bekannt 

»« ^oßlee/iSeJiAiwg 

Ostern 1982 

Eppertshäuser Weg 3 
Rodgau 2 

Rheinstraße 8 
Langen 

Ein Angebot, das 
sicher gleich doppelt 
gut ankommt: Das 
Stadthaus ist neu! 
Funktional geschnitten 
besticht es durch 119 
qm Wohnfläche (bzw 
ca. 160 qm Wohn- 
fläche, wegn das Dach- 
geschoß ausgebaut 
wird). Die Verarbeitung 
ist als exceilent zu 
bezeichnen. Gute Ver- 
bindungen nach Darm- 
stadt (10 fvlln.) und 
Frankfurt (20 l^ln.) 
Zum Verkaufsbeginn 
haben wir ganz beson- 
ders gute Finanzie- 
rungskonditionen 
anzubieten. Die Preise 
(Festprei&e) ab DM 
335100,— Ind. einer 

Einzelgarage, Grund- 
stück und Erschlie- 
ßung sowie vorberei- 
tetem Dachausbau 
(Treppe und Fenster) 

infomiationen und 
Beratung In unserem 
Musterhaus In Erz- 
hausen, BahnstraBe, 
Tel. 0611/7904222. 
Sonntag und Montag 
Sonderberatung 
von 14.00—18.00 Uhr 

Verbundpflaster 

— Waschbeton — 
Hof- und larrassenlMlag 

liefert und montiert 
zuverlässig: 

EULER — Tiefbau 
Telefon 06186/7110 

Langener Zeitung 
061 03/21011 

iSSlÄs« 

Es lohnt sich immer 
die A N Z E I G E N 

in der Langanar Zaituig 
zu t>eachten 

" »UUWtbl 

HEIMAT 
NEUE HEIMAT 
SÜDWEST 
Hamburger Allee 2-10 
6000 Frankfurt 

küchen 

Geschäftliches 

Gerüstverleih 
Hetz-, Stahl- u. Rollgerilste 

Karl Lötz 
Ernst-LudwIg-StraBe 47 

6073 Egeisbach • Tel. 06103/49622 

I 

J 

1 
fda 

• 

1 

1 

I* 

1 

1 

I 

1 

Kommen Sie in das gröBtc ^ 
Küchenspezialhaut auä dem 
Dreieich-Gebiet! Bei^ns finden Sie auf über 1000 m' Ge- 
schäfts- u. Ausstellungsräume 
in drei Etagen «Ine Rieten* 
autwehi modemer Einbau- 
küchen. Für jeden Geldbeutel 
das Richtige! 

individuelle Planung u. 
Beratung durch geschulte 
Fachberater 

0 auch Altbauten und schwie 
rige Grundrisse 
Einbau- und Montage durch 
zuverlässige Spezialmon« 
teure 

# Elektro- und Wasser- 
inslallatioh 

% Riesenarbeiten 
# reelle Preise 
9 Garantie bis 5 Jahre 
# Kundendienst 
Sonntags freie Küchenschau 
von 14 - 17 Uhr. 
KEIN VERKAUF! 

f 

f 

f 

f 

€ 

€ 

€ 

f 

f 

f 

immobill$n 

Partner gesucht. Zum Kauf oder 
Bau eines 2-Fam.-Hauses in Lan- 
gen bzw. näherer Umgebung. 

Telefon 06105/23334 

Möbl. Zimmer und Küche zu ver- 
mieten. 

Telefon 27588 

Zu verkaufen im Zentrum Langen 
Reihenhaus, allerbeste Ausfüh- 
rung. Beziehbar in 3 Monaten. 

Telefon 0 61 03 / 2 55 39 

MOFAS: 
Große Auswahl 

ab DM 766,- 

Werner & Dutine 
Fachgeschäft seit 1897 

Frankfurter Straße 9 ■ Langen 
Telefon 06103/23548 

KFZ-Markt 

Verkaufe OPEL GT A-L, 
Bj. 73, neu lackiert, Alu- 
Felgen, 90 PS, VB. und 
Spar-Mini, guter Zustand, 
39 PS, Extras, VB 2.300,— 

Telefon 0 61 03/2 10 11 
oder abends 2 13 51 

Ihr Auto macht Ihnen Sorgen 
Wir reparieren alle Fabrikate.PanrMjnhiile, 

InspeMfonen.'TUV im Hause.. . 
Waschen und RÖlieren 

AUTO-KOTTfJIEIER GiMBH Siemehsslr 6 (am loom-Mnrkt/B 3) 
6073 Egelsbach Tel Ö61 03/42226. 

MOIXIDA-Vertragshäridler 

Gesunde, sehr liebe kastrierte 
Katzen (Wohnungstiere), schwarz, 
grau getigert und weiß, umstände- 
halber In gute Hände abzugeben. 

Telefon 06103/24591, abends 

Verkäufe 

Neue und gebrauchte Markenkla- 
viere ab DM 2500,-- 

Klavierstimmer B. Werner 
Telefon 06 11 / 44 49 45 

6070 Langen, 
Lutherstraße 26-28 

Tel. 0 61 03 / 2 40 21 
Internationale Mobelspedilion 

Osterei 
bei Foto-Hahn 

Color-Labor — Langen 
August-Bebel-StraBe 8—12 
FuJI-FHm (KB oder Pocket) 
24 Aufn., mit Entwicklung 

nur DiM 4,90 

Für Ihre Familie die Privathaft- 
pflicht, bei uns nur DM 65,10. 
SVI oHG Maresch u. Brugger, 
Tel.: 0 61 037 2 30 64. 

Ihre Hundehaftpfllcht-Varsl- 
cherung bei uns nur DM 75,60 
SVI oHG Maresch u. Brugger, 
Tel.; 061 03 / 2 30 64. 

Spedition ■ Umzüge 

— Lagemng — 

Zuverlässig • Sorgfältig • Preisgerecht 
Schleussnerstr. 54 • 6078 Neu Isenburg ■ Tel. 06102/22251-52 

Herzlichen Dank allen, die mich zu meinem 

80. GEBURTSTAG 

mit soviel Geschenken und Blumen erfreuten. 
Besonderen Dank allen Bekannten, Nachbarn, der Geschäftsiei- 
tung und Belegschaft der Fa. Schiess-Nassovia, Herrn Balde 
dem Kleintierzuchtverein, der Bezirkssparkasse Langen, derri 
Jahrgang 1901/02, meinen lieben Hobby- und Kegelfreunden 
von der Post, Herrn Oberamtmann Müller und Frau Buchberger 
vom Postamt Langen für das schöne Telegramm sowie meinen 
lietien Bekannten aus Oberhessen. 

Schnaingartenstraße 22 
6070 Langen, Im April 1982 

Männliche Arbeltskraft 
(auch rüstiger Rentner angenehm) 
für täglich 3 bis 4 Stunden von Reinigung In Langen sofort ge- 
sucht. Führerschein Klasse III erforderlich. 

Reinigung „Wie Neu" 
Stresemannring 7, 6070 Langen, Telefon 28700 

Der erste Videorecorder 

mit der Universal-Bedienung 

für nah und fern: 

iVIITSUBISHI HS-310 E 

Dieses einzigortige 
Komfortdetail hat nur der HS-310 E 
von MITSUBISHI. Was Sie damit 
alles fernsteuern können,zeigt Ifinen 
gern Ihr MITSUBISHI-Fochhöndler. 

MfTSUBtSHt 
ELECTRIC 

Kuntertxinte 
Osterübenaschungen 

2698,- 

Radio 

Latlofiex weiß, 

wie man 

riclitis 

sdliäfl 'HFTTTTTTTTT 
deshalb wird die Wjrt)el- ■£' » •'IIIII# 

sauie in Laltoflex - Betten ~ ^ 
richlfflbehandeltl Lattollex-Betten lassen sich jedem Rgcken exakl anpassen Kopf-, 
FuB- und Sitzverslellung befinden sich an der anatomisch richtigen Stelle Die Schuller- 
absenkung sorgt für eine gut« Lage der Halswirtselsaule. hilft das Arm-/Schultersyn- 
drom zu vermeiden, Dte Matratze ist auf die Unterfederung abgestimmt und ubertragt 
deren Wirkung auf den Schldfer. Sie besteht aus einem Schaumkern mit querlaufenden 
Ausschnitten, den Kavernen. Kopf- und Fußteil sind anschmiegsam, die Längsseiten 
haben eine fesfe Sitzkante. Lattoflei-Rshmen lassen sich in Jedes Bettgestell ein- 
legen- 10 Jahre Garantie auf des ganze Bett! 

DiETRiCH 
EINRICHTUNGSHAUS lalltDHi 

I Bl   J MTTSYSTIM 
Ihr SpMiallst In allan Klnbaufrag^n 

— Ober 150 m Schaulensterfront — 
Maienfeldstr. 15 • 6072 Dreidich-Dreieichenhain 

Telefon 06103/84820 ^ 

Warum nicht gleicti zu 
den Profis? 

# Mauertrockenlegung/Drainage 
# Schlmmel*Salpetert>o8elti0ung 
# Flachdachsanlerung 
# Terraiienabdichtung/ 

Fliesenarbeiten ^ ^ 
Bautenschutz in Rödermark 
Telefon: 06074/70690 
Mitglied im Deutschen Holz- • und Bautenschutzverband. 

FMBFEmSEHOERXn • VIDEO-OEUXTE • Hin STEREO-STUDIO 
MEISTERBETRIEB • SüdlicheRlngstraBe69 • 6070Langen 

Telefon 06103/21158 
Fachgeschäft für HiFi - TV-Color ■ Video ■ Radio 

Wir verkaufen nicht nur. 

wir reparieren auch. 

. in LJberdachurtgen 
i Holz-Pergolen 
H Wintergärten 
B XAjrdächer 
J Zierzäune 
^ Vor+aauten 
ITterrasser> 

Überdachungen 
A Festpreise - Nach Maß I 

• * • Wartungsfrei; 
[0 0611/294111 

TÜV-Vorfahrten und Kfz-Zulassungsdienst 

VERSICHERUNGSBÜRO LANGEN 

^ Ihr Partner fürs Bausparen 
Redifssdiutz- AA im statt   ■■■II Bausciaricans« 

©VICTORIA  
Ub«m-,Kr«nkan-und Soch'»fildwnm9«>i 

)aratiinn nhar fnlnanHa ->g 

I M*liw AiMctMltt: 

Versicherungen aller Art [ich tjltte um Beratung 0t)er folgende 

Inh. F. Gotta + W. Staitz 

Annastraße 16 • 6070 Langen 

Telefon 0 61 03 / 2 84 04 
«• 

Geschäftszeiten: 
Montag bis Freitag 10.00 — 18.30 Uhr 

I Name, Vomama 

Strafia. Haua-Nr. 

i PoaHaltzahl, Wohnort 

j Voflwahl «wwfvii 

Beilage 

für LANGEN UND EGELSBACH HEIMATZEITUNG FÜR DREIEICH 

0B 

und Unterhaltung 

M EGELSBACHER 

^ NACHRICHTEN 
mU d«n amthchon B*kanntmaehungon lur di« G«m«lnd« Egeitbach 

Flickwerk auf der Startbahn 

Große Verspätiing^en wegen Sperrung einer Piste 

Man soUte es nicht für möglich halten: Auf 
Rhein-Main, dem bedeutendsten Flughafen von 
Kontinental-Europa, sind neuerdings stunden- 
lange Sperrungen einer der beiden Start- und 
Landebahnen an der Tagesordnung. Die Folgen 
sind Verspätungen im internationalen Flugver- 
kehr von teilweise erheblich mehr als einer 
Stunde — und das während der österlichen Rei- 
sewelle. Der Grund: Auf der Nordbahn des 
Frankfurter Flughafens konnten dringend not- 
wendige Reparaturen nur provisorisch vorge- 
nommen werden. Alle paar Tage lösen sich beim 
Abheben der großen Jets Teile der asphal- 
tierten Ausgleichsstücke. Das dadurch ent- 
stehende Loch zwingt zur Sperrung der Piste, bis 
der Schaden mehr schlecht als recht behoben ist. 

Am Samstag um 13.05 Uhr tat sich beim Abhe- 
ben eines Jets auf der Nordbahn in der Nähe der 
Rollbahn Golf ein fast zwei Quadratmeter gro- 
ßes Loch auf. Bis 16.49 Uhr dauerte die Behe- 
bung des Schadens. In der Zwischenzeit stand 
für den gesamten Flugbetrieb nur die Südbalin 
zur Verfügung. 

Am folgenden Tag hob mit einer TriStar der 
LTU gleich an zwei Stellen die Schwarzdecke 
der Piste ab. Die Schadensstelle war nur zwei 
Dutzend Meter von dem Loch entfernt, das sich 
am Vortag aufgetan hatte. Wieder mußte die 
Nordbahn gesperrt werden. Dies geschah um 
11.31 Uhr. Erst am nächsten Morgen um 6 Uhr 
stand sie wieder für den Flugbetrieb zur Verfü- 
gung. Deswegen mußten zahlreiche Maschinen 
Warteschleifen drehen, bevor sie zur Landung 
ansetzen konnten. Auch bei den abfliegenden 
Maschinen bildeten sich lange Schlangen. 

Der rund tausend Meter lange Pistenabschnitt 
zwischen den Rollbahnen Golf und Hotel befin- 
det sich in einem miserablen Zustand. Die 1956 
eingebrachte Betondecke ist den Belastungen 
schon lange nicht mehr gewachsen. Bereits nach 
wenigen Jahren zeigten sich Setzrisse, die immer 
größer wurden. Piloten kritisierten diesen Ab- 
schnitt der Start- und Landebahn als ..Kartoffel- 
acker in Beton-Bauweise". Um wieder eine ebe- 
ne Oberfläche auf dem schlimmsten Abschnitt 
herzustellen, wurde 1979 in einer Nacht zwischen 
22 und 6 Uhr auf einem 120 Meter langen Ab- 
schnitt der Beton einige Zentimeter tief abge- 
schlossen und gleich darauf eine Schwarzdecke 
aufgebracht. Die Bauingenieure hatten für diese 
Arbeiten eine Sperrung der Startbahn für 36 
Stunden gefordert. Doch die Bundesanstalt für 

Flugsicherung legte ein Veto ein. weil dadurch 
der gesamte internationale Flugverkehr durch- 
einander gerate. Zum letzten Mal war 1960 für 
Instandsetzungsarbeiten eine Tagsperrung der 
Piste zugestanden worden. 

Daß die moderne Bautechnik nicht zaubern 
kann, zeigt sich jetzt immer deutlicher. In immer 
kürzeren Intervallen treten Schäden auf. Die 
Bauingenieure wundem sich darüber nicht. Bei 
der nächtlichen Roßkur mußte bei den Fräs- 
arbeiten am Beton Wasser eingesetzt werden. 
Nur drei Stunden standen zur Verfügung, um 
mit Sandstrahlgeräten und mit Flammen aus 
Gasflaschen die Oberfläche zu trocknen und die 
Schwarzdecke aufzutragen. Die Risse im Beton 
haben sich längst auch durch die Schwarzdecke 
fortgesetzt, die inzwischen wie ein Fleckentep- 
pich aussieht und zudem schlecht auf dem Beton 
haftet. Eigentlich müßte die ganze Decke erneu- 
ert werden. Doch selbst eine provisorische Repa- 
ratur unter Verwendung von Haftklebem erfor- 
dert 36 Stunden, die den Bauleuten nicht zuge- 
standen werden können. 

So kann sich jederzeit wiederholen, was vor 
Ostern geschehen ist. Zu einer richtigen Sanie- 
rung, die drei Monate erfordert, besteht erst eine 
Chance, wenn die Startbahn 18 West im Sommer 
1984 zur Verfügung steht — falls nicht ein Bau- 
stopp einen Strich durch die Terminpläne macht. 
So lange muß die Flughafen AG. müssen die 
Luftverkehrsgesellschaften mit Flickwerk le- 
ben- khm. 

Nicht nachahmen 
Ein folgenschwerer Unfall im Haushalt, wie er 

überall vorkommen kann, passierte am Oster- 
samstag in Neu-Isenburg, und sollte zu denken 
geben. Ein 52jähriger Mann wollte in seinem 
Flur einen Teppich mit Benzin reinigen. Dabei 
geriet der Teppich in Brand, und das Feuer brei- 
tete sich schnell auf das Treppenhaus aus. Der 
Mann und seine Frau konnten sich durch einen 
Sprung aus dem Fenster im Parterre retten, hat- 
ten aber so starke Brandverletzungen und 
Rauchvergiftungen, daß sie ins Krankenhaus 
mußten. 

Eine vierköpfige Familie im 1. Stock konnte 
nicht mehr über die Treppe flüchten und seilte 
sich mit zusammengeschnürten Decken durchs 
Fenster ab. Es entstand' Sachschaden in Höhe 
von 30 000 Mark. 

Gesetzliche Aufgaben liegen brach 

Es geht auch um die Trinkwasserversorgung 
Eine schlechte Koordination zwischen hauptamtUchen Beigeordneten des Umlandverbandes Ist 

e ner der Punkte, die der SPD-Parteivorsitzende des Umlandbezirks, der Langener Heinrich Bettel- 
hauser und der Fraktionsvorsitzende seiner Partei im Umlandverband. Dr. Rembert Behrendt, rü- 

a'^ Beitrag die Veröffentlichung des LZ-Gesprächs (siehe 9. April) fort. Ab- schließend berichten wir am Freitag über die S-Bahnpläne. die möglicherweise für Langen empfind- 
lich verwassert werden. 

Sue dl^SLlwke v^m ^toÄ&t" 
Snnn# WO Quadratmeter großer Abschnitt mußte notdürftig gefUckt werden. Dazu mußte am 
ne Stj^ eine ^h^tmlschanlage hochgefahren werden. Mehr als 18 Stunden lang stand nur ei- 

Sli »'e Folge waren mehr als eü^ttadige Ve^t^^^^ schlechten Sichtverhaltnissen wäre der gesamte Flugbetrieb zusammengebrXn. 

In einem Interview fragten wir den Vorsitzen- 
den des SPD-Umlandbezirks, den Langener Ma- 
gistratsdirektor Heinrich Bettelliäuser. über die 
Arbeit des Umlandverbandes. Dazu meinte Bet- 
telhäuser: 

..Ich möchte einmal auf die Problematik der 
Trägerschaftsaufgaben hinweisen. Es ist in der 
Tat so, daß der Verband nur sinnvoll arbeiten 
kann, wenn er die ihm durch das Gesetz zugewie- 
senen Trägerschaftsaufgaben voll in Angriff 
nimmt. Die Ahfallwirtschaft ist eine der Kem- 
aufgaben des Verbandes. Es ist geplant, im Be- 
reich des Frankfurter Osthafens eine Abfallbe- 
arbeitungsanlage zu installieren. Die Verhand- 
lungen zwischen dem Verbandsausschuß und der 
Stadt Frankfurt haben allerdings noch nicht zu 
einem Ergebnis geführt. Mit Sorge stellen wir 
fest, daß sich die Stadt Frankfurt gegen die Aus- 
schöpfung der Kompetenzen des Umland Verban- 
des wehrt. Das gilt auch bei bestehenden Anla- 
gen. 

Auch die Mülldeponie Buchschlag berührt eine 
Aufgabe des Verbandes. Die Stadt Frankfurt be- 
hält diese Deponie Ip J^iren Hän(}er> ynd führt 
dort zur Zeit einige umweltpolitisch bedenkliche 
Maßnahme durch. Ich denke da an die Beton- 
ummantelung des gesamten Bereiches." 

LZ: Deren Wert umstritten ist, die aber ein 
Heiden-Geld kostet. 

Bettelhäuser; Etwa 25 Millionen Mark. 
LZ: Und das, obwohl die Deponie nurnoch we- 

nige Jahre genutzt werden kann. 
Bettelhauser: Nicht zuletzt durch die schwieri- 

gen Verhandlungen zwischen dem Umlandver- 
band und der Stadt Frankfurt ist eine Situation 
entstanden, die sehr unbefriedigend ist und be- 
fürchten läßt, daß die schwierigen Abfallproble- 
me, die in den nächsten Jahren auf uns zukom- 
men, nicht mit der notwendigen Sorgfalt gelöst 
werden können. 

Da wir gerade bei den Trägerschaftsaufgaben 
sind: Eine sicher genau so wichtige Aufgabe ist 
die Vereorgung des gesamten Rhein-Main-Ge- 
biets mit Trink- und mit Brauchwasser. Der Ver- 
band hat durch gesetzlichen Auftrag die Be- 
schaffung und Bereitstellung des Wassers zu be- 
sorgen. Die Verteilung ist dagegen eine Aufgabe 
der Versorgungsuntemehmen. Die SPD hat be- 
reits vor längerer Zeit Initiativen in den Ver- 
bandstag hineingetragen, die den Verbandsaus- 
schuß zwingen sollen, seinen gesetzlichen Kom- 
petenzen eher zu entsprechen. Was ist bisher ge- 
schehen? Es sind Verträge abgeschlossen worden 
zwischen dem Umlandverband und einzelnen 
großen Wassererzeugungs- und Verteilungsun- 
ternehmen wie den Stadtwerken Frankfurt und 
einipen Zweckverbänden. Diese Verträge, die 
1979 zustandekamen, sahen vor. daß der Um- 
landverband eine umfassende Wasserbilanz für 
das gesamte Gebiet erstellt. Geschehen ist 
unserer Kenntnis nichts. Deswegen wird die 
SPD in einer der nächsten Sitzungen des Ver- 
bMdstages die Erfüllung der geschlossenen Ver- 
träge und die Überwachung der damit übernom- 
menen Pflichten mit großem Nachdruck fordern. 

(Fortsetzung auf Seite 4) 

Aus dem Gerichtssaal: 

Das Schwurgericht des Landgerichtes Darm- 
stadt verurteilte den in Offenbach wohnenden 
Jugoslawen Vidosav Jovanovic zu 10 Jahren Ge- 
fängnis wegen eines Totschlags und eines Tot- 
schlagsversuchs. Das Gericht befand den 
41jährigen Kraftfahrer für schuldig, am Sonn- 
tag. den 30. 8. 1981 in Offenbach auf seine beiden 
Schwäger in Tötungsabsicht geschossen zu ha- 
ben. Einer der beiden starb. 

Der Jugoslawe hatte im Jahre 1960 die Lands- 
männin Janiza geheiratet. Aus der Ehe gingen 
zwei Söhne hervor, die heute 17 bzw. 19 Jahre alt 
sind. In den ersten Ehejahren war das Zusam- 
menleben harmonisch und gut. 1969 beschloß die 
Familie, nach Deutschland zu gehen; man wollte 
hier arbeiten und den Kindern eine bessere Zu- 
kunft geben. Der Vater zog sodann nach Offen- 
bach. wohin ihm 1971 Frau und Kinder folgten. 

Der Haussegen fing jedoch bald an, schiefer 
und schiefer zu werden. Immer häufiger kam es 
zu familiären Streitigkeiten: man lebte sich zu- 
nehmend auseinander. 1978 will der Angeklagte 
erst erfahren haben, daß seine Frau elf Jahre äl- 
ter ist als er. Als stolzer Serbe fühlte er sich be- 
trogen und in seiner Mannesehre zutiefst ver- 
letzt. Für ihn brach angeblich regelrecht eine 
Welt zusammen. Er beabsichtigte die Scheidung. 
Die Ehefrau wollte diese jedoch mit Rücksicht 
auf die noch minderjährigen Kinder nicht. 

Schließlich vermutete die Frau, daß hinter al- 
ledem eine andere Frau stand. Sie stellte ihren 
Mann zur Rede; hierbei soll der Angeklagte zuge- 
geben haben, seit mehreren Jahren ein intimes 
Verhältnis zu einer fremden Frau zu haben. Die 
familiären Spannungen wuchsen. An Wochenen- 
den und Feiertagen kam es vor, daß der Vater 
ganztägig nicht zu Hause war. Die Ehefrau, die 
sichtbar gezeichnet zur Verhandlung erschien, 
gab an. hin und wieder auch von ihrem Matm ge- 
schlagen worden zu sein. 

In ihrer vereinsamten Hilflosigkeit wandte sie 
sich an ihre beiden Brüder Milo und Mile. die ihr 
Unterstützung zusagten. Am 29. 8. 81 saß Milo. 
der ältere der Brüder, in der Wohnung des zer- 
strittenen Ehepaars, um zu schlichten. 

Totschlag 
Der Angeklagte trat jedoch sofort geringschät- 

zig und aggressiv auf. Der Schwager erkannte, 
daß die Situation ungünstig für eine Unterre- 
dung war und verließ die Wohnung. Die Ehefrau 
des Angeklagten war über das unfreundliche 
Verhalten ihres Mannes beschämt und folgte ih- 
rem verwirrten Bruder in dessen Wohnung. Am 
späten Nachmittag gesellte sich Mile. der jünge- 
re Bruder zu ilinen; dieser begleitete seine 
^hwester auch zurück in ihre Wohnung, denn 
sie hatte Angst, von ihrem Mann wieder geschla- 
gen zu werden. 

Zunächst ging es dort freundlich zu. Plötzlich, 
die Frau war gerade in der Küche beschäftigt, 
kam es zu einer groben Keilerei unter den Män- 
nern. Der Angeklagte soll hierbei auch mit ei- 
nem eisernen Schlagring zugeschlagen haben. 
Die Rauferei endete jedoch oline größere Ver- 
letzungen der Kontrahenten. Tags darauf be- 
schlossen Milo und Mile nach ilirer Schwester zu 
sehen. Sie waren in Sorge, daß ihre Schwester 
aufgrund des vorangegangenen Vorfalls wieder 
einmal von ihrem Mann malträtiert wurde. 

Nach mehrmaligem Leuten öffnete die Schwe- 
ster die Tür, bat jedoch ihre Brüder wieder weg- 
zugehen, denn die Lage habe sich wieder beru- 
higt imd sie wolle keinen neuen Anlaß zu Strei- 
tigkeiten geben. Da wurde plötzlich die Woh- 
nungstür von innen aufgerissen, Vidosav stand 
mit gezogener Pistole da und schoß unverhofft 
aus nächster Nähe auf seine beiden Schwäger. 
Mile wurde von sechs Schüssen getroffen, die 
ilim Leber imd Lungenteile zerfetzten: er brach 
blutüberströmt zusammen und starb kurze Zeit 
später an den Folgen seiner Verletzungen. Milo 
erhielt einen Steckschuß in die Hüftgegend und 
ist seitdem nur noch bedingt arbeitsfähig. 

Nach Auffassung des Gerichts lag hier kein 
heimtückischer Mord vor. sondern lediglich ein 
Totschlag und ein Totschlagsversuch. In Anbe- 
tracht des brutalen Vorgehens verhängte es die 
zehnjährige Freiheitsstrafe und blieb damit zwei 
Jahre unter dem Antrag der Staatsanwaltschaft. 

Heule in der LZ: 

86. Jahrgang 
Nr. 29 

Triumph schöner Stimmen 
Chor aus Kämten begeisterte 

Vom Fanfarenmarsch 
zum Musical 
TV-Blasorchester gab Konzert 

Neuer Treffpunkt Teestube 

Veranstaltungen 

Sport vom Wochenende 
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Katastrophen in Deutschland? 

Ja, ich erinnere mich noch an die Bilder von 
Überschwemmungen, die ich im Femsehen sah. 
Ich erinnere mich noch an die Fabrik in Bruch- 
köbel, die durch eine Explosion ihre Umgebung 
in Mitleidendschaft zog. Ich erinnere mich auch 
noch an die Gasexplosion in unserer Nachbar- 
schaft, z. B. an die in Wiesbaden, dort wurde eine 
Familie in wenigen Sekunden obdachlos. 

Ich erinnere mich aber nicht an Bilder, die zei- 
gen, wie sich einer unserer zu Schaden gekom- 
menen Mitbürger über eine warme Decke freut, 
oder wie jemand seine nassen Kleider gegen 
trockene tauscht. Doch wo kommen solche 
Decken, solche Kleider her? Wer leistet in diesen 
Fällen sofortige und unentgeltliche Hilfe? 

Zum Beispiel das Rote Kreuz, welches Klei- 
derspenden für solche Unglücksfälle einlagert. 
Hierbei muß jedoch zwischen brauchbaren und 
weniger brauchbaren Kleidungsstücken unter- 
schieden werden. Die besseren Kleidungsstücke 
werden wie schon erwähnt eingelagert, die ande- 
ren werden einem Recyclingverfahren unterzo- 
gen. Das heißt, daß die Fäden aus den Klei- 
dungsstücken gezogen werden. Diese Fäden wer- 
den dann wieder zu neuen Produkten verarbei- 
tet, z. B. zu Decken. 

Wenn man jetzt wieder seine Sommerkleider 
hervorholt und die Winterkleidung in die hin- 
teren Ecken des Schrankes verweist und einem 
dabei Kleidungsstücke in die Hände fallen, die 
man nicht länger behalten will, so sollte man 
diese nicht einfach wegwerfen. Diese Kleider 

kann man zum DRK-Langen bringen, sie täglich 
vor den Türen des DRK-Heims, Zimmerstraße 
8—10, in Langen abstellen oder dienstags von 19 
bis 20 Uhr hinter dem Hallenbad (Schotten) ab- 
geben. „Helfen Sie helfen! Das DRK-Langen 
dankt Ihnen dafür." 

Nähkurs für 

Hobby-Schneiderinnen 
Die neuen Nähkurse für Anfänger und Fortge- 

schrittene, veranstaltet von der evangelischen 
Mütterschule, beginnen am Mittwoch, dem 
21. April, vormittags von 8.30 bis 11.30 Uhr und 
abends von 19 bis 22 Uhr. Der Unterricht findet 
wöchentlich statt, die Kursgebühr für Bmal 3 
Stunden beträgt 55 Mark. 

Die Kurse finden im Gemeindehaus der ev. 
Stadtkirchengemeinde, Langen, Frankfurter 
Straße, statt und sind nicht konfessiousgebun- 
den. Anmeldungen nimmt zu Beginn der Kurse 
die Leiterin, Frau Schött, gern entgegen. 

Damen, die Freude am Nähen haben und sich 
ihre neue Garderobe für den kommenden Som- 
mer gern selbst fertigen wollen, sollten sich die- 
se Gelegenheit nicht entgehen lassen und obigen 
Termin vormerken. Selbstverständlich kann 
auch Kinderkleidung genäht werden. Bleistift, 
Stecknadeln, Maßband, Schneiderkreide, Papier 
und sonstige Nähutensilien sollten am ersten 
Tag nicht fehlen. 

Zmn 40jährigen Dienst] ubiläum im Forstdienst beglückwünschte Forstdirektor B. Gerbaiüet (r.) 
während einer Feiersturide im Hessischen Forstamt Langen dessen Mitarbeiter, Forstoberinspektor 
Raimund Wild, dankte ihm für seine vorbildliche Dienstauffassung und überreichte eine Glück- 
wunschurkunde des Forstministers. Auch der Leiter des Forstamtes, Forstdirektor Joachim Lütke- 
m^m. sprach lobende Worte für seinen Mitarbeiter und ging auf dessen beruflichen Werdegang ein. 
Raimund Wild stammi aus dem Sudetenland. Er bestand dort die Abschlußprüfung mit „sehr gut" 
und kam zur Forstvenvaltung. Trotz einer schweren Kriegsverwundung nahm er nach Kriegsende 
seinen Dienst wieder auf, der den Deutschen in der CSSR keinesfalls leicht gemacht wurde. Im Jah- 
re 1972 trat Wild seinen Dienst im Forstamt Langen an und bewährte sich in den folgenden Jahren 
an den verschiedensten Stellen, in knapp zehn Jahren in 24 verschiedenen Aufgabenbereichen. Am 
1. April 1980 wurde er zum Forstoberinspektor befördert. Lütkemann bestätigte seinem Mitarbeiter, 
d^ er gewissenhaft und unermüdlich zur Erhaltung des Waldes tätig gewesen sei und wünschte ihm 
für die Zukunft erfolgreiche Tätigkeit und alles Gute. 

J ahrgangstreffen 
Der Jahrgang 1909/10 trifft sich am Donners- 

tag, dem 15. 4.. um 16 Uhr im Naturfreundehaus 
Langen. 

Der Jahrgang 1906/07 trifft sich morgen, Don- 
nerstag, den 15. 4., um 17 Uhr in der TV-Gast- 
stätte. 

aüen. die in dieser Woche 

Geburtstag haben 
Besonders herzlich 'denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 
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Foto-Gruppe im Jugendcafe 
trifft sich 

Am Dienstag, dem 20. 4., treffen sich erstmals 
in der Zeit von 18 bis 20 Uhr die Interessenten 
der Foto-Gruppe im Jugendcaf^. Weitere Zusam- 
mentreffen sind dann regelmäßig dienstags und 
mittwochs zur gleichen Zeit geplant. Interessen- 
ten, die unter fachkundiger Anleitung mehr über 
Labortechniken der Schwarz-Weiß-Fotografie 
wissen wollen, werden gebeten, sich im Lange- 
ner Jugendcaffe, Zimmerstr. 3, zu melden. 

Goldene Hochzeiten 
Die Eheleute Karl und Maria Weps in der Leip- 

ziger Straße 16 feiern am Freitag, dem 16. April 
1982 ihre Goldene Hochzeit. Die Eheleute stam- 
men aus Thönischen im Kreis Lausitz, mußten 
1946 ihre Heimat verlassen und kamen 1962 in 
die Nebenerwerbssiedlung Oberlinden. Aus der 
Ehe gingen eine Tochter und ein Sohn hervor, 
fünf Enkel und ein Urenkel vervollständigen die 
Familie. In der Kirche Hl. Thomas von Aquin 
wird Pfarrer Feige am Jubeltag um 15 Uhr die 
Heilige Messe leser.. 

Ebenfalls am 16. April 1982 feiert das Ehepaar 
Theodor Damaschke, Südliche Hingstraße 195, 
seine Goldene Hochzeit. Die Langener Zeitung 
gratuliert beiden Jubelpaarren und wünscht alles 
Gute! 

Heinrich Heim bleibt Vorsitzender 

des Langener OWK 

90. Geburtstag 
Ihren 90. Geburtstag feiert am Donnerstag, 

dem 15. 4. 1982, Frau Sofie Lauer in der Südli- 
chen Ringstraße 33. Herzlichen Glückwunsch! 

Am 21. März fand die Hauptversammlung und 
Wandererehrung des Odenwaldklubs Ortsgrup- 
pe Langen im Ev. Gemeindehaus der Stadtkir- 
chengemeinde statt. Mit einer Begrüßung der an- 
wesenden Ehrengäste und Mitglieder und einer 
Gedenkminute für den verstorbenen Wander- 
freund Kurt Thau eröffnete der Vorsitzende 
Heb. Heim die Hauptversammlung. 

Punkt 1 war die Klubtätigkeit im Jahre 1981. 
Der Bericht begann mit der Mitgliederbewe- 
gung. Die Ortsgruppe hat zur Zeit 204 Mitglie- 
der, worunter die Frauen am stärksten vertreten 
sind. Das Wandern steht an erster Stelle der Ver- 
anstaltungen des Klubs. Es wurden im vergan- 
genen Jahre 34 Wanderungen durchgeführt, an 
denen im Durchschnitt 30 Wanderfreundinnen 
und Wanderfreunde beteiligt waren. Als weite- 
rer Teil der Klubarbeit wurde über die Wegebe- 
zeichnung, die Betreuung der Schutzhütten und 
Ruhebänke sowie der Landschaftspflege im 
Langener Staatsforst Koberstadt gesprochen. 

Die Ortsgruppe Langen hat eigene örtliche 
Spazier- und Wanderwege in einer Länge von 27 
km. Dazu kommen 20 km Wanderwege des Ge- 
samtodenwaldklubs und 10 km des europäi- 
schen Wanderweges El, die im Frühjahr und 
Herbst überprüft und wenn nötig erneuert wer- 
den müssen. Dies geschieht alles in ehrenamtli- 
cher Tätigkeit. Der Vorsitzende dankte seinen 
Helfern für ihre Mithilfe bei der Landschafts- 
pflege und dem Magistrat der Stadt Langen für 
die Anerkennung dieser Arbeiten. 

Schatzmeister Gg. Nowak berichtete über ei- 
nen gesunden Kassenstand und erklärte, daß im- 
mer ausreichende Geldmittel vorhanden waren 
und die anfallenden Zahlungen ordnungsgemäß 
und fristgerecht erledigt werden konnten. Die 
Kassenprüfer bescheinigten dem Schatzmeister 
eine einwandfreie Rechnungslegung, die zu kei- 
nerlei Beanstandungen geführt hat. Nach dem 
Voranschlag für 1982 wurde dem Gesamtvor- 
stand Entlastung erteilt. 

Es folgte die Wahl des neuen Vorstandes, die 
folgendes Ergebnis brachte. 1. Vorsitzender 
Heinrich Heim, Stellvertreter Fritz Bielig, 
Schriftführerin Gertrud Rang, Schatzmeister 
Georg Nowak, Wanderwart Maritta Heyder. Zu 
Beiräten wurden gewählt: Elisabeth Beck, Ge- 
org Sehring, Helmut Vater, Ferdinand Pull- 
mann und Joh. Andreas Friedel. Kassenprüfer 
wurden Willy Klippel und Hans Joachim Vogel. 
Zu den Punkten Anträge und Verschiedenes gab 
es keine Wortmeldungen. 

Den zweiten Teil der Hauptversammlung, die 
Wandererehrung, begann Wanderfreund Helmut 

Vater mit einer Laudation, in der er die Tätig- 
keit des alten und neuen Vorsitzenden Heinrich 
Heim in der Ortsgruppe Langen schilderte, die 
mit großem Beifall der Anwesenden aufgenom- 
men wurde. Er überreichte dem Jubilar einen 
Silberteller mit Widmung und noch andere Ge- 
schenke der Ortsgruppe. Bezirksleiter Erich 
Tross überbrachte die Glückwünsche und Grüße 
des Bezirks 2 und des Gesamt-Odenwaldklubs. 
Der Jubilar bedankte sich für die Glückwün- 
sche, Grijße und Geschenke in bewegten Worten. 

Die Ehrennadel und Urkunde für 25jährige 
Mitgliedschaft erhielten Elisabeth Kreis und 
Hermine Bauer. Für 50jährige, Heinrich Keim 
und für 60jährige, Sebastian Herzog und Hein- 
rich Heim. 

Für aktive Wandertätigkeit im Jahre 1981 er- 
hielten das 1. goldene Eichenblatt Hannelore 
Jipp und Helene Werner, das 2. Elfriede Heim- 
berger, Jutta Landwehr und Lilo Misterek, das 
3. Emmy und Wolfgang Mosch, Gisela Lang, Pe- 
tra Kommeßer und Elfriede Keim, das 4. Barba- 
ra Bibo, Ingeborg Neuberger, Pilar und Fernan- 
do Rosal, das 5. Hilde und August Willmann, das 
6. Hch. Georg Keim, Hedwig Winkler, Heidi und 
Betty Schröder, das 8. Anni Vogel und Marie 
Knöß, das 9. Elisabeth Frensch, Emilie Gott- 
schalk, Kurt Seidel, Dr. Charlotte und Fritz Bie- 
lig, das 10. Margarete Seidel, das 11. Willy Klip- 
pel, das 12. Joh. Andreas Friedel, das 13. Gertrud 
und Heinz Kleinjung, das 14. Elisabeth Beck und 
Hans Joachim Vogel, das 20. Karl Schmitt, das 
24. Gertrud Rang, das 26. Ferdinand Pullmann, 
das 35. Heinrich Heim und das 41. Friedrich 
Kreis. 

Mit einem Fiknvortrag von Hans Joachim Vo- 
gel über das Wander-Jahr 1981 und dem Lied 
,,Ein Wandervolk ein einig Volk" endete die 
Hauptversammlung und Wandererehrung. 

Es geht um Naturschutz 
Im Rahmen ihres Jahresprogramms veranstal- 

tet der Ortsverband Langen/Egelsbach der 
Schutzgemeinschaft Deutscher Wald am Mitt- 
woch, dem 14. April, um 19.30 Uhr im Studiosaal 
der Stadthalle Langen, einen Film- und Vor- 
tragsabend, wozu Mitglieder und die interessier- 
te Öffentlichkeit sehr herzlich eingeladen sind. 

Die Veranstaltung begiimt mit der Vorfüh- 
rung des Naturschutzfilms ,,Und hobeln alles 
gleich". Hiemach spricht Staatssekretär Jörg 
Jordan vom Hessischen Ministerium für Landes- 
entwicklung, Umwelt, Landwirtschaft und For- 
sten zu dem Thema „Natur und Landschaft im 
Zugriff der Industriegesellschaft". 

Opa der „Keßler-Zwillinge 

wurde 65 

Großer Bahnhof im Clubhaus der SSG 

Wer aus der Überschrift schließen will, daß es 
sich bei den Genannten um die berühmten 
Show-Stars Alice und Ellen handelte, der wird 
enttäuscht. Gemeint sind die beiden Mädchen 
Anja und Katja, und in dieser Familie ist der 
Opa am bekanntesten, nämlich Rudi Keßler, der 
jetzt seinen 65. Geburtstag feierte. 

Vor allem in Fußballkreisen weiß man, mit 
wem man es zu tun hat — langjähriger Vorsitzen- 
der des Rechtsausschusses, Klassenleiter der Of- 
fenbacher C-Klasse und der dritten Mannschaf- 
ten, Kassenprüfer des Fußballverbandes, Ehren- 
vorsitzender der SSG-Fußballabteilung —, doch 
nicht nur auf diesem Sektor hat der pensionierte 
Verkaufsleiter eines großen Elektrokonzems 
seine Meriten. Als der in Würzburg Geborene 
nach dem Krieg nach Langen kam, gründete er 
1948 den Motorsportclub Langen (heute Automo- 
bilclub) und wurde dessen Vorsitzender. Vielen 
Langenem werden noch die glanzvollen Feste 
dieses Vereins in guter Erinnerung sein, die 
nicht zuletzt Keßlers Handschrift trugen. 

Zum Fußball in der SSG kam er zu Beginn der 
60er Jahre. Die erste Maiuischaft war gerade in 
die C-Klasse abgestiegen, und die sportliche Mi- 
sere drohte sich auf die Abteilung auszuwirken. 
In dieser schweren Zeit wurde Rudi Keßler 
Vorsitzender der Fußballabteilung. Mit der ihm 
eigenen Kraft und seinem Können brachte er das 
Vereinsschiff wieder auf Erfolgskurs. Drei Mei- 
sterschaften wurden gefeiert, und die Maim- 
schaft gehörte wieder der A-Klasse an. 

Rudi Keßler zog sich zurück, berufliche Grün- 
de und sein Engagement auf Verbandsebene lie- 
ßen ihm nur wenig Zeit für sein Hobby. Doch als 
wieder einmal ein Abstieg fällig war, kam Rudi 
Keßler zurück und schaffte wieder den Aufstieg. 
Es war eigentlich eine logische Folge, daß ihn die 
SSG-Fußballer zu ihrem Ehrenvorsitzenden 
wählten. Seit kurzem ist er übrigens wieder Vor- 
sitzender, obwohl diesmal kein Abstieg droht. 
Vielleicht geht's jetzt weiter nach oben. 

Zur Geburtstagsfeier, die vom Mikado-Trio 
und dem bekaruiten Entertainer Bermy Maro 
umrahmt wurde, gab sich die Fußballprominenz 
ein Stelldichein und überbrachte Glückwünsche. 
Emst Axt vom Hessischen Fußballverband und 
als Vertreter des DFB-Präsidenten überreichte 
die Silberne Ehrennadel des HFV, Heinrich 

Goos, Ehrenratsvorsitzender des HFV und vom 
Club der Altfußballer überreichte den Sepp- 
Herberger-Teller; Karl Otterbein. Vorsitzender 
des Clubs der Altfußballer Frankfurt-Offen- 
bach, Kreisfußballwart Peter Wiegand. Kreisju- 
gendwart Richard Storck und Rechtswart Hans 
Herrmann Eckert waren ebenso mit Glückwün- 
schen vertreten wie Keßlers Stammtischbrüder 
,,Edle Freunde" vom Sachsenhäuser Ebbelwoi, 
und natürlich seine Freunde von der SSG Lan- 
gen, für die der neue SSG-Vorsitzende Herbert 
Kunz den Werdegang Keßlers in 22 Jahren SSG 
mit drei Meisterschaften unter Keßler schilderte 
und einen Stich überreichte. 

Es war eine runde Sache; die wirklichen Lei- 
stungen und Verdienste von Rudi Keßler aber 
kann man nicht mit Worten schildem. Das wäre 
auch nicht in seinem Sinne. „Hauptsache ist, daß 
die Sache klappt!" ist sein Wahlspruch, und dies 
wünschen ihm alle, daß es auch bei ihm noch 
sehr lange in solcher Rüstigkeit weitergeht. 
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Keine Lust 
Es gibt Tage, an denen man das Gefühl 

der völligen Lustlosigkeit hat, an denen ei- 
nem alles gleichgültig ist und man keiner- 
lei Neigung verspürt, irgend etwas zu un- 
ternehmen. So ähnlich ist es vielen an den 
Ostertagen gegangen, denn die Wetterfrö- 
sche hatten kalte Temperaturen und sogar 
Schnee vorhergesagt. Kein Wunder, daß 
manche Planung zurückgesteckt wurde. 

Es kam indes nicht ganz so schlimm. 
Zwar war es kalt genug, es regnete mitun- 
ter, und selbst die Ankündigung von 
Schnee stimmte, auch wenn die Landschaft 
kein weißes Kleid anlegte. Immerhin aber 
waren die Feiertage vom Wetter her doch 
einigermaßen gestört. 

Dennoch konnte der Zustand der Lustlo- 
sigkeit einen recht angenehmen Wechsel in 
den Tagesablauf bringen. Man war einmal 
ohne Pflichten und Aufgaben, sah einmal 
nicht das miesepetrige Gesicht der lieben 
Kollegin und hörte einmal nicht die ewige 
Nörgelei des Mitarbeiters, wurde nicht 
dauernd durch das Läuten des Telefons ge- 
stört. Man konnte einmal tun und lassen, 
was einem in den Sinn kam, wenn man da- 
bei allerdings den Frieden der Familie 
nicht störte. Doch im Kreise der Familien- 
mitglieder wird ohnehin manches nachge- 
sehen. 

So gab es an diesen Osterfeiertagen genü- 
gend Gelegenheit, von der kräfterauben- 
den Hast des Alltags abzuschalten, die Ner- 
ven zu stärken und zu entspannen. Dabei 
konnte man Kraft schöpfen und wieder 
viel mehr Lust für Dinge samrneln, die 
jetzt wieder getan werden müssen, die das 
Leben täglich von uns fordert. Denn: der 
Alltag hat uns wieder. Wenigstens müssen 
wir jetzt eine Weile nicht fürchten, daß uns 
Feiertage verregnet werden, denn bis da- 
hin vergehen noch einige Wochen. 

Steuerwegweiser 
für Behinderte 

Ein Triumph schöner Stimmen 

Chor aus Kämten begeisterte in der Stadtkirche 

Johann Sebastian Bach hat einmal gesagt, das 
schönste aller Instrumente sei die menschliche 
Stimme. Beim Konzert des Carinthia-Chores aus 
Millstatt in Kämten am Gründonnerstagabend 
in der Stadtkirche wurde deutlich, was der gro- 
ße Komponist damit gemeint hat. Die zwanzig 
Sänger aus Österreich, die mit ihrem Chorleiter 
Sepp Kolbitsch auf Einladung des Männerchores 
,,Liederkranz" in Langen weilten, boten den 
zahlreichen Besuchem perfekten Chorgesang 
und ließen keine Wünsche offen; höchstens den 
einen, daß man gern noch einige Stunden zuge- 
hört hätte. Es war ein Triumph schöner Stim- 
men, und der Beifall, der durchs Kirchenschiff 
brandete, konnte nur einen Teil der Begeiste- 
rung wiedergeben, von der die Zuhörer erfaßt 
waren. 

Mit dem ..Festgesang" von Christian Siegler 
hatte der ,,Liederkranz" Besucher und den ga- 
stierenden Chor begrüßt, und auch zum Ab- 
schluß des Konzertes waren die „Liederkränzer" 
noch einmal vor den Altar getreten, um mit ih- 
ren Gästen gemeinsam den „Dank an die Freun- 
de" erklingen zu lassen. 

Der Carinthia-Chor begann mit Werken alter 
.mri ..«.„pr Meister, die teils achtstimmig erklan- 

gen und hohe Anforderungen an die Sänger stell- 
ten. Doch die erstklassig geschulte Gruppe löste 
diese Aufgabe meisterhaft. Es war bestechend, 
wie die Sänger jeder kleinsten Regung ihres Di- 
rigenten folgten, vom Pianissimo ins Forte über- 
wechselten, schwierigste Klangpassagen inein- 
anderfließen ließen. Direktor Sepp Kolbitsch 
spielte mit seinem Chor wie auf einem Instru- 
ment; es war ebenso perfekt wie beglückend. 

Nachdem der erste Teil mit Chorälen aus der 
,,Süddeutschen Bauemmesse" zu Ende gegangen 
war, erlebten die Zuhörer anschließend eine Rei- 
se durch Europa mit Volksliedern aus Kämten. 
Deutschland. Rußland. Schottland, Jugoslawien 
und Italien, ehe man dann mit Kärtner Liedern 
und Schnadahüpferln dem krönenden Abschluß 
zusteuerte. 

Allen Besuchem wurde deutlich, warum der 
Carinthia-Chor aus Millstatt nicht nur auf Kon- 
zertreisen durch viele Länder, in Funk und 
Femsehen, sondern auch bei intemationalen 
Musikwettbewerben so erfolgreich ist und schon 
verschiedentlich als die Nummer eins bezeichnet 
wurde. Das Konzert in der Langener Stadtkirche 
war eine große Stunde erlesenen Chorgesangs. 

Der Hessische Minister der Finanzen hat kürz- 
lich eine Broschüre ,,Steuerwegweiser für Be- 
hinderte" herausgegeben. Diese Broschüre faßt 
die einschlägigen gesetzlichen Bestimmungen 
bei den einzelnen Steuerarten zusammen und 
will die Behinderten über ihre Rechte informie- 
ren und aufklären. Dabei ist der Umfang der 
Steuererleichterungen im Einzelfall von indivi- 
duellen Besteuerungsmerkmalen, wie erhöhtes 
Einkommen, Familienstand und auch von Art 
und Grad der Behindemne abhäneie. 

Die sehr überischtlich aufgemachte Broschüre 
ist nach den einzelnen Steuerarten, wie 
Einkommen- und Lohnsteuer, Kraftfahrzeug- 
steuer. Umsatzsteuer. Vermögensteuer. Grund- 
erwerbsteuer, Grundsteuer, Erbschaft- und 
Schenkungsteuer sowie Hundesteuer gegliedert. 
Sie zeigt überdies die Möglichkeiten der Sparför- 
derung für Behinderte auf. Am Ende eines jeden 
Kapitels ist angegeben, wo in den Steuergeset- 
zen und Verwaltungsanweisungen die steuerli- 
chen Vergünstigungen für Behinderte zu finden 
sind. 

Der ,,Steuerwegweiser für Behinderte" ist ab 
sofort kostenlos beim Sozialamt der Stadt Lan- 
gen, Rathaus. Südliche Ringstraße 80, Zimmer 
17 (Tel. 203-330), zu erhalten. 

Während des Homerts des TV-Blasorchesters in der TV-TumhaUe kam es zu einer besonderen Eh- 
rang. Fnedel Breidert W. seit 52 Jalu-en MitgUed der TV-Musikanten und seit ^ei Jahrzehnten Ab- 

t Stabfuhrer, dankte drei Veteranen der Tumermusik (v. r.) Heinrich Rane (89) PhiUpp Daubert (88) und Heinrich SaUwey (82) für jahrzehntelange Treue zum Musikzue. Die beiden 
Erstgenannten kamen im Jahre 1908, Heinrieh SaUwey im Jahre 1912 zum damaUgen Spielmanns- 
zug, und noch heute halten sie ihren Nachfolgern die Treue. Dm Blasorchester des Turnvereins unter der Leitung von Nachwuchsdirigent Walter Bitsch Am 

Schlagzeug erkennt man Friedel Breidert. 

Wir zahlen Ihnen eine Prämie 

auf Ihre vermögenswirksamen 

Leistungen. 

Wenn Sie dann monatlich 52 Mark über 
6 Jahre anlegen, können Sie nach einem 
weiteren Jahr über rund 5.100 Mark 
verfügen. 

Was ist 2u tun? 
Lassen Sie sich bei uns einen 

vermögenswirksamen Sparvertrag mit 
Prämie einrichten. Wir veranlassen Ihren 
Arbeitgeber, die Beträge sofort zu 
übenweisen. Die Prämie ist Ihnen dann 
sicher - auch wenn Sie noch kein Kunde 
bei uns sind. 

Sprechen Sie mit uns. Denn unser 
Service ist es wert. 

Deutsche Bank 

Vom Fanfarenmarsch bis zum Musical 

der ..Hessermarsch" erklang, ein österreichi- 
scher Infanteriemarsch, der in Deutschland nicht 
erhältlich ist, kam auch der Nachwuchs dran 
und zeigte mit einigen Stücken, was man in kür- 
zester Zeit beim TV lernen kann. 

Auch der zweite Teil des Programms steckte 
voller Überraschungen, vom Tuba-Solo, Mär- 
schen und Polkas bis hin zur Melodienfolge „Er- 
innerungen an Cole Porter" und zum Quer- 
schnitt aus .,My fair Lady". Kurzum; es war ein 
Abend voller Melodie und Rhythmus, bei dem 
das Blasorchester unter Friedel Breidert, wie 
auch unter Walter Bitsch und Reinhard Seipp 
zeigte — die Nachwuchsgruppe wurde von Vera 
Schneider geleitet —. daß es musikalisch auf der 
Höhe ist. 

Seit dem Jahreswechsel sind für 
vermögenswirksame Leistungen die 
staatlichen Sparprämien entfallen. 
Deshalb sollten Sie sich neu orientieren, 
um die beste Anlage für Ihre vermögens- 
wirksamen Leistungen zu finden. 

Die Deutsche Bank bietet Ihnen; 
Vermögenswirksames Sparen mit 
Prämie. 

Ohne Prämienantrag und unabhängig 
von der Höhe Ihres Einkommens 
erhalten Sie: 
• zur Zeit 5% Zinsen pro Jahr und 
• 14% Prämie einmalig auf Ihre 

Sparleistungen am Laufzeitende. 

TV-Blasorchester gab gelungenes Konzert 

Eine vollbesetzte TV-Tumhalle. ein erwar- 
tungsvolles Publikum und ein gutaufgelegter 
Musikzug, der sich jetzt Blasorchester des Turn- 
vereins nennt, waren die äußeren Voraussetzun- 
gen für das diesjährige Konzert, das Friedel 
Breidert und seine Musikanten vor Ostem ga- 
ben. Seit zehn Jahren — und das war die große 
Überraschung des Abends — war wieder einmal 
eine Fanfarengruppe dabei und gab die Möglich- 
keit, drei Musikstücke auf das abwechslungsrei- 
clie Programm zu setzen, die man in dieser Form 
nicht oft zu hören bekommt, den ..Koburger 
Marsch", den ..Fehrbelliner Reitermarsch" und 
als Zugabe die ..Kreuzritter Fanfare". Und es 
machte nicht nur dem Publikum Spaß, sondern 
auch den ..Oldtimem" selbst, nach langer musi- 

kalischer Abstinenz wieder einmal auf der Büh- 
ne zu stehen. 

In flottem Wechsel ging darm ein Programm 
über die Bühne, von Hans Hoffart aus alter Tra- 
dition geschickt serviert, das für jeden etwas 
brachte. Da erklang die ..Forest Splendor"- 
Ouvertüre. ..Egerländer Musikanten" spielten 
auf. eine Melodienfolge aus der Operette ..Die 
Fledermaus" von Joharm Strauß regte zum Mit- 
summen an, Walzermelodien erklangen und 
auch moderne Klänge stellten sich mit dem 
Dixieland-Marsch ,,I am on my way" vor, darge- 
boten vom Saxophon-Satz des Orchesters. Ehe 
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Gesetzliche Aufgaben .., 

(Fortsetzung von Seite 1) 
. LZ: Sie haben eben fein säuberlich unterschie- 
den zu^ischen Trink- und Brauchwasser. Wo 
kann denn der Bürger Brauchwasser etwa zum. 
Autowaschen zapfen? Vergeuden wir nicht in ei- 
nem beängstigenden Umfang Trinkwasser? 

Betteltaäuser: Da das Wasser zum Teil aus gro- 
ßen Entfernungen (Vogelsberg) in das Ballungs- 
gebiet geholt werden muß, ist der sparsame Um- 
gang mit Wasser geboten. Die SPD hat immer 

Initiativen ergriffen, um auf eine schonende 
Verwendung des Wassers hinzuwirken. Es geht 
dabei insbesondere darum, zu einem Brauchwas- 
ser-Kreislauf zu kommen. In Frankfurt gab es ja 
früher neben dem Trinkwasser- ein besonderes 
Brauchwassemetz, das schon lange nicht mehr 
in Betrieb ist. Es stellt sich die Frage, ob man 
dieses zweite Netz nicht wieder aktivieren und 
darüber hinaus weitere Brauchwassemetze 
schaffen sollte. 

Was würde denn das in etwa für eine Stadt 
wie Langen kosten, neben dem bestehenden 
Trinkwassemetz noch ein zweites Netz zur Ver- 
sorgung mit Brauchwasser zu schaffen? 

Bettelhäuser: Ich muß gestehen, daß diese Fra- 
ge noch nicht Gegenstand unserer konkreten 
Überlegungen war. Wir haben aber in Langen et- 
was anderes getan, was gleichermaßen Vorbild 
für andere Gemeinden im Verbandsgebiet sein 
könnte. Wir haben weitgehend geklärtes Wasser, 
das in der Verbandskläranlage in Langen an- 
fällt, im Rahmen eines Forschungsvorhabens 
zur Grundwasseranreicherung genutzt. Dieses 
Modell fand in der Fachöffentlichkeit weitge- 
hend Anerkennung. Wir haben das dem Ver- 
bandsvorstand zur Nachahmung in anderen Ge- 
meinden empfohlen. 

LZ: Also ein Wasser-Recycling! 
Bettelhäuser: Das ist sicher nicht billig, aber 

mit vertretbaren Kosten möglich. Wenn man be- 
denkt, welche Umweltschäden außerhalb des 
Verbandsgebiets du,rch die Gewinnung des 

/KONZERT 

Kunst- u. Kulturgemeindc 

Das Siegfried-Idyll von Richard Wagner, wel- 
ches auf dem Programm des Konzerts am 
18. April um 19.30 Uhr in der Stadthalle zu Lan- 
gen steht, kann etwa folgendermaßen beschrie- 
ben werden: In klarem E-dur hebt sich aus zart 
präludierenden Harmonien eine innige Gesamt- 
melodie. Wie ein sanftes Wiegenlied, das nach 
Akkordwechseln die Weise des Gesangs Sieg- 
frieds ,,Ein herrlich Gewässer wogt vor mir" 
aufnimmt, in das der lustige Ruf des kleinen 
Waldvogels hineintiriliert Langsam und zart 
zerfließen die Klangbilder, nur die wiegenlied- 
artige Melodie singt noi;h einmal in den Celli. 

Weiter auf dem Programm stehen die Rokoko- 
variationen von Tschaikowsky und die Früh- 
lingssinfonie von Schumann. Solist ist Chri- 
stoph Henkel, Cello, die Leitung der Südwest- 
deutschen Philharmonie hat GMD Tamäs 
Sulyok. 

Der Dirigent des Symphoniekonzertes, GMD Ta- 
mäs Sulyok. 

ISolist ist Christoph Henkel. 

Trinkwassers für unsere Region entstehen, muß 
man sich überlegen, ob es nicht richtig wäre, 
auch im Ballungsraum unter Schonung der 
Grundwasserbestände Wasser zu fördern. Bei 
der Grundwasseranreicherung würden die gerei- 
nigten Abwässer nicht in die Vorfluter und in 
die Flüsse gelangen, sondern wieder dem Grund- 
wasser zugeführt. 

Herrliches Frühlingswetter lockte am Sonn- 
tagmorgen, dem 4. April, zahlreiche Spaziergän- 
ger in den Wald beim Vereinshaus des Vereins 
für Deutsche Schäferhunde im Langener Erlen. 
Zu dieser Zeit hielt der Verein seine Frühjahrs- 
prüfung ab. Hier und da wurden die ausgelegten 
Fährten von Spaziergängern und Reitern ge- 
kreuzt, die auf diese Art ungewollt Verleitungs- 
fährten legten und den Hunden die spätere Ar- 
beit erschwerten. 

Für die Hundevereine wird es von Jahr zu 
Jahr schwieriger, ausreichend geeignetes Fähr- 
tengelände für Prüfungen zu finden. 

Horst Fahm gab mit seiner Hündin ein erfolg- 
reiches Debüt und war äußerst zufrieden. Jupp 
Appelrath, die „Graue Eminenz", schlug mit sei- 
nem Rüden aus dem Hinterhalt zu und kassierte 
Punkte über Punkte, jedoch wurde er hierbei 
noch von Hans-Walter Jost übertroffen, der da- 
mit Tagessieger wurde und dem auch die Aufga- 
hp Tiifiel. sich als Helfer im Schutzdienst im 

Am 2. April wurden dem Vorsitzenden des 
Stadtjugendrings, Holger Baake, die Schlüssel 
für die Jugendbegegnungsstätte in der Langener 
Stadthalle übergeben. Mit dieser Übergabe fan- 
den die Verhandlungen zwischen der Stadt Lan- 
gen und dem Stadtjugendring, die auf einen Prü- 
fungsauftrag der Stadtverordnetenversamm- 
lung vom 19. 2. 1981 zurückgingen, ihren Ab- 
schluß. 

Der Magistrat war seinerzeit mit der Überprü- 
fung der Frage beauftragt worden, ob die 1975 
eröffnete Jugendbegegnungsstätte, die bisher im 
Rahmen der offenen Jugendarbeit vom städti- 
schen Sozialamt verwaltet worden war. dem 
Stadtjugendring übertragen werden könnte. Mit 
ausschlaggebend für die jetzige Entscheidung 
war die Absicht, auf diese Weise dem weitgefä- 
cherten Engagement des Stadtjugendrings Rech- 
nung zu tragen, der bereits seit Jahren mit einpr 
Vielfalt von Veranstaltungen die städtische Ju- 
gendarbeit begleitet. 

Die ca. 221 Quadratmeter umfassende Jugend- 
begegnungsstätte — sie besteht aus einem klei- 
nen Saal von ca. 81 qm. einem Klubraum von ca. 
40 qm, einer Teestube von ca. 44 qm sowie den 
dazugehörigen Nebenräumen — wird dem Stadt- 
jugendring Gelegenheit geben, sein Veranstal- 
tungsprogramm noch weiter auszubauen und 
den vielfältigen Interessen der Jugendlichen so- 
mit weitgehend Rechnung zu tragen. Dies trifft 

Die beiden letzten Vorträge von Heinz Otto im 
Langener Siedlerheim über „Ephesus und Pa- 
mukkale" waren jeder für sich ein ganz besonde- 
rer Erfolg, Das lag nicht nur an den außerge- 
wöhnlich interessanten Themen, sondern auch 
an der neuartigen und sehr eindrucksvollen 
Technik: Otto hatte alle Dias mit einer soge- 
nannten Stereokamera aufgenommen. Die auf 
diese Weise entstandenen „plastischen" Bilder 
lösten bei den Zuschauem helle Begeisterung 
aus. 

Zur besseren Veranschaulichung hatte der Fo- 
tograf seine Stereokamera mitgebracht und gab 
die dazu erforderlichen grundsätzlichen Erklä- 
rungen. Er ging dabei auch auf die neuerdings 
gesendeten 3-D-Programme im Hessischen Fem- 
sehen ein und erläuterte die Technik des soge- 
narmten Anaglyphenverfahrens. 

Ging es bei dem Ephesus-Vortrag in erster Li- 
nie um die beeindruckenden Reste der antiken 
Bauten, so wurde im Vortrag über „Pamukkale" 
ein eiiunaliges Naturwunder im Südosten der 
Türkei vorgestellt. Weiße Treppen und Terras- 
sen. die von weitem aussehen, als bestünden sie 
aus Eis und Schnee, türmen sich zu einem Pla- 
teau von 3 km Länge und 160 m Höhe auf. Es 
handelt sich dabei um Kalksinterterrassen., d. h. 
um Ablagerungen von heißen, sehr kalkhaligen 
Quellen, die hier mit etwa 35 Grad Celsius aus 
dem Boden quellen. Im Laufe der Jahrtausende 
entstanden so die wunderbarsten Formen und 
Gebilde, zwischen denen sich Becken in allen 
Größen und Formen gebildet haben. Zwischen 

Kalkablagerungen haben sich Oleander- und 
Feigenbäume angesiedelt; die satten Farben der 
Oleanderblüten kontrastieren lebhaft mit dem 
schneeigen Weiß. 

Jiigendcaf6 
zeigt Dokumentarfilm 

In der Reihe „Der politische Film" zeigt der 
Filmclub des Langener Jugendcaffe am Freitag, 
dem 16,4,. um 19 Uhr den Dokumentarfilm „Lie- 
ber heute aktiv als morgen radioaktiv" (Unterti- 
tel: Whyl, Brokdorf. Gorleben und andeiswo). 

In Whyl am Kaiserstuhl wird seit 1974 gegen 
den Bau eines Kernkraftwerkes protestiert, 
Zehntausende haben sich in selbständig organi- 

Wechsel mit Dieter Mannegottera zu betätigen. 
Für diese sportliche Ausübung wurden beide 
vom Leistungsrichter Galenza aus Darmstadt 
gelobt. 

Eine Hündin litt stark unter Frühjahrsmüdig- 
keit und konnte aus diesem Grunde keinen rech- 
ten Gefallen am dicken, harten Stepparm fin- 
den. Sie biß an, ließ blitzschnell aus. und ehe sich 
der gepolsterte Mann versah, hatte ihn die Hün- 
din mit ihren Zähnen am Allerwertesten er- 
wischt. Damit er nicht noch mehr Blessuren da- 
vontrug. brach der Richter die Vorführung ab. 
Zum Glück übt der Malträtierte keine sitzende 
Tätigkeit aus. und man kann ihm nur noch Gene- 
sung bis zur nächsten Prüfung wünschen. 

Die Jugendgruppe — vertreten durch Inge und 
Manfred ..den Langen" — sorgte für aufmun- 
temde Stimmung, und ungetrübt verbrachte 
man anschließend einige Stunden mit Fachsim- 
pelei. 

insbesondere auf die im kleinen Saal geplante 
Kleinkunstbühne zu. Der Klubraum wird aller- 
dings auch weiterhin anderen Jugendgruppen 
der Stadt für offene Treffs. Parties. Schulveran- 
staltungen und Gruppenzusammenkünfte zur 
Verfügung stehen. Interessenten sollten sich we- 
gen der Absprache eines Termins mit der Ge- 
schäftsstelle des Stadtjugendrings im Alten Rat- 
haus, Haus C, Fahrgasse 10. dienstags von 17.45 
bis 19.45 Uhr in Verbindung setzen. 

In der von der Stadt Langen erst kürzlich mit 
einem Kostenaufwand von ca. 15000 Mark reno- 
vierten und neueingerichteten Teestube soll in 
Zukunft ein neues Kommunikationszentmm der 
Langener Jugendlichen entstehen. Nähere Ein- 
zelheiten hierzu werden vom Stadtjugendring 
noch zu entsprechender Zeit bekanntgegeben. 

In der Teestube, die bis dato als weiterer Klub- 
raum genutzt wurde, wurden die Schallschluck- 
platten der Hängedecke ausgewechselt, Wände 
und Türen mit einem neuen Anstrich versehen 
und zusätzlich zwei Deckenleuchten sowie drei 
Wandleuchten angebracht. Darüber hinaus wur- 
de eine komplette Theken- und Kücheneinrich- 
tung eingebaut, die aus Doppelspüle, Kühl- 
schrank. Kochplatte, sechs Unterschränken so- 
wie einer durchgehenden Arbeitsplatte besteht. 
Sechs runde Tische mit je vier Stühlen. Tisch- 
decken und Gardinen sowie das erforderliche 
Geschirr vervollständigen die Einrichtung. 

Mit etwas Fantasie kann man sich beim An- 
blick dieses Gebildes ein verzaubertes Schloß 
vorstellen, dessen Türme und Erker in den blau- 
en Hinrunel ragen und hinter dessen Pfeilern sich 
unterirdische Hallen und Grotten befinden. Es 
ist eine Welt der Nymphen und Wassergeister. 
Pamukkale (Baumwollschloß) haben daher die 
Einheimischen dieses Naturwunder genannt. Im 
Altertum gab es hiereine blühende Stadt: Hiera- 
polis, deren Baudenkmäler ebenfalls gezeigt 
wurden. 

Meditative Übungen 
im Senioren-Treffpunkt 

- Im Senioren-Treffpunkt Südliche Ringstraße 
107 werden am Donnerstag, dem 15. 4., ab 14 Uhr 
„Meditative Übungen" abgehalten. 

Weitere Termine aus dem Seniorenprogramm: 
am Freitag, dem 16. April, steht ein Besuch des 
Bergtierzoos in Erlenbach/Odw. in Form einer 
Nachmittagsfahrt auf dem Programm. Hierzu 
ist Anmeldung erforderlich. 

..Geschichte der Malerei" XI mit dem Referen- 
ten Dr. H. Wiedenbrüg wird im Senioren-Treff- 
punkt Südl. Ringstr. 107 am Mittwoch, dem 21, 
April, ab 14.30 Uhr geboten. 

Schließlich findet am Freitag, dem 23. April, 
eine Tagesfahrt mit einer Wanderung im Bereich 
Weilburg/Lahn mit Besichtigungen statt. Auch 
hierzu ist Anmeldung beim Sozialamt der Stadt 
Langen, Rathaus. Südliche Ringstraile 80. Zim- 
mer 6 (Tel. 203-322). erforderiich. 

sierten Initiativen gegen die Realisierung dieses 
Planes gewandt, der ihre Umwelt, ihre Erwerbs- 
grundlage. ihr Leben zerstören kann. Der Film 
berichtet nicht nur über den Widerstand dieser 
Bürgerinitiativen, er ist mittlerweile selbst zu 
einem zeitgeschichtlichen Dokument geworden. 

Im Anschluß an die Filmvorführung ist eine 
Diskussion vorgesehen. Der Eintritt ist wie im- 
mer frei. 

In diesen Ferientagen können wir in Langen 
zwei junge Mädchen aus St. Pierre-des-Corps. 
Mitglieder des Accordfeon-Club Junior, willkom- 
men heißen, die sich bei befreundeten Familien 
aufhalten. Schöne Tage in Langen wünschen wir 
auch dem jungverheirateten Paar aus Long Ea- 
ton, Steven ehester und seiner Frau Mandy, die 
hier einen Teil ihrer Flitterwochen verbringen. 
Die beiden haben hier zahlreiche Freunde, die 
sie von früheren Schüleraustausch-Aufenthalten 
her kennen. 

In Long Eaton feierte Fred Mansfield seinen 
90. Geburtstag. Mr. Mansfield ist seit 21 Jahren 
Mitglied in der Twinning Association und hat in 
Langen ebenso wie in Romorantin viele Freun- 
de, Der rüstige Jubilar gab eine große Geburts- 
tagsparty. 

Vorstandswahlen gab es bei der Twinning As- 
sociation in Long Eaton. Wiedergewählt wurden 
Basil Conquest als Präsident. Jack Astill als Vi- 
zepräsident. Bob Dresser als Sekretär. Arthur 
Longden als Schatzmeister und Betty Conquest 
für die Betreuung der Mitglieder. Neu in den 
Vorstand • wurden gewählt Mrs. Tysoe als 
Schriftführerin und Mrs, Buckby und Mr. Jones 
als Beisitzer. 

Augenblicklich sind 22 Langener Jugendliche 
zum Austausch in Long Eaton, betreut von Kon- 
rektorin L. Eil und Paula Schäfer. Eine Gruppe 
von 25 Mädchen und Jungen der Dreieich-Schule 
sind zur gleichen Zeit bei den Partnem in Romo- 
rantin. Sie werden von Oberstud.-Rat M. Jung 
begleitet. 

Eine außerordentlich erfolgreiche Möglich- 
keit. fremde Menschen, ihre Sprache und Le- 
bensgewohnheiten kennenzulemen. ohne auf 
den Schutz und die Geborgenheit einer Familie 
vepichten zu müssen, ist die Einrichtung ,.au- 
pair-Mädchen". Eine junge Langenerin ver- 
brachte so ein schönes Jahr in einer Familie nahe 
bei Romorantin und sucht auf diesem Wege eine 
Nachfolgerin für sich, ab Mitte des Jahres. Wer 
Lust und Interesse hat, kann unter der Tel.-Nr. 
0 61 03 - 2 92 09 (Eisenbach) Näheres erfahren. 

Als ,,au-pair" nach Langen kommen möchte 
eine junge Engländerin. Helen Levy (17) spricht 
deutsch und französisch und sucht ab Juli, nach 
Abschluß der Schule, eine nette deutsche Fami- 
lie, die sie aufnimmt. Kontaktaufnahme unter 
Tel. 0 61 03 - 2 22 43 (Fam. Schlichtmann). 

Toto- und Lottoquoten 
FUSSBALLTOTO — Ergebniswette: 1. Rang- 
4.379,10 DM, 2. Rang: 159,00 DM; 3. Rang: 14.0() 
DM. 
AUSWAHLWETTE „6 aus 45": 1. Rang: Unbe- 
setzt; der Jackpot: 298.959,15 DM; 2. Rang: 
210.207,30 DM; 3. Rang: 5.676,40 DM; 4. Rang: 
99.00 DM; 5. Rang: 8,20 DM. 
ZAHLENLOTTO: Gewinnklasse I: 3.000.000.00 
DM; Gewinnklasse II: 238.807,50 DM; Gewinn- 
klasse III: 7.481,50 DM; Gewinnklasse IV: 119,70 
DM; Gewinnklasse V: 8,90 DM. 
RENNQUINTETT 3 + 4 aus 18: Pferdetoto; Ge- 
winnklasse I: 144,20 DM; Gewinnklasse II: 75,40 
DM; Pferdelotto; Gewinnklasse 1:137,30 DM; CJe- 
winnklasse II: 13,30 DM. 
Kombinationsgewinn; Unbesetzt; der Jacknot 
754.435,20 DM. 

(Ohne Gewähr) 

Ziehungsergebnis 
der Südd. Klassenlotterie 

In der Ziehung der Süddeutschen Klassenlotterie vom 
10. 4. 1982wurden41 Hauptgewinne mit einer Gewinnsumme von 
2260000 DM ermittelt. Weitere 495SO Gewinne mit einer Gewinn- 
summe von 45300000 DM ergeben sich aufgrund Endziffeimie- 
hung, 

£)s entfallen: 1000000 DM als ,.Großes Los der Woche" auf die 
Losnummer 181028, IQOOOO DM als Hauptgewinpe auf die Los- 
nummern 273041, 309019, 347S71, 392908 und 393818, 80000 DM als 
Hauptgewinne auf die Losnummern 297891 und 431167, 60000 DM 
als Hauptgewiime auf die Losnummern 109768 und 436276, 50000 
DM als Hauptgewinne auf die Losnummern 135850 und 432563, 
40000 DM als Hauptgewinne auf die Losnummern 008690 und 
327093, 25000 DM als Hauptgewinne auf die Losnummern 067552 
und 305940, 10000 DM als Hauptgewinne auf die Losnummern 
000952, 005760, 071077, 082210, 109459, 136230, 173690, 177063, 
187200, 205068, 207943, 214213, 251630, 268713, 286030, 292814, 
305876, 317339, 332798, 334641, 337441, 402422, 405661, 449333 und 
461893. 

Je 5000 DM auf die Endziffern 03795, 21452, 22464, 24845, 25642, 
29192, 40107, 63141, 69308 und 89010, 2500 DM auf die Endziffern 
0901,3510,5113, 5437,6450,6626,7497,8768,8917 und 9017,1500 DM 
auf die Endziffern 019, 177, 241, 449, 514, 827, 930 und 941, 840 DM 
auf die Endziffern 10, 15. 22, 26, 36, 45, 46, 67 und 70. Die nächste 
Ziehung ist am 17. 4, 1982. 

Lose und weiters Informattonen ertialten Sie bei: 

Staatl. Lotterie-Einnahme KEMPF 
Bahnstr. 119 ■ 6070 Langen • TeL 0 61 03 / 2 55 70 

Das Hinterteil war weicher 

Schäferhunde hatten ihre Frühjahrsprüfung 

Neuer Treffpunkt in der Teestube 

Stadtjugendring übernahm Jugendbegegnungsstätte 

Dreidimensionale Diavorträg"e 

im Seniorenprogramm 

NACHRICHTEN 

■mtllctieii B«kenntmaehui^mt fOr die Gwnainde ggafflmgh 

Verkehrsberuhigung" 

in Wohngebieten 

Damentreff 
der Hundefreunde 

e Die Damen des Vereins der Hundefreunde 
treffen sich am Donnerstag, dem 15. April um 20 
Uhr in der Gaststätte Ratko. 

Telefonmobil im Einsatz 
e Das Telefonmobil der Deutschen Bundespost 

ist am Dienstag, dem 20. April, zwischen 13 und 
14.15 Uhr auf dem Berliner Platz im Einsarz. 

In diesem fahrbaren Beratungsbüro hat der 
Postkunde die Möglichkeit, sich in allen Fragen 
des Femmeldewesens aufülirlich beraten zu las- 
sen und Anträge für Femmeldeeinrichtungen zu 
stellen. Geschulte Fachkräfte werden bemüht 
sein, Kundenwünsche nach Möglichkeit zu erfül- 
len. 

1 

Aktion 9 9 Saubere Landschaft" 

e Die Gemeinde Egelsbach wird in letzter Zeit 
immer wieder wegen verkehrsberuhigter Wohn- 
gebiete angesprochen. Auch die Medien befassen 
sich sehr ausführlich mit diesem Problem. Allein 
das Aufstellen von Verkehrszeichen bringt keine 
Lösung. Auf der einen Seite besteht ein äußerst 
dringendes Bedürfnis, den Verkehrsteilnehmer 
Fußgänger zu schützen, andererseits muß man 
aber gleichzeitig mit dem motorisierten Verkehr 
leben. 

Versuche und Lösungen in anderen Städten 
und Gemeinden können nicht einfach auf die Ge- 
meinde Egelsbach übertragen werden. Die Inter- 
essenlagen der Verkehrsteilnehmergruppen soll- 
en optimal — wie in den meisten öffentlichen 
Bereichen — gegeneinander abgewogen werden. 

Um einen notwendigen Einstieg in die umfas- 
sende Problematik zu schaffen, soll am Donners- 
tag. dem 22. April, um 20 Uhr im großen Bürger- 

Arbeiterwohlfahrt 

braucht mehr Geld 

haussaal eine Veranstaltung mit Verkehrsfach- 
leuten stattfinden, Ministerialrat Dieter Felke 
vom Hessisclien Ministerium für Wirtschaft und 
Technik ein anerkannter Fachmann — wird 
zum piema ..Verkehrsberuhigte Bereiche" eine 
Tonbildschau zeigen und Dias vorführen. 

Selbstv<?rständlich findet anschließend eine 
Diskussion mit der Möglichkeit statt, örtliche 
Probleme anzusprechen und Überlegungen auf- 
zugreifen. 

Bürgermeister Hans Dümer bittet die Bevöl- 
kerung. die gebotene Gelegenheit zu nutzen und 
an der Veranstaltung teilzunehmen. Verkehrs- 
problemen widme die Gemeinde Egelsbach so 
der Bürgermeister, größte Aufmerksamkeit. 
Patentrezepte könnten nicht angeboten werden. 
In Verkehrsangelegenheiten sei aber jeder Bür- 
ger ohne Ausnahme zur Mitarbeit aufgerufen, 
weil er sich als Verkehrsteilnehmer ständig als 
Betroffener bewege. 

e Auch in diesem Jahr beabsichtigt der Ge- 
meindevorstand der Gemeinde Egelsbach, eine 
„Aktion Saubere Landschaft" durchzuführen. 
Für diese Unratbeseitigungsaktion ist Samstag, 
der 24. April, vorgesehen. Treffpunkt ist um 
9 Uhr am Kindergarten Forsthaus in der Wolfs- 
gartenstraße. Erstmals nehmen an dieser Aktion 
auch die Kinder des Kindergartens Bürgerhaus 
mit ihren Eltern und Erzieherinnen teil Diese 
treffen sich ebenfalls um 9 Uhr; aber nicht in der 
Wolfsgartenstraße. sondern an der Waldhütte. 

Die Aktion soll in derselben Form wie im Vor- 
^hr ablaufen. Die Fahrzeuge werden von der 
GerMinde, bzw. ein Spezialfahrzeug wird von 
der Firma Knöß & Anthes gestellt. Da die „Ent- 
rümpelung" der gesamten Gemarkung vorgese- 
hen ist. sind neben den Egelsbacher Vereinen 
und Parteien alle Freiwilligen, die beim großen 

Müllaufräumen mitmachen wollen, herzlich ein- 
geladen. Die Werkzeuge zum Einsammeln des 
Mulls werden wieder von der Schutzgemein- 
^haft Deutscher Waid, Ortsverband Langen/- 
tgelsbach zur Verfügung gestellt. 

Abschließend werden an der Waldhütte als 
Dank an alle Teilnehmer Eintopf mit Brötchen 
sowie Getränke ausgegeben. 

Unbegreiflicherweise gibt es trotz aller Besei- 
tigungsmöglichkeiten immer wieder verantwor- 
tungslose Menschen, die die Landschaft als Müll- 
abladeplatz betrachten. Der wild abgelagerte 
Müll verursacht hohe Kosten, die zu Lasten des 
Steuerzahlers gehen. Deshalb wird die Bevölke- 
™ng gebeten, diese Umweltsünder anzuzeigen, 
damit ein Ordnungswidrigkeitsverfahren einge^ 
leitet und eine gerechte Geldbuße verhängt wer- 
den kann. 

Medikamente können 

zur Unfallursache werden 

e Der Orts verein Egelsbach der Arbeiterwohl- 
fahrt hielt jetzt (31. 3.) im Kolleg des Eigenheim- 
baalbaus seine Jahreshauptversanmilung ab. 
Sie war mit fast 30 Prozent der Mitglieder gut 
besucht, obwohl in diesem Jahr keine Vor- 
standswahlen anstanden. Dem Bericht des Vor- 
standes. der vom Vorsitzenden Willi Grein gege- 
ben wurde, konnten die Mitglieder entnehmen, 
daß sich im Ortsverein seit seiner Wiedergrün- 
dung vor drei Jahren einiges an Aktivitäten ge- 
tan hat. Wesentlicher Punkt des Berichts war na- 
turgemäß. was Grein über die Aktion ..Essen auf 
Rädern" zu sagen hatte. 

Im Berichtsjahr 1981 wurden in Egelsbach 
durch, die Arbeiterwohlfahrt 4134 Mahlzeiten 
ausgefahren. Das bedeutet rein rechnerisch eine 
Durchschnittsteilnehmerzahl von Iß Personen. 
Trotz eines Zuschusses der Gemeinde Egelsbach 
mußte aus der Vereinskasse ein Zuschußbedarf 
von knapp 3000 Mark abgedeckt werden. Man 
habe aus diesem Grund an den Gemeindevor- 
stand geschrieben und um eine Erhöhung des Zu- 
schusses gebeten. Es sei auch leider keine andere 
Wahl geblieben, als ab 1. 1. 1982 die Teilnehmer- 
gebühren von DM 3,— auf DM 3,50. bezw. für 
Einkommensstärkere von DM 4.50 auf DM 5,50 
zu erhöhen. Die Gesamtkosten pro Mahlzeit be- 
liefen sich 1981 auf DM 6,43. 

In den vergangenen Sommerferien konnten elf 
Kinder aus Egelsbach an einer dreiwöchigen 
Freizeit in Pöls/Kämten teilnehmen. An zehn 
wurden Zuschüsse von je DM 50.— gewährt. Au- 
ßerdem liefen noch drei Seniorenkuren und eine 
Mutter-Kind-Kur. 

Der erste Kassierer Klaus Knebel wurde Vor- 
sitzender eines neu ins Leben gerufenen Kreisju- 
gendwerks der Arbeiterwohlfahrt. Diese Ein- 
richtung wurde vom hiesigen Orts verein mit DM 
300.- unterstützt. Ab 1. 1. 1982 müßten vom Ge- 
samt-Beitragsaufkommen anstatt 40 nunmehr 50 
Prozent abgeführt werden. Dies würde den Orts- 
verein aber infolge der Erhöhung des Mindest- 
beitrages von DM 2.— auf jetzt DM 3.— nicht fi- 
nanziell treffen. 

Das Vereinsgeschehen sei im Berichtsjahr, so 
Grein, durch fünf Vorstandssitzungen, zwei Wer- 
beveranstaltungen (Info-Stände), zehn Frauen- 
treffs mit rund 300 Besuchern, zwei Naclimittags- 
ausflüge. einer sehr gut besuchten Grillparty, 
eines Weihnachtsbasars und einer Weihnachts- 
feier bestimmt gewesen. Der Reinerlös des Ba- 
sars von DM 500.— sei für die Kindertagesstätte 
im Schloß Wolfsgarten bestimmt. 

Grein erinnerte daran, daß seit dem 26. 10. 81 
der ..Mobile Soziale Hilfsdienst" der Arbeiter- 

wohlfahrt in Dietzenbach bei der Kreisverwal- 
tung installiert ist. Interessenten könnten sich 
dorthin, aber auch an ihn selbst, bzw. die haupt- 
amtlich besetzte Geschäftsstelle in Langen wen- 
den. Mit einem Dankeschön an alle Mitglieder 
besondere an die Vorstandsmitglieder Käthel 
Avemaria, Klaus Knebel. Birgit Keim und Bea- 
te Lang schloß (Jrein seinen Bericht, der mit Bei- 
fall zur Kenntnis genommen wurde. 

Gutes- wußte auch Klaus Knebel in seinem 
Kassenbericht über die Finanzlage des Vereins 
zu berichten. Als Mitgliederstand nannte er die 
5 Revisoren bestätigte Friedel Knoß die gute Kassenführung. Auf seinen An- 
trag wurde Klaus Knebel Entlastung erteilt. Die 
Aussprache über die Berichte war nur kurz; An- 
träge waren keine zu behandeln. 

Für Autofahrer können bestimmte Arzneimit- 
tel gefährlich sein und zur Unfallursache wer- 
den. Darauf macht der Gesundheitsdienst der 
Deutschen Angesteilten-Krankenkasse (DAK) 
aufmerksam und rät zu besonderer Vorsicht vor 
allem bei folgenden Arzneimittelgruppen: 

Tagesberuliigungsmittel und Psychopharmaka 
machen häufig apathisch und mindern das Reak- 
tionsvermögen. Die Fähigkeit zur aktiven Teil- 
nahme am Straßenverkehr kann beeinträchtigt 
werden, verstärkt bei Alkoholgenuß. 

Schlafmittel können insbesondere bei verein- 
zelter Einnahme bis in den nächsten Tag hinein 
wirken. 

Aufputschmittel oder Stimulatien steigern 
den Antrieb des Menschen oft so stark, daß Un- 
ruhe oder Koordinationsstörungen auftreten 
können. 

Arzneimittel gegen Allergien, wie etwa Heu- 
schnupfen, haben ermüdende Wirkung, die auch 

Büchenhof steht wieder mal im Blickpunkt 

Im Mai gleich zwei große Reitturniere 

mit Arzneimittelzusätzen wie Koffein nicht voll 
befriedigend aufzuheben sind, weil das Koffein 
nicht so lange wirkt wie die zur Ermüdung füh- 
rende Grundsubstanz. 

Die Kasse rät jedem Autofahrer, der Arznei- 
mittel einnehmen muß. mit seinem Arzt oder 
Apotheker darüber zu reden. Auch sollten die 
Beipackzettel, selbst wenn sie manchmal für den 
medizinischen Laien schwer veretändlich seien, 
genau durchgelesen und beachtet werden. 

Hunde werden geimpft 
e Eine Möglichkeit. Hunde impfen oder nach- 

impfen zu lassen, bietet der Verein der Hunde- 
freunde am kommenden Samstag, dem 17 April 
In der Zeit von 8 bis 9 Uhr wird auf dem Übungs- 
gelände des Vereins ein Tierarzt anwesend sein 
der die Impfungen vornimmt. 

e Die Gemeinde Egelsbach und ganz speziell 
die Reitanlage ..Büchenhof" wird im kommen- 
den Monat wieder einmal Anziehungspunkt für 
viele Reiterinnen und Reiter aus ganz Hessen 
und den angrenzenden Bundesländern sein. Der 
Reit- und Freizeit-Club hat zwei große Turniere 
ausgeschrieben. 

Das erete findet am 19. und 20. Mai statt und 
wird nach der Kategorie B ausgetragen. Es ent- 
halt Dressurprüfungen der Klassen E. A/C und 
A/B. einen einfachen Reitei-wettbewerb, Spring- 
prüfungen der Klassen A/C. A/B, L und M/B so- 
wie Maimschaftsspringprüfungen und Spring- 
pferdeprüfungen. Zu den insgesamt 17 Prüfun- 
gen werden einige hundert Reiterinnen und Rei- 
ter erwartet, und für die Zuschauer bietet sich 
am Mittwoch ab 12 Uhr und den gesamten Him- 
melfahrttag — Start zum ersten Springen an die- 
sem Tag ist um 7 Uhr — eine Fülle von reiterli- 
chen Eindrücken, die durch die bekannt gute Be- 
wirtschaftung durch den gastgebenden Verein 
abgerundet wird. 

Gleich am folgenden Tag geht es dann weiter 
wenn am 21.. 22. und 23. Mai das große Turnier 
der Kategorie A/B ausgetragen wird. Abgesehen 
davon, daß dieses Tumier gegenüber dem voran- 
gegangenen um etliche Prüfungen erweitert 
wird, sind die Aufgaben schwieriger, denn man 
geht in den Springprüfungen hoch bis zur Klasse 
S und in der Dressur hat man es ihimerhin mit 
Prüfungen bis zur Klasse M zu tun. Neben Mate- 
nalpriifungen wird man die Sichtungsprüfun- 
gen für die D- und E-Kader des Hessischen Reit- 
und Fahrverbandes in Egelsbach durchführen! 

Die Art der verschiedenen Prüfungen wird 
bunt gemischt sein, so daß es auch für den weni- 
ger pferdpportlich bewanderten Zuschauer in- 
teressant ist, seine Zeit am Rand des Parcoure zu 
verbringen. 

Die Egelsbacher Reitanlage ist in den letzten 
Jahren so etwas wie ein „Mekka" der Pferde- 
sportler geworden und hat weit über die Gren- 
zen der Gemeinde hinaus Geltung errungen. Nur 
in Egelsbach selbst scheint sich dies noch nicht 

hemmgesprochen zu haben, denn die Zuschauer- 
z^len der letzten Jahre entsprachen durchaus 
nicht der Bedeutung und der Qualität der Egels- 
bacher Turniere. Vielleicht wird es in diesem 
Jahr besser. 

Eine große Rolle wird natürlich das Wetter 
spielen, das die Veranstaltungen der letzten Jah- 
re oft im Stich ließ. Die Veranstalter aber sind 
guten Mutes und hoffen, daß auch die Wetterma- 
cher die großen Anstrengungen der Veranstalter 
und Aktiven im und um den Parcours mit idea- 
lem Reiterwetter belohnen. 

Versammlung- 
der Geflüg-elzüchter 

e Am Freitag, dem 16. April, um 20.30 Uhr fin- 
det im Vereinslokal „Egelsbacher Hof" die Mo- 
natsvereammlung des Geflügelzuchtvereins 
Egelsbach statt. Die Tagesordnung wird in der 
Versammlung bekanntgegeben. Der Voretand 
erwartet zahlreichen Besuch. 

Ein wichtiger Punkt ist die Teilnahme an der 
Bundesvereammlung in Wiesbaden vom 13 bis 
15. Mai 1982. 

Dreunal g'eht's um die Natur sperrmüuabfuhr 

aUen. die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

e Die Schutzgemeinschaft Deutscher Wald 
Ortsverband Langen/Egelsbach weist auf drei 
Veranstaltungen hin. bei denen es gemäß dem 
Ziel der Schutzgemeinschaft um die Pflege und 
Erhaltung der natürlichen Umwelt geht. 

Heute abend (Mittwoch. 14. 4.) um 19.30 Uhr 
spricht im Studiosaal der Langener Stadthalle 
Staatssekretär Jörg Jordan vom Hessischen 
Umweltschutzministerium über die Natur und 
Landschaft im Zugriff der Ihdustriegesellschaft 
Begleitet wird der Vortrag, zu dem auch eine 
Diskussion möglich ist, von dem Farbtonfilm 
mit dem Titel „Und hobehi alles gleich". Freun- 
de des Waldes und der Natur sollten sich diese 
Veranstaltung nicht entgehen lassen 

Am Samstag, dem 24. April beteiligt sich die 
Schutzgemeinschaft an der Aktion der Gemein- 
de Egelsbach „Saubere Landschaft", die um 
9 Uhr am alten Forethaus ihren Anfang nimmt 
und wie in den Jahren vorher zum Ziel hat, die 
Gegend um die Gemeinde von Um'at zu b^freien. 
den gewissenlose Zeitgenossen achtlos oder 
auch mit Absicht in die Natur geworfen haben. 

Die dritte Veranstaltung findet am 9. Mai statt 
und beginnt bereits frühmorgens um 6 Uhr am 
Einpng der Verbandskläranlage Langen/Egels- 
bach. Es handelt sich um eine Vogelstimmen- 
wandemng unter Leitung von Herrn Peter, die 
rund um den Hundsgraben im Egelsbacher Ge- 
meindewald führt. 

eDerGemeindevorstand weist daraufhin, daß 
die nächste Sperrmüllabfuhr am 26. und 
27. April durchgeführt wird. 

Bürger aus der DDR 

besuchten E^elsbach 
e In der Zeit vom 1. Januar bis 31. Man: wur- 

den an 28 Personen aus der DDR, Berlin (Ost) 
und den ost- und südosteuropäischen Staaten 
Bargeldbeihilfen für den Aufenthalt in der Bun- 
desrepublik Deutschland gezahlt. Davon erhielt 
eine Pereon einen kostenlosen Rückfahi^hein 
bis zur Grenzübergangsstelle und eine weitere 
Pereon eine Zusatzreise imierhalb des Bundesee- 
bietes. ® 
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Verpaßte 

Gelegrenheiten 
Die SG Egelsbach verpaßte am Ostersamstag 

die Ge.'egenheit. gegen den Tabellenzweiten der 
Landesliga, die Spielvereinigung Neu-Isenburg, 
Revanche für die im Hinspiel erlittene 0:6- 
Niederlage zu nehmen. Mit einen 1:1 endete die 
Partie am Berliner Platz, obwohl die Hausher- 
ren besonders in der zweiten Spielhälfte ein 
wahres Power-Play vorführten, jedoch beim Ab- 
schluß nicht treffsicher genug waren. 

Noch größer war die Enttäuschung beim FC 
L^gen,.der sich in einem Spiel ohne besondere 
Höhepunkte und ohne jegliche kämpferische 
Einstellung durch ein 0:1 von Nieder-Klingen 
beide Punkte abnehmen ließ. 

Die SSG Langen ließ die Schlappe gegen Diet- 
zenbach vergessen und fertigte den Tabellenletz- 
ten Hainhausen sicher mit 5:1 Toren ab. Uner- 
wartet sicher war auch der 4:l-Erfolg des SV 
Dreieichenhain gegen die Offenthaler Susgo. 

In der Kreisliga B unterlag der TV Dreieichen- 
hain gegen den Nachbarn Götzenhain mit 0';1. 

Bereits heute abend kommt es in Egelsbach 
zum Nachbarderby gegen den FCA Darmstadt, 
der mit gleicher Punktzahl um einen Platz hinter 
den Egelsbachem liegt. Der FC Langen muß heu- 
te abend zu Germania Eberstadt, und die SSG 
Langen ist Gast beim Nachbarn Susgo Offen- 
thal. 

konunenden Sonntag sind die Egelsbacher 
spielfrei. Der FC Langen muß einen schweren 
G^g zum SV Hahn antreten, den man im Hin- 
spiel auf Langener Boden noch mit 4:1 bezwang. 

Die SSG Langen ist Gast bei Teutonia Hausen, 
der SV Dreieichenhain muß zum VfB Offenbach 
der auf dem fünften Rang in der Tabelle steht! 
und die Susgo Offenthal muß beim Tabellenvier- 
ten in Hainstadt antreten. 

Ohne Tore kann 

man nicht gewinnen 

FC Langen — Nieder-Klingen 0:1 (0:0) 
Der FC Langen verpaßte am Gründonnerstag 

in seinem Nachholspie', gegen .Vieder-Klingen 
die Möglichkeit, durch einen Sieg um vier Plätze 
nach vom zu rücken urd bessere Aussichten im 
Kampf gegen den Abstieg zu bekommen. So un- 
terlag man gegen die f.rsatzgeschwächten Gäste 
mit 0:1 und karm von Glück reden, daß auch die 
anderen vom Abstieg bedrohten Mannschaften 
Punkte abgaben, also zugunsten des FC Langen 
spielten. Allerdings sollte man sich im Waldsta- 
dion nicht darauf verlassen, daß c".ies immer so 
ist und man auf diese Weise den Weg zurück in 
die Kreisliga A vermeidet. 

Die Zuschauer hatten eigentlich gedacht, daß 
sich der Club seiner mißlichen Tabellensituation 
bewußt ist und mit einericämpferischen Einstel- 
lung versuchen würde, wenigstens auf eigenem 
Platz Punkte zu holen. Jedoch scheinen die Spie- 
ler anzunehmen, sie stünden auf einem gesicher- 
ten Platz im Mittelfeld. Anders läßt sich die 
Lustlosigkeit kaum erklären, die über 90 Minu- 
ten am Gründonnerstag an den Tag gelegt wur- 
de. 

In der zweiten Minute servierte Reh von außen 
einen Paß zu Mager, der aber den Ba\l um Zenti- 
meter verfehlte. Postwendend kam es auf der 
anderen Seite zu einer gefährlichen Situation, 
nachdem Bialon einen Ball vertändelt hatte. 

Als in der 18. Minute der Torhüter der Gäste 
für zehn Minuten des Feldes verwiesen wurde, 
nachdem er drei Minuten vorher wegen 
Meckems die gelbe Karte gesehen hatte, witter- 
ten die Langener Anhänger Morgenluft. Doch sie 
wurden restlos enttäuscht. Während dieser zehn 
Minuten kam Langen nicht ein einziges Mal vor 
des Gegners Gehäuse; die Spieler von Nieder- 
Klingen brachten das torlose Unentschieden ge- 
schickt über die Zeit. Unfaßbar, wie sich die 
Langener Mannschaft gerade während ihren 
zahlenmäßigen Überlegenheit anstellte. 

Drei Minuten vor dem Pausenpfiff hatten die 
Platzherren Glück, als Torhüter Streng einen 
Ball nur abklatschen konnte, und Müller den 
Nachschuß von der Torlinie zurück ins -Feld 
Schluß. 

In der 55. Minute hatte wiederum Mager eine 
Torchance, doch Nieder-Klingens guter Torhüter 
war zur Stelle. Eine Minute später fiel das 1:0 für 
die Gäste, denen es Langens Abwehrspieler in 
dieser Situation sehr leicht gemacht hatten. Tor- 
hüter Streng hatte gegen den Schuß aus kürze- 
ster Distanz nicht die Spur einer Chance. 

Powerplay brachte nichts ein 

SG Egelsbaeh — Spvg. Neu-Isenburg 1:1 (l;l) 

Wäre es nach dem alten Spruch gegangen, daß 
Eckbälle halbe Tore sind, dann hätte die SG 
Egelsbach am Ostersamstag als haushoher Sie- 
ger vom Platz gehen müssen. 13:1 lautete das 
Eckenverhältnis für die Platzherren, wobei das 
10:0 Ergebnis der zweiten Halbzeit deutlich 
macht, wie sich das Spiel gestaltete. Ins Netz je- 
doch ging der Ball nur zweimal, schön verteilt 
auf beide Mannschaften, so daß am Ende ein ma- 
geres 1.1 stand, mit dem die Egelsbacher keine 
Revanche für das halbe Dutzend Tore nehmen 
konnten, die im Hinspiel in Neu-Isenburg im 
Netz der SGE gezappelt hatten. 

Die Gäste begannen verhalten und waren auf 
Torsicherung bedacht, während die Platzherren 
den Wunsch erkennen ließen, unbedingt beide 
Punkte behalten zu wollen. Die erste gute Mög- 
lichkeit, tat sich in der 13. Minute auf, als der 
quirlige Staudt wieder einmal seinen Bewacher 
stehengelassen hatte und den Ball vor das Tor 
schlug. Doch er war alleingelassen, und keiner 
semer Mitspieler war da, um vollenden zu kön- 
nen. 

Dafiir kam drei Minuten später die kalte Du- 
sche für die Einheimischen. Es war der erste 
zwingende Angriff der Neu-isenburger, der je- 
doch die Egelsbacher Abwehr nicht im Bilde sah 
und das 1:0 für die Gäste ermöglichte. Diese ent- 
wickelten nun mit dem Vorsprung im Rücken 
ein cleveres Spiel, und Egelsbach fand kein Re- 
zept, um sich entscheidend in Szene zu setzen. 
Vor allem dauerte es viel zu lange, bis der Ball 
aus der Abwehr nach vom kam, so daß sich die 
Isenbürger Abwehr immer formieren konnte. 

In der 34. Minute aber schien es dann soweit zu 
sein. Wieder einmal war Staudt, der neben Lin- 
demann zu den auffallendsten Spielern gehörte. 

Für Seibel kam den Lindner ins Spiel, Torhü- 
ter Streng, der ohne Fehler war, verhinderte in 
der 72. Minute mit einer Großtat das 2:0 für 
Nieder-Klingen. Langen kam zwar noch mehr- 
mals vor das Tor der Gäste, doch auf plazierte 
&husse wartete man vergebens. 15 Minuten vor 
dem Ende gab es einen erneuten Wechsel. Für 
Nazet, der als einziger im Angriff noch gefähr- 
Uch war, kam Verteidiger Jäkel und sollte das 
Tor schießen. Keiner der Zuschauer konnte den 
SiM dieser Auswechslung verstehen. Es blieb 
bei der knappen Niederlage, obwohl Mager kurz 
vor Schluß noch einmal eine Riesenchance hatte. 
Er vergab drei Meter vor dem Tor. 

Es spielten: Streng, H. Müller, J. Müller, K. 
Müller, Lang, Bialon, Nazet (Jäkel), Seibel 
(Lindner), Reh, Herrmann und Mager. 

Als die Langener Anhänger das Waldstadion 
verließen — das Spiel endete gegen 20 Uhr —, 
sagten sie ,,Gute Nacht!" Mancher mag dies si- 
cher zweideutig gemeint haben. 

auf und davon gegangen. Als er in den Straf- 
raum eindrang, wurde er zu Fall gebracht; ein 
eindeutiger Fall von Elfmeter. Doch Schieds- 
richter Englert aus Bad Nauheim, der sich später 
noch einige Male den Unwillen der Egelsbacher 
Anhänger zuzog, verlegte den Tatort außerhalb 
des Strafraumes und gab nur einen Freistoß. 
Dieser allerdings wurde von Lindemann sehr ge- 
fährlich abgezogen und zwang Neu-Isenburgs 
Torhüter zu einer Glanzparade. 

Zwei Minuten vor dem Pausenpfiff aber war 
es dann soweit. Im Anschluß an einen Eckball 
haute Lindemann das Leder unhaltbar zum Aus- 
gleich in die Maschen. 

Die zweite Halbzeit begann vielversprechend 
für die Gastgeber. In der 53. Minute rettete die 
Latte, als Lindemann aus spitzem Winkel aufs 
Tor abzog. Jetzt waren die Egelsbacher am 
Dmcker, schnürten den Gast förmlich in dessen 
Hälfte ein, versäumten es jedoch, aus den sich 
nun bietenden Chancen Tore zu machen. Als 
Staudt in der 65. Minute auf der linken Seite 
durchraste und der Ball zu Charly Graf legte, 
zielte dieser knapp über das Tor, und eine Weile 
später war es Zink, der aus wenigen Metem Ent- 
femung über das Gehäuse köpfte. 

Bei den gelegentlichen Kontem der Gäste hat- 
te Eisinger einmal Glück, daß ein als Heber ge- 
dachter Schuß flach ging und er ihn — er stand 
viel zu weit vor seinem Tor — noch im Rück- 
wärtslaufen erwischte. 

So verging die Zeit, es gab Ecke auf Ecke für 
Egelsbach, doch die Neu-isenburger brachten 
das Unentschieden clever über die Runden. Ein 
Sieg wäre an diesem Tag für die Lichtel-Truppe 
durchaus im Rahmen des möglichen und auch 
verdient gewesen, doch gezielte Schüsse aufs Tor 
waren Mangelware geblieben. Mit einer opti- 
schen Überlegenheit allein jedoch kann man 
kein Spiel entscheiden. 

Es spielten: Elsinger, Thomin, Ühlein, Jano- 
cha, Liederbach, Täubert, Lindemann, Graf, 
Zink, Best und Staudt. Das Spiel der Reserven 
endete ebenfalls 1:1. 

Dreimal erster Platz 
Die ersten Erfolge für die seit Januar starten- 

de Leichtathletik-Gemeinschaft Langen gab es 
bei den Waldlaufmeisterschaften des Bezirks 
Darmstadt in Raunheim. Bei den Frauen (3150 
m) errang Andrea Lang mit 12:43,7 Min. den 
1. Platz, Andrea Beckers den 2. Platz mit 13:06,6 
Min., Daniela Lotzer kam auf Platz 8; damit er- 
rangen die jungen Damen auch den Meistertitel 
in der Mannschaftswertung. 

Bei der weiblichen Jugend A kam Jutta Kum- 
mer auf Platz 4. Die weibliche Jugend B mit Ga- 
briele Jeromin, Ute Zube, Hagar Molkowski 
kam auch auf Platz 1 in der Mannschaftswertung 
und die Marmschaft männliche Jugend B kam 
auf Rang 6 mit Stephan Braun, Oliver Proksch, 
Frank Sieker. 

Klare Sache für SSG-FußbaUer 

SSG Langen — SKV Hainhausen 5:1 (2:0) 
Mit einem klaren-5:1 (2:0) Sieg gegen den Ta- 

bellenletzten SKV Hainhausen konnte die SSG 
Langen ihre Heimniederlage gegen den FC Diet- 
zenbach vergessen machen. Bereits in der ersten 
Halbzeit war die SSG überlegen. Lediglich in 
den ersten 20 Minuten konnte der Gast mit ge- 
fährlichen Kontem einige gute Chancen heraus- 
spielen. Hier zeigte sich jedoch die SSG-Abwehr 
um Torwart Foth wesentlich sicherer als im 
Spiel davor. 

Das 1:0 für die SSG fiel bereits nach 10 Minu- 
ten, als Nold einen krassen Abwehrfehler der 
Gäste zur Führung nutzte. Rechtsaußen Heil hat- 
te an diesem Tage viel Pech, denn seine schönen 
Schüsse wurden alle vom Gästehüter mit Para- 
den gehalten. Auch SSG-Torwart Foth konnte 
bei einigen Kontem sein Können unter Beweis 
stellen. In einigen Szenen konnten die Gäste 
auch das eine oder andere Tor erzielen, aber 
meist scheiterten sie an ihrem eigenen Unvermö- 
gen. 

Das 2:0 für die SSG nach 35 Spielminuten er- 
zielte Schäfer, als er einen Rückpaß der Gäste er- 
lief, den Gästetorwart ausspielte und überlegt 

eiiiauiiuji. Mit dem Pausenpfiff scheiterte 
Schmidt mit seinem Schuß am Pfosten des Gä- 
stetores. 

Nach dem Seitenwechsel versuchte der Gast 
das Spiel noch einmal zu drehen. Aber dieses An- 
rennen dauerte nur 15 Minuten, wobei allerdings 
nach 56 Spielminuten der Anschlußtreffer ge- 
lang. Nach gut einer Stunde Spielzeit nahm die 
SSG das Spielgeschehen wieder in die Hand. Als 
Callegaro nach 63 Minuten das 3:1 erzielte, war 
die SSG entgültig auf der Siegerstraße. Nold be- 
reitete mit seinen Querpaß dieses 3:1 vor. Die 
letzten beiden SSG-Treffer erzielte Nold selbst. 
75 Minuten waren gespielt, als Nold aus 18 Me- 
tem einen Aufsetzer ins Gästetor setzte. Dem 
letzten Treffer zum 5:1 ging ein Foul im Straf- 
raum der Gäste voraus. Nold verwandelte den 
fälligen Elfmeter sicher. In der Schlußminute 
konnte sogar noch ein Treffer fallen. Nold köpfte 
eine herrliche Flanke von Bott aufs Tordreieck 
zu, doch der Gästehüter konnte mit seiner besten 
Tat eine noch höhere Niederlage verhindem. 

SSG Langen: Foth, De Ginder, Bott, Fischer, 
Braukmann, Callegaro, Heil, Schmidt (70. Nuss), 
Starke, Schäfer, Nold. 

Der richtige Tip 

Fußballtoto, Elferwette: 
21211022111 
Aliswahlwette „8 aus 45"- 
12 13 16 24 35 45 (6) 
Rennquintett: 
Pferdetoto: 10 1 5 
Pferdelotto: 1 9 12 15 
Spiel 77: 0 9 1 7 8 0 1 
Lottozahlen: 
5 18 21 26 41 42 (25) 
Südd. Klassenlotterie: 181 028 
(Ohne Gewähr) 

Heute Nachbarderby 
gegen Arheilgen 

Ein weiteres Nachholnachbarderby, diesmal 
gegen den südlichen Nachbarn FCA Darmstadt, 
kann die SGE heute abend um 18 Uhr am Berli- 
ner Platz den Fußballanhängern präsentieren. 
Nach dem Unentschieden gegen Neu-Isenburg 
darf man gespannt sein, wie es Trainer Horst 
Lichtel heute abend versteht, diesen schon im- 
mer sehr unbequemen Gegner anzugehen. Nicht 
nur aus Oberligatagen, sondem ganz gewiß aus 
dem Vorspiel mit einer erst in der letzten Vier- 
telstunde zustandegekommen klaren 1:4-Nie- 
deriage, nachdem Egelsbach über eine Stunde 
lang überlegen gespielt hatte, kann man ermes- 
sen, wie schwer die heutige Aufgabe für die SGE 
ist. 

Die Bezeichnung Angstgegner ist deshalb kei- 
neswegs abwegig, zumal inzwischen auch wieder 
der langjährige FCA-Regisseur „Hennes" Moser 
dabei ist, der schon einige Male gerade gegen die 
SGE gute Spiele lieferte und seiner Elf zum Sieg 
verhalf. 

Nachdem gegen Neu-Isenburg Zom fehlte — er 
ist diesmal wieder dabei —, ist bis auf diese eine 
Ausnahme mit der gleichen Aufstellung wie am 
Ostersamstag zu rechnen. Die SGE kann eigent- 
lich ohne größere Belastung und ohne den Druck 
des unbedingt Gewinnenmüssens in dieses Nach- 
barderby gehen, wenngleich auch Trainer Horst 
Lichtel äußerte, daß ein Sieg, und sei es nur die 
Revanche für die Vorspielniederlage, der Mann- 
schaft unbedingt gut zu Gesicht stehen würde 
und auch damit einer Stabilisierung in der Ta- 
belle im Vorderfeld gleichkäme. 

Club heute in Eberstadt 
Bereits heute abend geht beim FC Langen der 

Kampf um I^^nkte weiter. Ein Nachholspiel bei 
Gennania Eberstadt steht auf dem Termmka- 
lender. Eberstadt steht mit gleicher Punktzahl 
um einen Tabellenplatz besser da als der Club. 
Bedenkt man, daß die Eberstädter am Gründon- 
nerstag beim Spitzenreiter Wolfskehlen nur 
knapp mit 2:3 geschlagen wurden und rechnet 
man den Heimvorteil dazu, dann hat der FC 
Langen in seiner derzeitigen Verfassung wenig 
Aussichten, wenigstens zu einem Teilerfolg zu 
kommen, der ihn auf dem fünftletzten Tabellen- 
platz, also außerhalb der Abstiegsplätze, ver- 
bleiben ließe. 

^derereeits erinnert man sich an das Unent- 
schieden in Groß-Zimmem, wo der Club eine 
großartige kämpferische Leistung bot. Warum 
sollte dies nicht auch in Eberstadt möglich sein? 
fragen sich die Fans, die es immer noch nicht fas- 
sen können, daß ihre Mannschaft ausgerechnet 
auf eigenem Platz meist unter ihrer Normalform 
spielt. 

'n Eberstadt ist um 10..3Ü Uhr. 

SSG heute in Ojpfenthal 
In Offenthal steigt heute abend um 18 Uhr ein 

interessantes Nachbarderby zwischen der Of- 
fenthaler Susgo und der SSG aus Langen. Nach 
ihrem Ausrutscher gegen Dietzenbach hat die 
SSG am Gründonnerstag gezeigt, daß sie das 
Fußballspielen nicht verlernt hat, und hat den 
Tabellenletzten Hainhausen klar mit 5:1 distan- 
ziert. 

Die Offenthaler hingegen unterlagen gegen 
den SV Dreieichenhain ebenso klar mit 4:1, nach- 
dem sie in den vorangegangenen Spielen einen 
Aufwärtstrend zeigten und sich sogar als Favori- 
tenkiller entwickelt hatten. 

Drei Punkte trennen die beiden Kontrahenten 
voneinander. Während es für die SSG um nichts 
mehr gehen dürfte.- man hat ein relativ siche- 
ren sechsten Platz - könnten die Offenthaler 
auf Platz zwölf noch in den Abstiegsstmdel gera- 
ten. 

So darf man erwarten, daß sich beide Teams 
nichts schenken werden und es zu einer spannen- 
den Begegnung kommen wird, deren Ausgang 
gänzlich offen erscheint. 

Süddeutsches Pokalfinale 
Wenn am 1. Mai um 17 Uhr im Frankfurter 

Waldstadion das Endspiel um den DFB-Pokal 
angepfiffen wird, dann stehen sich mit dem Re- 
kordmeister FC Nümberg und der erfolgreich- 
sten Nachkriegsmannschaft Bayem München 
zwei süddeutsche Teams gegenüber. Dabei kaim 
es passieren, daß die Nümberger, die in der Bun- 
desliga gegen den .^bstieg kämpfen, trotz einer 
Niederlage im Finale in den europäischen Wett- 
bewerb kommen, darm nämlich, wenn die Bay- 
em Deutscher Meister oder Europacupsieger 
werden und dann im Europapokal der Landes- 
meister mitwirken. 

'v- 
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Schwimmer- Staffeltag 

in Groß-Gerau 

Am 21. März, beim Staffeltag in Groß-Gerau, 
meldeten die TV-Schwimmer insgesamt 20 Staf- 
feln, Zwei Kategorien 70 und jünger und 69 und 
alter konnten an den Start gehen. Für die Jahr- 
gange 70 und jünger waren 4 x 50 m Rücken 
Brust und Kraul, für 69 und älter 4 x 100 m 
Rucken, Brust, Kraul und Lagen ausgeschrie- 
ben. Außerdem wurde noch eine Kraul-Schwell- 
staffel. 50, 100, 200, 100, 50 m geschwommen, die 

offiziellen Wettkampfprogramm des 
DSV nicht gibt, die aber viel Spaß macht, da sie 
ohne Altersbegrenzung durchgeführt wird. Die- 
ser Staffeltag ist eine gute Gelegenheit, ohne un- 
bedingt auf Sieg oder Platz zu schwimmen, die 
jüngeren Schwimmer zu testen oder bei den er- 
fahrenen Schwimmem den derzeitigen Lei- 
stungsstand bei den Staffeln im Hinblick auf 
Meisterschaften festzustellen. 

Außerdem sind Staffelwettkämpfe eine will- 
kommene Abwechslung zu den doch überwie- 
genden Einzelwettkämpfen und fördern außer- 
dem noch den Teamgeist und den Zusammenhalt 
der einzelnen Übungsgruppen. Die erreichten 
Zeiten der Startschwimmer können nach den 
Wettkampfbestimmungen des DSV als Einzel- 
zeiten anerkannt werden. 

Es begann mit dem Rückenschwimmen An- 
nette Umbach (70). Viola Umbach (72), Kerstin 
Metzger (70) und Nicole Rust (70) erreichten 3:11,1 
über 4 X 50 m. Bei den Herren kamen Thorsten 
Frei (71), Jochen Schulze (70), Philipp Elendt (73) 
und Oliver Mihlan (71) auf 3:46.4. 4 x 100 m 
Rücken weiblich: Claudia Gries (64). Eva Möller 
(65). Angelika Leyer (67) und Jutta Herth 5-54 7 
bei den Herren 1. Mannschaft: P. Häusler (65),' 
Guido Voith (65), Thomas Dahl (67) und Detlef 
Seger (63) 4:56,7, die 2. Mannschaft mit Carsten 
Bender (66), Markus Weinert (69), Olaf Braun (67) 
und Andreas Makovi (68) 6:13,6. 

Dann kamen die Bruststaffeln. 4 x 50 m weib- 
hch: Maren Elendt (72). Christine Strohschnitter 
(71). Jutta Krawczyk (71) und Nicole Rust in 
3:21.5, mannlich: Oliver Mihlan (71), Jochen 
^hulze (70), Philipp Elendt (73) und Frank 
&hmähling (70) in 3:28,3. Über 4 x 100 m kamen 
Jutta Herth (66), Eva Möller (65), Angelika Lever 

(67) und Gabriele Keller (62) auf 6:19,4, bei den 
Heiren 1. Mannschaft: Steffen Anthes (64), Ame 
Hein (65). Detlef Seger (63) und Dieter Neuss (63) 
5:16.0. 2. Mannschaft: Norbert Herth (68). Etienne 
de Barsy (68). Dirk Woltmann (68) und Axel Heer 
(67) 6:05,0. 

Kraulstaffel 4 x 50 m weiblich; Kerstin Metz- 
ger (70), Jutta Krawczyk (71), Maren Elendt (72) 
Nicole Rust (70)2:50,0. Männlich: Philipp Elendt 
(73), Jochen Schulze (70), Oliver Mihlan (71) und 
Frank Schmähling (70) 2:54,6. 4 x 100 m Kraul 
weiblich: Jutta Herth (66), Ulrike Weinert (66), 
Claudia Gries (64) und Gabriele Keller (62) in 
5:M,1, männlich 1. Mannschaft: Wolfgang Hirche o. 

(65), Dieter Neuss (63) und Peter 2. BundeslifiTa Hausler (65) erreichten 4:22,3. Die 2. Mannschaft 
mit Andreas Makovi (68), Markus Weinert (69) 

K lo .< Carsten Bender (66) in 
fiirt Mannschaft mit Oliver Knell ^8), Etiene de Barsy (68), Jürgen Kneppe (67) und 
Olaf Braun (67) 5:44,0. 

Ein Sieg gegen Köln und ein Unentschieden in 
Freiburg genügte den Offenbacher Kickers, um 
weiter Spitzenreiter der 2. Bundesliga zu blei- 
ben denn Schalke verlor in Waldhof und gab 
auch gegen die Stuttgarter Kickers einen Punkt 
ab. Der Tabellendritte Beriin ließ seiner 0:1- 
N^derlage in München einen deutlichen 5:1- 
Erfolg über Osnabrück folgen und unterstrich 
damit seine Ambitionen auf den Aufstieg in die 
1. Bundesliga. Gut im Rennen um den dritten 
i'iatz, der ein Entscheidungsspiel mit dem Dritt- 
letzten der Bundesliga um den Aufstieg bedeu- 
tet. hegen Hannover 96 und Waldhof Mannheim 
die nur zwei Zähler hinter dem Tabellenzweiten 
&halke rangieren. Eine Differenz von drei 
Punkten weisen München 60 und Uerdingen auf. 
Es wird noch spannend an der Spitze. 

TSV Wolfskehlen — Germ. Eberstadt 

Danach folgte ein Einlage-Wettkampf für Se- 

n.fol"' u®' "ä'e 50 m Brust in U.4J,6 schwamm. Dann ging es weiter mit 4 x 100 
m_^gen weiblich. Ulrike Weinert(Rücken), Eva 
Möller (Bmst), Claudia Gries (Schmetterling) 

^®''"ele Keller (Kraul) erzielten 5:47.8. 
Männlich: Detlef Seger (Rücken). Ame Hein 
(Bmst). Thomas Graf (Schmetterling) und Wolf- 
gang Hirche (Kraul) kamen auf 4:51.2. 

Den Abschluß bildete dann die Kraul-Schwell- 
staffel. Die Damen erreichen mit Eva Möller U 
Weinert. Gabriele Keller, Jutta Herth und Ange- 
lika ^yer 6:31,9. Die Herren erreichten mit Die- 
ter Neuss, Detlef Seger, G. Voith, Wolfgang Hir- 
che und Thomas Graf 5:32,9. Steffen Anthes er- 

n Startschwimmer in der 1. Bruststaffel 1:16,9 damit neue persönliche Bestzeit und TV- 
Jahresbestzeit. 

Neu persönliche Bestzeiten erreichten als 
ötartschwimmer ebenfalls in Brust: N. Herth 

^ Rückenschwimmen C. Bender (66) 1:24,8, P. Häusler (65) 1:16,2, Ulrike Weinert (66) 
1:32,4 und Oliver Knell (68) 1:23,7 im Kraul- 
schwimmen. 

Tag der Oberschlesier 
in Köln 

Am 2. Mai fährt der Verein Ost vertriebener 
Deutscher mit Omnibussen zum 18. Bundestref- 
fen nach Köln. Der Fahrpreis je Person für Hin- 
und Ruckfahrt beträgt nur 18,— DM. für Jugend- 
liche bis 18 Jahre, Studenten und Bundeswehr- 
angehörige gibt es noch eine Ermäßigung 

Einzelheiten über Abfahrt, Programm usw. er- 
f^rt man bei: G. Schemainda, Annastraße 66 — 
Wolmheim in Langen. N. Gawlytta. Goethestra- 

?Q i rC 2 31 59 und jeden Dienstag von 17 bis 1» Uhr wie Donnerstag von 19.30 bis 20 30 Uhr 
im Vereinsraum altes Rathaus. 

Landsleute und Freunde, die mit eigenem Pkw 
fahren wollen, können Plaketten erhalten, die 
der Polizei die Verkehrsreguliemng erleichtert. 

werden kostenlos abgegeben. 
Für Kleinkinder gibt es einen Kindergarten, es 
Kann also jeder mitmachen. 

Frühjahrs-Großtauschtag 
Der Verein „Briefmarkenfreunde Seligenstadt 

und Umgebung" veranstaltet am Sonntag, dem 
18. April, von 9 bis 17 Uhr den ersten Groß- 
tauschtag des Jahres 1982 im Bürgerhaus Main- 
hausen 1 (Zellhausen). Die Großtauschtage des 
Vereins erfreuen sich großer Beliebtheit bei al- 
len Philatelisten. 

Schiebemut und Liedtke 
wieder im Nationalteam 

Vom heutigen Mittwoch, dem 14. April bis 
zum Sonntag, dem 18. April, werden die Lange- 

j Norbert Schiebelhut und Volker Liedtke mit der deutschen B-Jugend- 
Nationalmannschaft im Heidelberger Bundes- 
leistungs-Zentmm einen Lehrgang und Länder- 
spiele gegen Osterreich durchführen. 

Das Training wird von Bundestrainer Bemd 
«oder und seinem Assistenten Stefan Wehner 
geleitet werden. Daß alles nach Plan läuft, dafür 
sor^ wieder Delegationsleiter Dr. Burckhard 
Wildermuth. 

Der Nationalkader, der zu diesen Veranstal- 
tungen berufen wurde, umfaßt voraussichtlich 
1J Spieler aus der ganzen Bundesrepublik; außer 
den beiden Langener Jugendlichen befinden sich 
darunter auch Basketball-Talente vom ASC Göt- 
tingen, dem MTV Wolfenbüttel, dem SSV Hagen 
und dem USC Heidelberg. 

Spiele vor Ostem 
Alemannia Aachen — Spvg. Bayreuth 4*0 
Freiburger FC —Hannover 96 1-3 
1860 München — Hertha BSC Berlin 1:0 
Kickers Offenbach — Fortuna Köln 3! 1 
VfL Osnabrück — Spvg. Fürth 2 0 
Union Solingen — Wormatia Worms 4-1 
Kickers Stuttgart —Rotweiß Essen 3-0 
Bayer Uerdingen —Hessen Kassel 3; i 
SV Waldhof Mannheim —FC Schalke 04 2-1 SG Wattenscheid — SC Freiburg 2:2 
Spiele an Ostem 
Hertha BSC — VfL Osnabrück 
Fortuna Köln — 1860 München 
SC Freiburg — Offenbach 
RW Essen — Bay. Uerdingen 
Bayreuth — SV Waldhof 
Haimover 96 — Aachen 
Worm. Worms — Freiburger FC 
SpVgg. Fürth — Solingen 
Hessen Kassel — Wattenscheid 
Schalke 04 — Stuttg. Kickers 

1. Offenbach 31 
2. Schalke 04 31 
3. Hertha BSC 30 
4. Hannover 96 31 
5. SV Waldhof 31 
6. 1860 München 31 
7. Bay. Uerdingen 31 
8. Aachen 31 
9. Hessen Kassel 31 

10. Fortuna Köln 31 
11. Stuttg. Kickers 31 
12. VfL Osnabrück 31 
13. SC Freiburg 30 
14. SpVgg. Fürth 31 
15. RW Essen 31 
16. Solingen 31 
17. Wattenscheid 31 
18. FreiburgerFC 31 
19. Worm. Worms 31 
20. Bayreuth 31 

Die nächsten Spiele: Freitag (20 Uhr) Aleman- 
19 A Tir_ 

Bürstadt — KSG Mitlechtern 3:0 
Hassia Dieburg — FSV Riedrode O'O 

Ob.-Roden ausgef. 
SV Hahn — SV Geinsheim 3 >3 
SV Heppenheim —Darmstadt 98 Amat. 0:5 
FC Langen — Nieder-Klingen O'l 
SV Raunheim - Ober-Abtsteinach 1 -3 

Urberach - SKV Mörfelden ausgef. 
   3:2 

34:22 
33:15 
32:20 
32:24 
30:20 
29:23 
29:27 
29:27 
28:26 
27:27 
26:24 
25:29 
25:29 
24:30 
24:30 
22:32 
20:34 
19:33 
18:34 

28 
24 
26 
28 
25 
26 
28 
28 
27 
27 
25 
27 
27 
27 
27 
27 
27 
26 
26 

53:50 
59:28 
40:30 
62:44 
49:35 
40:41 
46:41 
56:57 
51:36 
49:43 
.')0;58 
40:38 
38:43 
55:65 
33:46 
40:47 
39:62 
37:53 
29:49 

62:52 
53:30 
66:39 
62:44 
39:32 
65:44 
43:40 
42:32 
42:41 
57:58 
53:50 
36:48 
38:43 
48:49 
44:51 
44:52 
33:43 
43:66 
29:62 
32:55 

5:1 
2:1 
1:1 
1:2 
0:1 
2:1 
3:1 
2:1 
2:2 
1:1 

41:21 
39:23 
39:22 
37:25 
37:25 
36:26 
36:26 
35:27 
34:28 
34:28 
30:32 
29:33 
27:33 
27:35 
27:35 
26:36 
26:36 
20:42 
20:42 
19:43 

Eberstadt — FC Langen 

VfR Bürstadt II SV 

1. TSV Wolfskehlen 
2. Darmstadt 98 Amat. 
3. FSV Riedrode 
4. SV Geinsheim 
5. Groß-Zimmem 
6. SKV Mörfelden 
7. SV Raunheim 
8. Ober-Abtsteinach 
9. Nieder-Klingen 

10. Vikt. Urberach 
11. SV Hahn 
12. Germ. Ober-Roden 
13. KSG Mitlechtern 
14. Germ. Eberstadt 
15. FC Langen 
16. Hassia Dieburg 
17. SV Heppenheim 
18. VfR Bürstadt 
19. Opel Rüsselsheim 

Heute spielen: Germ 
(18.30 Uhr). 

Am Sonntag spielen. 11 ov 
Raunheim, SV Hahn — FC Langen, SF Heppen- 
heim — TSV Wolfskehlen. SV Geinsheim — SV 
Darmstadt 98 Amat.. KSG Mitlechtern - SKV 
Mörfelden. Germania Ober-Roden — SV Eber- 
stadt. FSV Riedrode — TV Nieder-Klingen. Has- 
^a Dieburg — FC Ober-Abtsteinach, FSV Groß- 
Zimmem — Opel Rüsselsheim, Viktoria Urbe- 
rach spielfrei. 

Kreisliga A Offenbach 
Spiele vor Ostem 
FC Dietzenbach —TSV Dudenhofen 4:1 
SV Dreieichenhain — Susgo Offenthal 4-1 
Spvg. Hainstadt — SG Nieder-Roden ausgef 
Teutonia Hausen —TuSKlein-Welzheim 4:2 
SSG Langen — SKV Hainhausen 5; 1 
BSC 99 Offenbach — AI. Klein-Auheim 6:2 
VfB Offenbach — TG Sprendlingen 2:1 
SV Zellhausen — Kick.-Vikt. Mühlheim ausgef. 
Spiele an Ostem 
TSV Dudenhofen — Teutonia Hausen 
TuS Klein-Welzheim — VfB Offenbach 
SG Nieder-Roden — FC Dietzenbach 

Beilagenhinweis 
Unserer heutigen Ausgabe, außer bei den Post- 

öeziehem, liegt eine Beilage der Fa. „Witt Wei- 
aen ' bei. Wir bitten um Beachtung. 

Volleyball 
für Anfänger in der SSG 

neui® Y°H®y^a"abteilung der SSG Langen baut neue Tramingsgmppen für Jugendliche zwi- 

soU^d- ^ In "diesen Gruppen soll die T^hnik des Volleyballspiels von Gmnd 

2 Anfänger ist dies daher 
ni?.^ ®"ten Schritt in eine neue und interessante Sportart hinein zu tun 

veretandhch kern Hmdemngsgmnd. 
Das Training der neuen Gruppen wird am 

Montagabend ab 19 Uhr in der Halle der Adolf- 
stattfinden, das erste Mal 

na^den Osterfenen, Anfang Mai. (Der genaue 
emin wird hier noch bekanntgegeben ) 

närhl^f Gruppen soll es sein, im 
® ® Jugendmannschaften in den ^ktrunden des Hessischen Volleyballverban- 

schaftpn f ^ aktiven Mann- aften der SSG Langen zu bilden. 
j , ® Mädchen zwischen 12 und 18 ^ren sind zum unverbindlichen Probetraining 

tionen hl ®!npl3'^en, wer weitere Informa- 
biUe l" mochte, der wende sich bitte an Sy- 

DFB-Pokal 
Halbfinale 
VfL Bochum — Bayem München 1 -2 
1. FC Nümberg — Hamburger SV 2 0 
Finale am 1. Mai (17 Uhr) in Frankfurt: Bayem 
München — 1. FC Nümberg 

Fußball-Bundesliga 
Leverkusen — Werder Bremen 

1. FC Bayem 26 
2. HSV 26 
3.1, FC Köln 27 
4. Werder Bremen 26 
5. Dortmund 27 
6. Kaiserslautem 26 
7. Braunschweig 27 
8. M'gladbach 27 
9. VfB Stuttgart 27 

10. VfL Bochum 27 
11. Eintr. Frankfurt 27 
12. Bielefeld 27 
13. 1. FC Nümberg 27 
14. Karlsruher SC 27 
15. Düsseldorf 27 
16. Leverkusen 27 
17. MSV Duisburg 27 
18. SV Darmst. 98 27 

63:36 
71:33 
49:23 
43:37 
49:33 
53:46 
52:46 
47:43 
48:42 
41:37 
64:61 
31:38 
39:61 
41:54 
40:60 
35:59 
34:61 
34:64 

1:3 
37:15 
36:16 
35:19 
32:20 
32:22 
30:22 
30:24 
30:24 
29:25 
27:27 
26:28 
23:31 
22:32 
21:33 
20:34 
19:35 
17:37 
16:38 

Die nächsten Spiele: Freitag (19.30 Uhr)- Bo- 

- ^®'"'^®'' Bremen; Samstag (15.30 Uhr); Eintracht Frankfurt — Bayem Mün- 
Aen, Hamburger SV — Arminia Bielefeld. MSV 
Duisburg — Borussia Mönchengladbach, Ein- 
tracht Braunschweig — Karlsruher SC, 1. FC 
Kaiserslautem — Fortuna Düsseldorf, 1. FC 
Nümberg — SV Darmstadt 98, 1. FC Köln — 
Bayem 04 Leverkusen, VfB Stuttgart — VfL Bo- 
chum. 

—   ' wiiiy r\n;man- nia Aachen — Wormatia Worms, Kickers Offen- 
bach — Hessen Kassel, VfL Osnabrück — Fortu- 
na Köln; Samstag (15.30 Uhr): Freiburger FC — 
SpVgg. Fürth, Bayer Krefeld-Uerdingen - 
Stuttgarter Kickers, TSV 1860 München — SC 
Freiburg, SpVgg. Bayreuth — Schalke 04; Sonn- 
tag (15 Uhr): SV Waldhof Mannheim — Hanno- 
ver 96, Wattenscheid 09 - RW Essen, Union So- 
lingen — Hertha BSC. 

~ KLEINE ANZEIGE 

GROSSE WIRKUNG! 

Landesliga Süd 
FSV Bad Orb - RW Walldorf 
SG Egelsbach — Spvg. Neu-Isenburg 
FC Erbach — VfB Großauheim 
RW Frankfurt — Kickers Amateure 
VfR Groß-Gerau — FC Hochstadt 
Olympia Lorsch — RW Frankfurt 
Spvg. Neu-Isenburg — Olympia Lorsch 
SF Seligenstadt — FCA Darmstadt 
FV 06 Sprendlingen — Obererlenbach 

1. FC Erbach 28 86:36 
2. Spvg. Neu-Isenburg 29 61:30 
3. Kickers Amateure 29 48:30 
4. Olympia Lorsch 27 46:32 
5. FSV Bad Orb 28 49:50 
6. SG Egelsbach 28 49:42 
7. FCA Darmstadt 28 49:51 
8. VfB Großauheim 29 57:57 
9. RW Walldorf 28 51:48 

10. Germ. Pfungstadt 28 34:38 
11. SF Seligenstadt 30 52:55 
12. FV 06 Sprendlingen 30 44:58 
13. VfR Groß-Gerau 28 44:50 
14. Obererlenbach 29 42:53 
15. FC Hochstadt 30 43:50 
16. RW Frankfurt 28 37:56 
17. TSV Heusenstamm 29 41:63 
18. KSV Klein-Karben 29 35:51 
19. Niederrodenbach 29 32:65 

1. TuS Klein-Welzheim 25 63:26 
2. KV Mühlheim 23 67:30 
3. BSC 99 Offenbach 23 51:41 
4. Spvg. Hainstadt 22 57:38 
5. VfB Offenbach 25 55:54 
6. SSG Langen 24 48:42 
7. FC Dietzenbach 25 62:53 
8. AI. Klein-Auheim 24 44:56 
9. SV Dreieichenhain 24 48:48 

10. SG Nieder-Roden 24 47:56 
11. Teutonia Hausen 25 36:50 
12. Susgo Offenthal 24 46:60 
13. TSV Dudenhofen 25 49:52 
14. SV Zellhausen 23 37:51 
15. TG Sprendlingen 24 40:55 
16. SKV Hainhausen 24 41:79 

Die nächsten Spiele 

1:2 
3:0 
1:6 

40:10 
32:14 
27:19 
26:18 
26:24 
25:23 
25:25 
24:24 
23:25 
23:25 
23:27 
22:26 
22:28 
18:28 
18:30 
10:38 

2:0 
1:1 
4:3 
2:0 
2:1 
3:1 
1:0 
1:1 
2:0 

45:11 
39:19 
38:20 
34:20 
32:24 
31:25 
31:25 
30:28 
29:27 
26:30 
26:34 
26:34 
25:31 
25:33 
25:35 
21:35 
21:37 
20:38 
17:41 

-   Mittwoch, 14. April, 
18 Uhr: BSC 99 Offenbach — Spvgg. Hainstadt, 
Susgo Offenthal — SSG Langen. Sormtag, 
18. April, 15 Uhr: Teutonia Hausen — SSG Lan- 
gen, KV Mühlheim — TSV Dudenhofen, VfB Of- 
fenbach — SV Dreieichenhain, SG Nieder-Roden 
— BSC 99 Offenbach, AI. Klein-Auheim — TuS 
Kl.-Welzheim, FC Dietzenbach - SKV Hainhau- 
sen, SV Zellhausen — TG Sprendlingen, Spvgg 
Hainstadt — Susgo Offenthal. 

Kreisliga B 
Offenbach West 
Spiele vor Ostern 
TV Dreieichenhain — SG Götzenhain 
TSG Neu-Isenburg — SG Rosenhöhe 
Eiche Offenbach — Italsud Offenbach 
Spiele an Ostem 
FT Oberrad — SG Rosenhöhe 
SKG Sprendlingen — TSG Neu-Isenburg 

1. SKG Sprendlingen 20 39:13 
2. FC Offenthal 19 57:25 
3. SG Götzenhain 
4. SG Dietzenbach 
5. SC Steinberg 
6. TuS Zeppelinheim 
7. SG Rosenhöhe 
8. Eiche Offenbach 
9. Italsud Offenbach 

10. Sparta Bürgel 
11. TV Dreieichenhain 
12. FTOberrad 
13. TSG Neu-Isenburg 

20 
19 
20 
19 
19 
19 
20 
18 
20 
19 
20 
18 
19 

44:26 
36:20 
31:34 
37:35 
35:32 
27:27 
39:58 
41:52 
25:34 
28:52 
19:50 

0:1 
1:0 
1:1 

1:1 
1:0 

31:9 
28:10 
27:13 
23:15 
22:16 
20:18 
19:21 
18:18 
17:23 
16:22 
13:27 
9:27 
7:31 

Am Mittwoch (18 Uhr) spielen: SG Egelsbach 
— FCA Darmstadt. Am kommenden Sonntag 
spielen: Olympia Lorsch — FC Erbach, VfR 
Groß-Gerau — Sportfr. Seligenstadt. FSV Bad 
Orb — FV 06 Sprendlingen, Spvgg. Neu-Isen- 
burg — Rotweiß Walldorf, KSV Klein-Karben - 
FCA Darmstadt, FC Hochstadt — SG Obererien- 
bach, Rotweiß Frankfurt - Germ. Pfungstadt 
Gemi. Niederrodenbach — VfB Großauheim' 
OFC Kickers Amat. - TSV Heusenstamm. 

Am Mittwoch spielen: Italsud Offenbach — SG 
Dietzenbach, FC Offenthal — TSG Neu-Isen- 
burg, SG CJötzenhain — SC Steinberg, Sparta 
Bürgel — TV Dreieichenhain, FT Oberrad — 
SKG Sprendlingen. TuS Zeppelinheim — 
Offenbach. Am Sonntag spielen: TuS Zeppelin- 
heim — Italsud Offenbach, TSG Neu-Isenburg — 
Eiche Offenbach. FT Oberrad — SG Götzenhain 
SG Rosenhöhe - SKG Sprendlingen, Sparta 
Bürgel — SG Dietzenbach, FC Offenthal — SC 
Steinberg. 

«.> I -I 



• •- \ i-v:' '-.-y ■ T/-I. •, -, V. V 

Keine Müdigkeit vorschützen 

Gegen tiefstehende Eingeweide l(ann man etwas tun 

Vereinsleben 

Tiefstehende Eingeweide 
gehören zu einem bestimm- 
ten Menschentyp. Die lang- 
aufgeschossenen, mageren 
Personen sind es, die ihren 
Magen, ihren Dickdarm und 
überhaupt die Eingeweide 
„tief" tragen. Beschwerden 
von dieser konstitutionsbe- 
dingten Lage der Innereien 
hat nur ein Teil von ihnen, 
nämlich die, deren Muskula- 
tur nur ungenügend ausge- 
bildet ist. 

Eingeweidesenkungen kön- 
nen auch zustande kommen, 
wenn die Bauchdecken früher 
überdehnt wurden (Schwan- 
gerschaft, Fettsucht) und der 
Überdehnungsgrund wegfällt 
(Geburt, Abmagerung) oder 
wenn die Bauchdecken ge- 
schwächt wurden (Operation, 
längeres Krankenlager). 

Beschwe.'den von solchen 
Senkungen können vom Ma- 
gen ausgehen. Der tiefste- 
hende Magen entleert schlecht. 
Es kann immer nur wenig 
auf einmal gegessen werden, 
weil die Speisen zu lange im 
Magen verweilen. Dadurch 
entstehen ein Dehnungs- 
schmerz an den Haltebändern 
und Reizungen der Magen- 
schleimhaut. 

Senkungen des Dickdarms 
führen oft zu chronischer Ver- 
stopfung mit all ihren Aus- 
wirkungen auf das Allge- 
meinbefinden (Kopfschmerz!). 

Mit Medikamenten ist bei 
Senkungsbeschwerden-außer 

Kilt für Waliser 
Die Waliser behaupten, daß 

sie genauso wie die Schotten 
keltischer Herkunft seien und 
daher ebenfalls ein Natio- 
nalkostüm tragen könnten. 
Da es zwar für die Walise- 
rinnen eine Tracht gibt, aber 
die Männer kein Nationalko- 
stüm besitzen, wollen die 
Waliser in Zukunft einen Kilt 
tragen. Durch ein Preisaus- 
schreiben soll der passende 
Schottenrock für Waliser ge- 
funden werden. 

passenden Abführmitteln am 
Anfang - nicht viel zu ma- 
chen. Besser wirkt es, wenn 
man die Bauchdecken unter- 
stützt und kräftigt. Die Un- 
terstützung kann darin be- 
stehen, daß man z. B. den 
schlaffen Bauch mit einer 
breiten elastischen Binde 
wickelt, am besten schon 

morgens im Bett vor dem 
Aufstehen. 

Eine Kräftigung der Bauch- 
muskeln erreicht man durch 
entsprechende Übungen, die 
allerdings wochenlang durch- 
geführt werden müssen. 

Solche Übungen sind z. B.: 
Man liegt auf dem Rücken 
und atmet mit dem Zwerch- 
fell, indem man den Bauch 
abwechselnd vorwölbt und 
zusammenzieht. Später ver- 
schärft man die Übung durch 
Heben und Senken erst der 

gebeugten, dann der gestreck- 
ten Beine. 

Radfahrbewegungen der im 
Liegen über den Körper ge- 
hobenen Beine kommen dann 
für die Fortgeschrittenen 
dran. 

In der Bauchlage kreuzt 
man die Arme auf dem Rük- 
ken und versucht nun, den 
Oberkörper von der Unter- 
lage abzuheben, entweder nur 
nach oben oder - nach einiger 
Übung - auch mit Seitwärts- 
schwingen. 

Im Stand wirken kräfti- 
gend auf die Bauchmuskeln: 
Heben und Senken des im 
Knie gebeugten Beins, Rumpf- 
beugen mit eingezogenem 
Bauch. Kriechübungen, Seil- 
schwingen und eine ganze 
Reihe Übungen der Boden- 
gymnastik wirken im gleichen 
Sinne. Schwimmen und Ru- 
dern dürfen als Heilmittel für 
schwache Bauchdecken nicht 
unerwähnt bleiben. 

Deshalb nur keine Müdig- 
keit vorschützen! Anfangen 
mit den Kräftigungsübungen 
und durchhalten! Der Erfolg 
kommt sicher! Dr. med. S. 

Vüatificrcf^or 

1838 
Heute, Mittwoch, 19 Uhr Singstun- 
de im Verelnsiokal. 

0 

Geschäftliches 

Alte Gemälde 
Bücher. Porzellan.Silber usw. 

kauft 
Bauer.Flm.(0611)S55998u.558019 | 

Immobilien 

Bauplätze 
für Reihenhäuser 

ca. 800 qm, zu verkaufen, priv. 
VB. Tel.0 61 03 / 21011 

PELZE PELZE 

Räumungsverkauf 
wegen Aufgabe unserer Filiale 

vom 14. 4. bis 14. 5. 1982 

bis zu 50% reduziert. 
Nutzen Sie die Gelegenheit. Sie sparen viel Geld. 

J. Zaromotidis & Co. 
Bahnstraße 17, 6070 Langen 

Nutzen Sie die Vorteile einer Anzeige in der 

LANGENER ZEITUNG 
den EGELSBACHER NACHRICHTEN 
und denn HAINER WOCHENBLATT 

Anzeigen-Service 
Tel..Nr.:0 61 03/21011/12 

Nach einem erfüllten Leben, voll Liebe und Sorge für uns, ging ann 
9. April 1982 unsere liebe Mutter, Schwiegermutter, Oma und Uroma 

Margaretha Hegel 
geb. Zimmer 

wohlvorbereitet in Gottes ewigen Frieden im Alter von 91 Jahren von uns. 

In tiefer Trauer: 
Margaretha Bensinger 

Stettiner Straße 5 Michael Bensinger 
6070 Langen Enkel und Urenkel 

Die Beerdigung findet am Freitag, dem 16. April 1982, um 10.15 Uhr auf 
dem Langener Friedhof statt. 

Annahmeschluß für Traueranzeigen 
in der Langener Zeitung am Erscheinungstag vor 9.00 Uhr 

Warum ^ 
och Türen V 
streichen. 

r günstt9® 
j zur neuen 
Küchel ^ 

UL 
Markenfarbfilm 
mit Entwicklung 
Kleinbild 24 Au^n. 
Pocket 20 Aufnahmen 

5.- 

knstRn nirht nßlimnpnp l<osten nicht gelungene 
Farbbilder bei Foto 
Lohmann, denn die 
brauchen Sie nicht zu neh- 
men und nicht zu bezahlen. 

Lohmann 

Besuchen Sie unser neueröffnetes Türen-& Küchenstudio, Rüsselsheim, Hasengrund, Indusfrie- 
gebiet, /V\angonslTaße 4, Öffnungszeiten: Mo.-fr. 9-12,14-18, Sa. 9-14, So. 10-12 Uhr. 

Unser lieber 

Philipp Deisel 

hat uns heute für immer verlassen. Wir sind sehr traurig, denn er war so 
gut zu uns. 

Fritz Deisel und Familie 

6070 Langen, den 13. April 1982 
Forstring 36 

Wir nehmen Abschied von ihm am Freitag, dem 16. April 1982, um 11 Uhr 
auf dem Langener Friedhof. 

Liebe ist... 

wenn Sie 

ein Kind vor dem 

Verhungern reiten. 

I ürnur.^8.- Mark im Monal\erniilli.'ln wir 1 
Ihnen eine porsonlichc 5 
l'ulenseh.ili. 

CCF-Kinderhilfswerk 
Deutscher Patenkreis e.V. , 

l'osH'aeh 1105. 7440 Nürtingen, Post- 
seheckk. Stutig. 1710-702. VVeltweit be- 
treut CCF schon über 2(X).(X)0 Kinder. 

Alleinverarbeiter für den Großraum Frankfurt/M. und Offenbach/M. 
PORTAS Deutschland GmbH 
Dieselstraße 1 -3,6057 Dietzenbach-Steinberg 
@06074-4040 ®06TÖJ31S1. * 

Ruhe in Frieden 

Elfriede Steuer 

Phantastisch MISTER PORTAS! 

TpoRT^SI 

Ihre alte Küche gefällt Ihnen nicht 
. jj. mehr - PORTAS modernisiert 

preisgünstig alte Küchen in 
'■ Traiimküchen. Nach Ihren Vor- 

stellungen in aktuellen Küchen- 
TÜBKH fronten, z.B. Eiche hell/rustikal, iVKElt MiV'TilhW l\^ahagoni usw 

PORTkS^ 

In einem Tag wird preiswert 
aus Ihrer alten Tür eine phan- 
tastisch „neue"! 
Durch die PORTAS-Kunststoff- 
ummantelung z.B. in Eiche, 
Nußbaum, Teak usw. 
PORTAS erneuert Türen und Küchen - überall In Deutschland - führend in Eurooa 

* 20.5.1897 t7. 4. 1982 

Unsere liebe Schwester und Tante verstarb unenwartet 
schnell nach einem tätigen, vom Glauben getragenen 
Leben. 

Es trauern um sie im Namen 
aller Angehörigen 
Georg Steuer 
Dr. Alfred Dolwa 

6070 Langen, Elisabethenstraße 37 
6000 Frankfurt/Main, Feldbergstraße 7 

Die Beerdigung ist am Donnerstag, dem 15. April 1982, um 13.30 Uhr auf 
dem Langener Friedhof. Das Requiem ist um 14.30 Uhr. 

D«49BX 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN mit d«n ■mt(ich«n B«k«nntmaehunfl«n Mr di« 0«fn*4nd* E0*Ub«ch 

A».TSV«RKOND.««NOSBLATrFO«l»NOENÜN»EOE..«BAOH-HE.«ATZEIT«NOrORl,BE.E.r.n 

Sperrung eines 

Bahnüberganges 
Die Deutsche Bundesbahn muß wegen 

dringender Gleisbauarbeiten an der Main- 
Neckar-Bahnlinie den Bahnübergang 
Schnainweg/Kirehweg vom Mittwoch, 
dem 21. 4., von 7 Uhr bis Donnerstag, den 
22. 4., bis 14 Uhr sperren. 

j 0 ® IS 0 iZ] 
I ' und Untertialtung 
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Nr. 30 
Freitag, den 16. April 1982 

86. Jahrgang 

Walter Mayer stellvertretender 

SPD- Fraktionsvorsitzender 

SPD-Fraktion mit 45 Anträgen und Anfragen aktiv 
Für den nach seiner Wahl zum Vorsitzenden 

der Langener SPD als stellvertretenden Frak- 
üonsvorsitzenden zurückgetretenen Dr. Holger 
Koppe wählte die SPD-Fraktion den Stadtver- 
ordnete Walter Mayer neu in diese Funktion. 

In seiner Zwischenbilanz der Fraktionsarbeit 
der Langener SPD-Stadtverordneten stellte 
Fraktionsvorsitzender Jürgen Eilers besonders 
die große Aktivität der SPD-Fraktion heraus. 
Em Jahr nach der Kommunalwahl seien die So- 
aaldemokraten mit 45 Anträgen und Anfragen 
»n Stadtparlament aktiv geworden, während 
die CDU es gerade auf einen einzigen Antrag ge- 
bracht habe. „Von der stärksten Fraktion kom- 
men keinerlei Inhaltliche Initiativen", meinte 
fiilers. 

Jüngste SPD-Initiativen: ein Antrag, in dem 
gefordert wird, rechtzeitig alle Vorbereitungen 
zu treffen, die notwendig sind, um die Ferien- 
spiele der Stadt für 1983 sicherzustellen. Es sei 
^verständlich, heißt es in der Antragsbegrün- 
O'Jng. wenn in Zeiten, in denen Familien Ur- 
laubsreisen einschränken müßten, die Ferien- 
Spiele durch die Stadt eingestellt würden. 

Angesichts des zu erwartenden Andrangs auf 
die zu knappen Ausbildungsplätze durch die in 
den Jahren 1982 bis 1985 die Schule verlassenden 
geburtenstarken Jahrgänge, fordert die SPD in 
einem weiteren Antrag die Schaffung zusätzli- 
cher Ausbildungsplätze durch den Magistrat, 
vornehmlich in Bereichen, die nach AusbUdungs- 
ab^uß ein problemloses Überwechseln in die 
private Wirtschaft ermöglichen, da die Stadt im 
Rahmen ihres eigenen Personalbedarfs nicht alle 
Jugendlichen übernehmen kötme. 

Vorschläge für die Anlage von Feldholzinseki 
im Langener Gemarkungsgebiet soll der Magi- 
strat nach dem Willen der SPD-Fraktion im Rah- 
men des zu erwartenden Landschaftsplans un- 
terbreiten. Außerdem soll der Magistrat beauf- 
tragt werden. Vorschläge für eine natürliche Be- 
grünung im Bereich Stadthalle - Rathaus, auch 
der Fußgängerbrücke über die B 486, zu machen 
Zur Begründung führt die SPD an, daß es in 
Mainz gelungen sei. einen Betonbaublock so mit 
Bewuchs zu versehen, daß er vollständig in ei- 
nen umgebenden Grünbereich eingebunden wur- 
de. 

Heute in der LZ: 

Tennisklub 
hat neues Klubhaus 
Alles aus Eigenhilfe gemacht 

Zweimal nach Ungarn 
Europäer laden zum Europatag 

Landesregierung 
für Abstufung der A 661 

Veranstaltungen 

Aktuelles vom Sport 

Unfallflucht 
Einen Pkw VW-Golf, silbermetallic. mit OF- 

Kennzeichen, dessen Fahrer am Dienstagabend 
gegen 18.45 Uhr in der Friedrichstraße einen 
Verkehrsunfall verursachte, sucht die T^ngonpr 
Polizei. Der bisher unbekannte Kfz-Lenker öff- 
nete in Höhe der Volksbank plötzlich die Fahrer- 
tür um auszusteigen. Ein Mopedfahrer, der dem 
Hindernis ausweichen wollte, stürzte und zog 
sich leichte Verletzungen zu. Der Unfallverursa- 
cher suchte das Weite, ohne sich um die Folgen 
seines verkehrswidrigen Handelns zu kümmern. 

Hinweise nimmt die Langener Polizei unter 
der Teleformummer 2 30 45 entgegen. 

LZ: Wann werden die Züge von Langen im 
Zeittakt nach Frankfurt fahren? 

Dr. Seidelmann: Da bereiten sich zur Zeit Wei- 
chenstellungen vor. Zur Zeit wird in Frankfurt 
vom Osten der Stadt die S-Bahn unter dem Main 
hindurch in Richtung Südbahnhof und Mühlberg 
vorangetrieben, so daß daran die S-Bahn- 
Strecke nach Darmstadt angeschlossen werden 
kann. Etwa 1988 wird das soweit sein. 

LZ: Also haben die Langener Bürger bis zur 
Einführung des Taktverkehrs auf der Schiene 
nur noch sechs Jahre Geduld zu üben. 

Dr. Seidelmann: Die zentrale Frage ist aller- 
dings. was dM für ein Takt sein kaim. Wir fahren 
heute auf einigen S-Bahn-Strecken einen 20- 
Minuten-Takt. beispielsweise von Wiesbaden 
und von Friedberg zur Frankfurter Hauptwa- 
che. Auf den gleichen Gleisen fahren noch eine 
Reihe weiterer Züge. Die Notwendigkeit, den 
anderen Verkehr in den S-Bahn-Takt einzupas- 
sen. hat zur Folge, daß man die S-Bahn-Züge 
nicht in kleineren Abständen als 20 Minuten ver- 
kehren lassen kann. Wenn nicht zwischen dem 
Frankfurter Südbahnhof und Langen zwei eige- 
ne S-Bahn-Gleise gebaut werden, sind kaum 
m^r als drei S-Bahn-Züge pro Stunde möglich. 
Mit vier Gleisen auf dieser Strecke wäre ohne 
weitei-es ein Zehn-Minuten-Takt möglich. Das 
ginge etwa nach folgendem Modell: Alle 20 Mi- 
nuten würde von Frankfurt über den Südbahn- 
hof und Langen ein S-Bahn-Zug nach Darmstadt 
fahren. Ebenfalls alle 20 Minuten, aber zeitlich 
versetzt, könnte ein weiterer Zug von Frankfurt 
bis etwa nach Langen eingesetzt werden. Dann 
hätten wir den Zehn-Minuten-Takt. Zwei zusätz- 
liche Gleise bedeuten allerdings erhebliche Ko- 
sten. an denen sich aller Voraussicht nach die 
Stadt Langen zu beteiligen hätte. 

Die andere Alternative ist ein Plan, der darauf 
hinausläuft, die Straßenbahn von Frankfurt 

nach Neu-Isenburg zu verlängern und entlang 
der jetzigen B 3 bis in die Ortsmitte von Sprend- 
lingen zu führen. 

LZ: Und von Sprendlingen weiter bis nach 
Langen? 

Dr. Seidelmann: Bis Langen ist das nie disku- 
tiert worden. Hier ist die Situation auch anders 
als in Neu-Isenburg und Sprendlingen, wo die S- 
Bahn-Haltestellen ziemlich weit weg vom Stadt- 
zmtrum liegm. Deswegen gab es schon einmal 
einra Plan, eine Schleife zu bauen. Das wäre al- 
lerdings mit erheblichen Eingriffen verbunden, 
so daß sich Widerstände durch Bürgerinitiativen 
voraussehen lassen. Demgegenüber hätte die 
Veriange^g der Straßenbahn die Chance, 
ziemlich in die Mittelpunkte von Neu-Isenburg 
und Sprendlingen hineinzuführen, unabhängig 
von der Frage, ob sie bis Langen weitergeführt 
werden könnte oder sollte. 

LZ: Um diese Fragen ging es doch jüngst in ei- 
ner Sitzung im Langener Rathaus. 

BetteUiäuser: Als Vorsitzender des Umlandbe- 
arks der SPD habe ich gemeinsam mit meinem 
Genossen Dr. Rembert Behrendt, dem Frak- 
tionsvorsitzenden der SPD im Umlandverband, 
zu einem Gespräch eingeladen, zu dem wir Ver- 
treter der Ortsvereine im Westkreis Offenbach 
Mitglieder des Kreistages und Abgeordnete des 
Verbandstag« zusammengeführt haben, um 
Fragen des öffentlichen Nahverkehrs und der 
Trassenführung — zum Beispiel eine Verlage- 
^ng des Verkehrs von der B 3 auf die Autobahn 
A 661 — zu diskutieren. Herr Dr. Seidehnann 
war uns hier ein wichtiger Berater. Er hat als 
Verkehrsexperte der Umland-SPD die Frage- 
stellungen in ihrer Vielfalt beleuchtet. Wir ha- 
Den versucht, gegensätzliche Interessen auszu- 
gleichen. Als Langener Abgeordneter im Um- 
iMdverband möchte ich anmerken, daß sicher- 
lich die Trasse auf der Main-Neckar-Bahnlinie 

„Die Langener wären die Benachteiligten" 

Dünnerer S-Bahn-Verkehr durch Verlängerung der Straßenbsrfm bis Sprendlingen? 

gesteUt. Jahrelang war davon die Rede, daß die S-Bahn-Züire zwischen mir^e 

Er hat gut lachen, der SPD-Fraktionsvorsitzen- 
de Im Vmlandverband Dr. Rembert Behrendt. 
Den Frankfurter läßt der Streit um den kfinfti- 
gen S-Bahn im Sflden der Main-Metropole, der in 
den nächsten Monaten Wogen schlagen wird, 
recht kalt. Fflr Langen geht es dabei allerdings 
gewissermaßen um die Wurst. 

auch für Teile unserer Stadt nicht eine optimale 
Anbindung an den öffentlichen Personennahver- 
kehr bringt. Es ist die Frage, inwieweit wir über 
den Nahverkehr in unserer Stadt einen Zubrin- 
gerdienst zum Bahnhof Langen schaffen oder 
wir nicht mittel- oder langfristig auch Überle- 
gimgen anstellen müßten, über die zweite Tras- 
se, die Verlängerung der Straßenbahn, ebenfalls 
nach Fr^furt zu gelangen. Das sind aber Fra- 
gen, die in Langen nicht so vorrangig diskutiert 
worden sind, weil sich für uns die Situation 
nicht ganz so darstellt wie in Sprendlingen. Aber 
die Überlegungen sind sicher noch nicht abge- 
schlossen. Man muß langfristige Planungen ein- 
mal auf örtlicher Ebene diskutieren. 

(Fortsetzung Seite 4) 

„Der Hundsgraben 
und seine Tier- und 

Pflanzenwelt" 
Bis Ende April ist die Ausstellung des Deut- 

schen Bundes für Vogelschutz über den „Hunds- 
graben und seine Tier- und Pflanzenwelt" im 
Foyer des Langener Rathauses zu sehen. 

Wer sich gern über diese in unserem Gebiet 
einmalige Wasserlandschaft informieren und ih- 
re Besonderheiten kennenlernen möchte, der 
kaim dies anhand eines ausgestellten Modells, 
Mhlreicher Übersichtskarten. Grafiken und 
Blockskizzen tun. Die verschiedenen Farbfotos 
geben darüber hinaus einen guten Eindruck von 
der Überaus vielfältigen Tier- und Pflanzenwelt 
dieses Gebietes. 

Die Ausstellimg ist noch bis einschließlich 
30. April, montags bis freitags von 8 bis 12 Uhr 
ziuätzlich dienstags von 17 bis 19 Uhr zu sehen.' 
Für Interessenten Hegt vielfältiges Informa- 
tionsmaterial über Natur- und Pflanzenschutz 
Landschaftspflege und Umweltschutz bereit 

Gestern m^« wurde^ neuen Feuerwehrhaus an der B 3 Richtfest gefeiert. Vertreter 

t Stadtverwaltung gaben den Feuerwehrleuten die Ehre, und alle freuten For^hrltte macht und aUes bisher unfallfrei verlaufen Ist. Bürgermeister Haa^ 

£"J"" fGeschichte des Bauvorhabens ein und betonte, daß 
hat SeT^^dT^L^f «" «"»d funktioneUes Zuhause erhalte. Der Rohbau 



Fund-F ahrräder 

für Langener Schulen 

Video-Club-Vogdt 

Fahrräder jeder Marke, jeder Bauart und je- 
den Alters gehören zu den häufigsten Fundge- 
genständen überhaupt. Dies wird immer dann 
ganz besonders offensichtlich, wenn sie — wie 
dies in unregelmäßigen Abständen geschieht — 
zusammen mit anderen, nicht abgeholten Gegen- 
ständen öffentlich versteigert werden. 

Nach dem geltenden Fundrecht müssen Fund- 
gegenstände sechs Monate aufbewahrt werden. 
Erst nach Ablauf dieser Frist gehen sie in das Ei- 
gentum des Finders über, wenn nicht besondere, 
im Gesetz festgelegte Gründe dagegensprechen. 
Nur wenn der Finder auf das Eigentum verzich- 
tet, wird die Stadt Eigentümerin. Dies ist nor- 
malerweise dann der Fall, wenn es sich um nicht 
mehr neuwertige Gegenstände — in diesem Fall 
um ältere Fahrräder — handelt, auf deren Besitz 
der Finder keinerlei Wert legt. Zur Zeit lagern 
im städtischen Fundbüro 27 Fahrräder, die auf 
die genannte Weise in das Eigentum der Stadt 
Langen übergegangen sind. 

Um diese Fundräder einer breiteren Öffent- 
lichkeit nutzbar zu machen, hat der Magistrat 

bereits wiederholt solche Räder auf Aufforde- 
rung an gemeinnützige Organisationen weiter- 
gegeben. So wurden im letzten Jahr zehn Fahr- 
räder an das Psychiatrische Krankenhaus in 
Riedstadt abgegeben; auch wurden dem städti- 
schen Sozialamt Fahrräder für Sozialhilfeemp- 
fänger zur Verfügung gestellt. 

Einem Antrag der SPD-Fraktion folgend, hat 
der Magistrat der Stadt Langen nunmehr be- 
schlossen, auch den Langener Schulen in Zu- 
kunft derartige Fundräder zur Verfügung zu 
stellen. Das Dreieich-Gymnasium hat bereits 
mittlerweile Interesse an solchen Fundrädem 
bekundet. Da dort eine Fahrradwerkstatt unter 
Aufsicht eines Lehrers geführt und unterhalten 
wird, ist auch die Gewähr dafür gegeben, daß die 
Räder ordnungsgemäß instandgesetzt werden 
und daß ihre Verwendung überwacht wird. 

Um Mißverstandnisse von vornherein auszu- 
schließen, weist der Magistrat darauf hin, daß 
im Prinzip Fundräder nur an solche Schulen 
weitergegeben werden, die ähnliche Einrichtun- 
gen wie das Dreieich-Gymnasium aufzuweisen 
haben. 

Werden 
Sie Mitglied. 

Nutzen Sie viele, wichtige I 
Vortsile I viocociub vogot I 

Die neuesten Titel- 

Der weiße Hai - Teil 2 
Die Blechtrommel 
Erdbeben 
Das Boot 
Der Unverbesserliche 
Sie nannten ihn 
Mücke 
Die Schlacht um 
Midway  
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6070 Langen, Riedstr. 12. Telefon 23526 

„Die Landesregierung wird sich beim Bundes- 
minister für Verkehr für eine Abstufung der A 
661 zur B 3 zwischen der A 3 (Autobalmkreuz Of- 
fenbach) und der Anschlußstelle Egelsbach ein- 
setzen, wenn die für die Umstufung erforderli- 
chen Voraussetzungen vorliegen," heißt es in der 
Antwort des Hessi'jchen Wirtschaftsministers 
Hoffie auf eine Anfrage des SPD-Landtagsabge- 
ordneten Matthias 'Kurth (Dreieich). 

Die Aitenkameraden des TV treffen sich zu ih- 
rer nächsten monatlichen Zusammenkunft am 
Mittwoch, dem 21. April, um 16 Uhr im Foyer 
der TV-Tumhalle. Wie bereits mitgeteilt, findet 
die Frühlingsfahrt am Mittwoch, dem 26. Mai, 
statt. Verbindliche Anmeldungen für die Fahrt 
nehmen wir entgegen bei der Zusammenkunft. 

Der Ruhestandskreis der SSG hat seine näch- 
ste Zusammenkunft am kommenden Dienstag, 
dem 20. April, im SSG-Clubhaus. Beginn ist um 
15.30 Uhr. Hierzu sind alle herzlich eingeladen. 

aUen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben, i 
Besonders herzlich denen, 

die iüter als 75 Jahre sind. 11 
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Wer möchte 

Itettungsschwiininen? 
,,Haben Sie sich schon einmal Gedanken ge- 

macht, wenn ein Bekannter. Freund oder Kame- 
rad, vielleicht sogar Ihr eigenes Kind im Wasser 
m Not gerät? Gerade in der heutigen Zeit ist die 
Gefahr sehr groß, da viele Schwimmbegeisterte 
es vorziehen, in die nahegelegenen Kiesgruben 
baden zu gehen", meint die Deutsche Lebensret- 
tungs-Gesellschaft. 

Um dem Abhilfe zu schaffen, kann man als 
Mitglied der DLRG seine Kenntnisse und Kondi- 
tion erweitem. Die DLRG Langen ist ein junger 
aufstrebender Verein und sucht aktive sowie 
passive Mitglieder. 

Trainingsabend ist jeden Dienstag ab 13. 4. von 
19.30 Uhr bis 21 Uhr. Es wird aber darauf hinge- 
wiesen, daß die DLRG keine Wettkampf- 
schwimmer ausbildet. Weitere Auskunft gibt es 
im Hallenbad. 

Zweimal nach Ungarn 

mit Europa-Union 

Offenbacher Europäer laden ein zum Europa-Tag- 
In der jüngsten Sitzung des Kreisvorstandes 

der Europa-Union im Offenbacher Rathaus be- 
richtete Vorsitzender Heinz Windolph, daß die 
für die Zeit vom 4. bis 13. Juni geplante Studien- 

■fahrt von Europa-Union und Volkshochschule 
Offenbach nach Ungarn bereits seit geraumer 
•^it ausgebucht sei. Während im letzten Jahr 

-»diese Fahrt habe abgesagt werden müssen, weil 
^2u wenig Anmeldungen vorlagen, sei in diesem 
Jahr das Interesse derart groß, daß sich VHS und 
EU entschlossen hätten, die Studienfahrt in der 
Zeit vom 3. bis 12. September zu wiederholen. 
Das Programm bietet Gelegenheit, Land, Leute, 
Wirtschaft und Politik bei einer Rundreise durch 
die wesentlichen Teile des „Landes der Magya- 
ren" kennenzulernen. Stationen sind, wie Vor- 
sitzender Windolph mitteilte, unter anderem So- 
pron, Plattensee, Pees, Szeged, Debrecen. Tokaj 
imd Eger (Erlau) und natürlich Budapest. Der 
Teilnehmerbeitrag werde sich auf etwa 800 DM 
belaufen. 

wir haben sie: 

Der Querkopf 
Das Krokodil und 
sein Nilpferd 
Ructit von Alcatraz 
Airport 
u.v.a. aktuelle Filme 

nUMOFUMK-UMO ,.ri FERMSENDIEMST 

Nähere Informationen seien erhältlich bei der 
VHS in der Kaiserstraße 7 und im EU-Landes- 
verbandsbüro in der Mittelseestraße 48 in Offen- 
bach sowie bei Gerhard Esders im Weißdomwee 
39 in 6070 Langen. 

Die Offenbacher Europäer heißen auch Gäste 
herzlich willkommen für den „Europa- 
Stammtisch" des EU-Stadtverbandes am 22. 4. 
und vor allem für den Empfang des Kreisver- 
bandes am Europatag, dem 5. Mai, um 19 Uhr im 
Foyer des Offenbacher Rathauses, bei dem es zu 
Gesprächen mit den ausländischen Mitgliedern 
des Koordinierungskreises und der Kommissio- 
nen und den Mitgliedern des Europa-Ausschus- 
ses der Stadtverordnetenversammlung — bei 
Apfelwein und Brezeln — kommen soll. 

Ostereier sehr gefragt 

^ der Stadtkirche ein beachtenswertes Konzert über das l»ereifa berichtet haben. Er war Gast beim Männerohor „Liederknini", dessen Dirinnt' 
Gesehenken bedacht wurden. Im Anschluß daraii erhielten die Besucher das herrliche Geschenk in Form voUkcminienen Chor^esangs. 

Landesregierung 

für Abstufung- der A 661 

SSG eröffnet Tennissaison 
Die SSCJ-Tennisabteilung führt am 25. April 

ihr „Saison-Eröffnungstumier" durch. Beginn 
der Veranstaltung ist um 9 Uhr. Teilnahmebe- 
rechtigt sind alle Mitglieder der Tennisabtei- 
lung. Interessenten können sich bis zum Sonn- 
tag, dem 18. April, in die Teilnehmerliste eintra- 
gen. die in der Tennishütte am Platz aushängt. 

Es ist dafür gesorgt, daß niemand Hunger oder 
Durst leiden muß. und die Veranstalter hoffen 
nur noch auf schönes Wetter und zahlreiche Be- 
teiligung. 

Ausstellung geht weiter 
Die Ausstellung von Ostereiern aus verschie- 

denen Ländern im kleinen Volkskundemuseum 
von Karola Jonen in der Wolfsgartenstraße hat 
bisher ein sehr großes Echo gefunden. Zahlreiche 
Besucher aus Langen, aber auch aus teils großer 
Entfernung ließen sich die Gelegenheit nicht ent- 
gehen, die kunstvoll bemalten Ostereier zu be- 
trachten. die auch Aufschluß über die Mentalität 
der Bewohner der entsprechenden Länder ge- 
ben. 

Noch an zwei Wochenenden besteht die Mög- 
lichkeit eines Besuchs dieser Sonderausstellung, 
dann werden die guten Stücke wieder wegge- 
packt. Die Ausstellung ist samstags von 14 bis 16 
und sonntags von 10 bis 12 Uhr geöffnet. 

Als entscheidende Voraussetzung nennt der 
Wirtschaftsminister, daß ein geeignetes Gesamt- 
konzept für die Verkehrsberuhigung in den 
Städten Neu-Isenburg. Dreieich und Langen vor- 
gelegt werde. Insoweit wolle er zunächst den 
Vorschlag des Umlandverbandes Frankfurt ab- 
warten, der derzeit ein derartiges planerisches 
Gesamtkonzept erarbeite und noch im Lauf des 
Frühjahrs 1982 vorlegen wolle. Die Umstufung 
der A 661 kann nach Auffassung des Wirtschafts- 
ministers also erst der letzte Schritt in feinem 
Bündel von Maßnahmen zur innerstädtischen 
Verkehrsberuhigung sein. 

Neben dem Konzept des Umlandverbandes 
werde dabei auch die vom Land Hessen, dem 
HUK und der Stadt Neu-Isenburg geförderte' 
Modelluntersuchung zur Verkehrsberuhigung in 
Neu-Isenburg eine Rolle spielen. Schließlich gibt 
der Wirtschaftsminister zu bedenken, daß auch 
die Auswirkungen auf den überörtlichen Ver- 
kehr untersucht werden müßten. 

Trotz aller Einschränkungen wertet Kurth die 
Antwort als positiv, da das Land die Umwid- 
mungs- und Verkehrsbertihigungspläne grund- 
sätzlich unterstütze und jetzt die Städte des 
Westkreises und der Umlandverband am Zug 
sein und möglichst schnell ihre Pläne voriegen 
sollten. 

40 Jahre bei der Bahn 
Der Biindesbahnangestellte Peter Matyschok 

in der Elbestraße 13 II, begeht am heutigen Frei- 
tag (16. 4. 1982) sein 40jähriges Dienstjubiläum. 
Er war am 1. 10. 1943 als Reichsbahngehilfe 
beim Bahnhof Klein Kochem, Reichsbahndirek- 
tion Oppeln, in den Reichsbahndienst eingestellt 
worden. Am 12. 5. 1945 wurde er von den Tsche- 
chen aus dem Eisenbahndienst entlassen und am 
13. 9. 1945 beim Bahnhof Klein Kochem bei der 
Polnischen Eisenbahn wieder eingestellt. Im 
Jahr 1949 wurde er zum Bahnhof Malapane ver- 
setzt. Dort verblieb er bis zu seiner Umsiedlung 
in die Bundesrepublik im Jahr 1967. 

Im März 1968 ist Peter Matyschok bei der 
Femmeldemeisterei Frankfurt/Main als Lade- 
arbeiter wieder in den Bundesbahndienst einge- 
stellt worden. Seit 1. 8. 1969 wird er bei der Gü- 
terabfertigung Darmstadt Hbf im Verkehrs- 
dienst (Ermittlungsdienst) beschäftigt und am 
1. 4. 1970 wurde er in das Angestelltenverhältnis 
überführt. 

Naturfreunde 

machen Fahrrad-Rallye 

Die Langener Naturfreunde haben im ersten 
Vierteljahr eine Reihe von Veranstaltungen hin- 
ter sich gebracht. Mit Wanderungen in den Tau- 
nus, Odenwald und in die nähere Umgebung 
wurde das Programm fortgesetzt. Auch an den 
Osterfeiertagen gab es zwei Wanderungen. Am 
Karfreitag zum Felsenmeer in den Odenwald 
und am 2. Osterfeiertag zum Naturfreundehaus 
nach Urberach auf der Bulau. Bei unterschiedli- 
chem Wetter waren ca. 40 bis 50 Wanderer unter- 
wegs. 

Die nächste Veranstaltung am 25. April ist die 
Orientierungsfahrt mit dem Fahrrad. Diese 
Fahrradrallye wird von der Jugendgruppe orga- 

nisiert. Dazu sind auch alle Erwachsenen zum 
Mitmachen eingeladen. Es gilt wieder wie in den 
vergangenen Jahren Aufgaben zu lösen und 
Punkte zu sammeln. Es wird in Gruppen zu 5 bis 
6 Personen gestartet, die an den Lösungen der 
gestellten Fragen zusammenarbeiten müssen. 
Das Team, das die meisten Punkte erreicht, wird 
Sieger. Es gibt dabei schöne Preise zu gewinnen. 
Gestartet wird um 9 Uhr am Langener Natur- 
freundehaus. Alle Vereinsmitglieder und Freun- 
de des Vereins sind eingeladen. Anmeldungen 
bei Helmut Altmannsberger, Odenwaldstraße 
11, oder mittwochs ab 20 Uhr im Langener Na- 
turfreundehaus. Anmeldeschluß ist der 
21. April. 

Bei e^eni Bunten Abend im „Lämmchen" den die Naturfreunde aus verscheidenen Städten und Ge- 

dabei Westkreises Offenbach jedes Jahr veranstalten, war auch die Singgruppe der Langener 
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«LBS-Schnell-TariPi.sf- da. 

Jetzt können Sie Ihr Haus bald in die große LispektiSiigd)en 

renovieren,modernisieren,umbauen, anbauen ' 
Oder Sie können Ihre Neubaupläne schneller verwirklichen. 

Q« müssen ihn kennenlernen, den neuen „IJSrS^nell-Tarif' 

gleich mit Ihrer Sparkasse oder mit dem ' 

LBS-Bezirksleiter darüber, wenn Sie keine Zeit verlieren wollen. 

IBS-Bera.ung bei allen Bezirksleilern, in allen Beralungsstellen und in allen SpaTto^i ^  
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J| rund um den 

Vierröhrenbrunnen 

Am Anfang war 

das Waschpulver 

Wenn wir heute im Rathausfoyer eine 
Ausstellung besichtigen können, die eine 

Vegetation des Hundsgrabengebie- 
tes zeigt, die von vielen Vögeln und Tieren 
berichtet, die sich dort wieder angesiedelt 
haben, wenn man hört, daß westlich unse- 
rer Stadt ein Lebensraum ^r bedrohte Tie- 
rarten entstanden ist, dem von Omitholo- 
gen größte Bedeutung beigemessen wird, 
dann haben wir dies der Zivilisation zu ver- 
danken, die aus schönem Wald ein riechen- 
des Sumpfgebiet entstehen ließ. Das klingt 
negativ, ist es aber nicht. 

Vor mehr als einem Jahrzehnt, als die 
„Zauberer" in der Waschmaschine das 
Weiß immer leuchtender werden ließen — 
seit Jahren geht es immer noch weißer, ob- 
wohl es damals schon nicht mehr weißer 
ging —, als sie die Farben wieder leuchten 
ließen und sicher auch in der Lage wären, 
den Grauschleier wieder hineinzubringen, 
wenn es die Mode und die Werbung erfor- 
derte, in dieser Zeit wurde der Grundstein 
für die heutige Sumpflandschaft gelegt. 

Die Kläranlage wußte nicht mehr wohin 
mit dem Abwasser, also floß es in den 
Wald. Die Phosphate, die aus den „Weiß- 
machern" übrig blieben, konnten in der 
Kläranlage nicht neutralisiert werden, also 
flössen sie rnit in den Wald. Dort wirkten 
sie als Düngemittel in konzentrierter 
Form. 

Beide Ursachen, nämlich eine Düngeran- 
reicherung und das viele sauerstoffarme 
Wasser, ließen einerseits den Erlenbestand 
eingehen und trieben andererseits viele an- 
dere Pflanzen zu üppigem Wachstum. Diese 
sterben im Herbst ab, versinken im Waser 
und bilden einen schwarzen Schlamm, der 
diesem Landschaftsgebiet sein Gepräae 
gibt. 

Dabei wird das Abwasser auf eine sehr 
gute Qualität gereinigt, wird dem Grund- 
wasser zugeführt und verbessert unser 
Kleinklima. 

,,Na also", könnte ein Schlauberger jetzt 
sagen, „dann hatte ja das unbedachte Um- 
gehen mit Waschmitteln doch etwas 
Gutes." In diesem Falle vielleicht, doch 
sollte man nicht so sehr darauf vertrauen, 
daß die Natur alle unsere Fehler wieder- 
gutmacht, meint n. m ^ • 

Ihr Tobias 

„Frohsinn" 
tanzt in den Mai 

Der diesjährige Tanz in den Mai am 30. April 
Zeichen der 120- Jahr^eier des Gesangvereins ..Frohsinn". Saal 

und Buhne werden mit völlig neuer Dekoration 
erscheinen. Die ..berühmt-berüchtigte" Mai- 
Bowle und der kühle Sekt werden nicht mehr im 
K^ler. sondern in einer neueingerichteten Bar 
neben der Bühne ausgeschenkt. Für Stimmung 
und pte Laune sorgt die Tanzkapelle ..Walter 
Combo". Die Frühjahrsgarderobe der Damen 
wird gewiß manches Männerherz höherschlagen 
lassen und die so oft etwas müde wirkenden 
Men^n zu mehr als nur einem Anstandstanz mo- 
tivieren. 

Wie in jedem Jahr, so werden auch diesmal 
1 ischreservierungen vorgenommen. Der Vorver- 
kauf hat bei den einschlägigen Stellen bereits be- 
gonnen. Es bleibt noch zu erwähnen, daß auch 
der neue Wi^rt der TV-Halle für das leibliche 
Wohl m Keller und Küche bestens vorbereitet 
ist. Die Veranstaltung beginnt um 20 Uhr das 
Ende wird_ von der Stimmung und der guten 
I^une abhängig sein. 

J akob-Heil-Heim 

sucht ein Klavier 

Viele Veranstaltungen, die dem Jakob-Heil- 
Heim für seine Bewohner angeboten werden, 
scheitern, weil das notwendige Begleitinstru- 
ment - ein Klavier - fehlt. Es ist nicht möglich. 
Sängerinnen oder Sänger sowie Streichinstru- 
mente mit einer Heimorgel zu begleiten. 

Aus diesem Grund wendet sich das DRK an al- 
le Bürger, um Hilfe zu erbitten. Möglicherweise 
steht in irgendeiner Wohnung ein Klavier, das 
nicht mehr benutzt wird und womöglich im We- 
ge ist. Das Jakob-Heil-Heim wäre dafür ein 
dankbarer Abnehmer. Ein Anruf (2 10 14) ge- 
nügt, und das Instrument wird abgeholt. 

Hauptversammlung 
an der Korczak-Schule 

Freitag, den 16. April 1982 

SPD West diskutiert 
Der Ortsbezirk West der Langener SPD trifft 

sich am Montag, dem 19. 4., um 20 Uhr im Kolleg 
der Westendhalle. Als Referent wird der persön- 
liche Referent des Hessischen Sozialministers 
Md Vorsitzender des Ortsvereins Langen, Dr. 
Holger Koppe, zur Verfügung stehen. Nach ei- 
nem kurzen Referat wird er sich der Versamm- 
wng zu emer Diskussion stellen. Um zahlreiche 
Beteiligung wird gebeten. 

, der Janusz Korczak-Schule 
ladt em zu seiner Jahreshauptversammlung am 
Dienstag dem 20. 4.. um 20 Uhr in der Janusz- 

^een, Wilhelm-Leuschner- 
Platz 10 (Tumpavillon). Auf der Tagesordnung 
stehen unter anderem Berichte des Vorstandes 
des Kassierers und der Kassenprüfer, die Entla- 
stung und Neuwahl des Vorstandes sowie eine 
Satzungserg^ung. Ein Bericht über das Thera- 
peutische Reiten, eine Aussprache zu den Berich- 
ten und die Planung für die nächste Zukunft run- 
den das Programm ab. 

Rossini-Messe in der 
Darmstädter Stadtkirehe 

Am Samstag, dem 24. April um 20 Uhr führt 
der Kanmerchor der Damistädter Kantorei un- 
ter der Leitung von Berthold Engel die „Petite 
Messe Solenelle" von Gioacchino Rossini in der 
Darmstädter Stadtkirche auf. 

Dieses selten aufgeführte Werk stellt schon al- 
iein aufgrund seiner ungewöhnlichen Besetzung 
(4 Vokalsolisten, Chor, Klavier und Harmoni 
um) eine wahre Rarität der Musikliteratur dar. 

Die weiteren Ausführenden sind Lynette Kut- 
schewski (Sopran), Monika Moldenhauer (Alt) 
John Hurst (Tenor), Hannes Kunz (Baß), Chri- 
stian Romeo Lundström (Klavier) und Hartmut 
Leuschner-Rostoskl (Harmonium). 

'NE KRIMINAl-l 
POLIZEI RÄT: 

Meiden Sie 
dunicie und 
einsame Wege- 

I nehmen ue 
liebereinen 
sicheren Umweg 

Schwenken Sie aber auch nicht 
sorglos Ihre Handlasche - unter 
dem Arnn oder am Schultergurt ist 
sie sicherer - und prahlen Sie nie i 
in der Ottentlichkeit mit Ihrer dicken | 
Brieftasche Denn Leichtsinn lockt 
Räuber an 

Wir _ 
und unsere 

I Polizei. I FürSM-hrTt>dtvingutr«1e«m 

Am Samstag. 17. April, 
sahen Sla von 9—14 Uhr 

Backen und Braten 
m» Imperlal-HelBluftherd 

Multlmat 
Modernste Technik in 

Einbauküchen von WEKUmat 
So finden Sie uns! 

Küche totai. Ob in Holz, Originai-Resopai oder kombiniert — auch Ihre Traum- 
koche ist dabei. Besuchen Sie uns" 

Jeden Sonntag 13-18 Uhr, Samstag 14-18 Uhr 

Freie Küchenschau (ohne Beratung 
Unsere Küchenfachberater t>esuchen Sie"auch^'*aeme zu 
Hause. Rufen Sie einfach an und vereinbaren Sie mit uns 

einen Termin. Denken Sie daran: 
Kaufen Sie keine Küche, bevor Sie bei WEKUmat waren! 

Größtes Küchenwerk am Untermain 
8751 Elsenfeld/Rück, Tel. (06022) 4041 
Verkauf lägt. 9-18.30 Uhr 
Sa. 9 -14 Uhr. La. Sa. 9 - 18 Uhr 

laae 

ein Umbau des Klubhauses hinzugekommen f"5^ der Anlage ist 
der offizieUen Eröffnung am O^ai^t!^ von all™ Anforderungen entspricht und bei 
Norbert Karl betonte Klubvo^itzender 
Geschichte des aufstrebenden Tennisklubs^f^der sirh^^^ weiterer Markstein in der 
ten Sportart zu einem echten VoS^Crt^ereta rber 
Karl dankte dem Architekten und den ausführenden Firmen f^S 
verkündete mit Stolz, daß der Verein beiSm "k ^ punktUche Arbeit und 
wünschte dem Klub eine weitere AufwärLwntwiniri ° ® ®"®»ek®mn>en sei. Er 
glückwünschte den Tennisklub zu seinen Aktivitäten h" ^'"le'Tnei^er Hans Kreiling be- 
dafür, da£ man die Stadt nicht finanziell in Ammninh ^ umgebaute Haus und bedankte sich 
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„Die Langener wären die Benachteiligten" 

(Fortsetzung von Seite 1) 

Es ist allerhöchste Zeit 
LZ: Ist es dafür nicht allerhöchste Zeit, wenn 

gegen Ende der achtziger Jahre der S-Bahn-Takt 
in Langen eingeführt werden soll? 

Dr. Behrendt; Ja sicherlich wird es Zeit. Es ist 
Zeit, daß das unter den — lassen Sie es mich ru- 
hig so sagen — demokratisch Gewählten disku- 
tiert wird. Derzeit — und das bekümmert uns — 
findet diese Debatte statt zwischen Mitarbeitern 
der Verwaltung hier und Mitarbeitern der Ver- 
waltung dort, zwischen der Planungsabteilung 
der Deutschen Bundesbahn und zwischen den 
Geschäftsführern des Frankfurter Tarif- und 
Verkehrsverbundes (FW) und Mitarbeitern der 
Stadt Frankfurt. Aber die Bürger von Langen, 
Dreieich und Neu-Isenburg erfahren derzeit über 
ihre gewählten Vertreter von dieser Problema- 
tik relativ wenig, weil die Abgeordneten selbst 
nur immer einen Splitter aus dem Gesamtvorha- 
ben vertreten können. Dann wird man zu Recht 
sagen: Was hat der Stadtverordnete aus Neu- 
Isenburg darüber zu erzählen, wo in Frankfurt 
eine S-Bahn langgeht?! Deshalb müssen wir Ab- 
geordnete im Umlandverband solche Themen 
besonders energisch angehen. 

Bettelhäuser: Was ich in diesem Zusammen- 
hang sehr bedauere, ist die Zurücksetzung, die 
der Umlandverband in der gesamten Diskussion 
gegenwärtig erfährt. Die SPD im Umlandver- 
band hat mit Befremden zur Kenntnis genom- 
men, daß Gespräche über die Zukunft des öffent- 
lichen Nahverkehrs im Westkreis Offenbach und 
im gesamten Südbereich von Frankfurt offen- 
kundig ohne den Umlandverband geführt wer- 
den. Das muß anders werden. Hier müssen die 
Abgeordneten des Umlandverbandes intensiv 
beteiligt werden. Denn allein der Verband kann 
ein Gegengewicht bilden zu den übermächtigen 
Partnern Bundesbahn, Land Hessen und Stadt 
Frankfurt, die in diesem Konzert im Augenblick 
hinter verschlossenen Türen den Ton angeben. 
Der Bürger muß stärker an diese Diskussion 
herangeführt werden. Es muß ihm auch deutlich 
gemacht werden, daß in den kommenden Jahren 
möglicherweise Belastungen auf die Gemeinden 
zukommen. 

LZ; Wieso dieses!' 

Die Bürger werden 

zur Kasse gebeten 
Bettelhäuser; Die Forderung des Landes 

scheint zu sein, daß — anders als im Bereich des 
Taunus — Finanzierungsbeiträge geleistet wer- 
den sollen. Wie sie Von den Bürgern insgesamt 
aufgebracht werden sollen, st:heint noch nicht in 
das allgemeine Bewußtsein gedrungen zu sein. 

LZ: Im Klartext heißt das doch wohl: Die Be- 
wohner des Taunus haben den S-Bah'n-Anschluß 
geschenkt bekommen., während die Bürger im 
Westkreis Offenbach dafür einen finanziellen 
Beitrag aufbringen sollen. 

Bettelhäuser: Das ist eine Situation, die uns 
auch nicht erfreut. Deswegen auch die Forde- 
rung, daß der Umlandverband als Institution 
Mitglied d^ FW wird. Denn er kann in ganz an- 
derer Weise als die einzelnen Gemeinden zu ei- 
nem Ausgleich auchi der finanziellen Belastung 
führen. 

LZ: Wie wollen .Vie den Umlandverband zum 
FW-Mitglied machen, wenn selbst die zweit- 
größte Stadt im Verbandsgebiet — und das ist 
Offenbach — immer noch nicht Mitglied des 
Frankfurter Verkehrsverbund'is ist? Von der 
Stadt Langen einmal ganz zu schweigen! 

Bettelhäuser; Der Umlandverband vertritt 
auch die Interessen der Stadt Offenbach und 
auch der Stadt Frankfurt. Es kommt darauf an, 
wie man sich den künftigen Auftrag des Um- 
l^dverbandes darstellt. Ob man ihm die gesetz- 
lichen Kompetenzen zubilligt oder ob man den 
Verband — wie er derzeit den Anschein hat — 
immer mehr aufweicht. 

Dr. Behrendt: Die Hauptschwierigkeit liegt, 
natürlich im Bereich der Stadt Frankfurt. Sie 
befürchtet nicht ganz zu Unrecht, daß sie bei den 
bisher diskutierten Modellen zweimal zur Kas- 
se gebeten wird: Die Stadt Frankfurt ist durch 
ihre Mitgliedschaft im FW schon an der Finan- 
zierung des öffentlichen Nahverkehrs beteiligt. 
Würde der Umlandverband dem FW beitreten, 
würde die Stadt Frankfurt nochmals über die 
Verbandsumlage herangezogen. Da muß noch ei- 
ne Lösung gefunden werden. 

Keine konkreten Ergebnisse 
LZ: Nun zurück zu der Sitzung im Langener 

Rathaus, zu der Sie Parteifreunde aus dem West- 
kreis Offenbach eingeladen haben. Was ist dabei 
herausgekommen? 

Bettelhäuser: Ich bin eigentlich sehr erfreut 
gewesen über das Ergebnis dieser Diskussion, 
die von einer realistischen Einschätzung der Ver- 
hältnisse gekennzeichnet war. Man gelangte zu 
der Feststellung, daß hier nicht nur Gutachten 
der verschiedensten Art helfen, Probleme zu lö- 
sen. Vielmehr gilt es nunmehr, konkrete Vor- 
schläge zu erarbeiten, die freilich dem einen oder 
anderen wehtun mögen. Aber wir müssen die- 
sen Raum der S-Bahn näherbringen. Dr. Seidel- 
mann hat ausgeführt, daß es bestimmte termin- 
liche Festlegungen gibt. Diese Runde hat sich 
zum Ziel gesetzt, diese Termine zu halten. 

LZ: Und wie sehen nun konkret diese terminli- 
' chen Vorstellungen aus, Herr Dr. Seidelmann? 

Dr. Seidelmann: Bis zum nächsten Verbands- 
tag am 4. Mai werden wir den Verbandsaus- 
schuß, also die Verbands-,.Regierung" auffor- 
dern, sich zu äußern, wie der Westkreis Offen- 
bach für den öffentlichen Nahverkehr erschlos- 
sen werden soll. Es sollen Kosten und Nutzen 
verschiedener Alternativen abgeschätzt werden, 
um ein Konzept zu entwickeln, das dann poli- 
tisch diskutiert werden soll. Wir wissen, daß ei- 
ne interne Vorlage des Verbandsausschusses, die 
man offenbar der CDU-Fraktion des Kreistages 
zugänglich gemacht hat, darauf hinausläuft, 
weitere Gutachten in Auftrag zu geben. Wir sind 
im Prinzip nicht dagegen, sondern halten das für 
richtig, hätten uns allerdings gefreut, wenn das 
zu dem Zeitpunkt geschehen wäre, zu dem wir 
das gefordert haben. Vor gut zwei Jahren war 
man noch nicht unter Zeitdruck. Die Gutachten 
sollen eine Entscheidungshilfe dafür liefern, ob 
zusätzlich zur S-Bahn die Straßenbahnlinie von 
Frankfurt nach Süden verlängert werden soll. 
Diejenigen, die einen finanziellen Beitrag leisten 
sollen, müssen von vornherein wissen, was sie 
sich dafür einhandeln. 

Alle sollen zur 
Finanzierung beitragen 

LZ: Wie hoch könnte dieser finanzielle Beitrag 
ausfallen? 

Bettelhäuser: Im Augenblick sind wir hier auf 
Vermutungen angewiesen. Man kommt hier in 
Belastungen hinein, die die Gemeinden südlich 
von Frankfurt schwerlich finanzieren können. 
Deswegen verlangen wir eine solidarische Ab- 
wälzung der Kosten auf alle, die am öffentlichen 
Nahverkehr des FW Nutzen haben. Da sollen 
auch die Taunusgemeinden, die den S-Bahn- 
Anschluß unentgeltlich erhalten haben, mit her- 
angezogen werden. Sonst wird die Finanzierung 
im gesamten Frankfurter Süden sehr, sehr 
schwierig, wahrscheinlich sogar angesichts der 
angespannten Finanzsituation der Gemeinden 
undurchführbar. Das muß man realistisch sehen. 

LZ; Würde das auch gelten, wenn man sich dar- 
auf beschränkt, lediglich die Main-Neckar-Bahn- 
linie für einen S-Bahn-Betrieb auszubauen? 

Bettelhäuser: Dr. Seidelmann hat ausgeführt, 
daß die Belastungen für einen Zehn-Minuten- 
Takt auf dieser Bahnlinie nicht viel geringer 
sind als ein S-Bahn-Verkehr geringerer Zugfolge 
gemeinsam mit einer Verlängerung der Straßen- 
bahn nach Süden. Hier sind keine grundsätzli- 
chen Ersparnisse zu sehen, so daß eine Präferenz 
nicht möglich ist. 

LZ- Nun lassen Sie doch mal in Ihr Nähkörb- 
chen schauen, was die überschlägigen Kosten- 
schätzungen betrifft. 

Schwere Bürde für die Städte 
Dr. Seidelmann; Es war einmal die Rede von 

60 Millionen Mark, die auf die Gemeinden im 
Westen des Kreises Offenbach zukommen. Das 
sollten 20 Prozent der Baukosten sein, die sich 
damit auf rund 300 Millionen Mark belaufen. 
Dafür bekäme Langen nach Frankfurt einen 
Zehn-Minuten-Takt. Ab Darmstadt würde alle 

Nach Halbtageswanderungen im Januar und 
Februar durch die Wälder östlich und nördlich 
von Langen, startete der Langener Odenwald- 
klub seine erste Tageswanderung am 14. März an 
die Bergstraße. Mit der Bahn fuhren die Teilneh- 
mer nach Bickenbach, dem Ausgangspunkt der 
Wanderung. 

Bickenbach hat eine sehr lange Geschichte. 874 
schenkte Kaiser Ludwig II der Deutsche ,,Bi- 
chumbach", so hieß der Ort damals, dem Kloster 
Lorsch. 1130 hat Bickenbach ein eigenes Adels- 
geschlecht, die Herren von Bickenbach. Ihre 
Stammburg auf dem Weilerhügel wurde 1232 
zerstört. Der Ort wechselte oft seine Besitzer bis 
er 1711 an Hessen kam. Landgraf Ludwig VIII 
(1739—1768) weilte öfters dort und ließ, um 
schneller von Darmstadt nach Bickenbach zu 
kommen die „Neue Bergstraße" anlegen. 

Unter der Führung von Maritta Heyder und 
Ferdinand Pullmann wanderte man durch den 
Ort nach Alsbach. Dieser Ort wird 779 unter dem 
Namen „Altdolfesbach" dem Kloster Lorsch ge- 
schenkt. In den folgenden Jahren ist Alsbach in 
seiner Geschichte eng mit der Herrschaft 
Bickenbach verknüpft. Die Wanderung geht 
weiter auf einem Höhenweg nach Jugenheim. 
1310 als „Guginheim" bezeugt, gehörte es da- 
mals zu dem Amt Tannenberg. Jugenheim ist 
Luftkurort und beliebtes Ausflugsziel. Hier gab 
es kein Verweilen und es ging weiter zum Schloß 
Heiligenberg. 

Schloß Heiligenberg, ursprünglich ein 1264 
von Konrad von Bickenbach und seiner Ehefrau 
Guta von Falkenstein gestiftetes Kloster, wird 
1632 als zerfallen erklärt. Es herrschte Stille auf 
dem Berg. August Konrad Freiherr von Hoff- 
mann errichtete dort ein Gut zur landwirtschaft- 
lichen Nutzung, bis 1826 die damalige Erbprin- 
zessin Wilhelmine von Hessen (1830—1848) den 
Heiligenberg käuflich erwarb. Die für die fürst- 
liche Hofnaltung baulichen Veränderungen stan- 
den unter der Leitung von Baumeister Georg 
Möller. Durch Prinz Alexander, ein Sohn der 
Erbprinzessin, wurde das Schloß Heiligenberg, 
durch seine Verehelichung mit der Gräfin Juli 
Hauck (1851) der späteren Prinzessin von Batten- 

20 Minuten ein S-Bahn-Zug nach Frankfurt fah- 
ren. Dies bedeutet, daß vom Frankfurter Süd- 
bahnhof bis Langen ein drittes und ein viertes 
Gleis gebaut werden müßten, weil das betrieb- 
lich wohl kaum anders zu machen ist. 

Würde man auf zwei zusätzliche S-Bahn-Gleise 
verzichten, dann ist heute noch nicht abzuschät- 
zen, ob die damit verbundenen Einsparungen 
ausreichen würden, die Straßenbahn von Neu- 
Isenburg nach Süden zu verlängern. 

Dies ist aber nur die eine Seite der Medaille. 
Der zweite Aspekt ist, wie nachher der Betrieb 
finanziert werden soll. Vermutlich werden der 
Verzicht auf die beiden zusätzlichen Gleise und 
der dünnere (Zwanzig-Minuten-)Takt soviel an 
Betriebskostenerspamis bringen, daß daraus 
möglicherweise der Betrieb der Straßenbahn bis 
Sprendlingen finanziert werden könnte. In sechs 
bis neun Monaten könnte eine Kosten-Nutzen- 
Analyse vorliegen, so daß man für die politische 
Entscheidung nicht auf Vermutungen angewie- 
sen wäre. 

LZ: Wird denn von der Bevölkerung eine Stra- 
ßenbahn in gleichem Maß wie eine S-Bahn ange- 
nommen? 

Dr. Seidelmann; Das läßt sich im voraus 
schlecht sagen. Ich habe in ganz anderem Zusam- 
menhang Verkehrsgutachten gemacht, wobei die 
Ausgangslage ähnlich der im Westen des Kreises 
Offenbach war. Wir kamen damals zu dem Er- 
gebnis, daß es in der Summe aller Fahrvorgänge 
etwa zeitgleich ist. Für viele hebt sich die länge- 
re Fahrtzeit der Straßenbahn durch die kürzeren 
Haltestellenabstände auf. Ich will allerdings 
nicht behaupten, daß die Straßenbahn für die 
Sprendlinger und Neu-isenburger einen absolu- 
ten Zeitgewinn gegenüber der S-Bahn bringt. 
Der Vorteil der Straßenbahn ist allerdings, daß 
sie die innerörtliche Erschließung mit überneh- 
men kann, ohne uns so schrecklich festzulegen 
wie eine S-Bahn mit ihren wenigen zentralen 
Haltepunkten, um die herum sich alle Aktivitä- 
ten konzentrieren müssen. Eine Straßenbalin ist 
da flächiger angelegt. 

LZ: Hat aber nicht für den Bürger die Straßen- 
bahn den Geruch des Altmodischen? Viele 
Städte haben den Straßenbahnbetrieb in den 
letzten Jahrzehnten eingestellt. Auch in anderen 
Städten sind viele Straßenbahngleise mit 
Asphalt überzogen worden, auch in Frankfurt. 

Dr. Seidelmann; Das ist richtig, aber keine 
zwangsläufige Entwicklung. In Frankfurt fährt 
parallel zur U 4 die Straßenbahnlinie 12, die im- 
mer noch gut besetzt ist. Es kommt einfach dar- 
auf an, ob die Straßenbahn-Haltestelle günstiger 
liegt als die U-Bahn-Station. Es ist ja nicht so, 
daß die Neu-isenburger und die Sprendlinger als 
Folge der Verlängerung der Straßenbahn auf die 
S-Bahn verzichten müßten. Sie würden lediglich 
die dichtere Zugfolge auf der S-Bahn entbehren 
müssen. Die Langener wären allerdings echt die 
Benachteiligten bei einem solchen Konzept. Das 
soll man nicht verschweigen. Es fragt sich, ob 

berg, zum Stammhaus der Battenberg-Mount- 
batten. 

Der Weg führt weiter am Marienberg entlang 
zur Kaiserbuche. Das ideale Wetter, ein schöner 
Vorfrühlingstag, erlaubte den Wanderern, sich 
auf im Sonnenschein gelegenen Baumstämmen 
niederzulassen zu einer Rastpause, die sie ver- 
dient hatten. Es ging weiter auf einer ansteigen- 
den Wegstrecke über die Höhe (432 m) zwischen 
Balkhausen und Stettbach mit schönen Aus- 
blicken in den Odenwald. Kurz vor 12 Uhr war 
das Mittagziel die „Kuralpe" erreicht. Nach ei- 
ner längeren Pause wurde die Wanderung auf 
der leicht ansteigenden „Hutzelstraße", wieder 
mit guter Femsicht in den Odenwald und nach 
den rheinhessischen Hügelland, nach Steigerts 
fortgesetzt. Der Ortsstraße folgend kamen die 
Wanderer westlich von Ober-Beerbach auf den 
markierten Weg nach Seeheim. 

Seeheim, 874 erstmals urkundlich erwähnt, 
schenkte Kaiser Ludwig II der Deutsche mit 
Bickenbach dem Kloster Lorsch. Nach mehrfa- 
chem Wechsel der Besitzer durch viele Jahriiun- 
derte kam der Ort an die Schenken von Erbach. 
1714 verkaufte Graf Georg Albrecht von Erbach- 
Fürstenau das Amt Seeheim an Landgraf Lud- 
wig von Hessen. Das alte prächtige Fachwerk- 
rathaus wurde 1599 erbaut. Im Dreißigjährigen 
Krieg hatte der Ort stark zu leiden und es blie- 
ben nur wenige Menschen übrig. 1880 erhielt See- 
heim das Privileg als Luftkurort. 

Es war nun noch die letzte Strecke des Wan- 
derweges nach Bickenbach, vorbei am Schuldort 
Bergstraße, das weit über die Grenzen der Bun- 
desrepublik als moderne Schule bekannt ist, zu- 
rückzulegen. Vielleicht etwas müde, nach einem 
Tag voller Sonnenschein und Erlebnissen, trafen 
die Wanderer wieder mit der Bahn in Langen 
ein. 

Die nächste Tageswanderung in den Oden- 
wald ist am 25. April. Sie geht von Höchst/- 
Odenw. über Schloß Nauses, Hassenroth, Hering 
und Veste Otzberg nach Lragfeld. Wer sich an 
diesei- Wanderung beteiligen will, muß sich am 
21. April ab 14 Uhr bei dem Vorsitzenden Hein- 
rich Heim, Leukertsweg 28 anmelden. Dort er- 
hält man auch jede gewünschte Auskunft. 

Freitag, den 16. April 1982 

dem auf anderer Seite Vorteile gegenüberstehen, 
um diese Einbußen wettzumachen. 

Bettelhäuser; Das alles muß noch eingehend 
diskutiert werdne. Wir freuen uns, daß eine sol- 
che Diskussion über Ortsgrenzen hinweg inzwi- 
schen möglich ist, nachdem man früher häufig in 
solchen Fragen über Presseerklärungen mitein- 
ander verkehrte. Es muß ausdiskutiert werden, 
ob die Vorteile, die der eine hat, die Nachteile 
beim anderen aufwiegen können. Zum Ende des 
Jahres werden wir klüger sein. Mü. 

Dr. Christoph Seidelmann aus Franfurt ist der 
Verkehrsexperte der SPD-Fraktion im Umland- 
verband. Er stellte eindeutig eine Benachteili- 
gung der Langener fest, falls der alte Plan, die 
Straßenbahn aus Frankfurt bis nach Sprendlin- 
gen zu verlängern, verwirklicht werden sollte. 

AmtHclia BekanntmaOiimg 

der Stadt Langeti 

Betr.: Flächennutzungsplan des Umlandver- 
bandes Frankfurt 
hier: Beschluß der Gemeindekammer vom 
17.12.1980 
Es wird hiermit öffentlich bekanntgemacht, 
daß der Umlandverband Frankfurt/Main 
(UVF) für das vorgenaimte Bauleitplanver- 
fahren gemäß § 2 a Bundesbaugesetz (BBauG) 
die Beteiligung der Bürger an der Bauleitpla- 
nung in den verbandsangehörenden Städten 
und Gemeinden durchführt, in denen die all- 
gemeinen Ziele und Zwecke der Planung dar- 
gelegt und Gelegenheit zur Äußerung und Er- 
örterung (Anhörung) gegeben wird. 
Die öffentliche Veranstaltung findet in Lan- 
gen am Dienstag, dem 25. Mai 1982, um 20.00 
Uhr, im großen Sitzimgssaal des Rathauses, 
Südliche Ringstraße 80, 6070 Langen, statt. 
Interessierte Bürgerinnen und Bürger wer- 
den hiermit zu dieser Veranstaltung eingela- 
den. 
Unterlagen zu der Planung stehen vier Wo- 
chen vor diesem Termin im Stadtbauamt der 
Stadt Langen, Südliche Ringstraße 80 — Rat- 
haus —, Zimmer 330, zur Einsichtnahme zur 
Verfügung. 
6000 Frankfurt am Main, den 15. März 1982 
Umland verband Frankfurt 
Der Verbandsausschuß 
Dr. von Hesler, Beigeordneter 

Bodennutzungserhebung 1982 
und 

repräsentative Arbeitskräfteerhebung in den 
landwirtschaftlichen Betrieben 1982 

Rechtsgrundlagen: 
1. Gesetz über die Bodeimutzungs- und Em- 

teerhebung in der Fassimg der Bekannt- 
machung vom 21. August 1978 (BGBl. I S. 
1509). 

2. Gesetz über eine Statistik der Arbeits- 
kräfte in der Land- und Forstwirtschaft in 
der Fassung der Bekaimtmachung vom 1. 
Juli 1980 (BGBl. I S. 820). 

3. Gesetz über die Statistik für Bundes- 
zwecke (BStatG) vom 14. März 1980 
(BGBl. I S. 289). 

Auf Grund dieser Gesetze besteht Auskunfts- 
pflicht für die Inhaber oder Leiter von land- 
und forstwirtschaftlichen Betrieben und von 
Gesamtflächen, die ganz oder teilweise land- 
oder forstwirtschaftlich genutzt werden. 
Die Erhebungen sind bis Mal 1982 durchzu- 
führen. 
Auskunftspflichtige, deren Flächen bis Ende 
Mai 1982 nicht erfaßt wurden, werden aufge- 
fordert, sich unverzüglich bei der zuständi- 
gen GemeindeverwEiltung zu melden. 
Die von den Auskunftspflichtigen gemachten 
Einzelangaben unterliegen der Geheimhal- 
tung. Verstöße gegen diese Greheimhaltungs- 
pflicht werden bestraft. 
Hessisches Statistisches Landesamt 

OWK wanderte an der Bergstraße 
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Baugebiet für rund 1000 Einwohner geplant 

Bebauungsplan Birkenau in Offenthal bereits genehmigt 
Der Bebauungsplan für das rund sieben Hek- 

tar große Gebiet Birkenau in Offenthal wurde 
jetzt vom Regierungspräsidenten mit geringfügi- 
gen, teils nur redaktionellen Änderungen und 
kleinen Auflagen genehmigt. Der Magistrat ist 
zur Zeit dabei, diese Abweichungen noch in den 
Plan einzuarbeiten und ihn dann der Stadtver- 
ordnetenversammlung zur endgültigen Be- 
schlußfassung vorzulegen. In ein Offenlegungs- 
verfahren kommt dieser Plan nicht mehr, da sich 
an seinem Wesen nichts geändert hat. 

Parallel zum Bebauungsplanverfahren hat der 
Magistrat bereits die Umlegung eingeleitet, um 
Zeit zu sparen. Man rechnet damit, daß dieses 
Verfahren noch in diesem Herbst, spätestens 
aber Anfang 1983 abgeschlossen sein wird. Es 
wird eine Flächenumlegung sein, bei der ein Flä- 
chenbeitrag von 30 Prozent zu leisten sein wird. 

Danach karm die Erschließung beginnen, die 
bei der derzeitigen Beschäftigungslage des Tief- 
baugewerbes kaum auf zeitliche Probleme sto- 
ßen dürfte. Vielmehr kommt es hierbei auf die 
Finanzlage der Stadt an, die die Erschließung 
vorfinanzieren muß und erst dann Erschlie- 
ßungsbeiträge anfordern kaim, wenn die gesam- 
te Erschließung abgeschlossen ist. Man rechnet 
mit Kosten in Höhe von rund zwei Millionen 
Mark. Diese müßten im Haushalt 1983 einge- 
stellt werden. 

Bestehen bei der derzeitigen Finanzsituation 
der Stadt Aussichten, daß 1983 die erforderliche 
Summe zur Verfügung gestellt werden kann? Er- 
ster Stadtrat Vetzberger hielt dies auf der Magi- 
stratspressekonferenz für möglich. Wenn auch 
die Haushaltsaufstellung für 1983 nicht unpro- 
blematisch sei, denn es sei dann noch keine Steu- 
erverbesserung zu erwarten und auch die Orien- 
tierungsdaten seien heruntergesetzt, könne die 
Stadt auf einen Überschuß aus 1981 in Höhe von 
rund 1,6 Millionen zurückgreifen, der durch 
großzügige Ansätze und sparsame Wirtschaftung 
erreicht worden sei. 

In dem Bebauungsplan Birkenau sind rund 88 
Wohneinheiten vorgesehen, was etwa einer Be- 
völkerungszahl von 280 entspricht. Sie verteilen 
sich auf 24 Reihenhäuser, 36 freistehende Häu- 
ser, 20 Kettenhäuser und acht Doppelhäuser. 

Etwas länger wird es dagegen mit dem Bebau- 
ungsplan Bomgarten dauern, der ein Gelände 
von 17 Hektar erfaßt und rund 280 Wohneinhei- 
ten für etwa 700 Einwohner vorsieht. In der Pla- 
nung stehen 115 Reihenhäuser, 110 freistehende 
Häuser, 37 Kettenhäuser und 18 Doppelhäuser. 
In diesem Falle ist mit lirschließungskosten von 
etwa sieben Millionen zu rechnen. 

Der erste Verfahrenslauf dieses Planes habe zu 
einigen Änderungen geführt, erklärte Vetzber- 
ger vor der Presse, die durch Bedenken und Ein- 

sprüche privater Stellen und durch Träger öf- 
fentlicher Belange vorgebracht worden seien. 
Unter anderem würden Bedenken erhoben, we- 
gen der Nähe eines landwirtschaftlichen Betrie- 
bes das Gebiet zu einem reinen Wohngebiet zu 
erklären; vermutlich werde ein Mischgebiet aus- 
gewiesen werden müssen. Der Plan sei noch ein- 
mal überarbeitet und offengelegt worden. Jetzt 
komme er zur Beschlußfassung vor das Parla- 
ment und dann in das Genehmigungsverfahren 
beim Regierungspräsidenten. 

Wegen der Größe des Grebietes werde der an- 
schließende Verfahrensweg sicher längere Zeit 
dauern. Allein beim Umlegungsverfahren rech- 
ne man mit einem Zeitraum von mehr als einem 
Jahr. Auch die Erschließung werde sich nicht zu- 
letzt aus finanziellen Gründen über mehrere 
Jahre hinziehen. 

Pkw ohne Rader 
Sicherlich überrascht war der Eigentümer ei- 

nes Pkw's, als er am Dienstagmorgen seinen am 
Montagabend in der Rostädter Straße abgestell- 
ten Pkw wieder benutzen wollte. Unbekannte 
hatten nämlich in der Nacht das Fahrzeug auf 
Steine hochgebockt und die Reifen samt Felgen 
entwendet. Außerdem ließen sie eine Stereo- 
anlage mit zwei Lautsprecherboxen mitgehen. 
Der Gesamtschaden beläuft sich auf rund 3500 
Mark. 

Dekanatssynode 
wieder 

Die Synodalen des VI. Dekanatssynode Drei- 
eich werden zur 8. Tagung am Freitag, dem 
23. April, in das Gemeindehaus der Evangeli- 
schen Versöhnungskirchengemelnde nach Drei- 
eich-Sprendlingen, Hegelstraße 91 eingeladen. 
Um 18 Uhr beginnt die Dekanatssynode mit ei- 
ner Andacht von Präses Jahnke. Der Jahresbe- 
richt des Dekans wird darauffolgend gegeben. 
Ein für alle Synodalen ebenso wichtiger dritter 
Punkt wird die Wahl des neuen Vorsitzenden der 
Dekanats-Synode sein. Jahnke legt aus berufli- 
chen und persönlichen Gründen sein Amt als 
Präses der Synode nieder. Man darf gespannt 
sein, wer die neue Nachfolgerin bzw. der neue 
Nachfolger sein wird. 

Ebenfalls steht die Wahl zum Vertreter der 
Pfarrer im Dekanatssynodalvorstand an. Pfar- 
rer Knöß aus Dreieich-Sprendlingen hat sein 
Amt zur Verfügung gestellt. Nach einer Imbiß- 
pause werden den Synodalen des Dekanats Drei- 
eich Kurzberichte der Landes-Synodalen von der 
letzten Tagung der Kirchen-Synode übermittelt. 

Der fünfte zu behandelnde Tagesordnungs- 
punkt umfaßt die Vorbereitung der Herbstta- 
gung der Landes-Synode der Evangelslchen Kir- 
che in Hessen und Nassau mit dem Thema: „Un- 
sere Verantwortung in der einen Welt." Herr 
Trayser wird hierzu Anregungen geben und dazu 
ermutigen, zu diesem Thema Fragen zu stellen 
bzw. Anstöße zu geben, die aus dieser Synode 
konmiend in die Landes-Synode weitergeleitet 
werden. 

Chor-Orchester-Konzert in Dreieichenhain 

Ein großes Ereignis wirft bereits seine Schat- 
ten voraus. In gemeinsamen Proben der beiden 
Dreieichenhainer Gesangvereine Sängerkranz 
und S^gervereinigung sowie des Blasorchesters 
Dreieich im TV/SV Dreieichenhain wird das 
große Gemeinschaftskonzert vorbereitet, das am 
Sonntag, dem 25. April in der TV-HaUe in Dreiei- 
chenhain stattfindet. Beginn des Chor-Orche- 
ster-Konzertes ist um 17 Uhr. 

Musikdirektor Emst A. Voigt hat die beiden 
Chöre bereits zu einem einheitlichen Klangkör- 
per zusammengeführt. Freunde des Chorgesan- 
ges werden ihre Freude an den Auftritten des 60 
Mann starken Chores haben. 

Gut vorbereitet wird sich auch das Blasorche- 
ster Dreieich unter der Leitung seines Dirigen- 
ten Walter Lehnert dem Publikum präsentieren. 
Die Leistungen dieses Orchesters sind aus den 
zahlreichen Auftritten bei allen festlichen Anläs- 
sen in unserer Stadt bestens bekannt. 

Das Programm beinhaltet in erster T.inip 
volkstümliche Melodien. Die Veranstalter gehen 
davon aus, daß die Auswahl die Zustimmung 
vieler Zuhörer finden wird. Jeweils am Ende des 
ersten sowie des zweiten Teiles werden Chor und 
Orchester gemeinsam auftreten und bekannte 
Werke vortragen. 

Karten für das Konzert sind ab sofort bei den 
Vorverkaufsstellen Textilhaus Klepper, Hainer 
Chausee, Salon Köhler, Solmische Weiherstraße, 
Blumen-Gerhardt, Waldstraße und bei allen Mit- 
gliedern des Sängerkranzes, der Sängervereini- 
gung und des Blasorchesters zu erhalten. 

Grünes Licht aus Wiesbaden 

2. Bauabschnitt der Max-Eyth-Schule gesichert 

Eine erfreuliche Mitteilung konnte der SPD- 
Landtagsabgeordnete Matthias Kurth (Dreieich) 
jetzt dem Schuleltembeirt der Max-Eyth-Schule 
übermittehi. Die Eltern hatten sich an Kurth ge- 
wandt, weil sie befürchteten, daß der 2. Bauab- 
schnitt des Erweiterungsbaus der Schule in wei- 
te Feme rücken würde und nicht mehr in diesem 
Jahr begonnen werden könne. 

Dieser Bauabschnitt, der die Errichtung neuer 
Werkstattgebäude vorsieht, war nicht in das 
Bauprogramm des Landes für 1982 aufgenom- 
men worden, weil der Kreis Offenbach die Maß- 
nahme unverständlicherweise in der Prioritä- 
tenliste zurückgestuft hatte. Eine Trennung bei- 
der Bauabschnitte wäre jedoch wenig sinnvoll, 
da die im ersten Abschnitt bereits im Bau be- 

Goldene Hochzeit 
Die Eheleute Adolf und Marie Beck, geborene 

Weilmünst"r, Birkenweg 13, feiern am Freitag, 
dem 23.. il 1982 ihre Goldene Hochzeit. Herz- 
lichen Gli .ivwunsch. 

Silberne Hochzeit 
Im engen Familienkreis begehen am Sormtag, 

dem 18. April 1982, die Eheleute Josef und Hele- 
ne Petrzelka, An der Trift 25 B, ihre Silbeme 
Hochzeit. Herzlichen Glückwunsch. 

allen, die in dieser Woche || 
; Geburtstag haben, !' 

11 Besonders herzlich denen. !! 
JI die älter als 75 Jahre sind. JI 

findlichen Schulräume nur dann richtig genutzt 
werden können, wenn für die Schüler auch das 
neue Werkstattgebäude vorhanden ist. 

Kurth teilte jetzt mit, daß der zuständige Refe- 
rent im Kultusministerium bei der Verteilung 
der Restemittel aus dem Jahr 1982 den 2. Bauab- 
schnitt mit einem Volumen von 1,296 Millionen 
DM in seinen Entwurf aufgenommen habe. Aller 
Voraussicht nach ist also n ca. 2 Wochen mit ei- 
nem entsprechenden Bewilligungsbescheid zu 
rechnen und das Werkstattgebäude wird dann 
begoimen werden können. 

Der Landtagsabgeordnete freute sich, daß be- 
reits so schnell eine Finanzierungsmöglichkeit 
gefunden wurde und damit keine Verzögerungen 
bei der dringend erforderlichen Erweiterung der 
Berufsschule eintreten werden. 

„Tanztee 
und Trinun-tanzen" 

Der Sprendlinger Tanzsportclub „Grün-Gold" 
veranstaltet am Sonntag, dem 25. April einen 
Tanztee im Bürgersaal Buchschlag, Verbunden 
mit dieser Nachmittagsveranstaltung, die um 
15 Uhr beginnt, führt der GTC ein „Trimm- 
tanzen" durch. 

Unter dem Motto „Trimm Dich durch Tanz — 
Tanz mal wieder", können Junioren, Senioren 
Paare und Einzelpersonen an dieser vom Deut- 
schen Sportbund geförderten Aktion teilneh- 
men. Getanzt werden sechs Tänze, die keine be- 
sonderen tänzerischen Fähigkeiten erfordem, 
aber hintereinander absolviert werden müssen. 
Für die 12-minütige Teilnahme wird die silber- 
farbige Medaille des DSB überreicht. Die Teil- 
nahmegebühr für das „Trimm-tanzen" beträgt 
für Jugendliche DM 4,—, für Erwachsene 
DM 5,—, Der Tanztee wird aufgelockert mit 
Schautanzeinlagen in Standard und Latein 
durch clubeigene Tumierpaare. Der Eintritt ist 
frei. 

Das Blasorch^ter Drrieich im SV/TV sowie die Männerchöre des ..Sängerkranz" und der Säneer- 
vereinig^ bei der Probe zu ihrem großen Gemeinschaftskonzert, das am Sonntag dem 25 Anril 
um 17 Uhr im großen Saal der TV-Tumhalle über die Bühne gehen wird. In deSe SenS 
uns davon ulwrzeugen. daß den Besuchern ein großer Genuß bevorsteht, denn nicht nur die Zusam- 
mensteUungdM volkstümlichen Programms weckt Vorfreuden, sondern die Tatsache eines so cto- 

ausgesprochene Liebhaber des Chorgesangs, sondern für aUe Mu- 
sikfreunde ein besonderer und besuchenswerter Leckerbissen sein. 

Seniorenerholung in Deutschland 

Mobile Ferien für Senioren — oder: das zu las- 
sen, was man lassen möchte. Aber auch: insbe- 
sondere das zu tun, was man tun möchte. Die 
Teilnehmer einer Seniorenfreizeit, für die Stadt 
Dreieich und Diakonisches Werk gemeinsam 
verantwortlich zeichnen, bestimmen dies nach 
^^etter, Lust und Laune. Drei den hiesigen Se- 
nioren aus der Altenarbeit bestens bekannte Ge- 
sichter werden Ihnen dabei behilflich sein: Ly- 
dia Hemiann, städtische Altenpflegerin, sowie 
Christian Klett und ein Zivildlenstleistender 
vom Diakonischen Werk. 

Diakonisches Werk und Stadt Dreleich haben 
in Glücksburg an der Flensburger Förde eine 
große Villa angemietet: helle große Zimmer mit 
zwei Betten und eigenem WC. Da.die Gruppe das 
Haus ganz allein bewohnt, bestimmt sie auch die 
Zeiten der Malilzeiten. Die Teilnehmer sind auch 
nicht auf öffentliche Verkehrsmittel angewie- 
sen, denn: von Dreieich geht es mit drei Klein- 
boäsen nach Schleswig-Holstein. Bei Frau Her- 
maim (Tel. 651-221) oder bei Herrn Klett (Tel. 
61477) gibt es nähere Auskunft. 

Das ganze Untemehmen ist äußerst preisgün- 
stig. Für 14 Tage in der Zeit vom 21. Juni bis 
5. Juli schlagen für Fahrtkosten, Unterkunft 
und Verpflegung sowie Ausflüge an Ost- und 
Nordsee nur 490 DM zu Buche. Dieser Betrag ist 
für viele nicht viel, für einige aber zuviel. Den- 
noch so die Einladung von Diakonischem 
Werk t^d Stadt Dreieich — sollten die Senioren 
sich nicht scheuen, mit den Organisatoren ins 
Gespräch zu kommen, deim — verspi-echen Frau 
Hermann und Herr Klett —: „Wir werden finan- 
ziell einen Weg finden, Ihnen die Teihiahme zu 
ermöglichen." 

22 Plätze stehen zur Verfügung (die erfah- 
rungsgemäß schnell ausgebucht sind). Bevor die 
Koffer gepackt werden, sind die reiselustigen 
Senioren noch zu einem Informationsabend ein- 
geladen, der dem gegenseitigen Keimenlemen 
dienen wird. 

Zu guter Letzt: Anmeldungen sind sowohl bei 
der Stadt (Tel. 651-221) als auch beim Diakoni- 
schen Werk, Poststr. 4 (Tel. 6 14 77) mögUch. 
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Klavierkonzert über New York 

Steuermann des „Graf Zeppelin" wurde 75 Jahre 
Im Haus Falltorweg 12 in Zeppelinhelm feier- 

te gestern (15. 4.) Oskar Fink, ehemals Steuer- 
mann von LZ 127 „Graf Zeppelin" und anderen 
Luftschiffen, seinen 75. Geburtstag. Fink gehört 
zu den Initiatoren des Zeppelin-Museums, das 
die große Tradition der Luftschiffahrt bewahrt. 
Wenn das Museum freitags bis sonntags von 9 bis 
17 Uhr geöffnet hat, ist oft Oskar Fink zur Stel- 
le, um Gästen aus nah und fern von seinen Erleb- 
nissen auf den großen Fahrten der ,,Zeppeline" 
zu erzählen. 

Oskar Fink, ehemals Steuermann der Luftschif- 
fe „Graf Zeppelin" und „Hindenburg", wurde 
gestern in Zeppellnheim 75 Jahre alt. 

Der gebürtige Ulmer hat das Schlosserhand- 
werk gelernt. Er kam im September 1927 zur 
Luftschiffbau Zeppelin, als sich das später welt- 
berühmte LZ 127 „Graf Zeppelin" gerade im Bau 
befand. Oskar Fink wirkte bei der Montage der 
Zellen des 236 Meter langen Luftschiffs, dessen 
Durchmesser 30 Meter betrug, mit. Das Gerippe 
der riesigen „fliegenden Zigarre" bestand aus 
Aluminium-Fachwerk, einem Meisterwerk des 
Leichtbaus. Nach der Fertigstellung von LZ 127 
wurde Fink in den Instandhaltungstrupp über- 
nommen. 1935 wechselte er dann als Steuermann 
zur Besatzung.-Seine Aufgabe wsir die des Ru- 
dergängers in der Seefahrt: exakt den Kurs an- 
Hand des Kompafianzeigetzu halten. Oskar Fink 
bediente das Seitenruder, während für das Hö- 
henruder ein Kollege zuständig war. 

Nicht nur an Bord von ,,Graf Zeppelin" hatte 
Oskar Fink bei achtzehn Südamerikafahrten 
Dienst. Er war öfters auch mit LZ 129 „Hinden- 
burg" unterwegs, jenem Luftschiff, das durch 
die Katastrophe von ).^ehurst 1937 der glanz- 
vollen Luftschiffahrt mit Zeppelinen ein jähes 
Ende setzte. Danach «rurden nur noch Versuchs- 
und Deutschlandfahrten mit dem jüngsten Luft- 
schiff LZ 130 „Gral Zeppelin II" unternommen, 
an denen auch Oskar Fink als Steuermann teil- 
nahm. Passagiere wurden dabei aber nicht mehr 
befördert. Vergeblich wartete man auf Helium 
aus den USA, das Wasserstoff als Traggas erset- 
zen sollte. 

Heute kann es noch passieren, daß Oskar Fink 
wie vielen seiner ehemaligen Kameraden Trä- 
nen in die Augen kommen, wenn von der Ver- 
schrottung der Luftschiffe LZ 127 und LZ 130 im 
Winter 1939/40 und der Sprengung der beiden 
riesigen Luftschiffliallen auf Rhein-Main die Re- 
de ist. „Das war für uns einfach unbegreiflich. 
Damit ging eine Epoche zu Ende. Heute kann 
sich keiner vorstellen, was das für ein Erlebnis 
war, mit einem Luftschiff zu fahren." Der 
Luftschiff-Steuermaim erinnert sich an- den Flü- 
gel, der im Salon an Bord der „Hindenburg" 
stand. Während LZ 129 über New York kreuzte, 
wurde an Bord ein Konzert gegeben und im Ra- 
dio übertragen. 

So sah das Höhensteuer an Bord der „fliegenden 
Zigarren" aus. 

ZEPPELIN 

MUSEUM 

Zu den Initiatoren des Zeppelin-Museums in Zeppelinheim gehört Oslcar Fink, der gern Besuchern 
die Exponate einer glanzvollen Epoche erklärt. Geöffnet ist das Museum freitags, samstags und 
sonntags von 9 bis 17 Uhr. 

GOTZENHAIN 

Wie einen kostbaren Schatz hütet Oskar Fink 
sein Fahrtenbuch, in dem insgesamt 84 Reisen 
mit Luftschiffen verzeichnet sind. Wann auch 
immer man über dem Ozean einem Schiff begeg- 
nete, wurde über Funk Kontakt aufgenommen. 
Von Bord der Passagierschiffe wurde regelmä- 
ßig dringend gebeten, man möge das Schiff an- 
fliegen. Dann strömten die Menschen auf die 
Decks, das Wunderding zu bestaunen. Auf dem 
Südatlantik hatte man sich an Bord des Schul- 
schiffs ,,Schleswig-Holstein" Stunden vor der 
nächtlichen Begegnung mit dem Zeppelin vorbe- 
reitet. Scheinwerfer leuchteten vom Schiff senk- 
recht gen Himmel. Am Heck war die Kapelle an- 
getreten. „Da blieb keiner in seiner Koje", be- 
richtete Oskar Fink, dessen Aufgabe es war, das 
Schulschiff anzusteuern. 

Während der Fahrten über den Atlantik gab es 
nicht nur Schiffe zu sehen. Ganze Schwärme flie- 
gender Fische erhoben sich aus dem Wasser, 
wenn der Schatten des Luftschiffs sie erreichte. 
,,Auch Tümmler, Delphine und Teufelsrochen 
konnte man aus zwei- bis dreihundert Meter Hö- 
he beobachten. Als die Fontäne eines Wals zu se- 
hen war, ordnete Kapitän von Schiller an: ,Moto- 
ren aus, so nah ran wie möglich!' Erst als wir uns 
direkt über dem Wal befanden, tauchte er, eine 
große Schaumfläche auf dem Wasser zurücklas- 
send." 

Oskar Fink hatte alle Berichte über die Kata- 
strophe studiert, bei der am 6. Mai 1937 die,,Hin- 
denburg" bei der Ankunft in Lakehurst durch 
Feuer vernichtet wurde und 36 der nahezu 100 
Menschen an Bord ums Leben kamen. Die Ursa- 
che ist bis heute nicht eindeutig geklärt. Am 
wahrscheinlichsten ist, daß eine Reihe unglück- 
licher Umstände zusammenkam, wobei auch 
Luftelektrizität eine Rolle spielte. Doch ein 
Amerikaner will herausgefunden haben, daß Sa- 
botage das Ungklück hervorrief. Es habe je- 
mand an Bord eine Höllenmaschine versteckt. 
„Das ist alles Spekulation", urteilt Oskar Fink. 
„Der Mann hat nie Beweise für seine Theorie 
beigebracht, obwohl wir ihn mehrfach darum 
gebeten haben." khm. 

Anerkeimimg 

für beherzten Einsatz 

g Im Rahmen der Übergabefeierlichkeiten für 
das neue Bankgebäude der Genossenschafts- 
bank Götzenhain erfuhren alle die, die sich so 
beherzt einsetzten, als im letzten Sommer die 
Zweigstelle der Bank an der Ecke des Goethe- 
rings überfallen wurde, die längst verdiente An- 
erkennung. Im Namen des Vorstandes und des 
Aufsichtsrates sprachen Klaus Tielmann und Di- 
rektor Emst Schäfer ihnen den herzlichsten 
Dank aus. An erster Stelle stand dabei die 
Zweigstellenleiterin Lieselotte Hemey, die sich 
bei dem Überfall in ,,jeder Weise vorbildlich ver- 
halten habe", wie Bankdirektor Schäfer an- 
merkte. Sie blieb ruhig, als der mit Gesichtska- 
puze und Pistole ausgerüstete Bankräuber vor 
ihr stand und rief: ,,60000 DM her!" „So viel ha- 
be ich nicht!" war ihre Antwort, und als er wei- 
ter drohte: „Alles her!" händigte sie ihm bewußt 
so langsam Geld aus derTageszahlkasse aus, daß 
Alarm ausgelöst und die Kamera tätig werden 
konnten. 

Als der Bankräuber damals im Juli 1981 die 
Bank verließ, wurde er von Frau Steinmetz aus brieflich übermittelt. 

Abendmahlsvesper 

am Gründonnerstag" 

Götzenhain bemerkt. Sie sah, wie er seine Kapu- 
ze wegwarf und erkannte damit sofort die Situa- 
tion. Sie folgte dem zu Fuß Flüchtenden beherzt 
nach und versuchte Autos anzuhalten. Das aus 
Limburg kommende Ehepaar Markwardt stopp- 
te. Frau Steinmetz zeigte auf den Davonlaufen- 
den. Sofort folgten ihm Markwarts. Inzwischen 
kam auch Polizeimeister Mese von Sprendlingen 
herbeigeeilt. Er wurde sofort eingewiesen und 
stellte den Räuber in der unteren Wallstraße. 
Nach kurzem Handgemenge nahm er ihn fest. 

Wer nun zur Übergabefeier von den damals 
Beteiligten anwesend sein konnte, hörte ehrende 
Worte, erhielt einen Blumenstrauß oder seinen 
Teil der Versicherungsentschädigung. Frau Her- 
ney, Frau Steinmetz sowie Polizeimeister Mese 
nahmen einen herzlichen Händedruck entgegen. 
Polizeihauptkommissar Schuster freute sich da- 
bei mit seinem Kollegen, Dem beim Überfall auf 
die Bank bedrohten Bankkunden Moll und dem 
Limburger Ehepaar Mark wart wurde der Dank 

g Zu einer eindrucksvollen Feier entwickelte 
sich im Zusammenwirken von Wort und Musik 
ein Vespergottesdienst in der evangelischen Kir- 
che in Götzenhain am Gründonnerstag. Ganz 
dem Gedanken des Abendmahls und damit dem 
Gedenken an den letzten Abend des irdischen 
Lebens Jesu verpflichtet, spürte Pfarrer Ger- 
hard Zühlsdorff dem Sinn des Sakraments für 
die heute lebende christliche Gemeinde nach, 
und Karl Rathgeber sorgte mit der Götzenhainer 
Kantorei, einigen Solisten und einem Musik- 
ensemble für die musikalische Ausgestaltung. 

Er wählte hierfür die „Abendmahlskantate" 
von Martin Köler aus. Als Baß-Solisten gewann 
er den auch in Götzenhain bestens bekannten 
Professor Jürgen Blume, der von der Musik- 
hochschule Frankfurt Bruni Klein (Sopran) und 
Elisabeth Graf (Alt) als Solistinnen und einige 
Instrumentalisten für Flöte und Bratsche mit- 
brachte. Den Orgelpart übernahm der Götzen- 
hainer Organist Thomas Camphausen. 

So waren die bekannten Einsetzungsworte 
,,Unser Herr Jesus Christus in der Nacht, da er 
verraten wurde..." von den Solisten und Instru- 
menten zu hören, und der Chor verband sie mit 
den herben Klängen des von Johann Hus und 
Martin Luther vertonten Passionschorals „Jesus 
Christus, unser Heiland." A capella sang der 
Chor weiter vor der Austeilung ,,Aller Augen 
warten auf dich" und setzte danach wieder im 
vollen Zusammenklang die Kantate mit d"m 

Neu • Neu • Neu 

Fotokopien 

ohne Wartezeit 

Foto-Pfannemüller 

Solm. Weiherstraße 12 

Rechtzeitig 

Urlaub planen 

Viel Ärger kann man sich ersparen, wenn man 
den Sommerurlaub rechtzeitig plant, das emp- 
fiehlt der Automobilclub Kraftfahrer-Schutz 
(KS). Denn an den ersten Reisewochen der Ur- 
laubssaison erwartet der Club wieder zig- 
Kilometer-lange Staus verbunden mit zahlrei- 
chen Unfällen. 

Wer mit der Urlaubsplanung frühzeitig be- 
ginnt, kann die Verkehrsspitzen, die erwartet 
werden, besser berücksichtigen. Österreich-Ur- 
lauber sollten insbesondere die Wochenenden ab 
Ende Juni meiden. Denn am 26./27. Juni werden 
neben den Niedersachsen und Bremern auch die 
Molianaer m den Urlaub aufbrechen. Am dar- 
auffolgenden Wochenende (3./4. Juli) erwarten 
unsere österreichischen Nachbarn ein besonders 
hohes Verkehreaufkommen, da in ihrem Lande 
die Schulferien anfangen. 

In der Bundesrepublik beginnen die Ferien im 
bevölkerungsreichen Bundesland Nordrhein- 
Westfalen am 15. Juli. Die Werksferien der 
Volkswagenwerk AG fangen am 12. Juli an. Wer 
also klug ist und nicht unbedingt an diesen Ter- 
minen verreisen muß, sollte den KS-Tip befol- 
gen und diese Wochenenden meiden. Am besten 
ist es natürlich, wenn man seine Reise unter der 
Woche beginnt und auch beendet. 

Lobgesang ,,Lobe den Herren, o meine Seele" 
fort. Auch die Gemeindelieder entsprachen dem 
hohen Niveau. 

Chorleiter und eine Anzahl der Sängerinnen 
und Sänger, die sonst im Gottesdienst ihren 
Dienst tun, wurden selbst zur „Gemeinde" als 
sie zum Altar traten. Eindrucksvoll war die Fei- 
er —- und für die Zukunft sollte sie zur Anregung 
werden. Vielleicht könnte sich dadurch auch die 
feiernde Gemeinde am Abend des Gründonners- 
tag, zu einer in Götzenhain bisher ungewohnten 
Zeit, noch vergrößern. R. M. 

Auf zur Fahrt 
nach Bleiswijk 

g Noch einmal wird darauf aufmerksam ge- 
macht, daß das diesjährige Freundschaftstreffen 
Bleiswijk-Götzenhain von Donneratsg, den 3. 
Juni, bis Sonntag, den 6. Juni, in Bleiswijk statt- 
findet. "' 

Die Partnerstadt Bleiswijk erwartet wieder 
gegen 200 Gäste — und diesmal wurde extra ver- 
einbart, daß diese nicht nur aus dem Stadtteil 
Götzenhain, sondern aus dem ganzen Stadtge- 
biet Dreieich kommen sollten. Anmeldungen für 
das Treffen nimmt Waltraud Kaiusa in der Au- 
ßenstelle Götzenhain im Bürgertreff während 
der Dienststunden entgegen. Sie sollten dort 
möglichst bis zum 30. April vorgenommen wer- 
den, damit den Bleiswijker Freunden bald Mel- 
dung erstattet werden kann. Die Unterbringung 
erfolgt wiederum kostenlos im Bürgerquartie- 
ren. Nur als Reisekostenanteil sind bei der An- 
meldung 20 DM zu entrichten. In diesen Betrag 
ist auch eine Besichtigungsfahrt zu den Delta- 
werken mit ihren interessanten Deichen und 
Dämmen eingeschlossen. 

Für Auskünfte aller Art steht neben der Au- 
ßenstellenleiterin Waltraud Kaiusa, Tel. 
65 15 43, auch Hermann Frank unter Tel.-Nr. 
65 16 34 zur Verfügung. 

Name für die 
Mehrzweckhalle 

o Die FDP-Fraktion beantragt bei der Stadt- 
verordnetenversammlung, daß die Mehrzweck- 
halle Offenthal den Namen „Koberstadt-Halle 
Offenthal" erhalten soll. Die Bezeichnung Mehr- 
zweckhalle sei ein sprachliches Ungetüm. Mit 
dem Namen ,,Koberstadt-Halle" könne ein sinn- 
voller, heimatkundlich-historischer Bezug her- 
gestellt werden. 

Sperrmüllabfuhr 
o Im Stadtteil Offenthal findet die nächste 

Sperrmüllabfuhr am Montag, dem 19. April, 
statt. 

Als Sperrmüll gelten feste Abfälle aus priva- 
ten Haushaltungen, die wegen ihrer Abmessun- 
gen nicht zur Aufnahme in den bereitgestelten 
Müllbehältem geeignet sind, jedoch gemeinsam 
mit dem Hausmüll beseitigt werden können. 
Nicht zum Sperrmüll gehören Hausmüll (auch in 
Säcken und anderen Behältern), Abfallstoffe al- 
ler Art aus Gewerbe- und Industriebetrieben, 
Bauschutt, Steine, Erde, Sand, Zement sowie 
Altreifen. 

Es wird gebeten, den zum Abtransport be- 
stimmten Sperrmüll am Abfuhrtag bis 6 Uhr — 
getrennt nach brennbaren und nicht brennbaren 
Gegenständen — vor dem Grundstück bereitzu- 
stellen. Zeitungen, Zeitschriften usw. sind zu 
bündeln. 
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Verein der Hundefreunde 

ist zufrieden 

Meldeschluß für die 

Frauen-Abschlußfahrt 
Die Obst- und Gartenbauvereine von Offen- 

thal, Götzenhain und Dreieichenhain geben hier- 
mit bekannt, daß für die Abschlußfahrt der 
Frauen-Nachmittage, die am Dienstag, dem 27. 
April, stattfindet und in das Naturmuseum 
,,Hessenpark" bei Neu-Anspach im Taunus führt 
am kommenden Samstag, dem 17. April, Anmel- 
deschluß ist. 

Verbindliche Anmeldungen nehmen noch ent- 
gegen für Offenthal: Friedel Stötzer, Philipp- 
Bitsch-Straße 27, Emst Feser, Am alten Rat- 
haus, für Götzenhain: Wilhelm Gaubatz, 
Schwarzwaldstraße 4, am Samstag, dem 17 
April 1982, von 10 bis 12 Uhr und für Dreieichen- 
hain : Emst Arnold, Mühlweg 11, am Samstag, 
dem 17. April 1982, von 10 bis 12 Uhr. 

Es wird gebeten, die Meldezeiten einzuhalten. 
Der Fahrpreis von 13,50 DM pro Person wird bei 
der Amneldung erhoben. Genaue Einzelheiten 
über die Abfahrzeiten und Zusteigemöglichkei- 
ten ergehen noch in dieser Zeitung. 

OdenwaldMub 

»WanderfiBunde 

DreieiclHc 

5. Wanderung am Sonntag, dem 18. April 1982 
Spessart: Rund um Bad Orb 

Über den Verlauf dieser Wanderung war an 
dieser Stelle schon ein Bericht zu lesen. Die Wan- 
derung ist für alle Gmppen nicht anstrengend. 
Zur Abfahrt mit dem Bus treffen sich die Wan- 
derfreunde am Dreieichplatz um 7.30 Uhr und 
um 7.35 Uhr an der Bushaltestelle Siedlung. Der 
Ausgangspunkt für alle Wanderungen ist in Bad 
Orb dcis „Jagdhaus Horst". 

Auf gutes Wanderwetter und einen schönen 
Wandertag freuen sich mit einem herzlichen 
Frisch auf 

Die Wanderführer 

\ 
Angelsportverehi 

1960 Dreieiclieiihain 

Der Vorstand lädt alle aktiven Mitglieder zvmi 
Anangeln am Burgweiher ein. Damit wird die 
Saison offiziell eröffnet. Die Veranstaltung fin- 
det am Sonntag, dem 18. April, statt und beginnt 
um 7 Uhr. Für Getränke imd Gegrilltes ist ge- 
sorgt. Selbstverständlich sind auch alle Bürger 
zum Zuschauen herzlich eingeladen. 

Bei dieser Gelegenheit weist der Vorstand dar- 
auf hin, daß noch einige Mitgliedsbeiträge auf 
das Jahr 1982 offenstehen. Diese können beim 
Kassenwart Dieter Staudigl (Spitzweg-Apothe- 
ke Langen) eingezahlt werden. 

Folgenden Termin sollten sich alle Mitglieder 
vormerken, die angelfreudige Kinder haben: am 
Sonntag, dem 25. April, findet das Anangeln für 
die Jugend statt. 

Deutscher Bund 
für Vogelschutz 

Die DBV-Ortsgruppe Dreieich besucht am 
Sonntag, dem 18. April, die Fasanerie in Klein- 
Auheim. Treffpunkt 8.30 Uhr Bürgerhaus 
Sprendlingen. Die Fahrt erfolgt mit Privatwa- 
gen. Freunde und Interessenten» sind herzlich 
willkommen. 

Jahrgang 1909/1908 
Unser nächster Spaziergang findet am Mitt- 

woch, dem 21. April, statt. Treffpunkt pünktlich 
um 16 Uhr auf dem Dreieichplatz. Ziel ist dies- 
mal die Gaststätte des Turnvereins in Langen, 
Friedrich-Ludwig-Jahn-Platz 1. 

Jahrgang 1910/09 
Wir treffen uns wieder am kommenden Mitt- 

woch, dem 21. April, um 16 Uhr in der Maien- 
feldstraße. Nach einem kurzen Spaziergang keh- 
ren wir dann beim Sportverein Dreieichenhain 
ein. Um zahlreiche Beteiligimg wird gebeten. 

Jahrgang 1912/13 
Alle vom Jahrgang 1912/13 treffen sich am 

Mittwoch, dem 21. April, auf dem Dreieichplatz 
15 Uhr. Nach einem kleinen Waldspazier- 

Sang kehren wir in der Gaststätte des Turnver- 
eins ein. 

Jahrgang 1916/17 
Unser Frühlingsausflug in den Rheingau fin- 

det, wie bereits bekannt ist, am Donnerstag, 
22. April, statt. Abfahrt pünktlich um 12.30 

'■'nr ab Dreieichplatz. 

Nach dem siegreich erkämpften ,,Dreieich- 
Pokal" der Stadt Dreieich holte sich der „VdH" 
Dreieichenhain die 2. Siegestrophäe in sein 
Klubheim, den hart erkämpften ersten Platz und 
somit den ,,Pokal 1982" der Kreisgruppe IV für 
den Kreisgruppen-Wettkeunpf der Hunde in 
SCHH I in Zellhausen. Von 17 Vereinen der 
Kreisgruppe IV haben Werner Keim mit seinem 
Schäferhund „Cliff" in der Fährte 100 Punkte 
und in der Unterordnung 97 Punkte und Frank 
Allmann mit seinem Schäferhund ,,Pedro" im 
Schutzdienst 97 Punkte erzielt. Der Verein dankt 
beiden Hundeführem für die großartige Leistung 
und ist mit beiden Hunden sehr zufrieden. 

Nun schauen alle Augen auf die Kreismeister- 
schaft am 24. und 25. April in Mainflingen, wo- 
für Karl Saufaus mit seinem Schäferhund „Mar- 
co" ausgewählt wurde. 

Wer am Abend der Ehrung in das Klubheim 
kam, fand im Glänze von brennenden Kerzen ei- 
ne festlich hergerichtete Tafel für 32 geladene 
Mitglieder, die an dem Dinner, welches der 
,,VdH" Dreieichenhain zu Ehren seiner verdien- 

ten Mitglieder gab, teilnahmen. Man kannte sich 
kaum wieder, denn im Gegensatz zur sonst meist 
sportlichen Kleidung kamen die Frauen im 
Abendkleid und die Männer im dunklen Anzug. 
Es wurde ein opulentes Mahl serviert. Nach dem 
Dinner gab es eine kurze Ansprache vom 1. Vor- 
sitzenden Wemer Keim, um anschließend mit 
der Ehrung verdienter Mitglieder zu beginnen: 
Den Silbemen Vereinsteller für über 25jährige 
Zugehörigkeit erhielten die Sportfreunde Karl 
Saufaus, Jakob Lenhardt, Willi Müller, Willi 
Tschapke, Paul Wittner und Franz Knapp, die 
goldene Vereinsnadel für über 25jährige Zugehö- 
rigkeit ging an die Sportfreunde Robert Saufaus 
und Adolf Parr, und die silbeme Vereinsnadel 
für über 10jährige Zugehörigkeit und besondere 
Verdienste wurde den Sportfreunden Heinrich 
Podgorski, Fritz Zängerie, Ruth Schaum, Karl 
Heinz Schaum und Siegfried Kobosil verliehen. 

Nach neu gesteckten Zielen gingen die Gäste 
nach gemütlicher Unterhaltung noch vor Mitter- 
nacht in ihr Zuhause, es war ein schöner, unver- 
geßlicher Abend. 

Hainer Nachwuchs 

bei den Gaumeisterschaften 

Übungsleiter Gemot Bock von der Schützen- 
gesellschaft Dreieichenhain ging am Wochenen- 
de (3./4. 4.) erwartungsvoll an der Spitze seiner 
„Mannen" in die Meisterschaftskämpfe auf Gau- 
ebene. 

Die Luftgewehrschützen traten dabei in Krif- 
tel an. Bei den Schülern errang Henning Kant- 
ner mit 339 Ringen einen 4. Platz. In der Jugend- 
klasse belegte die Dreieichenhainer Mannschaft 
mit 1010 Ringen den 9. Platz. Im einzelnen 
schössen Michael Stroh 350, Andreas Keim 335 
und Sabine Kress 325 Ringe. 

Die Luftgewehr-Dreistellungskämpfe fanden 
in Ober-Roden statt. Hier schlug Henning Kant- 
ner mit 271 Ringen bei den Schülern groß zu und 
wurde mit dem 2. Rang belohnt. Die Jugendli- 
chen Andreas Keim (274 Ringe) und Michael 
Stroh (272 Ringe) belegten in ihrer Klasse Platz 5 

und 8. Die Haaner Nachwuchsmaimschaft mit 
Kantner, Kemi und Stroh erreichte im Dreistel- 
lungskampf mit ihren 817 Ringen einen hervor- 
ragenden 3. Platz. 

Überhaupt ließ sich beim Nachwuchs der 
Schützengesellschaft von 1560 gegenüber den 
Kreismeisterschaften eine allgemeine Leistungs- 
steigerung erkennen. 

Herausragende Einzelleistungen dieser Mei- 
sterschaften wurden durch Andreas Keim mit 
zwei neuen persönlichen Bestleistungen und 
Henning Kantner erreicht, der sich in beiden 
Disziplinen für die Titelkämpfe auf Landesebe- 
ne qualifiziert hat. 

Somit kann auch weiterhin Gemot Bock mit 
seinen „Mannen" getrost in die Zukunft sehen. 
Vom Hainer Schützennachwuchs wird auch zu- 
künftig viel Gutes zu berichten sein. 

Die Jugendmannschaft belegte den 3. Platz bei der Gaumeisterschaft. (v. 1. Trainer Gemot Bock 
Henning Kantner, Michael Stroh, Andreas Keim) 

Ab Juli 1982 neues Recht 

für Mutterschaftsurlaub 

Wie die AOK Offenbach am Main mitteilt, hat 
das Krankenversicherungskostendämpfungsge- 
setz für den Mutterschaftsurlaub ab Juli 1982 ein 
neues Recht geschaffen. Ab Juli 1982 ist als Vor- 
aussetzung für den viermonatigen Mutter- 
schaftsurlaub erforderlich, daß im letzten Jahr 
vor der Entbindung für mindestens neun Monate 
ein Arbeitsverhältnis bestanden hat. Frauen, die 
von einer Frühgeburt entbunden werden, brau- 
chen nur sieben solcher Monate nachzuweisen. 

Als Voraussetzung kaim auch ein entspre- 
chend langer Anspruch auf Arbeitslosengeld, 
Arbeitslosenhilfe oder Unterhaltsgeld gegen- 
über dem Arbeitsamt genügen. 

Bisher wurde der viermonatige Mutterschafts- 
urlaub, im Anschluß an die „Schutzfrist" von 
acht Wochen nach der Entbindung ohne weiteres 
gewährt. Der Mutterschaftsurlaub mußte ledig- 
lich fristgerecht beim Arbeitgeber angemeldet 
werden; es war auch kein formeller Antrag er- 
forderlich. 

Die AOK weist in diesem Zusammenhang 
noch einmal auf die ebenfalls mit dem neuen Ge- 
setz eingeführte Regelung hin, nach der die Kas- 
se nur noch bis zu sechs Tagen die Kosten der sta- 
tionären Entbindung übemehmen darf. Aber 

keine Panik: li'alls aus medizinischen Gründen 
nach der Entbindung ein längerer Krankenhaus- 
aufenthalt erforderlich wird, springt die Kasse 
ein. Nähere Auskünfte über Neuregelung Mut- 
terschaftsurlaub und Kostenübemahme bei sta- 
tionärer Entbindung, erteilen die Fachberater 
der AOK Offenbach am Main. 
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Pflanzen 
aus fremden Ländern 

Pflanzen, die von Urlaubsreisen mitgebracht 
werden, sind in den meisten Fällen zum Tode 
verurteilt. Da solche Einfuhren streng untersagt 
sind, können sie nur im Koffer versteckt mitge- 
bracht werden. Von sachgemäßer Verpackung 
kann also nicht die Rede sein. Der Klima- und 
Standortwechsel tut dann ein übriges. Deshalb 
heute eine Bitte, der Sammelleidenschaft im Ur- 
laub ein bißchen die Zügel anzulegen. Es hat 
schon seinen Gmnd, daß es verboten ist. Pflan- 
zen einzuführen. So werden damit häufig 
Krankheiten und Schädlinge eingeschleppt, die 
bisher hier unbekannt waren — der Geranien- 
rost gehört dazu — oder seltene Arten werden im 
Heimatland immer stärker ausgerottet. Das An- 
gebot bei uns ist wirklich umfangreich genug, so 
daß auch der Liebhaber seltener Arten und Sor- 
ten durchaus zufriedengestellt werden kann. In 
den meisten Fällen machen sich die Leute aber 
gar keine Gedanken über ihr Tun. Sie finden ei- 
ne Pflanze einfach schön, und dann will man sie 
natürlich auch zu Hause haben. Ob sie hier 
wächst, das steht auf einem anderen Blatt. Et- 
was anderes ist es mit den Samen fremder 
Früchte. Hier kann man es durchaus mit einer 
Aussaat versuchen. Wenn nichts daraus wird, ist 
es nicht weiter schlinun und es wird keinerlei 
Schaden vemrsacht. 

Balkonpflanzen 

Kindertumen für 
3- bis 5jährige 

Unter der Leitung von Frau Bonsmann führt 
die Evang. Familienbildung in Zusammenarbeit 
mit der Burgkirchengemeinde Dreieichenhain 
einen neuen Kurs in Kindertumen für 3- bis 
5jährige durch. 

Der Kurs beginnt am kommenden Mittwoch, 
dem 21. April, im evang. Gemeindehaus um 15 
Uhr. Anmeldung bei Kursbeginn. 

Unsere Balkonpflanzen, die wir vor längerer 
Zeit schon aus ihrem Winterquartier geholt ha- 
ben, verlangen jetzt eine sehr liebevolle Pflege 
und viel Platz an einem hellen Standort. Ins 
Freie können wir sie erst bringen, wenn Ifpin«. 
Fröste mehr zu befürchten sind. Wenn das Wet- 
ter bereits jetzt sehr milde ist, sind sie draußen 
meist besser aufgehoben als im Haus, doch müs- 
sen wir dann immer darauf achten, daß sie in 
Nächten, in denen Fröste zu erwarten sind, unbe- 
dingt ins Haus geholt werden. 

Zu der guten Pflege gehört die wöchentliche 
Düngung. Zu lange Triebe schneiden wir zurück, 
damit wir dichte und buschige Pflanzen bekom- 
men. Die abgeschnittenen Triebspitzen können 
wir nochmal als Stecklinge einpflanzen. Dazu 
schneiden wir sie mit einem sehr scharfen Mes- 
ser kurz unter einer Blattachsel ab, stecken sie in 
ein Gemisch aus gleichen Teilen Sand und Torf- 
mull und halten sie gleichmäßig feucht. Wenn 
wir ein Glas darüber stülpen, damit für eine ho- 
he und gleichmäßige Luftfeuchtigkeit gesorgt 
ist, dann bilden sich schon bald Wurzeln. Wir er- 
kennen das daran, daß der Steckling zu wachsen 
begiimt. Dann nehmen wir sie aus der Vermeh- 
rungserde und pflanzen sie in normale Blumen- 
erde. Auch bei Stecklingen sollte man schon früh 
die Spitze ausbrechen, damit sich die Pflanze be- 
reits von unten verzweigt und eine gute Foim 
bekommt. 

Lilien 
Lilien werden schon seit Jahrhunderten in unse- 
ren Gärten angepflsuizt. In den letzten Jahrzehn- 
ten sind durch Neueinführungen und Züchtun- 
gen zahlreiche neue Sorten in den Angeboten, 
mit denen man es unbedingt einmal versuchen 
sollte. Lilien sind gar nicht so anspruchsvoll, wie 
viele glauben. Sie wachsen in jedem lockeren, 
durchlässigen Gartenboden. Man sollte nur dar- 
auf achten, daß sie einen freien und sonnigen 
Platz bekommen, und daß das Erdreich ihrer 
Umgebung beschattet ist. Das kann man mit 
Hilfe von kriechenden Stauden oder Torfmull er- 
zielen. In schweren Böden muß das Pflanzloch 
tiefer ausgehoben werden, damit man eine 
Sclücht Sand einbringen kaim. So kommen die 
Zwiebeln auf eine durchlässige Schicht zu stehen 
und sind nicht der Gefahr stauender Nässe aus- 
gesetzt. Wichtig ist, daß wir bei der Pflanzung 
darauf achten, daß die schuppigen Zwiebeln nie- 
mals der Sonne und dem Winde ausgesetzt wer- 
den. Das kaim sie sehr schnell das Leben kosten. 
Sie werden deshalb gleich aus der Tüte in den 
Boden gebracht und nicht ausgelegt, wie man 
das gem bei der Pflanzung von Dahlien und Gla- 
diolen tut. Lilien können, weil sie winterhart 
sind, sofort gepflanzt werden, wenn der Boden 
aufgetaut und entsprechend abgetrocknet ist. 
Auf jeden Fall müssen wir sie vor Wühlmäusen 
schützen; denn für dieses Ungeziefer scheinen sie 
eine Delikatesse zu sein. 

Kunstausstellung 
im Bürgerhaus 

Im Bürgerhaus wird am Sonntag, dem 
18. April, um 19 Uhr eine Kunstausstellung er- 
öffnet, die dann bis zum 9. Mai werktags von 17 
bis 19 Uhr, sonntags von 10 bis 12 Uhr und wäh- 
rend aller Bürgerhausveranstaltungen geöffnet 
ist. Bei dieser Ausstellung im Foyer gibt es Ma- 
lerei, Grafik, Plastik imd Kunsthandwerk zu se- 
hen, das von Mitgliedem des Bundesverbandes 
Bildender Künstler, Sektion Frankfurt/Offen- 
bach geschaffen wurde. Es handelt sich um eine 
Verkaufsausstellung. 
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über Ihren abgewohnten Tür- 
rahmen montieren wir den 
RenoPort-Rahmen und setzen 
ein neues Maß-Türblatt ein - 
alles m Echthoiz, In Stil oder 

Modern. Echtes Holz + perfekte 
RenoPort-Technik ^ bessere 
Wohnqualität durch mehr Schön- 
heit, Behaglichkeit und dauerhafte 
Funktion! 

RenoPort-Fach betrieb 

ßefte^orn & Co GmbH 
Robert-Bosch-Slr.'lO, Dreieich-Sprendlingen.Tel. 33687 

Burgkirchengemeinde 
Kirchliche Nachrichten für die Woche 
vom 17. 4. bis 21. 4. 1982 
Samstag, 17. 4. 1982 
18.30 Uhr Wochenschlußandacht in der 

Schloßkirche Philippseich (Prädi- 
itant Rieger) 

Sonntag, 18. 4. 1982 (Quasiomodogeniti) 
10.00 Uhr Gottesdienst mit eingeschlossenen 

Taufen (Vikarin Held) 
11.15 Uhr Kindergottesdienst mit einge- 

schlossenen Taufen 
Montag, 19. 4.1982 

9.00 Uhr Nähkurs im Gemeindehaus 
19.30 Uhr Nähkurs im Gemeindehaus 
Dienstag, 20. 4. 1982 
19.30 Uhr Ausgleichsgymnastik für Frauen 

im Gemeindehaus 
20.30 Uhr Ausgleichsgymnastik für Frauen 

im Gemeindehaus 
Mittwoch, 21. 4. 1982 
10.00 Uhr Ausgleichsgymnastik für ältere 

Menschen im Gemeindehaus 
15.00 Uhr Handarbeitskreis 
18.30 Uhr Kindergottesdiensthelferkreis im 

Gemeindehaus 
20.00 Uhr Theologie für junge Leute im Ge- 

meindehaus 
20.00 Uhr Kirchenvorstandssitzung 
Pfarramt I. Fahrgasse 57, Tel. 815 05 
Das Gemeindebüro ist von montags bis donners- 
tags von 9—12 Uhr geöffnet. 
Pfarramt n und Dekanat, Nahrgangstr. 6, Tel. 
8 58 74 
Pfarrer und Dekan A. Rudat befindet sich in der 
Zeit vom 13. 4. bis 24. 4. 1982 in Urlaub. Die Ver- 
tretung übernimmt Frau Vikarin K. Held, Oden- 
waldring 64, Tel. 8 45 82 
Sprechzeiten im Gemeindebüro Fahrgasse 57: 
dienstags von 18—19 Uhr und freitags von 11—12 
Uhr sowie nach Vereinbarung. 
Altenpfleger, Herr H. Aufleger, Bahnstr. 32, Tel. 
8 44 39 und 8 67 63 
Evang. FamUlenbildung, Frau K. Brill, Oden- 
waldring 158, Tel. 8 18 66 

Kath. Kirche St. Marien 
Gottesdienstordnung für die Zeit 
vom 18. 4. bis 25. 4.1982 
Samstag, 17. 4. 
16—17 Uhr Gelegenheit zum Empfang des 

Bußsakramentes 
18.00 Uhr Vorabendmesse zum Sonntag in 

Götzenhain 
Sonntag, 18. 4. 
9.30 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 
18.00 Uhr Andacht in Gö. 
Montag, 19. 4. 

9.00 Uhr Hl. Messe in Gö. 
Dienstag, 20. 4. 
18.00 Uhr Rosenkrar.zgebet in Gö. 
18.30 Uhr Hl. Messe in Gö. 
Mittwoch, 21. 4. 
15.00 Uhr Wortgott'isdienst in .Drh. 
Donnerstag, 22. 4. 
18.00 Uhr Hl. Messe in Gö. 
Freitag, 23. 4. 
9.00 Uhr Hl. Messe in Drh. 

Samstag, 24. 4. 
16—17 Uhr Gelegenheit zum Enr.pfang des 

Bußsakramentes 
18.00 Uhr Vorabendmesse zum Sonntag in 

Götzenhain 
Sonntag, 25. 4. 
9.30 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 
15.00 Uhr Taufe 
Gruppenstunden und Veranstaltungen 
Mittwoch, 21. 4. 
15.30 Uhr Kommunionstunde Frau Fürst in 

Götzenhain 
15.30 Uhr Kommunionstunde Frau Tarara 

und Frau Kepser in Dreieichen- 
hain 

15.00 Uhr Wölflingsgruppe Rudolph/Süß in 
Dreieichenhain 

17.00 Uhr Wölflingsgruppe Goßen/Hörle in 
Dreieichenhain 

Donnerstag, 22. 4. 
15.30 Uhr Kommunionstunde Frau Deuticke 

in Dreieichenhain 
16.00 Uhr Konrmiunionstunde Frau Dr. Hu- 

batsch in Götzenhain 
16.15 Uhr Wölflingsgruppe Finkel/Fürst in 

Götzenhain 
17.30 Uhr Jungpfadfinder M. Frey in Drh. 
9.00 Uhr Tischtennisgruppe Herr Dietz in 

Dreieichenhain 
Freitag, 23. 4. 
8.00 Uhr Kommunionstunde Frau Franzen 

in Offenthal 
17.00 Uhr Wölflingsgruppe Stier/Claes in 

Götzenhain 
18.00 Uhr Jungpfadfinder M. Lill in Gö. 
18.30 Uhr Jungpfadfinder B. Frey in Drh. 
19.00 Uhr Jungpfadfinder Stier/Rudolph in 

Dreieichenhain 
Dienstag, 20. 4. 

*20.00 Uhr Weinseminar in Drh. 
20.00 Uhr Elternabend der Erstkommunion- 

kinder in Dreieichenhain 

„Wie soll Ich ausländischen Schülern 

Klassen. ,,Für alles gibt es Examen, Fakulta und 
Rahmen-Lehrpläne: Mathematik, Sexual- und 
Sozialkunde, nur nicht für den Unterricht der 
Ausländerkinder. Man hat die Lehrer allein ge- 
lassen und das Problem zu spät erkannt", klagte 
ein betroffener Lehrer. 

Einig waren die Gesprächsteilnehmer in der 
Auffassung, daß der Vorschulbereich von großer 
Bedeutung ist. Der Besuch eines deutschen Kin- 
dergartens ist die beste Vorbereitung für die 
Schule. Die Vorklasse, die von Kindern besucht 
wird, die zwar schulpflichtig, aber noch nicht 
schulreif sind, wird als gute und sinnvolle päd- 
agogische Einrichtung angesehen, auch für Aus- 
länderkinder. 

Mengenlehre vermitteln?" 

Ausländeranteil an der Schillerschule beträgt 43 Prozent 

Mit dem Thema „Ausländerkinder in der 
Sc;hule" befaßte sich der Arbeitskreis Schule der 
CDU Dreieich. Ein erstes Informationsgespräch 
fand an der Schillerschule, einer Grundschule 
mit Vorklasse, statt. Helmut Scheurich, der Lei- 
ter des Arbeitskreises, begrüßte Schulleiter 
Schlapp, zwei deutsche und eine italienische 
Lehrkraft, je eine Vertreterin des Personalrats 
und des Schul-Eltembeirats sowie Claus Demke, 
Mitglied des Hess. Landtags. 

In der Bundesrepublik Deutschland leben zur 
Zeit 4,5 Mio. Ausländer. Im Ländervergleich 
liegt Hessen mit dem Ausländeranteil an 4. Stel- 
le (Frankfurt mit 20,5 Prozent — doppelt so viel 
wie in Berlin-West — an der Spitze). Schlapp 
wies darauf hin, daß dieses Gespräch das erste 
dieser Art an dieser Schule sei. Er machte deut- 
lich, daß bei ausländischen Schülern zu unter- 
scheiden sei zwischen den hier geborenen, die die 
deutsche Sprache so gut beherrschten wie die 
deutschen Kinder und jenen, die nachgeholt 
würden, beispielsweise mit 12 Jahren, und die 
kein Wort Deutsch verstünden. 

Der Anteil der ausländischen Schüler ist mit 
43 Prozent an der Schillerschule sehr hoch. Hier 
stellen die Italiener die größte Gruppe. Bisher 
wurden sie, wenn die Eltern dies wünschten, in 
ital. Klassen unterrichtet. Nach der Grundschule 
besuchten diese Schüler teilweise die Regelklas- 
sen der Förderstufe an der Heinrich-Heine-Schu- 
le, andere wurden in der gleichen Schule bis 
Klasse 8 in ital. Klassen unterrichtet. Nach der 
zur Zeit gültigen Erlaßlage ist dies möglich, 
grundsätzlich sollen allerdings — nach eben die- 
sem Erlaß — ausländische Kinder und Jugendli- 
che in die ihrem Alter oder ihren Leistungen ent- 
sprechenden Regelklassen aufgenommen wer- 
den. Darum gibt es an der Schillerschule heute 
nur noch eine 3. und 4. ital. Klasse, neue sollen 
nicht mehr gebildet werden. Mit dem Auslaufen 
dieser Klassen werden nur noch Schüler aus dem 
Schulbezirk der Schillerschule aufgenommen. 
Dadurch sinkt der Ausländeranteil. Trotzdem 
liegt er im kommenden Schuljahr noch bei 3f 
Prozent. 

Die Schüler, die sich — nach Berichten der 
Lehrer — in den ital. Klassen sehr wohlfühlen, er- 
halten 12 Wochenstunden Unterricht in deut- 
scher Sprache von deutschen Lehrern, den Rest 
in ital. Sprache von ital. Lehrkräften. Die deut- 
schen Lehrer haben mit Nationalklassen große 
Probleme. Sie verstehen die Sprache nicht und 
sind in ihrer Ausbildung überhaupt nicht darauf 
vorbereitet worden, ausländische Kinder zu un- 
terrichten. Dies gilt natürlich auch in gemischten 

Allen, die uns anläßlich unserer 

Renten sollen 1983 
um 5,6 Prozent steigen 

Um rund 5,6 Prozent erhöht werden sollen 
vom 1. Januar 1983 an die rund 13 Millionen Ren- 
ten der gesetzlichen Rentenversicherung und die 
616 000 Geldleistungen der Altershilfe für Land- 
wirte. Einem entsprechenden Gesetzentwurf hat 
das Bundeskabinett jetzt zugestimmt. 

Der Anpassungssatz entspricht der durch- 
schnittlichen Steigerung der Bruttolöhne und 
-gehälter der Versicherten in den Jahren 1979 bis 
1981, die nach derzeitigem Rechnungsstand etwa 
5,6 Prozent ausmachte. Die endgültige Rate wird 
voraussichtlich erst im Herbst feststehen, wenn 
Klarheit über die Lohnentwicklung im vergan- 
genen Jahr herrscht. 

Durch die Anpassung ergeben sich 1983 in der 
Rentenversicherung Mehraufwendungen von 8,3 
Milliarden Mark, die nach dem ebenfalls vom 
Kabinett beschlossenen Rentenanpassungsbe- 
richt 1982 mittelfristig ohne Probleme finanzier- 
bar sind. Der Sozialbeirat hat dem Anpassungs- 
vorschlag der Bundesregierung einstimmig zu- 
gestimmt. 

In welchem Maße die Rentner in den siebziger 
Jahren am allgemeinen Einkommenszuwachs 
beteiligt waren, hat der Verband Deutscher Ren- 
tenversicherungsträger kürzlich in einer Über- 
sicht aufgezeigt. Danach hatte ein Rentner, der 
1980 nach 40 Versicherungsjahren, in denen er 
stets so viel verdient hatte wie der Durchschnitt 
aller Versicherten, in Rente gegangen war, real 
— die Preissteigerungen schon eingerechnet — 
64,5 Prozent vom Nettoverdienst eines vergleich- 
baren Arbeitnehmers. 1970 hatte dieser Anteil 
noch bei 57,5, 1975 bei 59,9 Prozent gelegen. 

Anders gesagt: Während die Kaufkraft der 
Nettolöhne und -gehälter von 1970 bis 1980 um 
23,2 Prozent gestiegen war, hatte die Kaufkraft 
der Renten 1980 um 38,0 Prozent höher gelegen 
als zehn Jahre zuvor. 

geschAftsdrucksachen 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 2 1011 

Eeilagenhinweis 
Einem Teil unserer heutigen Ausgabe, außer 

bei den Postbeziehem, liegt eine Beilage der Fir- 
ma ,.Samen Graf", Dreieichenhain, bei. Wir bit- 
ten um Beachtung. 

Warum nicht gleich zu 
den Profis? 

# Mauortrockenlegung/Drainage 
# Schlnim«l>Salp#t«rbe8eitlgung 
# Flachdachtaniarung 
# Tarrassanabdichtung/ 

Fliesenarbaiten 
Bautenschutz m Rödermark 
Telefon: 06074/70690 
Mitglied im Deutschen Holz- 
und Bautenschutzverband. 

GOLDENEN HOCHZEIT 
mit Glückwünschen, Blumen und Geschenken erfreut haben, 
danken wir recht herzlich. Unser besonderer Dank gilt der Nach- 
barschaft, Herrn Pfarrer Boll und seinen Helfern, Herrn Stadtrat 
Dr. Schllepe als Vertreter des (Magistrats der Stadt Drelelch so- 
wie den Freunden der Sängervereinigung. 

JiAahia und uAugust Siefooßcf 

Am Kirscheck 22 
Dreieich, im April 1982 

Die Lehrer bedauerten, daß sich vor allem die 
ausländischen Kinder allein gelassen fühlten, 
weil in der Regel beide Eltern erwerbstätig sei- 
en. Die ausländischen Kinder, haben nachmit- 
tags 3 mal wöchentlich je 2 Stunden zusätzlichen 
Unterricht in der Muttersprache. Um sie nicht 
noch mehr zu belasten, sprach sich der Schullei- 
ter gegen Aufgabenbetreuung, aber für die För- 
derung von Partnerschaften mit deutschen Kin- 
dern und deren Eltern aus. 

Zur Frage der ,,Integration" wurden verschie- 
dene Meinungen vorgetragen. Die Lehrer sehen 
es positiv, wenn ausländische Schüler in deut- 
schen Klassen unterrichtet werden. Das gehe 
nach ihrer Meinung aber nur gut, wenn es weni- 
ge Ausländerkinder seien. Bei einem hohen Aus- 
länderanteil in einer Klasse bestehe die Gefahr, 
daß deutsche Schüler das Unterrichtsziel nicht 
erreichten oder die ausländischen Schüler nicht 
mitkommen. 

Mit einem „Energiesparfest" eröffnete die Firma Franz in der Erzbergerstraße in Heusenstamm 
ihr neues Verkaufs- und Kundendienst-Büro. Die Zahl der Besucher aus der ganzen Umgebung war 
groß, denn neben ausführlicher Information, wie man durch geeignete Fenster und Rolläden Energie 
sparen kann, gab es einen Frühschoppen mit etlichen Überaschimgen. Bei einem Preiswettbewerb 
für alte Kunden gab es schöne Gewinne, der Hauptpreis allein hatte schon einen Wert von 10 ODO 
Mark. Das Unternehmen feierte vor zwei Jahren sein lOOjähriges Bestehen, befaßt sich seit 1948 aus- 
schließlich mit Fenster- und RoUadenbau und kann somit seinen Kunden eine reiche Erfahrung zur 
Verfügung stellen. 

Liebe ist... 

wenn Sie 

ein Kind vor 

dem Verhun- 

gern retten. 

Für nur 38,- Mark 
im Monat vermitteln 
wir Ihnen eine 
persönliche 
Patenschaft. 

CCF-Kinderhilfswerk 
Deutscher Patenkreis e.V.) 
I'osllach 1105. 7440 Nürtingen [ 
Poslschcckiv. Stultg. 1710-702 
Wdtwcjj bcircul CCl- schpii 
üticr-2(K).()00 Kinücr. 

rlpOÄt UOWlQl'ocJienCMClG:! 

'T)tc«stags in d&i'^ | 

Jetzt auch im 

Althaus neue Türen 

und Rahmen in Echtholz - 

ohne »Großbaustelle«! 

Volkstümliches Konzert 
des Musikzugs 

INT. JU 
Freitag, den 16. April 1982 

SPD beantrag Wiederwahl 

von Büi^ermeister Hans Dümer 

e In Anbetracht der im September ablaufen- 
den Amtszeit von Bürgermeister Hans Dümer 
(SPD) hält es die CDU Egelsbach für erforder- 
lich, die Stelle des Bürgermeisters der Gemeinde 
Egelsbach öffentlich auszuschreiben, wie aus ei- 
ner entsprechenden Erklärung der Egelsbacher 
Christdemokraten zu lesen war. 

Nach dem Ergebnis der letzten Kommunal- 
wahlen, SPD 15 Sitze. CDU 11 Sitze, FDP 3 Sit- 
ze, WGE 2 Sitze, und der Situation, daß keine der 
im Gemeindeparlament vertretenen Parteien ei- 
ne absolute Mehrheit erreichen konnte, hatten 
sich die Vertreter von SPD, FDP und WGE auf 
ein loses Zweckbündnis geeinigt, um zumindest 
im personellen Bereich für stabile Verhältnisse 
zu sorgen. Teil dieser Absprache war, daß die 
drei genannten Parteien sich darauf einigten, 
daß bei der anstehenden Bürgermeisterwahl ein 
Kandidat der SPD unterstützt wird. 

Die Egelsbacher Sozialdemokraten haben be- 
reits sehr früh, und zwar im November 1981, ih- 
ren Kandidaten benannt. Es ist der bereits in 
den letzten sechs Jahren tätige Bürgermeister 
Hans Dümer. Am 28. September 1976 wurde 
Hans Dümer zum Bürgermeister der Gemeinde 
Egelsbach gewählt. Seine Amtszeit läuft am 
27. 9. 1982 aus. Nach den Bestimmungen der Hes- 
sischen Gemeindeordnung ist eine Wiederwahl 
in dem Zeitraum zwischen dem 27. 3. 1982 und 
dem 27. 6. 1982 möglich, wofür sich die sozialde- 

mokratische Fraktion in der Gemeindevertre- 
tung ausspricht. Sie sieht in Hans Dümer einen 
Mann, der für die Gemeinde Egelsbach sehr viel 
erreicht und geleistet habe. In seiner Amtszeit 
seien viele anstehende Probleme gelöst, Initiati- 
ven gestartet und Projekte verwirklicht worden. 
Hans Dümer habe gewiß seine Kanten und 
Ecken, doch seine Leistungen für die Gemeinde, 
sein Sachverstand, sein hoher Arbeitseinsatz so- 
wie sein Engagement seien überzeugend. 

Im Vorfeld der anstehenden Bürgermeister- 
wahl sollte diese Willensbildung auch bei der 
Egelsbacher CDU bemerkt worden sein, erklärt 
die SPD. Ihr Vorstoß, eine Stellenausschreibung 
für die Bürgermeisterstelle vorzunehmen, könne 
deshalb nur als Kulissendonner der Opposition 
gewertet werden, da sie auch bei den letzten 
Wahlen bei weitem nicht die von ihr erhofften 
Stimmraanteile habe erringen können. Es werde 
auch niit Verwvmderung zur Kenntnis genom- 
men, daß insbesondere Vertreter der örtlichen 
CDU-Fraktion bei vielfältigen Gelegenheiten 
dem Gemeindevorstand ausdrücklich ihre Aner- 
kennung für die geleistete Arbeit aussprächen — 
so zuletzt bei der Verabschiedung des Haushalts- 
planes 1982. 

Die Wiederwahl von Hans Dümer soll im Lau- 
fe des Monats Mai 1982 durch die Gemeindever- 
tretung erfolgen. 

Bei den Egelsbaeher Schützen 

war Jahreshauptversammlung 

Helmut Schönigr mit einem 12,3 Teiler 

1. Ritter des Landes Hessen 

e Am Samstag, dem 27. März, trafen sich die 
Egelsbacher Schützen zu ihrer Jahreshauptver- 
sammlung. Zur Eröffnung begrüßte der 1. Vor- 
sitzende Helmut Fuchs die Mitglieder und legte 
den Vorstandsbericht vor. Nach dem Bericht des 
Schießleiters und der Entlastung des Vorstandes 
konnte Helmut Fuchs die im Jahre 1981 geschos- 
senen Leistungsnadeln des Deutschen Schützen- 
bundes und des Hessischen Schützenverbandes 
überreichen. Diese waren: vom DSB Imal die Ju- 
niorennadel. 2mal die Altersnadel. Imal Bronze. 
2mal Silber. 2mal groß Bronze. 4mal groß Silber, 
4mal groß Gold und 2mal die große Altersnadel, 
vom HSV 2mal Silber, Imal groß Silber und 
2mal groß Gold. Ebenso wurden die Sieger der 
Vereinsmeisterschaften und des Königsschie- 
ßens geehrt. 

Als besonderen Höhepunkt der Siegerehrang 
konnte der 1. Vorsitzende bekanntgeben, daß 
Helmut Schönig beim Landeskönigsschießen 
1982 des Hessischen Schützenverbandes mit ei- 
nem sensationellen 12,3 Teiler den zweiten Platz 
belegte und somit Erster Ritter wurde. 

Durch die Wahl des Vorstandes bis auf Wider- 
ruf oder Rücktritt der Vorstandsmitglieder, 
mußte in diesem Jahr nur ein Beisitzer und zwei 
neue Hüttenwarte gewählt werden. Neuer Bei- 
sitzer wurde Peter Roth, neue Hüttenwarte wur- 
den Hoist Käding und seine Ehefrau. Damit hat 
zum ersten Mal in der Vereinsgeschichte auch ei- 
ne Frau die Aufgabe eines Hüttenwartes über- 
nommen. 

Die Anträge und Vorschläge zum Punkt Ver- 
schiedenes wurden anschließend zum Teil heftig 
diskutiert. Hier hat der Vorstand in seiner jetzi- 
gen Legislaturperiode einiges auf seine Durch- 
führbarkeit zu prüfen und wenn möglich zu rea- 
lisieren. 

Das nächste schießsportliche Ereignis, das den 
Schützen ins Haus steht, ist das Schießen der 
Egelsbacher Vereine und Verbände imi den 

Egelsbacher Schützenpokal. Bei diesem Schie- 
ßen wird wie im Vorjahr wieder ein Herren- und 
ein Damenpokal ausgeschossen. Die Einladun- 
gen hierfür gehen den ortsansäßigen Vereinen 
derrmächst zu. Alle Aspiranten für das Pokal- 
schießen sind in diesem Jahr wieder herzlich 
zum Übungsschießen zu den bekannten Zeiten, 
freitags von 20 bis 23 Uhr und sormtags von 10 
bis 12 Uhr, eingeladen. 

Kanalbauarbeiten 
in der Woogstraße 

e Wegen Kanalbauarbeiten wird die Woogstra- 
ße von Süden ab der K 168 neu und von Norden 
ab der Goethestraße für den gesamten Verkehr 
vom 19. April bis einschließUch 31. Mai gesperrt. 
Die Umleitung von Süden erfolgt über die K 168 
neu / B 3 / K 168 alt. Von Norden erfolgt die Um- 
leitung über die Goethestraße / Kirchstraße / 
Freiherr-vom-Stein-Straße / Heidelberger Stra- 
ße zur K 168 neu. 

Die Ringbuslinie Langen / Egelsbach wird 
während der Sperrmaßnahmen aus Richtung 
Langen bis zum Berliner Platz und dann über die 
Unileitungsstrecke Kirchstraße / Freiherr-vom- 
Stein-Straße / Heidelberger Straße / K 168 neu 
und auf dem Rückweg aus Bayerseich über die 
genaimte Umleitungsstrecke bis zum Berliner 
Platz und dann über die Kirchstraße / Schulstra- 
ße verkehren. 

Die Haltestellen in der Goethestraße / Woog- 
straße, Woogstraße / Goethestraße und Weed- 
straße werden während der Baumaßnahmen 
nicht angefahren und entsprechend gekennzeich- 
net. 

Die Bevölkerung wird um Kenntnisnahme 
und Beachtung der notwendigen Sperrmaßnah- 
men gebeten. 

e Unter diesem Titel veranstaltet der Spiel- 
manns- und Musikzug der Sportgemeinschaft 
Egelsbach sein großes Frühjahrskonzert. Diese 
in Egeslbach schon zur Tradition gewordene Ver- 
anstaltung findet am Samstag, dem 24. April im 
Eigenheim-Saalbau Egelsbach statt. Die Veran- 
staltung beginnt um 20.15 Uhr. 

Nach zweijähriger Vorbereitungsarbeit und 
intensivem Training der Musiker wird diese all- 
seits beliebte imd über die Grenzen Egelsbachs 
hinaus bekannte Veranstaltung mit verstärkter 
Besetzung durchgeführt. Es ist deshalb zu erwar- 
ten, daß diese Veranstaltung für die musikinter- 
essierten Zuhörer ein musikalischer Leckerbis- 
sen wird und für die Egelsbacher Musiker ein 
Höhepunkt ihrer musikalischen Laufbahn. 

Auch der Nachwuchs ist mit von der Partie. 
Die Jungmusiker, die in Spielmannsbesetzung 
spielen, werden die Zuhörer mit flotten Mär- 
schen, Polkas und Konzertstücken von ihrem 
Leistungsstand überzeugen. Durch das Pro- 
gramm führen wird der in Egelsbach und Umge- 
bi^g bekannte Georg Heim. Eintrittskarten 
können bei allen Spielleuten und an der Abend- 
kasse erworben werden. Der Eintrittspreis be- 
trägt vier Mark. 

Filmwoche in Egelsbach 
e Zusarrunen mit freikirchlichen Gemeinden 

und Grappen veranstaltet die evang. Kirchenge- 
meinde Egelsbach eine Filmwoche. Eingeladen 
wird zu Filmabenden um 20 Uhr im Bürgerhaus 
vom 25. bis 30. 4. Durch Spielfilme werden Le- 
bensbereiche und Glaubensfragen angeschnit- 
ten. Sie können im anschließenden Gespräch 
aufgegriffen werden. 

Titel der Filme sind z. B. Time to run (in deut- 
scher Sprache), Im Schatten des Todes (Tod — 
Durchgang oder Endtstation), Der Neger (Liebe 
— stärker als Haß) unter anderem („Jugend für 
Christus" — auf den Plakaten ausgedrackt — be- 
zeichnet eine der veranstaltenden Initiativen — 
nicht die Zielgruppe. Die Abende richten sich an 
Erwachsene imd Jugendliche.) 

An den Nachmittagen vom 26. bis 28. 4. wer- 
den im evang. CJemeindehaus um 16 Uhr im glei- 
chen Sinne Filme für Kinder gezeigt. 

Aus dem Gerichtssaal: 

Sittlichkeitsverbrecher 

im Sozialamt 

Stadt darf ihm vorerst nicht kündigen 

Klage beim Arbeitsgericht erhob der mutmaß- 
liche SittlichkeitsVerbrecher Peter U. aus Ar- 
heilgen gegen seinen Arbeitgeber, die Stadt 
Darmstadt. Der 38jährige Verwaltungsangestell- 
te hält die Kündig\mg seines Arbeitsverhältnis- 
ses für rechtswidrig und unzulässig. Er war von 
der Stadt fristlos entlassen worden, als öffent- 
lich bekannt wurde, daß er ein über die XY- 
Sendung bundesweit gesuchter Sexual- und Ge- 
walttäter sein soll. 

Gegen ihn wird von der Staatsanwaltschaft 
wegen des Verdachts ermittelt, im November 

iJi der Nähe von Heusenstamm eine 
19jährige Anhalterin gewaltsam verschleppt zu 
haben. Anschließend soll er die Frau über 24 
Stunden lang in seiner Wohnung festgehalten 

%%firwnädimn!^ 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

mieressantes 
vom Standesamt 

e Nach einer Statistik des Standesamtes der Ge- 
meinde Egelsbach wurde am 5. März 1982 im 
Heiratsregister die Eheschließung des Jürgen 
Emst Klein (Egelsbach) mit Gabriele Pfaff (Lan- 
gen) eingetragen. Im Sterberegister sind 18 Ster- 
befälle in der Zeit vom 1. Januar bis 31. März 
verzeichnet. Diese Zahl erhöht sich um die Zahl 
der auswärtigen Sterbefälle, die nicht im örtli- 
chen Sterberegister eingetragen sind. Insgesamt 
wurden auf dem Egelsbacher Friedhof 27 Perso- 
nen bestattet. 

Im Sitzungssaal des Egelsbacher Rathauses 
herrschte am Donnerstagnachmittag Hochbe- 
trieb. Alle Stühle waren besetzt und auch der 
Fußboden mußte als Sitzfläche herhalten, als 
rund SO Architekturstudentinnen und Studenten 
der Technischen Hochschule Darmstadt mit Ih- 
rem Dozenten, Professor Sievers zu Besuch wa- 
ren. Bürgermeister Hans Dümer begrüßte die 
Gäste und erläuterte kurz die Entwicklung der 
Gemeinde. Um deren Welterentwicklung ging es 
für die Studenten, die eine Arbelt über Flächen- 
nutzungsplanung zu machen haben und sich da- 
bei auf die Egelsbacher Planung stützen wollen, 
die in Kürze lliema einer BürgeranhArung ist. 

und mehrfach vergewaltigt haben. Aufgrund der 
bemerkenswert detaillierten Angaben der miß- 
handelten Frau wurde er kurz nach Ausstrah- 
limg der XY-Sendung in seiner Darmstädter 
Wohnung als möglicher Täter identifiziert und 
festgenommen. 

Von Seiten der Ermittlungsbehörde wird ver- 
mutet, daß er auch noch andere Sexualdelikte im 
Großraum Offenbach begangen hat. Mit Erhe- 
bung der strafgerichtlichen Anklage wird in 
Kürze gerechnet. Der Angeschuldigte sitzt in 
Untersuchungshaft. 

Die Stadt Darmstadt vertrat vor dem Arbeits- 
gericht die An.sicht, daß es ihr nicht zugemutet 
werden kaim, Peter U. weiterhin zu beschäfti- 
gen. Sie befürchtet, in ihrem öffentlichen Anse- 
hen und allgemeinen Ruf geschädigt zu werden. 
Der mutmaßliche Täter sei als Angestellter der 
Stadt in einer bestimmten Sozialbehörde tätig 
gewesen, in der ein ,,erhöhtes Maß an persönli- 
cher Integrität" erforderlich sei. Diese elementa- 
re Voraussetzung der innerbetrieblichen Ruhe 
fehle aber bei dem gekündigten Angestellten. 

Richter Ewald wollte dieser gar zu einfachen 
Argumentation der Stadt nicht folgen. Er ver- 
wies darauf, daß eine fristlose Kündigung beim 
Verdacht, eine Straftat begangen zu haben, zwar 
möglich ist, diese sog. Verdachtskündigung aber 
von Rechts wegen nur in extremen Ausnahme- 
fällen zulässig sein könne. Immerhin, so sagte 
der Richter, habe ein Angeklagter als unschuldig 
zu gelten, solange er nicht von einem ordnungs- 
gemäßen Gericht verarteilt sei. 

Der Prozeßvertreter von Peter U., ein Mann 
von der Gewerlcschaft ÖTV, meinte, daß es der 
Stadt zuzumuten sei, den Ausgang des Strafver- 
fahrens abzuwarten. Auch habe die Stadt Darm- 
stadt nicht zu befürchten, daß die Betriebsruhe in 
ihrer Behörde gestört werde, deim der 38jährige 
Peter U. könne ja zur Zeit seiner Arbeit nicht 
nachgehen, da er in Untersuchungshaft sitze. 

Der hier stattfindende und übliche Gütetermin 
hatte das Ziel, daß die streitenden Parteien eine 
Kompromißlösung finden. Doch weder die ver- 
klagte Stadt noch der Kläger-Vertreter waren 
bereit, nachzugeben. Nunmehr hat die Kammer 
des Arbeitsgerichts durch Urteil den Streit zu 
entscheiden. Der neue Gerichtstermin ist auf An- 
fang Juni festgesetzt. 

Baha'i laden ein 
e Zu einer Veranstaltung im Bürgeriiaus mit 

Vortrag, Musik und Gesprächen zum Thema 
„Ober die Veränderung des Herzens" lädt der 
Geistige Rat der Baha'i am Samstag, dem 
17. April, um 19.30 Uhr tdle interessierten Bür- 
ger ein. 
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DEN MAI! 
ab 20 Uhr im 

Eigenheim 
und lustigen Einiagen. 
Saal sorgt die bekannte und beliebte 

nMontana" 
sowiedieTanzgarde Buchenbusch, Neu-Isenburg 
täglich ab 17 Uhr, DM 8,— 
Saalöffnung 19.00 Uhr 
und seine Truppe. Telefon 06103/49625. 

Dein Porto 

mit Herz 

Wohlffahrts 

marken) 
NohlWirti- 
bftehnaHwn 
sind fdiSn und hdlciT 

Flammen in freier 
Natur verboten 

e Bürgermeister Hans Dümer weist darauf 
hin, daß es nach dem Hessischen Gesetz über Na- 
turschutz und Landschaftspflege vom 19. Sep- 
tember 1980 verboten ist, Hecken. Gebüsche. 
Röhricht oder Schilfbestände oder die Boden- 
decke auf Wiesen. Feldrainen oder nicht bewirt- 
schafteten Flächen oder an Wegrändern abzu- 
brennen. 

Das Flammen ist für eine ordnungsgemäße 
Nutzung und Pflege der Grundstücke nicht er- 
forderlich und muß nach wissenschaftlichen Er- 
kenntnissen als schädlich angesehen werden. 
Beim Flammen der Wiesen werden die wertvol- 
len Süßgräser wegen ihrer Flachwurzeln ver- 
nichtet, während die Unkräuter mit ihren Tief- 
wurzeln überleben. Das Abbrennen der Wiesen 
stellt eine Gefahr für Wald, Umwelt und Klein- 
tiere dar. 

Die Bevölkerung wird dringend gebeten das 
Flämmen zu unterlassen, da gegen die Verursa- 
cher unnachgiebig vorgegangen wird. 

Aus der Arbeit 
des Versicherungsamtes 

e Wie der Gemeindevorstand bekanntgibt, 
wurden vom 1. Januar bis 31. März insgesamt 20 
Rentenanträge gestellt. Von den 20 Rentenanträ- 
gen entfielen 15 auf die Landesversicherungs- 
anstalt Hessen und 5 auf die Bundesversiche- 
rungsanstalt für Angestellte in Berlin. 

Die 15 bei der Landesversicherungsanstalt 
Hessen gestellten Rentenanträge unterteilen 
sich in drei Anträge wegen Berufs- und Erwerbs- 
unfähigkeit, sechs Anträge für weibliche Versi- 
cherte wegen Vollendung des 60. Lebensjahres 
und überwiegender Versicherungspflichtiger Be- 
schäftigung oder Tätigkeit in den letzten 20 Jah- 
ren, einen Antrag wegen Vollendung des 60. Le- 
bensjahres, da Berufs- und Erwerbsunfähigkeit 
oder die Anerkennung als; Schwerbehinderter im 
Sinne von § 1 des Sch\verbehindertengesetzes 
vorliegt und fünf Anträge auf Witwen- und Wai- 
senrente. 

Die fünf bei der Bunilesversicnerungsanstalt 
für Angestellte gestellten Rentenanträge unter- 
teilen sich in einen Antrag wegen Berufs- und 
Erwerbsunfähigkeit und vier Anträge auf Wit- 
wen- und Waisenrente. 

»^ICChhcht Tidchic^vtefx, 

Evangelische Gemeinde 
Samstag, 17. April 
19.00 Uhr Wochenschluß-Gottesdienst (Pfr. 

Giebner) 
Sonntag, 18. April 
10.00 Uhr Gottesdienst und Kindergottes- 

dienst (Pfr. Giebner) 

Egelshacher Nachrichten 

Telefon 2 10 11/12 

Üffentfictie Befcamitmacliuns 

Sperrmflllabfuhr 
Die Abfuhr des Sperrmülls erfolgt jeweils ab 
6.00 Uhr am 
Montag, 26. April 1982, im Bezirk I (Heidelberger 
Straße und Lutherstraße sowie alle westlich da- 
von liegenden Straßen und Bayerseich (alle Stra- 
ßen südlich der K 168 neu); 
Dienstag, 27. April 1982, im Bezirk II (alle Stra- 
ßen östlich der Heidelberger Straße und Luther- 
straße). 
Sperrmüll ist fester Abfall, der wegen seiner Ab- 
messungen nicht zur Aufneihme in die bereitge- 
stellten Müllbehälter geeignet ist, wie Tische, 
Stühle, Schränke usw. Die Müllwerker sind an- 
gewiesen, sonstigen Hausmüll, der evtl. zur Ab- 
fuhr bereitgestellt wird, nicht mitzunehmen. 
Gewerbemüll darf zur Sperrmüllabfuhr nicht 
bereitgestellt werden. 
Egelsbach, den 8. April 1982 
Der Gemeindevorstand 
Dümer, Bürgermeister 

Atmiictie Bekaimtmachung 

Bodennutzungserhebung 1982 
und 

repräsentative Arbeitskräfteerhebung in den 
landwirtschaftlichen Betrieben 1982 

Rechtsgrundlagen: 
1. Gesetz über die Bodennutzungs- und Emteer- 

hebung in der Fassung der Bekanntmachung 
vom 21. August 1978 (BGBl. I S. 1509). 

2. Gesetz über eine Statistik der Arbeitskräfte 
in der Land- und Forstwirtschaft in der Fas- 
simg der Bekanntmachung vom 1. Juli 1980 
(BGBl. I S. 820). 

3. Gesetz über die Statistik für Bundeszwecke 
(BStatG) vom 14. März 1980 (BGBl. I S. 289). 

Auf Gnmd dieser Gesetze besteht Auskunfts- 
pflicht für die Inhaber oder Leiter von land- und 
forstwirtschaftlichen Betrieben und von Ge- 
samtflächen, die ganz oder teilweise land- oder 
forstwirtschaftlich genutzt werden. 
Die Erhebungen sind bis Mai 1982 durchzufüh- 
ren. 
Auskunftspflichtige, deren Flächen bis Ende 
Mai 1982 nicht erfaßt wurden, werden aufgefor- 
dert, sich unverzüglich bei der zuständigen Ge- 
meindeverwaltung zu melden. 
Die von den Auskunftspflichtigen gemachten 
Einzelangaben unterliegen der CJeheimhaltung. 
Verstöße gegen diese Geheimhaltungspflicht 
werden bestraft. 
Hessisches Statistisches Landesamt 

Gestern 
passiert — 

£incrcncr Zeitung 

/ der aktueHo Werbeträger 

heute r;;;-: 21011-12 
Kühr, KG, Buc>i- uno Otfsotdruck 

Nur bei einem Drittel 

paßten die Schuhe 

Ergebnis der Kinderfußmeßwoche 
in Langen und Egelsbach 

Das Ergebnis der Kinderfußmeßwoche in Lan- 
gen und Egelsbach liegt jetzt vor und bestätigte 
die Befürchtungen der Kasse. Auch in Langen 
und Egelsbach tragen nur 30 % der Kinder Schu- 
he, die wirklich paßten. Gemessen wurde in 
Langen durch das Schuhhaus Klepper, Bahn- 
straße, und Schuhhaus Köbler sowie Schuhhaus 
Werkmann in Egelsbach in deren Verkaufsräu- 
men und in 12 von den 13 ansässigen Kindergär- 
ten. Erfaßt wurden insgesamt 571 Kinder. 

Das Ergebnis: bei 170 Kindern paßten die 
Schuhe, bei 9 Kindern waren die Schuhe zu groß 
und bei 392 Kindern waren die Schuhe zu kurz. 

Zu kurze Schuhe sind Hauptursache erworbe- 
ner Fußschäden, wie Klauen-, Hammer- und 
Schiefzehen sowie Spreizfuß. Auch Haltungs- 
schäden sind nicht selten Folge falschen Schuh- 
werks. Auf die Folgen und Ursachen hingewie- 
sen wurden die Eltern durch ein den Kindern 
ausgehändigtes Merkblatt. Erstaunlich war bei 

der Messung, daß in mehreren Fällen bis zu vier 
Nummern zu kleine Schuhe festgestellt wurden. 
Viele Eltern hatten die Hausschuhe überhaupt 
nicht mehr beachtet; die Kinder weiten diesel- 
ben infolge des weicheren Materials sehr weit 
aus und krümmen die Füße immer mehr. Vielen 
Eltern ist auch das W-M-S (Weiten-Maß-System) 
nicht bekannt, welches ebenfalls in dem Merk- 
blatt erläutert wird. Viele Schuhe waren auch ei- 
ne Nummer zu klein — obwohl die gemessene 
Fußgröße mit der Nummer des Schuhs überein- 
stimmte —, weil viele Schuhe nicht mit den deut- 
schen Maßeinheiten übereinstimmen. 

Einen Meßstreifen sowie einen Fußmeß-Paß 
hat jedes Kind mitbekommen, so daß jede Mut- 
ter über die derzeitige Schuhgröße informiert 
ist. Die DAK empfiehlt, regelmäßig die Kinder- 
füße nachmessen zu lassen, zumindest bei jedem 
Schuhkauf. Schuhhäuser, die über ein W-M-S- 
System verfügen, sind jederzeit dazu bereit. 

£an^cncr Zatung 

Woche für Woche Ihr guter Partner 

Anzeigenabteilung: Tel.: 0 61 03 / 2 10 11 

Wenn die Sterne nicht lugen... 
für die Zelt vom 17. bis 23. April 1982 

Widder 

21. 3.—20. 4. 

Stier 

21. 4.—21. 5. 

Sie sollten die angebahnte Bezie- 
hung nicht abreißen lassen. Sie 
könnten noch viel Nutzen davon 
haben. Strengen Sie sich beruf- 
lich etwas mehr an und stellen 
Sie dann erst Ansprüche. 

Niemand kann Ihnen jetzt soviel 
schaden wie Sie sich selbst. Rei- 
ßen Sie sich aus dieser düsteren 
Stimmung. Sie verbauen sich 
sonst mehrere Möglichkeiten. 
Mehr Vertrauen zu sich! 

Eine kleine Panne sollten Sie 
nicht so wichtig nehmen. Sie ha- 
ben schon bald Gelegenheit, die 
Scharte auszuwetzen. Stürzen 
Sie sich mit frohem Mut auf eine 
neue Aufgabe. 

Werden Sie nicht übermütig. 
Noch haben sich Ihre Pläne nidit 
verwirklicht. Solange Sie nur 
träumen, können Sie leicht etwas 
Wichtiges übersehen. Mehr Um- 

Waage 

24. 9.-23. 10. 

Skorpion 

sieht und Tatkraft. 
Zwillinge Im Privatleben täte Ihnen eine 

Entspannung gut. Der unaufhör- 
liche Kleinkrieg braucht eine 
Ablenkung. Machen Sie Urlaub, 
das Zusammenleben wird dann 
auch wieder harmonischer. 

2i. 1».—J2.11. 

Schatze 

22. 5.—21. G. 

Krebs 

'sSls 
22. 6.-23. 7. 

Löwe 

24. 7.-23. 8. 

Nehmen Sie sich in der nächsten 
Zeit an die Kandare. Sie sollten 
Ihren Charme auch ruhig privat 
einsetzen und Ihre spitze Zunge 
etwas hüten, wenn Sie Genuß von 
Ihrem Urlaub haben wollen. 23.11.—22.12. % 

Jungfrau 

Ein hübscher Erfolg zeichnet sich 
ab. Sie können ihn mit Vorsicht 
und Energie sogar ausbauen. 
Lassen Sie sich nicht zu unnöti- 
ger Eile antreiben. Ihre Methode 
ist bestimmt die richtige. 

Lassen Sie sich nicht ablenken, 
nehmen Sie die gebotene Chance 
wahr. Das Glück muß man mit 
beiden Händen festhalten. Für 
Zerstreuung ist jetzt nicht die 
richtige Zeit. 

Nehmen Sie endlich Vernunft an 
und verhalten Sie sich so, wie 
man es von Ihnen erwarten kann. 
Sie wollen doch nicht als An- 
geber vor dem Menschen daste- 
hen, auf den es Ihnen ankommt. 

Nehmen Sie die neue Aufgabe 
nicht so schwer, finden Sie Ihre 
angenehmen Seiten heraus. Und 
vor allem, lassen Sie sidi beruf- 
lich niclit unterkriegen. In der 
Liebe lacht das Glück. 

Steinbock 

23.12.—a». 1. 
Für Ihr Tun und Lassen sind Wassermann 
Sie ganz allein verantwortlich. 
Lassen Sie die anderen ruhig 
lästern. Trotzdem sollten Sie 
nicht unhöflich zu jemanden sein, 
den Sie brauchen. 21.1.-20. 2. 
Die Umstellung wird Ihnen nicht 
leicht fallen, aber Sie sollten des- 
wegen nicht verzagen. Sie wer- 
den sehen, daß Ihre Fähigkeiten 
Sie schon bald ins rechte Licht 
setzen werden. 

Flscbe 

21.2.—20.3. 

Warum nicht gleich zu 
den Profis? 

• Mau«rtro€k«nl«gung/Drainage 
9 3chlfnm«l-Salp«terb«sttitjgung 
• Flachdachsanierung 
• Tarraasenabdlchtung/ 

Fliesenarbeiten ^ ^ 
Bautenschutz in Rödermark 
Telefon: 06074/70690 
Mitolied im Deutschen Holz- 
und Bautenschutzverband. 

Papier-Keil 
Ernst-Ludwigstr. 43 

Telefon 4 93 00 
EQELSBACH 

Ihre Buchhandlung mit 
dem guten Sortiment 

und dem taglichen 
Besorgungs-Service 

NACHRUF 
Mit großer Trauer haben wir Abschied genommen von un- 
serer Heben 

Ria Werner 
geb. Friedmann 

humorvolles Wesen wird uns unvergeB- licn bleiben. '' 
Die Sc^ulkameradlnnen und Schulkameraden 
des Jahrgangs 1926/27 

Egelsbach, Im April 1982 

Marie Werner 
geb. Friedmann 

7. Mai 1927 — 6. April 1982 

Durch die große Anteilnahme sowie die vielen Kranz- und 
Blumenspenden beim Heimgang unserer lieben Entschlafe- 
nen haben wir erfahren, wieviel Zuneigung und Achtung ihr 
entgegengebracht wurde. 
Es war uns ein großer Trost. 
Wir danl<en allen von Herzen. 
Besonderen Dank Herrn Dr. Krämer und den Gemeinde- 
schwestern für die liebevolle Betreuung sowie Herrn Pfarrer 
Adam für die trostreichen und kraftgebenden Worte am Grabe. 

In stiller Trauer: 
im Namen aller Angehörigen 
Walter Werner 

6073 Egelsbach, im April 1982 
Mainstraße 31 

fOOBf/VC 

LREKORD 

Der FC Langen setzt am kommenden Sonntag 
seine Punktspiele beim SV Hahn fort, der von 
dem früheren Clubtrainer Volker Rapp betreut 
wird, der selbst die Fußballschuhe anzieht. Nach 
ihrer 0:2-Niederlage am Mittwochabend bei den 
Amateuren des SV Darmstadt 98 werden die 
Hahner gegen Langen vor eigenem Publikum 
sich rehabilitieren wollen und haben sicher auch 
Revanchegelüste, denn das Vorspiel in Langen 
endete damals mit einen 4:l-Erfolg für den Club. 
Außerdem können sich die Rapp-Schützlinge 
keine Niederlagen erlauben, wenn sie rucht auch 
noch in Abstiegsgefahr kommen wollen. Mit 
26:28 Punkten stehen sie auf dem zwölften Rang, 
und nur vier Punkte Differenz sind es bis zum 
viertletzten Platz, der den Abstieg bedeutet. 
Langen ist mit 24:30 Punkten Fünfletzter und 
hat es noch viel nötiger, Punkte zu sammeln. 
Fünf Auswärts- und vier Heimbegegnungen ste- 
hen noch aus, und die Parole lautet, in Hahn we- 
nigstens eine Pxmkteteilung zu erreichen. 

Am kommenden Mittwoch steigt dann die 
Nachholbegegnung bei Germania Eberstadt, die 
infolge eines Informationsfehlers bereits für ver- 
gangenen Mittwoch angekündigt war. 

SVD in Offenbach 
Der SV Dreieichenhain muß am Sormtag um 

15 Uhr beim Tabellenfünften VfB Offenbach an- 
treten und will versuchen, durch eine ähnlich gu- 
te Leistung wie beim 4:l-Erfolg gegen Susgo Of- 
fenbach nicht mit leeren Händen zurückzukeh- 
ren. Offenbach kann völlig unbeschwert aufspie- 
len, derm man hat weder mit der Vergabe der 
Meisterschaft noch mit dem Abstieg etwas zu 
tun. An Ostern verlor die Mannschaft beim Ta- 
bellenführer Klein-Welzheim mit 0:3 und davor 
hatte sie beim 2:l-Erfolg gegen den Vorletzten 
TG Sprendlingen einige Mühe. Die Karten für 
die Hainer scheinen also nicht schlecht gemischt; 
es wird darauf ankommen, wer am Sonntag die 
besseren Trümpfe hat und damit zu stechen ver- 
steht. 

SSG muß zur Teutonia 
In einem weiteren Punktspiel der Kreisliga A 

ist die SSG Langen am Sonntag Gast bei Teuto- 
nia Hausen. Während die Langener völlig unbe- 
schwert aufspielen können, wollen die Gastge- 
ber unbedingt noch Punkte haben, um vor dem 
Abstieg ganz sicher zu sein. Die Mannschaft 
kann auf eine Erfolgsserie verweisen, denn sie 
schlug vor Ostern den Spitzenreiter Klein-Welz- 
heim deutlich mit 4:2 und war auch in Dudenho- 
fen mit 2:1 erfolgreich. Der Ausgang dieser Be- 
gegnung ist völlig offen. Es werden zwei etwa 
gleich starke Marmschaften aufeinandertreffen, 
und es wird wohl ausschlaggebend sein, welche 
von beiden die bessere Tagesform erwischt. 

Ssi^rtT ^'incrcncr Zeitung passiert - 

heute 
informiert! 

der aktuelle Werbeträger 

21011-12 miert!- Kuhn kg. Bucti- und'Offsetdruck 

Am Mittwoch Pokalspiel 
In einem Pokalspiel am kommenden Mittwoch 

um 18.30 Uhr stehen sich auf der SVD-Sportanla- 
ge im Haag zwei Lokalrivalen gegenüber. Der 
SVD erwartet die TG Sprendlingen, die in der A- 
Liga den vorletzten Tabellenplatz einnimmt und 
deshalb als Außenseiter in den Hain kommt. Da 
aber Pokalspiele ihre eigenen Gesetze haben, 
gibt es für den SVD keinen Grund, den Gegner 
auf die leichte Schulter zu nehmen. 

m 
)L- 

Am Sonntag in Hahn 

Sommerspaß zum Sonnenscheinpreis. 
Den Rekord Touring gibl es jel/l zu einem ungewöhnlich günstigen Preis, 

tin Auto, das mit eingebauter Ferienlaune aufTouren geht. Der temperamentvolle 
2.0S-Molnr und die .SDortschallune 
garantieren dabei jede Menge 
FahrspaU. 

SitzhnhenviTslflliinp piir den 
 ■ " —^— "-L— Fahrersitz und von innen einslellKiriT 

Außsflspisgs) tragen zur Bequemlichkeit bei.4-Sneichen-Knmfnr<li-nlimH Ziearellen- 
imzümlsr, abschlieBbares Handschiihf;i. h und große Ahlaeeni.-hpr in den Vorder- 
t^üren sorgen für ein angenehmes Gelühl von Luxus. Zlisalzilisliumsms geben 
detaillierte Infotmalionen, und die JSfiMssJMsuÄ sorgt Tür erhöhte Sicherheit SpsmlÜgSB, schwarzer Kühlergrill, seitliche Streifen machen den Rekord Touring 
besonders schön für den Start in den Sommer. 

Den Rekord Touring gibl es auch als Stürigen Caravan mit 2.0S-Motor oder 
mit dem wirtschaftlichen 2.3-CIH-Dieselmotor. 

Fahren Sie den Rekord Touring zur Probe. Und denken Sie daran: 

der Rekord Touring ist ein günstiges Sonderangebot in begrenzter Stückzahl 
Entscheiden Sie sich rasch! Jetzt besonders günstige Finanzierung durch die 
Opel Kredit Bank. Drastische Zinssenkung auf 10.9%. Günstige Inzahlung- 
nahme Ihres Wagens. Ihr Opel-Händler erwartet Sie. 

Opel Rekord Touring ■©• 
ADAM OPEL Aktiengesellschafl, Rüsselsheim 

Schützenfest am Berliner Platz 

SG EgeLsbach — FCA Darmstadt 6:3 (3:2) 
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Starke Abwehrreihen 
TVD — SG Götzenhain 0:1 (0:0) 

Langsam wird die Situation für den TVD kri- 
tisch. Auch wenn der Abstand zum Abstiegs- 
platz noch 6 Punkte beträgt, geben die Erfoigslo- 
sigkeit der letzten Wochen, die immer größer 
werdende Verletztenliste sowie die stärkeren 
Leistungen der Mannschaften am Tabellenende 
zu Sorgen Anlaß. 

Am Gründonnerstag sahen die Zuschauer eine 
r^ht zerfahrene Partie. Nur selten konnten sich 
die Stürmer beider Vereine gegen die starken 
Abwehrreihen durchsetzen. Dies gelang den Göt- 
zenhainem zwischen der 75. und 85. Minute, aus- 
gerechnet zu einem Zeitpunkt, wo sie in der Un- 
terzahl waren, denn zwei ihrer Feldspieler muß- 
ten mit Zeitstrafen vom Platz. Die taktisch un- 
kluge Spielweise der Hainer kam ihnen dabei 
vonstatten. Anstatt die Götzenhainer durch 
frühzeitiges Stören in ihre Hälfte zu drängen 
und in Gefahr zu bringen, verhielten sich die 
Hainer zögernd und ermöglichten ihrem Gegner 
ein recht flottes Angriffsspiel. Als Schollmayer 
mit einem Nachschuß in der 79. Minute das einzi- 
ge Tor des Tages erzielt hatte, besaßen die Hai- 
ner nicht mehr die Kraft, um dem Spiel noch ei- 
ne Wende zu geben. 

• KLEINE ANZEIGE a 
GROSSE WIRKUNG! V 

Vorzeichen. Jetzt übernahmen die Platzherren 
eindeutig das Kommando und ließen den Gästen 
keine Chance mehr. In der 68. Minute stellte 
Pfaff mit einem Flachschuß zum 2:1 die Führung 
wieder her. Als Bücher in der 79. Minute aus- 
sichtsreich aufs Tor köpfte, schlug ein Offentha- 
ler Spieler den Ball mit der Hand von der Tor- 
linie. Klarer Fall: Elfmeter. Diesen verwandelte 
Pfaff zum 3:1, und das Endergebnis von 4:1 stell- 
te Bücher in der 84. Minute durch einen Schuß an 
den Innenpfosten her, von dem der Ball ins Ge- 
häuse sprang. 

Es spielten: Volz, Roth, Nechville, Buchmül- 
ler, Kammholz, Andräß, Lutz, Pfaff, Planitzer 
(Bauer), Schmidt, Bücher. 

Privat-Drucksachen 
Kühn KG • Darmstädter Str. 26 

Eigentlich hätte dieses Nachbarderby am Mitt- 
wochabend bei herrlichem Frühlingswetter 
mehr Zuschauer verdient gehabt, denn beide 
Mannschaften lieferten sich ein spannendes und 
auf guter Stufe stehendes Spiel mit offenem 
Schlagabtausch. Ein übriges taten natürlich 
auch die neun Treffer, die sich gleichmäßig über 
die volle Distanz verteilten. Doch blieb es bis in 
die Schlußminuten spannend, derm die entschei- 
denden Tore Nr. 5 und Nr. 6 fielen in den letzten 
fünf Minuten. 

Die SGE trat in folgender Aufstellung dem 
„./Uigstgegner" entgegen: Eisinger, Wobst. Tho- 
min, Ühlein, Liederbach, Täubert, Lindemann, 
Best, Zink, Graf und Staudt. Schon früh suchten 
beide Mannschaften die Offensive. Bereits nach 
einer Minute prüfte Best mit einem Schuß aus 
der Drehung Grommes im FCA-Gehäuse. In der 
4. Minute fiel dann schon das 1:0 für die SGE, als 
Liederbach aus etwa 20 Metern abzog und der 
Ball von der Lattenunterkante durch die große 
Wucht hinter die Linie prallte. Die Gäste waren 
wenig beeindruckt und ließen ihrerseits keinen 
Angriffsschwung vermissen. In der 8. Minute 
setzte Kiebusch einen Freistoß zum 1:1 ins Egels- 
bacher Netz. Eisinger war offensichtlich die 
Sicht genommen. Nach einer Viertelstunde 
Spielzeit gab es einen unverständlichen Elfme- 
ter für die Gäste. Der Schuß saß, aber es gab eine 
Wiederholung, und diesmal traf der gleiche 
Schütze nur den linken Pfosten. Die Gäste ließ 
dies dennoch kalt, und nur zwei Minuten später 
traf Biedenkapp mit einem fulminanten Weit- 
schuß genau in den Winkel zum 1:2. 

Die SGE suchte in den nächsten Minuten den 
Ausgleich. Lindemanns 18-Meter-Schuß ging ge- 
nau auf Grommes, und nach einem Paß zu Best 
landete dessen Heber nur im Toraus. Immer wie- 
der war es Lindemann, so auch in der 25. Minute, 
doch auch diesmal knapp vorbei. Dann war der 
FCA wieder an der Reihe. Bei einem Freistoß 
(28. Min.) prallte der Ball von der Egelsbacher 
Mauer ab, und den Nachschuß jagte der aufge- 
rückte Bischoff ins Tor, doch der Abseitspfiff 
kam prompt, es blieb beim 1:2. In der 33. Minute 
fiel der Ausgleich, als Best einen Paß zu Wobst 
schickte, dessen Flanke Lindemann verwandel- 
te. Bereits vier Minuten später führte dann die 
SGE. Wieder war Lindemann beteiligt. Er trat 
die Ecke, und Best vollendete per Kopf zum 3:2. 
Vor der Pause war Liederbach ebenfalls noch 
einmal an der Reihe, aber sein Schuß aus der 
Drehung flog von der Latte ins Toraus. 

Die zweite Hälfte begann mit einem erneuten 
Lindemann-Tor, der in der 48. Minute kurz vor 

der Strafraumgrenze abzog und in den linken 
Winkel zum 4:2 traf. In der 53. Minute verpaßte 
Staudt eine gute Möglichkeit, und im Liegen 
konnte Lindemann gegen die Nr. 1 im Fünfme- 
terraum nicht vollenden. Eine 10-Minuten-Strafe 
erhielt der Arheilger Bischoff nach einem Foul 
an Best, und in dieser Zeit führten die Egelsba- 
cher nur noch 4:3, weil die Nr. 11, Dietrich, mit 
Kopfball aus der Mittelstürmerposition getrof- 
fen hatte. 

Noch war das Spiel nicht entschieden. Graf 
wurde in der 77. Minute von den Beinen geholt, 
doch nur Eckball. Der Schrägscliuß von Staudt 
(82. Min.) lag etwas zu hoch, und in der nächsten 
Szene mußte Eisinger (83. Min.) mit einer Glanz- 
parade beim Schuß von Dietrich den Ausgleich 
verhindern. Wer hatte jetzt die besseren Nerven? 
Fünf Minuten vor Schluß war dann alles ent- 
schieden, diesmal hatte Graf sauber geflankt. 
Best ließ sich diese Chance aus 14 Metern zum 5:3 
nicht entgehen. Den Schlußpunkt nach einer von 
beiden Seiten starken Landesligapartie setzte 
Ühlein in der 89. Minute, als er einen an Best ver- 
ursachten Foulelfmeter zum 6:3-Endstand ver- 
wandelte. 

Am kommenden Sonntag ist die SGE spielfrei, 
tritt aber acht Tage später, am 25. April, erneut 
zu einem Nachbarderby, diesmal in Sprendlin- 
gen, an. 

Zweite Halbzeit brachte Sieg 

SV Dreieichenh. — Susgo Offenthal 4:1 (1:1) 

Im Dreieich-Derby zwischen dem SVD und der 
Offenthaler Susgo waren die Hainer durch die 
spektakulären Erfolge der Gäste gewarnt und 
begannen dementsprechend vorsichtig. Pech 
hatten sie allerdings, als Planitzer bereits nach 
wenigen Minuten verletzt vom Platz mußte. Die 
Mannschaft verdaute jedoch diesen Schock. 

In der 23. Minute erzielte Bücher das 1:0 für die 
Platzherren, doch die Gäste ließen sich dadurch 
nicht beeindrucken und lieferten eine kämpferi- 
sche Partie mit einem enormen Laufpensum. 
Der verdiente Lohn kam in der 43. Minute mit 
dem l:l-Ausgleich. Allerdings kormten sich die 
Offenthaler auch etwas bei Dreieichenhains Tor- 
hüter Volz bedanken, der einen Freistoß aus et- 
wa 30 Metern falsch berechnete und dadurch den 
Einschlag zuließ. Eine Minute später machte er 
dann seinen Fehler wieder gut, als er bei einem 
abgeprallten Schuß in letzter Sekunde rettete. 

Die zweite Spielhälfte. stand unter anderen 
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Landesliga Süd 
SG Egelsbach — FCA Darmstadt 

1. FC Erbach 
2. Spvg. Neu-Isenburg 
3. Kickers Amateure 
4. Oljmnpia Lorsch 
5. SG Egelsbach 
6. FSV Bad Orb 
7. FCA Darmstadt 
8. VfB Großauheim 
9. RW Walldorf 

10. Germ Pfungstadt 
11. SF Seligenstadt 
12. FV 06 Sprendlingen 
13. VfR Groß-Gerau 
14. Obererlenbach 
15. FC Hochstadt 
16. RW Frankfurt 
17. TSV Heusenstamm 
18. KSV Klein-Karben 
19. Niederrodenbach 

6:3 
28 86:36 45:11 
29 61:30 39:19 
29 48:30 38:20 
27 46:32 34:20 
29 55:45 33:25 
28 49:50 32:24 
29 52:57 31:27 
29 57:57 30:28 
28 51:48 29:27 
28 34:38 26:30 
30 52:55 26:34 
30 44:58 26:34 
28 44:50 25:31 
29 42:53 25:33 
30 43:50 25:35 
28 37:56 21:35 
29 41:63 21:37 
29 35:51 20:38 
29 32:65 17:41 

Am kommenden Sonntag spielen: Olympia 
Lorsch - FC Erbach, VfR Groß-Gerau — 
Sportfr. Seligenstadt, FSV Bad Orb — FV 06 
Sprendlingen, Spvgg. Neu-Isenburg — Rotweiß 
Walldorf, KSV Klein-Karben — FCA Darm- 
stadt, FC Hochstadt — SG Obererlenbach, Rot- 
weiß Frankfurt — Germ. Pfungstadt, Germ. Nie- 
derrodenbach — VfB Großauheim, OFC Kickers 
Amat. — TSV Heusenstamm. 

SSG-Handballer erreichten 

nicht das Saisonziel 

Sicherlich hätte man gerne, wie 1980/81, wie- 
der von einem erfolgreichen Jahr berichtet. Doch 
leider kann man mit dem Erreichten der 
I. Mannschaft nicht zufrieden sein. Vieles trug 
dazu bei, daß die Mannschaft nicht immer mit ei- 
ner geschlossenen Leistung hervortrat. Hier gilt 
es gemeinsam, das Übel abzustellen und zukünf- 
tig Besseres den Anliängem zu bieten. 

Der vorletzte Tabellenplatz entspricht aller- 
dings nicht dem Leistungsstand der Mannschaft. 
Die vielen unglücklich, oft nur mit einem Tor, 
verlorenen Spiele zeigen die Nervenstärke der 
Spieler. Hier werden sich die Verantwortlichen 
gemeinsam mit dem Trainer etwas einfallen las- 
sen müssen, um wieder nach vorne zu kommen. 
Es gilt die Mannschaft neu zu motivieren, zumal 
kameradschaftlich und gesellschaftlich alles bes- 
ser aussieht. Die Reserve konnte dagegen an die 
Leistungen des Vorjahres anknüpfen und er- 
reichte wiederum den 3. Tabellenplatz. Verlet- 
zungen bei einigen Spielern brachten leider die 
Mannschaft nicht noch weiter nach oben. 

Das man den Mut in der Abteilung nicht verlo- 
ren hat. zeigt die Beteiligung der Mannschaft an 

der diesjährigen Pokalrunde und an der Groß- 
feldrunde. Die Feldrunde startet am 18. 4. um 
14.30 Uhr mit dem Spiel gegen die TG Bessun- 
gen. Weitere Heimspiele sind dann am Sonntag, 
2. 5. um 11 Uhr gegen TSV Modau, am Mittwoch, 
12. 5. um 19 Uhr gegen TSV Pfungstadt und am 
Sonntag, 23. 5. um 11 Uhr gegen TV Asbach. Alle 
Spieler finden im SSG-Freizeitcenter auf einem 
der beiden Hartplätze statt. Hoffentlich finden 
viele Anhänger des Großfeldspieles den Weg 
dorthin. 

Die Pokalrunde startet für die SSG-Handbal- 
ler am 5. 6. beim TSV Modau. Das Rückspiel fin- 
det am 19. 6. um 18.30 Uhr in der Reichweinhalle 
statt. Sicherlich werden auch hier die Anhänger 
auf guten Handball treffen. 

Die Jahreshauptversammlung der Handball- 
abteilung findet am Sonntag, dem 18. 4. um 10 
Uhr im Jugendraum des SSG-Centers statt. Hier 
gilt es nach zwei Jahren wieder einen neuen Vor- 
stand zu wählen und andere wichtige Beschlüsse 
zu fassen. Um zahlreiches Erscheinen der Mit- 
glieder wird deshalb gebeten. 

Eschenröder vor 
internationalem Publikum 

Am 25. April wird Donaueschingen zur inter- 
nationalen Gewichthebermetropole. Athleten al- 
ler an der Donau gelegenen LÄnder wollen dort 
ihre Kräfte messen. Mit von der Partie ist der 
Langener Rudi Eschenröder, derzeit amtieren- 
der Deutscher Meister im Leichtgewicht. Welt- 
meister Rolf Milser will nicht ans Eisen gehen, 
da er sich im vergangenen halben Jahr mehr auf 
seine Ausbildung auf der Trainerakademie in 
Köln konzentrieren mußte, die er mit der Note 
zwei abschließen konnte. Er will nun für einen 
neuen internationalen Vergleich erst einmal 
,,aufrüsten". 

An diesem Wochenende allerdings — eine Wo- 
che vor dem Donau-Pokal — wird es für zwei an- 
dere Langener Athleten ernst: Thomas Pollich 
und Eduard Schwierz. Sie wollen an den Deut- 
schen Einzelmeisterschaften der Junioren in Ro- 
ding (Bayern) teilnehmen. Coach Bönig glaubt, 
daß Pollich sehr gute Chancen auf einen '''itel hat 
und gute Leistungen bringen kann. Bei Eduard 
Schwierz weiß man noch nicht recht, da er bis 
vor kurzem noch an einigen Verletzungen litt. 

Bezirkslig-a Darmstadt 
Vikt. Urberach — SKV Mörfelden 2:2 
Op. Rüsselsheim — SV Raunheim 2:3 
Darmst. 98 (A) — SV Hahn 2:0 
Mitlechtern — Groß-Zimmem 2:2 

1. Darmstadt. 98 (A) 25 61:28 35:15 
2. Wolfskehlen 28 53:50 34:22 
3. FSV Riedrode 26 40:30 32:20 
4. SV Geinsheim 28 62:44 32:24 
5. Groß-Zimmem 26 51:37 31:21 
6. SV Raunheim 29 49:43 31:27 
7. SKV Mörfelden 27 42:43 30:24 
8. Ob.-Abtstein. 28 56:57 29:27 
9. TV N.-Klingen 27 51:36 28:26 

10. Vikt. Urberach 28 51:45 28:28 
11. G. O.-Roden 28 42:38 27:29 
12. SV Hahn 27 50:62 26:28 
13. Mitlechtern 28 40:45 26:30 
14. G. Eberstadt 27 55:65 24:30 
15. FC Langen 27 33:46 24:30 
16. Hass. Dieburg 27 40:47 22:32 
17. Heppenheim 27 39:62 20:34 
18. VfR Bürst. II 26 37:53 19:33 
19. Op. Rüsselsh. 27 31:52 18:36 

Am Sonntag spielen: VfR Bürstadt II SV 
Raunheim, SV Hahn — FC Langen, SF Heppen- 
heim — TSV Wolfskehlen, SV Geinsheim — SV 
Darmstadt 98 Amat., KSG Mitlechtern — SKV 
Mörfelden, Germania Oiser-Roden — SV Eber- 
stadt, FSV Riedrode — TV Nieder-Klingen, Has- 
sia Dieburg — FC Ober-ifibtsteinach, FSV Groß- 
Zimmem — Opel Rüsselsheim, Viktoria Urbe- 
rach spielfrei. 

Macht die SGE 
in Biblis alles klar? 

Am kommenden Sonntag, dem ^8. 4., können 
die SGE-Handballer in ihrem Auswärtsspiel in 
Biblis bereits die Meisterschaft erringen. Dazu 
allerdings ist ein Sieg nötig. Die TG Biblis, im si- 
cheren Mittelfeld plaziert, wird der SGE mit Si- 
cherheit nichts schenken. Das zeigt auch die Tat- 
sache, daß die Mannschaft am vorletzten Wo- 
chenende dem Egelsbacher Konkurrenten SV 
Erbach mit 19:18 die erste Heimniederlage in 
dieser Saison beibrachte. Es wird bestimmt 
nicht so einen Spaziergang wie beim 20:10- 
Heimsieg für die Grün-Weißen geben. 

Spielentscheidend wird sein, ot es der SGE ge- 
lingt, ihre Nerven im Zaume zu halten. Die 
Mannschaft muß zu ihrer alten Spielstärke und 
Sicherheit zurückfinden, die sie dorthin ge- 
bracht hat wo sie im Augenblick steht, auf dem 
ersten Tabellenplatz. Natürlich wird in den letz- 
ten beiden Spielen auch das nötige Quentchen 
Glück vonnöten sein, um das große Ziel Mei- 
sterschaft und Aufstieg, von dem man zu Beginn 
der Saison nur träumen konnte, zu erreichen. 

Sollte die Mannschaft am Sonntag in Biblis 
verlieren, so ist das noch kein Beinbruch. Man 
hat dann auf jeden Fall die Chance, die nötigen 
Punkte im letzten Spiel am 25. 4. zu Hause zu ho- 
len. Spielbeginn am Sonntag in Biblis ist um 
19 Uhr. Abfahrt am Berliner Platz um 17.30 Uhr. 
Die SGE würde sich freuen, wenn einige Anhän- 
ger die Mannschaft begleiten; Mitfahrgelegen- 
heiten sind vorhanden. 

An alle Freunde 
der SSG- 

J ugendfußballabteilung 
Wie die meisten bereits wissen, veranstaltet 

dieSSG am 11.. 12. und 13. Juni ein internationa- 
les C- und A-Jugendtumier. An diesem Turnier 
nehmen auch zwei Mannschaften aus Österreich 
teil. Für diese Jugendlichen werden noch Quar- 
tiere für zwei Übernachtungen gesucht. Wer In- 
teresse hat, der Jugendfußballabteilung zu hel- 
fen. meldet sich bitte bei Jugendleiter Wolfgang 
Duft. Tel. 2 24 69. 

Greorg-Sehring-Halle bot Länderspielkulisse 

Basketball Bundesrepublik — Türkei 69:67 (30:41) 

In einem Basketball-Länderspiel in der Lange- 
ner Georg-Sehring-Halle besiegte am Dienstag- 
abend die Nationalmannschaft der Bundesrepu- 
blik die Türkei knapp mit 69:67 (30:41). Eine 
Halbzeit lang hatten die Türken besser gespielt 
und eine maimschaftlich geschlossenere Lei- 
stung geboten. Dies war vor allem darauf zu- 
rückzuführen. daß die Mannschaft sich seit der 
Europameisterschaft im letzten Sommer perso- 
nell nicht verändert hat. Dahingegen spielten die 
Spieler, die Terry Schofield aufgeboten hatte, 
erst seit einigen Tagen zusammen. Mit Jörg Hei- 
drich, Sebastian Brunnert und Armin Sowa fehl- 
ten noch ein paar Leistungsträger. 

In den ersten 15 Minuten verlief das Spiel recht 
ausgeglichen. Zunächst führte Deutschland mit 
10:6 (5. Min.), doch in der 9. Minute lag Balkan- 
Meister Türkei mit 17:16 in Front. Bis dahin 
überragten in der deutschen Nationalmann- 
schaft der Deutschamerikaner Frank Hudson 
und Michael Pappert in der Verteidigimg, wäh- 
rend sie im Angriff gleich ihren Mannschaftska- 
meraden farblos blieben. Nicht viel mehr zeigten 
die Türken, wenn auch ihre Schnellangriffe un- 
ter des Gegners Korb zählbare Wirkung zeigten. 
Insgesamt gesehen eine nervöse Anfangsphase, 
was demonstriert wird durch das magere 19:19 
nach 12 Minuten. 

Mittlerweile waren Strauß für Wadelin (5. 
Min.) und Lodders für Pappert (9. Minute) auf 
das Feld gekommen. In der 13. Minute ging auch 
Hudson, und für ihn kam der 20jährige Neuling 
Kuthz vom SSV Hagen, der in der Folge zu gefal- 
len wußte. Der bis dahin enttäuschende Kölner 
Arpe machte zum gleichen Zeitpunkt wieder 
Pappert Platz. 

Bis zur 15. Minute konnten Deutschlands Fünf 
die unbändigen Türken noch einigermaßen im 
Zaum halten, auch hatten sie Glück, wenn diese 
ihre besten Chancen nicht verwerten konnten, 
sei es aus Unkonzentriertheit oder aber auch, 
weil die deutsche Verteidigung des öfteren auch 
einmal besser aufpaßte. Terry Schofields Spie- 
ler verstanden es nicht. Nutzen aus der hohen 
Foulzahl der Türken zu ziehen. Mehrere Spieler 
des Gegners wiesen mittlerweise — nach rund 15 
Minuten drei oder vier Fouls auf, während die 
Deutschen bis dahin den tschechischen Schieds- 
richtem mit recht wenigen Regelwidrigkeiten 
aufgefallen waren. 

Ihre schnelle und wirbelnde Spielweise brach- 
te den Türken dann in den letzten Minuten des 
ersten Abschnittes doch Vorteile: von 27:21 in 
der 15. Minute kamen sie auf 31:23 nach 17 Minu- 
ten. Vor allem bei Angriffen unter dem Korb 
nutzten sie deutsche Unaufmerksamkeiten, dies 
vor allem bedingt durch das bessere Kombina- 
tionsspiel, das von einer eingespielten Mann- 
schaft ja auch zu erwarten ist. Aus der Distanz 
dagegen taten sie es ihren Kontrahenten in der 
Erfolglosigkeit gleich. 

Somit entschieden die Türken die 1. Halbzeit 
recht deutlich, aber nicht unbedingt überzeu- 
gend mit 41:30 zu ihren Gunsten. Zu einem nicht 
geringen Teil hatten sie diesen Vorsprung auch 
der Lautstärke ihrer zahlreich erschienenen 
Landsleute auf den Tribünen zu verdanken, die 
die Halle schon eine halbe Stunde vor Spielbe- 
ginn in einen Hexenkessel verwandelt hatten. 

Die 2. Halbzeit begann, wie die erste geendet 
hatte: Nach 23 Minuten betrug die türkische 
Führung beim Stande von 46:36 immer noch 10 
Punkte. 

Mit der Zelt jedoch begann die Undiszipliniert- 
heit der Türken an ihrer Führung zu nagen. In 
der 26. Minute ging der erste Spieler mit Foul- 
höchstzahl vom Feld, eine Minute später folgte 
der zweite. Ihr Abgang ging freilich nicht von- 
statten,, ohne sich entsprechend unfair zu verab- 
schieden. Sie beschimpften die Schiedsrichter 
und mußten von ihren eigenen Mannschaftska- 
meraden gebremst und beschwichtigt werden. 

Durch diesen Verlust zweier Spieler aus dem 
Konzept gebracht, schrumpfte der Vorsprung 
der Türkei binnen einer Minute auf 3 I^unkte zu- 
sammen: 53:50 in der 28. Minute. 

Bei Deutschland lief das Spiel jetzt flüssiger 
und geordneter. Die Deutschamerikaner Bob Pe- 
ters und Frank Hudson bauten auf, verteilten 
die Bälle an Arpe, den nun nicht mehr so nervö- 
sen Pappert und den Charlottenburger Wadehn, 
die die Vollstreckung übernommen hatten. 
Nachdem sie jedoch bis auf 56:57 in der 32. Minu- 
te herangekommen waren, zogen die Türken, die 
unterdessen ihren dritten Spieler mit 5 Fouls 
verloren hatten, wieder bis auf 56:63 in der 33. 
Minute davon. 

Doch die Wende deutete sich an: Deutschland 
agierte jetzt wesentlich ruhiger und ließ sich 
auch durch diesen Zwischenspurt der Türken 
nicht von ihrem Weg abbringen. Beim 62:63 für 
die Türkei stand das Spiel zum zweiten Mal auf 
der Kippe. 

Und diesmal kippte es: Mit 64:63 (35. Minute) 
gingen die Deutschen erstmals seit langem wie- 
der in Führung, zwei Minuten vor Spielende 
hieß es 69:65. Noch einmal gaben die türkischen 
Spieler alles, doch zu mehr als zwei Punkten in 
der 39. Minute reichte es nicht mehr. Die Mann- 

schaft vermißte schmerzlich die so früh ausge- 
schiedenen Foul-Sünder. 

Am Ende stand ein aufgrund der größeren Dis- 
ziplin im 2. Durchgang zustandegekommener. 
den Spielanteilen entsprechender knapper 69:67- 
Sieg des DBB-Teams. 

In der nächsten Woche wird die National- 
mannschaft es beim 16. Internationalen Turnier 
von Bremerhaven (23. bis 25. April) gegen die So- 
wjetunion, die Tschechoslowakei und das derzeit 
starke Holland ungleich schwerer haben als an 
diesem Dienstagabend, allerdings kann die 
Mannschaft dort eher ihren derzeitigen Lei- 
stungsstand feststellen. Bis zur ..Challenge 
Round" in Portugal (22.—31. Mai), bei der die 
Qualifikation zur A-Europameisterschaft im 
nächsten Jahr erreicht werden soll, hat die deut- 
sche Equipe außerdem noch zwei Lehrgänge und 
ein paar Länderspiele gegen die Tschechoslowa- 
kei. Belgien und Portugal zu absolvieren. 

Deutschland: Pappert. Arpe (BSC Köln). Lod- 
ders, Peters (ASC Göttingen). Andres, Hille- 
brandt, Kuhtz (SSV Hagen), Hudson (USC Bay- 
reuth), Waniek (MTV Gießen), Voigt (MTV Wol- 
fenbüttel). Strauß, Wadehn (DTV Charlotten- 
burg). 

Türkei: Serdor. Melik, Necati, Hakan. Remzi. 
Erman. Cevat, Efes, Turhan, Celäl. 

Die letzten Skirennen der Saison 
Auch in diesem schneereichen Winter trafen 

sich die hessischen alpinen Skirennläufer zum 
Abschluß der Saison, um die beste hessische Ver- 
einsmannschaft und den Gewinner des Oden- 
waldpokals zu ermitteln. Bühl am Alpsee im 
Allgäu war wieder einmal der Austragungsort, 
und weil es auch ein Punkterennen für die Hes- 
senrangljste gewesen ist, waren alle namhaften 
Skirennläufer aus Hessen vertreten. Die Skigil- 
de Langen stellte mit Uwe Wolf, Thomas Maren- 
bach und den beiden Jugendläufem Stefan Han- 
ke und Sven Hofmann eine Herrenmannschaft, 
die unter 21 gemeldeten Vereinsmeisterschaften 
den 10. Platz belegte. 

Im Anschluß daran wurde als Punkterennen 
der Riesentorlauf zum Odenwaldpokal in zwei 
Durchgängen gefahren. Hier sammelten Stefan 
Hanke als 10. und Uwe Wolf als 32. unter 80 Her- 
ren gute Punkte. Leider fiel Thomas Marenbach, 
der zuvor beim Riesentorlauf zur Mannschafts- 
meisterschaft ein schnelles Reimen gefahren hat- 
te, bereits beim Start aus der Bindung, womit 
dann für Sven Hofmaim die Losung galt, sicher 
ins Ziel zu kommen. Es müssen nämlich minde- 
stens drei Läufer eines Vereins für die Mann- 
schaftswertung des Odenwaldpokals im Riesen- 
torlauf und am folgenden Tag im Slalom in die 
Wertung kommen. 

Am nächsten Tag standen die Chancen für die 
Skigildeläufer nach dem ersten Durchgang im 
Spezialslalom sehr günstig, unter die besten fünf 
hessischen Majmschaften zu kommen, denn Han- 
ke und Wolf lagen nur knapp hinter der Bestzeit. 
Doch dann passierte Uwe Wolf das Mißgeschick, 
an einem der ersten Tore im zweiten Lauf einzu- 
fädeln. womit dann nach Hankes sicherem Lauf 
noch Hofmann und Marenbach durchkommen 
mußten. Trotz Fehler gab Sven Hofmann nicht 
auf, und auch Thomas Marenbach, der diesjähri- 
ge Zweite bei den Clubmeisterschaften, zeigte 
hier auf den wesentlich schwierigeren Kursen 
bei seinem ersten Rennen auf hessischer Ebene 
sein Körmen und fuhr sicher ins Ziel. Leider 
reichte es dann in der Mannschaftswertung doch 
nur zum 6. Platz. 

An zwei Wochenenden im März wurden in Zö- 
blen Tirol bei hervorragenden Schnee- und Pi- 
stenverhältnissen die südwestdeutschen Mei- 
sterschaften für Jugend und Erwachsene ausge- 
tragen. Für diese Rennen hatte sich Stefan Han- 
ke von der Skigilde Langen qualifiziert. Unter 
starker Konkurrenz fuhr er im Slalom und Rie- 
senslalom hinter dem zweimaligen Sieger F. 

Diettrich vom westdeutschen Skiverband je- 
weils auf den 8. Rang. Bei der Jugendmeister- 
schaft wurde er 5. im Riesenslalom, stürzte aber 
leider im 2. Slalomlauf. Mit diesem Platz war er 
in seinem letzten Jugendjahr nicht ganz zufrie- 
den, und einmal mehr machte sich der Trainings- 
rückstand bemerkbar. 

Die erfolgreichen Läufer der Ski^de Stefan 
Hanke (45), Uwe Wolf (63), Themas Marenbach 
(107) und Sven Hofmann (99) mit ihrer Betreue- 
rin Inge Hanke. 

LEUTE^ES^cm" 
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Jugrendfußball 

SSG Langen 
über Ostern nahmen Mannschaften der SSG 

an einigen Tumieren teil und man erzielte durch- 
weg mittlere Plazierungen. 

Die E-Jugend trat stark ersatzgeschwächt 
zum Turnier beim KV Mühlheim an und wurde 
in der Gruppe nur Dritter. Gegen Gastgeber 
Mühlheim hatte man ein Unentschieden er- 
kämpft, die Spiele gegen TSV Heusenstamm 
und TSV Dudenhofen gingen jedoch verloren. Im 
Spiel um den 5. Platz verlor man unglücklich ge- 
gen Kickers Obertshausen mit 0:1. Unter den ge- 
gebenen Umständen muß dieser 6. Platz dennoch 
als Erfolg für die Kleinsten angesehen werden. 

Auch die C-Jugend war zum Turnier beim KV 
Mühlheim eingeladen. Im ersten Gruppenspiel 
siegte sie gegen SSG Gravenbruch mit 2:1. Dann 
folgte ein Unentschieden gegen Kickers Oberts- 
hausen. Gegen den späteren Tumiersieger KV 
Mühlheim, der übrigens in der Bezirksliga 
spielt, verlor man in der Schlußminute 2:1. Im 
Spiel um den 5. Platz siegte man sicher mit 6:0 
gegen TSV Dudenhofen. 

Über die Osterfeiertage weilte die A-Jugend 
auf dem Internationalen Turnier der Spvgg. 
Hainstadt. Im ersten Gruppenspiel verlor man 
gegen den Bezirksligisten und Veranstalter 
Spvgg. Hainstadt. Nach einer ausgeglichenen er- 
sten Halbzeit 0:2. Im zweiten Spiel gegen die hol- 
ländische Mannschaft aus Zwaagwestende gab 
es nach einem schwachen Spiel nur ein 1:1. Am 
Montagmorgen steigerte sich die SSG-Truppe 
enorm und erreichte gegen den späteren Tumier- 
sieger Spvgg. Weiskirchen ein für den Gegner 
sehr schmeichelhaftes 0:0. Somit belegte man 
nach den Gmppenspielen nur Platz 3 und ge- 
wann schließlich das Spiel um Platz 5 gegen 
Groß-Krotzenburg mit 1:0 im besten Spiel des 
Tumiers. 
Vorschau 
Samstag, 17. 4. 
E: Weiß-Blau Frankf. (Freundsch.-Spiel) 13 Uhr 
D: SV Erzhausen 14 Uhr 
17. und 18. 4. 
C-Jugend-Tumier in Wixhausen 
Mittwoch, 21. 4. 
Am Mittwoch, dem 21. 4., findet auf dem SSG- 
Gelände ein großer Pokal-Tag statt, da zunächst 
die D-Jugend gegen den OFC und gleich im An- 
schluß die C-Jugend spielt. 
D : SSG — OFC Kickers Offenbach 18 Uhr 
Cl: SSG — SG Dietzenbach 19 Uhr 
Ebenfalls am 21. 4. treten die E- und A-Jugend 
im Pokal an. 
E: TSV Dudenhofen — SSG 
A: Spvgg. Weiskirchen — SSG 

18 Uhr 
18 Uhr 

SG Egelsbach 
Sonntag, 18. 4. 
B2: 9 Uhr SV Erzhausen — SGE 
Bl: 9 Uhr FV Biblis — SGE (Bez.-Liga) 
Dienstag, 20. 4. 
Fl: 18 Uhr TSV Pfungstadt — SGE (Kreis-Liga) 
Mittwoch, 21. 4. 
B2: 18 Uhr SGE — DJK/SSG Darmstadt 

SV Dreieichenhain 
C; SVD — Kreisauswahl Offenbach 1:2 

In einer guten Partie konnte Thomas Hönes 
bereits in der zweiten Spielminute die Hainer in 
Führung bringen. Bis zur Pause gelang der Aus- 
wahlmannschaft der Ausgleich und nach dem 
Wechsel der knappe Sieg. 
Mittwoch. 21. 4. 
Pokalspiele der 3. Runde 
D: Gemaa Tempelsee — SVD 18.45 Uhr 
E: SG Dietzenbach — SVD 18.00 Uhr 

Wiekes—Baumarkt 

QuaUtätundfachäche 

Vorteil: Tiefpr&s^ 

/ Achtung! > 
/Neues Kücnen- 
I Programm 

A im Markt! 

Informieren j 
-V Sie sich! ^ 

Spaltklinker 
I. Wahl 
für Balkon, Terrasse. 
T reppen usw.. versch.^ 

Flechtzaun 
imprägniert, rundum geschlossen 
Breite / Höhe 
120 X 150 cm 

Breite / Höhe 
120 X 180 cm 

50 cm 
bisher 

49.- 54.- 
180 X 150 cm 180 X 180 cm 

qm 63.- 69.- 

Keramik-MOSdik 
Oso, frostsicher, säurebeständig, 
Beanspruchungsgruppe 3, 
für Wand und Bpden, verschiedene Sorten 

z. B. bisher qm 34^95 

Karton 26.95 

"AA95 

29: 

Schubkarren 
mit Luftrad, lackiert, zerlegt 
in Karton, 70 Liter 

Textiltapete 

f Schuß oder Kettfaden 
/ 10mlang=5qm 

IKif A95 

Rolle 

3,00 m lang 
mit Stahl-Untergestell 

Tapeziertisch 

29.** 

Waschbeton- 

'ur Wege. Innenhc 
' Mauersockel usw. 

Abhol- 
preis 

qm 

für Wege. Innenhöfe, 
I Mauersockel usw.. 

Körnung 8-16 mm. 
50 X 50 cm 

Palisaden 
0 ca. 10 cm, imprägniert 

ASS 3" 

MsAi' 

A75r62» 

Bssir 

Feuchtraum- 

kabel 
NYM-J 3 X 1,5 für ^ 
Aufputzmontage. _ 
In Garage. Keller K I 

Holzfenster 
aus echtem Red-IMeranti 
Mahagoni 56 mm Holzstärke 
Exakte Höhen- und Breitenanpassung durch 
Verbreiterungsprofile möglich. Ideal für die Alt- 
bau-Renovierung, mit Einbau-Anleitung. 

Drehkipp-Fenster, isolierverglast 
einflügelig 
73 X 73 cm 

bisher 23r.' 

187.- 
98 X 98 cm 

3^- bisher 

fiinbaufertig 

73 X 98 cm 

bisher,279^ " 

219.- 
123 X 123 cm 

bisher 

tn 
5 s 

249.- 325.- 

> ? Wiekes 

llw Baumarkt für Selbermacher £ 

Oarmstadt Frankf.-Griesheim 
Heidelberger Str. 1^85 Mainzer Landstr. 595 
Tel. 0 61 51-6 20 11 Tel. 06 11-39 20 06 
Egelsbach OHenbach 
neben toom . Muhlheimer Str 153 
Tel. 0 61 03-4 20 38 Tel. 06 11 -86 40 15 
Mo.-Fr.: B.aO-18.30 Ottenbach: 

Sa.: 8.00-14.00 La. Sa.: 8.00-16 00 La. Sa.: 8.00^18.00 

kostenlos 
Tel. BesMtung mögUch 
teihtmnsporter an S«lb«tMu«r 

STELLENANGEBOTE 

DAME 
mit perfekten Schreibmaschinenkenntnissen 
stundenweise nach Vereinbarung und als Urlaubs- 
vertretung (Schulferien) gesucht. 
Telefon 06103/21033 

Nette Verkäuferin 
für Vz Tage für Langen oder Egelsbach gesucht. 

Bäckerei-Konditorei F. IMichei 
Rheinstraße 44, Telefon 06103/24086 

Riesenauswahl nutzen. Vorher gründlich informieren zahlt 
QÜftStiQCtl PlIBiSdl '^nier aus. Ein Oualitalsangebot - 

profHieffen. Dazu die Farben-, 
Fachservice genießen.^ ^acfservice pius 

hoK man von ■ uTiLiTliiiBiMiBe an Farben, Tapeten und Belagen aller Art. |JIVI lOOldlfl Dazu die Farben-Jenisch-Fachberatung Ganz umsonst - auch 
5——   — ^ an IHREM Objekt Ja, Fachservice plus 

I I I u ■ ^1 ^ - ' Qualltal in Serie, das ist die zukunftssichere 
wUCl NUtZ0n l€dUV0H Investition, wenn Sie behaglich wohnen und 

Olfff Isitirio V Rai i ■««e trotzdem sparen wollen Wir garantieren aur lange ÖKIlt. Bei uns. M„ unserem Namen, 
Mal+Zeichenbedarf 

Im Gfoflcn HifscNjfaten 15. 
def .Bettmef Sifafle. 

6000 Ffankturt 1. 
W 0611/13 4S0. 

Filialen m 
Iwschcf Slraflc 17. 

Fianklun Rödelheim. 
Mainlaunus-Zenifum, 

Ktostefstraflc 6. Komgslem ^ 

Lkw-Fahrer für Stückgut 
mit Führerschein Klasse 3 ab sofort gesucht. 

SPEDITION BENZ 
Telefon 06103/29675 

Nutzen Sie die Vorteile einer Anzeige in der 

LANGENER ZEITUNG 
den EGELSBÄCHER NACHRICHTEN 
und dem HAINER WOCHENBLATT 

Anzeigen-Service 
Tel.-Nr.:0 61 03/21011 /12 

Internationale Touristik-Werbung. 
sucht für sofort für die Zelt vom 24. April bis 24. Oktober 1982, noch eine 

nette, junge Dame 
Alter 18 bis 25 Jahre, für leichte Arbeiten bei Abendveranstaltungen in 
Touristen-Hotels am Plattensee/Ungarn. 
Arbeitszeit täglich von Montag bis Freitag ca. 3 Stunden. 
Wir bieten: Gute Bezahlung, Unterkunft, Fahrtkosten und Visaerteilung frei. 
Bedingungen: gültiger Reisepaß, ordentliche Garderobe. 
Nähere Informationen unter Telefon 06103/24288. 

Die ^ 

Qflrtew-oWöfcefi-u^usstefifiuwq 
t ist perfekt! 
i Zu besichtigen im 1. Stock des Seitenhauses. 

t Qualltäts-Gartenmöbel 
der führenden Fabrikate 

BACH 
Langen, Fahrgasse 17, Telefon 2 35 12 

(Parkplatz auch im Hof) 
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Langschläfer sind 

meist keine Faulenzer 

Jeder Mensch hat einen bestimmten Lebensrhythmus - Die Frau ist häufig ein Abendmensch 

^iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiMiii   IIIIII    

Ehebcniter und Psychologen müs- 
sen sich gar nicht so selten mit 
einem Problem befassen, das viele 
Ehen belastet: dem unterschiedli- 
chen Lebensrhythmus von Marm 
und Frau. Das heißt, der eine Part- 
ner ist ein Morgenmensch, der an- 
dere ein Abendmensch. 

Wie sich das auswirkt, ist rasch 
gesagt. Der NCorgenmensch ist schon 
sehr früh, meist schon gegen 6 Uhr, 
munter und frisch. Er will aufste- 
hen und mit Schwung und guter 
Laune sein Tagewerk beginnen. 
Doch abend? fallt seine Leistungs- 
kurve rasch ab, und nach Feier- 
abend hat er auch für private Dinge 
keine Unternehmungslust mehr. Er 
will seine Ruhe haben und früh zu 
Bett gehen. 

Ganz anders der Abendmensch. 
Er kommt morgens nicht aus den 
Federn. Vor 9 Uhr hat er nicht aus- 
Mllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllliiiiiiiiii 

geschlafen. Muß er früher aus dem 
Bett, wird er zum „Morgenmuftel", 
das heißt, er läuft wie in Trance 
umher, gähnt ununterbrochen, ist 
nicht ansprechbar, reizbar und aus- 
gesprochen schlechter Laune. Doch 
am Abend, da wird der Abend- 
mensch munter. So nach der Kaffee- 
stunde könnte er Bäume ausreißen, 
er ist unternehmungslustig und aus- 
gesprochen gesellig. Vor Mitter- 
nacht möchte er nicht ins Bett. 

Es ist klar, daß Ehepaare, bei de- 
nen der eine Partner ein Morgen-, 
der andere aber ein Abendmensch 
ist, ihre Schwierigkeiten miteinan- 
der haben. Nur selten stimmen ihre 
Aktivitäten überein. Der Morgen- 
mensch schilt den Abendmenschen 
einen Faulenzer, weil er nicht aus 
dem Bett will, und der Abend- 
rnensch hält den Morgenmenschen 
für langweilig und phlegmatisch, 
also für einen Typ, mit dem man am 
Abend, wenn das Leben nach An- 
sicht des Abendmenschen erst rich- 
tig beginnt, nichts mehr anfangen 
kann. 

Nun, der Morgenmensch ist im 
Unrecht, wenn er den Abendmen- 
schen als Faulenzer bezeichnet. Und 
auch der Abendmensch beurteilt 
den Morgenmenschen falsch. Jeder 
Mensch hat nun einmal einen be- 
stimmten Lebensrhythmus. Das hat 

mit Fleiß, Tüchtigkeit oder mit 
Phlegma und Faulheit nicht unbe- 
dingt etwas zu tun. Es ist auch keine 
Frage der Moral, ob man lange 
schläft oder ob man früh aufsteht. 

Interessant ist nun in diesem Zu- 
sammenhang, daß weit mehr Frauen 
als Männer zu den Abendmenschen 
gehören. Und hier beginnen oft so- 
gar in ganz jungen Ehen die Span- 
nungen. Der Mann möchte nach 
Feierabend noch geruhsam seine 
Zeitung lesen oder vor sich hin- 
dösend eine Fernsehsendung an- 
sehen und dann spätestens um 
22 Uhr zu Bett gehen. Die Frau aber 
ist noch quicklebendig, sie möchte 
unterhalten werden, sie möchte 
Zärtlichkeit, sie möclite aber auch 
mal ausgehen oder Freunde bewir- 
ten. Der Morgenmensch findet diese 
abendliche Aktivität einfach schreck- 
lich, ja fast schon unmoralisch. Und 
schon beginnt es in der Ehe zu kri- 
seln. 

Was aber ist in einem solchen Fall 
zu tun? Nur ehrliches gegenseitiges 
Bemühen um einen Ausgleich kann 
hier helfen. An den Wochenenden 
aber sollte der Morgenmensch nach- 
mittags zwei Stunden schlafen, dann 
ist er abends nicht ganz ohne 
Schwung und Unternehmungslust. 

Martina Romberg 

Im Frühling ein neuer Duft 

Legrer, sportlich, unkompliziert und hochwertig im Material sind 1 
RoA und Jacke aus Wollsiegel-Flanell mit Kroßflächigem Karo i 
In Beige, Braun und Bordeaux. Passend dazu der Mohairpullover i 
und die Schleifenbluse. Modell; BSC ADA f 
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Wen drückt der Schuh jetzt stärker? 
Von den Ratsuchenden bei der Zentralstelle für rationelles 
Haushalten waren in 

Im Frühling bevorzugen viele 
Frauen einen frischen Duft. Probie- 
ren Sie aus, was zu Ihnen paßt. 

Foto: Elizabeth Arden 

In den „Gesellschaftsromanen", 
die unsere Großmütter mit klopfen- 
dem Herzen verschlangen, trug die 
Heldin jeweils eine ganz spezielle 
„Duftnote", von der ersten bis zur 
letzten Seite. Die Räume, die sie 
betrat, die Briefe, die sie schrieb - 
ein Hauch ihres Parfüms war über- 
all spürbar. 

Die „Spurensicherer" unserer 
Tage tun sich da wesentlich schwe- 
rer. Zwar begeistern sich auch die 
Frauen von heute an schönen, ge- 
heimnisvollen Düften - mehr als je 
zuvor sogar -, doch lieben sie auch 
die Abwechslung. Wichtig ist nur. 

Gefüllte Chinarolle in der Folie gesdimort 
Seit die Hausfrauen entdeckt ha- 

ben, daß der Braten in der Folie 
zart und saftig bleibt, die Vitamine 
geschont und viele Speisen ohne 
Fremdfett im eigenen Saft ge- 
schmort besonders bekömmlich 
sind, machen sie immer öfter von 
dieser glasklaren Haushaltshilfe 
Gebrauch. Ganz besonders aber 
schätzen sie den Nebeneffekt, daß 
nämlitJh die Bratröhre sauber bleibt. 

Unser Tip: Probieren Sie .-nal ge- 
füllte Chinarollen. In der Folie 
bleibt ihr aparter Geschmack voll 
erhalten: 

Sie brauchen für drei Portionen; 
1 Chinakohl von 500 g, 200 g ge- 
misdites Hackfleisch, 2 E31öffel ge- 
kochter Reis, feingewürfelte Zwie- 
bel, Salz. Pfeffer, Thymian, 20 g 
Butter. Für die Soße; 3 Eßlöffel 
Chili-Soße, 4 Eßlöffel süße Sahne, 
Kalle Bratfolie 2000. 

Zubereitung: Die Blätter vom 
Chinakohl lösen und einmal in ko- 
chendem Salzwasser aufwallen las- 
sen. Hackfleisch mit Reis, Zwiebeln 
und Gewürzen mischen. Für die 
Soße Chili-Soße und Sahne verrüh- 
ren. 

Jeweils 3-4 Kohlblätter aufeinan- 
derlegen und mit Hackfleisch fül- 
len. Aufrollen und aufrecht hin- 
stellen. Gibt etwa 6 Stück. Ein 
Stück Bratfolie abschneiden - ca. 
30 cm länger als 3x2 Chinarollen 
sind. Mit dem Clip zuerst eine Seite 
doppelt versdiließen. Dann China- 
rollen mit je 1 Butterflöckchen 
obendrauf in die Folie geben. Soße 

in die leicht schräg gehaltene Folie 
einfüllen. Das andere Folienende 
ebenfalls doppelt verschließen. 

Packung auf den kalten Rost le- 
gen. Folie mit einer dünnen Nadel 
einmal einstechen. Im vorgeheizten 
E-Herd (200 Grad) oder G-Herd 
(Stufe 3) 30 Minuten garen. Noch 
heiß die Packung auf eine Platte 
legen, eine Seite aufschneiden und 
die Chinarolle mit der Soße her- 
ausgleiten lassen. Dazu paßt Fran- 
zösisches Weißbrot oder Kartoffel- 
püree. 

daß der jeweilige Duft auch zur 
Persönlichkeit paßt. 

In diesem Frühling, nach einem 
viel zu langen Winter, wird so 
manche Frau Lust haben, mal wie- 
der einen neuen Duft auszusuchen. 
Gehen Sie dabei ganz systematisch 
vor, damit es hinterher keine Ent- 
täuschung gibt. Probieren geht über 
studieren, das gilt auch in diesem 
Falle. Hier ein paar Tips. 
• Mit Hilfe von Duftkarten oder 
Tissues können Sie nur eine Vor- 
auswahl treffen. Die Note, die in die 
engere Wahl kommt, sollten Sie un- 
bedingt auf Ihrer Haut testen. 
• Verreiben Sie dabei den Duft 
nicht auf der Haut, sondern lassen 
Sie den Alkohol trocknen. Jeder 
Duft entwickelt sich nämlich in 
mehreren Phasen. Den ersten Ein- 
druck, den man gewinnt, nennen 
die Fachleute „Kopfnote". Erst in 
einigen Minuten entwickelt sich die 
„Herznote". 
• Testen Sie nie mehr als drei ver- 
schiedene Düfte auf Ihrer Haut. 
• Entscheiden Sie sich für keinen 
Duft, bevor Sie diesen selbst ge- 
testet haben. Denn jeder Duft ent- 
wickelt sich bei jedem Menschen 
anders. Das hat verschiedene Ur- 
sachen, u. a. liegt es am Zustand der 
Haut. 

in 9b der Haushalte mit Erspitioisscii 

r~l 1980 
1981 

Auch bessergestellten und kinderlosen Familien fällt es jetzt schwerer 
mit Ihrem Haushaltsgeld auszukommen. Das geht aus dem von der 
Zentralstelle für rationelles Haushalten - einer Einrichtung der Spar- 
kassen - vorgelegten Bericht über die Ergebnisse ihrer Budgetberatung 
im vergangenen Jahr hervor. Auch die Anteile der Ratenzahler, Bau- 
^arer und Hausbesitzer unter den Ratsuchenden haben sidi vergrößert. 
Uabei rechnen die Männer, wie das früher schon in mageren Zeiten der 
rall war. wieder starker mit. 

Krach im Alter 
Ehekonflikte häufen sich nach der Pensionierung 

Arzte und Psychologen wissen es 
seit langem, was zwei Wiener So- 
zialwissenschaftlerinnen soeben er- 

_ _  ———————WI_IWI_II_JI_iujljujljljljljLJLJLJLJLJL 

-L-eittat ächtet - weiße C/atnituten. 

sen, Kleidern, Kostümen, Män- 

ner aparte Geschmack bleibt bei 
dieser schonenden Art der Zuberei- 

■ tung voll erhalten. □cxxoxiaaaxoxo SDCO 

teln, überall zeigen sich die hüb- 
scher'. hellen Akzente. An tiefen 
Ausschnitten sieht man die stren- 
gen Revers und Kragen aus 
schneeigem Pikee, die Bündchen 
und Plastrons, die Aufschläge und 
Volants aus Leinen, Batist, Or- 
ganza und Seidenrips, klassisch 
einfach oder feminin-romantisch, 
dezent oder in Opulenz. 

Natürlich verlangt diese Frische 
einige Pflege, aber meist sind die 
Sachen ohne Probleme zu wa- 
schen und zu reinigen. 

Die Modelle 
1. Marineblau mit weiOen Tupfen 
könnte das Crepe-Georgette-Kleid 
mit den halblangen PuiTärmeln 
und der vorderen Knopfleiste sein. 
Dazu ein üppiger Doppelvolant, 
marineblau eingefaßt, als Kragen- 
gleichfalls weiB die Schleife. 
2. Rot-weiO gestreiftes Popeline- 
kleid mit spitzer Passe und Steh- 
krägelchen aus weißem Pikee, 
passend die Mansdietten. Schwar- 
zes Bändchen mit Schleife um den 
Hals. 
3. Zum schwarz-weiß gewürfelten 
Kleid mit Überschlagrock eine 
Passe aus weißem Pikee. Das 
kurze Jäckchen mit Hüftbund hat 
breite weiBe Aufschläge und Man- 
schetten. beides mit großen Knöp- 
fen garniert. 
4. Pastellfarbenes Batistkleid mit 
Bündchenärmeln. WeiBer Kragen * 
i'nit Plastron und Manschetten von 
Volantgekräusel umrandet. 

'T'T'rTTTCTiTTrrrrrrirrrinnrTT^^ 

neut festgestellt haben; Der Lebens- 
herbst hat nicht nur seine sonnigen 

 Tage, sondern vielleicht häufiger 

auch mal einen Donnerschlag. Nach 
D // t U der Pensionierung häufen sich die 

Ehekonflikte. 
Die Hausfrauen, so meinen die 

beiden Forscherinnen, blieben da- 
heim in ihrem gewohnten Lebens- 
kreis. Die in den Ruhestand ver- 
setzten Ehemänner hingegen müß- 
ten sich seelisch umstellen. Die 
Frauen sollten deshalb Verständnis 
für die „psychische Situation" ihrer 
Männer haben. 

Doch ändert sich nicht auch der 
Alltag der Frau, wenn ihr Mann „in 
Rente geht"? Früher verließ er mor- 
gens das Haus, um erst abends wie- 
der von der Arbeit heimzukommen. 
Die Frau konnte frei über den Tag 
verfügen und sich die Arbeiten 
je nach den jeweils vorhandenen 
Kräftereserven einteilen. Jetzt steht 
ihr der frischgebackene Ruheständ- 
ler überall im Wege und hat wo- 
möglich zwischendurch noch Son- 
derwünsche. 

Die vielzitierte „Umstellung auf 
das Rentenalter" betrifft also beide 
Ehepartner. Es gilt, gegenseitig auf- 
einander Rücksicht zu nehmen, 
sonst kann sich der Kummer des 
„Unterlegenen" in einem psycho- 
somatischen Leiden äußern, wie 
Ärzte in solchen Fällen immer wie- 
der feststellen müssen. 

Wenn s juckt, fehlt Eisen 
Wenn's an Unterschenkeln, Rük- 

ken, Schultern. Gesicht und Armen 
juckt, kann Eisenmangel schuld 
sein, fand der Schweizer Mediziner 
Dr. J. Stäubli heraus. Eisenpräpa- 
rate lassen den Juckreiz oft schon 
nach einem Tag verschwinden. 

Nägelkauer sind aggressiv 
Erwachsene, die an ihren Finger- 

nägeln kauen, sind mehr aggressiv 
als nervös, fand die britische For- 
sdierin Dr. Denise Winn heraus. 
Sie kauten auch häufig auf ihren 
Lippen herum. 
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Verwilderte Hunde 

als Bestien 

Zerreißen Wölfe verwil- 
derte Hunde ohne Erbarmen 
oder geben sie ihnen eine 
Überlebenschance? Skandi- 
navische und sowjetische 
Tierfor.scher stellen ein ver- 
ändertes Wolfsverhalten fest. 
Haus-, Wachhunde vom Lan- 
de, Schlittenhunde hatten vor 
30, ."50 Jahren keine Chance, 
mit dem Leben davonzukom- 
men, wenn sie zu den Wölfen 
„überliefen". Die Wölfe nah- 
men sie als Beute an, töteten 
und zerris.sen sie. Das hat 
sich geändert. Man kann sa- 
gen, es gibt Wolfsrudel, die 
sich mit Anlocken und Um- 
erziehen von Hunden be- 
fassen. 

Hunde, die zu Wölfen über- 
laufen oder ihnen zufällig in 
nordischen Wäldern oder der 
Tundra begegnen, werden 
zunächst immer schmerzhaft 
gebissen. Ihre Wehrhaftig- 
und Widerstandsfähigkeit 
prüft der Leitwolf, dann an- 
dere starke Wölfe des Ru- 
dels. Der Hund muß zurück- 
beißen, sonst gilt er als 
Schwächling und wird ge- 
tötet. 

Die Mentalität sowohl des 
sibirischen als auch des nord- 
skandinavischen, finnischen 
Wolfes hat sich geändert. Er 
hat sich den neuen Umwelt- 
bedingungen, Vordringen 
von Urbarmachung und In- 
dustrie nach Norden, stär- 
kere Bejagung in den Wäl- 
dern, der Kältesteppe und im 
Gebiet jenseits der arktischen 
Waldgrenze angepaßt. Der 
finnische Tierforscher Klai- 
vinen hat zwei Dutzend 
Fälle studiert, wo Hunde in 
Wolfsrudel integriert wur- 
den. Sie entwickelten sich zu 
reißenden Bestien, so, als 
wollten sie den Wölfen Vor- 

bild sein. Es wurden Wölfin- 
nen beobachtet, die kräftige 
Hunderüden anlockten In 
der zweiten Mischlingsgene- 
ration entstehen besonders 
kräftige und schlaue Leit- 
liere für das Wolfsnidel. 

In Skandinavien und in 
der Sowjetunion versehwin- 
den jährlich tausende Hunde 
in der Wildnis, in Wäldern 
und Tundra. Anders als in 
Mitteleuropa ist der Hund im 
Norden noch mehr Auslauf 
und freie Wildbahn gewöhnt. 
Er wird meist strenger ge- 
halten und sorgfältiger, oft 
mit Härte, dressiert. Warum 
es den Hund mehr als früher 
sozusagen in die Wildnis hin- 
auszieht, damit wollen sich 
Tierforscher noch eingehen- 
der beschäftigen. 

Sonnenstrom 
Wissenschaftlern ist es 

jetzt erstmals gelungen, 
Sonnenenergie direkt in 
Strom zu verwandeln. Die 
Wissenschaftler benutzten 
dazu einen Heißluftmotor, 
der nach einem Prinzip 
arbeitet, das schon 1818 
von dem schottischen In- 
genieur Stirling demon- 
striert worden war. Der 
Motor wurde durch Son- 
nenstrahlen erhitzt. Die 
Wärme brachte eine Gas- 
menge im Motorblock in 
Zirkulation. Dadurch setz- 
ten sich zwei Kolben in 
Bewegung. Diese trieben 
Generatoren an. Nach An- 
gaben eines Wissenschaft- 
lers wurde auf diese Wei- 
se so viel Strom erzeugt, 
daß die Hochschule in 
Georgia versorgt werden 
konnte. 

„Brummschädel" 

durch Leberstörungen 
Die Ansprüche an das Le- 

ben sind auf allen Gebieten 
gestiegen. ZJo? ist (furch me- 
dizinische und soziologische 
Statistiken festgestellt wor- 
den. Die oft zitierte Schnell- 
lebigkeit der heutigen Zeit 
stellt einen besonderen An- 
spruch an die Leistung der 
Nerven. Von ärztlicher Seite 
wird darauf hingewiesen, 
daß die Gesunderhaltung des 
Nervensystems Vorausset- 
zung zur Vermeidung kör- 
perlicher und organischer 
Leiden, chronischer und le- 
bensgefährlicher Erkrankun- 
gen ist. Dazu ist eine gleich- 
bleibende „vitaminebene" 
Ernährung und eine regel- 
mäßige Ruhe- und Schla- 
fenszeit innerhalb von 24 
Stunden nötig. 

Wer glaubt. Schlaf, Aus- 
ruhen, Ausspannen und oft 
hastige, vermehrte Arbeit 
durch besseres Essen aus- 
gleichen 211 können, befindet 
sich in einem gewaltigen 
Irrtum. Unter „besser Essen" 
verstehen auch heute noch 
rund 70 Prozent aller Ver- 
braucher größere Mengen 
und bis zu 70 Prozent über- 
normale Kalorienmenge. Das 
bedeutet stets eine enorme 
Belastung für den Körper. 
Besonders der heute nicht 
gerade seltene „Büro- und 
Schreibtischmensch" kann 
sich durch ständiges zu fettes 
Essen und gleichzeitigen 
rücksichtslosen „Arbeitsver- 
schleiß" schneller, als er es 
für möglich hält, in Lebens- 
gefahr begeben. 

Die Statistik weist aus, daß 
Uber die Hälfte aller Konsu- 
menten heute zu gut ißt. Das 
Brot kommt zu wenig zu sei- 
nem Recht. Der Marktfor- 
scher spricht von einer „Psy- 
chose des Schlemmens", die 
rier Körper nach ärztlicher 
i-rfahrung mir drei bis fünf 
Jahre schadenlos durchsteht. 
Das erste Warnsignal ist der 
selbst morgens beim Auf- 
stehen nicht weichende 
••Brummschädel", der keines- 
wegs auf ixerbrauchte Luft 

Schlafzimmer oder Alko- 
holgeiiuß zurückzuführen ist. 
Er wird vielmehr durch die 
streikende, überlastete Leber 
ausgelöst. 

Leute in mittleren und 
lortgeschrittenenJahren kla- Oen immer wieder: „Früher 
konnte ich viel mehr ver- 

tragen! Früher nahmen wir 
fünf reichliche Mahlzeiten 
am Tage. Und wenn ich dar- 
an denke, welche Portionen 
Braten, Aufschnitt und 
Schlagsahne wir vertrugen, 
verstehe ich nicht, daß sich 
der Magen heute so schnell 
schließt!" Der Spezialarzt 
weiß darauf eine treffende 
Antwort: nervöse Überrei- 
zung, mangelnde Entspan- 
nung und Bewegung, Über- 
lastung des Körpers durch 
berufliche Inanspruchnahme 
und Übertreibung. Der Kör- 
per ist „natur gebunden"; 
wer ihn in einen Rhythmus, 
in Gesetze zwingen will, die 
die Schöpfung nicht vorge- 
sehen hat, muß die gesund- 
heitlichen negativen Konse- 
quenzen in Kauf nehmeyi. 

Wer viel Leistung von Sei- 
nern Körper, zu dem auch 
der „Geist" gehört, verlange, 
der muß vor allem dafür 
sorgen, daß seine Leber funk- 
tioniert und nicht unbillig 
belastet wird. Er muß aus 
Gründen der Vernunft für 
Ausgleich, für kluge Ernäh- 
rung, für reiche SauerstofJ- 
zufuhr durch Aufenthalt in 
frischer Luft (unabhängig 
vom Wetter!) und gleichzei- 
tige gedankliche Entspan- 
nung, für die Energie sorgen, 
sich für Stunden von der 
Hetze des Alltags loszulösen. 

Wer glaubt, gerade er 
brauche das nicht, begeht an 
seinem Körper eine „Tod- 
sünde". Er wird es fühlen, 
wie stiefmütterlich er an sei- 
nen Nerven und an seinem 
Organismus er handelte. Die 
Gesundheit des Menschen 
entwickelt sich grundsätzlich 
negativ, wenn vermehrte 
Ansprüche im Beruf, in der 
Lebensweise (häufige Ver- 
gnügen mit Schlaflosigkeit) 
und „Superernährung" wie 
drei gewaltige Mühlsteine 
auf dem natürlichen Ruhe- 
und Axtsgleichsbedürfnis la- 
sten. 

Es gibt eine goldene Regel 
für das gesunde Leben. Sie 
heißt ganz einfach Maßhal- 
ten. sich nicht durch Mate- 
rielles „reizen" und zu an- 
omaler Leistung verführen 
lassen. Allem menschlichen 
Tun und Lassen sind Gren- 
zen gesetzt. ^ ^ 

Wohnpoesie 
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Sitzgruppe Sofa 2-8jtzig10307 tr m ^ 
Couchtisch mit Glasplatte • 100 cm O I Q- 



ff Wintergärten 
RVAardächer 

Zierzäune 
f Vorbauten 
ITterrassen- 

überdachungen 
n Festpreise - Nach Maß 
 Warlüngstrei 

Besuchen Sie unser neueröffnetes Türen- & Küchenstudio, Rüsselsheim, Hasengrund, Industrie 
gebiet,Manganstraße4, ÖffnungszeiteniMo.—Fr.9—12,14—18,Sa,9—14,So. 10-12Uhr. 

Internationale Mobelspedition 

Das Angebot 

für Sie. 

Mazda 323 

mit Musik. 

TOYOTA Vertrauen Sie Ihrem Verstand 

Hat Offensive in Preis und Leistung 

RENAULT 

wer 
was von ^ 

Oricnt-Tcppichcn 
versteht, kauft bei T&H. 

Wer nichts davon versteht 
)\ solhe 
V) erst recht bei T&H Itaufen. 

ü } ...mit der größten Teppich-Auswahl 
>y im Großraum Darmstadt. 

DARMSTADT Ecke Elisabethen-/Wilhelmineiistr 

Phantastisch MISTER PORTAS! 

• Qünsti9® 
• zur neuen 
Küchel ^ 

noch Türen 
streichen. 

fS^rilsch+HeppenheimerJM± 

^ Ihre alte Küche gefallt Ihnen nicht 
In einem Tag wird preiswert mehr - PORTAS modernisiert 
aus Ihrer alten Tür eine phan- ■■ ■ K, preisgünstig alte Kuchen in 
tastisch „neue"! I Traumküchen. Nach Ihren Vor- 
Durch die PORTAS-Kunststoff- I Stellungen in aktuellen Küchen- 
ummantelung z B. in Eiche. , rttÖtM MTUTTTW ^ hell/rustikal, 
Nußbaum, Teak usw ,/ lUKKH ^|^ ilil-fiy Mahagoni usw 
PORTAS erneuert Türen und Küchen - überall in Deutschland - tührend in Europa. 

FAHRRADER 
Teile u. Zubehör 
SCHNEIDER 
Dorotheenstr. 8-10 

Lattoflex weiB, 

¥rieman 

richtig 

schläft ^ 

Alleinverarbeiter für den Großraum Frankfurt/M. ur>d Offenbach/M. 
PORTAS Deutschland GmbH 
Dieselstraße 1 -3.6057 Dietzenbach-Steinberg 
■&> 06074-4040 

AUTO-FELLE 
Eigene Fertigung, daher günsti- 
ger. Auch Felldecken und Boden- 
felle. Direktverkauf im Laden, 
Rüsselshelmer StraBe 36. 

Fell-Lager Mörfelden 

porikS^ Türen- 
'S? 

TOiOÄ 

Spedition ■ Umzüge 

— Lagerung — 

Zuverlässig ■ Sorgfältig ■ Preisgerecht 
Schleussnerstr. 54 ■ 6078 Neu Isenburg ■ TeL 06102/22251-52 

Ihr Spaziallat In ullen Elnbaufragan 
— über 150 m Schaufensterfront — 

l^aienfeldstr. '5 • 6072 Drelelch-Dreielchenhaln 
Telefon 06103/84820 

IK-TL607I 
TOYOTA'82 

Starlet 1000 ' wmiw 

Toyota-Qualität 

zum Einstiegs-Preis 
Günstig in der Anschaffung. 
Günstig Im Unterhalt. 
Ein Kompakfwaaen mit allen Toyota- 
Vorzögen. Wirtschaftlich und vor allem 
zuverlässig. Das bestätigt sogar die ADAC- 
Pannenstailstlk. Großes Platzangebot 
mit einzeln umklappbaren Rücksitzen. 
Mit 3 oder S Türen. 
1,0-l-Motor, 33 l(W/45 DIN-PS, Normalbenzln, 
3- od.5-türig, einzeln umklappbare Rücksitze. 
Verbrauch auf 100 km (nach DIN 70030): 
90 km,Ii 5,7 I I20 km/h S.Ci; | Stadt7,9 I] 

Kommen Sie zu uns. Damit Sie seine Fähig- 
kelten unmittelbar prüfen können. 

AUTOHAUS-WiTTNER 
T oyota-Vertragshändler 
Hainer Chaussee 69 
8072 DREIEICH 
Telefon (06103)84283 

Möbeltransporte 
Lagerung — Fern — 
Auslands und Büro Langen 

0 61 03/2 3119 
Rödermark 
0 60 74 / 73 49 
Dieburg 
0 60 71 /5619 j<3N9VM'9 

Lancer 1400 GLX (50 kW/68 PS) und Lancer 1600 GSR 
(62 kW/84 PS) haben serienmäßig 5 Gange, Den 
Lancer 1400 GLX gibt es auch mil Automatic. 

Autohaus Sollath 
Kurt-Schumacher-Ring 8 • 6073 Egelsbach • Tel. 0 61 03 / 48 82 

„Für alle, die ihren 

Kopf nicht in den 

Sand stecken." 

Kommen Sie vorbei: 
Machen Sie eine Probefahrt 

Jetzt macht es noch mehr Spaß, dos Auto der 
1.001 AAöglichkeiten zu fahren. Alle Versionen gibt 
es ob sofort als fienault 4 „Funny" mit lustigem 
Sonnendach und schicken Dekorstreiferi. 
In begrenzter Sonderauflage. Ca. 700 AAark wert- 
voller. Unverändert ab DM 8.650,- für den 
Renault 4 (Basismodell) (unverbindliche Preisemp- 
fehlung ohne Überführung). Da locht die Sonne. 
Do lacht der Preis. Jetzt bei Ihrem Renault-Händler. 

Der Extra-Spaß beim Bezahlen: 
Leasing zum Sondertarif. 
Leosiny Rate zum Beispiel lur den 
Renault 4 „Funny' ftui 149 Mark im 
Mona! bei 1 800 Ma(k 
Aniohlunc} und 36 Monate 
Loufzeit bis 40 ODO krn, j 

UbfduhiuiHnkosien 
desH(indlfis 

Schön, wenn der Benzinpreis mul sinkt - aber er ist immer noch hoch genug. Also 
den Kopfniehl tiefin den Ölsandstecken: Sparsamkeit bleibtgefragt. Und da ist der 
Fiat Panda 45 ganz groß. Mit 33 kW/45 PS braucht ernur 5,8/7,5/8,4 Liter Super bei 
90/120km/h/Stadlverkehr (Vergleichswerte nach DIN 70030-1). Trotzdem schnell: 
140 km/h Spitze. Innen groß: Platz für 4 oder 2 plus 10901 Stauraum. Kommt ganz 
daraufan, wiedie 7fach verstellbare Rückbank steht. Klar, daß auch die Ausstat- 
tung stimmt: Verbundglas-Frontscheibe, getönte Scheiben rundum, Heckschei- 
benwischer, heizbare Heckscheibe. Trotzdem erschwinglich: 9.850 DM. (Unver- 
bindliche Preisempfehlung der Fiat Automobil AG Heilbronn ab Kippenheim/ 
Baden). Rat Panda. Die lolle Kiste. 

Hat Automobil Hmllhmnn 

IHR MAZDA-PARTNER 

AUTOHAUS 

HERFURTH 
DARMSTADT-WIXHAUSEN 

Messeler-Parlt-Str. 142 • Tel. 06150/7119 

über 900 Mazda-Partner in Deutschland  

Die gsnauan Preise einschlieeiich Uberfühningsiuisten nennen 
Ihnen unsere Hat Händler: 

AUTO-MILZETTI 

Mainzer Str. 46, Tel. 0 60 74 / 53 30 

6072 DREIEICH-OFFENTHAL 

Abb. Renoull 4 CTL 
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Informationen und wichtige Ruf-Nummem auf einen Blick 

  FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICHENHAIN 

Elektro-Anlagen WERNER 
Fachgasctillll fUr Elaktrotachnlk 

Agtfuhruttg wen 
CtlitroefileBen Klef Arl LwteruflQ • Monte«« «on Clektro-Ocrtten u.-Uimp*n 
K«irtd«ndt*n«t*l*chn Beraturv« 

Reparaturen Planung + Mor^tage von Nachlspeicher Hei/Q WarmePumpen tSO-Verteilungen 
807 Langsn/H««Mn f 
DI*burs*rBtra«a« 30 V06103/22411 

Pietät SEHRING Inh. Otto Arndt 
Erd- und Feuert>estattungen — Üt>erführung 
Im In- und Ausland — Erledigung aller Forma- 
lltaten — Tag und Nacht, auch sonn- und 
feiertags, erreichbar 
6070 Langen, Mörfelder Landstraße 27 
Telefon 0 61 03 / 7 27 94 

Melsterbetrieb 
PAUL 

BURKOwrrz 
Raumausstattar 

Gardinen • Tapeten e PVC o Teppichböden 
e eigene Polstere! e 

RhelnstraBe 68 -t- 79, Egelsbach,Telefon 4 95 38 

BERUFSKLEIDUNG 

für Damen und Herren 

Fahrgassa 14 2 21 59 

FARBENHAUS LEHR 

Partien — Lacke — Tapeten 

6070 Langen 
Neckarstraße 19a • Telefon 0 61 03 / 2 21 87 

Langener Steinmetzbetrieb 
Grabmal-Schäfer 
Inh. RUDOLF KUHN 
Bildhauer und Steinmetzmeister 

Langen, Südl. Rlngstr. 184, Frledhofstr. 36-38 
Telefon 2 23 11 
GRABMALE IN ALLEN FORMEN,FARBEN 
UND GESTEINSARTEN 

Christa Moden 
sie finden bei mir in reicher Auswahl 
Damen-Obert)ekleidung 

namhafter Hersteller 
Röcke, Hosen, Blusen, Pullover 

bis Größe 44 
Wassargasse 12, Langen, Telefon 2 77 56 

Gute Schuhe 
zu Niedrigstpreisen 

viele Rest- undElnzelpaara 

SCHUH- DISCOUNT 

Bahnstr. 112 • Langen ■ Tel. 2 41 11 

GLASEREI 
FERTIGT, LIEFERT, MONTIERT: 

Bauglas ■ Ornamentglas 
Krislallspiegel nach Maß 

Spezial-Isoliergiäser 
Ffeparaturvergiasungen 
HORN GMBH 

Hügelstr. 12, Langen,Tel. 22103 

RAUMAUSSTATTUNG 
J. K. BACH 

Bodenbeläge — .Teppjche -r Gardinen 
Dekorationen 

6070 LANGEN Fahrgasse 17 
Tel, 0 61 03 /2 35 12 

• Selbsttanken 
• Vollautom. 8-Programm-Waschmaschine 
• Auspuffcenter • Batteriedienst 
• Reifendienst • Shell-Shop 

SHELL ST-STATION 

SHELL AUTO-CENTER 
Möilaldar Landllr. 27 - T>l. 0 61 0317 11 16 und 7 27 93 

ihre preiswerte 
GESCHENK-BOUTIQUE 

mit der 
Riesenauswahl. 

BahnstraBe 35 
6070 Langen 

Telefon 0 61 03 / 2 86 72 

Inh Gotta-Sleitz 
Versicherung Rechtsschul/ 

ihr Partner in allen Versicherungsfragen 
TÜV-Vorfahrten und Zulassung 
Gesch Zeilen Mo u Fr 15 30—18 30 Uhr 

Mittwoch 9 30—12 30 Uhr 
Annastraße 16 ■ Langen ■ Telefon 26404 

UmQEH 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Sa., 17. 4. 
Frau Dr. Stanescu, Gartenstr. 115, 
Tel. 2 37 44 
So., 18. 4. 
Dr. I. u. P. Harth, Bahnstr. 45, 
Langen, Tel. 5 21 11 
Notsprechstunde von 11—12 Uhr 
In der Praxis Dr. Block, Darmstädter Str. 38 
MI., 21. 4. 
Mittwochbereltschaft von 12 bis 7 Uhr 
Frau Dr. Stanescu, Gartenstr. 115, 
Tel. 2 37 44 

Apothekendienst 
Der Nachtdienst, Sonntags- u. Feiertagsdienst 
beginnt jeweils an den genannten Daten unn 
8.30 Uhr und endet am nächsten Morgen um 
8.30 Uhr. 
Sa., 17.4. Oberlinden-Apotheke 

Berliner Allee, Tel. 77 13 
Sq., 18.4. Rosen-Apotheke 

Bahnstr. 119, Tel. 2 23 23 
Mo., 19.4. SpItzweg-Apotheke 

Bahnstr. 102, Tel. 2 52 24 
Di., 20.4. Garten-Apotheke 

Gartenstr. 31, Tel. 2 11 78 
MI., 21.4. Einhorn-Apotheke 

Bahnstr. 69, Tel. 2 26 37 
Do., 22.4. Löwen-Apotheke 

Bahnstr. 31, Tel. 2 91 86 
Fr., 23.4. Apotheke am Lutherplatz 

Lutherplatz 9, Tel. 2 33 45 

EOELSBACH 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Samstag ab 12 Uhr bis Montag um 7 Uhr — 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar —, feier- 
tags vom vorhergehenden At»end 20 Uhr bis 
zum darauffolgenden Morgen um 7 Uhr. 
17J18. und 21. 4. 
Dr. Hambek, Odenwaldstr. 7, 

Tel. 4 94 22 

Apothekendienst 
Sonntags- und Nachttjereitschaft tjeglnnend 
Samstag 13 Uhr. 
Sa., 17.4. Apotheke am Bahnhof 
Sq., 18.4. Rosen-Apotheke 
Md., 19.4. Egelsbach-Apotheke 
DI., 20.4. Egelsbach-Apotheke 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Garten-Apotheke, Langen 

ML, 21.4. Apotheke am Bahnhof 
Do., 22.4. Apotheke am Bahnhof 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Löwen-Apotheke, Langen 

Fr., 23.4. Egelsbach-Apotheke 

DREIEICHENHAIN 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
17718. 4. 
Notdienstzentrale, Dreieichenhain, Ringstr. 114 
(Ecke Hainer Chaussee), Tel. 0 61 03 / 8 10 40 
MI., 21. 4. 
Dr. Schütz, Maienfeldstr. 25, 
Dreieich, Tel. 8 50 81 

Apothekendienst 
Sa., 17.4. Offenthal-Apotheke, 

Mainzer Str. 8—10, 
Tel. 0 61 74 / 71 51 
und Breitensee-Apotheke, 
Sprendlingen, Hauptstr. 62, 
Tel. 6 14 42 

So., 18.4. Rosen-Apotheke, Dreieichenhain 
Hanaustr. 2—12, Tel. 8 68 64 

Md., 19.4. Stadt-Apotheke, Sprendlingen 
Hauptstr. 19, Tel. 6 73 32 

DL, 20.4. Dreieich-Apotheke, 
Buchschlager Allee 13, 
Tel. 6 90 98 

MI., 21.4. Hirsch-Apotheke, 
Frankfurter Str. 18, 
Tel. 6 73 46 

Do., 22.4. Stadttor-Apotheke, 
Dreieichenhain, 
Dreielchplatz 1, Tel. 813 25 

Fr., 23.4. Fichte-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Hauptstr. 37, Tel. 3 30 85 

fttrdm Kviri« OMNAaoh 

Im westlichen Kreisgebiet; 
17718. und 21. 4. 
Dr. Michael Lochner, Schlllerstr. 85, 
Neu-Isenburg, Tel. 0 61 02 / 2 63 71 
priv. 0 61 03 / 7 95 79 

im östlichen Kreisgebiet; 
17718. und 21. 4. 
Herbert Hecht, Schlllerstr. 11 
Mainhausen, Tel. 0 61 82 / 2 11 24 

Dreieich-Krankenhaus 
DRK-Krankentransport 
Polizei-Notruf 
Feuerwehr-Notruf 
Polizei Langen 
Polizei Dreielch 
Feuerwehr Langen 
Feuerwehr Egelsbach 
Feuerwehr Dreielch 

20 01 
2 37 11 

1 10 
1 12 

2 30 45 
6 10 20 
2 20 07 
4 92 22 
6 11 22 

Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Langen 20 61 48 
Dreieich 65 21 
Egelsbach 4 25 83 
Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Zentrum Gemeinschaftshilfe Langen 2 20 21 
Pflegedienst Dreieich 8 44 39 

ALTDACH-UMDECKUNGEN 
vom Dachdeckermeistert>etrieb zum günstigen Preis von DM 24.50 pro m' inkl. Neulatten 

— Neueindecken mit Frankfurter Pfannen (30 Jahre Garantie) mit Fanggerüst — Keine 
Anfahrtskosten — Ausführung kurzfristig — Fragen Sie nach unseren Referenzen 

Fa. RENOVA GMBH n Baudekoration L Aschaffenburg 
Telefon 0 60 27 / 69 39 □ Sa und So 0 60 27 / 69 94 

naturreine Säfte 

KLEINMARKTHALLE 
BahnstraBe 112 

• Blumen • Kränze • 

• Topfpflanzen • 

HELMUT FRANK Gartenbaubetrieb 
6070 Langen • Flachsbachstraße 12 

Telefon 2 26 69 (gegenüber Wochenmari<t) 

„Wie Neu" gereinigt - besser gereinigt 
Reinigung 

„Wie Neu" 
Stresernannfing 7 6070 Langen 

Telefon 28700 

Die MSchlemmer-Ecke«< 
Fleisch- und Wurstspezialitäten 
Salate - Käse - Heißen Imbiß 

Kalten und heißen Büfetts 
EIN WIRKLICHES SCHLEMiMERPARAOlES 
Ernst-Ludwig-Str. 7 ■ Egelsbach • Tel. 4 41 12 

Paßbilder 
Portraitaufnahmen 
Filme ' Kameras - Zubehör 
Hochzeiisautnahmen bitte voroestellen 

FOTO-STUDIO OPPITZ 
bekannt für Qualität 

6070 Langen, Bahnstraße 73, Telefon 2 37 98 

Unverbindlicher Computer-Sehtest 
nur Im Fachgeschäft fUr moderne Augenoptik 

jUrg dKID 

AUGENOPTIKERMEISTER 
Bahnstr. 15 ' 6070 Langen ■ Telefon 2 33 60 

Kunststoff-Fenster 
• für Alt- und Neubau • 

TEH ALIT 
WER KM ANN, JOST U. GÄRTNER 

Kunststoff-Fenster u. Jalousetten GmbH 
Weserstraße 16 6070 Langen ■ Telefon 2 34 68 

DUGENA FACHGESCHÄFT 
IHR EXPERTE FÜR 

UHREN - SCHMUCK 
UND ERSTKLASSIGEN SERVICE 

W. I. HÄRTEL 
Bahnstraße 7 ■ Langen ■ Telefon 2 26 81 

HEINRICH STEITZ 
Verputz - Anstrich - Lackierung 
lnhat>er Hans Beck 
Malermeister 
6070 Langen, Heinrichstraße 32 
Ruf 0 61 03 / 2 28 42 

Wer die richtige „Nase" hat 
der geht stets zu . . . 

EISENWAREN AM LUTHERPLATZ 

Wallstraße 41, 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 2 27 45 

Omnibusbetrieb Ludwig Rath 
RhelnstraBe 79 ■ Egelsbach - Tel. 06103/49150 

Busse bis 14,17 und 34 Plätze — 
für Reisen, Ausflüge 

und alle Gelegenheiten. 

chic... auch Größe 44 

moden 
Langen Oreieich-Spr. Neu-Isenburg 

Bahnstr. 51 —S3 Frankf. Str. 34 FuBgänger-Zone 

Auswahl groß, Preise klein, 
da geht man gern zu 

1a Service - 1a Beratung 
Nordendstraße 39 • 6070 Langen • Tel. 2 89 95 

Leder Kaufmann 
Inh. R. Seiltgens 

WIR FÜHREN FtjR SIE: KNIRPS • ESQUiRE • 
• MANO • SAMSONiTE • 

• Scout- und Amigo-Ranzen • 
• Comanctien-Sctiuhe • 

Reparaturservice für Schirme und Lederwaren. 
Darmstädter Straße 1 ■ Langen ■ Tel. 2 46 12 

F. DUNSINGER 
gegründet 1920 von E. Preussler 

Fensterbau • Schreinerei 
Wi' Itrtifltn: Holz-Fvnsltr ■ Kunitttoft-F»n- •l«r • Alu Ftnst«f • Hauttürvn ■ ZlfnmarlUr«t^ 
Kostenlose Beratung und Inlormalion. 
Besichtigen Sie unsere AusstellungsrAume. 

Otto-Hahn-StraBe 8 ■ Langen ' Telefon 7 23 90 

Auf eigenem Prüf- 
stand geprüfte Fenster 
Fenster und Türen 
Hebeschlebelüranlagen 
Haustüren 
Sonderanfertigungen 

Jüngling ■ Fensterbau u. Vergiasungen 
Ralffelsenstraße 24 ■ Langen • Telefon 7 94 43 

»Pietät« KARL DAUM 
Erd-, Feuer-, See-Üt>«r(ührungen 

Sargiager ■ Stert>ewMsclie — Zieiuinen 
Ausführung kbmplatlar Beisetzungen 

Alle Formalitäten, auf Aoruf Hausbesuch 
Fatvfgasse 1, 607Ö Langen, Telefon 2 29 68 

Das Fachgeschäft für moderne Augenoptik 

OPTIK 

BELLHAUSER 
6073 Egelsbach Ernst LudwigStraße 41 
Telefon 0 61 03/49362 — alle Kassen — 

Der heiße Tip für Mode voller 

und (^üic 
Kaufen Sie in 
gemütlicher 
Atmosphäre. 

Darmstadter Str. 18 • Langen • Telefon 2 64 40 
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Mal wieder ein Päckclien scliicken 
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Ein OstergruB nadi drüben ist mehr als eine freundliche Geste 

13 anzeigen + public relations 

In den Gesdiäften geben sidi seit Wochen 
die großen und kleinen bunten Osterhasen ein 
Rendezvous. Das hohe christlidie Fest, das mit 
der heidnisdien Begrüßung des Frühlings und 
der Erneuerung der Natur versdimolz, ist auch 
zu einem Fest der Gaben geworden. Zumin- 
dest auf süße Schlediereien möchte niemand 
verzidhten, die in altem Brauditum ihren Ur- 
sprung haben. 

Die gegenwärtige Konjunkturlage, Hochzins- 
politik und steigende Arbeitslosenzahlen haben 
dazu beigetragen, daß jede Ausgabe heute 
gründlicher überlegt wird als früher. Spar- 
sames Wirtschaften ist die Devise. Dodi das 
sollte nid-.t zum Verzidit auf sinnvolle Aus- 
gaben führen, die nicht nur der Erfüllung 
materieller Bedürfnisse dienen. 

Ein Ost.ergruß an Verwandte und Freunde 
in der DDR ist mehr als eine freundlidie 
Geste. Wer es gewöhnt ist, in übervollen Ge- 

Wer sicti au/ den Markt begibt, darf sidi 
nicht wundern, wenn er vermarktet wird. 

sdiäften einzukaufen, seine Wahl aus einem 
weltweiten Angebot zu treffen, kann sidi kaum 
vorstellen, wie es ist, wenn man nach uns 
ganz selbstverständlidien Kleinigkeiten, vom 
Klebeband bis zum Gewürztütdien, um nur 
zwei Beispiele zu nennen, oft stundenlang 
herumlaufen muß, wobei der Erfolg sehr un- 
gewiß ist. Audi kleine Gaben werden da zum 
wirklidien Freudenbringer. Das bevorstehende 
Fest ist darum ein guter Anlaß, die eigene 
Trägheit zu überwinden, die uns nicht selten 
daran hindert, mal wieder einen Gruß zu 
schidcen. 

Nodi immer fehlt es drüben an so mandiem, 
vieles ist nur in wenig guter Qualität zu ha- 
ben, Hautcreme und Toilettenseife gehören 
dazu, aber auch Bekleidung, die zudem nur 
selten modisdien Vorstellungen entspridit. 
Vieles ist so überteuert, daß es besonders für 
alte Leute, die von sehr bescheidenen Renten 
leben müssen, unerschwinglidi ist. Kaffee ist 
da in erster Linie zu nennen. 

Wer Verwandte, Freunde oder Bekannte mit 
einem Osterpäckdien oder -paket erfreuen 
mödite, sollte Bohnenkaffee auf keinen Fall 
vergessen. Mengenbegrenzungen gibt es dafür 
nidit mehr. Und da zum Osterfest nun einmal 
süße Sdiledcereien gehören, sollten audi sie 
nidit fehlen. Gute Sdiokolade wird nidit nur 
von Kindern geschätzt. Es müssen nicht unbe- 
dingt Ostereier sein. 

Und was soll man sonst nodi hineinpacken? 
Mangelware sind z. B. auch Orangen und Zi- 
tronen. Und da es um Irisches Gemüse beson- 
ders in dieser Jahreszeit sdiledit bestellt ist, 

Schwefelarme Großfeuerungsanlagen 

Bei modernen Steinkohlekraftwerken können nur nodi vergleidisweise äußerst geringe Schadstoffmengen austreten 

Der Haupteinwand gegen den Bau neuer 
Kohlekraftwerke ist bekanntlich die Furcht 
vor der Ausschüttung (Emission) von Schwe- 
feldioxid und Stickoxiden. Übersehen wird 
dabei seitens der Gegner vielfach, daß für das 
neue Kraftwerk ein oder mehrere veraltete 
stillgelegt werden können und somit ein Bei- 
trag zur Verminderung der Luftverschmut- 
zung geleistet wird. Denn die modernen Stein- 
kohlekraftwerke sind mit so leistungsfähigen 
Rauchwäsdien und Filteranlagen ausgerüstet, 
daß nur noch vergleichsweise äußerst geringe 
Schadstoffmengen austreten, die zudem noch 
dank der hohen Schornsteine in den Luft- 
strömen weiter verdünnt werden. 

Über all dem geben sich die Kraftwerk- 
bauer aber nidit zufrieden und arbeiten an 
noch umweltfreundlicheren Lösungen. Ein 
widitigei Sdiritt in dieser Riditung wurde 
nun mit der Wirbelsdiiditfeuerung für Groß- 

feuerungsanlagen getan, die nadi den Worten 
des Parlamentarisdien Staatssekretärs beim 
Bundesforschungsministerium, Erwin Stahl, 
Aussidit hat, die „vielen hundert Großfeue- 
rungsanlagen", die heute nodi mit 01 und Gas 
betrieben werden, in der Bundesrepublik zu 
ersetzen. 

Stahl betonte das bei einer Besichtigung des 
Lippewerks der Vereinigten Aluminiumwerke 
in Lünen, in der als eine der ersten ihrer Art 
eine Wirbelsdiiditfeuerung mit einer Leistung 
von 75 Megawatt in Betrieb ist. Der Staats- 
sekretär fügte hinzu, die Wirbelsdiiditmetho- 
de eigne sich auch zum Ersatz von Erdöl und 
Erdgas in Heizkraftwerken zur Wärmeversor- 
gung in Ballungsgebieten. Damit sei ein wei- 
teres Beispiel dafür gegeben, wie durdi For- 
sdiung und Entwicklung konkreter Umwelt- 
sdiutz geleistet und Energiesparen mit wirt- 
sdiaftlicher Fertigung verbunden werden 
kann. 

Beim Wirbelschiditverfahren wird Kohle in 
eine feinkörnige Sdiidit aus Asche oder Sand, 
die von unten mit Luft durchströmt wird und 
dadurdi einen fiüssigkeitshemmenden Zu- 
stand annimmt, eingebracht und verbrannt. 
Hierbei sind niedrige Verbrennungstempera- 
turen möglidi, was zur Senkung der Emis- 
sionen von Stidcoxid führt. Vor allem aber 
ermöglidit der enge Kontakt zwischen Gas und 
Feststoff eine Einbindung des Sdiwefels in die 
Asdie durch Zugabe von kostengünstigem 
Kalkstein, womit sidi eine Rauchgas-Ent- 
schwefelung erübrigt. 

Der Kostenfaktor ist nicht zu untersdiätzen, 
denn er madit sidi ja in den Verbraudier- 
preisen bemerkbar. In erster Linie jedoch Ist 
das Wirbelschiditverfahren aus Gründen des 
Umweltsdiutzes zu begrüßen, denn es arbeitet 
so emissionsarm, daß es audi in der Nähe von 
Siedlungsgebieten eingesetzt werden kann. 

Auf geht's in «iB-le«kerea( laiJtcres und leidites Wochenende: 
Köstlicher Gaumenschmaus aus der Backstube des Osterhasen 

Lecker und leidit: Gemüsesuppe 
Gazpacho 

Die Suppe, die aus der Kälte kommt! 
Man löffelt sie als Party-Snack- 
Suppe, man löffelt sie vor einem def- 
tigen Essen, man löffelt sie beim 
Fernsehen, man löffelt sie anstatt 
eines Drinks. Man nehme: Die Braun 
Küchenmaschine KM 32 mit dem 
Mixaufsatz. Man nehme: 500 g To- 
maten, '/i 1 kaltes Wasser, 2 Paprika- 
schoten grün, Vä Salatgurke, 1 Zwie- 
bel, 1 EI/ Meerrettich, 1 frisdie Knob- 
lauchzehe, 2-3 Lauchzwiebeln, 3 TL 
Olivenöl, 3 EL Essig, je 1 Prise Salz 
und Pfeffer. 

Und so wird's gemacht: Aus den angegebe- 
nen Zutaten einen Teig bereiten und gehen 
lassen. Teig in zwei gefettete Kastenformen 
(1,5 1 Inhalt) verteilen. Teig einritzen, zuge- 
deckt 30 Min. gehen lassen. Eigelb mit Milch 
verquirlen, Brote besti'eichen. Einzeln im hei- 
ßen Ofen bei 220 °C eine Stunde backen. 

Zum Brot gehört frische, ungesalzene But- 
ter und ein knadtiger Salat-Teller. 

Ledcer, locker, leicht: 
p?omaten-Cocfctail für schöne Haut 

Weil Vitamin A die Haut verfeinert, sie 
zart und geschmeidig macht! Man nehme: Die 
Braun Küchenmaschine KM 32 mit dem Mix- 
aufsatz. Man nehme: 5-8 Tomaten. 4 EL Sahne, 

Scheiben garnieren - als Vorspeise mit Crak- 
kers servieren. 

Beliebt als Sommer-Part.v-Snack und prak- 
tisch: Die Suppe hält sich im Kühlschrank 
drei bis vier Tage. Schmeckt köstlich, macht 
fit und putzmunter!!! 

Braun Küchenmaschine KM 32 macht's möglich! 
Nichts schmeckt so gi.t wie frisches, selbst- 

gebackenes Brot, wie knackiger Salat und 
eine Suppe, die „es in sich hat"! 

Als Knüller, Füller und Langeweile-Killer 
gibt's öfter mal einen Codttail für die Schön- 
heit oder eine Portion Krautsalat für die gute 
Verdauung. 

Hier finden Sie einige Rezep.-Tips. Wenn 
Sie mehr wissen wollen, dann schreiben Sie 
einfadi an die Braun AG, Abteilung ME-PR, 
in 6242 Kronberg/Taunus. 

Das leckere Brot, das zu jeder Mahlzeit paßt 

(Mit Hefe, zur .Stärkung der Nerven!) Man 
nehme: Die Braun Küchenmaschine KM 32 
und setze den Knethaken ein. Man nehme: 
50 g Hefe, '/t 1 lauwarmes Wasser, 1200 g Wei- 
zenmehl (Type 405), 1 EL Salz, 1 Eigelb, 2 EL 
Dosenmilch. 

Und so wird's gemacht: Paprika- 
schoten entkernen, Gurke sdiälen, 
wenn gewünscht. Alle Zutaten in den 
Mixbecher geben und so lange durch- 

arbeiten lassen, bis eine cremige Suppe ent- 
standen ist. In eine Schüssel gießen und min- 
destens 2 Stunden, besser länger, im Kühl- 
schrank stehen lassen. Vor dem Servieren gut 
durchrühren und abschmecken. Mit Zitronen- 

Ais Zutaten benötigen Sie 200 g Mehl, 
50 g Zucker, 2 Eier, .75 g Butter, 100 g 
Hasel- oder Walnußkerne, 10 rote und 
grüne kandierte Kirschen und ein 400-g- 
Glas Nutella. 

Und so bereiten Sie „Süße Osterhäschen ä la 
Nutella" zu: Zunächst stellen Sie das geöffnete 
Nutella-Glas in einen Topf mit heißem Wasser 
und lassen den Inhalt langsam didcflüssig wer- 
den. Jetzt sieben Sie das Mehl in eine Schüssel. 
Danach rühren Sie die Eidotter mit dem Zucker 
cremig und schlagen die Eiweiße steif, erwärmen 
25 g von der angegebenen Buttermenge und rüh- 
ren diese in das „Eidotter-Zudcergemisch" und 
ziehen den steifen Eischnee darunter. Dies heben 
Sie sofort unter das gesiebte Mehl. Die entstan- 
dene schaumig-luftige Masse füllen Sie auf ein 
Backblech und lassen sie bei 250 °C backen. Näch 
dem Auskühlen werden die Teigstücke in vier 
oder acht gleiche Reditedte so geschnitten, daß 
ein kleiner Teigrest übrigbleibt. Den kalten 
Teigrest dann grob zerbröseln und mit der hal- 
ben Menge Nutella, der übrigen Butter und 
den zerstoßenen Nüssen zusammenmischen. Diese 
Mischung so auf die Kuchenstücke verteilen, 
daß ein kielner Hügel entsteht, der mit dem 

Suppenlöffel oval oder rund geformt wird. Zum 
Schluß übergießen Sie die gesamten Stüdie mit 
dem restlichen dickflüssigen Nutella und lassen 
das gesamte Backwerk im Tiefkühler oder Kühl- 
schrank hart werden. Und als Tüpfelclien auf 
dem „i" dekorieren Sie noch die Stücke mit hal- 
bierten roten und grünen Belegkirschen in ei- 
runder Form, Bis zum Servieren bleiben die 
Kuchenstüdte im Kühlschrank. Zur Verfeinerung 
können Sie außerdem die Teigstücke vorher 
noch mit einigen Tropfen Rum befeuchten. 

Nun brauchen Sie nur noch den Kaffeetisch 
österlich zu decken und die „Süßen Osterhäschen 
ä la Nutella" zu servieren. Mit diesem feinen 
Backwerk bringen Sie nicht nur etwas Köstli- 
ches auf den Tisch, sondern mit Nutella auch 
eine wohlschmedtende Abwechslung. Außerdem 
enthält diese Nuß-Nougat-Creme lebenswichtige 
Nähr- und Aufbaustoffe für die tägliche Ernäh- 
rung. Wir wünschen guten Appetit und ein ge- 
sundes Osterfest! 

Fit in den Frühiing 

sind gute Gemüsekonserven, ebenso wie i 
Fleischkonserven, sehr willkommen. Auch | 
Trocitenfrüchte, Gewürze, eine Flasche Likör 1 
könnten dazu beitragen, das Fest zu ver- 1 
schönen. = 

Es kommt nicht auf den Umfang des Oster- 
grußes an, auch ein kleines Päckchen wird 
Freude bringen, das Gefühl der Verbundenheit 
stärken, dem Alltag ein bißchen Glanz geben. 
Man sollte sich die Zeit nehmen, alles hübsch 
zu verpacken. 

Hier noch ein paar Tips, was sonst noch zu 
den besonders begehrten Dingen gehört; 
Strümpfe und Strumpfhosen stehen da obenan, 
Blusen und Pullover in modischen Farben. 
Schuhe - so man die Größe kennt -, warme 
Bekleidung vor allem für ältere Leute, audi 
Strickwolle und Stricknadeln. Oberhemden, 
Pullover und Socäcen sind willkommene Gaben 
für Herren, ebenso wie nützlidie Helfer für 
Bastler, von der Schraube bis zum Metall- 
haken. 

Unbedingt zu beachten ist, daß nur Gegen- 
stände des persönlichen Bedarfs versandt 
werden dürfen. Noch immer ist die Liste all 
jener Gegenstände lang, die nidit geschickt 
werden dürfen. Es lohnt, sorgfältig die „Hin- 
weise für Geschenksendungen in die DDR und 
nach Berlin (Ost)" durchzulesen, die man bei 
jedem Postamt kostenlos erhält. Niemand 
sollte das Risiko eingehen, daß sein Päckchen 
oder Paket sein Ziel nicht erreicht. A. R. 

Überraschen Sie doch mal Ihre klei- 
nen und großen Leckermäuler zum 
Osterfest mit „Süßen Osterhäschen ä 
la Nutella"! Eine köstliche Bacäc-Spe- 
zialität, mit der Sie nicht nur die Gau- 
men Ihrer Lieben verwöhnen, sondern 
auch Ihren Kaffeegästen eine ganz be- 
sondere Osterfreude bereiten. Mit die- 
ser Back-Idee werden Sie am österli- 
chen Kaffeetisch sicher viel Beifall 
ernten. 

Saft von 1 Orange, je l Prise Paprika, Zucker, 
Salz, 

Und so wird's gemacht: Tomaten 
zuerst pürieren, dann andere Zuta- 
ten hinzufügen und kurz durch- 
mischen. Kräuter sind erlaubt.. . 
(auch ein Schuß Wodka ... als Schön- 
heitsdrink am Abend), 

Fitness-Dancing im Disco-Sound 
Gegen Frühjahrsmüdigkeit und Winterspeck 

gibt es jetzt ein wirksames Programm: Die 
neue Arcade-Langspielplatte „Fitness-Dan- 
cing" bringt den Körper wieder in Schwung, 

Bekannte Disco-Klänge werden hier mit 
Fitness-Übungen kombiniert und machen müde 
Muskeln munter. Ein vierfarbiges Riesenposter 
hält die genauen Anleitungen zum Training 
bereit. 

Es kann an die Wand gepinnt werden und ist 
dort ein unübersehbarer Ansporn zur täglichen 
Gymnastik, Ob „Night Fever", „Get up and 
Boogie" „Rivers of Babylon", „That's the Way 
1 like it" oder „Daddy Cool" - zu jedem Hit 
gibt es die passende Übung, Mit Abbildung und 
Text ist der Ablauf genau erklärt. Beginnend 
mit einfadien Aufwärm- und Lockerungs- 
übungen bis zum strammen Training werden 
Sie spielend, oder besser tanzend im flotten 
Disco-Sound, überflüssige Kalorien los. 

Da macht das regelmäßige Trimm-dich Spaß 
und führt bald zu sichtbarem Erfolg: Figur, 
Sportlichkeit und Wohlbefinden profitieren 
gleichermaßen. Aber nicht nur wer störende 
Fettpölsterchen loswerden will, kommt hier 
zum Ziel, Mit der Tanz-Gymnastik behalten 
auch Schlanke ihre gute P'igur, Eine tolle Idee 
von Arcude, bei der man sich allein oder mit 

Freunden und Bekannten in lustiger, lockerer 
Weise fit halten kann. 

Gerade rechtzeitig zur „Frühjahrskur" ist 
die Scheibe jetzt im Musikfachhandel und 
überall dort, wo es Schallplatten zu kaufen 
gibt, erhältlich. 

„Helft uns helfen" 
i „Eine gute Idee, der wir viel Erfolg wünschen", so lautete das Urtfcii über das neueste = 
= Kunstwerk der Hamburger Malerin Kathia Berger (2. v. I.), ein Erntedankteller der § 
= Deutschen Welthungerhilfe. Zum Auftakt der Frankfurter Frühjahrsmesse begutach- 1 
= teten Bundesbankpräsident Pohl, der Frankfurter Oberbürgermeister Dr. Walter Wall- i 
= mann und Hessens Wirtscjiaftsminister Klaus-Jürgen Hoffie diesen Teller mit Hin- £ 
= tergedanken. Der Erlös von fünf DM pro Teller kommt der Deutschen Welthungerhilfe i 
i für ihre Arbeit in den Ländern der Dritten Welt zugute. = 
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Mixrätsel 
SAND ! OERE dt, Barcxicbaumeister 
LOTTE t EIR Glücksspiel 
BASEL f LAI span, Frauenname 
POEM + LYDIA altgrch, Zeitrechnung 
TALMA f ERN mongol, Herrscher 

Vorstehende Wortpaare sind so zu schüt- 
teln und zu vermengen, daß neue Wörter der 
angeführten Bedeutungen entstehen, Ihre An- 
fangsbuchstaben nennen - in gegebener Rei- 
henfolge - einen engl. Dichter. 

SdiUttelrätsel 
Leib - Orla - Nora - Zeile - Rede - Tor, 
Diese Wörter sind so zu schütteln, daß neue 

Begriffe anderer Bedeutung entstehen, Ihre 
Anfangsbuciistaben nennen dann ein Herren- 
bekleidungsstücic. 

Ha^teNUsse 

Lustiges Silbenrätsel 
Aus den folgenden Silben sind 10 Wörter 

mit untenstehenden doppelsinnigen Bedeutun- 
gen zu bilden: 

an - ben - bisch - de - der - di - do - e - ei 
er - er - füh - gen - hei - ir - keit - ken - lo 
melk - nacht - nar - nau - re - re - ren - schau 
sehe - schorf - schran - sig - stre - zug. 

1. Befehl an einen landwirtschaftlidien Ge- 
hilfen, sich an einem europ. Strom zu betäti- 
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Sdiadiaufgabe Nr. 15 
D. Berlin und F. Pacfal, DSZ 19S0 

gen (4 W.), 2. junge Triebe frisch gepflanzter 
Weinstöcite, 3, Zustand mancher Bahnüber- 
gänge, 4, hautkranker Ungläubiger, 5. genorm- 
tes Feldmaß, 6. Geisteskranke leiten, 7. nadel- 
holzartig, 8, Luftbewegung zu später Stunde, 
9. Stadt in Luxemburg/Mz., 10. jemand, der 
bei schlechtem Wetter aus dem Fenster blicict. 

Die Anfangsbuchstaben, von oben nach un- 
ten gelesen, ergeben einen Gehilfen des Land- 
vermessers, 

Silbendomino 
Die nachfolgenden Silben sind so zu ordnen, 

daß sicäi eine fortlaufende Kette zweisilbiger 
Wörter ergibt. Die Endsilbe des einen ist im- 
mer die Anfangssilbe des folgenden Wortes. 
Die letzte und die erste Silbe ergeben zusam- 
men ein WUstenereignis. 
bar - bau - bau - fuß - marsch - sand - seil 

stahl - Sturm - tag - tanz - tief. 

Konsonantenverhau 
wmgt'twllrchtgnstrwsn 
An den richtigen Stellen mit Selbstlauten 

ausgefüllt, ergibt sich die Anfangszeile eines 
Gedichtes von Eichendorff. 

Im Handumdrehen 
Von den nachstehenden Wörtern ist der An- 

fangsbuchstabe zu streichen und dafür ein 
anderer Endbuchstabe hinzuzufügen, so daß 
neue sinnvolle Wörter entstehen. Die ange- 
hängten Buchstaben ergeben den Umfang oder 
Inhalt einer Sache; 
ABRA - HALT - STIL - ARA - KRU - WEIB 

DREI 

Matt in zwei Zügen. 
KontrollgteUung: Weiß; KhS, Dc8, Tc3, h5, 

Lf5, f6, Se3, gl, Bd2, g2 (10) - Schwarz; Kf4, 
Da6, Td7, e7, Lb3, Sg6, Bc2, c6, g3, h4, h7 (11) 

Rätselgleicfaung 
Gesucht wird x 

a+b+c+d=x 
Es bedeuten: a) Abk. f. Straße, b) Tierpro- 

dukt, c) Musikzeidien f. forte, d) Scäinur x = 
eine Form von Postsendungen. 

W ortf ragmente 
sei - enm - ett - ber - ach - ess - tf 

Die vorstehenden Wortfragmente sind so 
zu ordnen, daß sie einen Sprucii über das 
Essen ergeben. 

Auflösungen aus der vorigen Nummer 
Skandinavisches Kreuzworträtsel: 

N 

F 
Y L 
-UNK 
N N I - 
-DEL 
PETE 
- R E I 

- S P 

- T R E - N - 
RABAT 

XJ E E R E — E 
E - E I S E N 
S 0 L - A N N 
E - L 0 N G E 

MixrStfel: Botschafter - Rabelais - Epau- 
iette - Daimler - Alhambra = Breda. 

Sllbendomino: Norma - Maser - Serbe - Be- 
sen - Senta - Tabor - Borte = Tenor. 

Wortfragmente: Jugend hat keine Tugend. 
Schttttelrätsel: Lehm - Edam - Hafer - rot 

Erbse - Rang = Lehrer. 
Zahlenrätsel: 1. Waditmeister, 2. Oklahoma 

City, 3. Lieferschein, 4. Feuerschwamm, 5. Sdio- 
penhauer, 6. Moertelkelle, 7. Ivoiritdrudc, 8. 
Lippenpomade, 9. Cordial M^doc, 10. Hirsch- 
wurzel = Wolfsmilchsdiwaermer. 

Schachaufgabe Nr. 14: 1. Sb4-c2, Kal-a2; 
2. Sc2-d4, Ka2-al; 3. Kcl-c2, Kal-a2; 4. Sd4- 
e2, Ka2-al; 5. Se2-cl, a3-a2; 6. Scl-b3 matt. 
Scäiwarz kann sich nicht mit ..., a2 ins Patt 
retten, da er sofort durch den Springer matt 
gesetzt wird. 

Silbenrätsel: 1. Girlitz, 2. Etappe, 3. Israel, 
4. Zarewna, 5. Isel, 6. Sattel, 7. Terrine, 8. Dis- 
kus, 9. Inönü, 10. Eigelb, 11. Wiege, 12. Unfall, 
13. Rachitis = Geiz ist die Wurzel alles Übels. 

„Bitte im Lift nicht rauchen!" 

Aus der Schule 

geplaudert 

Väterlidie Hilfe 
Lehrer: „Hast du diese Arbeit allein ge- 

macht, Paul?" 
Schüler: „Ja, Herr Lehrer, nur bei der Er- 

mordung Cäsars hat mir mein Vater etwas 
geholfen." 

Nützlidies Haustier 
Lehrer: „Welches ist wohl das nützlichste 

Haustier?" 
Schüler: „Das Rindvieh! Man kann alles von 

ihm verwerten: Milch, Fleisch, Fell, Knochen 
Hörner, ja sogar den Namen." 

Meereshunde 
Die Schüler schrieben einen Aufsatz über 

die Meerestiere. Paul schrieb: „Es gibt auch 
Hunde, die im Meere leben. So der Seehund 
und der Rollmops." 

Briefwedisel 
Der Sohn schrieb aus der Universitätsstadt: 

„Lieber Vater! Wer braucht Geld? Dein 
Sohn!" 

Der Vater schrieb zurück: „Wer ist ein Tau- 
genichts? Dein Vater!" 

Eingetroffen 
„Ich war bei einer Kartenleserin, und die hat 

mir geweissagt, daß mir eine größere Ausgabe 
bevorsteht." 

„Und ist die Weissagung eingetroffen?" 
„Ja, heute habe ich von ihr eine Rechnung 

über fünfhundert Mark erhalten." 

JJeiteves Allerlei 

Uberfall in Blacktown 

Kurzgesdiidite von Simon Klett 
Vor dem Sheriff von Blacktown stand ein 

aufgeregtes Männcjien. 
„Man hat midi überfallen, Sheriff!" 
Der Gesetzeshüter nahm die Beine vom 

Tisch. 
„Wann, wo, unter weldien Umständen?" 
„Man hat mir einen fürchterlichen Schlag 

über den Kopf versetzt. Vor einer halben 
Stunde. Als ich in der Finsternis aus der Hin- 
tertür meines Hauses trat. Sehen Sie die Beule 
an meinem Kopf! Mir schwanden die Sinne. 
Mit letzter Kraft konnte icäi die Türe wie- 
der verschließen. Dann eilte ich zur vorderen 
Tür hinaus und zu Ihnen. Und jetzt... jetzt 
traue ich mich nidit nadi Hause." 

Der Sheriff ließ ein mitleidiges Lächeln 
sehen. Er schnallte seinen Colt um und trabte 
wortlos in die Nacht hinaus. Das Männdien 
folgte zitternd. 

Eine halbe Stunde später waren sie an 
Ort und Stelle. 

„Aufschließen!" befahl der Sheriff. 
Das Männchen gehordite. Trat bebend hin- 

ter dem Gesetzeshüter ein und führte ihn an 
die rückwärtige Pforte. 

„Dort, im Garten. Gleich hinter der Tür!" 
flüsterte der ängstliche Hausbesitzer. Dann 
drückte er sich in den nächsten Raum und 
überließ das Weitere dem Sheriff. 

Der nahm den Colt in die Hand, stieß die 
Tür auf und starrte in die Nacht. 

Nichts. 
Er legte den Finger um den Hahn der Waffe 

und trat hinaus. 
30 Sekunden später war er zurück. Mit einer 

Beule am Kopf. 
„Nun?" fragte das Männchen zitternd. 
„Der Fall ist geklärt", sagte der Sheriff 

resigniert. „Ich öffnete vorsichtig die Tür, 
spähte hinaus, begab mich In den Garten 
und..." 

„Und...?" 
„Und trat auf die gleidie Harke!" 

Bunte Mischung 
Vorstrafen 

„Angeklagter, haben Sie Vorstrafen?" 
„Nein, Herr Richter. Man hat mich bisher 

nicht erwischt." 

Hört euch das mal an: .. benötigen 
wir dringend 100 Brillanteier mit Nerz- 
schleife ..." - natfirlicfa ein Auttrag aus 

der Bundesrepublik. 

Kurlos 
„Sie sind noch im Land? Ich dachte, Sie 

wollten eine sechswöchige Kur antreten?" 
„Das dachte ich auch, aber dann habe ich 

Bewährung bekommen." 
Ausnahmen 

„Alle Männer sind ausgemachte Dumm- 
köpfe", schimpft Frau Muckermann. 

„Stimmt", brummt der Gatte. „Bis auf die, 
die nicht geheiratet haben." 

Reine Lippen 
Zwei Artisten unterhalten sich über einen 

Kollegen. „Alles, was recht ist", sagte der eine, 
„dem würde nie eine Lüge über die Lippen 
kommen." 

„Und wieso nicht?" 
„Weil er Bauchredner ist." 

Verkehrt 
„Es gibt ein Wort, das immer verkehrt aus- 

gesprochen wird." 
„Und welches?" 
„Verkehrt." 

Kein Bedarf 
Theaterportier; „Garderobe gleich links, 

Herr Graf!" 
„Graf Bobby; „Danke für den Hinweis, ich 

habe wirklich alles, was ich brauche!" 

„Nun hör endlich auf zu singen, laß lieber das 
Kind schreien!" 

Grenzfälle des Lebens 
„Wie geht es denn deinem Bruder nach sei- 

ner Operation?" 
„NiÄt so besonders. Es sind Komplikationen 

eingetreten." 
„Welcher Art denn?" 
„Er will die Stationsschwester heiraten." 

o 
„Klagt Ihr Mann öfter über großen Durst?" 
„Das bestimmt nicht. Das Schreckliche ist - 

er freut sich darüber." 
o 

„Wird man meine Blinddarmnarbe später 
sehen können, Herr Doktor?" , 

„Das kommt ganz auf Sie an, mein Fräu- 
lein." 

o 
„Warum haben die Fische keine Haare?" 
„Weil sie Schuppen haben." 
„Und warum haben sie Schuppen?" 
„Weil sie nichts dagegen tun." 

o 
„Nun, war Ihr Kuraufenthalt erfolgreich?" 
„Doch ja, ich habe zehn Pfund abgenommen, 

das Pfund zu hundert Mark." 
o 

„Sie haben also in der Angelegenheit zwei 
verschiedene Rechtsanwälte befragt? Und was 
sagten denn diese?" 

„Sie sagten beide dasselbe, genau dasselbe!" 
„Oh, das ist aber äußerst selten der Fall. 

Was sägten Sie denn?" 
„Sie wollten beide fünfzig Mark Vorschuß 

haben!" 

Vf -/■f- •T'.v" 



(1. Fortsetzung) 
Ruth zog ein sdmiollendes Gesicht. Sie 

wußte, mit dieser Miene konnte sie von ih- 
rem Vater alles erreidien. 

„Idi finde es einfach ungezogen von ihm, 
jetzt seinen Urlaub zu madien. Hast du ihm 
nicht gesagt, daß er im Oktober mit uns nach 
Teneriffa fliegen kann?" 

„Das hatte keinen Zwedt. Er war schon 
festgelegt. Schon vor Monaten hat er Quartier 
in Schloß Fusdil bestellt." 

„Das kann er doch wieder abbestellen, 
wenn du es von ihm verlangst", sagte Ruth 
trotzig. 

„Aber Kind! Rede keinen Unsinn. Weshalb 
sollte idi es von ihm verlangen? Er hat An- 
spruch auf seinen Urlaub und kann damit ma- 
dien, was er will." 

Ruth stellte sidi beleidigt. 
„Du bist zu rüdcsiditsvoll, Dad", maulte 

sie. „Du solltest ihn anrufen und nadi Frank- 
furt zurüdcbeordern. Sdiließlidi ist er unser 
Angestellter." 

„Unser Angestellter?" Elbertlssen sdiüttel- 
te nachsichtig den Kopf. „Idi wundere midi, 
daß du nicht sagst: mein Angestellter. Er 
ist Prokurist der Firma Elbertissen, aber 
kein Leibeigener, wie du dir vorzustellen 
sdieinst." 

„Sdion gut, Dad, mit dir ist heute nicht 
zu reden", winkte Ruth hoheitsvoll ab und 
zündete sich eine Zigarette an. „Wenn du 
Mikel nidit zurüdcrufen willst, dann fahre 
idi morgen selbst nadi Fuschl." 

Leopold Elbertissen drohte ihr lachend mit 
dem Zeigefinger. „Das sähe dir ähnlidi, du 
Kindskopf! Aber idi verbiete es dir!" 

Ruth sdiwieg ein paar Sekunden. Dann 
zudcte sie mit den Schultern und sagte: „Alßo, 
gute Nadit, Paps. Wir tanzen nodi ein biß- 
chen." Sie kusdielte sich an ihn, gab ihm 
einen Kuß und verließ den Raum. 

Sie ging jedodi nidit sofort in ihren Jazz- 
keller zurtidc, sondern stieg die Treppe hinauf 
in ihr hübs<hes Wohnzimmer mit weißen 
Schleiflackmöbeln. 

Ein paar Sekunden saß sie nadideniklidi vor 
ihrem Sdireibtisdi und kaute an der Unter- 
lippe. Dann griff sie entsdilossen zun) Hörer 
des Telefons und wählte die Telegrammauf- 
nahme. Als Absender gab sie Haus Elbertis- 
sen, Frankfurt, und ihre eigene private Tele- 
fonnummer an: Der Text ihres Telegramms 
lautete; 

„Sdiloßhotel Fuschl. Salzkammergut. Herr 
Dr. Müller-Midiael wird gebeten, sofort nadi 
Frankfurt zurüdtzukosmmen." 

* 
Der Kaufmann Hans Müller füllte die erste 

Woche seines Urlaubs mit Baden, Wandern 
und Angeln aus. 

AllmähliA gewann der junge Chemiker 
Abstand von Frankfurt, Abstand audi von 
dem Haus Elbertissen, zumal von Ruth. Denn 
gerade in den letzten Monaten hatte sie ihn so 
selbstverständlidi mit Besdila« belegt, daß es 
ihm unbehaglidi geworden war. 

Am letzten Samstag des Juli holte Hans 
seinen in Salzburg besdiädigten Wagen aus 
der Reparaturwerkstati;. Jetzt konnte er daran 

Ekl herzcnuß schweiien 
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Überrascht sah sie ihn an, als er, die Hände 
auf dem Rüdcen, vor Ihr stehen blieb. 

„Vermissen Sie gar nidits, Fräulein Hell- 
berg?" 

Sie stand auf. „Herr Müller - nett, daß 
Sie sich sehen lassen I" Einen Moment stutzte 
sie. „Was sollte ich vermissen?" Sie stredcte 
ihm die Hand zur Begrüßung entgegen, und 

. Hans Müller legte das Armband hihein. 
„Sind Sie extra deswegen von Fusdil ge- 

kommen, Sie Ärmster?" Idi habe den Verlust 
noch gar nidit bemerkt. Idi glaubte, mein biß- 
dien Flitterkram liege alles nodi im Kof- 
fer ..." 

Dann forderte sie ihn auf, Platz zu nehmen. 
„lA war nidit sicher, ob der Sdimuck Ihnen 

gehörte", sagte Hans. „Wäre idi nicht ohne- 
hin hier vorbeigekommen, hätte idi die Sache 
vielleidit auf sich beruhen lassen." 

Karin Hellberg ladite: 
„So einer sind Sie also! Paragraph 965 BGB: 

Kennt der Finder den Empfangsbereditigten 
nicht, so hat er den Fund unverzüglidi der 
Polizeibehörde anzuzeigen." 

„Adi du meine Güte! Jetzt bin idi einer 
Juristin in die Finger gefallen. Aber ich re- 
vanchiere midi. Der Finder kann von dem 
Empfangsberechtigten einen Finderlohn ver- 
langen." 

Karin klatschte in die Hände. 
„Bravp! Das war Paragraph 971. Was ver- 

langen Sie. Darf idi Sie zum Kaffee einladen 
oder - ich weiß etwas Besseres; Mein Wirt 
hier, der Hafnerbauer, brennt einep vorzüg- 
lidien Obstsdinaps." 

„Nidit am frühen Morgen. Wo denken Sie 
hin? Idi halbe nodi eine weite Stredce vor 
mir. Idi will auf den Großglodcner." 

Plötzlidi kam ihm ein Einfall. 

„Wissen Sie was, Sie kommen mit! Das soU 
mein Finderlohn sein. Zum Abend sind wir 
wieder zurück." 

Zehn Minuten später saßen sie nebenein- 
ander im Auto. Um ihr Haar hatte Karin ein 
Seidentudi geschlungen. Nur eine einzige 
Lodce wagte sidi hervor. 

„Übrigens bin idi keine Juristin, wie Sie 
annehmen", sagte sie, während sie die Salza«^ 
aufwärts fuhren. „Idi habe nur zwei Seme- 
ster Jura studiert." 

„Was tun Sie dann?" 
„Idi arbeite als Sekretärin und Bürovorste- 

herin in einer Anwaltskanzlei. Aber ist das 
widitig? Ich sdilage vor, wer an einem so 
schönen Tag wie heute nodi einmal vom Be- 
ruf spricht, oder Frankfurt erwähnt, zahlt eine 
Buße von 50 Pfennig." 

„Ausgezeidinet." Müller nickte beifällig. 
„Den Ertrag setzen wir heute abend gemein- 
sam in Wein um." 

Es war ein herrlidi sdiöner Sonnentag. Der 
Großglodcner gab den Blidt In die Gipfelwelt 
der Dreitausender frei wie nur an wenigen 
Tagen des Jahres. Zu Mittag aßen sie Iii HeU 
ligenblut. Dann umfuhren sie die Osthälfte 
der Tauern und kamen über St. Johann bei 
Einbruck der Dunkelheit wieder nadi GoUing 
zurüdc. 

„Das war ein sdiöner Tag! UnvergeBlidil" 
sagte Karin aufatmend, als sie zum AbsdiluJB 
in einem Wirtsgarten einen Schoppen Wein 
tranken. Dann begleitete sie Müller bis zum 
Wagen und gab Ihm die Hand. 

Er hielt ihre Hand einige Sekunden fest 
„Bitte", sagte er, „vergessen Sie etwas 

Im Wagen. Vielleidit nodi einmal das Arm- 
band oder ein Kopftudi, einen Lippenstift - 
ich braudie einen Vorwand, um wi^erzuJcom- 
men." 

Das Tempo war atemberaubend 

Im Keller der Villa In Bad Homburg lärmte 
die ,Crazy Baby Band', eine von Ruth ge- 
gründete und im wesentlichen von ihr finan- 
zierte Interessengemeinsdiaft junger Jazzfa- 
natiker. 

Kaum betrat die Gastgeberin wieder den 
Raum, da löste sich ein langaufgesdiossener, 
häßlidier junger Mann mit Borstenfrisur von 
seiner Tänzerin und stürzte auf sie zu. 

„Ruth - wo bleibst du nur die ganze Zeit?" 
Er zog sie in die Mitte der Tanzflädie und 
begann mit ihr zu twisten. Die anderen jungen 
Leute betraditeten die Szene lachend. 

Fred Cypris war ein Ausnahmefall in die- 
sem Kreis. Nie hatte er Geld, Man wußte von 
ihm, daß er einmal Berufstänzer gewesen war 

Weile auf einem gepolsterten Hodcer und 
stützte 4a5 Kinn in die Hand. Wenn Mikel 
nidit an seinem Ferienziel In Sdiloß Fusdil 
war, so war er wo? Weshalb verwischte er 
seine Spur? Es mußte etwas dahinterstedcen 
- vermutlich eine Frau. Audi daß er nldit 
schrieb, war verdäditlg. 

Brennend stieg In Ruth die Eifersucht auf. 
Und plötzlich hatte sie eine phantastische 
Idee... 

Ruth war totsdilossen, um Mikel rüdcsidits- 
los zu kämpfen. 

Nadidenididi ging sie die Treppe hinab. Der 
Keller hatte sidi geleert, als sie zurüdckehrte. 
Nur nodi Fred Cypris war da. Er misdite sidi 
ein großes Glas Gin mit Coca-Cola und warf 
Ruth einen verkniffenen Blidi zu. Nicht aus 
Liebe, nicht einmal aus erotischer Anziehung, 
empfand er den Wunsch, dieses Mäddien zu 
besitzen. Es war der Madithunger des Außen- 
seiters, des gesellschaftlldi nicht Anerkann- 
ten ... 

Raudiend und noch Immer ganz in Ihre Ge- 
danken vertieft, setzte sie sich neben ihn auf 
die Polsterbank an der Kellerwand. Sie schien 
es gar nidit zu l^merken, daß er mit seinen 
Fingern In ihren Haaren spielte und sie vor- 
sichtig näher an sich heranzuziehen versuchte. 

Plötzlich sagte sie: 
„Du mußt morgen nach Salzburg fahren." 
„Um Himmels willen, was soll ich denn in 

Salzburg?" 
„Idi bezahle dir die Reise imd alles, was 

du braudist. Mikel ist verschwunden." v 
Natürlldi wußte Fred Cypris, wer Mikel 

war; Dr. Müller-MIdiael,. der hodiangesehene 

Freund der oberen Etagen dieses Hauses, 
von dem der Tänzer bisher nur den Keller 
kennengelernt hatte. Sein Gesicht nahm einen 
lauernden Ausdrude an. Gezielt sagte er; 

„Er wird sidi mit einer anderen Frau her- 
umtreiben. Was sonst?" 

Mit Genugtuung sah Cypris, wie Ruth zy- 
sammenzudcte. 

„Du mußt das herauskriegen. Du mußt Ihn 
heimlich beobachten und mir Beweise brin- 
gen." 

„Weißt du, was du mir zumutest!?" 
Cypris rüdcte didit an Ruth heran und legte 

seinen Arm um ihre Sdiultern. Mit gespielter 
Leidensdiaft flüsterte er ihr zu: 

„Du bist eine kleine Hexe, Ruth, Du weißt, 
daß du alles von mir verlangen kannst. Aber 
alles hat seinen Preis." 

Nodi immer starrte sie vor eich hin. Dann 
sagte sie: 

„Und du weißt, daß Ich nicht klelnUch bin. 
Wieviel verlangst du?" 

Inzwisdien war Fred Cypris aufgestanden. 
Er legte einen Paso doble auf den Plattenspie- 
ler. 

„Wer sprldit denn von Geld?" fragte er 
wegwerfend. 

Der anfeuernde Rhjrthmus des spanlsdien 
Tanzes fuhr ihm in die Glieder. Mit den Hüf- 
ten und Sdiultern zudcend, wirbelte er durdi 
den Keller. Wenn er tanzte, vergaß man die 
Häßlidikeit seines Gesichtes, das sonst, von 
einem Ausdrudt zynisdier Bosheit beherrscht 
war. Kaum schienen seine Füße den Boden 
zu berühren. Im Vorübergehen zog er Rutl), 
von der Polsterbank und legte den Arm um 
ihre Hüfte. 

Immer sdineller und feuriger wurde der 
Sedisaditeltakt. 

Cypris wirbelte, stampfte mit Ruth über die 
Tanzflädie. Das Tempo war atemberaubend. 
Ihrfe Lungen keuditen. Das Blut wurde heiß. 
Die Gegenstände ringsum versdiwammen in 
wirrem Tauinel. 

Jäh-brach die Musik ab. Des Tänzers Arm 
lag um Ruths Rüdcen, wie eine eiserne Klam- 
mer. In seinem dürren Körper wohnte eine 
unerhörte Kraft. Er drüdcte das Mädchen auf 
die Polstetibank nieder und küßte es wild und 
begehrlich. 

Sekundenlang war Ruth starr vor Wider- 
stand. Noch eben hatte sie die Sehnsucht 
nach Mikel in sidi aufsteigen gespürt - haÄ 
Mikel, der von Ihr nldits wissen wollte. Hier 
aber war einer, der sie begehrte - mit heißem 
Atem, stark und rüdcslditslos. 

Noch einmal stemmte sie sidi gegen Freds 
klartimernden Griff. Dann lockerten sichi ihre 
Glieder. Ihr Kopf fiel zurück. Sie schlang Ihre 
Arme ujn den Hals des Verführers. 

Obwohl Karin Hellberg es sich nicht einge^ 
stand, wartete sie "am nächsten Tag mit einer 
gewissen Nervosität darauf, ob Hans Müller 
den Besuch wiederholen würde. 

Als sie gegen zehn Uhr aus der Haustür 
trat, um eine Weile durdi Golling zu bum- 
meln, sah sie tatsächlidi seinen weißen Wagen 
die Dorfstraße heraufkommen. Er bremste un- 
'mlttelbar vor ihr imd sprang aus dem Auto. 

„Ich hatte sdion Angst^ idi würde Sie ver- 
fehlen", sagte er zur Begrüßung. „Haben Sie 
Zeit für midi?" 

„Was haben Sie denn vor?" 
JEIne Rundfahrt durdis Salzkanunergut;. 

Mondsee, Traunsee, Wolfgangsee. Im .Weißen 
Rößr könnten wir zu Mittag essen und spä- 
ter baden." 

Das war ein verlockend^ Angebot. Karin 
hätte es auch dann nldit abgelehnt, wenn sie 
sich nidit insgeheim aiif das Zusammentreffen 
mit ihm gefreut hätte. 

Wenige Minuten später hatte sie ihre Bade- 
tasdie im Wagen verstaut und saß wieder ne- 
ben ihm - wie gestern. Der Weg fiöirte sie 
an Schloß Fuschl vorbei, dem exklusiven Ho- 
tel, in dem Hans wohnte. 

„Idi stelle es mir herrlich vor, in einem 
solchen Haus Im Urlaub zu wohnen", sagte 
Karin. 

In einer sonnigen Wiesenmulde 

Cypris wirbelte mit Ruth über die Tanzfl&cfae. 

denken, größere Touren zu' madi^n. Eine 
Fahrt auf den Großglodcner hatte er sich 
schon- lange vorgenommen. 

Als er die Fußmatten hervorzog, um sie 
auszustauben, sah er unter dem rechten Vor- 
dersitz einen blinkenden Gegenstand. Es war 
ein silbernes Armband mit Halbedelsteinen. 
Der Versdiluß hatte sidi gelöst Nachdenklidi 
wog Hans das kleine SdimUdostüdc in der 
Hand. Wer modite es verloren haben, und wie 
lange lag es sdion Im Wagen? 

Ru h Elbertlissen trug kostbareren Schmudc. 
Von Ihr konnte das Armband nidit stammen. 
Hans überlegte, wann In letzter Zelt Damen 
In seinem Wagen gesessen hatten. 

Da fiel ihm der erste Tag in Salzburg, der 
Unfall an der Felsenreitschule, ein. Natürlich, 
die junge Dame aus Frankfurt! Sie hatte 
zuletzt auf dem rechten Vordersitz gesessen. 

Er blickte aut seine Autokarte. Die Strecke 
zum Großglockner führte durch das Dorf Gol- 
ling. Bequemer konnte er sein Fundstüdt nldit 
loswerden. 

Bei der Durdifahrt stoppte er vor dem al- 
ten Bauernhaus und klopfte an die gesdinitzte 
Tür. 

Ein kleines Mäddien mit fladisblonden 
Zöpfen madrte ihm auf. 

„Ist E^ä'ileln Hellberg zu Hause?" 
Die Kleine nickte und zeigte mit dem Dau- 

hien hinter sldi: „Im Garten." 
Müller ging durdi das geräumige Gewölbe. 

Karin gaß an einem Holztisdi und sdiri^. 

(Zeidinungen; Max Rauer) 

und wegen dunkler Angelegesiheit von der 
Tanzschule flog. 

In Ruths I^eundeskrels spielte er eine Art 
Hofnarren, war zynlsdi und witzig. Nie 
würde ihn jemand mit, In den Golfclub neh- 
men, dodi im Zwielicht dieses Kellers gab er 
unbestritten den Ton an. 

Was Ruth an ihn band, wußte niemand so 
redit. Er genoß elnfadi, wie aUe Narren, ge- 
wisse Freihelten, deren er sidi gefährlldi be- 
wußt war. Und entschieden war er der beste 
Tänzer von allen. 

F^r den Rest des Abends belegte er Ruth 
mit Beschlag. Nach Mltternadit begannen die 
Gäste das Kellerfest zu verlassen. Da erkann- 
te Ruth durch die Raudijsdiwaden die winken- 
den Arme von Frau Osterholz, der Haushäl- 
terin. Sie riß sldi von 'Fred Cypris los und 
bahnte sich einen Weg zur Tür. 

„Was gibt's denn, Osterhölzdien?" 
„Oben In Ihrem Zimmer läutet dauernd das 

Telefon, Fräulein Ruth. Idi wollte den Hörer 
nicht aibnehmen, well idi doch so schwerhörig 
bin." 

Ruth rannte die Treppe hinauf. Es klingelte 
sdion wieder. 

„Ist dort Haus Elbertissen? hörte sie. 
„Hier Ist das Telegrafenamt. Sie haben vor- 
hin ein Telegramm nadi Schloß FusjU Im 
Salzkammergut aufg^eben. Der Nachtportier 
gibt die Auskimft, daß Herr Dr. Müller-Ml- 
chael In Sdiloß Fuschl unbekannt Ist." 

„Danke." Ruth warf den Hörer auf und 
stampfte mit dem Fuß. Dann saß sie eine 

„3a und nein", war die Antwort. „Alles 
ist sehr sdiön und sehr gepflegt Nur trifft 
man tmter den Gästen dort den gleldien 
Typ von Leuten, dem man auf Gesdiäf tsrelsen 
In allen Internationalen Hotels begegnet. Und 
das Ist dodi nldit gerade der Sinn des Urlaubs. 
Außerdem..." 

Da er nidit weltersprath, fragte Karin: „Was 
ist außerdem?" 

Er lachte kurz: 
„Sie werden es für ein plumpes KompU- 

ment halten. Aber es ist wlrklldi so: Für alle 
unsere gemeinsamen Unternehmungen Ist 
Sdiloß Fuschl etwas zu weit von Golling ent- 
fernt." 

Vorsichtllg bildete er seine Begleiterin von 
der Seite an. 

Karin tet, als beme;:kte sie es nidit, sondern 
begann eine Apfelsine zu schälen. Sie war sldi 
nldit klar darüber, ob dieser offenbar gut sl.- 
tuierte junge Herr Müller nur einen Ferien- 
flirt suchte. 

Es wurde ein sdiöner, erlebnisreidier Tag. 
Sie entdedcten Ihre übereinstimmende Freude 
an der Natur und an der Kunst. Sie sdiwam- 
men im Wolfgangsee und machten, bevor sldi 
Hans am Abend verabschiedete, einen langen 
Spaziergang Im Salzachtal. 

„Es ist seltsam", sagte er wie Im Selbst- 
gespräch. „Manche Leute kann man jahrelang 
kennen und bleibt ihnen Immer fremd. Und 
bei anderen hat man nach wenigen Stunden 
das Gefühl, sie seien alte Freunde." 

Zurückhaltend antwortete Karin; 
„Der Urlaub macht die Menschen aufge-' 

schlossener. Ein Alltagsmensch mit seinen Sor- 
gen tmd Launen Ist meistens nicht sehr an- 
ziehend. In Frankfurt zum Beispiel..." 

„Fünfzig Pfennig Buße", unterbrach er sie 
lachend. „Wir wollten nicht vom Alltag und 
nicht von Frankfurt sprechen." 

Er dehnte an diesem Tag das abendliche 
Beisammensein noc^ länger aus als am voran- 
gegangenen. Und ehe er a'ljduhr, hatte er schon 

wieder eine Verabredung für den nächsten Tag 
bei Ihr durchgesetzt.^ 

Karin Hellberg war mit einem Reiseomni- 
bus ins Salzlaurger Land gekommen. Aber Ihre 
Reisegefährten bekam sie In den folgenden 
Wochen wenig zu sehen. 

Täglich nach dem Frühstück erschien Hans 
Müller und entführte sie Im Auto. Sie kurvten 
über die schönsten Bergstraßen. Sie badeten 
in allen Seen des Salzkammergutes. Sie mach- 
ten lange Bergwanderungen. 

Am Ende der ersten Woche erschien Müller 
mit gepackten Koffern In seinem Auto. 

„Müssen Sie abreisen?" Unwillkürlich lag 
Enttäuschung in der Frage von Karin. 

„Ich denke nicht daran. Ich vertausche nur 
das Schloß mit der Hütte. Hier gegenüber von 
Ihnen im Gasthaus Ist es mir gelungen, ein 
Zimmer zu bekommen." 

Das war der Tag, an dem Hans Müller zum 
erstenmal Karin In die Arme nahm 
küßte. 

Karin wehrte sich nicht. Seit Tagen wußte 
sie, daß ihre anfängliche Sympathie In ein tie- 
feres Gefühl umgeschlagen war... 

Sie lagen in einer sonnigen Wiesenmulde 
oberhalb Gollings und genössen den Blick ins 
Salzachtal und zu den blaugezackten Umris- 
sen des Hohen Göll. Ringsum im duftenden 
Gras zirpten Grillen und torkelteh Schmetter- 
linge. Die Glocken des Viehs auf den Almen 
tönten von weither. 

,Sommer und Glüdc gehören zusammen', 
dachte'Karin beseligt und schloß die Augen, 
vor denen rote Sonnenkri^el tanzten. 

„Als ob Ich es geahnt hätte, daß mir lo die- 
sen Ferien das Glücit begegnen würde", flü- 
sterte Hans und schob seln«i Arm unter ih- 
ren Kopf. „In den letzten Tagen in Frankfurt 
konnte Ich den Urlaub kaum mehr erwarten, 
so war ich von innerer Ünruhe erfüllt. Ich 
glaube, für meine Mitarbeiter war Ich unge- 
nießbar ..." 

(Fortsetzung folgt) 
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Stadtkircheng'emeinde 
Am Dienstag, 24. 4., 20 Uhr, Frauenhilfe Im 

Gemeindehaus, Frankfurter Straße. 
Der Senioren-Kreis trifft sich am Mittwoch, 

21.4., 15 Uhr, ebenfalls im Gemeindehaus 
Frankfurter Straße. 

Petnisgemeinde 
Unsere nächste Bibelstunde ist am Donners-« 

tag, 22. 4., 17 Uhr, im Gemeindehaus Bahn- 
straße 46. 

>t^l'ccl)h'che TkckJc^Jef^ 

Sonntag, den 18. April 1982 
(Quasimodogeniti) 
Stadtkirche 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Borck) 

Petrusgemeinde, Gemeindehaus Bahn- 
straße 46 

9.30 Uhr Gottesdienst mit Vorstel- 
lung der Konfirmanden 
(Pfr. Kades) 

Martin-Luther-Kirche, Bcrl. Allee 31 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Born) 

Johanneskapelle, Carl-Ulricb-Straße 
10.00 Uhr Gottesdienst (Pfm. Trösken) 
Kollekte: Für ortskirchliche Zwecke 

Stadtmission Langen 
Sonntag, den 18. 4. Bibelstunde 17.15 Uhr 
Dienstag, den 20. 4. Bibelstunde 19.30 Uhr 

Freie Evang. Gemeinde 

Gemeindehaus, im WiesgäQc^en 29 
Telefon 2 85 30 
Gottesdienst: Sonntag, 9.30 Ulir 
Blijelgesprächskrels: Dienstag. 20.00 Uhr 
Jugendkreis: Freitag» 19.30 Uhr 

KirchlhHies Zeitsesclteheii 

Europa-Meisterschaft 

der Organisten 

Viele Freunde der Orgelmusik waren kürallch chau aus Berlin. Als Dritter konnte sich der 
In der Langener Stadthalle zusammengekom- Deutsche Meister Ralf Scliink aus Freiburg pla- 
men, um den Wettkampf an der Orgel von 18 jun- zieren. In der jüngeren Gruppe (bis 15 Jahre) hol- 
gm Organisten aus der Bundesrepublik, aus Bei- te sich Arthur Jacobs aus den Niederlanden den 
glen, den Niederlanden und Österreich um den Europatitel mit dem Medley,,Sentimental Jour- 
Titel des Europa-Meisters zu verfolgen. An der ney, Splanky de Arthur Blues, So What's News". 
Ausscheidung hatten insgesamt mehr als 650 Der zweite Platz wurde an den Deutschen Mel- 
junge Organisten teilgenommen. ster in seiner Altersgruppe, Ralf Fleischhauer 

Die zum größten Teil hervorragenden musika- aus Viernheim, vergeben. Der dritte Sieger wur- 
lischen und tec^linischen Leistungen der Jugend- Rainer Gutfreund aus Berlin, 
liehen begeisterten die Zuschauer. So war die Mit großem Elfer, aber auch mit viel Spaß wa- 
Bewert\mg für die neutrale unabhängige Jury ren die Jugendlichen bei der Sache. Die Veran- 
kelne leichte Aufgabe. Europa-Meister der Grup- staltung machte wledesr einmal deutlich, daß es 
pe Iftis 18 Jahre) wurde Christian Wegscheider sehr guten Musiker-Nachwuchs gibt. ' Daher 
aus Osterreich mit seinem Vortragsstück ,,Hum- wird, wie man schon hören konnte, dieser 
melflug". Den zweiten Platz belegte Andrea Fir- Jugend-Orgel-Wettbewerb von Werei sicher 
  nicht der letzte sein. 

EINLADUNG 

zu UNSERER 

STILMOBEL-SONDERAUSSTELLUNG 

Friedensinitiative Langen 
gründet sich 

Nach dem erfolgreichen Abschluß des Oster- 
marsches '82, hat sich die Friedensinitiative 
Westkreis Offenbach entschlossen, nunmehr lo- 
kale Friedensgruppen in den Städten und Ge- 
meinden des Westkreis Offenbach zu gründen. 
Dadurch soll eine engere Beziehung der Friedens- 
arbelt zu den Woiinorten der Mitglieder erreicht 
werden. Außerdem sei es dadurch möglich, noch 
mehr Menschen mit der Arbelt der Friedensbe- 
wegung bekanntzumachen. 

Nachdem In Egelsbach bereits eine Friedens- 
initiative arbeitet, soll am Montag, dem 19. 
April, der erste Treff der Friedensinitiative Lan- 
gen In der Teestube der Jugendbegegnung&. tätte 
stattfinden. Diskutiert werden sollen unter an- 
derem ein Informationsstand der Friedensinitia- 
tive auf der 1. Mai-Veranstaltung des DGB und 
über eine „Friedens-Kneipe" anläßlich des 
Ebbelwol-Festes. Der Treff beginnt um 19.30 
Uhr. Interessenten sind herzlich willkommen. 

Hessens Flüsse 
werden sauberer 

Die neueste Gewässergütekarte des Hessi- 
schen Umweltmlnlsteriums zeigt, daß sich vor 
allem der biologische Gewässerzustand In wei- 
ten Berelchen gebessert hat. Die Lahn, die Ful- 
da, die Nidda, die Kinzig — um nur einige Bei- 
spiele zu nennen — haben sich In einigen Ab- 
schnitten deutlich erholt. Andere Gewässer er- 
fordern noch weitere Anstrengimgen, damit sie 
eines Tages wieder in der Lage sind, sich aus ei- 
gener Kraft zu regenerieren. In den vergangenen 
Jahren ist in Hessen viel dazu geschehen. 1955 
gab es in Hessen 62 öffentliche Kläranlagen, dar- 
unter 7 mechanisch-biologische Anlagen, die 
dem heutigen Standard vergleichbar sind. Man 
schätzt, daß damit das Abwasser von etwa 3 % 
der hessischen Einwohner erfaßt wurde. 1957 
wurden die Abwässer von 28 % der Einwohner 
zentral behandelt. 1981 floß das Abwasser von 
rund 85 % der hessischen Bevölkerung den 549 
öffentlichen Kläranlagen zu. 

mit erlesen schönen Möbeln der Stil- 
arten Barock und Louis XVI in be.son- 
ders reicher Vielfalt. 

Gute Stilmöbel sind der InbegrilT 
anspruchsvoller Wohnkultur. Sie ver- 
einen die zeitlos gültigen Formen ver- 
gangener Epochen mit einem hohen 
Maß an Qualität. 

In unseren Stilmöbeln sind die 
unvergänglich schönen Formen der alten 
Meister fein nachempfunden und kunst- 
voll weiterentwickelt. 

In ihrer traditionsreichen, betont 
hanclwerklichen Fertigung repräsentieren 
sie ein Stück lebendig gewordener Ver- 
gangenheit. 

Möbel, die heute so modern sind wie 
vor mehr als 200 Jahren. 

Das Einrichtungscenter des guten 
Geschmacks. 
30.000 qm voll schöner Möbel. 
Mit Orientteppich-Spezialabteilung. 

MÖBEL-SCHWIND 
AschafTenburg, Nähe Hduptbahnhof 
Bodelschwinghstr., Tel. (06021) 21054 

h f ^ "Ji ^ Laiben hat wieder eröffnet. Die bekannte Gaststätte „Wilhelmsruhe" in dar WU- Bewirtung geführt. Die Inhaberin Anni Eitelmann geb. Wie- 
derhold fu^ Chefin Regie. Unterstützt wird sie von ihrer Tochter, die nicht nur zapft, sondern 
auch die G^te bewirtet. Die Langener haben wieder ein Lokal, wo man sich ganz ungezwungen bei 

telt und her^aften Speisen treffen kann. Hier wird noch richtig Langenerisch gebab- 
der ei Anhieb wohlfühlt. Auch gibt es hier noch Ebbelwoi aus 

Schützenhaus unter neuer Regie. Nach durchgeführten Renovierungsarbeiten bie- 
tet sich dem beim Besuch ein vöUig neues BUd der Gaststube. Die neuen Pächter. Familie Zan- 

er ^ angelegt, um dem Gast das zu bieten, was 
WaM™ f f GemütUchkeit. Daß dies gelungen ist. davon kann man sich nach einem waidspaziergang bei einem frisch gezapften Bier oder einem guten Wein überzeugen. 
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/ Desuch«n Si* di« gröOten 
KQininousst«llung«n Iwutschfondil 

Kochelöfen .Kuchelkomin^ 
HARK - die eingelrageno Fachfirma im Kamin- und Kachetolenbau 

V Kamine -Uber 150 Modelle. Mehr als 1.000 Bausatze am Laqer Kachelofen 0 
^ in großer Auswahl sowie Feuerungseinsatze. Stahl- und Kohleofen 
I Kleinmöbel. Geschenkartikel. Garlenkamine und Zubehör 

'i 

Typ Nr 165 
132)« 78 cm 
eausat; 1.270.- OM 

I 

! 

Unabhängiges, sicheres und kostengünstiges Heizen mit Kohle, Holz 
^er Brikett. HARK Kamine mit Warmeruckgewinnungsanlage. Ob als 
Haupt- oder Zweltheizung - stets eine ideale und zuverlässige Warme- 
vorsorge. Optimale Energieausnutzung durch Kachelofen und Kachel- 
ofenkamlne rriit Nachheizregister. Durch eigene Elementierung und 
Vorfertigung in nur 1 bis 2 Tagen zu montieren, 

Ausstellungen oder Vertretungen im gesamten Bundesgebiet und 
West-Berlin. Besuchen Sie uns. Montags bis freitags von 9 -18 30 Uhr. 
samstags von 9-14 Uhr. langer Samstag von 9-18 Uhi 
Fordern Sie bitte Gratis-Prospekt mit Wegbeschreibung an. 
Preise frei Baustelle und 
einschließlich Mehrwertsteuer. 

HARK GmbH Vertriebs KG , 

SNied 
(»mG 
Niederlassung 6057 Dietzenbach Paul-Ehrlich-Straße 6 

Gewerbegebiet an der B 459) Telefon 0 60 74 - 2 50 56/57 

Die Idee 
eine Markenernbaukuchenzeile 
von ALNO das bedeutet höchste 
Qualität zum günstigen Preis Das 
bedeutet Funktion und Gemütlich- 
keit Besuchen Sie unsere K jchen- 
ausstellung und uberzeugen Sie 
sich selbst' 

DiETRiCH 
EINRICHTUNGSHAUS 

Ihr Spezialist 
in allen 

Einbaufragen 

über ISO mtr. Schaulensterfront 

Maienfeldstraße IS 
6072 Oreieich-Drelelchenhaln 

Telefon 0 61 03 / 8 48 20 

In stiller Trauer nahmen wir Abschied von meinem lieben Mann, Vater, 
Schwiegervater und Opa 

Wilhelm Gans 

der nach langer Krankheit im 72. Lebensjahr erlöst wurde. 
Er wird uns unvergessen bleiben. 

Susanne Gans 
und alle Angehörigen 

Walter-Rietig-Straße 40, 6070 Langen 

Wir sagen allen^die uns ihre herzliche-Anteilnahme bekundet haben, un-., 
sewn-a^tc^ff^l^'^Darrk. —   . 

TRAUERDRUCKSACHEN 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

Herzlichen Dank allen, die durch ihre Anteil- 
nahme beim Helmgang unserer lieben Ent- 
schlafenen 

Hedwig Braun 

mit Wort, Schrift und Blumen ihrer gedachten 
und ihr die letzte Ehre erwiesen haben. 

Im Namen aller Angehörigen 
Familie Rudi Braun 

Neckarstraße 59 
Langen, im April 1982 

Annahmeschluß für 

Traueranzeigen 
In der 

Langener Zeitung 
am Erscheinungstag 

vor 9 Uhr 

ilLFE OHNE UMWE 

|er deotsdie Pater FerdI Pbilippi 

Jirimdit Ihre Hilfe 

/IpMen Haitis. 

^Langener Zeitung ■ Telefon 210115 

Trauer- 

Meidung 

für Damen und Herren 
finden Sie bei uns in 
großer Auswahl und 

allen Größen. 

Alle Änderungen 
werden 

^^^fort ausgeführt ir^ 

Langen, am Lulherplatz. Gartenstr 6, 
L 101,0 61 03^2 79 21 Ä 

Pleiäi SehrIng 
Inh. Otto Arndt 

Das alteingesessene 
Unternehmen bietet 
die Gewähr für eine 
vertrauensvolle 
Bestattu'ngs- 
durchführung 

trd- und 
Fmumrbmmtmttungmn 

Obmrtührungmn 
Smrglmgmr 

6070 LANGEN HESSEN 
Mörfetder LandstraBe 27 

Telefon 0 61 03 7 2794 

Erledigung aller Formalitäten - jederzeit erreichbar I 

Wir danken allen sehr herzlich, die uns ihre Anteilnahme beim Heim- 
gang unserer lieben Entschlafenen 

Else Barth 

durch Wort und Schrift, Kranz- und Blumenspenden erwiesen und all de- 
nen, die sie auf ihrem letzten Weg begleitet haben. Besonderen Dank 
Herrn Pfarrer Wächtler, dem sie behandelnden Hausarzt und den Schwe- 
stern sowie dem Jahrgang 1906/07, 

Lisa und Irene Helfmann 

Mühlstraße 4 
Langen, im April 1982 

Dankbaren Herzens sind wir allen verbunden, 
die uns beim Heimgang unseres lieben Ent- 
schlafenen 

Rudolf Christ 

ihre liebevolle Anteilnahme durch Wort, Schrift, 
Blumen-, Kranz- und Geldspenden erwiesen ha- 
ben sowie auch all denen, die ihm das letzte 
Geleit gaben. Aufrichtigen Dank an Frau Dr. 
Hanke sowie den Ärzten und Schwestern der 
Station 4a des Dreieich-Krankenhauses für die 
liebevolle Betreuung. Ein besonderes Danke- 
schön gilt Herrn Pfarrer Kratz für seine trösten- 
den Worte. 

Maria Christ, geb. Söger 
und alle Angehörigen 

Südliche Ringstraße 43 
Langen, im April 1982 

Wir nehmen Abschied von unserem lieben Entschlafenen 

Fritz Heydegger 

10.1.1919 t13. 4. 1982 

Johanna Heydegger 
Kinder und Angehörige 

Walter-Rietig-Straße 27 
6070 Langen 

Die Beerdigung findet am 20. April 1982 im engsten Familienl<reis statt. 

Lichtburg Kino Zentrum Langen 

HOLLYWOOD Fr,-So 14 00. 17 00, 20 00 
(Mo + Mi 17 00. 20 00) 

Spiel mir das Lied vom Tod 

Fr/Sa 22 45 Im Ilafan Tal dar Suparhaxan 

fantasia ^ 2°' ® zauberbero nach dem Roman von T Mann 
Di -Oo 18 00,20 30 BELMONDO! DER ORAUFOXNaER 

UT Fr /Sa 20 30 WOODSTOCK 
So' Mo 20 30 SHINING 
MM_Do. 20 30 EDOAR ALLEN POE 

AVTOKIIVO Gravenbruch bei Neu-Isenburg 
 Telefon 0 61 02 / 55 00 

ANGENEHM WARM DURCH SPEZIALHEIZLÜFTER i 
Freitag bis Montag täglich 20.45 Uhr 

Jean-Paul Belmondo 
DER PROFI 
blvor°ßr^Qjfn=n"A^ ein Killer, ein Profi, doch 
zum Glianfin ausführen kann wird er selbst  Gejagten. Scope-Farbfllm. 

Frel./SaJSo. 23 Uhr    
WILDE FRÜCHTE 

Dienstag bis Donnerstag täglich 21 Uhr 
Chrlslopher Norrls, Warren Kemmerllna 
FRiSS IMEINEN STAUB 
Ein mörderisches Spiel mit 450 Pfefdestärt<en.BrBltwand-Fart3film 

Bürgerhaus Sprendlingen 

in Dreieich 
Sonntag, 18. April, bis Montag, 9. Mai 1982 
Künstler stellen aus 
Malerei - Grafik - Plastik - Kunsthandwerk 
Bundesverband Bildender Künstler, Sektion Frankfurt am Main. 
Eröffnung: Sonntag, 18. April, 19.00 Uhr durch Herrn 

Ersten Stadtrat Klaus Vetzberger. 
Öffnungszeiten: Werktags von 17 bis 19 Uhr, 

sonntags von 10 bis 12 Uhr' 
und während der Veranstaltungen. 

AUS SICHERUNGSÜBEREIGNUNG 

TEPPICH-VERSTEIGERUNG 

Auft'l'ayaSfsicherungs'üLerefg^^^^ 
Sammlerbesitz In 

Mainz. Kurfürstliches Schloß, Gewölbe-Saal 
DIeter-von-lsenburg-Straße 2, einen Posten echter, handgeknüpfter Orient- und Perser- 

Teppiche, -Brücken und -Galerlen verschiedener 
Provenlenz, wie: Ghoum, Isfahan, Nain, Kaschmir 

Ka^^k'^®'^adan. Belutsch, Moud, Kasak, Kirman u.a. Darunter auch Sammler- und Seiden- 
... Exemplare. Außerdem Im Auftrage aus Nachlaß- und Sammlerbesitz 

Gold- und Brillantschmuck. 
Beginn: 17 30 Uhr, Besichtigung: 15.30—17.30 Uhr 

^ Taxator 
finno PrfrJf vereidigter Auktionator 6000 Frankfurt/M., Holzhausenstr. 5, Telefon 0611/599168 

Omnibus Vollhardt 

- HOLLANDFAHRT - 

zum Blumencorso und Keukenhof 
vom 23. 4. 1982, 23 Uhr, bis 25. 4. 1982. 

Fahrpreis DiVI 36,— 

Haltestellen werden bei Anmeldung bekanntae- 
geben. " 
Anmeldung erbeten an: 

Omnibus Vollhardt 
Würzburger Straße 16,6082 Mörfelden 
Telefon 06105/3421 

PELZE PELZE 

Räumungsverkauf 
wegen Aufgabe unserer Filiale 

vom 14. 4. bis 14. 5. 1982 

bis zu 50% reduziert. 
Nutzen Sie die Gelegenheit. Sie sparen viel Geld. 

J. Zaromotidis & Co. 
Bahnstraße 17, 6070 Langen 

TANZ IN 
Am Freitag, dem 30. April 1982, 

Saalbau 
mit vielen netten Überraschungen. 

Für die richtige Stimmung im 

7-Mann-Kapelle 
Weiter im Programm die Happy Singers 

Vorverkauf ab Dienstag, dem 20. April 1982, 
Abendkasse DM 10,— 

Es laden ein: R. Moritz 

n « 
a> O) LU 
<D 

C < 

Frisch aus der Backstube 

Verkauf von Kuchen und Torten auch Samstag- und 
Sonntagnachmittag von 14.30 bis 17.30 Uhr. 

Bäckerei — Terrassen-Cafö Geissendörfer 
Im SInges 20 • 6070 Langen • Telefon 2 23 21 

Gebrauchte Möt)el spottbillig ir-iuo IM. tiiiiiii n-iiS, 

iPEKTRUm 

dreieich#^ 

Bürgerhaus 
Sprendlingen 

Donnerstag, 22. April 1982, 
19.30 Uhr 

Pollicino 
von Hans'Werner Henze. 

Eine Gemeinschaftsproduktion 
der Klassen 7c und 7e der 

Ricarda-Huch-Schule. 

Freitag, 23. April 1982, 18 Uhr 

Roller Disco 
mit GIsy's Rolllng Disco. 

Mehrzweckhalle 
Offenthal 

Samstag, 24. April 1982,18 Uhr 

It's Disco Time 
mit GIsy's Polling Disco. 

Neue Lehrgänge in 
■ Maschinenschreiben 
• Kurzschrift 
beginnen am 27. April 82. 
Anmeldungen sofort unter 
Tel. 79091 (Sekr. Fa. Krumm) 
Unterricht In der Relchweln-Schule 
Stenografenverein 1897 
Langen E.V., OhmstraSe 20 

Gelbgrauer 
Nymphensittich 
zahm und zutraulich, 

entflogen. 
Abzugeben gegen Belohnung 
bei Klein, Im Ginsterbusch 15, 

Telefon 72149 

Die Profis für den Innenausbau! 
Holzdecken — Dachstuhlausbau — Dachfiachenfenster — 

Trennwände. 
HOLZHANDEL 

.jgcMKi: 
INNENAUSBAU Telefon (06151) 54400, Frltz-Dächert-Wea 37 

6100 Darmstadt-Eberstadt 

iNSEL ALSEN/DÄNEMARK 
Ferlenhäuser, Whg. a. Bauern- 
höfen. Nord-Ais Turlstservice, 
Storegade 85D, DK-6470 Nord- 
borg, Tel. 0 04 54/ 4516 34 

► kommen Sie In das grödte 
Küchentpezislhaut aus dem 
Dreieich^Seblet! Bei uns finden • Sie auf über 1000 m* Ge- 
schäfts- u. Ausstellungsräume 
in drei Etagen eine Rieten- 
autwahl moderner Einbau- 
küchen. Für jeden Geldbeutel 
das Richtige! 
0 individuelle Planur>g u. 

Beratung durch geschulte 
Fachberater 

0 auch Altbauten und tchwie- 
f^gs Grundrisse 

# Einbau-und Montage durch 
zuvertftssige Spezialmon- j teure 5 
Elektro- und Wasser- 
installation 

• Fliesenart)eiten 
0 reelle Preise 
• Garantie bis 5 Jahre 
• Kundendienst 
Sonntags freie Kochenschau 
von M-17Uhr. 
KEIN VERKAUF» 

Langener Zeitung 
061 03 / 2 1011 

Bohnenstangen 

Tomatenstäbe 

Baumpfähle 

Holzhandlung Störmer 
ehem. Sägewerk 

Außerhalb 16, 6070 Langen 
früher Mühlstr., 6070 Langen 
Telefon 06103/21188 
Samstags geöffnet 

PVC -(- ORIEMT 

Dreieich-Sprendlingen 
Robert^sch-Straße 2-8, neben OBI 
 Telefon (06103) 32081 

Rollenwelse 

TOLLE PREISE! 

TEPPiCHBODEN 

PVC + ORIENT 

8 

f 

1^ 0611/294181 

6070 Langen, 
Lutherstraße 26-28 

TeL 0 61 03/2 40 21 

Feinvelours mit Webrücicen 
für FüBbodenhelzung, In 4 aktuellen Farben 
A. R. T.- Bereich 
400 -f. 500 cm breit m' 29.90 DM 

Velours-Qualität 
400 + 500 cm breit 
100 % SynthetIk m' ab 10,-DM 

Microschlinge 
400 cm br«lt, höchste 
Beanspruchung m'ab 24.90 DM 

Berber-Velours 
schwere Qualität 

4C.90DM 

Vortrag • Musik • Gespräche 

„Über die Veränderung des Herzens" 

Samstag 

17. 

April 1982 
19.30 Uhr 

Bürgerhaus 

Egelsbach 

Der Geistige Rat der Bahä'i in Langen 

Kunstrasen 
360 cm breit 
Im Raummaß m" 

m.22,- 
27,50 DM 

Große Fliesenauswahl 
50 X SO cm 

Stck. von 1.20 DM bis 9,60 DM 

I Achtung! 

I Kuizrollen in Zimmergröße 

i  zum halben Preis.  | 

j • Lieferung und Verlegung Innertialb 48 Stunden • I 

iggggggggggggggggggggggi 

Frühlingsfest in Langen 

mit modernem Vergnügungspark, auf dem Festplatz am neuen Rathaus 

vom 16. bis 19. April 1982 

Erstmalig In Langen! 

Der sensationelle WELLENFLUG 

Freitag, 16. April, Familientag mit ermäßigten Fahrpreisen 
Montag, 19. April, ab 14.00 Ulir Fahrpreise wie vor 20 Jahren. 

     Es lädt freundlichst ein: Der Veranstalter 



Vereinsleben Immobilien 

FriflSahr1982'. 

Verkäufe 

Verschiedenes 

Qj^scliäftliches 

KFZ-Markt 

Ihr Auto macht Ihnen Sorgen 
Wir reparieren alje Fabrikate, Pannenhilfe 

. Inspektionen, TÜV im Hause. 
. Wasclien und Poherefi 
AUTO-KOTTMEIER GMBH 

Siemensstr. 6 {am toom-Markt/B 3i 6073 Egelsbach Tel 06l 03/42226 • 
MOI\TDA-Vertragshäridler 

In den Obergarten 20 
6073 Egelsbach 

Wir haben geheiratet 

ui/id^e/istein^ange/i 
geb. Herzog 

Für die erwiesenen Aufmerksamkelten bedanken wir uns ganz 
herzlich. 

WIesenau 2 6072 Dreieichenhain 

#30. April 1982 Beginn 20.00 Uhr 
■ ■ 
Tanz in den Mai 
mit Amr WulUr-Comho 
Sekt-Bar In neuen Räumen 
(mit der berühmten Mal-Bowle) 
Eintritt: DM 10,— 
TISCHRESERVIERUNG 

Vorverkaufsstellen: Kaufhaus J. K. Bach, Fahrgasse — Blumen- 
Frank, Flachsbachstraße — Reisebüro unter der Rathaus- 
brücke. 

•••nureinKatzeN 

Sprung zur S-BaMi 

Für die zur Wiedereröffnung unserer Gaststätte 

„Zur Wilhelmsruh" 
überbrachten Glückwünsche und Aufmerksamkei- 
ten sagen wir auf diesem Wege herzlichen Dank. 

Anni Eitelmann und Familie 

WIR WERDEN 40! 

Jahrgangsfeier 1942/43 

Marke RIxe, 
zu verkaufen. 

Bauland 
In Kürze baureif, 796 qm, „Am Schleifweg", zu verkaufen. 
Angebote unter Off.-Nr. 1009 an die LZ 

LANGENER ZEITUNG 
EGELSBACHER NACHRICHTEN 
HAINER WÜCHENBLAIT 

TELEFON 21011 

Rosenthal 
Studio-Abteilung 

Für Ihre Familie die Privathaft- 
Pflicht, bei uns nur DM 65,10. 
SVI oHG Maresch u. Brugger, 
Tel.: 0 61 03 / 2 30 64. Wir präsentieren 

ihnen In unseren 
Haus eine Marke von 
Internationalem Ruf: 

Eine Kollektion mit 
Porzellan. Qlas, 
Keramik, Besteck und 
Geschenken. 
Geschaffen von 
Entwerfern aus alier 
Welt. 

Besuchen Sie uns 
Wir zeigen Ihnen 
Produkte von bleibendem und 
steigendem Wert. 

Neue und gebrauchte Marfcenkla' 
viere ab DM 2500,— 

Klavierstimmer B. Werner 
Telefon 06 11 / 44 49 45 

Ihre Hundehaftpfiicht-Versl- 
cherung bei uns nur DM 75,60 
SVI oHG Maresch u. Brugger, 
Tel.: 0 61 03 / 2 30 64. 

Verbundpflaster 

- Waschbeton - 
Hof- und Terrassenbelag 

liefert und montiert 
zuverlässig: 

EULER — Tiefbau 
Telefon 06186/7110 

die Rosenthal 
Studio-Linie. 

Fla! Panda. Die tolle Kiste. 
M llzett I. Offenthal, 0 60 74 / 53 30 

studto-llnie 
Fahrgasse 9 • 6072 Dreieich • Telefon (0 61 03) 8 48 20 

Verkaufe Münzen 
Olympische Spiele Moskau, 
komplett, Preis VB, 2. Welt- 
krieg mit Echtheltszertlfikat, 
50 Medaillen 4500,— DM, po- 

lierte Platte. 
Telefon 06103/23396 

Warum nicht gleich zu 
den Profis? 

• MauertrocksnIeBung/Drainage 
• Schlmmel-Salpaterbaseltigung 
• Flachdachsanierung 
• Tarrasaanabdichtung/ 

Fltesenarbeiten XjB 
Bautenschutz in Rödermark 
Telefon; 06074/70690 
Mitglied im Deutschen Holz- und Bautenschutzverband. 

Uberragend 

in Eun^pas 

2 X 1,5 Millionen 
4 X eine Million 

12 X 500.000 DM 
8 X 250.000 DM 

garantiert die Süddeutsche 
Klassenlotterie als Haupt- 
gewinne im 71. Gewinn- 
Spiel. Insgesamt über 188 
Millionen Mark. 500.000 
Los-Nummern. Über 
241.000 Gewinne. 

Auf geht's mit Ihrem Los! 
Start: 15 Mai 1982 

Ihre Annahmestelle- 
f. u. U. KEMPP 

T abakwaren — Zeitschriften — 
Getränke 

StaatHclie Lotterie-Einnahms 
LOTTO — TOTO 

BahnstraBe 119, 6070 Langen 
Telefon 06103/25570 

m^SOddeuischem 
mKloBaenloniMkfmi 

Baumschuipflanzen 
Sie finden in unserem VERKAUFSGARTEN 

das besondere Sortinnent IBM-Kugelkopischreibmaschlnen, 
neu und „R"-Mod., Adler, Olympia. 
An- und Verkauf. Schard, Taunus- 
straße 42, Gräfenhausen, Telefon 
0 61 50 / 70 21 und 70 22. 

Llndenfel* Im Odenwald — Steckwaldweg 7 

^ ^ VBAUMSCHULEi I 

Mörfelden-Walldorf, Obsthof 
Telefon (06105) 2 25 67 

Verkauf: Mo bis Fr. 8-12 und 14-17 Uhr, Sa 8-15 Uhr 

ihre Garderobe nicht waschen, auch das kostet Geld! 
Reinigen heißt die Parole bei den 

heutigen Preisen! 
Auch unsere günstigsten Angebote sind selbstverständlich 
voll ehem. gereinigt, entflecki, appretiert - imprägniert und 

handgebügelt. 
Wir können (£) und @ reinigen. 

Wir mangeln auch für Sie schnell und preiswert. 

Einrahmen 
von Bildern 

geschmackvoll 

und 
fachmännisch 

Wir Obernehmen sämtliche Gartenartaelten, Neuge- 

staltung, Umgestaltung, 
Natursteinpflaster- 
aitelten, Raseneinsaaten 
sowie Gartenpflege 
Im Dauerauftrag. 

Firma Müller Telefon 06152/58414 

LANGHEINZ 
6100 Darmstadt 
SchulstraBe 10 

reinigt — färbt — wäscht 

Langen am Lutheiplatz 

Auch mittwochnachmittags geöffnet. 

A»IT.SVERKt)NDir.l,NOSI>LATrFCRLANCENllN.>EGEl.SBACH „EIMATZEITUNGPÜRDREIEKI, 

Beilage 
EGELSBACHER 

NACHRICHTEN und Unterhaltung 
mit den «mtlichen B«k*nntm*chune«n för die Gemeinde Egelebeeh 

Rocknacht in der Stadthalle 

Zwei Wochen nach Ostern bietet sich den 
Rockfans aus Langen und Umgebung die seltene 
Chance, einmal einen Ausschnitt der regionalen 
Rockszene in geballter Form zu erleben. Über 
vier Stunden lang breiten vier bekannte und be- 
hebte Bands ein rockmusikalisches Spektrum 
aus, das vom Rock'n Roll der 50er bis zum New 
Rock der 80es Jahre reicht. Die Veranstaltung 
findet am Sarnstag, dem 24. April von 18 bis 
24 Uhr in der Stadthalle statt. 

Mit von der Partie sind (in der Reihenfolge ih- 
res Auftretens); Con Men aus Dreieich; die Music 
Poll-Sieger von 79 bringen Rock'n Roll-Ever- 
greens von Chuck Berry bis Shakin' Stevens: — 
Beat Brause aus Dreieich/Langen, das Quartett. 
mM^em von letzt jährigen „Rock made in Drei- 
eich" noch gut in Erinnerung, präsentiert die 
Klassischen Beat-Hits der Stones, Beatles, Sear- 
cners, Byrds usw. livehaftig; 

Molly Nordend Band, die Frankfurter 
i.tiMte ', deren Markenzeichen kraftvoller, sat- 
ter Southern Rock ist, verwöhnen ihr Publikum 
mit eineni brillanten Gitarrenfeuerwerk (2 
i^adgitarristen!) seit kurzem in neuer Beset- 
zung, schließlich die Rodgau Monotones; sollte 
es tatsächlich noch Leute geben, die diese Grup- 

^ kennen, dann sei ihnen gesagt, daß aie „Monotones", ganz entgegen ihrem Namen, 
einen „musikalischen Kramladen" aufmachen 
der Reggae. Funk. Punk, Hard Rock. Blues & 

Boogie enthält und neben Stücken von „Ideal" 
und der „Rocky Horror Picture Show" vor allem 
die deutschsprachigen Songs ihrer frisch veröf- 
fentlichten LP „WoUt Ihr Musik — oder was?!" 
vorstellt. 

Außerdem wartet auf die Besucher noch eme 
Reihe von duften Preisen, die alle etwas mit 
Rockmusik zu tun haben: Platten. Bildbände. 
Songbücher u- " Eintrittskarten. 

Im Foyer • Stadthalle kann auf einem 
..Flohmarkt" jeder nach Lust und Laune tau- 
schen. kaufen, verkaufen (gebührenfrei natür- 
lich). Hierzu muß man sich rechtzeitig beim Ver- 
anstalter anmelden bis 23. 4. 

Karten gibt es im Vorverkauf beim Reisebüro 
am Rathaus in Langen, in Sprendlingen im Bür- 
gerhaus und Musik + Jeans, Bahnhofstraße, in 
Neu-Isenburg in der Verlagsbuchliandlung Ha- 
bel-Isenburg-Center. 

Bahnübergrang gesperrt 
Die Deutsche Bundesbahn muß wegen 

dringender Gleisbauarbeiten an der Main- 
Neckar-Bahnlinie den Bahnübergang 
Schnainweg/Kirchweg am Dienstag» dem 
21. 4.. von 7 Uhr bis Mittwoch, den 
22. 4.. bis 14 Uhr sperren. 

Deutsch-amerlicanlsche 
Freundschaftswoche 
Bali und Fahrrad-Rallye 

Ferien für Senioren 
Nach Hübingen Im „Buchfinkenland" 

Kommunion in Langen 

Veranstaltungen 

Sport vom Wochenende 

Nr.31 
Dienstag, den 20. April 1982 

86. Jahrgang 

Etoer der Zimmerleute s^cht den Richtspruch für das neue Feuerwehrhaus, „löscht" zwischen 

Glüel zen^heUen. um 

Letzter Termin für 

verbilligte Dauerkarten 
Am Donnerstag, dem 29. 4., läuft die Frist zum 

. verbilligten Bezug der Dauerkarten für die Frei- 
badsaison 1982 ab. Für alle Schwimmbegeister- 
ten, die diesen Vorzugspreis in Anspruch neh- 
men woUen, ist daher Eile geboten. Die Karten 
können an der Kasse des Hallenbades. Südliche 
Ringstraße 75. Tel. 20 33 85, an den folgenden Ta- 
gen von jeweils 8 bis 19 Uhr erworben werden: 
Mittwoch, den 21. 4., Donnerstag, den 22. 4.. 
Mittwoch, den 28. 4. und Donnerstag, den 29. 4. 

Es sei noch einmal darauf hingewiesen, daß in 
diesem Jahr erstmals auch Ortsfremde die Dau- 
erkarten zum günstigen Vorverkaufspreis er- 
werben können. 

Begütigte Personen müssen zum Erwerb der 
Dreibäderkarte einen entsprechenden Aus- bzw 
Nachweis vorlegen. Familien mit mindestens 
zwei Kmdem bis zu 17 Jahren können die fami- 
Uenfreundlichen Dauerkarten nur dann erhal- 
ten. wenn sie dem Kassenpersonal ihr Familien- 
stammbuch vorlegen. Ohne diese Nachweise 
können nur Karten zu Saisonpreisen erworben 
werden. 

Hessentag '82 
in Wächtersbach 

ADAC-Quiz „Lernt Hessen kennen" 
Welcher deutsche Kaiser ließ in Gehihausen ei- 

ne Pfalz errichten? Eine Burg in der Nähe von 
Gießen? 

Dies sind nur zwei der insgesamt neun Fragen 
des Kre^worträtsels. das der Hessische Mini- 
sterpräsident Hqlger Börner und der ADAC Hes- 
sen ausgetüftelt haben. Mit diesem Quiz soll für 
das Fest der Hessen geworben werden, das vom 
16. bis 23. Mai in Wächtersbach stattfinden wird. 

Wer alle Fragen richtig beantwortet, kennt das 
gesuchte Lösungswort und kann seine Teihiah- 

während des 22. Hessentages am 
ADAC-Stand in der Halle 9 abgeben. Als Beloh- 
nung gibt es dort ein kleines Erinnerungsge- 
schenk. Man kann seine Karte aber auch an den 
ADAC Hessen. Kennwort ..Hessentag '82" 
Schumannstraße 4-6, 6000 Frankfurt am Main,' 
senden, um ebenfalls an einer Verlosung teilzu- 
nehmen, bei der es wertvolle Sachpreise zu ge- 
wiimen gibt. 

Die Teilnahmekarten gibt es kostenfrei bei al- 
len hessischen ADAC-Geschäftsstellen und 
-Vertretungen, allen ADAC-Ortsclubs und Bür- 
germeistereien. 

Heute in der LZ: 

Parken auf Grehwegen 

kann teuer werden 

Datenschützer Simitis 

kommt nach Langen 

SPD führt mehrere Veranstaltungen durch 

Eine Reihe von Veranstaltungen hat jetzt Lan- 
gens SPD-Vorstand für die Zeit vor den Som- 
merfereien festgelegt. Auftakt ist ein Besuch des 
Hessischen Datenschutzbeauftragten. Prof. Dr. 
Spiros Simitis, am 12. Mai in der Langener 
Stadthalle. Eine Zusage haben Langens Sozial- 
demokraten ebenfalls vom Staatssekretär im 
Hessischen Umweltministerium, Jörg Jordan, in 
der Tasche. Er wird am 2. Juni nach Langen 
kommen. 

Das Thema, zu dem Prof. Simitis reden und 
diskutieren wird, ist hochaktuell: Es geht um die 
anstehende NovelUerung des Bundesdaten- 
schutzgesetzes aus dem Jahre 1977. Unter dem 
Titel „Datenschutz — wo gibt es Lücken?" wird 
der mittlerweile dienstälteste Datenschutzbe- 
auftragte in der Bundesrepublik Deutschland 
über die Erfahrungen mit dem Datenschutz in 
den vergangenen fünf Jahren und über die ange- 
strebten Verbesserungen informieren. 

Eine der vorgesehenen Neuerungen im Bun- 
desdatenschutzgesetz ist zum Beispiel, daß jeder 
Bürger einen erweitertem Auskunftanspruch 
gegenüber Datensammlem erhalten soll. Zur 
Auskunft sollen nämlich auch Angaben über die 
Herkunft und Empfänger der Daten gehören. 
Weiterhin soll sich in Zukunft niemand mehr vor 
einem Schadensersatzanspnich mit der Behaup- 
tung drücken können, es läge eine Computerpan- 
ne vor. Dies gilt zum Beispiel dann, wenn je- 
mand aufgrunc^ einer falschen Kreditauskunft 
zu Schaden kommt. Simitis hat zusammen mit 
dem Bundesdatenschutzbeauftragten intensiv 
an dem neuen Gesetzentwurf mitgearbeitet. Die 
Veranstaltung mit ihm wird um 20 Uhr im Stu- 
diosaal der Langener Stadthalle beginnen. 

Drei Wochen später wird dann Umwelt- 
Staatssekretär Jörg Jordan eine Bilanz der Um- 
weltpolitik im Rhein-Main-Ballungsraum zie- 
hen, die sicherlich nicht nur positiv ausfallen 
wird. Er spricht am 2. Juni um 20 Uhr in der 
Langener .Stadthalle. Er wird sich vor allem der 
Frage widmen, wieweit Umweltschäden im 
Rhein-Main-Gebiet -noch als reparabel gelten 
können. 

Den Beginn der Sommerpause wollen Langens 
Sozialdemokraten dann mit ihrem bereits einmal 
durchgeführten Kulturzirkus markieren. Er fin- 
det am Sonntag vor dem Langener Ebbelwoi- 
fest. nämlich am 20. Juni, ganztags in der Stadt- 
halle statt. Auf dem Programm werden zahlrei- 

che kulturelle Aktivitäten, Musikgruppen, Sket- 
che. Spiele für die Kinder. Zaubervorführungen 
und ahnliches stehen. Ein weiterer Termin zum 
Vormerken: Am 6. August ist das Sommerfest 
der Langener SPD im Naturfreundehaus am 
Steinberg. 

Die neue Feuerwehrstation der Stadt Langen 
ist im Rohbau fertiggestellt. Am vergangenen 
Donnerstag wurde Richtfest gefeiert. Bürger- 
meister Hans Kreiling gab den anwesenden Gä- 
sten einen Überblick über das Bauvorhaben. 

Die Anlage beteht aus einem dreigeschossigen 
Personal- und Wohngebäude. Garagentrakt und 
Schlauchtrockenturm. Im Keller des Personal- 
und Wohngebäudes ist ein großer Raum für die 
Jugendfeuerwehr mit Toilettenanlage und Ne- 
benraum vorgesehen; außerdem befmdet sich 
dort die gasbefeuerte Heizzentrale. Im Erdge- 
schoß wird die Funk- und Einsatzzentrale der 
FFL ihren Sitz erhalten; zusätzlich sind ein Un- 
terrichtssaal mit Teeküche, Toilettenanlagen 
und verschiedene Nebenräume vorgesehen. Das 
erste und zweite Obergeschoß wird je zwei Woh- 
nungen mit je ca. 80 qm Wohnfläche enthalten. 

An das Personal- und Wohngebäude schließen 
sich die eingeschossige Fahrzeughalle für 12 
Löschfahrzeuge, Leiterbühne und Schlauch- 
waschanlage sowie Werkstatt-Trakt und Wagen- 
waschhalle und verschiedene Lager- und Neben- 
räume an. Die Erstellung des Rohbaus ein- 
schließlich der Dacheindeckung kostete ca 
1 850 000 DM. 

Mittlerweile wurde bereits mit dem Innenaus- 
bau begonnen. Die Rohrsysteme für Heizung 
und Lüftung sowie die Leitungen für Elektroin- 
stallationen werden verlegt. Das Personal- und 
Betriebsgebäude hat bereits isolierverglaste 
Fenster erhalten; alle 12 Garagen sind mit 
Schnellauftoren versehen. 

Im Laufe des Sommers, wahrscheinlich in den 
Monaten Juli/August, soll die Zufahrtstraße zur 
neuen Feuerwehrstation fertiggestellt werden. 
In dieser Zeit wird auch die Bedarfsampelanlage 
auf der B 3 montiert werden, die automatisch 
auf Rot schaltet, sobald das Haupttor sich öff- 
net. 

Aus Sicherheitsgründen sind Gehwege baulich 
durch Bordsteine von den Fahrbahnen getrennt. 
Trotzdem wird das für die Reifen so schädliche 
Überfahren des Hindernisses von zahlreichen 
Kraftfahrern täglich praktiziert und das sonst so 
pfleglich behandelte Gefährt ordnungswidrig 
auf dem Gehweg abgestellt. 

Meist handeln diese motorisierten Verkehrs- 
teilnehmer aus falsch verstandener Rücksicht- 

Die Gesamtkosten für den Bau der neuen Feu- 
erwehrstation werden sich voraussichtlich auf 
4,7 Mio DM belaufen. (Das Land Hessen zahlt 
hierzu einen Zuschuß von 800 000 DM.) Der Fer- 
tigstellungstermin wird sich jedoch auf Anfang 
1983 verschieben (ursprünglich war Ende 1982 
vorgesehen), da die außergewöhnlich lange 
Schnee- und Frostperiode im Januar/Februar 
d. Js. die Bauarbeiten für rund zwei Monate 
lahmlegte. Das gesamte Areal umfaßt 4360 Qua-' 
dratmeter. wovon allein 1566 Quadratmeter vom 
Gebäudekomplex beansprucht werden. 

nähme. Sie gehen davon aus, daß ein so gepark- 
tes Fahrzeug den fließenden Verkehr am wenig- 
sten behindert. Was hilft dies aber der alten Da- 
me mit ihren Einkaufstaschen oder dem Schul- 
kind, die nun wegen dem zugestellten Gehweg 
auf der Fahrbahn das Hindernis umgehen müs- 
sen? 

Besonders betroffen sind auch Kinder bis zum 
vollendeten 8.. Lebensjahr, die nach Änderung 
der Straßenverkehrsordnung mit Fahrrädern 
Gehwege benutzen müssen. 

Diese Gefahren lassen sich nur durch partner- 
schaftliches Verhalten verhindern. Das setzt 
aber voraus, daß sich jeder an die gesetzlichen 
Regeln hält. Für den Kraftfahrer heißt das. der 
Gehweg ist tabu. Dort darf nämlich nur geparkt 
werden, wenn es durch Verkehrszeichen oder 
Markierungen ausdrücklich erlaubt ist. Das gilt 
auch für das beliebte halbseitige Parken, bei 
dem nur zwei Räder auf dem Gehweg stehen. 

Um Gefahren zu vermeiden und Unfälle zu 
verhüten, wird im Interesse der Fußgänger um 
Rücksichtnahme gebeten. Wer künftig trotzdem 
sein Fahrzeug teilweise oder.ganz auf dem Geh- 
weg parkt, wird bei den verstärkt durchgeführ- 
ten Kontrollen unnachsichtig zur Kasse gebeten. 

Feuerwehrstation erst 1983 fertig 
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Volkshochschüler 

zeigen ihre Arbeiten 

Im Alten Rathaus wird in Kürze eine Ausstel- 
lung mit Arbeiten von Kursteilnehmern aus ver- 
schiedenen musischen Kursen der Volkshoch- 
schule Langen zu sehen sein. Es handelt sich da- 
bei um Bastelarbeiten, kunstgewerbliche Gegen- 
stände, Blumengestecke sowie Radierungen, 
Zeichnungen und Bilder. 

Die Volkshochschule will mit dieser Ausstel- 
lung einen Querschnitt ihres Schaffens aus den 
Kursen Bauemmalerei, Basteln, Porzellanmale- 
rei, Ikebana, Klöppeln, Keramik, Radierung, 
Makramee, Zeichnen und Malen geben. Sie will 
darüber hinaus zeigen, daß Kreativität und 
künstlerisches Schaffen nicht nur einigen beson- 
ders Talentierten zugänglich sind, sondern daß 
jeder von uns sich mit entsprechendem Interesse 
und einiger Handfertigkeit gewisse Techniken 
und Fertigkeiten aneignen kann. Wieviel Freude 
man sich und anderen mit solch einem selbstge- 
bastelten Werk, einer schönen Handarbeit, ei- 

nem kunstvoll zusammengestellten Blütenarran- 
gement und einem selbstgemalten Bild bereiten 
kann, wird beim Rundgang durch diese außeror- 
dentlich vielseitige und überaus reizvolle Aus- 
stellung deutlich. 

Einen Eindruck von den jeweiligen Techniken 
und der Arbeit in den einzelnen Gruppen geben 
verschiedene großformatige Schwarzweiß-Fo- 
tos. An einem Klöppelsack wird darüber hinaus 
die schwierige und weithin in Vergessenheit ge- 
ratene Kunst des Spitzenklöppelns demon- 
striert. 

Die Ausstellung wird am Freitag, dem 23. 4., 
um 19 Uhr im Obergeschoß des Alten Rathauses 
eröffnet. Sie ist in der Folge am Samstag, dem 
24. 4., von 15 bis 17 Uhr, am Sonntag, dem 25. 4., 
von 10 bis 12 und 15 bis 17 Uhr, am Samstag, dem 
1. 5., von 15 bis 17 Uhr und am Sonntag, dem 
2. 5., von 10 bis 12 lond 15 bis 17 Uhr zu besichti- 
gen. 

Ferienaufenthalt für Senioren 

Ferien für Senioren bietet das Ferienwerk der 
Diözese Limburg im Familienferiendorf Hübin- 
gen an. Das Familienferiendorf liegt oberhalb 
des Ortes Hübingen in 400 m Höhe im sogenaim- 
ten „Buchfinkenland", einer der schönsten 
Landschaften des südlichen Naturparkes Nas- 
sau. Die 36 Ferienbungalows sind von großen 
Laub- und Mischwäldern umgeben. Für die Gre- 
staltung eines abwechslungsreichen Urlaubs 

. bieten sich die ausgedehnten Wälder, das nahe 
Gelbachtal, die Flüsse Lahn und Rhein sowie die 
in der Nähe gelegenen Städte Montabaur, Nas- 
sau und Bad Ems an. Bade- und Schwimmgele- 
pnheiten gibt es im Herthasee bei Holzappel, 
im Freibad Nassau und im Hallen- und Freibad 
Montabaur: Thermalbäder befinden sich im Bad 
Ems und Lahnstein. 

Als Termin kommt die Zeit vom 26. August bis 
9. September in Frage. Der Ferienaufenthalt 
kann dabei wahlweise entweder für die ganze 
Zeit oder jeweils nur für eine Woche, das heißt 
vom 26. 8. bis 2. 9. bzw. vom 2. 9. bis 9. 9. ge- 
bucht werden. Der Preis pro Tag beträgt bei 
Vollpension 32 DM, bei Halbpension 28 t)M. 

Bei genügender Teilnehmerzahl wird die Hin- 
und Rückreise mit einem bequemen Reisebus 
durchgeführt. Sollten nicht so viele Interessen- 
ten zusammenkommen, erfolgt die Reise mit der 
Bundesbahn. Anmeldungen werden ab sofort 
entgegengenommen beim Sozialamt der Stadt 
Langen, Rathaus, Südliche Ringstraße 80, Zim- 
mer 6 (Tel. 2 03 - 3 22). 

wurde, renoviert 
Der Seniorentreffpunkt in derBahnstraße, der 

bereits seit über zwanzig Jahren besteht, erfreut 
sich aufgrund seiner zentralen X^age nach wie vor 
bei unseren älteren Mitbürgern überaus starker 
Beliebtheit. Das gesamte Areäl bfesteht aus zwei 
Räumen — einem für Raucher und einem für 
Nichtraucher —, einer Teeküche sowie den erfor- 
derlichen Nebenräumen. 

Der Nichtrauchersektor, das heißt der Aufent- 
haltsraum, der vor allem von den Damen bevor- 
zugt wird, war kürzlicJi Geg(?nstand einer um- 
fangreichen Renovierung. Die vorhandene Tee- 

Städt. Bühnen Ffm. 
Am Samstag, dem 24. April kommt als letzte 

Vorstellung für das Samstag Abonnement D 
,,Pariser Leben", von Jacques Offenbach zur 
Aufführung. Die Vorstellung beginnt um 19.30 
Uhr, der Bus fährt eine Stunde vorher an den be- 
kannten HaltestelleTi ab. Neuanmeldungen für 
die Saison 1982/83 iverden ab sofort bei Friseur 
Bechtel, Sehretstraße 23, Tel. 2 14 27, entgegen- 
genommen. 

Bahnstraße 

J ahrgrangstreffen 
Der Jahrgang 1902/03 hat seine nächste Zu- 

sammenkunft am Donnerstag, dem 22. April, um 
15.30 Uhr in der TV-Gaststätte. 

Am Freitag, dem 23. April, lom 18 Uhr trifft 
sich der Jahrgang 1911/12 ebenfalls in der TV- 
Gaststätte. 

Im Naturfreundehaus am Steinberg kommt 
am Donnerstag der Jahrgang 1913/14 zusammen. 

küchenanlage wurde dabei generell überholt, 
das heißt alle Einbauschränke sowie das Spül- 
becken wurden repariert und ein neuer Kühl- 
schrarJs eingebaut. Darüber hinaus wurde eine 
zusätzliche zweite Trennwand in Naturholzver- 
bretterung mit eingebauter Türanlage ange- 
bracht. Die Küchenanlage ist also nunmehr ab- 
schließbar, wodurch gewährleistet ist, das Be- 
schädigungen in diesem Bereich in Zukunft 
nicht mehr vorkommen können. 

Im Aufenthaltsraum selbst wurde eine abge- 
hängte Schallschluckdecke angebracht, die'ei- 
nen zusätzlichen Wärmeschutz darstellt und 
überdies Energie sparen hilft. Darüber hinaus 
wurde die gesamte Elektroanlage überholt und 
eine zusätzliche Hängelampe über den sogenann- 
ten „Stammtisch" angebracht. 

Die Wände wurden in einen warmen Ockerton 
neu gestrichen, die Übergardinen durch neue 
Vorhänge in frischeren Farben ersetzt. Zahlrei- 
che Grünpflanzen und Bilder vervollständigen 
die Emrichtung, die aus einem Bücherregal, ei- 
nem gemütlichen sechseckigen Tisch und drei 
kleineren Tischen besteht, so daß der Aufent- 
haltsraum nun wirklich einen ansprechenden 
und gemütlichen Eindruck macht. 

Die Gesamtkosten für die Renovierungsarbei- 
ten beliefen sich auf rund 7000 Mark. 

Oppenheimers Rede 
in der Stadthalle zu hören 

Die Rede des J. Robert Oppenheimer von Hei- 
nar Kipphardt, dem Autoren des Schauspiels 
,,In der Sache J. Robert Oppenheimer", das im 
Januar mit großem Erfolg in der Langener 
Stadthalle gezeigt worden ist, gibt es neben vie- 
len weiteren Beiträgen am Freitag, dem 23. 4., 
um 19.30 Uhr in der Stadthalle zu hören. Der Ge- 
schäftsfüfirende Dramaturg und Schauspieler 
am Staatstheater Wiesbaden Peter Schlapp und 
sein Schauspielerkollege Helmut Franz geben 
im Rahmen der Reihe „Gib acht um halb acht" 
eine Lesung, die unter der Überschrift „Texte ge- 
gen den Krieg — Texte gegen den Verteidigungs- 
fall — Texte für den Frieden" steht. 

Auszüge aus der Bergpredigt und der Haager 
Konvention werden dabei ebenso vorgetragen 
wie Wolfgang Borcherts ,,Dann gibt es nur eins", 
Emesto Cardenals „Zerschneidet den Stachel- 
draht", Elias Canettis ,,Die Provinz des Men- 
schen" sowie zahlreiche weitere Beiträge von 
Anders, Brecht, Eppler, Eich, Tucholsky u.v.a. 

Eintrittskarten sind ab sofort beim Reisebüro 
am Rathaus (Tel. 20 33 70) sowie am 23. 4. ab 18 
Uhr an der Abendkasse der Stadthalle (Tel. 
0 61 03 / 20 33 84) erhältlich. 

TVL Seniorensport 
im Kommen 

Mit regem Zulauf sind die ersten Senioren- 
sportgruppen des Turnvereins aktiv geworden. 
Es haben sich bisher eine Kegelgruppe (mitt- 
wochs 14.30 bis 16.30 Uhr), eine Wandergruppe 
(Termin nnch Absprache), eine Gymnastikgrup-' 
pe für Pensionäre (donnerstags von 10 bis 11 
Uhr), und eine weitere Gymnastikgruppe für äl- 
tere Herrschaften, bei denen die Pensionierung 
in nicht allzu weiter Feme liegt (freitags 17.30 
bis 18.30 Uhr), gebildet. 

Letztere Gruppe ist noch schwach besetzt, da- 
her sind Neuzugänge zu jeder Zeit erwünscht. 
Aber auch bei allen bereits bestehenden Gruppen 
kann noch jeder mitmachen. 

Auf dem Programm für die nahe Zukunft ste- 
hen Wassergymnastik und Schwimmen. Weiter- 
hin werden Tischtennis, Waldlauf (Jogging) und 
Radfahren ins Auge gefaßt. Wie schnell diese 
Gruppen ins Leben gerufen werden können, 
richtet sich nach der Anzahl der Interessenten. 

Mit allen Fragen und Anmeldungen kann man 
sich an Jens Oltrogge unter der Rufnummer 
2 64 00 jeden Vormittag von 9 bis 12 Uhr (außer 
Donnerstag) wenden. 

Ziehungsergebnis 
der Südd. Klassenlotterie 

In der Ziehung der Süddeutschen Klassenlot- 
terie vom 17. 4. 1982 wurden 19 Hauptgewinne 
mit einer Gewinnsumme von 1655000 DM ermit- 
telt. Weitere 3665 Gewinne mit einer Gewinn- 
summe von 3-950000 DM ergeben sich aufgrund 
Endziffemziehung. 

Es entfallen; 1000000 DM als „Großes Los der 
Woche" auf die Losnummer 054981, 100000 DM 
als Hauptgewinne auf die Losnummern 256571, 
338409 und 479931, 80000 DM als Hauptgewiim 
auf die Losnummer 472182, 60000 DM als Haupt- 
gewinn auf die Losnummer 309788, 50000 DM als 
Hauptgewinn auf die Losnummer 420977, 40000 
DM als Hauptgew*mn auf die Losnummer 
364850, 25000 DM als Hauptgewinn auf die Los- 
nummer 254157, 10000 DM als Hauptgewinne auf 
die Losnummern 068925, 211294, 214208, 308085 
358701, 360856, 428216, 456301, 465219 und 475675,' 
5000 DM auf die Endziffern 18012, 23832 und 
86477, 2500 DM auf die Enziffem 1056, 4328 und 
9853, 1000 DM auf die Endziffern 043, 160, 188, 
313, 425,441 und 895. Die nächste Ziehung ist am 
24. 4. 1982. 

Dierlstag, den 20. April 1982 

Neue Lehrgänge 
in Maschinenschreiben 
und Kurzschrift 

Am Dienstag, dem 27. April, beginnen in der 
Adolf-Reichwein-Schule neue Lehrgänge vom 
Stenografenverein 1897 Langen E.V., der seine 
Kurse im Rahmen der Volkshochschule Langen 
durchführt. 

Informationen dazu können telefonisch einge- 
holt werden in der Geschäftsstelle des Vereins 
Ohmstr. 20, Telefon 7 90 91. Von dort sind auch 
Anmeldungsformulare anzufordern. Alle Teil- 
nehmer treffen sich in der Adolf-Reichwein- 
Schule zur Einweisung in den Unterrichtsablauf. 

Jugendcaf^ zeigt 
„Der große Diktator" 

Der Filmclub des Jugendcafös zeigt am Frei- 
tag, dem 23. 4., ab 19 Uhr im Jugendcafö Langen, 
Zimmerstraße 3, den Film ,,Der große Diktator" 
von und mit Chariie Chaplin. Der Film läuft in 

»»Der politische Film"; der nächste 
Film in dieser Reihe ist die Dokumentation 
„Mein Kampf" (30. 4. ab 19 Uhr). 

„Der große Diktator" ist die Frucht vieler ge- 
heimnisvoller Zufälle, langen Nachdenkens und 
heftiger Ablehnung jeder Form der Diktatur. 
Der Film richtet sich nicht nur gegen die faschi- 
stischen Staaten, er richtet sich in voller Offen- 
heit auch gegen Mächte und Kräfte, die in nicht- 
faschistischen Staaten Ihr Unwesen treiben. Er 
ist weder schlechthin Komödie, noch im echten 
Sinne satirisch. Mit seinen Verwicklungen, sei- 
ner Brillan?, seinem großartigen Aufbau und 
seinen komischen Szenen sticht er von allen Fil- 
men ab, die Chaplin bis dahin geschaffen hatte. 
Der Eintritt zu dieser Veranstaltung ist frei. 

Finanzamt geschlossen 
Wegen eines Betriebsausflugs bleibt am Frei- 

tag, dem 30. April das Finanzamt Langen — ein- 
schließlich der Vollstreckungsstelle, der Finanz- 
kasse und der Bewertungsstelle im Rathaus — 
geschlossen. 

Seniorentreff der SPD 
Am 28. April um 16 Uhr treffen sich die Senio- 

ren der SPD im SS(J-Center An der Rechten Wie- 
se. Als Referent wird der Seniorenbeauftragte 
des Unterbezirks Erich Scheid (Bürgermeister 
a.D.) den .Anwesenden über die Seniorenarbeit 
in der Partei berichten. Nach einem kurzen Refe- 
rat wird Erich Scheid zu einer Diskussion zur 
Verfügung stehen. Alle Interessenten sind einge- 
laden und um rege Beteiligimg wird gebeten. 

aüm, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die iäter als 75 Jahre sind, 
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Kindervorlesestunde 
der Stadtbücherei 

Zur nächsten Vorlesestunde am Donnerstag, 
dem 6. Mai, um 15 Uhr erwartet die kleinen Zu- 
hörer etwas ganz Besonderes. Vorgestellt wird 
die Parabel ..Die Menschen im Meer", eine CJe- 
meinschaftsarbeit des bekannten Kinderbuch- 
autors Jörg Steiner und des Illustrators Jörg 
Müller. 

Die Parabel behandelt die gleichnishafte Ge- 
genüberstellung einer großen Insel mit großen 
Menschen — unter denen es Herren und Knechte, 
reiche und arme Menschen gibt — und einer klei- 
nen Insel mit kleinen Menschen, die alles ge- 
meinsam txin. Die Habgier des Königs der Gro- 
ßen und ein Regensturm lassen sein Volk rebel- 
lisch werden und die Sinnlosigkeit des eigenen 
Tuns erkennen. ScWjeßlich flüchten die Großen 
zu den vordem von ihnen ausgebeuteten kleinen 
Inselbewohnern und leben nun ohne Herrscher 
hilfsbereit zusammen. 

Den weiten Weg der Bewohner der beiden In- 
seln zu einem glücklichen Miteinander wird auf 
einer großen Collage anschließend nachvollzo- 
gen, um damit darzustellen, wie wir vielleicht 
selbst einmal leben wollen. Dieses sicherlich 
sehr eindrucksvolle ..Werk" wird ansphiipiv.nd 
zur Freude der kleinen und großen Leseratten in 
der Stadtbücherei ausgestellt. 

Lom und weitere Informationen erhalten Sie bei; 

Staatl. Lotterie-Einnahme KEMPF 
Bahnstr. 119 • 6070 Langen ■ TeL 0 61 03 / 2 55 70 

Ferien 
mit jugoslawischen 

Jugen^chen 
Nach Mitteilung des Ersten Kreisbeigeordne- 

ten Alfons Faust führt der Kreis Offenbach auch 
in diesem Sommer wieder zwei internationale 
Jugendbegegnungen durch. Dabei haben Ju- 
gendliche aus dem Kreisgebiet Gelegeheit. ge- 
meinsam mit gleichaltrigen jugoslawischen jun- 
gen Leuten einen Teil ihrer Ferien zu verbrin- 
gen. 

Für 36 Jugendliche im Alter von 14 bis 16 Jah- 
ren ist in der Zeit vom 21. 6. bis 6. 7. ein Aufent- 
halt in Veli Liosinj auf der Insel Losinj geplant. 
Gleichzeitig findet vom 26. 6. bis 8. 7. im Kreis- 
jugendheim Affhöllerbach eine , gemeinsame 
Freizeit für jeweils 36 jugoslawische und deut- 
sche Kinder im Alter von 12 bis 13 Jahren statt. 

Im nächsten Jahr haben dann diejenigen, die 
an der Freizeit in Affhöllerbach teilgenommen 
haben, Gelegenheit, zum Gegenbesuch nach Ju- 
goslawien zu fahren. Weitere Informationen so- 
wie Anmeldeformulare sind erhältlich bei der 
Kreisjugendpflege, Berliner Straße 60. 6050 Of- 
fenbach, Tel. 06 11 / 80 68 - 3 89 bzw. 3 90. 

Kommunion in Langen 

■Am kommenden Sonntag, dem 25. 4. 82. wer- 
den 45 Jungen und Mädchen der Pfarreien St. Al- 
bertus Magnus und Liebfrauen gemeinsam die 
Erste Heilige Kommunion empfangen. Aus die- 
sem Anlaß feiert die (Gemeinde um 10 Uhr einen 
festlichen Gottesdienst in der Pfarrkirche Hl. 
Thomas von Aquin in Langen-Oberlinden. Am 
Nachmittag um 17.30 Uhr versammeln sich die 
Kinder zu einer Dankfeier mit Opfergang für die 
..Kinderseelsorge in der Diaspora" in der Kirche 
Liebfrauen. Anschließend werden Photoaufnah- 
men gemacht. 

Hier die Namen und Anschriften der Kommu- 
nionkinder. 
St. Albertus Mag^ius 
Wolfgang Block, Ckiethestr. 62; Kerstin Brauns. 
Liebigstr. 35; Gregor Choroba, Nördl. Ringstr. 
III; Peter Dietz, Nördl. Ringstr. 18; Olaf Dötter, 
Südl. Ringstr! 121; Claus Herrmann. Nördl. 
Ringstr. 105; Michael Jendroßek, Str. d. dtsch. 
Einheit 4/22; Andrea Kauf, Flachsbachstr. 37; 
Monika Kehr. Wilhelmstr. 67; Robert Klyscz! 
Str. d. dtsch. Einheit 4/12; Beate Kobylka. We^ 
serstr. 11; Blasko Kotarac. Wolfsgartenstr. 76; 
Jeanette Kronz. Leukertsweg 58; Attila Laszlo. 

AMastr. 57; Harald Norbert Lazar. Walter- 
Rietig-Str. 4; Vincenzo Linard, Egelsbacher Str. 
11; Michaela Linder, Südl. Ringstr. 52; Michael 
Link, Nordendstr. 19; jtonika Lukcic. Leukerts- 
weg 54; Marc Möller. Leukertsweg 90; Magdale- 
ne Niesik. Str. d. dtsch. Einheit 1/26; Monica Re- 
guera, Llamazares. Südl. Ringstr. 105; Denis 
Schäfer. Sofienstr. 37; Bernd Schiller. 
Südl.Ringstr. 171; Stefan Schmidt. Lerchgasse 
19; Sibylle Schön. Uhlandstr. 6; Robert Swobo- 
da, Feldbergstr. 35; Stefan Trömer, Langestr. 17; 
Rafael Villalba Rino, Sofienstr. 18; Stefanie We- 
ber, Feldbergstr. 27; Rudi Wittendörfer, Südl. 
Ringstr. 176. 
Liebfrauen 
Andrea Bacher, Südl. Ringstr. 191 A; Marion 
Bärtl, Schafgasse 7; Antonella Bonanzinga, 
Wallstr. 44; Petro Bonanzinga, Wallstr. 44; Narci- 
so Bonell, August-Bebel-Str. 12; Melanie Götz. 
Hügelstr. 16; Jürgen Hoffeiner, Bomgasse 8; 
Astrid Kalbhenn. Südl. Rüigstr. 195; Peter Ne- 
meth. Südl. Ringstr. 219; Juan-Francisco Ordo- 
nez, Fahrgasse 2; Alexander Pereira-Borgmeyer, 
Südl. Ringstr. 191 B; Roman Veith, Dieburger 
Str. 1; Kirsten Volk, Lutherstrs. 101; Stefanie 
Wardt, Gabelsbergerstr. 22 A. 
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Ferienfreizeiten der Stadt 

in den Sommerferien 

Wasserspülung 

Mehrmals täglich geht jeder Mensch auf 
das „gewisse Örtchen", und ehe er es wie- 
der verläßt, geht die Hand zum Wasserzug 
oder zu dem Hebel, der die Wasserspülung 
in Gang setzt. Eine alltägliche Handbewe- 
gung, bei der sich niemand etwa denkt. 
Warum auch? 

Und doch hat sich ein Abgeordneter im 
Hessischen Landtag Gedanken darüber ge- 
macht und durch eine kleine Anfrage den 
Umweltminister veranlaßt, eine WC- 
Studie zu machen. Wer bis hierhin noch 
über das Projekt lächelt und sich fragt, ob 
„die in Wiesbaden" nichts anderes zu tun 
haben,- der könnte dennoch nachdenklich 
werden, wenn er das Ergebnis liest: auf et- 
wa 50 Millionen Kubikmeter schätzt der 
Umweltminister die Wassermenge, die 
jährlich durch die hessischen Toilettenspü- 
lungen läuft. Das sind etwa 30 Prozent des 
in den privaten Haushalten insgesamt ge- 
nutzten Trinkwassers. An der Wassermen- 
ge, die alle Verbraucher — einschließlich 
der Betriebe — aus dem öffentlichen Ver- 
sorgungsnetz beziehen, hat das WC- 
SpülwoMer einen Anteil von rund 13 Pro- 
zent. 

Die herkömmlichen Spülkästen sind so 
konstruiert, daß sie bei jedem Spülvorgang 
ihren vollen Inhalt von neun Litern abge- 
ben. So viel Wasser aber wird nicht immer 
benötigt. Bei einem „kleinen Geschäft" 
würde, vermutlich die Hälfte reichen, um 
die Toilettenschüssel hygienisch einwand- 
frei zu halten. 

Technisch ließe sich das Problem der 
Trinkwasservergeudung sicher liösen, in- 
dem man in den Spülkasten ein Regulier- 
ventil einbaut. Das gibt es übrigens schon, 
doch kann dies der Hausbesitzer nur auf ei- 
gene Verantwortung einbauen. Architek- 
ten sind an die Din-Norm gebunden, die ei- 
nen Wasserdurchlauf von neun Litern vor- 
schreibt. 

Also wird sich der Minister, dem ein 
sparsamer Umgang mit Trinkwasser am 
Herzen liegt — schließlich wird dessen För- 
derung immer schwieriger und teurer —, 
den Din-Ausschuß bemühen müssen, um 
hier eine Änderung herbeizuführen. Auf 
des Miriisters Initiative hin hat sich der 
„Ständige Bund/Länder-A bteilungslei- 
terausschuß für Umweltfragen" mit dem 
Problem beschäftigt und zu erkennen gege- 
ben, daß er die geschilderten Bestrebungen 
unterstützt. 

Bis es allerdings soweit ist, wird noch ei- 
ne Menge Wasser durch die Becken rau- 
schen, die Kläranlagen belasten und die 
Pumpwerke beschäftigen. 

Deutsch-amerikanische 
Freundschaftswoche 

Im Rahmen der deutsch-amerikanischen 
Freundschaftswoche vom 2. bis 9. Mai veranstal- 
tet der Rhein-Main Deiftsch-Amerikanische Club 
in der Stadthalle Langen unter der Schirmherr- 
schaft von Bürgermeister Hans Kreiling am 
Freitag, dem 7. Mai, einen großen Ball. Dazu 
sind die Bürger Langens und der Nachbarge- 
meinden um die Rhein-Main Air-Base recht herz- 
lich eingeladen. 

Zum Tanz spielen die amerikanische Air-Force 
Band ,,,,Galaxy' und die deutsche Gruppe,,Swing 
Train". Zur weiteren Unterhaltung tanzt die 
latein-amerikanische Formation der Tanzschule 
Senkbeil. Beginn der Veranstaltung ist um 20 
Uhr, Eintrittskarten gibt es beim Reisebüro am 
Rathaus. 

Bereits vorher, am 2. Mai, veranstaltet der 
Rhein-Main Deutsch-Amerikanische Club zu- 
sammen mit den Rhein-Main Panthers (Wander- 
und Sport-Club der Air-Base) eine Familien- 
Fahrrad-Rallye über 10 km. Start und Ziel sind 
das Recreation-Area zwischen Rhein-Main Air- 
Base und Zeppelinheim. Start ist zwischen 8 und 
13 Uhr; Ende der Rallye etwa um 15 Uhr. Die 
Startgebühr pro Person beträgt 2 Mark. 

Auch für das leibliche Wohl wird gesorgt. Es 
werden Speisen und Getränke zu kleinen Prei- 
sen angeboten. Außerdem kann man sich an di- 
versen Ballspielen und einer Disco beteiligen. 

In einer ganztägigen Klausurtagung befaßte 
sich Langens neugewählter SPD-Vorstand jetzt 
mit der inneiparteilichen Situation der Sozialde- 
mokraten. Einmütiges Ergebnis in der Einschät- 
zung des Vorstandes: ,,Zum Integrationskurs der 
Partei gibt es keine Alternative, solange man 
den Auftrag von Bad Godesberg und den Wandel 
zur Volkspartei ernst nimmt", so SPD-Vorsit- 
zender Dr. Holger Koppe in einer Bilanz der Dis- 
kussion. Zugleich müsse die SPD aber auch kla- 
res Profil zeigen und sich deutlich von CDU und 
FDP auf der einen und Grünen und Alternativen 
auf der anderen Seite abgrenzen. 

In einem Fünf-Punkte-Papier kommen Lan- 
gens SPDler als drittes zu der Aussage, daß es 
trotz aller Schwierigkeiten im nationalen und 
mtemationalen Bereich keinen GrUnd zum Aus- 
steigen aus der Regierungsverantwortung gebe. 
Dies gelte jedenfalls solange, wie sich — wenn 
auch im Kompromißwege — noch sozialdemo- 
kratische Politik realisieren ließe. Für die Partei 
gelte dabei, daß die Diskussion politischer Pro- 
bleme in einem ausgewogenen Verhältnis zu ih- 
rer Fähigkeit stehen müsse, politische Entschei- 
dungen zu treffen und diese Entscheidungen 
dann einheitlich nach außen zu vertreten. 

Durch Dias 
auf die Kanarischen Inseln 

Wie bereits bekanntgegeben wurde, wird Wulf 
Jonen im Rahmen der Volkshochschule Langen 
einen zweiteiligen Diavortrag über die ..Kanari- 
sehen Inseln'* bringen. 

Der erste Teil des Vortrages am Dienstag, dem 
27. 4., ist dem Thema „Streifzug durch Cran Ca- 
naria" gewidmet. Der zweite Abend ist am 
Dienstag, dem 4. 5.. vorgesehen und steht unter 
dem Thema ..Die Vulkaninseln Lanzarote". 

Beide Diavorträge finden im Studiosaal der 
Stadthalle Langen um 20 Uhr statt, fis wird ein 
Unkostenbeitrag von 2 Mark erhoben. 

Wie bereits bekanntgegeben wurde, wird das 
städt. Sozialamt in den diesjährigen Sommerfe- 
rien für Hagener Kinder und Jugendliche fol- 
gende Ferienfreizeiten organisieren: ' 

Freizeit auf dem Hofgut Ahlersbach. Diese 
Freireit wird vom 19. 6. bis 2. 7. stattfinden und 
ist für Kinder im Alter von 8 bis 10 Jahren be- 
stimmt. Das Hofgut, ein historisches Gebäude, 
liegt außerhalb von Schlüchtern im Naturpark 
Spessart. Das alte Fachwerkgebäude mit Haupt- 
haus und vielen Nebengebäuden wurde umge- 
baut und den heutigen Vorstellungen angepaßt. 
Haus und Gelände bieten viele Möglichkeiten 
für die verschiedensten Aktivitäten. 

Neben' musischen Aktivitäten, wie töpfem, 
malen, basteln, singen und tanzen, können Ball- 
piele im Freien oder auch bei schlechtem Wetter 
in der Halle organisiert werden. Außerdem wer- 
den Kutschfahrten angeboten und die Kinder 
können auch selbst Brot backen in einem alten 
Backhaus, auch gibt es einen Platz für Lagerfeu- 
er; Schwimmbad und Hallenbad sind in der Nä- 
he. In dieser intakten Natur wird Erholung groß 
geschrieben. Ein Schlafsack wird benötigt. 

Der Teilnehmerbeitrag beträgt 219,— DM für 
Fahrt, Unterkunft, Verpflegune und Gemein- 

Bei den Sachthemen gibt der SPD-Vorstand 
allen Maßnahmen zur Wiedererlangung der Voll- 
beschäftigung eindeutig Vorrang vor anderen 
Themen, handele es sich nun um energiepoliti- 
sche Fragen oder den Umweltschutz. In diesem 
Zusammenhang begrüßte Koppe nachhaltig das 
auf Initiative der SPD-Fraktion in der Langener 
Stadtverordnetenversammlung , beschlossene 
Investitiohs- und Beschäftigungsprogramm, von 
dem vor allem die örtliche Bauwirtschaft profi- 
tieret! werde. Damit habe Langen ein Beispiel 
für ein vernünftiges, konjunkturgerechtes Ver- 
halten gesetzt. 

Senioren der SPD 
besuchen Landtag 

Am 6. 5. werden die Senioren der Langener 
SPD einer Plenarsitzung des Hessischen Land- 
tags beiwohnen. Die Abfahrt von Langen ist wie 
folgt: Altes Rathaus 13.30 Uhr, Neues Rathaus 
13.40 Uhr, Oberlinden-Heizwerk 13.50 Uhr. Die 
Busfahrt ist frei. 

Vor der Plenarsitzung findet ein Gespräch mit 
dem Landtagsabgeordneten Matthias Kurth 
statt. Es steht nur ein Omnibus zur Verfügung, 
deshalb werden die Teilnehmer nach Eingang 
der Anmeldungen berücksichtigt. Anmeldungen 
können im alten Rathaus bei der Arbeiterwohl- 
fahrt und bei Siegfried Grünebaum, Carl- 
Sohurz-Str. 2, abgegeben oder auch in den Brief- 
kasten eingeworfen werden. Telefonische An- 
meldungen sind unter der Tel.-Nr. 7 93 32 mög- 
lich. 

Morgen an alle Haushalte: 

< I Sonderausgabe 
,1 der Langener Zeitung zum Thema . 

Schaftsveranstaltungen. Die Zahlung eines ver- 
minderten Teiln^hmerbeitrages ist möglich. 

Freizeit in der Jugendherberge Dillenburg 
vom 21. 6. bis 30. 6. für Kinder im Alter von 11 

• bis 12 Jahren. Die Jugendherberge, die 65 m 
oberhalb der Stadt liegt, ist in den Gebäuden der 
alten Oranierburg untergebracht. Dillenburg, 
das am Rande des Westerwaldes liegt, karm den 
Teilnehmern einiges bieten: so ^ibt es einen gro- 
ßen Waldspielplatz mit Grillhaus, einen 
Trimmpfad, einen Waldlehrpfad, ein Schwimm- 
bad, einen Wild- und Vogelpark und das hessi- 
sche Landesgestüt, das besichtigt werden kann. 
Kleine Wanderungen in den Westerwald oder 
das Rothaargebierge sind möglich. In der Ju- 
gendherberge werden neben musischen Aktivi- 
täten andere sportliche Spiele angeboten. 

Der Teilnehmerbeitrag beträgt 172,— DM für 
Fahrt, Unterkunft, Verpflegimg und Gemein- 
schaftsveranstaltungen. Die Zahlung eines ver- 
minderten Teilnehmerbeitrages ist möglich. 

Freizeit im Ferienhaus „Gülle Mühle" bei 
Diez/Lahn vom 19. 7. bis 30. 7. für Kinder im Al- 
ter von 13 bis 14 Jahren. In einem kleinen Seiten- 
tal der Lahn, dem Daubachtal, steht in Alleinla- 
ge das Ferienhaus, ca. 10 Minuten von dem Dorf 
Langenscheid entfernt. Am Haus befindet sich 
eine große Terrasse mit Grillmöglichkeiten. Es 
schließt sich ein Bauspielbereich mit angrenzen- 
dem Wiesengelände an, daß sich für viele sportli- 
che Aktivitäten eignet. Außerdem sind in der 
Nähe zwei Badeseen, die unter Aufsicht stehen. 
Neben Schwimmen kann dort auch Schlauch- 
bTOt gefahren werden. Ausflüge nach Diez oder 
Limburg bieten sich an. Im Haus bietet sich der 
Mehrzweckraum für Bastelarbeiten, Spiele und 
Feste an. 

Der Teilnehmerbeitrag beträgt 222,— DM und 
bemhaltet Fahrt, Unterkunft, Verpflegung und 
Gemeinschaftsveranstaltungen. Die Zahlung ei- 
nes verminderten Teilnehmerbeitrages ist mög- 
lich. 

-Aiuneldungen nimmt das Sozialamt der Stadt 
Langen. Südliche Ringstraße 80, Zimmer 4 (Tel. 
2 03 - 2 83) entgegen. 

Jugendfreizeit in Ägypten 
Vom 17. 6. bis 1. 7. veranstaltet die ev. Jugend 

im Dekanat Dreieich in Zusammenarbeit mit 
Pfarrer Kades von der Ev. Petrusgemeinde in 
Langen eine Freizeit in Ägypten für Jugendliche 
und junge Ewachsene im Alter zwischen 18 und 
25 Jahren. Die Kosten für Flug, Unterkunft und 
Verpflegmg, Eintrittsgebühren und Fahrten in- 
nerhalb Ägyptens betragen 1500 DM. ' 

Zur Vorbereitung der Freizeit findet vom 14. 
bis 16. 5. 1982 ein Wochenendseminar statt. Es 
sind noch einige Plätze frei! Interessenten mel- 
den sich bitte umgehend bei der Ev. Jugend im 
Dekanat Dreieich, Geschäftsstelle, Hegelstr. 105, 
6072 Dreieich, oder bei der Ev. Petrusgemeinde. 
Bahnstraße 46, 6070 Langen. 

Bauen i: 

+ Wohnen 

SPD soll klares Profil zeigen 

Jetzt gibt es den Etatplaner'82 

mit neuen Ideen 

zum Sparen und Finanzieren. 

Unser neuer Etatplaner verschafft 
Ihnen einen Überblick über Ihre tatsäch- 
lichen Einnahnnen uncd Ausgaben. Dies 
ist wichtig für die Planung Ihrer Rück- 
lagen uncj Finanzierungen. 

Der Etatplaner '82 gibt Ihnen aber auch 
viele aktuelle Informationen, wie Sie 
Ausgaben senken können: im Haushalt, 

Service aktuell. 
Ideen, die Geld wert sind. 

bei Anschaffungen, Versicherungen, 
Kindern und Ausbildung, beim Wohnen, 
Auto und Urlaub. 

Unsere Berater sprechen mit Ihnen 
über ein maßgeschneidertes Spar- 
konzept oder eine günstige Finanzierung. 
Fragen Sie in unseren Geschäftsstellen 
nach dem Etatplaner '82. 

Deutsche Bank 
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Stadtbus fährt anders 
_ e Wegen Reparaturarbeiten wird der Bahn- 
übergang Egelsbach von Donnerstag, dem 22. 4., 
um 7 Uhr bis Freitag, dem 23. 4., um 17 Uhr ge^ 
sperrt. Die Stadtbuslinie 3 wird während der 
Sperrung wie folgt verkehren: Ab Kurt-Tu- 
cholsky-StraJ)e bis Bahnhof Egelsbach wie im- 
mer, dann durch Egelsbach über die B 3 nach 
Langen Zimmerstraße. Von Langen Zimmerstra- 
fle Uber die B 3 zurück zum Bahnhof Egelsbach 
und von dort wieder fahrplanmäßig zur Kurt- 
■^cholsky-Straße. Langen — Goethestraße, 
Bahnstraße, Bahnhof, Oberlinden, Wolfsgarten 
und Egelsbach Karlsbader Straße werden in die- 
ser Zeit nicht angefahren. 

Manipulation 
durch Massenmedien 

e Die Frauengemeinschaft der Kath. Kirchen- 
gemeinde St. Josef Egelsbach/Erzhausen lädt 
für Mittwoch, den 21. 4.. um 20 Uhr im Pfarrsaal 
Egelsbach zu einem Vortragsabend mit dem The- 
ma ,,Manipulation durch Massenmedien" ein. 
Referent ist Herr Grau aus Frankfurt. 

Die vielseitigen Medien Femsehen, Presse, 
Funk beeinflussen in immer stärkerem Maße 
nicht nur die Erwachsenen, sondern besonders 

Kinder und Jugendlichen. Zu diesem Vor- 
tragsabend sind alle Interessierten herzlich ein- 
geladen. 

Mein Kind 

kommt in die Schule 
e Der Landesverband der Evangelischen 

Frauenhilfe lädt zu einer Gesprächsreihe ein, bei 
der es um die neuen Erfahrungen, die auf ein 
Kind zukommen, geht. Mögliche Themen kön- 
nen sein: „Ein neuer Lebensabschnitt beginnt". 
" Wie können wir unserem Kind dabei helfen?"' 
,,Welchen Einfluß haben Vorerfahrungen mit 
Schule für mich und m(un Kind?",,,Welche Hilfe 
braucht mein» Kind bei den Hausaufgaben?", 
,,Lehrer Kind — Eltern, miteinander — gegen- 
einander?" 

Dieses Angebot ist als Rahmen gedacht, in 
dem Erfahrungen und Fragen Platz haben sol- 
len. Die GesprächsreiVie beginnt am 27. April 
und findet an sieben V ormittagen jeweils diens- 
tags von 9.30 bis 11.30 Uhr im Ev. Gemeinde- 
haus, Egelsach, Emst-Ludwig-Str. 56, statt. Die 
Leitung haben Heidi Bieber (Langen) und Chri- 
sta Praag (Egelsbachj; die Gebühr beträgt 35 DM 
pro Teilnehmer, 50 DM für Ehepaare. Für An- 
meldungen und weitere Informationen wendet 
man sich an Christa Praag, Ostendstr. 18 d 
Egelsbach, Tel. 06103-49149. 

„Mofa-Frisöre" 
machen sich strafbar 

Wenn man den Zahlen glauben darf, die in den 
letzten Wochen publiziert wurden, dann sind et- 
wa 80 Prozent aller Mofas frisiert. Das heißt, sie 
smd durch geschickte technische Handgriffe 
schneller gemacht worden als die erlaubten 25 
km/h. 

Der Automobilclub Kraftfahrer-Schutz (KS) 
warnte jetrt zu Beginn der wärmeren Jahreszeit 
vor derartigen Manipulationen am motorisier- 
ten Zweirad. Denn in solchen Fällen kann die 
amtliche Betriebserlaubnis erlöschen, was zur 
Folge hat, daß die Haftpflichtversicherung bei 
einem verschuldeten Unfall ihre Zahlungen ver- 
weigern kann. Und das wird teuer, denn zahlen 
muß dann der Mofa-Fahrer. 

Das Schnellermachen ist meist auch mit einer 
Erhöh^g des Lärmpegels verb'unden. Stellt die 
Polizei fest, daß der heiße Ofen nur um drei De- 
zibel lauter ist,^ als die Betriebserlaubnis vor- 
sieht, kaim dies nach Auskunft des KS mit ei- 
nem Verwamungsgeld von 40 Mark geahndet 
werden. Wer mehr als sechs Dezibel über den Li- 
mit liegt, muß mit einem Bußgeldbescheid und 
einem Eintrag in Flensburg rechnen. 

k allen, die in dieser Woche 

I Geburtstag haben. ! 
1 Besonders herzlich denen. ! I 
I die lUter als 75 Jahre sind, \ I 

Europa-Union: Warnung vor Fremdenfeindlichkeit 

Kreisverband Offenbach hielt Jahreshauptversammlung 

,,Über die Veränderung" 
des Herzens" 

Dienstag, den 20. April 1982 

XWmm-lVab ins Grüne — 
auch in Egelsbach 

e Samstag, dem 24. April um 15 Uhr ist es 
wieder soweit! Im Rahmen des Egelsbacher 
Lauf-Treffs findet auch bei uns die bundesweite 
Veranstaltung des Deutschen Sportbundes der 
Trimm-Trab ins Grüne statt. Hier können alle 
teilnehmen, die sich schon lange vorgenonnmen 
haben, endlich einmal mit dem Laufen zu begin- 
nen. 

Wie an jedem Samstagnachmittag traben An- 
ftager und Geübtere unter Anleitung erfahrener 
Läufer in verschiedenen Gruppen eine Stunde 
durch den Koberstädter Wald. Langsamer 
Trimm-Trab und CJehpausen wechseln sich bei 
den Anftagem ab, so daß auch diejenigen mit- 
halten können, die noch nie gelaufen sind. Wie in 
den Jahren zuvor wird an diesem Tag jeder Teil- 
nehmer für sein Mitmachen mit einem attrakti- 
ven Trimm-Taler belohnt. Dieses Mal ist es die 
Nachbildung eines Bayerischen Talers von 1768, 
aus der Regierungszeit von Maximilian III. Jo^ 
seph. 

Treffpunkt des Egelsbacher Lauf-Treffs und 
des .Trimm-Trab ins Grüne ist die Autobahn- 
brücke an der Brandschneise: die Zufahrt ist von 
der B 3/Ampelanlage Egelsbach beschildert. 

als man den 

e So lautete der Titel eines Vortrags, zu dem 
die Bahä'i von Egelsbach und Langen am ver- 
gangenen Samstag ins Egelsbacher Bürgerhaus 

hatten. Ein gesungenes Gebet von 
Abdu'l-Bahä zu Beginn und die Ausführungen 

der Referenten vermittelten aus Sicht der 
Bahä'i- sowie aller anderen Religionen, was 
auch heute ernst zu nehmende Wissenschaftler 
und Denker längst nicht mehr bezweifeln möch- 
ten: wie sehr in unseren Tagen - dem Anbruch 
emes neuen Zeitalters - das Überieben der ge- 
samten Menschheit vom öffnen jedes einzelnen 
HerzOTs für die Religion abhängt, jenem göttli- 
chen Heilmittel, das allein die Einigung des gan- 
zen Menschengeschlechts herbeizuführen ver- 
mag. 

Dem eigentlichen Vortrag folgte eine rege Dis- 
kussion, die schließlich in kleineren Gruppen 
noch bis in die späten Nachtstunden fortdauerte. 

Im Stadtverordnetensitzungssaal des Offenba- 
cher Rathauses trafen sich die Mitglieder des 
Kreisverbandes Offenbach der Europa-Union zu 
ihrer Jahreshauptversamrtilung, bei der man zu- 
nächst die .Aktivitäten des vergangenen ,,Ge- 
schäftsjahres" Revue passieren ließ. Kreisvor- 
sitzender Heinz Windolph, am 26. März 1981 in 
Heusenstamm in dieses Amt gewählt, erinnerte 
an den Empfang am 4. Mai 1981 für die Mitglie- 
der des Koordinierungskreises und die ausländi- 
schen Vertreter in den Kommissionen zum Ge- 
spräch mit den EU-Kreisverbandsmitgliedem 
im Rathaus-Foyer, der am diesjährigen Europa- 
Tag, dem 5. Mai, eine Neuauflage erleben soll. 
Ferner gab es eine Reihe von Vorstandsitzungen, 
an einem ,,Stammtisch" des EU-Stadt Verbandes 
referierte Bruno Bengel von der Europäischen 
Akademie Hessen über „Eine Regierung für Eu- 
ropa". Man hat sich seitens der Offenbacher Fö- 
deralisten um die Propagierung des europäi- 
schen &hulwettbewerbs bemüht und gemein- 
sam mit der Volkshochschule Offenbach eine 
zehntägige Reise nach Oslo. Stockholm und Ko- 
penhagen veranstaltet. 

Nach dem Tätigkeitsbericht gab Heinz Win- 
dolph einen Überblick über die Entwicklung auf 
dem Gebiet der Ausländeipolitik. Er forderte 
die Beschleunigung der Asylverfahren, berichte- 
te über die Probleme der hiesigen Griechen auf 
dem Schulsektor und über die geringe Wahlbe- 
teiligung bei der Neu-isenburger Wahl der Ver- 
treter für die Ausländerkommission. Der Vorsit- 
zende wies dann auf die Arbeitnehmer-Freizü- 
gigkeit in der EG hin und warnte davor, das The- 

Planfeststellung nach § 35 BbG für die Änderung 
der Eisenbahnüberführung über den Heegbach 
in km 18,178 der Strecke Frankfurt (Main) — 
Heidelberg , 
Der Planfeststellungsbeschluß der Bundesbahn- 
direktion Frankfurt (Main) vom 30. 12. 1981, Az.; 
42 T 18 Isp l/Ibb, der das o. a. Bauvorhaben be- 
trifft, liegt mit einer Ausfertigung des festge- 
stellten Planes in der Zeit vom 28. April 1982 bis 
14. Mai 1982 einschl. im Rathaus Egelsbach 
Freiherr-vom-Stein-Straße 13, Zimmer 35/36, 
während der Dienststunden zur allgemeinen 
Einsicht aus. Der Planfeststellungsbeschluß und 
der festgestellte Plan können auch bei der Bun- 
desbahndirektion Frankfurt (Main), Friedrich- 
Ebert-Anlage 35. 6 Fsankfurt am Main, eingese-- 
hen werden. 
Mit dem Ende der Auslegungsfrist gilt der Be- 
schluß den übrigen Betroffenen gegenüber als 
zugestellt. 
Egelsbach, 20. April 1982 
Der Gemeindevorstand 
Dümer, Bürgermeister 

ma ,, Ausländer" zum Wahlkampfhit zu machen. 
Vielmehr müßten alle Parteien der Fremden- 
feindlichkeit immer wieder entschieden entge- 
gentreten. Als positiv vermerkte Heinz Win- 
dolph in diesem Zusammenhang, daß die Städte- 
partnerschaften nicht nur fortbestünden, son- 
dern auch neu abgeschlossen würden, wie die 
Beispiele Dreieich und Heusenstamm zeigen. 

Nachdem dann Martin Herkströter den Kas- 
senbericht gegeben hatte, wählte die Versamm- 
lung die Delegierten für die Landesversamm- 
lung der Europa-Union Hessen, die am kommen- 
den Wochenende in Alsfeld unter dem Leitwort 
„Frieden sichern durch europäische Einieune" 
stattfinden wird. ^ 

Der Kreisverband Offenbach wird dort durch 
Hajo Becker und Kurt Naujock aus Dietzenbach 
und Theo Lohrber (Offenbach) sowie durch die 
Landesvorstandsmitglieder Gerhard Esders 
(Langen) und Fritz Petermann (Offenbach) und 
Landeskassenprüfer Emst Unold (Offenbach) 
repräsentiert werden. 

Anschließend an die Wahl wies Kreisvorsit- 
zender Windolph auf kommende Veranstaltun- 
gen hin: den Europa-Stammtisch am kommen- 
den Donnerstag, dem 22. 4., um 20 Uhr im Saal 3 
des Rathauses, den Empfang am Europa-Tag 
und die gemeinsam mit der VHS veranstaltete 
Ungamreise in der ersten Junihälfte, die Fritz 
Petermann leiten wird und auf die zwei Vor- 
tragsabende am 14. Mai („Geschichtliche Ent- 
wicklung Ungarns") und am 3. Juni 1982 („Un- 
garn heute") im Offenbacher VHS-Haus vorbe- 
reiten sollen. Im September wird dann die „Neu- 
auflage" der Ungamreise folgen, diesmal mit 
Lore Rmgwald als Reiseleiteriri. Und Ende Ok- 
tober 1982 denkt man an eine Tagesfahrt zum 
Europaparlament in Straßburg. 

Zum Schluß der Jahreshauptversammlung 
wurde der Film „Europa — Hessen ist dabei" ge- 
zeigt, zu dem der Frankfurter Europa-Journalist 
Claus Schondube das Drehbuch geschrieben hat 
und m dem auch die hessischen Europa-Paria- 
mentarier ausführiich zu Wort kommen 

Seffe" wo f h """f" Relterimien und Reitern am Büchenhof 
Sä 2Ä 20. Mai „nd gleich 

Der richtige Tip 

Fußballtoto, Elferwrette: 
11200011012 
Auswalilwette „6 aus 45"- 
12 26 27 38 39 40 03) 
Rennquintett: 
Pferdetoto: 15 9 8 
Pferdelotto: 1 6 7 15 
Spiel 77: 0 4 6 0 9 9 3 
Lottozahlen; 
6 13 23 35 37 39 (28) 
Sfldd. Klassenlotterie: 054 981 
(Ohne Gewähr) 

FC Langen auf 

einem Abstiegsplatz 

In der Landesliga hatte die SG Egelsbach ei- 
nen spielfreien Tag und blieb auf dem fünften 
Tabellenplatz. 

Für den FC Langen wird es nun kritisch. 
Durch eine 1:3-Niederlage in Hahn und einen 
gleichzeitigen 3;l-Erfolg von Hassia Dieburg ge-' 
gen Ober-Abtsteinach gab es einen Platztausch, 
der die Langener nun auf dem viertletzten Tabel- 
lenplatz sieht, der den Abstieg bedeutet. 

Auch die SSG Langen mußte sich mit dem 
gleichen Ergebnis wie der Club bei Teutonia 
Hausen geschlagen geben, obwohl sie die besse- 
ren Spielanteile besaß, am Ende aber an man- 
gelndehi Schußglück scheiterte. 

Der SV Dreieichenhain mußte beim VfB Of- 
fenbach eine 2:5-Niederlage einstecken, der die 
Sorgen nicht kleiner machte, wogegen die Of- 
fenthaler Susgo das Kunststück fertig brachte, 
bei der starken Spielvereinigimg Hainstadt (Ta- 
bellenvierter) durch einen 4:3-Erfolg beide Punk- 
te zu holen. 

In der B-Liga behielt die SKG Sprendlingen 
die Tabellenspitze vor dem FC Offenthal, der 
zwei Punkte Rückstand hat. Die SG Götzenhain 
blieb nach ihrem 5:0-Sieg in Oberrad 'Kibellen- 
dritter; der TV Dreieichenhain war spielfrei. 

Am morgigen Mittwoch steht für die Egelsba- 
cher ein Nachholspiel bei Rotweiß Walldorf auf 
dem Programm und am Sormtag beim FV 06 
Sprendlingen ein weitei^ Nachbarderby. 

Auch der FC Langen hat in dieser Woche zwei 
Spiele. Morgen (Mittwoch) muß er bei (Jermania 
Eberstadt antreten, und am Sonntag erwartet 
man das Schlußlicht Heppenheim im Waldsta- 
dion. 

Die SSG Langen erwartet am Sonntag den 
V® Offenbach, der SV Dreieichenhain ist Gast 
beim BSC Offenbach und die Susgo Offenthal 
hat Heimvorteil im Nachbarderby gegen den FC 
Dietzenbach. 

In der B-Liga kommt es bereits am Samstag 
zum Spitzenderby zwischen dem Tabellenführer 
Sprendlingen und dem FC Offenthal, das eine 
gewisse Vorentscheidung für die Meisterschaft 
bringen könnte, am Sonntag erwartet der TV 
Dreieichenhain die TSG Neu-Isenburg, wälirend 
die SG Götzenhain spielfrei ist. 

Ergebnis stellt Spielverlauf 

auf den Kopf 

Teutonia Hausen — SSG Langen 3:1 (1:0) 
Mit einer unnötigen 1:3-Niederlage kehrten die 

SSG-Fußballer vom Spiel bei Teutonia Hausen 
zurück. Das Ergebnis stellt den Spielverlauf völ- 
lig auf den Kopf. Bevor Hausen die erste Tor- 
möglichkeit hatte, konnten Nold, Schmidt und 

Schwacher Club 

war noch gut bedient 

SV Hahn — FC Langen 3:1 (2:0) 

Der Club kann nicht mehr gewinnen. Es sind 
schon einige Wochen her, daß man zum letzten 
Mal zwei Punkte in einem Spiel holte, und selbst 
einfache Punktgewinne sind,zur Seltenheit ge- 
worden. So ist die Mannschaft nun auf den viert- 
letzten Tabellenplatz abgerutscht, und wenn sich 
daran nichts ändert, wird man am Ende der Rim- 
de Abschied von der Bezirksliga nehmen müs- 
sen. 

Der Grund für diese Misere ist darin zu suchen, 
daß es der Club nicht versteht, Tore zu schießen' 
Nur Opel Rüsselsheim hat eine noch geringere 
Erfolgsbilanz. 

In der Begegnung beim SV Hahn waren die Er- 
innenmgen an den glanzvollen 4:l-Erfolg im 
Hinspiel bald vergessen, denn bereits in der 
fünften Minute mußte Klaus Müller auf der Tor- 
linie retten, um einen frühen Rückstand seiner 
Elf zu verhindern. Bei einem der wenigen Lange- 
ner Angriffe, die gegen starken Wind vorgetra- 
gen wurden, scheiterte Müller in der 13. Minute 
am Torhüter, und gleich danach trat Reh in aus- 
sichtsreicher Position über den Ball. Aber auch 

Club muß in 

Eberstadt gewinnen 

Für den FC Langen beginnen nun die Schick- 
salsspiele. Man hat den viertletzten Tabellen- 
platz erreicht, der am Ende der Runde den Ab- 
stieg in die A-Liga bedeuten würde. Punktgleich 
auf den Plätzen davor stehen Germania Eber- 
stadt und Hassia Dieburg, die ebenfalls zu den 
Abstiegskandidaten zu rechnen sind. 

Hinter dem Club — mit nur einem Verlust- 
punkt mehr — steht Bürstadt, das jetzt gegen 
Raunheim gewann, auch der Vorletzte Opel Rüs- 
selsheim machte durch einen 2:l-Erfolg in Groß- 
Zimmern von sich reden. Man sieht, daß die L,a- 
ge für die Langener nicht gerade rosig ist. Der 
Club muß aus eigener Kraft etwas tun, um aus 
der bedrohten Zone herauszukommen und sollte 
sich nicht darauf verlassen, daß auch die „Mit- 
konkurrenten" verlieren, was offenbar nicht der 
Fall ist. 

Achtung! Seid helle! 
Beim FC Langen ist die Situation be- 
denklich geworden. Man steht in der 
A hstiegszone. 
Der bekannte Karikaturist Franke sieht 
das so: ' 

.Es wird langsam Zeit, daß den Spielern 
ein Licht aufgeht." 
Recht hat er, denn Punktspiele sind nun 
einmal keine Lustspiele. Aber — noch 
wt es nicht zu spät! 

Eine erste Gelegenheit, durch einen Sieg mit 
Germania Eberstadt die Plätze zu tauschen, be- 
steht am morgigen Mittwoch, wo der Club (ijast 
be^ den Damistädter Vorstädtem ist. Es wird al- 
lerdings einer besonderen Leistung bedürfen, 
vor allem auf kämpferischem Gebiet, um nicht 
den kürzeren ziehen. 

Gelänge ein Erfolg, dann hätte man eine gute 
Ausgangsposition für das Spiel am Sonntag, bei 
dem der Tabellenletzte Heppenheim in Langen 
antritt und weitere zwei Punkte bringen körmte 
Voraussetzung "ist allerdings, daß man Tore 
schießt. 

Es ist inzwischen kurz vor Zwölf im Waldsta- 
dion. Man hofft bei den Anhängern, da/1 dies nuin 
auch den Spielern klar wird und sie sich zu einur 
kämpferischen Einstellung „um alles od(>r 
nichts" zusammenreißen. 

Das Spiel in Eberstadt beginnt morgen um 
18.30 Uhr. 

die Gastgeber versäumten es bis dahin, die 
Windunterstützung auszunutzen. Das Spiel wog- 
te zwar meist in der Langener Hälfte, zu gefähr- 
lichen Torschüssen allerdings kam es nicht. 

Dennoch fiel das 1:0 für die Platzherren schon 
in der 16. Minute. Einen Freistoß aus haiblinker 
Position setzte der frühere Kickers-Spieler Deh- 
mes über die Mauer ins lange Eck. Dieses Tor be- 
flügelte die Truppe des früheren Langener Trai- 
ners Volker Rapp, der wegen einer Verletzung 
nicht auf dem Feld war, und schon fünf Minuten 
nach dem 1:0 erhöhte Dohmes auf 2:0, als er völ- 
lig frei zum Schuß kam. Mit diesem Ergebnis 
ging man in die Pause, und die Langener 
Schlachtenbummler hofften, daß ihre Mann- 
schaft in der zweiten Hälfte mit dem Wind im 
Rucken besser ins Spiel käme. 

Doch es kam anders. Schon nach drei Minuten 
mußte Torhüter Streng mit Faustabwehr das 
Schlimmste verhindern, und zwei Minuten da- 
nach glänzte er erneut mit einer Parade. In der 
54. Minute kam Nazet für den enttäuschenden 
Mager ins Spiel, und zwei Minuten später brach- 
^^ J^^ner Oskar Lötz mit Lindner für Jürgen 
Müller einen weiteren Stürmer, um Dampf zu 
machen. Zum Dampf allerdings gehört Feuer, 
und dieses fehlte vollkommen beim Club. 

der 63. Minute hätte es leicht 3:0 für Hahn 
heißen können, doch wiederum stand Klaus 
Müller auf der Toriinie und köpfte den Ball weg. 
Er gehörte nicht nur wegen seiner zwei Ret- 
tungstaten auf der Torlinie zu den Besten im 
Team. 

Nachdem Torhüter Streng in der 70. Minute 
d\jrch einen Fußreflex seine größte Tat voll- 
bracht hatte, prüfte Nazet drei Minuten später 
per Fallkopfball den in Langen noch bestens be- 
kannten Torhüter Größmaim. Dies war sozusa- 
gen die einzige emstzunehmende Attacke auf 
das Tor der Gastgeber. 

Zehn Minuten später vemrsachte Jäkel einen 
unnötigen Foulelfmeter, der zum 3:0 in Langens 
Gehäuse einschlug. Das Spiel war längst gelau- 
fen, und das Tor von Harald Hoffelner zum 3-1 in 
der 86. Minute hatte keine Wirkung mehr. 

Es spielten: Streng, K. Müller, Hoffelner, Jä- 
kel, Bialon, J. Müller (Lindner), Lang, Kimig 
Reh, Mager (Nazet) und Seibel. 

Die Langener Reserve machte es im Vorspiel 
besser und gewann durch Tore von Frank Petri 
(3) und Jeschke mit 4:0. 

SGE morgen in W^dorf 

Braukmann schon eine SSG-Führung erzielen, 
aber Hausens Torwart war jedesmal zur Stelle! 
Nach 12 Minuten fiel die überraschende Führung 
für Hausen, als ein Hausener Spieler aus dem 
CJewühl heraus zum 1:0 einschoß. Auch jetzt ließ 
sich die SSG nicht aus dem Rhythmus bringen 
und bestimmte das Spielgeschehen weiter. Aber 
jetzt sah man, daß der SSG im Sturm ein Voll- 
strecker fehlt. Ein weiterer Kopfball von 
Sdimidt verfehlte nach einer halben Stunde sein 
Ziel knapp. Bis zur Halbzeit gab es noch weitere 
Tormöglichkeiten, aber man scheiterte immer 
wieder. 

Nach Wiederbeginn mußte Torwart Foth mit 
einer schönen Parade das 2:0 verhindern. Den 
längst verdienten Ausgleich erzielte Fink mit ei- 
nem Schuß aus der Drehung, vorher kam die 
Flanke von Nold. Die nächsten 15 Minuten ge- 
hörten nur der SSG. aber auch hier scheiterte 
mM mit seinen Schüssen. Innerhalb von zwei 
Minuten kam daim der überraschende K.o. für 
die Langener. Nach einem Freistoß erzielten die 
Hausener mit einem Kopfball das 2:1. Das 3:1 
wurde mit einem Nachschuß eine Minute später 
erzielt.^ Jetzt wechselte die SSG Langen zwar 
noch einmal aus. aber es reichte nicht mehr, zu- 
mal Nold mit einem Foulelfmeter scheiterte. 

SSG Langen: Foth, De Ginder, Bott (27. Möl- 
ler; 78. Martin), Fischer, Braukmann, Fink, Heil 
Schmidt. Starke, Schäfer, Nold. 

Auch die Reserve unterlag in Hausen mit 2:4 
Toren. Die Hausener führten bereits 4:0, ehe der 
SSG die beiden Tore gelangen. Mandic gelang 
nach einer Stunde der 1:4-Anschlußtreffer und 
Vinkov erzielte zwei Minuten später das 2:4- 
Endergbnis. 

SSG Langen: Fenzl, Schreiber, Schwarz, Han- 
ke, Steitz, Vinkov, Martin (46. Valloz), Deißler, 
Duft (46. Mandic), Ruschin, Pigalke. 

Morgen JugendpokaLspiele 
Zwei Jugendmannschaften der SSG-Fußballer 

morgen, Mittwoch, Pokalgegner im 
bSG-Freizeit-Center. Um 18 Uhr spielt die D- 
^gend der SSG gegen die Vertretung von 
Kickers Offenbach, und um 19 Uhr haben es die 
C-Jugendhchen mit der SG Dietzenbach zu tun. 

Kickers vor Schalke 
Durch einen hauchdünnen l:0-Erfolg über Hes- 

sen Kassel hielten die Offenbacher Kickers ihren 
Zwei-Punkte-Vorsprung an der Spitze vor Schal- 
ke, das in Bayreuth 2:1 gewann. Tabellendritter 
Hertha BSC leistete sich in Solingen eine 0:1- 
N^ederiage und wurde nach Pluspunkten von 
München 60. Hannover 96 uiid Waldhof einge- 
holt, Der Kampf um den dritten Platz wird noch 
spaimend. Dieser berechtigt am Ende hnmerhin 
zu einem Entscheidungsspiel um den Bundesli- 
gaaufstieg gegen den Drittletzten der ersten Di- 
vision. 

Auf den Abstiegsplätzen weiterhin die drei 
Sudwreine Freiburger FC, Wormatia Worms 
und Bayreuth. 

Führungswechsel 
Das letzte Nachholspiel der im Januar und Fe- 

bruar ausgefallenen Spiele bestreitet morgen 
ab^d um 18 Uhr die SG Egelsbach bei den Rot- 
Weißen in Walldorf. Auch in diesem Nachholder- 
by hat die SGE nach der 0:3-Vorspielniederlage 
einiges gutzumachen. Damals, zu Begirm der 
Saison, es war das dritte Spiel der gerade begon- 
nenen Runde, waren die Egelsbacher total von 
der Rolle, mußten bereits nach einer Minute die 
GästeführungSvegstecken und verloren na>-h der 
Pause noch klar, wohl auch, weil ..Eddi" Haus- 
mann im Walldorfer Gehäuse keinen Treffer sei- 
ner früheren Kollegen zuließ. 

Im Augenblick nach 29 Spielen ist die SGE auf 
dem besten Wege, wieder an die gute Serie aus 
der Vorrunde aiuuschließen, denn in den letzten 
fünf Spielen bUeb die Mannschft bei 7:3 Punkten 
ungeschlagen und schob sich dadurch auf den 
Rang 5 in der Tabelle mit 33:25 Punkten vor. Die 
Rot-Weißen aus Walldorf gehören mit 29:29 
Punkten auf Rang 9 zwar noch zum Mittelfeld 
der Tabelle xmd dürften woW kaum noch emst- 
lich mit dem Abstieg (5 Vereine müssen zurück 

in die Bezirksliga) zu tun bekommen, aber sie 
verloren ihre vier letzten Punktspiele, wenn 
auch — so wie am Sonntag in Neu-Isenburg (1:0) 
— äußerst knapp. 

Für das Nachbarderby morgen abend dürfte 
diese Tatsache insoweit deshalb doch recht inter- 
ess^t sein, denn sicher werden die „Rot- 
Weißen" mit Macht versuchen, gerade gegen die 
SGE die Negativserie abreißen zu lassen. Aber 
auch die ..Schwarz-Weißen" wollen natürlich die 
angefangene Plusserie noch welter fortsetzen, 
und so dürfte den Fußballfreunden bestimmt eiri 
spannendes Spiel bevorstehen. 

Trainer Horst Lichtel wird mit Sicherheit die 
gegen den FCA so „schußstarke" Formation auf- 
bieten. Bei Walldorf, wo am Sonntag in Neu- 
IsOTburg mit Senior Adolf Zwilling, dessen 
Sohn Andreas und Schaffner drei gute Kräfte 
fehlten, bleibt abzuwarten, ob morgen abend 
wenigstens die beiden „Zwillinge" wieder dabei 
sein können. Auf jeden Fall darf man von beiden 
Seiten eine kampfbetonte und gute Partie mit 
„Derbycharakter" erwarten. 

A Frankfurter Eintracht sorgte mit einem 4:3-Erfolg über Bayern München dafür, daß das 
Rennen um die Meisterschaft spannend bleibl 
denn durch ein 3:1 über Bielefeld setzte sich de r 
Hamburger SV an den ersten TabeUenplatz vor 
die Bayem und den FC Köln, der gegen Level •- 

• kusen mit 5:2 erfolgreich war. Beste Aussichten 
^en der VEFA-Cup-Plätze zu erreichen, habei i 
Dortmund, Bremen und Mönchengladbach, abe- r 
auch Kaiserslautem, Stuttgart und Braun- 
schweig sind nicht ohne Chancen. 

Unverändert ist die Situation in der Abstiegs • 
Zone, wo Darmstadt, Duisburg und Leverkusen 
nach wie vor am stärksten bedroht sind, jedocjii 
mit Düsseldorf, Karlsruhe, Nürnberg und Biele- 
feld Mannschaften vor sich wissen, die ebenfalls 
noch nicht aus dem Schneider sind. 

geschAftsdrucksachen 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 21011 
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Fußball-Biindftslig-a 
1. FC Nürnberg — SV Darmst. 98 
Eintr. Frankfurt — FC Bayern 
HSV — Bielefeld 
MSV Duisburg — M'gladbach 
Braunschweig — Karlsruher SC 
Kaiserslautem — Düsseldorf 
1. FC Köln — Leverkusen 
VfB Stuttgart — VfL Bochum 
Dortmund — Werder Bremen 

1:1 
4:3 
3:1 
0:1 
0:0 
1:1 
5:2 
3:0 
1:0 

27 74:34 38:16 
27 66:40 37:17 
28 54:25 37:19 
28 50:33 34:22 
27 43:38 32:22 
28 48:43 32:24 
27 54:47 31:23 
28 51:42 31:25 
28 52:46 31:25 
28 68:64 28:28 
28 41:40 27:29 
28 32:41 23:33 
28 40:62 23:33 
28 41:54 22:34 
28 4i;61 21:35 
28 37:64 19:37 
28 34:62 17:39 
28 35:65 17:39 

Der nächste Spieltag: Bremen — Nürnberg, 
Düsseldorf — Dortmund (beide Freitag, 20 Uhr), 
KSC — Kaiserslautem, Bochum — Braun- 
schweig, Mönchengladbach — Stuttgart, Biele- 
feld — Duisburg, FC Bayem — HSV, Leverku- 
sen Frankfurt, SV 98 — Köln (alle Samstag, 
15.30 Uhr). 

Zweite Bundesliga 

1. HSV 
2. FC Bayem 
3. 1. FC Köln 
4. Dortmund 
5. Werder Bremen 
6. M'gladbach 
7. Kaiserslautem 
8. VfB Stuttgart 
9. Braunschweig 

10. Eintr. Frankfurt 
11. VfL Bochum 
12. Bielefeld 
13. 1. FCNümberg 
14. Karismher SC 
15. Düsseldorf 
16. Leverkusen 
17. MSV Duisburg 
18. SV Darmst. 98 

Bezirksliga Darmstadt 
VfR Bürstadt — SV Raunheim 
Hassia Dieburg — Ober-Abtsteinach 
SV Geinsheim — Darmstadt 98 Amat. 
Groß-Zimmem — Opel Rüsselsheim 
SV Hahn — FC Langen 
SV Heppenheim — TSV Wolfskehlen 
KSG Mitlechtern — SKV Mörfelden 
Germ. Ober-Roden — Germ. Ebersf adt 
FSV Riedrode — Nieder-Klingen 

1. Darmstadt 98 Amat. 26 63:30 
2. TSV Wolfskehlen 29 57:50 
3. FSVRiedrode 27 43:30 
4. SV Geinsheim 29 64:46 
5. Groß-Zimmem 27 52:39 
6. SKV Mörfelden 28 44:45 
7. SV Raunheim 30 48:44 
8. Ober-Abtsteinach 29 57:60 
9. SV Hahn 27 53:61 

10. Nieder-Klingen 28 51:39 
11. Vikt. Urberach 28 51:45 
12. Germ. Ober-Roden 28 42:38 
13. KSG Mitlechtern 29 42:47 
14. Hassia Dieburg 28 43:48 
15. Geim. Eberstadt 28 55:67 
16. FC Langen 28 34:49 
17. VfR Bürstadt 27 39:53 
18. Opel Rüsselsheim 28 32:52 
19. SV Heppenhelm 28 39:66 

2:0 
3:1 
2:2 
1:2 
3:1 
0:4 
2:2 
2:0 
3:0 

36:16 
36:22 
34:20 
33:25 
31:23 
31:25 
31:29 
29:29 
28:26 
28:28 
28:28 
27:29 
27:31 
24:32 
24:32 
24:32 
21:33 
20:36 
20:36 

Aachen — Worm. Worms 
Offenbach — Hessen Kassel 
VfL Osnabrück — Fortuna Köln 
Freiburger FC SpVgg. Fürth 
Bay. Uerdingen — Stuttg. Kickers 
1860 München — SC Freiburg 
Bayreuth — Schalke 04 
SV Waldhof — Hannover 96 
Wattenscheid — RW Essen 
Solingen — Hertha BSC 

1. Offenbach 
2. Schalke 04 
3. Hertha BSC 
4. 1860 München 
5. Hannover 96 
6. SV Waldhof 
7. B. Uerdingen 
8. Aachen 
9. Fortuna Köln 

10. Hessen Kassel 
11. Stuttg. Kickers 
12. VfL Osnabrück 
13. RW Essen 
14. SpVgg. Fürth 
15. Solingen 
16. SC Freiburg 
17. Wattenscheid 
18. Freiburger FC 
19. Worm. Worms 
20. Bayreuth 

32 
32 
31 
32 
32 
32 
32 
32 
32 
32 
32 
32 
32 
32 
32 
31 
32 
32 
32 
32 

63:52 
55:31 
66:40 
69:45 
63:45 
40:33 
43:40 
43:33 
59:60 
42:42 
53:50 
38:50 
47:52 
50:51 
45:52 
39:47 
34:46 
45:68 
30:63 
33:57 

1:1 
1:0 
2:2 
2:2 
0:0 
4:1 
1:2 
1:1 
1:3 
1:0 

43:21 
41:23 
38:24 
38:26 
38:26 
38:26 
37:27 
36:28 
35:29 
34:30 
31:33 
30:34 
29:35 
28:36 
28:36 
27:35 
26:38 
21:43 
21:43 
19:45 

Die nächsten Spiele: Hannover — Bayreuth, 
Köln — Solingen (beide Freitag, 19.30 Uhr), 
Schalke — Uerdingen (20 Uhr), Kassel — Mün- 
chen 1860, Essen — Offenbach, Worms — Mann- 
heim, Fürth — Aachen, Hertha — Freiburger FC, 
SC Freiburg — Osnabrück, Stuttgart — Watten- 
scheid (alle Samstag. 15.30 Uhr(. 

Landesliga Süd 
FSV Bad Orb — F V 06 Sprendlingen 0:1 
RW Frankfurt — Germ. Pfungstadt 0:1 
VfR Groß-Gerau — SF Seligenstadt 4:0 
FC Hochstadt — Obererlenbach 6:2 
KSV Klein-Karben — FCA Damistadt 1:3 
Olympia Lorsch — FC Erbach 0:0 
Kickers Amateure —TSV Heusenstamm 1:0 
Spvg. Neu-Isenburg — RW Walldorf 1:0 
Niederrodenbach — VfB Großauheim 1:1 

1. FC Erbach 29 86:36 46:12 
2. Spvg. Neu-Isenburg 20 62:30 41:19 
3. Kickers Amateure 30 49:30 40:20 
4. Olympia Lorsch 28 46:32 35:21 
5. SG Egelsbach 29 55:45 33:25 
6. FCA Darmstadt ' 30 55:58 33:27 
,7. FSV Bad Orb 29 49:51 32:26 
8. VfB Großauheim 30 58:58 31:29 
9. RW Walldorf 29 51:49 29:29 

10. Germ. Pfungstadt .29 35:38 28:30 
11. FV 06 Sprendlingen 31 45:58 28:34 
12. VfR Groß-Gerau 29 48:50 27:31 
13. FC Hochstadt 31 49:52 27:35 
14. SF Seligenstadt 31 52:59 26:36 
15. Obererlenbach 30 44:59 25:35 
16. RW Frankfurt 29 37:57 21:37 
17. TSV Heusenstamm 30 41:64 21:39 
18. KSV Klein-Karben 30 36:54 20:40 
19. Niederrodenbach 30 33:66 18:42 

Am Mittwoch (21. April) um 18.30 Uhr spielen: 
TV Nieder-Klingen — SV Raunheim, SV Eber- 
stadt — FC Langen, SKV Mörfelden — TSV 
Wolfskehlen, SV Darmstadt 98 Amat. — Vikto- 
ria Urberach, KSG Mitlechtern — SV Hahn, Ger- 
mania Ober-Roden — VfR Bürstadt II, FSV 
Riedrode — FSV Groß-Zimmem, FC Ober-Abt- 
steinach — Opel Rüsselsheim, SG Geinsheim — 
SF Heppenheim, Hassia Dieburg frei. 

Am Sonntag spielen: TV Nieder-Klingen — 
Hassia Dieburg, SKV Mörfelden — Germania 
Ober-Roden, SV Darmstadt 98 Amat. — KSG 
Mitlechtem, TSV Wolfskehlen — Viktoria Urbe- 
rach, FC Langen — SV Heppenheim, SV Raun- 
heim — SV Hahn, Opel Rüsselsheim — VfR Bür- 
stadt II, FC Ober-Abtsteinach — FSV Groß- 
Zimmem, SV Eberstadt — FSV Riedrode, SV 
Geinsheim frei. 

Kreisliga A Offenbach 
FC Dietzenbach — SKV Hainhausen 
Spvg. Hainstadt — Susgo Offenthal 
Teutonia Hausen — SSG Langen 
AI. Klein-Auheim — TuS Klein-Welzhelm 
KV Mühlhemi — TSV Dudenhofen 
SG Nieder-Roden — BSC 99 Offenbach 
VfB Offenbach — SV Dreieichenhgin 
SV Zelihausen — TG Sprendlingen 

1. TuS Klein-Welzhelm 26 
2. KV Mühlheim 24 
3. BSC 99 Offenbach 25 
4. Spvg. Hainstadt 24 
5. VfB Offenbach 26 
6. FC Dietzenbach 26 
7. SSG Langen 25 
8. Teutonia Hausen 26 
9. Susgo Offenthal 25 

10. AI. Klein-Auheim 25 
11. SV Dreieichenhain 25 
12. SG Nieder-Roden 25 
13. TSV Dudenhofen 26 
14. SV Zellhausen 24 
15. TG Sprendlingen 25 
16. SKV Hainhausen 25 

Am 25. April kein 

Briefmarkenflohmarkt 
Der Briefmarkensammlerverein Langen hatte 

auf seinem Frühjahrsprogramm 1982 die Aus- 
richtung eines Briefmarken-Flohmarktes am 
Sonntag, 25. April, in der Stadthalle Langen, ste- 
hen und auch über die Presse veröffentlicht. 

Mit Rücksicht auf den am gleichen Tag in Bad 
Homburg stattfindenden Landesverbandstag 
der Hessischen Philatelistenvereine hat sich der 
Vorstand des Langener Vereins kurzfristig ent- 
schlossen, seine bei den Briefmarkenfreunden so 
geschätzte Veranstaltung auf einen späteren 
Zeitpunkt zu verlegen. Der neue Termin wird 
rechtzeitig bekanntgegeben. 

Die nächsten Tauschtreffen des Langener Ver- 
eins — zu denen stets auch Gäste und Anfänger 
des so beliebten Hobbies willkommen sind — 
finden am Mittwoch, dem 21. April und 5. Mai 
statt. Jeweils ab 19.30 Uhr in den Clubräumen 
der Stadthalle Langen. 

Neue Nähkurse für 

Hobby-Schneiderinnen 
Die neuen Nähkurse der evangelischen Fami- 

lienbildung beginnen für Anfänger und Fortge- 
schrittene am Mittwoch, dem 21. April. Sie fin- 
den mittwochs vormittags von 8.30 bis 11.30 Uhr 
und abends von 19 bis 22 Uhr statt. Der Unter- 
richt ist wöchentlich und die Kursgebühr für 
8mal 3 Stunden beträgt 55 Mark. 

Die Kurse finden im Gemeindehaus der ev. 
Stadtkirchengemeinde, Langen, Frankfurter 
Straße, statt und sind nicht konfessionsgebun- 
den. Anmeldungen nimmt zu Beginn der Kurse 
die Leiterin, Frau Schött, gern entgegen. 

Damen, die Freude am Nähen haben und sich 
ihre neue Garderobe für den kommenden Som- 
mer gern selbst fertigen wollen, sollten sich die- 
se Gelegenheit nicht entgehen lassen und obigen 
Termin vormerken. Selbstverständlich kann 
a^uch Kinderkleidung genäht werden, Bleistift, 
Stecknadeln, Maßband, Schneiderkreide, Papier 
und sonstige Nähutensilien sollten am ersten 
T.ag nicht fehlen. 

yjiiiiiiiiiniiiiiiiniiiiMiiiiiiiiiiiiiiiniiiMiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiininiiiiiitii 
I Parfümierter Brunnen | 
I Nachdem sich Fremde in der siziliani- 1 
= sehen Stadt Catania wiederholt über die = 
= schlediten Düfte beschwert haben, die 1 
I vom dortigen Fischmarkt kommen, hat 1 
S die Stadtverwaltung ein Mittel gegen = 
i diesen Ubelstand gefunden. Man wird i 
5 In der Nähe des Marktes die Brunnen i 
= mit parfümiertem Wasser versehen. S 
liiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiininii 

Die Wette 
Lord Beresford stellte in Gesellschaft die 

Behauptung auf, daß es ihm gelingen werde, 
mit Pferd und Wagen über die breite Reitbahn 
im Londoner Hydepark zu kutschieren. Da es 
nur dem Gouverneur des Parks, dem Herzog 
von St. Albans, gestattet war, über die Reit- 
bahn zu fahren, boten einige Freunde dem 
Lord eine hohe Wette an, die dieser annahm. 

Am nächsten Morgen versammelten sich die 
Freunde an der Reitbahn und harrten <3er 
Dinge, die nun kommen mußten. Nachdem sie 
eine ganze Weile vergeblich gewartet hatten, 
näherte sich der Sprengwagen, der jeden Mor- 
gen die Reitbahn berieselte. Auf dem Bock saß 
der Kutscher in seinem schäbigen Mantel. Als 
er an den wartenden Herren vorbeifuhr, lüf- 
tete er höflich den Hut. 

Es war Lord Beresford - und er hatte seine 
Wette gewonnen. 

Toto- und Lottoquoten 

FUSSBALLTOTO — Ergebniswette: 1. Rang: 
7.583,90 DM; 2. Rang: 299,40 DM; 3. Rang: 30,30 
DM. 
AUSWAHLWEITE „6 aus 45": 1. Rang: unbe- 
setzt; Jackpot: 603.469,95; 2. Rang: 5.970,80 DM; 
3. Rang: 1.363,40 DM; 4. Rang: 36,20 DM; 5. Rang: 
3,90 DM. 
ZAHLENLOTTO: Gewinnklasse I: 987.315,20 
DM; Gewinnklasse II: 143.983,40 DM; Gewinn- 
klasse III: 7.482,30 DM; Gewinnklasse IV: 125,90 
DM; Gewinnklasse V: 9,50 DM.' 
RENNQUINTETT 3 -i- 4 aus 18: Pferdetoto: Ge- 
winnklasse I: 57,10 DM; Gewirmklasse II: 22,10 
DM; Pferdelotto: Gewinnklasse I: 1.561,20 DM; 
Gewinnklasse II: 17,70 DM; Kombinationsge- 
winn: unbesetzt; Jackpot: 844.984,80 DM. 

(Ohne Gewähr) 

66:26 
71:33 
56:46 
62:43 
60:56 
67:56 
49:45 
39:51 
50:63 
44:59 
50:53 
50:60 
52:56 
43:54 
43:61 
44:84 

5:3 
3:4 
3:1 
0:3 
4:3 
3:4 
5:2' 
6:3 

42:10 
34:14 
29:21 
28:20 
28:24 
27:25 
25:25 
25:27 
24:26 
24:26 
23:27 
23:27 
22:30 
20:28 
18:32 
10:40 

Neue Klirziiiformationen 

über Langen 

Völlig vergriffen waren die vor drei Jahren er- 
schienen Kurzinformationen über die Stadt Lan- 
gen. Der zehn Seiten umfassende handliche Falt- 
prospekt mußte daher neu aufgelegt werden. 
Unverändert blieb die Titelseite. Sie zeigt neben 
dem Stadtwappen Historisches und Modemes in 
einem Motiv vereint — den Vierröhrenbrunnen 
aus dem Jahre 1553 und die 1974 erbaute Stadt- 
halle. 

Neu dagegen ist die Farbe der Minibroschüre; 
anstelle des bisherigen hellen Orangetons wurde 
diesmal ein leuchtendes Blau ausgewählt. Der 
Inhalt selbst wurde völlig überarbeitet und auf 
den neuesten Stand gebracht. 

Der Faltprospekt gibt einen kurzen und präg- 
nanten Überblick über Stadtgeschichte. Lage 
und Ausdehnung des Stadtgebietes, Entwick- 
lung der Einwohnerzahl, Verkehrsanbindungen 

sowie die verschiedenen kulturellen, sozialen 
und Freizeiteinrichtungen. Aufgeführt sind auch 
die städtischen Körperschaften, wie Stadtver- 
ordnetenversammlung und Magistrat, die Frak- 
tiqnsvorsitzenden sowie die städtischen und son- 
stigen Behörden und Institutionen mit Adresse, 
Telefonnummer und Sprechzeiten. Ein kleiner 
Stadtplan am Ende des Faltblattes, auf dem die 
wichtigste Punkte der Stadt aufgezeichnet 
sind, erleichtert die Orientierung. 

Der neue Faltprospekt ist ab sofort kostenlos 
bei der Telefonzentrale im Rathaus, täglich von 8 
bis 12 Uhr und dienstags während der Abend- 
sprechstunden von 17 bis 19 Uhr zu erl^alten. Si- 
cher wird er — wie auch seine Vorgänger — für 
viele Bürger bald zum wichtigen Ratgeber und 
unentbehrlichen Begleiter werden. 

Die nächsten Spiele: Mittwoch, 18 Uhr: SV 
Zellhausen — KV Mühlheim, Spvgg. Hainstadt 
— SG Nieder-Roden. Sonntag, 15 Uhr: SSG Lan- 
gen — VfB Offenbach, SG Nieder-Roden — KV 
Mi^lheim, BSC 99 Offenbach — SV Dreieichen- 
hain, TSV Dudenhofen — AI. Klein-Auheim, 
SKV Hainhausen — Teutonia Hausen, TuS 
Klein-Welzheim — SV Zellhausen, Susgo Offen- 
thal — FC Dietzenbach, TG Sprendlingen — 
Spvgg. Hainstadt. 

Kreisliga B Offenbach West 

2:3 
0:3 
0:5 
1:1 
1:1 
0:0 

33:9 
31:11 
30:14 
26:16 
24:18 
22:18 
21:21 
20:22 
19:'25 
17:25 
14:28 
9:31 
7:35 

Kaum noch normale Bandscheiben 

Um eine Modekrankheit ist es stiller geworden 

Sparta Bürgel — SG Dietzenbach 
TSG Neu-Isenburg — Eiche Offenbach 
FT Oberrad — SG Götzenhain 
FC Offenthal — SC Steinberg 
SG flosenhöhe — SKG Sprendlingen 
TuS Zeppelinheim — Italsud Offenbach 

Am kommenden Mittwoch (18 Uhr) spielen: 
Olympia Lorsch — KSV Klein-Karben, Pfung- 
stadt — Erbach. Walldorf — Egelsbach, RW Ffm. 
— Groß-Gerau. Am Sonntag spielen: FCA Darm- 
stadt — FC Hoclistadt, RW Walldorf — KSV 
Klein-Karben, FV 06 Sprendlingen — SG Egels- 
bach, SF Seligenstadt — FSV Bad Orb. FC Er- 
bach — VfR Groß-Gerau, TSV Heusenstamm — 
Olympia Iiorsch, VfB Großauheim — Kickers- 
Amateure, Germ. Pfungstadt — Germ. Niederro- 
denbach. SG Obererlenbach — RW Frankfurt. 

1. SKG Sprendlingen 
2. FC Offenthal 
3. SG Götzenhain 
4. SG Dietzenbach 
5. SC Steinberg 
6. Eiche Offenbach 
7. TuS Zeppelinheim 

. 8. SG Rosenhöhe 
9. Italsud Offenbach 

10. Sparta Bürgel 
11. TV Dreieichenhain 
12. FT Oberrad 
13. TSG Neu-Isenburg 

Am Samstag spielen: SKG Sprendlingen — FC 
Offenthal. Am Sonntag spielen: Italsud Offen- 
bach — FT Oberrad, Eiche Offenbach — SG Ro- 
senhöhe, SC Steinberg — Sparta Bürgel, TV 
Dreieichenhain — TSG Neu-Isenburg, SG Diet- 
zenbach — TuS Zeppelmheim, SG Götzenhain 
spielfrei. 

21 
21 
22 
21 
21 
20 
21 
21 
22 
21 
21 
20 
21 

43:16 
63:27 
51:28 
40:23 
34:37 
33:28 
38:38 
36:33 
40:59 
45:57 
27:36 
30:60 
20:58 

KLEINE ANZEIGE 
GROSSE WIRKUNG! 

Es ist noch gar nicht so 
lange her, da gehörte es für 
jeden, der mit seinen Leiden 
up to date sein wollte, dazu, 
einen „Bandscheibenschaden" 
zu haben. Ein Arzt, der etwa 
- statt Bandscheibenschaden 
zu sagen - von einem Hexen- 
schuß oder einem Hartspann 
der Muskulatur redete, galt 
als „antiquiert". 

Was versteht man unter 
„Bandscheibe" überhaupt? 
Die Wirbelsäule ist bekannt- 
lich aus lauter einzelnen Kno- 
chen aufgebaut. Zwischen die- 
sen Knochen liegen scheiben- 
artige, elastische Gebilde. Sie 
bestehen aus einem gallert- 
artigen Kern, der von elasti- 
schen Fasern umgeben ist. 
Man könnte das Gebilde etwa 
mit einem flachgedrückten 
Gummiball vergleichen. Das 
sind die Bandscheiben. Ihre 
Elastizität ermöglicht erst die 
große Beweglichkeit der Wir- 
belsäule. 

Wie Gummi im Lauf der 
Zeit lahm wird, so nützen sich 
im Lauf des Lebens auch die 

Zwischenwirbelscheiben ( = 
Bandscheiben) ab und verlie- 
ren ihre Elastizität. 

Wenn die Bandscheiben an- 
fangen, in ihrer Spannkraft 
nachzulassen, kommt es zu 
Schmerzen im Bereich der 
Wirbelsäule, weil die neben 
den Bandscheiben aus dem 
Rückenmarkskanal austre- 
tenden Nerven gereizt wer- 
den. Das Köntgenbild zeigt in 
diesen Stadien noch kaum et- 
was Pathologisches,höchstens. 

daß die Abstände zwischen 
den Wirbelkörpern verschmä- 
lert sind, d. h. die „lahm" 
gewordene Zwischenwirbel- 
scheibe ist vermehrt zusam- 
mengedrückt. 

Jeder Körper hat eine Nei- 
gung zur Selbstheilung, ,1m 
Falle der Degeneration von 
Bandscheiben bilden sich an 
den knöchernen Wirbelkör- 
pern Knochenzacken, die allzu 
große Belastung der lei- 
stungsschwachen Bandschei- 
ben verhindern. Die Wirbel- 
säule wird zwar dadurch ge- 
ringer beweglich, aber die 
Schmerzen lassen nach. 

So kommt es, daß gerade im 
schmerzensreichen Anfangs- 

stadium das Röntgenbild fast 
normal erscheint, während 
Leute, deren Wirbelsäule 
röntgenologisch stark, oft gro- 
tesk, verändert ist, fast be- 
schwerdefrei sind, allerdings 
entsprechend versteift. 

Durch ganz besondere Be- 
lastung kann einmal eine 
Bandscheibe schwer verletzt 
werden. Das sind seltene Er- 
eignissse. Wenn es bei den 
üblichen Belastungen (Bük- 
ken, Verheben, falsche Bewe- 
gung) „hineinfährt", so daß 
der Patient Schmerzen im Be- 
reich der Wirbelsäule be- 
kommt, wird er seinen „He- 
xenschuß" oder „Ischias" 
kaum als Unfallfolge aner- 
kannt bekommen. 

Dr. med. S, 

Si. 

ELBEOBST • ELBEOBST 
FRISCH und saftig aus eigener Ernte. 

Apfel bester Qualität. In Kartons mit 10 kg netto. 

OoM.-DeNclau«HKL1 DM 21,50 nnkenwirdar HKL 2 DM 17,50 
QoM.-DelIclou« HKL 2 DM 15,50 Olockenapfal HKL 1.. DM 22,50 
Olostar HKL I DM 19,50 und DM 24,50 i« nach OrilBe 

Pemer Marok-Apfelslnen zu günstigsten Tagespreisen 
Veiliauf vom LKW am Donnerstag, dem 22. April 1982, 

13.00 Uhr Laiigen Bahnhof. 

HEINZ HUMmI^LSIEP • 2161 Hollern/Niederelbe 

Personal- 

probleme 

auf die 

preiswerte Art 
Langener Zeitung 

■ 06103/21011 

120 Jahre und mehr .., 

Joachim Fernau schreibt in einem Essay 
Uber die geliebte Zigarre, das Thema Nikotin 
sei eine sehr ernste Sache. Es drehe sich dabei 
um nicht mehr und nicht weniger als die 
Frage, ob Raucher zum Sterben verurteilt 
seien. „Es gibt eine Menge wissenschaftlicher 
Untersuchungen dazu und eine ebensolche 
Menge von Mutmaßungen und Meinungen 
Richtig ist zweifelsohne zunächst einmal die ge- 
nerelle Antwort: .Ja!" Und er zitiert den preu- 
ßischen Staatsrat und Dichter Karl Streckfuß, 
der den Tabak als langsam tötendes Gift 
bezeichnet habe; „Mein Großvater frönte dem 
Laster des Rauchens in so starkem Maße, 
daß er mit 87 Jahren starb, und auch ich fühle 
schon jetzt mit 66 Jahren die Wirkung. Ich 
bin durchaus nicht mehr so kräftig und frisch 
wie vor vierzig Jahren." Soweit der Dichter. 

Daß man dem Tabak bis heute keine Abso- 
lution erteilt hat, wenn es um Todesursachen 
geht, bezeugt die regelmäßige Frage beim Hin- 
scheiden Hochbetagter nadi ihren Lebens- 

Wo die Schutzwirkung von Sidierheltsgurten 
am gröBten Ist, nämlich Im Stadtverkehr, wer- 
den die „Lebensretter Nr. 1" am seltensten 
getragen. Das bestätigte sich audi bei der letz- 
ten Erhebung der Kölner Bundesanstalt für 
Straßenwesen (BASt) aufs neue. Innerhalb der 
geschlossenen Ortschaften fuhren mehr als die 
Hälfte der Fahrer ohne Gurt! Im Gesamtdurdi- 
sdinltt aller Straßen betrug die Anlegequote 
58 Prozent bei den Fahrern und 65 Prozent bei 
den Beifahrern, auf Autobahnen 82 Prozent 
bei den Fahrern und 86 Prozent bei den Bei- 
fahrern; auf Landstraßen 64 Prozent bei den 
Fahrern und 71 Prozent bei den Beifahrern; 
im Stadtverkehr nur 46 Prozent bei den Fah- 
rern und 51 Prozent bei den Beifahrern. Die 
Mehrheit der Länderverkehrsminister ist des- 
halb ebenso wie der Bundesverkehrsminister 
dafür, nodi in diesem Jahr ein Verwarnungs- 
geld für Autofahrer einzuführen, die entgegen 
der gesetzlidien Verordnung „oben ohne" 

fahren. 

gewohnheiten. So mußte vom ältesten Bürger 
verstorbenen Sarden gesagt werden, daß er ein gelegent- 

liches Glas Wein nicht verschmähte, Raucher 
"Jf Bronchitis erlegen war. Der älteste Einwohner Montenegros, Vukadin Mi- 
trovic, ist jüngst mit 120 Jahren verstorben. 
Der Jager und Viehzüchter hatte nie Alkohol 
getrunken und erst mit neunzig Jahren mit 
dem Rauchen begonnen. Ob die Geburts- 
papiere stimmen, ist nicht sicher. Vielleidit 
hatte er schon mit 85 Jahren begonnen? 

Beifahrer gurten sich 
öfter an 
Anlegequote 
in Pkw mit 
eingebautem 
Sicherheits- 
gurt 
Stand: 
Sept.1981 
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Ihre alte Küche gefällt Ihnen nicht 
mehr - PORTAS modernisiert 
preisgünstig alte Küchen in 
Traumküchen. Nach Ihren Vor- 
stellungen in aktuellen Küchen- 
fronten. z. B. Eiche heil/rustikal, 
Mahagoni usw. 

PORTAS erneuert Türen und Küchen - überall in Deutschland - führend in EuroDa. 
Besuchen Sie unser neuerötfnetesTüren-ÄKüchenstudio, Rüsselsheim, Hasengrund, Industrie- 
gebiet, Mangonslroße 4, Öffnungszeiten: Mo.-Fr. 9-12,14-18, So. 9-14, So. 10-12 Uhr. 

In einem Tag wird preiswert 
aus Ihrer alten Tür eine phan- 
tastisch „neue"! 
Durch die PORTAS-Kunststoff- 
ummantelung z. B, in Eiche, 
Nußbaum, Teak usw. 

PORTkS 
^ TÜRtH £!llNr 

Alleinverarljeiler für den GroBraum Frankfurt/M. und Offenbach/M 
PORTAS Deutschland GmbH 
Dieselstraße 1 -3,6057 Dietzenbach-Steinberg 
•^06074-4040 

Stadt-Maslcottchaii 
In der argentinischen Stadt 

Presidente Roque Saenz Pefia 
sind zwei Tierärzte Eigentü- 
mer eines jungen Tapirs. Bei 
diesen Tieren fällt die rüs- 
selförmige Greifnase auf, mit 
der sie sidi ihrer ausschließ- 
lich vegetarischen Kost be- 
mächtigen. Sie kommen in 
feuchten Tropenwäldern in 
Amerika und Asien vor. Ihre 
Vorderhufe haben vier, die 
Hinterhufe drei Zehen. Das 
von den beiden argentini- 
schen Veterinären gehaltene 
Tier wurde bis jetzt mit 
Mllcli aufgepäppelt. Es ist 
zahm und munter und läuft 
ungehindert durch die Stra- 
ßen der Stadt, meist beglei- 
tet von ■ einer großen Schar 
von Kindern, die vofi ihm 
begeistert sind. 

i^<' 
'M 

Ein hiaus — mit eigener iHland gebaut Für den Landwirt! 

AUS SICHERUNGSÜBEREIGNUNG 

TEPPICH-VERSTEIGERUNG 

Sammlerbesitz In Mainz, Kurfürstliches Schloß, Gewölbe-Saal ' 
DIeter-von-lsenburg-StraBe 2 

® Trno®.!fh ^a"'^9eknüpfter Orient- und Perser- Teppiche, -Brocken und -Galerlen verschiedener 
Provenletiz. wie: Ghoum, Isfahan, Naln, Kaschmir 

Kasak Täbris Hamadan, Belutsch, Moud, Kasak, KIrman u.a. Darunter auch Sammler- und Selden- 
. „ . , Exemplare. Außerdem Im Auftrage aus Nachlaß- und Sammlerbesitz 

Gold- und Brillantschmuck. 
Beginn: 17 30 Uhr, Besichtigung: 15.30—17.30 Uhr 

Ä«. Sachverständiger und Taxator 
600n vereidigter Auktionator 6000 Frankfurt/M., Holzhausenstr. 5, Telefon 0611/599168 

anzeigen + public relations 

„Ein Jahresurlaub zu zweit und zeitweise 
zu dritt genügte uns zur Erstellung des Roh- baues einschließlich der Dacheindeckung" 

und: „Wir benötigten für den Rohbau, uncl 
zwar einschließlich Unterkellerung, gut sechs 
verlängerte Wochenenden", so berichteten 
praktisch veranlagte Bauherren über das 
Praktik-Haus-System. Besonders hervorgeho- 
ben wird auch, daß alle Praktik-Haus-Bau- 
sätze keine besonderen konstruktiven Schwie- 
rigkeiten aufweisen und ein Baustelleninstruk- 
teur ohne Preisaufschlag beratend zur Ver- 
fügung steht. Er kann bei Beginn eines jeden 
neuen Bauabschnittes und im Bedarfsfall an- 
gefordert werden. Diese Eausätze vermittelt 
jeder Berater der Bausparkasse Wüstenrot. 

Arbeiten, die besondere handwerkliche Fer- 
tigkeiten erfordern, wie zum Beispiel das Auf- 
stellen des Dachstuhls oder das Verlegen des 
schwimmenden Estrichs, braucht der Bauherr 
selbst nicht durchzuführen. Hier ist die fertige 
Montage bereits in den Bausätzen des Prak- 
tik-Haus-Systems enthalten. 

Wer sich für ein Praktik-Haus entscheidet 
spart etwa ein Drittel der Baukosten - oder 
sogar mehr - eines konventionellen Hauses. 
Durch Selbsthilfe kann der -Bauherr fehlen- 
des Eigenkapital ersetzen oder den Finanzie- 
rungsbedarf ^ reduzieren. Die Bausparkasse 
Wüstenrot hilft aber nicht nur, ein preiswer- 
tes Haus zu finclen, sondern ist erst recht der 
richtige Partner, wenn es um die Finanzie- 
rung geht. 

Ein neues Herbizid für den Maisanbau 

Erstversorgung von Wunden 
(i-med) - Wie der Zufall es so will, zu 

irgendeiner unpassenden Gelegenheit zieht 
man sich eine kleine störende Wunde zu. Das 
kann beim Sport im Freien oder in der Halle 
geschehen, zu Hause in Küche, Keller oder 
Werkstatt, bei der Gartenarbeit oder unter- 
wegs während einer Reise oder am Strand. 

Zum Glück sind solche Verletzungen meist 
narmlos, aber zunächst doch lästig. Und wenn 
man Pech hat, entzünden sie sich und bereiten 
Komplikationen. Da ist es gewiß besser, von 
Anfang an mit einer schnell heilenden Wund- 
salbe Entzündungen vorzubeugen. 

Für solche Fälle hat sich bereits seit 50 Jah- 
ren Desitin® bewährt. Desitin® sollte einen 

haben Haus- und Reiseapotheke 
Zusätzlich zur Wundsalbe wurde für beson- 

aers empfindliche Haut der' Desitin® Fett- 
puder entwickelt. Und die modernste Anwen- 
De^ftino'^'2 Wundmedikaments ist der esitin Salbenspray. Alle drei - Salbe, Fett- 
nafvf V U Spray - enthalten ausschließlich 
fnrrf ^"t^ündungswidrige und heilungs- .Wirkstoffe. Mit ihnen lassen sich 
de* kleine Wunden mit Erfolg behan- 

Salbe,wird angewendet bei kleinen 
offenpti" Verbrennungen, Ifenen Betnletder^ und Wundliegen; in der 

Säuglings- und Kleinkinderpflege zur Behand- 
lung und Verhütung,des Wundseins, bei Win- 
deldermatitis und anderen Säuglingsdermato- 
sen. 

Desitin^ Fettpuder wird zur Behandlung 
von leichten Verbrennungen, Sonnenbrand 
und Hautreizungen eingesetzt, ferner in der 
Säuglings- und Kleinkinderpflege, zur Ver- 
hütung des Wundseins und zur Behandlung 
des Windelerythems. 

Desitin'^ Salbenspray wird angewendet zur 
Behandlung und Verhütung des Wundseins, 
bei Hautverletzungen, laichten Verbrennun- 
gen und Beinleiden. 

Hersteller ist die Firma Desitin Arzneimit- 
tel, Hamburg. 

Der Salbenspray darf nicht in Augen und 
Mund gesprüht werden, ebenfalls nicht in 
Flammen oder auf glühende Körper. Bei 
Kleinstkindern ist der Kopf mit einer Windel 
abzudecken. Die Dose soll vor Erwärmung 
über 50 °C (z. B. durch Sonnenbestrahlung) 
geschützt werden. Desitin^ Salbe und Fett- 
puder sollen nicht in Temperaturen über 25 °C 
lagern. 

Alle drei Handelsformen sind sparsam im 
Gebrauch. Desitin® Salbe, Salbenspray und 
Fettpuder sind in Ihrer Apotheke ohne Rezept 
erhältlich. 
- PR-Mitteilung - 

Laddok wurde in umfangreichen Versuchen 
als Unkrautbekämpfungsmittel zur Nachauf- 
laufanwendung in Mais entwickelt. Es handelt 
sich um ein Kombinations-Unkrautbekämp- 
fungsmittel mit den Wirkstoffen Bentazon und 
Atrazin, die sich bereits als Einzelkomponen- 
ten durch ihre gute Wirkung bewährt haben, 

Alarm vor der Badesaison: 

Akne kann den Strand vern^iesen 
Was sich im 

Winter noch gut 
verhüllen läßt, 
fördert die Früh- 
jahrssonne uner-^ 
bittlich ans Licht: 
Hautunreinhei- 

ten aller Art. 
Und längst sind 
es nicht mehr 
nur Heranwach- 
sende, die wäh- 
rend der Puber- 
tät unter dem 
Schönheitsmakel 
Akne zu leiden 
haben. Immer 
mehr junge 
Frauen quälen sich mit hartnäckigen, stören- 
den Pickeln und Pusteln. Selbst das schönste 
Sommerkleid, der schicicste Strand-Bikini kom- 
men nicht recht zur Geltung, weil Dekollete 
oder die Arme von Akne befallen -sind. Zu- 
nehmende Luftverschmutzung, einseitige Er- 
nährungsgewohnheiten, aber auch unzurei- 
chende oder falsche Hautpflege werden von 
Dermatologen als Hauptursachen für diese 
Hautkrankheit Nr. 1 in westlichen Industrie- 
staaten genannt. 

Außergewöhnlich gute Erfolge bei der Akne- 
Behandlung werden seit einiger Zeit mit einem 
neuen Präparat aus Amerika erzielt. Die 
Akne-Emulsionen Oxy-5 und Oxy-10, die mitt- 
lerweile auch in Deutschland hergestellt wer- 
den, sind von angesehenen Hautärzten wie 
dem amerikanischen „Akne-Papst" Prof. Dr. 
Albert M. Kligman und dem Freiburger Prof. 
Dr. E. Schöpf in zahlreichen Tests erprobt und 
überaus positiv beurteilt worden. Aufgrund 
der außergewöhnlichen Heilungserfolge konnte 
sich dieses Präparat mittlerweile bundesweit 
durchsetzen und wird von vielen Hautärzten 
aknegeplagten Patienten empfohlen. Schon 
nach kurzer Behandlungsdauer kann selbst bei- 
schwerster Akne in wenigen Wochen eine 
deutliche Besserung erzielt werden. Die Emul- 
sionen Oxy-5 und Oxy-10 sind nur in Apo- 
theken erhältlic:h, aber nicht verschreibunfls- 
pflichtig. 

In Versuchen konnte ermittelt werden, daß 
Laddok vom Mais bis zum 8-Blatt-Stadium 
gut vertragen wurde: allerdings sollte die An- 
wendung wegen der rechtzeitigen Ausschal- 
tung der Unkrautkonkurrenz so früh wie 
möglich erfolgen. 

Lacidok ist ein Herbizid mit Blatt- und Bo- 
,Durch die Kombination von zwei Wirkstoffen, die sich hinsichtlich des Wir- 
kungsspektrums sehr gut ergänzen, können 
praktisch alle zweikeimblättrigen Samenun-' 
Krauter mit sehr hohen Wirkungsgraden be- 
kanipft werden. Hervorzuheben ist die sichere 
Wirkung gegen die Problemunkräuter Klet- 
tenlabkraut, Amaranth, Melde, Schwarzer 
Nachtschatten sowie Knöterich-Arten. Dies 
trifft auch auf Unkräuter zu, die sich bereits 
im fortgeschrittenen Entwicklungsstadium be- 
finden, d. h. 8-10 Blätter gebildet haben. 

In Gebieten mit intensivem Maisanbau 
wurde beobachtet, daß sich bereits Biotypen 
der Melde- und Gänsefuß-Arten sowie von 
Amaranth und Schwarzem Nachtschatten her- 
uUooelektiert haben, die gegenüber Atrazin 
Widerstandsfähig geworden sind. Mit Laddok 
lassen sich auch diese Arten sicher zurücic- 
drangen, so daß es nicSit zu einer weiteren 
Verbreitung dieser Unkräuter kommt. 

Mit Laddok steht der Praxis für den Mais- 
anbau ein Produkt zur Verfügung, mit dem 
die Unkräuter im Nachauflaufverfahren bei 
guter V^. träglichkeit für den Mais sicher aus- 
geschaltet werden können. 

denicotea-telegramm 
frage - STOP - 
wer sdiidct uns die schönste 
pfeifenstory - STOP - 
an alle pfeifenraucher - STOP - 
wir suchen das schönste erlebnis mit ihrer 
pfeife - STOP - das aufregendste ereignis ; ""''=5>=iiuoic cieignis in inrem pfeifenraucher-dasein - STOP - 
senden sie uns in ca. fünfzig maschinen- 
geschriebenen Zeilen ihre persönliche pfeifen- 
story - STOP - sie können dabei folgende 
preise gewinnen - STOP - 1. preis - STOP - 
eine reise zum 50jährigen jubiläum des 
bekannten deutschen pfeifenanbieters 
denicotea - STOP - 2.-5. preis - STOP - je eine 
pfeife aus dem denicotea-programm - STOP - 
vergessen sie ihren vollen namen und ihre 
genaue anschrift auf dem textmanuskript 
nicht - STOP - wir warten bis zum 30 6 82 
auf ihre p)ost - STOP - 
viel glück - STOP - 
ihre 
denicotea gmbh 
Stichwort: pfeifenstories 
Postfach 30 01 40 
5060 bergisch-gladbach 3 
- STOP - 
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Vereinsleben 

0 

VVlrtn»icr<f?or 
Cicbcr(<r«Hx 
1838 CdM^cti 

Heute, Mittwoch, 19 Uhr Singstun- 
de Im Vereinslokal. 

Turnverein 
1862 e.V. 

T.V. Altenkameradschaft 
Treffen Mittwoch, 21. April 1982, 
um 16 Uhr Im Foyer der T.V.- 
Turnhalle. 

FC Langen 
Mltgllederversamnilung am Frei- 
tag, dem ?3. 4., 20 Uhr Im Club- 
haus. 

TRIMM TRAB 

INS GRONE! 

am 25. April 1982. Laufen Sie mit. 

wir fügen uns In Gottes unerforschllchen Willen, unenvartet hat 
er unseren Sohn 

Fenster-Systeme 
Rolladen Schlerf GmbH 

6073 Egelsbach 
Tel.: 06103/49392. 

Immobilien 

Bauplätze 
fOr Reihenhäuser 

ca.800 qm, zu verkaufen, priv. 
VB. Tel. 061 03 / 2 1011 

S-Zl.-Wohnung, Langen, 75 qm, ru- 
hige Wohnlage, an älteres Ehe- 
paar zu vermieten. Miete 550,- 
DM -I- Uml. 
Telefon 06103/71114 oder 06174/ 
23483, von 19 bis 21 Uhr. 

Verschiedenes 

Grüngelber Wellensittich am 15.4. 
entflogen. Falls zugeflogen gegen 
Belohnung abzugeben bei Denz, 
Egelsbach, Woogstraße 27. 

Stetlenmarkt 

Haushaitshllfe fOr ca. 20 Std. wö- 
chentlich (vormittags) gesucht. 
Leichte Tätigkeit; besonders lie- 
bevolle Betreuung eines Babys 
wichtig. Nähere Einzelheiten unter 
Telefon 06103/28253. 

Michael 

zu sich genommen. 

Dr. Julius Pletsch 
mit Familie und Angehörigen 

Langen, den 16. April 1982 

Die Trauerfeier fand In aller Stille statt. 

Jetzt wird es Zeit, die Frühjahrsmüdigkeit zu ver- 
treiben. Machen Sie mit beim großen Trimm Trab 
ins Grüne am Sonntag, den 25. April 1982. Nehmen 
Sie die ganze Familie oder Ihre Freunde mit. 
Schließen Sie sich der Gruppe an, die Ihr Tempo 
läuft, so daß Sie sich beim 
Laufen noch unterhalten 
können. 
Draußen im Grünen werden Sie 
genauso aufleben wie die Natur! 

Treffpunkt: Parkplatz Steinberg 
(Autobahnbrücke) und 

Kronenhof (Neurott) 
von 10 bis 12 Uhr. 

Es ladet ein die 
SSG-Leichtathletikabteilung 

INSERIEREN 

BRINGT GEWINNI 

Würdevolle Bestattungen 
Erd — Feuer — See — Üiserführungen 
Sarglager — Sterbewäsche — Zierumen 
Ausführung itompletter Beisetzungen 
Alle Formalitäten, jederzeit erreichbar, 
auf Anruf Hausbesuch. 

»Pietät« Karl Daum 
Fahrgasse 1, 6070 Langen, Tel. 0 61 03 / 229 68 
Seit über 90 Jahren in Familienbesitz 

Gottes Wege sind unerforschlich 

Plötzlich und unenwartet ist am 16. April 1982 in seinem 
69. Lebensjahr mein geliebter und herzensguter Mann, 
unser lieber Vater, Großvater und Bruder 

Paul Wloka 
verstorben. 

In stiller Trauer: 
Klara Wlolo, geb. WIdera 
Christa Kraatz, geb. Wloka, und Familie 
Gertiard Wloka und Familie 
Ursula Armer, geb. Wloka, und Familie 
IMartln Wioica 
Bruder Erich und Familie 

6070 Langen, Südliche Ringstraße 95 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 22. April 1982, um 13.30 Uhr, 
auf dem Langener Friedhof statt. 
Requiem: 18.30 Uhr, Liebfrauenkirche, Frankfurter Straße. 
Seinem Wunsch entsprechend bitten wir statt Blumen und Kränzen für 
den Neubau der St.-Albertus-Magnus-Kirche zu spenden. 

Herzlichen Dank all denjenigen, die unsere liebe Entschlafene 

Anna Katherina Hess 

geb. Daubert 

in schwerer Krankheit liebevoll umsorgt haben, sowie all 
denjenigen, die ihr das letzte Geleit gegeben und mit lieben 
Worten und Kranz-, Blumen- und Geldspenden Anteil genom- 
men haben. 

Taunusfilatz 4 
6070 Langen 

Für alle Angehörigen 

Carl Martin Hess 

Wir nehmen Abschied von unserer lieben Entschlafenen 

Auguste Platter 

geb. Kamuf 
geb. 21. 3. 1897 gest. 19. 4.1982 

Gutenbergstraße 26 
6070 Langen 

In stiller Trauer 
Familie Hans Flatter 
Familie John Welss 
Familie Fritz Kamuf 
und alle Angehörigen 

Die Trauerfeier findet in aller Stille statt. Von Beileidsbesuchen bitten 
wir abzusehen. 

Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme durch Wort und Schrift, 
Kranz-, Blumen- und Geldspenden, die uns beim Heimgang unserer 
lieben Mutter 

Margaretha Hegel 
geb. Zimmer 

zuteil wurden, danken wir herzlich, Besonderen Dank Herrn Pfarrer 
Georg Peter für seine tröstenden Worte. 

In stiller Trauer: 
Familie Bensinger 

Stettiner Straße 5 
Langen, im April 1982 

Todesanzeige 

Philipp Pfannemüller 

* 20. 2. 1898 t 17. 4. 1982 

Er entschlief nach einem arbeitsreichen Leben. 

In stiller Trauer: 
Albert Pfannemüiier 
und Familie 
nebst allen Angehörigen 

Lerchgasse 8 
6070 Langen 

Die Trauerfeier und Urnenbeisetzung ist am Freitag, dem 23. April 1982, 
um 10.15 Uhr auf dem Langener Friedhof. 

I t 
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AMTSVERKÜNDIGUNGSBLATTFÜRLANGEN UND EGELSBACH HEIMATZEITUNG FÜR DREIEICH 

Westlich von Langen hat sich im Laufe der 
letzten Jahre durch Abwässer aus der Kläranla- 
ge ein Feuchtgebiet eintwickelt, das zu einer or- 
nitologischen Kostbarkeit geworden ist. Es be- 
ginnt unterhalb der Kläranlage Langen/ 
Egelsbach, erstreckt sich zunächst in süd- 
westlichen Richtung und nimmt daiui zwi- 
schen Wüstenarmschneise und Bombruchschnei- 
se einen Verlauf nach Westsüdwest bis zur Un- 
terquerung der Autobahn. Der Oberlauf dieses 
Abschnittes liegt in der Egelsbacher Gemarkung 
und macht etwa ein Drittel der Gesamtlänge 
aus; die restlichen beiden Drittel liegen im Nau- 
heimer Oberwald. Das Gebiet im Bereich der 
Gemarkung Egelsbach hat allerdings an den 
rund 10 ha der Gesamtfläche einen Anteil von ca. 
4,8 ha, weil gerade in dem Bereich zwischen 
Krötseeschneise und Helenenbrunnenschneise 
bzw. der Südgrenze der Gemarkung Egelsbach 
das Gebiet besonders starke Breitenausdehnung 
zeigt. 

Dieses Sumpfgebiet ist eine Folgeerscheinung 
zivilisatorischer Errungenschaften und ent- 
wickelt sich parallel zur Entwicklung und Ver- 
breitung von Waschmitteln und Waschmaschi- 
nen und parallel mit dem dauernd steigenden 
Trinkwasserverbrauch. Da die Technik der Klär- 
ranlagen dieser Entwicklung allgemein nicht an- 
geglichen wurde, können zur Zeit die Kläranla- 
gen nur eine Wasserqualität liefern, die mit gro- 
ßen Einschränkungen als befriedigend zu be- 
zeichnen ist. 

Nach Bundesgesetz fällt die Kläranlage aus 
dem Abwasser die Phosphate bis auf 1 ppm (Mil- 
lionstel) aus. Das bedeutet z.B., daß bei einer Ta- 
gesmenge von 14.000 Kubikmeter das „geklärte 
Wasser" im Jahr etwa 5.000 kg Phosphat in den 
Hundsgraben spült. Diese Phosphate sind gelöst, 
und das Wasser erscheint daher, wenn es das Ge- 
lände der Anlage verläßt, klar wie Trinkwasser. 
Es besitzt jedoch nach den Reinigungsprozessen 
in der Anlage fast keinen Sauerstoff mehr, aber 
dafür die beschriebenen Phosphate aus den 
Waschmitteln, die wie Kunstdünger wirken. Da- 
her beginnt im Gerinne des Hundsgrabens, so- 
bald er aus dem Schatten des Fichtenwaldes aus- 
tritt, eine üppige Vegetation. 

Brennesseln begleiten als Dickicht die Ränder, 
Moorkolben, Binsen, Schilf und Seggen bilden 
dichte Bestände im überfluteten Bereich. Die 
riesige Biomasse (Pflanzensubstanz), die jährlich 
heranwächst, stirbt im Herbst ab, sinkt unter 

den Wasserspiegel und wird von einer Gruppe 
Bakterien zersetzt, die ohne Sauerstoff arbeiten 
können. Das Zersetzungsprodukt dieser Faul- 
prozesse, die von den anaeroben (ohne Sauerstoff 
lebenden) Bakterien bestimmt werden, ist der 
schwarze Schlamm mit seinem Schwefelwasser- 
stoffgeruch. 

Durch die alljährliche neu produzierte Pflan- 
zensubstanz schreitet die Faulschlammbildung 
weiter fort, und damit verbunden ist das Höhen- 
und Breitenwachstum des Gebietes. Im sehr fla- 
chen Relief, gerade im Bereich der Gemarkung 
Egelsbach, sind dadurch bereits Breiten von ca. 
100 Meter entstanden. Dadurch wurde das ur- 
sprüngliche Wegnetz teilweise überstaut und un- 
brauchbar. Außerdem starben durch Überstau- 
ung die Erlenbestände, die den Hundsgraben 
früher begleiteten, teilweise ab. 

Erlen kömien allerdings mit der Zeit ihr Wur- 
zelsystem auf Nässe umstellen, und inzwischen 
zeigen alle Bäume, die schon seit langer Zeit der 
Überstauung ausgesetzt sind (also tief im Sumpf 
in der Nähe des alten Bachlaufes stehen) wieder 
neue Austriebe. 

(Fortsetzung Seite 4) 

Unfaliquote ging zurück 
Eine im Vergleich zum März 1981 positive Bi- 

lanz weist das Unfallgeschehen für den Monat 
März 1982 im Bereich des Polizeipräsidiums Of- 
fenbach aus. 

Abgesehen von geringfügigen Schwankungen 
der Zahlen zwischen Stadt- und Kreisgebiet ist 
doch deutlich ein Trend zum Besseren erkerm- 
bar. So reduzierte sich z. B. die Anzahl der Un- 
fälle um 123, die der Unfalltoten von sechs auf 
zwei und die der Verletzten von 288 auf 246. 

In Stadt und Kreis Offenbach ereigneten sich 
im März (in Klammer die Zahlen vom März 1981) 
insgesamt 852 (975) Unfälle. Dabei gab es 2 (4) To- 
te, 41 (62) Schwer- und 205 (226) Leichtverletzte. 
Die Zahl der Ordnungswidrigkeiten lag bei 433 
(459), und an Straftaten im Straßenverkehr wur- 
den 419 (516S) registriert. Bei den Ordnungswid- 
rigkeiten im Straßenverkehr sind Anzeigen 
wegen überhöhter Geschwindigkeit und Nicht- 
beachtung einer ,.Rot" zeigenden Ampel nicht 
enthalten. 

MdL Demke: Gesetzliche Bestimmungen 

nicht komplizieren 

Eine „Entbürokratisierung des 
Naturschutzes" in Hessen hält die CDU- 
Landtagsfraktion für erforderlich. IJer Beauf- 
tragte der Opposition für den Naturschutz, MdL 
Claus Demke (Dreieich), sagte am Freitag in 
Wiesbaden, die CDU trete für eine Novellierung 
des Hessischen Gesetzes über Naturschutz und 
Landschaftspflege mit dem Ziel ein, die gesetzli- 
chen Bestmimungen zu vereinfachen und damit 
die Wirksamkeit des Naturschutzes zu erhöhen. 
Sie sei im übrigen nicht der Auffassung, daß der 
Konflikt zwischen Ökologie und Ökonomie völ- 
lig lösbar sei. Vielmehr sei Voraussetzung für die 
Realisierung oftmals sehr kostspieliger Umwelt- 
schutzmaflnahmen, daß die Wirtschaft ihre Lei- 
stungsfähigkeit wiedererlange und erhalte. 

Demke sprach sich ferner dafür aus, auch Ver- 
treter der Wirtschaft und der Landwirtschaft in 

die Naturschutzbeiräte zu berufen, damit in 
Konfliktfällen sachkundige Kompromisse und 
Lösungsmöglichkeiten erarbeitet werden könn- 
ten. Notwendige Eingriffe in die Landschaft müß- 
ten durch Rekultivierung, Ersatzbiotope und Er- 
satzforstungen ausgeglichen werden. Ein ökolo- 
gischer Ausgleich, nach Möglichkeit im selben 
Naturraum, sei in jedem Fall einer Geldleistung 
vorzuziehen. 

Die Tätigkeit der Natur- und Umweltschutz- 
verb^de in Hessen bezeichnete der CDU- 
Politiker abschließend als ,,höchst verdienstvol- 
le Tätigkeit''. Die Ablehnung der Verbandsklage 
im Hessischen Naturschutzgesetz durch die CDU 
bedeute keineswegs eine Geringschätzung der 
Verbände, sondern sei eine prinzipielle rechts- 
politische Entscheidung. 

Plamuigsgemeinschaften 

gibt es jetzt genug 

SPD-Fraktion der Regionalen Planungs-Versammlung 

tagte im Langener Rathaus 
Selbst die Journalisten, die am vergangenen 

Freitag zu einer Sitzung der oben genannten In- 
stitution ins Langener Rathaus gekommen wa- 
ren. wußten nicht recht, mit wem sie es zu tun 
hatten. In einer kurzen Pressekonferenz erläu- 
terte Dietzenbachs Bürgermeister Dr. Friedrich 
Keller den Sinn dieser Versammlung. 

Die Regionale Planungsversammlung ist die 
Nachfolgerin der Regionalen Planungsgemein- 
schaft Untermain (RPU), die nach der Gebietsre- 
form und bei der Bildung des Umlandverbandes 
Frankfurt aufgelöst wurde. Ins Leben gerufen 
wurde diese neue Organisation im März 1981 und 
setzt sich aus 105 Abgeordneten aller Parteien 
zusammen. Diese wurden in den Parlamenten 
der Kreise und kreisfreien Städte gewählt. Bei- 
spielsweise entsendet der Kreis Offenbach sie- 
ben Abgeordnete, wovon vier der CDU und drei 
der SPD angehören. 

die ideale Moorgeblet. in dem seltene Pflanzen gedeihen und einer vielfältigen Tier- und Vt^eiwelt 

Die RPV ist dem Regierungspräsidenten ange- 
gliedert und hat die Aufgabe, regionalplaneri- 
sche Maßnahmen im Bereich des Regierungsprä- 
sidiums durchzuführen und diese als Empfeh- 
lungen an den Regierungspräsidenten weiterzu- 
leiten. Diese Piahungen beziehen sich auf Besie- 
delung, Verkehr, Grünordnung, Energie- und 
Wasserversorgung. Sie soll außerdem den von 
der Regionalen Planungs-Gemeinschaft aufge- 
stellten Raumordnungsplan fortschreiben. Dies 
dürfte nach Aussage von Dr. Keller nicht 
schwerfallen, da meist die gleichen Leute in der 
RPV sitzen, die vorher der RPU angehört haben. 

Die Regionale Planungs-Versammlung — so 
Dr. Keller — verstehe sich als Bindeglied zwi- 
schen der Landesregierung und den Kommunen, 
was die Planung angehe. Auf der einen Seite 
stünden die planerischen Vorgaben der Landes- 
regierung, auf der anderen Seite die in Flächen- 
nutzungsplänen und Bebauungsplänen ausge- 
drückteii Wünsche der Städte und (Gemeinden. 
Im „Gegenstromprinzip" wolle man eine „Ver- 
zahnung" zwischen den beiden Lagern vorneh- 
men. 

Die Frage nach dem Unterschied zwischen 
dem Umland verband und der Regionalen 
Planungs-Versammlung beantwortete Dr. Kel- 
ler so: Abgesehen von der räumlichen Zuständig- 
keit — der Umlandverband ist für das Umland 
Frankfurt zuständig und die Regionale 
Planungs-Versammlung für den Bereich des Re- 
gierungspräsidenten, der wesentlich größer ist 
— sei die Planung der RPV großzügiger als die 
mehr katastermäßige Planung des Umlandver- 
bandes. 

Vermutlich Brandstiftung 
Am Sonntag gegen 17.30 Uhr mußte die Lange- 

ner Feuerwehr einen Brand löschen, als rund 500 
Quadratmeter Brachland (Schilfgelände) west- 
lich des Egelsbacher Weges Feuer gefangen hat- 
ten. Über die Brandursache ist noch nichts be- 
kannt. 

Weit größerer Schaden entstand, als es am 
Montag gegen 15 Uhr im Langener Stadtwald, in 
der Nähe des Waldsees, zu einem Brand in einer 
Buchendickung kam. Dabei verbrannten etwa 
vier Hektar 10- bis 12jährige Buchen sowie eini- 
ge Nadelbäume. Der Schaden wird auf rund 
30 000 Mark geschätzt. Durch den ständig wech- 
selnden Wind waren die Löscharbeiten sehr 
schwierig. Die Freiwilligeh Feuerwehren Lan- 
gen und Neu-Isenburg wafen eingesetzt. Als 
Brandursache wird Brandstiftung vermutet. 

Hainer 
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Harmonische hauptversammlung 

der SSG^Handballer 

Auf der gutbesuchten Jahreshauptversamm- 
lung der SSG-Handballer am vergangenen Sonn- 
tag wurde Heinrich Elmer für weitere zwei Jah- 
re im Amt des Abteilungsleiters einstimmig wie- 
dergewählt. Auch die danach vorgenommenen 
weiteren Wahlen zu Vorstandsfunktionen gin- 
gen allesamt einstimmig über die Bühne: 2. Vor- 
sitzender M. Kauf, Schriftführer D. Ahrens, Kas- 
sierer C. Kauf und H. Elmer, Jugendwart 
(männl.) P. Noll — (weibl.) D. Fürstner, Frauen- 
wartin M. Krüger, Zeugwart D. Regenauer, 
Schiedsrichterwart R. Kolb, Hallenkassierung 
W. Metzger. Beisitzer R. Klingenschmidt und H. 
Kretschmann, Neu benannt wurde erstmals seit 
vielen Jahren wieder ein Spielausschuß für die 
aktiven Männermannschaften. Gewählt wur- 
den: R. Schroth, K. H. Rösner und R, Klingen- 
schmidt. 

In seinen Ausführungen über das abgelaufene 
Spieljahr zeigte sich der alte und neue Abtei- 
lungsleiter, Heinrich Elmer, recht kritisch in sei- 
nem Betrachtungen: „Wir haben uns sicherlich 
beim Abschneiden der 1. Herrenmannschaft 
mehr als nur nur den Klassenverbleib erhofft, 
doch zu viele Spiele gingen mit nur einem Tor 
Unterschied verloren. Lediglich mit der 2. Her- 
renmannschaft konnte man einigermaßen zu- 
frieden sein. Sie erreichte wie im vergangenen 
Jahr einen 3. Platz und hat noch die Chance zum 
Aufstieg in die A-Klasse." 

Die Frauenmannschaften haben die in sie ge- 
steckten Erwartungen jedoch erfüllt, obwohl, so 
Frauenwartin Margot Krüger, gerade die 1. 
Frauenmannschaft stark durch Verletzungen 
einzelner Spielerinnen umgebaut werden mußte. 

Erstmals konnte auch der Abteilungsleiter 
von den Aktivitäten der sogenannten AH- 
Mannschaft sprechen. Unter der Führung von 
Manfred Kauf und Joachim Krüger habe sie 
sich als ein weiteres starkes Glied innerhalb der 
Handballabteilung etabliert. Besonders die 
Fahrt der AH mit ihren Frauen nach Steinhude 
sei hier einmal stellvertretend für weitere Akti- 
vitäten der AH-Verantwortlichen genannt. „Es 
zeigt sich hier gerade für die jüngeren Aktiven 
der SSG-Handballer, wie man auch außerhalb 
des Punktrundenprogramms zusammen sein 
kann — dies stärkt natürlich auch die Kamerad- 
schaft", fuhr Heinrich Elmer fort. 

Jugendleiter Peter Noll konnte in seinem Jah- 
resbericht weitaus erfreulichere Mitteilungen 
machen. So spielen zur Zeit neun weibliche und 
mäimliche Jugendmannschaften für die SSG 
Langen, wobei die herausragende Mannschaft 
derzeit die weibliche A-Jugend ist, die in der 
Oberliga Süd einen beachtlichen 9. Platz belegte. 
Aus dieser Mannschaft wechseln jetzt vier Spie- 
lerinnen in das Aktivenlager über. Man wird se- 
hen, inwieweit sie die erste Damenmannschaft 
verstärken können. Das Konzept von Peter Noll, 
Aufbau einer starken Jugendmannschaft als 
Grundlage für die Entwicklung spielstarker ak- 
tiven Mannschaften, scheint aufzugehen, zumal 

Wirte-Stammtisch 
Die Gastwirte aus Langen, Dreieich und Um- 

gebung treffen sicli zum Stammtisch am 28. 4. 
um 21 Uhr beim Kollegen Müller in der Gaststät- 
te ,,Zur Krone" in Dreieichenhain, Fahrgasse 24. 

Jahi^:a[ig 1903/04 
Der Busfahrt-Termin steht jetzt fest. Es geht 

am 12. Mai um 12.30 Uhr vom TV-Jahnplatz ab. 
Wer sich noch nicht in die Liste eingetragen hat, 
wird gebeten, dies bis zum 1. Mai bei Otto Wit- 
zel, Tel. 5 23 53, oder bei Anne Jaxt, Tel. 2 11 76, 
zu tun. 

Die DAG Ortsgruppe Langen trifft sich am 
5. Mai 1982 im Caf6 Treusch. 

aüen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die cäter als 75 Jähre sind. 
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es die, Übungsleiter zusammen mit den jeweili- 
gen Betreuem verstehen, die Jugendlichen mit 
ihrer Arbeit zu begeistern. 

Zum Abschluß dieser harmonisch verlaufenen 
Jahreshauptversammlung dankte Heinrich El- 
mer nochmals seinen Vorstandsmitgliedern für 
die geleistete Arbeit in der Abteilung und allen 
anderen Helfern, wie Trainern, Betreuem und 
den Schiedsrichtern, die es ja erst ermöglichen, 
daß die SSG-Handballabteilung derzeit mit 14 
Mannschaften aktiv Sport treiben kann. 

Bürgrersprechstunde 
Im Rahmen der Wahlkreisarbeit wird der 

Hess. Landtagsabgeordnete der SPD, Matthias 
Kurth, am Mittwoch, dem 28 April, in der Zeit 
von 9.30 bis 18.30 Uhr die Stadt Langen besu- 
chen. 

Während in den Vormittags- und frühen Nach- 
mittagsstunden verschiedene öffentliche Ein- 
richtungen besucht werden und auch eine Be- 
triebsbesichtigung eingeplant ist, findet ab 
17 Uhr eine Bürgersprechstunde im Langener 
Rathaus statt. 

Es besteht somit Gelegenheit, unmittelbar mit 
dem Landtagsabgeordneten zu sprechen und 
Probleme bzw. Anregungen an ihn heranzutra- 
gen. 

Treffen für den 

Weihnachtsmarkt 
Wie bereits berichtet, soll in diesem Jahr ein 

Weihnachtsmarkt auf dem Platz vor der Stadt- 
kirche stattfinden. Gewerbeverein und 
Verkehrs- und Verschönerungsverein sind die 
Initiatoren, und wie zu hören war, habe die An- 
regung bereits ein schönes Echo gefunden. Zu ei- 
ner Besprechung über nähere Einzelheiten tref- 
fen sich am kommenden Dienstag, dem 27. April 
um 20 Uhr alle Interessenten im Saal des SSG- 
Clubhauses an der rechten Wiese. Auf diesen 
Termin weisen die beiden Vereine noch einmal 
hin und bitten um regen Besuch der interessier- 
ten Aussteller, Geschäftsleute und Vereine. 

Flächennutzungsplan aufs Kom genommen 

Bunte Gruppe Lang-en kritisiert vorgesehene Planung 

Die vor einigen Wochen ins Leben gerufene 
,,Bunte Gruppe Langen" hat sich der außerpar- 
lamentarischen Behandhing Langener Probleme 
aus Politik, Wirtschaft, Ökologie, Bauwesen und 
Kultur verschrieben. In den neun gegründeten 
Arbeitskreisen sind schon Ergebnisse und Dis- 
kussionsansätze erarbeitet worden, die im jeden 
ersten Freitag im Monat stattfindenden Plenum 
der Bunten Gruppe allen Anwesenden vorge- 
stellt werden. Über dieser Erarbeitung von Pro- 
blemkreisen hinaus sollen — oftmals auch kon- 
trovers — gemeinsam Kriterien aufgestellt wer- 
den, um Kommunalpolitik der Langener Partei- 
e 1 beurteilen und mittels eines Bewußtma- 
chungsprozesses bei breiten Bevölkerungskrei- 
sen auch auf die Langener „Politiker" Einfluß 
nehmen zu können. 

Als dringlicher Schwerpunkt steht in der 
nächsten Zeit die Bewertung des neuen Flächen- 
nutzungsplans (FNP) des Umland Verbandes 
(UVF) auf dem Programm. Ein solcher Flächen- 
nutzungsplan lenkt für das gesamte Rhein-Main- 
Gebiet (also auch für Langen) die weitere städte- 
bauliche Entwicklung, er legt fest, wo und wie in 
Zukunft Straßen, Wohn- und Industriegebiete 
Freizeitgelände etc. angelegt werden, aber auch, 
welche Verändemngen innerhalb der schon be- 
stehenden Siedlungen vorgenommen werden 
sollen. Schon in der Aufstellungsphase des FNP 
räumt der Umland verband allen Bürgem die 
Möglichkeit ein, zu diesem Entwurf Anregungen 
und Bedenken in einer „Bürgeranhörung" vor- 
zubringen. 

Diese Anhönmg wird am Dienstag, dem 25, 
Mai um 20 Uhr im Langener Rathaus stattfin- 
den. Dazu empfehlen die Bunten jedem Bürger, 
sich über die weitere bauliche Entwicklung Lan- 
gens zu informieren und auch zum FNP Stellung 
zu nehmen. 

Der Plan enthält nämlich einige brisante 
Punkte: Zum einen viel zu große Auffahrts- 
schleifen der K 168 von Egelsbäch an die geplan- 
te Nordumgehung, die zusätzlich auch durch die 
Parallelführung mit der jetzigen B 486 viel zu 

25 Jahre in einer Firma 
Sein 25jähriges Berufsjubiläum feiert bei der 

Firma Farben-Lehr am heutigen Freitag, dem 
23. April 1982, der Malergeselle August Becker 
aus der Mühlstraße 27. 

Er fing vor 25 Jahren als Lehrling in dem Un- 
ternehmen an, legte mit Erfolg seine Gesellen- 
prüfung ab und ist seither der Finna treu geblie- 
ben. Gleichzeitig war er an deren Aufbau maß- 
geblich beteiligt. Dem Prinzip des Geschäftes, 
ordentliche und pünktliche Arbeit zu leisten, 
konnte er leicht folgen, denn Qualitätsarbeit 
und Zuverlässigkeit sind zwei Dinge, die ihm 
sehr am Herzen liegen und die ihm auch sowohl 
von seinem Chef als auch von den Kunden bestä- 
tigt werden. Daß August Becker, der verheiratet 
ist und zwei Kinder hat, in den 25 Jahren seiner 
Berufstätigkeit selten einmal gefehlt hat, gehört 
ebenso zu seiner Berufsauffassung. 

Als Hobby hat er den Fußball und ist als Ju- 
gendtrainer beim FC Langen tätig. Die Langener 
Zeitung gratuliert herzlich! 

viel Wald auffressen und das Wohngebiet Ober- 
linden zu stark belasten würde. Zum anderen 
seien Bebauungsgebiete um die verlängerte 
Anna- und Sofienstraße vorgesehen, die bis an 
die Nordumgehung reichen, wodurch die ver- 
sprochene Entlastungsfunktion dieser Straße ad 
absurdum geführt werden würde, da deren neue 
Bewohner emeut über Lärm und Gestank kla- 
gen würden. 

Weiterhin solle im Baugebiet „Belzbom" ein 
schwacher, winziger Grünstreifen ,.Städtebau 
unter ökologischen Gesichtspunkten" lediglich 
vortäuschen. Dieselbe Planung sehe auch vor, 
daß sich Langen bis auf 500 m Entfernung an 
Egelsbach heranschiebe, so daß ein Zusammen- 
wachsen der beiden CJemelnden längerfristig 
nicht zu verhindem sein werde. 

Die Überdimensionierung der Baugebiete 
„Steinberg" und „Wingert" (östlich der Frank- 
furter Straße) stieß innerhalb der Arbeitskreises 
„Regional- und Stadtentwicklung" der Bunten 
Gruppe auf schärfste Kritik. Sowohl der Stein- 
berg als auch der Wingert seien die schönsten 
Langener Gemarkungsgebiete, und es werde all- 
gemein bezweifelt, ob eine derartige Auswei- 
tung der Langener Siedlungsfläche für die Be- 
wohner Langens grundsätzlich einen Vorteil 
darstelle und nicht nur unüberlegt ein ,,Zubauen 
der Landschaft" sei. 

Der Flächennutzungsplan dürfe nicht losgelöst 
von städtebaulichen und gesellschaftlichen Ent- 
wicklungen gesehen werden, die besonders im 
Ballungsgebiet augenfällig zu Tage treten! Ei- 
nerseits könne ein Zuzug aus strukturschwachen 
Gebieten (Zonenrand, hinterer Odenwald) in das 
Ballungszentrum (hien Frankfurt) festgestellt 
werden, weil die Bevölkeirung nur dort die er- 
hofften Arbeitsplätze zu finden glaube. Die Zu- 
gezogenen benötigen Wohnraum. Wegen der 
schlechten Wohnbedingungen (Streß, Krach, Ge- 
stank) belaste andererseits eine daraus resultie- 
rende Stadtflucht aus Frankfurt die Gemeinden 

Rente beantrag'en mit 

Entgelt-Vorausbescheinigung 
Versicherte, die einen Antrag auf Altersruhe- 

geld stellen wollen, sollten sich vom Arbeitgeber 
bereits vor Ende des Beschäftigungsverhältnis- 
ses eine Entgelt-Vorausbescheinigung ausstellen 
lassen, rät ein Rentenexperte in der neuesten 
Ausgabe der Zeitschrift „Praxis -t- Recht" der 
Deutschen Angestellten-Krankenkasse (DAK). 

Anträge auf Altersruhegeld sollten etwa drei 
Monate vor dem Ende des Beschäftigungsver- 
hältnisses gestellt werden, damit keine Lücke 
bei den Einkünften des Versicherten entsteht. 
Mit der Vorausbescheinigung kann der Arbeitge- 
ber dem Rentenversicherungsträger die voraus- 
sichtlichen Einkünfte mitteilen und so das Ren- 
tenverfahren v/esentlich beschleunigen, da nicht 
erst die letzte Entgeltbescheinigung abgewartet 
werden muß. 

Tlo 

am Zentrumsrand. Diese doppelte Belastung 
Langens führe (wie in mehreren Städten schon 
seit Jahren zu beobachten sei) zu einem ungesun- 
den expansiven Siedlungsdruck, der zu sozialen 
Problemen (z.B. Dietzenbach, Starkenburgring) 
und zunehmenden Landschaftsverbrauch führe. 
Und das gerade dort, wo Landschaft am nötig- 
sten gebraucht werde, nämlich im Ballungsge- 
biet (für Erholung, Freizeit, Klima, Trinkwasser 
u.v.m.). Damit sinke die Wohnqualität nun auch 
im Ballungszentrumsrand, der Teufelskreis der 
totalen Zersiedlung werde in Bewegung gesetzt. 

Die bunte Gruppe stellt sich die Frage, wamm 
Langen dieser Entwicklung nicht entgegentritt, 
sondern durch die herrschende Baupolitik sie 
sogar noch forciert? 

Diese und die zum Thema „Flächennutzungs- 
plan für Langen" erarbeiteten Diskussions- 
grundlagen werden im nächsten Plenum der 
Bunten Gruppe am 7. Mai um 19.30 Uhr im Club- 
raum 1 der Langener Stadthalle erörtert. Dazu 
sind alle Interessierten herzlich eingeladen. 

oJer STerei' 

„Flickwerk auf der 
Startbahn" 

,,In der Langener Zeitung vom 14. 4. 82 konnte 
man unter der Überschrift .Flickwerk auf der 
Startbahn' lesen, daß der Belag einer der beiden 
Start- und Landebahnen laufend ausgebessert 
werden muß. Das Ende der Geschichte ist, eine 
endgültige Reparatur des Belags ist erst nach In- 
betriebnahme der Startbahn West möglich. 

Für wie dumm hält man uns eigentlich? Wie 
kann eine Piste, die nur für startende Maschinen 
gebaut wird, deshalb heißt sie ja wohl auch Start- 
bahn, eine von zwei Start-und Landebahnen auf 
Rhein-Main ersetzen. Und das gleich für 3 Mona- 
te. Noch dazu, wo die Startrichtung vom Wind 
abhängig ist. Des weiteren fragt man sich, wie 
sieht es eigentlich mit der Sicherheit auf dem 
Rhein-Main-Flughafen aus? Wenn es so drama- 
tisch ist, wie in dem Artikel beschrieben, dann 
hilft alles Jammern nicht, dann müssen die Re- 
paraturen eben durchgeführt werden, und zwar 
nicht erst 1984. Das ist man der Gesundheit und 
Sicherheit von Passagieren und Besatzungen 
schuldig. Für die Dauer der Reparatur müßte ein 
Teil der Flüge eben auf andere, nicht ausgelaste- 
te Flughäfen verlegt werden. 

Klar ist auf jeden Fall: entweder die FAG 
setzt, um ihre Profile zu erhalten, die Sicherheit 
und das Leben von Menschen auf das Spiel, dann 
gehören die Verantwortlichen vor ein Gericht, 
oder die Schäden sind gar nicht so dramatisch 
wie in dem Artikel beschrieben, dann wurden 
die Leser belogen, um eine Begründung für den 
Bau der Startbahn-18-West zu finden und die 
Profite der FAG auch in Zukunft zu sichern." 

Rainer Elsinger 
Mörfelder Landstr. 33 
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Zur Zeit befinden sich 25 Langener Schüler mit ihren Lehrern zu Besuch in der französischen Part- 
nerstadt Romorantin. Sie fühlen sich dort im Rahmen des Schüleraustauschs sehr wohl und senden 
zusammen mit ihren neuen franzdsischen Freunden diese Grüße nach Langen. 
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RUND UM DEN 

Vierröhrenhrunnen 

Schlank werden 
„Sie sind viel zu dick und müssen unbe- 

dingt einige Pfunde abnehmen", sagte der 
Arzt zum Patienten und runzelte besorgt 
die Stirn, als stehe es um den Beklagens- 
werten ganz schlimm. Dabei wollte dieser 
nur ein Mittel gegen seinen anhaltenden 
Husten haben. Doch die Schlankheits-Hy- 
sterie, die seit Jahren die Runde macht, 
sucht nun einmal Opfer. 

Sicher hatte der Onkel Doktor recht, daß 
sein Patient nicht das Idealgewicht hatte. 
Wer hat dies heute schon? Wenn man die 
Gewichtstabellen verfolgt, die für jede be- 
stimmte Größe, mitunter auch für ver- 
schiedene Altersstufen, die Normalgewich- 
te angeben, dann dürfte es fast nur überge- 
wichtige Menschen geben. Oder aber — sie 
sind alle zu klein für ihr Gewicht. 

Verständlich, daß sich die Industrie die- 
sem Volkstrend zum Schlanksein ange- 
nommen hat. Denn hier ist ein Geschäft zu 
machen. Schlankheitskuren der verschie- 
densten Anwendungsformen und der un- 
terschiedlichsten Preisklassen werden an- 
gepriesen. Manche davon helfen sogar, wie 
Beispiele beweisen. 

Doch auch einfache Geschäftemacher ha- 
ben sich eingeschaltet und bieten wahre 
Wunderdinge an, die freilich nur im Pro- 
spekt oder in der Anzeige Wunder bewir- 
ken. „Wundertee chinesicher Ärzte besiegt 
ungesunde Fettpolster und Übergewicht 
mühelos, ohne zu hungern!" verspricht eine 
Schweizer Versandfirma, und gegen einen 
Nachnahmebetrag von etwas über 30 Mark 
hat man dann ein Päckchen Tee in der 
Hand, das zwar ziemlich komisch 
schmeckt, jedoch die Fettpolster nicht ver- 
brennt. 

So kommt man immer wieder auf die 
FDH-Methode zurück: weniger essen, nicht 
zu fett und nicht zu süß. Außerdem hat die- 
se Kur den Vorteil, daß sie nicht zusätzli- 
ches Geld kostet, sondern durch weniger 
Nahrungsmittelverbrauch noch Geld spart. 
Allerdings gehört dazu ein fester Wille, 
sonst bleibt es bei der Klage des Mannes: 
„Ich kann essen soviel ich will und nehme 
nicht ab!" 

Es ist nicht einfach, Abschied vom „schö- 
nen Dicken" zu nehmen. Per Wunderpille 
oder Wundertee geht es sicher nicht. Davon 
wird nicht die Taille schlank, sondern nur 
der Geldbeutel, befürchtet 

Ihr Tobias 

Oberschlesier 
fahren nach Köln 

Den oberschlesischen Landsleuten, die ihre 
zweite Heimat in Langen gefimden haben, 
wird am Sonntag, dem 2. Mai, wieder die Gele- 
genheit gegeben, zum Bundestreffen der Ober- 
schlesier nach Köln zu fahren. Abfahrt ist mor- 
gens um 5 Uhr am Becker-Pavillon in der Bahn- 
straße. 

Wie schon bei den vorhergegangenen Treffen 
nimmt die Beliebtheit immer mehr zu. Nicht nur 
die schöne unterhaltsame Fahrt nach Köln unter 
Landsleuten ist einmalig, für die meisten gibt es 
am Ziel ein großes unverhofftes Wiedersehen mit 
Bekannten und Verwandten aus der Zeit vor 
1945, von denen man nie ein Lebenszeichen mehr 
hatte. Diese große Freude ist in Worten nicht zu 
beschreiben. 

Bei diesem Treffen wollen die Oberschlesier 
auch diejenigen Landsleute, die vielleicht ihr 
Deutschtum in Frage gestellt haben, daran erin- 
nern. dsiß sie stolz darauf sein können. Deutsche 
zu sein. 

Für die Busfahrt nach Köhl sind bei Becker- 
Reisen noch Karten erhältlich. 

Neuer Kunde für 

Wärmeversoi^Tung- 
Die Wärmeversorgungs GmbH, eine Tochter- 

gesellschaft der Stadtwerke und der Südhessi- 
schen Gas AG. die das Blockheizkraftwerk ne- 
ben dem Hallenbad errichtet hat. kann mit ei- 
nem weiteren Kunden rechnen. Verhandlungen 
der Geschäftsleitung mit dem Hessischen Fi- 
nanzministerium führten zu der Vereinbamng, 
daß das Finanzamt in Langen an die Wärmever- 
sor^ng angeschlossen wird. Bereits in der Heiz- 
periode 1982/83 sollen die Finanzbeamten von 
06r gasereeugten Wärme profitieren, die als Bei- 
Produkt im Blockheizkraftwerk noch Strom er- 
zeugt. Das Finanzamt hatte seither eine ölbetrie- 

jedoch schon sehr veraltet ist. 
wird dann neben m Stadthalle-Hallenbad-Komplex auch das 

^thaus. die Bezirkssparkasse und nun auch das 
" »lanzamt mit Wärme versorgen. 

RoUschuhbahn würde ausgebessert 

Neumitglieder herzlich willkommen 
Nach dem langen und schneereichen Winter 

mußten die Aktiven wie auch die Verantwortli- 
chen des RECL feststellen, daß die Rollschuh- 
bahn in einem sehr schlechten Zustand war. Die 
ersten Unentwegten, die auf der Bahn laufen 
wollten, stolperten und purzelten über viele Ris- 
se und Löcher. Abhilfe war dringend erforder- 
lich. auch wenn die Stürze mit einigen blauen 
Flecken abgingen. 

In den Osterferien war das Wetter zu Anfang 
so trocken, daß man sofort ans Werk ging. Einige 
Freiwillige besserten die schadhaften Stellen so 
gut es ging aus. so daß in den vergangenen Ta- 
genm. nachdem auch die Bogen und Schlingen 
wieder nachgemalt waren, der Trainingsbetrieb 
wieder voll aufgenommen werden konnte. Aller- 
dings muß gesagt werden, daß es allmählich 
dringend erforderlich wird, daß die Rollschuh- 
bahnfläche vollkommen erneuert wird. Die Un- 
fallgefahr wird steigen, wenn man nicht mehr 
weiter ausbessern kann. 

Die Zuständigen sollten sich überlegen, daß es 
in einer Stadt wie Langen wünschenswert ist, ei- 

ne Rollschuhbahn zu erhalten, zu der Eltern ihre 
Kinder schicken können, so daß sie nicht in die 
Gefahren kommen, die Spiel und Freundschaf- 
ten auf der Straße mit sich bringen. 

Mädchen und Jungen, die in diesem Jahr mit- 
trainieren wollen, können ab sofoil zur Roll- 
schuhbahn kommen. Jeden Montag und Mitt- 
woch, wenn es das Wetter nur irgend zuläßt, 
wird mit den Kleinen und Anfängem ab 14.30 
Uhr trainiert. Sie können jederzeit zuschauen , 
oder noch besser, vorhandene Rollschuhe mit- 
bringen. Es ist immer jemand da^ den man fra- 
gen kann, wer Mitglied beim REC werden will. 
Auch die Großen, die am Abend und Wochen- 
ende trainieren, haben alle als „Häschen" ange- 
fangen und dann erst die vielen Sprünge gelernt. 

Für die Aktiven begann die Saison gleich rich- 
tig. Es waren Klassenlaufprüfungen abzulegen. 
Gerhard Schenko bestand die Pflicht 1 und Ka- 
rin Vollhardt die Pflicht 2. Bei den Anfängem 
gingen Beate Busse, Astrid Wuttke und Dunja 
Zink zu einem Lehrgang beim Landesleistungs- 
zentrum in Darmstadt. 

Frühjahrsputz — 

nicht immer ungefährlich! 

Die Sonne bringt sie an den Tag, all die feinen 
Staubwölkchen und -flöckchen. Und manche 
Hai^frau erinnert sich dieser Tage an Omas alt- 
bewährten Frühjahrsputz. In Vergessenheit ge- 
raten sind hingegen all die großmütterlichen 
Reinigungsmittel und -methoden. Stattdessen 
wird eifrig „mit Chemie" geschäumt und ge- 
wischt, gewienert und poliert. 

Es wird nicht nur reichlich, sondern oft auch 
allzu leichtsinnig mit Haushaltschemikalien um- 
gegangen. Wir hantieren, ohne uns möglicher Ge- 
fahren bewußt zu sein. Damit der Frühjahrsputz 
zu keiner allzu gefährlichen Aktion wird, gibt 
die Verbraucher-Zentrale Hessen folgende Hin- 
weise: 

Es ist unbedingt erforderlich, Etiketten und 
^brauchsanweisimgen gründlich zu lesen. 
Überlesen Sie nie Kleingedrucktes an schlecht le- 
serlichen Stellen! 

Schützen Sie Ihre Haut. Ihre Kleidung und Ih- 
re Umgebung vor unliebsamen Spritzern (Hand- 
schuhe, Schürzen und Unterlagen sind hier nicht 
zu verachten!) Überlegen Sie schon vor dem 
Kauf, ob Sie nicht ganz auf solche ..Radikalreini- 
ger" verzichten könnten! 

Ve^hlüsse sollten nach der Entnahme des 
Reinigungsmittels sofort sorgfältig zugedreht 
werden. So schützen Sie sich vor eventuell ent- 
weichenden Dämpfen und vor Verkippen. Alle, 
auch ..harmlose" Reinigungsmittel müssen im- 
mer — auch während der Putzaktion — außer 
Reichweite von Kleinkindern aufbewahrt und 
abgestellt werden. 

Entkalker und Rohrreiniger sind häufige Ur- 
sache von Verätzungen in Mund und Speiseröhre 
bei Kleinkindem. Bei Unfällen mit Ätzmitteln 
sollten betroffene Körperteile möglichst schnell 
mit Wasser umspült werden. Dadurch wird die 
ätzende Lösung verdünnt und verliert an Wir- 
kung. Danach sollte allerdings sofort der Arzt 
benachrichtigt werden. 

..Vorsicht — nie zusammen mit anderen Reini- 
gern verwenden!" steht auf der Packung eines 

Sanitärreinigers. Beim Zusammenwirken dieser 
Chemikalie mit anderen Mitteln können gefähr- 
liche Dämpfe entstehen. Femer wirkt dieses 
Mittel stark ätzend. Auch Essigsäure wirkt stark 
ätzend, erzeugt Brandblasen und gibt brennbare 
Dämpfe ab. Essigessenz enthält 25 Prozent Es- 
sigsäure. Vorsicht ist daher geboten. 

Fleckentferner enthalten giftige Stoffe und 
sind ebenfalls von Kindern femzuhalten. Die Li- 
ste der gefährlichen Arbeitsstoffe im Haushalt 
setzt sich fort mit Aceton. Benzin. Benzol, brenn- 
baren Flüssigkeiten und Spiritus, wobei sie mit 
dieser Aufzählung keinesfalls vollständig ist. 

Arbeitg-eberzuschuß 
zum Unterhaltsgeld 
ist beitragspflichtig' 

Arbeitnehmer, die an einer von der Bundesan- 
stalt für Arbeit geförderten Umschulungs- oder 
Fortbildungsmaßnahme teilnehmen, erhalten 
oftmals von ihrem Arbeitgeber einen Zuschuß 
zum Unterhaltsgeld. Für diese Zuschüsse be- 
steht Versicherungspflicht zur Kranken- und 
Rentenversicherung sowie Beitragspflicht zur 
Arbseitslosenversicherung. Das schreibt eine 
Fachautorin in der neuesten Ausgabe der 
Zeitschrift ..Praxis + Recht" der Deutschen 
Angestellten-Krankenkasse (DAK). 

Versichemngs- und Beitragspflicht besteht 
auch dann, wenn es sich um einen freiwilligen 
Zuschuß handelt oder wenn die Zuschüsse als 
Darlehen gewährt werden. Ebenso, wenn der Zu- 
schuß die Geringfügigkeitsgrenze, von zur Zeit 
390,00 DM nicht überschreitet oder wenn die Be- 
schäftigung im Rahmen einer betrieblichen Be- 
rufsbildung ausgeübt wird. Die Beiträge aus den 
Zuschüssen zum Unterhaltsgeld sind je zur Hälf- 
te vom Arbeitgeber und Arbeitnehmer zu tra- 
gen. 

Auch der Sechser-Zug der Binding-Brauerei war vorgefahren, als am Dienstag in der Gaststätte 
„Zim B^nhof d^ hundertjährige Geschäftsverbindung zwischen Gaststätte und Brauerei gefeiert 
Wirde. Vor hundert Jahren hatte der Geometer Friedrich Keßler, auch bekannt durch die Gründujur 
dra Verke^- und Vei^honerungs-Verelns und festgehalten durch die Benennung des Keßler- 
Platzra Md des Keßler-Brunnens, die Gaststätte gegründet, die damals wegen Ihrer besonderen La- 
ge mit BUck zum Taunus auch „Zum Taunus" hieß. Als Friedrich Keßler 1917 starb, übernahm sein 
Schwiegersohn Karl RoUer die Gaststätte und fährte sie bis zu seinem Tode im Jahre 1952 Dann 
^de sie verpachtet. Pächter waren Ertel. Scheinkönig. Moritz und heute sind es Ingrid und Peter 

Direktor Platz von der Brauerei überreichte Urkunde und Aufmerksamkeiten und wünsch- 
te der GMtstätte weiterhin ein gutes Gedeihen und zufriedene Gäste. Unser Foto zeigt (v.l.) die Fah- 

I*' Brauereigespanns, das Ehepaar Barth als Langener Brauerei-Vertreter, Adolf Mössmer Ver- kaufsleiter ^i Binding, das Ehepaar Roller, dem das Anwesen gehört, Direktor Platz von der 
Brauerei und das Ehepaar Püsche, die heutigen Wirtsleute. 

Vogelliebhaber 
eröffnen Zuchtanlag'e 

Am 16. Mai um 10 Uhr eröffnet der Verein der 
Vogelliebhaber seine Zuchtanlagen. Zur Eröff- 
nung singt der Gesangverein ,.Frohsinn", und es 
spielt das Blasorcheser des TV Langen. Jeder Be- 
sucher erhält an diesem Tag ein Präsent. 

Weitere Veranstaltungen in diesem Jahr sind 
eine Fahrt am 17. 6. nach Biebesheim mit der Be- 
sichtigung einer Zuchtanlage. Am 14. 8. ist das 
wohlbekannte Sommerfest Im Erlen, und am 17. 
10. ist eine Fahrt mit der Bundesbahn geplant. 

Die Vereinsmeisterschaft mit Ausstellung im 
..Lämmchen" ist vom 14. bis 17. 11. Gäste und 
Gönner des Vereins sind zu diesen Veranstaltun- 
gen herzlich eingeladen. 

Der Verein sucht noch Nachwuchszüchter und 
solche, die es werden wollen. Volieren können 
auf dem Zuchtgelände zur Verfügung gestellt 
werden. Auskunft wird erteilt unter Telefon 
0 61 03 / 2 66 21. 

Schnitzeljag-d beim REC 
Am kommenden Sonntag, dem 25. 4., können 

die Aktiven des REC mit ihren Eltern und 
Freunden wieder einmal die Spur suchen, die die 
Füchse durch den Wald in Langens Umgebung 
gelegt haben. Ein jeder, auch Freunde und Be- 
kannte. sind herzlich willkommen. Für Verpfle- 
gung ist. wie in den vergangenen Jahren, bestens 
gesorgt. Treffpunkt ist um 10 Uhr auf dem Park- 
platz vor dem Schwimmbad an der Teichstraße. 
Eltern, die an dem Spaziergang nicht teilneh- 
men. können ihre Kinder ab 15 Uhr von der Roll- 
schuhbahn abholen. 

Fahrt zur 

Landesgartenschau 
Der Langener Obst- und Gartenbauverein hat 

für Sonntag, den 2. Mai. eine Busfahrt zur Lan- 
desgartenschau nach Schwäbisch-Hall geplant, 
wobei auch diese alte Reichsstadt besichtigt wer- 
den soll. Abfahrt ist um 7.30 Uhr am Jahnplatz, 
und gegen 21 Uhr will man wieder zurück sein. 
Es sind noch Plätze frei*, Anmeldungen werden 
von Franz Helfmann, Lutherstraße 10. Telefon 
2 34 00. entgegengenommen. 

Für die Daheimbleibenden findet am gleichen 
Tag ab 10.30 Uhr der gewohnte Frühschoppen im 
..Lämmchen" statt. 

Auch für die Kaffeefahrt des Vereins am 
12. Mai zum Lohrberg werden bereits Anmel- 
dungen bei Franz Helfmann entgegengenom- 
men. Abfahrt ist um 14.10 Uhr am alten Rathaus 
und Rückkehr gegen 19 Uhr. 

„Geht der Staat pleite?" 
Zu einer Mitgliederversammlung der CDU am 

Mittwoch, dem 28. April, um 20 Uhr in der Lan- 
gener Stadthalle sind auch alle Nichtparteimit- 
glieder eingeladen. Der Landtagsabgeordnete 
und erneute CDU-Kandidat Claus Demke 
spricht zum Thema ,.Geht der Staat pleite?". 

In seinem Referat wird Demke insbesondere 
zu finanzpolitischen und wirtschaftspolitischen 
Problemen Stellung nehmen. Selbstverständlich 
ist für die Diskussion ausreichend Zeit vorgese- 
hen. 

Kochkurs für Naturkost 
Der Naturkostladen ..Ringelblume" in der 

Wassergasse 2 veranstaltet am 5. und 12. Mai um 
19 Uhr einen Kochkurs mit Getreide. ..demeter"- 
Gemüse sowie Rchkostsalate mit Keimlingen. 
Der Kochkurs findet in der Lehrküche der Stadt- 
werke Langen statt. 

Allmeldungen sind im Naturkostladen Ringel- 
blume, Wassergasse 2, Telefon 2 52 52. möglich. 

DAK-Jahrbuch 
für Auszubildende 

Für die Schulabgänger dieses Jahres, die einen 
Angestelltenberuf ergreifen wollen, hat sich die 
Deutsche Angestellten Krankenkasse (DAK) in 
Langen etwas Besonderes ausgedacht. Die Be- 
rufsanfänger können kostenlos den DAK- 
Jeanskalender 1982/83" erhalten, ein Jahrbuch 
für Auszubildende im ersten Ausbildungsjahr. 
Der Kalender beginnt mit dem Ausbildungsbe- 
ginn am 1. August 1982 und endet 12 Monate da- 
nach. Jede Woche ist mit kurzen Hinweisen zu 
den Rechten imd Pflichten eines Auszubildenden 
versehen wd mit Tips für die (Gesundheit, leicht- 
verständlich imd humorvoll. 

Gerhard Möllenberg, DAK-Geschäftsführer in 
Langen, sagte uns hierzu: ..Bereits in vergange- 
nen Jahren haben wir mit Jeanskalendem den 
Versuch unternommen, wesentliche Informatio- 
nen zum Ausbildungsverhältnis schon vor dem 
Ausbildungsbeginn an die jungen Leute heran- 
zutragen. Mit Erfolg, denn die Jahrbücher wur- 
den uns vor allem von Handelsschülern und 
Schulabgängem der Realschulen aus den Hän- 
den gerissen. Die Gesamtauflage war im Nu ver- 
griffen. Für die Berufsanfänger dieses Jahres 
wurde die Auflage nun erhöht. Die DAK-Jeans- 
fcalender liegen in der DAK-CJeschäftssteUe ab- 
holbereit. Wenn Bemfsanfänger in Angestellten- 
berufen ohnehin die Formalitäten zum Ausbü- 
dungsbeginn dort hinter sich bringen, können sie 
das Jahrbuch gleich mitnehmen. Dies gilt auch 
für Eltern, die für ihre Töchter und Söhne den 
BegiM der Berufsausbildung wegen Ende des 
Familienhilfeanspruchs mitteilen wollen." 
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Betr.: X. Wahlperiode der 
S tadt verordneten Versammlung 
Haupt- und Finanzausschuß 

Am Donnerstag, dem 29. April 1982, 19.30 
Uhr, findet die 10. öffentliche Sitzung des 
Haupt- und Finanzausschusses im Stadtver- 
ordnetensitzungssaal des Rathauses, Südli- 
che Ringstraße 80, statt. 

Tagesordnung 
Teil A 

(öffentlicher Teil) 
1. Ausbildungsplätze in der Verwaltung 

hier: Antrag der Fraktion der SPD 
vom 4. 3. 82 

2. Aufhebung eines Sperrvermerks 
im Haushaltsplan 82 

3. Ferienspiele 1983 
hier: Antrag der Fraktion der SPD 
vom 4. 3. 82 

4. Sprunganlage im Hallenbad 
hier: Antrag der Fraktion der CDU 
vom 5. 3. 82 

5. Planung und Anlage von Feldholzinseln 
hier: Antrag der Fraktion der SPD 
vom 17. 3. 82 

6. Umsetzung von ungenehmigten 
Kleingärten 

hier: Antrag der Fraktion der CDU 
vom 22. 3. 82 

Teil B 
(nichtöffentlicher Teil) 

7.— 10. Grundstücksangelegenheiten 
11. Steuerangelegenheit 
12. Finanzangelegenheit 
Langen, den 16. April 1982 
Der Vorsitzende des Haupt- und 
Finanzausschusses 
gez. Gerlach 
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Stachelige 

Flaschenkind er 

Die Leiterin des Landesflüchtlingslagers. Lissy Moser, hat Grund zur Freude. Soeben wurde ihr von 
Cju-istel, dem Geschäftsführer des „Wienerwald" in der Bahnstraße, ein Scheck in Höhe von 

1000 Mark für die Kinder- und Jugendarbeit des Lagers überreicht. In allen Wienerwaldbetrieben 
war im vergangenen Jahr eine Sammelaktion in Sammelbüchsen veranstaltet worden, die den Be- 
^ag von 120 000 Mark einbrachte. Diese Summe ururde nun in 120 Städten, in denen Wienerwald- 

u A sind, für die Jugendarbelt verteilt. Frau Moser wiU das Geld zu gleichen Teilen an die Ar- beiterwohlfahrt, das Diakonische Werk, das Jugendsozialwerk und an den Caritas-Verband weiter- 
reichen. Diese vier Organisationen führen die Kinder- und Jugendarbeit im Lager durch. 

Der Opel-Zoo in Kronberg wartet wieder ein- 
mal mit einer Überraschung auf: Zwei Stachel- 
schweine werden seit dem 12. April mit der Fla- 
sche aufgezogen. Trotz ihrer bereits weit gedie- 
henen (Ab-)Wehrhaftigkeit sind die beiden 
Nuckelkinder ausgesprochen niedliche Babys, 
die wohl auch die Zoobesucher begeistern dürf- 
ten. 

Natürlich wurden die neugeborenen Stachel- 
schweine nicht ,,aus Schaugründen" an die Fla- 
sche genommen. Vielmehr war bereits eines der 
drei Jungtiere gestorben, und auch den anderen 
beiden schenkte die Mutter offenbar nicht genü- 
gend Aufmerksamkeit. Die Töchter des Zoo-Ver- 
walters, die sich bereits als Ersatzmütter des 
schwarzen Esels ,,Sohnuddel" Lorbeeren ver- 
dient haben, fanden geeignete Flaschen (ihres 
Vaters Medizin mußte aus dem Tropffläsch- 
chen weichen) und machten sich mit einer Ersatz- 
milch an die zeitaufwendige Arbeit. Zunächst je- 
de halbe Stunde erhielten die Nagetierbabys ein 
paar Tropfen, jetzt bereits etwa alle zwei Stun- 
den rund um die Uhr. 

So sind die beiden ungewöhnlichen Flaschen- 
kinder, deren Stacheln zunächst noch ganz weich 
waren, inzwischen sichtbar herangewachsen; sie 
sind lebhaft und gelegentlich sehr streitsüchtig. 
Ab sofort sind die Stachelschwein-Babys in ei- 
ner kleinen Vitrine im Spielplatzbereich zu be- 
wundem — wenn sie nicht gerade ihre Flasche 
erhalten. 

F euerwehr-Richtfest 
Am 15. April — einem Donnerstag 
das Feuerwehr-Richtfest stattfand. 
Ob's wohl ,,in der Luft schon lag", 
daß in Langen gleich es hat gebrannt. 
Die Feuerwehr rückte von hier schon aus 
gut, daß die Autos standen bereit 
am noch unfertigen Feuerwehrhaus. 
Und zum Brandherd war's nicht weit. 
Alle Gäste aber dann unterdessen 
trugen in zweierlei Bücher sich ein, 
aus Rippen mit Kraut bestand das Festessen, 
auch das Bier schmeckt bei Sonnenschein. 
Froh und ernst wurde das Richtfest begangen, 
genau Mitte April an einem Sonnentag, 
und wenn die Einweihung ist in Langen, 
wird große Freude herrschen ohne Frag'. 
   Bernhard Joppe 

— 7 K 26/81 — 
Folgendes Wohnungseigentum, eingetragen 
im Wohnungsgrundbuch von Langen Band 
310 Blatt 12871, bestehend in dem 
953,40/100.000 Miteigentumsanteil an dem 
Grundstück Gemarkung Langen Flur 5 Flur- 
stück 154/3, Hof- und Gebäudefläche, Südli- 
che Ringstraße 195, mit 4542 qm, verbunden 
mit dem Sondereigentum an der Wohnung im 
18. Obergeschoß im Aufteilungsplan mit 
Nr. 18.6 bezeichnet, sowie dem dazugehörigen 
Keller Nr. 18.6 soll am 7. Mai 1982, 9 Uhr. im 
Gerichtsgebäude Langen, Darmstädter Stra- 
ße 27, Zimmer Nr. 20, durch Zwangsvoll- 
streckung versteigert werden. 
Eingetragener Eigentümer am 6. 7. 1981 
(Tag der Eintragung des Versteigerungs- 
vermerks): Sonja Reiländer, Adlerstr. 15, 
6200 Wiesbaden. 
Der Wert des Wohnungseigentums ist gemäß 
§ 74 a Abs. 5 ZVG festgesetzt auf 241 000 DM. 
Auf die Bekanntmachung im Staatsanzeiger 
für das Land Hessen Nr. 6/82 wird hinge- 
wiesen. 
Bieter müssen auf Verlangen eines Beteilig- 
ten im Termin Sicherheit in Höhe von 10 % 
des Bargebots leisten. 
6070 Langen, den 13.4.1982 — Amtsgericht — 

Bekanntmachung 
Herr Stadtverordneter Heinz-Helmut Schnei- 

der, Langen, wurde mit Wirkung vom 25. 2. 1982 
zum Mitglied des Verwaltungsrates bestellt. 

Herr Stadtverordnetenvorsteher Werner Hei- 
nen, Langen, ist zum gleichen Zeitpunkt ausge- 
schieden. 

Die Ausstellung ,,Der Hundsgraben und seine 
Tier- und Pflanzenwelt" ist noch bis Ende April 
im Rathausfoyer zu sehen (montags bis freitags 
von 8 bis 12 Uhr, dienstags zusätzlich von 17 bis 
19 Uhr). Für Interessierte liegt dort auch vielfäl- 
tiges Informationsmaterial über Natur- und 
Pflanzenschutz, Landschaftspflege und Umwelt- 
schutz zum kostenlosen Mitnehmen bereit. 

Der „Hiindsgraben" . . . 

(Fortsetzung von Seite 1) 
Durch die große Fläche, die das Moorgebiet in- 

zwischen bedeckt hat, versickeit in seinem Be- 
reich ein großer Teil des eingespeisten Klärwas- 
sers, denn der Grundwasserspiegel liegt in die- 
ser Gegend schon recht tief, so daß das Sicker- 
wasser ungehindert auf der ganzen Fläche in den 
Boden eindringen kann. Messungen am Einlauf 
in den Hundsgraben (Kläranlage) und am Durch- 
laß an der Helenenbrunnenschneise haben ge- 
zeigt, daß auf dieser Strecke schon etwa die 
Hälfte des eingespeisten Wassers versickert. 

Im Bereich der Gemarkung Egelsbach und im 
Nauheimer Abschnitt, abwärts bis zur Helenen- 
brunnenschneise, sollte sich die Breitenentwick- 
lung noch etwas fortsetzen, damit die oben be- 
schriebene Qualitätsverbesserung des Wassers 
erreicht wird. 

Aus dem Gesagten geht bereits hervor, daß das 
Moorgebiet zu einer Anreicherung des Grund- 
wassers beiträgt. Während der Vegetationsperio- 
de ist das wünschenswert, weil Wasser von einer 
relativ guten Qualität versickert. Anders wird 

das in der kalten Jahreszeit, weil dann die Pflan- 
zen die im Klärwasser enthaltenen Düngestoffe 
nicht verarbeiten. Das Wasser ist dann als 
Grundwasser nicht gut geeignet, weil es Phos- 
phate enthält. Durch entsprechende Sanierungs- 
maßnahmen läßt sich diese bedenkliche Er- 
scheinung jedoch abstellen und steuern, 

Werner Matzke, ein Naturexperte aus Egels- 
bach, der bei der Ausstellungseröffnung im Rat- 
hausfoyer diese Erläuterungen gab, faßte zusam- 
men: In seinem jetzigen Zustand ist das Gebiet 
für Menschen, die es ohne das nötige Wissen über 
seinen ökologischen Wert an der Holzbrücke der 
Krötenschneise sehen, unter Umständen absto- 
ßend. Es ist aber eine Landschaft, die in ihrem 
Wert so manches geschätzte Waldgebiet in sei- 
ner Nachbarschft weit übertrifft, denn hier be- 
findet sich eine Wasserlandschaft, wie sie inzwi- 
schen fast überall durch unverantwortliche Drä- 
nagemaßnahmen vernichtet wurde, und sie be- 
sitzt eine Lebendigkeit (Wasservögel, Lurche, 
Schlammschnecken, Insekten, Moorpflanzen, Fi- 
sche) wie sie angrenzende Gebiete nicht mehr ha- 
ben, und sie ist der Urlandschaft in dieser Talaue 
ähnlicher als die sonst üblichen Nutzwälder. Be- 
sonders wichtig sind darin auch die Bestände an 
totem Altholz (Erlenstämme), weil sie vielen 
Spechtarten Nahrung bieten. Außerdem sind die 
Anreicherung des Grundwassers und die Beein- 
flussung des Kleinklimas duch die Verdunstung 
sehr wertvolle Faktoren. 

Privat-Drucksachen 

Im Jahr 1978 wurdan in der Nähe der Schön- 
rainschneise bereits Fische im Bachlauf festge- 
stellt, der dort durch den Erlenbruchwald ver- 
läuft und wegen des Schatten.; nicht von Pflan- 
zen überwuchert ist. Vermutlich handelt es sich 
um Weißfische. Sie liatten eine Größe von 10 bis 
20 cm. 

Mörfelden müßte daran gelegen sein, daß sich 
das Feuchtgebiet so ausweitet, daß nach Mög- 
lichkeit die Menge der Sumpfpflanzen alle Nähr- 
stoffe aufbraucht und damit die Geruchsbelästi- 
gung in der warmen Jahreszeit ganz verschwin- 
det. 

Wo sich das Klärwasser angesammelt hatte und zu einem See geworden ist, mußte zunächst manche 
Vegetation, vor allem die Erlen, weichen, um später aber wieder auf andere Weise zum Vorschein zu 
kommen. 

So kommt der Hundsgraben sehr gesittet aus dem Bereich der Kläranlage geflossen. 
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Das Feuchgebiet des Hundsgrabens, das durch 
seinen leichten Faulgeruch und das dunkle Was- 
ser mit dem schwarzen Faulschlamm auf Men- 
schen, die reinlichkeitsbesessen sind, vielleicht 
abstoßend wirkt, ist biologisch und ökologisch 
von sehr großem Wert. Die Sumpfpflanzen ver- 
vollständigen eigentlich die Kläranlage in ihrer 
Wirkung, denn sie vrerbrauchen die Stoffe, die 
die Kläranlage übrig läßt. Dadurch wird die 
Qualität des eingespeisten Wassers schnell ver- 
bessert. Die Beruchsbelästigung nimmt entspre- 
chend ab, und an der Südgrenze der Gemarkung 
Egelsbach leben bereits Wasserfrösche in diesem 
Wasser und legen dort ihren Laich ab. Das be- 
deutet: je größer die Pflanzenmenge und je brei- 
ter die Fläche, desto größer wird die Reinigungs- 
kraft dieses Gebietes, und umso weniger müssen 
die Unterlieger unter dem Faulgeruch leiden. 
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ml^en »mtllchm Bakanntmaehungm fOr die Gemainds 

Einsparmöglichkeiten sind erschöpft 

Dauerkartenpreise für Schwinunbad erhöht 
e „Die Möglichkeiten der Gemeinde Egels- 

bach, durch Spar- und Rationalisierungsmaß- 
nahmen den Zuschußbedarf für das Schwimm- 

-bad zu senken, sind weitgehend erschöpft", er- 
klärte Bürgermeister Hans Dümer auf einer 
Pressekonferenz. Deshalb habe sich der Gemein- 
devorstand veranlaßt gesehen, einige Preise für 
die bald beginnende Saison zu erhöhen. 

Von der Erhöhung sind allerdings nicht die Ta- 
geskarten für Erwachsene betroffen, für die, wie 
in den vergangenen Jahren, 2,50 DM zu zahlen 
sind. Dieser Betrag wird als „Schallgrenze" an- 
gesehen, die man nicht überschreiten wolle. Ju- 
gendliche unter 18 Jahren zahlen in diesem Jahr 
1,25 DM für eine Tageskarte (seither 1 Mark), 
ortsansässige Schulklassen unter Aufsicht eines 
Lehrers dürfen auch künftig das Bad kostenlos 
besuchen, während auswärtige Schulklassen 
nicht mehr 30 Pfennige pro Person entrichten 
müssen, sondern 50 Pfennige. 

Wesentliche Mehreinnahmen erhofft man sich 
durch die Erhöhung der Zehner- und Dauerkar. 
ten. Zahlten erwachsene Besucher seither für ei- 
ne Zehnerkarte 18 Mark, so müssen sie in diesem 
Jahr zwei Mark hinzulegen, und für Benutzer 
unter 18 Jahren wurde der Preis von 8 auf 10 
Mark angehoben. Erwachsene, die seither 36 
Mark für eine Dauerkarte zahlen mußten, müs- 
sen künftig 40 Mark auf den Tisch der Schwimm- 
badkasse blättern, während die Erhöhung für 
Jugendliche unter 18 Jahren drei Mark, von 12 
auf 15 Mark, betrug. 

Benutzer unter vier J^ren werden auch künf- 
tig freien Eintritt haben, Schwerbeschädigte, 
Schüler, Studenten, Grundwehr- und Ersatz- 
dienstleistende sowie Sozialempfänger über 18 
J^re erhalten eine Ermäßigung von 50 Prozent. 
Diese Ermäßi^ng gilt auch für das dritte und je- 
des weitere Kind einer Familie. 

Eine Sparmaßnahme konnte noch getroffen 
werden, mit der man etwa 5000 bis 6000 Mark er- 
wirtschaften wird: die Wassertemperatur wird 
nicht mehr 23 Grad, sondern nur noch 22 Grad 
betragen. Diese soll jedoch konstant durchgehal- 
ten werden. Damit paßte man sich bundesweiten 
Richtwerten an. 

Dies sei die einzige Möglichkeit gewesen, er- 
klärte der Bürgermeister, die Wirtschaftlichkeit 
des Schwimmbades zu verbessern, aber auch 
beim Spiel mit der Wassertemperatur seien 
Grenzen gesetzt. Obwohl jedes weitere Grad we- 
niger die gleiche Summe einspare, müsse man 
dem Badegast zugestehen, daß er in einem 
Schwimmbad eine höhere Temperatur erwarte 
als beispielsweise am Strand oder in einer Kies- 
grube. 

In den vergangenen Jahren habe man enorme 
Beträge durch Rationalisierungsmaßnahmen 
einsparen können, sagte Dümer. So habe man 
durch die Investition von rund 20 000 Mark für 
ein Reinigungssystem erreicht, daß das Wasser 
längere Zeit im Becken habe bleiben können, oh- 
ne daß die Qualität gelitten habe. Dies habe aber 
andererseits zu einer Einsparung von 7000 Ku- 
bikmetern geführt, die sich nicht nur in der Be- 
zugsrechnung, sondern auch bei den Kanalge- 
bühren ausgewirkt habe. 

Eine weitere Einsparung, die in die zigtausend 
Mark gehe, sei durch die Installierung von Gar- 
derobenschränken möglich gewesen, wodurch 
auch der Personalknappheit begegnet worden 
sei. 

Daß die Besetzung der Stellen trotz Arbeitslo- 
sigkeit ein Problem darstelle, zeige die Tatsache, 
daß man vor wenigen Tagen noch keine Reine^ 
niachefrauen gefunden habe; inzwischen seien 
die drei erforderlichen Teilzeitkräfte jedoch vor- 
handen. 

Zur Personalsituation sagte der Bürgermei- 
ster , daß zwei geprüfte Schwimmeister das gan- 
ze Jahr über beschäftigt seien — außerhalb der 
Saison für andere Arbeiten — sowie zwei Frau- 
en, die im Wechselbetrieb die Kasse betreuten. 

und drei Reinemachefrauen, die stundenweise 
beschäftigt werden. 

Neu in diesem Jahr sei, so war weiter zu hören, 
daß keine Bademützenpflicht' mehr bestehe. 
Neuartige Filtersysteme hätten dies möglich ge- 
macht. Das Tragen von Badekleidung dagegen 
sei nach wie vor Pflicht. 

Interessant war ein Blick auf die Entwicklung 
der Einnahmen. Als das Schwimmbad 1972 er- 
öffnet wurde, hatte man, wie auch in den folgen- 
den drei Jahren, Einnahmen, die knapp über 
100 000 Mark lagen. Im Jahre 1976 folgte ein „Su- 
persommer", der die Einnahmen auf die Rekord- 
höhe von 163 000 Mark schnellen ließ. Leider 
blieb diese Zahl bisher einmalig, denn bereits 
1977 waren es nur noch 103 000 Mark, die einge- 
nommen wurden, und dann fiel die Zahl Jahr für 
Jahr ab. 1978: 79 500 Mark. Ansteigende Tendenz 
brachte das Jahr 1981 mit einer Gesamteinnah- 
me von 87 500 Mark. Wie sich die Sparmaßnah- 
men ausgewirkt haben, wird am Zuschußver- 
gleich der letzten beiden Jahre deutlich. Mußte 
man im Jahre 1980 noch 246 500 Mark (ohne Ab- 
schreibung) aus der Gemeindekasse zuschießen, 
waren es 1981 nur 214 500 Mark. 

Daraus ergibt sich für 1981 ein Kosten- 
deckungsgrad von rund 35 Prozent, eine Zahl, 
die andere Städte in der Umgebung auch gerne 
erreichen würden. ' 

Die Natur braucht 

keinen Frühjahrsputz 

e Der Gemeindevorstand weist darauf hin, 
daß die Bezirksdirektion für Forsten und Natur- 
schutz in Darmstadt im Hinblick auf die im 
Frühjahr immer wieder zu beobachtende Unsit- 
te des Flammens folgende Informationen her- 
ausgegeben hat: 

Wenn die Sonne jetzt langsam wieder kräfti- 
ger wird und die abgestorbene Vegetation auf 
Wiesen, an Böschungen, We^ainen und Gräben 
austrocknet, ist — wie alljähriich — wieder vie- 
lerorts die Unsitte des Flämmens zu beobachten. 
Als Begründung wird meist angegeben, man 
wolle dadurch Ungeziefer und Unkräuter ver- 
nichten, die Landschaft ,,aufräumen" und der 
neuen Vegetation bessere Startbedingungen bie- 
ten. 

Tatsächlich aber überwiegen die Nachteile des 
„Flämmens" die vermeintlichen Vorteile bei 
weitem. Zalilreiche nützliche Tiere werden 
durch das Feuer getötet und ihr Lebensraum 
wird vernichtet. 

, »Kulissendonner'' 

aus der Sicht der CDU 
e Nicht recht geglückt ist nach Meinung der 

(:DU der Versuch der Egelsbacher SPD, den 
^^U-Antrag auf Ausschreibung der Bürgermei- 
stersteUe als „Pflichtübung" oder „KuUssendon- 
ner abzutun. Stichhaltige Argumente gegen das 
alleinige Ziel dieses CDU-Antrags, den bestmög- 
lichen Bürgermeister für Egelsbach zu bekom- 
men, fänden sich in der SPD-Erwiderung nicht, 
heißt es in einer Presseerkläi-ung der Christde- 
mokraten. Dafür werde mit kräftigen Worten zu 
übertünchen versucht, welche Schwierigkeiten 
die Sozialdemokraten in ihren eigenen Reihen 
auszustehen gehabt hätten, bis man sich auf eine 
erneute Nominierung des jetzigen Bürgermei- 
sters Hans Dümer geeinigt habe. Auch der Ver- 
such der SPD, einen angeblichen Widerspruch in 
Verhalten und Aussagen der CDU zu entdecken 
— hier wiederholte Anerkennung für die Arbeit 
des Gemeindevorstands, dort die Forderung 
nach Ausschreibung der Bürgermeisterstelle —, 
gerate zum Selbsttor. 
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allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

Die CDU habe auch in der Vergangenheit nie 
gezögert, von ihr für gut befundene Maßnahmen 
und Initiativen des CJemeindevorstands und an- 
derer Parteien auch als solche zu bezeichnen: die- 
ses Verhalten sei und bleibe das Merkmal einer 
sachorientierten CDU-Politik. Die CDU erinner- 
te sich jedoch, daß zumindest in der Vergangen- 
heit nicht überall eme ähnlich faire Haltung zu 
beobachten gewesen sei. Da sei es schon vorge- 
kommen, daß Beifall unterblieben sei, weil er 
,,an die falsche Adresse" gegangen wäre. 

Die von der SPD angesprochene ausdrückliche 
Anerkennung der CDU für die Arbeit des Ge- 
meindevorstands anläßlich der Verabschiedung 
des Haushaltsplanes 1982 sei der CDU freilich 
auch deshalb nicht schwergefallen, weil sie erst- 
mals in der Egelsbacher Nachkriegsgeschichte 
einem von allen Parteien getragenen Gemeinde- 
vorstand habe ausgesprochen werden können. 
Wo allerdings die Anerkennung der Arbeit des 
Kollegialorgans Gemeindevorstand im Wider- 
spruch zum CDU-Antrag auf Ausschreibung der 
Bürgermeisterstelle stehen solle, vermöge die 
CDU nicht zu erkennen. „Sollte dieser von der 
SPD konstruierte Widerspmch am Ende daher 
rühren, daß es der Egelsbacher SPD noch nicht 
ganz gelungen ist, sich auf die veränderte politi- 
sche Situation im Ort einzusteUen und die Orga- 
ne Bürgermeister, Gemeindevorstand und Ge- 
meindevertretung nicht mehr wie früher als 
,SPD-Besitzstand' anzueshen?", fragt die CDU 
abschließend. 

Gerade die hartnäelfigen Unkräuter werden 
scgar noch gefördert, da sie mit tiefen Wurzeln 
oder unempfindlichen Samen das Feuer überste- 
hen, während nützliche Gräser und Kräuter zum 
Teil geschädigt werden. Aus diesem Grunde ist 
das „Flammen" in der freien Natur nach dem 
Hessischen Naturschutzgesetz verboten. 

Das Hessische Naturschutzgesetz, das jetzt gut 
ein Jahr in Kraft ist, enthält einen umfangrei- 
chen Katalog von Schutzbestimmungen, die im 
Hinblick auf das bevorstehende Frühjahr und 
die damit zunehmenden Aktivitäten in Feld und 
Flur aktuell sind. 

Da bei Verstößen gegen diese Vorschriften 
Bußgelder drohen, lohnt es sich zu wissen, was 
draußen in der Natur nach den wichtigsten Be- 
stimmungen verboten ist: 

Eingriffe in Natur und Landschaft, ohne daß 
die erforderliche Genehmigung vorliegt. 

Das Zurückschneiden von Röhricht oder 
Schilfbeständen, Gehölzen an fließenden Gewäs- 
sem sowie von Hecken und Gebüschen in der 
Zeit vom 1. März bis 31. August. 

Beseitigung landschaftsprägender Hecken, 
Gebüsche, Feld- und Ufergehölze oder von Ein- 
zelbäumen. 

Das Abbrennen von Hecken, Gebüschen, Röh- 
richt oder Schilfbeständen sowie der Boden- 
decke auf Wiesen, Feldem oder nicht bewirt- 
schafteten Flächen. 

Die Entnahme wildwachsender Pflanzen und 
das Niederschlagen oder Verwüsten ihrer Be- 
stände ohne vemünftigen Grund. 

Das gewerbsmäßige Sammeln oder Be- und 
Verarbeiten wildwachsender Pflanzen ohne Ge- 
nehmigung. 

Das Ausgraben oder Beschädigen von Pflan- 
zen, die besonders geschützt sind. 

Mutwilliges Beunruhigen-oder Fangen, Verlet- 
zen o'der Töten wildlebender Tiere ohne vemünf- 
tigen Grund. 

Die Bevölkerung wird hiermit aufgerufen, 
durch eine bessere Beachtung der gesetzlichen 
Bestimmungen selbst zum Schutz der Natur und 
zur Erhaltung der Artenvielfalt als Grundlage 
eines intakten Lebensraumes beizutragen. 

V ogelstimmenwanderung 
e Der Vogelschutz- und Zuchtverein Egels- 

bach und die DBV-Gruppe laden xür den 1. Mai 
zu einer Vogelstimmenwanderung ein. Die Wan- 
derung beginnt um 6 Uhr am Bahnhof Egelsbach 
und führt über die Tnft zum Kammereck, west- 
lich am Schloß Wolfsgarten vorbei zum Krötsee 
und dann in den Hundsgrabenbereich zur Hele- 
nenbrunnenschneise. Von dort geht es dann zum 
Sterzbach und weiter zum Hegbach. Die Wande- 
rung wird beim Natui-freundehaus enden. 

Es geht um die 

Bürgermeisterwahl 
e Im Mittelpunkt der nächsten Sitzung der 

Gemeindevertretung am Donnerstag, dem 13. 
Mai, um 20 Uhr im Sitzungssaal des Rathauses 
steht die Wahl des Bürgermeisters von Egels- 
bach, die noch in diesem Jahr stattfindet. 

Während die CDU-Fraktioin beantragt hat, 
die Stelle des Bürgermeisters öffentlich auszu- 
schreiben, hat die SPD den Antrag gestellt, den 
seit sechs Jahren amtierenden Bürgermeister 
Hans Dümer wiederzuwählen. 

Ausschüsse tagen 
e Mit Fragen der Sauna-Sanierung im Zusam- 

menhang mit der Schadensbeseitigung — be- 
kanntlich war die Sauna zu Beginn dieses Jahres 
ausgebrannt — befaßt sich der Bauausschuß in 
seiner nächsten öffentlichen Sitzung am Mitt- 
woch, dem 28. April, um 20 Uhr im Sitzungssaal 
des Rathauses. Außerdem stehen der Soziale 
Wohnungsbau sowie Bauvorfragen und Bauan- 
träge auf der Tagesordnung. 

Mit den gleichen Themen, außerdem mit Stra- 
ßenbenennungen im Geisbaum, Grundstücksan- 
gelegenheiten und Steuersachen, befaßt sich 
auch der Haupt- und Finanzausschuß am Don- 
nerstag, dem 6. Mai, um 20 Uhr an gleicher Stel- 
le. 

Der Sozial- und Kulturausschuß hat seine 
nächste Sitzung auf Dienstag, den 18. Mai, um 20 
Uhr im Rathaussaal festgelegt und wird dabei 
die Jahresberichte über Kinder-, Jugend- und Al- 
tenarbeit behandeln, einen Bericht über die Kin- 
dertagesstätte Forsthaus anhören und über das 
Kommunale Kino sprechen. 

Kinder dankten 

mit Blumen 

e Eine große Überraschung erlebte 
dieser Tage der Bürgermeister. Als er 
von der Sitzung des Gemeindevor- 
standes nach Hause kam, war dort 
ein großer Blumenstrauß abgegeben 
worden. Er kam „von den Kindern 
der Gemeinde", die sich damit herz- 
lich bedankten, daß der Gemeinde- 
vorstand so schnell ihre Wünsche er- 
füllt hatte. 

Was war geschehen? Auf dem Kin- 
derspielplatz in der Odenwaldstraße 
war vor einiger Zeit ein Basketball- 
korb an einem Baum befestigt wor- 
(Jpn, der den Kindern das Basketball- 
spielen, wenn auch auf,provisorische 
AH, ermöglichte. 

In der Sitzung des Gemeindevor- 
standes nach Ostern regte Vorstands- 
mitglied Pieper an, diesen Korb 
durch zwei richtige Basketballstän- 
der zu ersetzen. Dies wurde von den 
Vorstandskollegen gutgeheißen und 
die Ständer am darauffolgenden 
Montag aufgestellt. Wie man aus der 
wirklich netten Geste der Kinder 
sieht, hat man damit den Nagel auf 
den Kopf getroffen. 

„Ich habe mich riesig darüber ge- 
freut", erklärte Hans Dümer, „und 
den Blumenstrauß an Herrn Pieper 
als den Vater des Gedankens weiter- 
gegeben." 

Atkion Saubere Landschaft 
e Der Gemeindevorstand weist nochmals dar- 

auf hin, daß am Samstag, 24. April, die diesjähri- 
ge Aktion Saubere Landschaft durchgeführt 
wird. Treffpunkt ist um 9 Uhr am Kindergarten 
Forsthaus in der Wolfsgartenstraße. 

Die erstmals an dieser Aktion teilnehmenden 
Kinder des Kindergartens Bürgerhaus treffen 
sich mit ihren Eltem und Erzieherinnen eben- 
falls um 9 Uhr; aber nicht in der Wolfsgarten- 
straße, sondern an der Waldhütte. Der Abschluß 
findet an der Waldhütte statt. Als Dank werden 
an alle Teilnehmer Eintopf mit Brötchen sowie 
Getränke ausgegeben. 

Minigolfanlage 
wird eröffnet 

e Der Gemeindevorstand weist darauf hin, 
daß die Minigolfanlage neben dem Freibad 
Egelsbach bereits am Samstag, dem 1. Mai, ge- 
öffnet wird. Sie wird am Eröffnungstag der Be- 
völkemng kostenlos zur Verfügung gestellt. 

Wohin am Samstagabend? 
e Wer sich diese Frage stellt, dem kann man 

empfehlen, das „Volkstümliche Konzert" des 
Spielmanns- und Musikzuges der Sportgemein- 
schaft Egelsbach zu besuchen. Die Veranstaltung 
filmet am Samstag, dem 24. April, im Eigen- 
heim-Saalbau Egelsbach statt. Saalöffnung 19.13 
Uhr, und um 20.15 Uhr hebt sich der Vorhang zu 
einem klangvollen Konzert mit bekannten Melo- 
dien. 
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Sonnenbrand und FußbalMeber in Südfrankreich 

C-Jugend belegrte den 4. Platz beim Turnier in Frouzins 

e Über die Osterfeiertage folgten C- und 
D-Jugend der SG Egelsbach mit ihren Betreuem 
einer Einladung nach Frouzins in der Nähe von 
Toulouse in Südfrankreich. Nach den beiden 
Tumiersiegen in den Jahren 1980/81 belegte die 
C-Jugend der SGE beim 4. Internationalen Fuß- 
balltumier des AC Frouzins einen hervorragen- 
den 4. Platz. Das Turnier wies mit Mannschaften 
aus Italien, Spanien, Deutschland und Frank- 
reich eine hervorragende Besetzung auf. Bei der 
Auslosung der Gruppen hatte die SGE das Glück 
des Tüchtigen auf ihrer Seite. In den Gruppen- 
spielen blieb man von den körperlich und spiele- 
risch überlegenen Mannschaften aus Turin (Ita- 
lien) und Zaragossa (Spanien) verschont. 

Im ersten Spiel traf die Elf aus Egelsbach auf 
den stärksten französischen Vertreter aus Ville- 
neuve. Nach bravourösem Kampf trotzte man 
den spielstarken Franzosen ein 0:0-Unent- 
schieden ab. Durch Siege über Alcaniz (Spanien) 
(4:0) und Gastgeber Frouzins (2:1) eireichte die 
SGE mit 5:1 Punkten das Halbfinale. Als Tabel- 
lenerster der Gruppe 1 hatte man mit den Italie- 
nern aus Turin einen erklärten Favoriten auf 
den Tumiersieg zum Gegner. Obwohl insbeson- 
dere die Egelsbacher Abwehr eine überzeugende 
Leistung bot, mußte sich die SGE nach einer 
Stunde mit 2:0 geschlagen geben. Sofort im An- 
schluß an dieses Halbfinalsoiel traf die Egelsba- 
cher Elf im Spiel um den 3. und 4. Platz auf die 
Elf aus Villeneuve, dem ersten Gruppenspielgeg- 
ner. Die zweiten 2 x 30 Minuten überforderten 
die Egelsbacher in ihren Kräften, und trotz er- 
heblichen Widerstandes gelang es der SGE nicht, 
die frühzeitige 1:0-Führung der Franzosen auszu- 
gleichen. Den von Bürgermeister Sabathier ge- 
stifteten Superpokal gewann mit Zaragossa 
(Spanien) die spielerisch beste Elf des Turniers 
nach Elfmeterschießen. Mehr als 2000 Zuschauer 
kamen zu den drei Spieltagen. 
D-Jugend erst im 

Endspiel geschlagen 
Von ihrer besten Seite zeigte sich Egelsbachs 

D-Jugend bei ihrem ersten internationalen Auf- 
tritt. Nach einem überzeugenden 2:l-Erfolg über 
Gastgeber Frouzins gelang gegen den Favoriten 
aus Zaragossa in einem bedingungslosen Kampf 
ein 1:0-Sieg. Mit einem verdienten 1:0-Sieg über 
La Faourette zog die Elf mit 6:0 Punkten in das 
Endspiel ein. Gegen Turin, das in den vorange- 
gangenen drei Spielen nicht weniger als 14 Tore 
geschossen hatte, unterlag Egelsbach mit 0:1. 
Frouzins 

ein ausgezeichneter Gastgeber 
Außerhalb des sportlichen Teils erlebten Spie- 

ler, Betreuer und Begleiter aus Egelsbch die 
französische Gastfreundschaft auf eine Art und 
Weise, die in Worten nur schwer zu beschreiben 
ist. Hinzu kam an allen 4 Tagen des Aufenthaltes 
in Frouzins ein strahlend blaaer Himmel mit 
Temperaturen bis zu 30 Grad. Sonnenschutzmit- 
tel und Sonnenhüte waren gefragte Artikel, der 
unvermeidliche Sonnenbrand die Folge der star- 
ken Sonneneinstrahlung. 

Nach einem kurzen Abstecher zur Festung von 
Carcassonne traf die Egelsbacher Delegation 

nach 19stündiger Busfahrt in Frouzins ein. Nach 
dem gemeinsamen Mittagessen in der neben dem 
Stadion gelegenen Ganztagesschule stand die 
Quartierverteilung im Mittelpunkt des Interes- 
ses. D- und C-Jugend waren in I^a Faourette 
(Vorort von Toulouse) hervorragend unterge- 
bracht. Der Rest des Tages galt der Ruhe und 
kleinen Spaziergängen in die nähere Umgebung 
Frouzins sowie dem gegenseitigen beiderseiti- 
gen Kennenlernen. 

Am Ostersamstag nach einer Stadtrundfahrt 
durch das historische und moderne Toulouse und 
dem gemeinsamen Mittagessen fand die offiziel- 
le Tumiereröffnung statt. Am Abend war die of- 
fizielle Begrüßung aller TYimiergäste und der 
Austausch von Gastgeschenken. Dabei mundete 
den Franzosen, Spaniern und Italienern das aus 
Deutschland mitgebrachte Bier vom Faß sicht- 
lich. Auch die von SGE-Jugendleiter Claus Wie- 
ting überreichte Sitzungsglocke fand bei den 
Franzosen sichtliches Gefallen. Mit einem Rie- 
ßenomelette aus 600 Eiern am offenen Feuer mit 
Bier, Rotwein und Sangria klang dieser unter- 
haltsame Abend aus. 

Nach dem D-Jugend-Endspiel am Ostersonn- 
tag legten ausgewählte C-Jugendspieler aller 
Nationen einen Kranz am Denkmal für die Ge- 
fallenen des 1. Weltkrieges nieder. Direkt an- 
schließend folgte ein Empfang beim Bürgermei- 
ster mit einem Aperitif auf dem alten Schulhof. 
Am Nachmittag wurde das C-Jugend-Tumier 
fortgesetzt. 

Am Abend spielte nacn einem schmackhatten 
rustikalen kalten Büffet (Büffet Campagnard) 

FUmtage im Gemeindehaus 

e Vom 25. bis 30. April finden im Egelsbacher 
Bürgerhaus am Berliner Platz Filmtage statt. Es 
werden Filme gezeigt, die auf das Suchen nach 
dem Sinn des Lebens eine Antwort geben möch- 
ten. Sie sind zeitkritisch, provozierend und le- 
bensnah. Die Veranstaltungen beginnen jeweils 
um 20 Uhr und werden in Zusammenarbeit mit 
der Evangelischen Kirche in Egelsbach und der 

Gemeinde 

Schwimmbad 
wird eröffnet 

e Der Gemeindevorstand weist darauf 
hin, daß das Egelsbacher Freibad am 
Samstag, dem 15. Mai, um 9 Uhr eröffnet 
wird. Je nach Witterung wird es bis Mitte 
oder Ende September geöffnet sein. 

Der Dauerkartenverkauf für das Egels- 
bacher Freibad beginnt am Montag, dem 
3. Mai, im Zimmer 32 (III. Obergeschoß) 
des Rathauses, während der allgemeinen 
Öffnungszeiten des Rathauses (montags 
von 8 bis 12 Uhr, mittwochs von 8 bis 12 
Uhr, donnerstags von 16 bis 18.30 Uhr). 
Abhandengekommene Dauerkarten kön- 
nen nicht kostenlos ersetzt werden. Auch 
die Ermäßigung wird für eine Ersatzkarte 
nicht mehr gewährt. 

\VS® 
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Woche für Woche Ihr guter Partner 

Anzeigenabteilung: Tei.: 0 61 03 / 2 10 11 

Langenei 
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Anzeigenabteilung: 
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Jku tuf diesem Wege möchte Ich mich recht herzlich für die 
Glückwüniche, Blumen und Geschenke anläßlich meines 60. 
Geburtstages bedanken. 

(,>Ua/iga/i6te Qcheiben 

Epelsbach, Schillerstraße 9, Im April 1982 

dienstags in de/iä^ 

Papier-Keil 
Ernst-Ludwigstr. 43 

Telefon 4 93 00 
EQELSBACH 

Ihre Buchhandlung mit 
dem guten Sortiment 

und dem taglichen 
Besorgungs-Service 

Langen 

ein 7-Mann-Orchester zum Tanz auf. Dabei er- 
wies sich der Tanzsaal als viel zu klein. Nach 
Mittemacht lud der französische ,,Chef de Cuisi- 
ne" zu einem Abstecher in die Kantine der Ganz- 
tagesschule ein. Dort überraschte er die deut- 
schen Gäste mit einer französischen Zwiebelsup- 
pe nach Toulouser Art, einem kulinarischen Hö- 
hepunkt besonderer Art. 

Am Ostermontagmorgen folgte die SGE-Dele- 
gation einer Einladung des Buben-Quartier- 
gebers La Faourette. Nach einem ausgedehnten 
Aperitif bereitete man sich auf die Finalspiele 
vor. Zwischendurch gab es immer wieder spon- 
tane Einladungen für Betreuer und Begleiter in 
französische Familien zum gemeinsamen Mit- 
tagstisch. Nach der ausgedehnten Siegerehrung 
hieß es Abschiednehmen von einem liebenswür- 
digen Gastgeber. 

Nach anstrengender 22stündiger Busfahrt (ca. 
1250 km) wurden die Reisenden am Dienstag- 
abend von den ,,Daheimgebliebenen" wohlbe- 
halten in Empfang genommen. Alle waren er- 
schöpft von den vielfältigen Anstrengungen an- 
läßlich <Jes Aufenthaltes in Frouzins, müde von 
der langen Busfahrt, aber glücklich mit der Erin- 
nerung an vier wundervolle Tage bei einem lie- 
benswerten Gastgeber in Südfrankreich, der an 
Pfingsten zum 3. Mal nach Egelsbach kommen 
wird. 

Besonderer Dank und Anerkennung wurde 
wiederum der Ehegattin des Egelsbacher Ju- 
gendleiters zuteil, die als Chefdolmetscherin 
während des gesamten Turniers alle Hände voll 
zu tun hatte und die Klippen der schwierigen 
sprachlichen Verständigung souverän umschiff- 
te. 

Freien evangelischen 
durchgeführt. 

Durch die Veranstaltungen führt Wolfgang 
Leo von ,,Jugend für Christus" in Deutschland, 
einem übergemeindlichen Missionswerk, das 
nicht nur Jugendliche ansprechen möchte. Wolf- 
gang Leo steht mit einem Team für Gespräche 
zur Verfügung. Getränke werden an Tischen an- 
geboten. Es besteht die Möglichkeit zu Einzel- 
und Rundgesprächen. 

Von Montag bis Mittwoch werden ebenfalls 
nachmittags um 16 Uhr drei Filme für Kinder 
(und Eltern) gezeigt. Kinder von 7 bis 13 Jahren 
sind dazu eingeladen. Diese Veranstaltungen fin- 
den im evangelischen Gemeindehaus (neben der 
Kirche) in Egelsbach statt. Der Eintritt ist frei, 
jedoch wird um einen freiwilligen Kostenbeitrag 
gebeten. 

Emahrungsprobleme für 
Altere 

e In der evang. Frauenhilfe Egelsbach spricht 
die Diätassistentin am Dreieich-Krankenhaus, 
Frau Schnell, über „Richtige Ernährung im Al- 
ter". Es wird eingeladen für Donnerstag, den 29. 
4.. um 15 Uhr, ins evang. Gemeindehaus. Gäste 
sind willkonrunen. 

In der Zeit vom 1. Januar bis 31. März 1982 
wurden folgende Fundsachen beim Fundbüro in 
Egelsbach abgegeben, deren Eigentümer sich 
noch nicht gemeldet haben: 2 Damenfahrräder, 
1 Herrenfahrrad, 1 Kinderfahrrad, Handschuh 
(grau und braun), Strickjacke (beige), 1 Weste 
(braun). Schal (braun/beige), Brillenetui, Geld- 
börse, Schlüsselbunde, Schlüsselmäpp)chen und 
Einzelschlüssel. 

Eigentumsansprüche sind beim Fundbüro 
Egelsbach, Rathaus, geltend zu machen. 

Evanj^elische Gemeinde 
Samstag, 24. April 
19.00 Uhr Wochenschluß-Gottesdienst 

(Vikar Held) 
Somitag, 25. April 
10.00 Uhr Gottedienst und Kinder- 

gottesdienst (Vikar Held) 
Donnerstag:, 29. April 
15.00 Uhr Ev. Frauenhilfe — 

Richtige Ernährung im Alter 

Altenprogramm 
Liebe Mitbürgerinnen und Mitbürger, am 

Montag, dem 26. April, um 15 Uhr sind Sie herz- 
lich eingeladen zu einem gemütlichen Nachmit- 
tag beim ,,Theiss" bei Kaffee und Kuchen. 

Die Verbraucherzentrale Hessen e.V. hält ei- 
nen Vortrag mit dem Thema:,,Älter werden, be- 
quemer leben". 

Bitte beachten Sie: Der Saal wird erst um 14.30 
Uhr geöffnet. Einlaß vorher ist nicht möglich. 

Vermissen Sie etwas? 
e In der Zeit vom 1. Januar bis 31. März 1982 

wurden folgende Fundsachen beim Fundbüro im 
Egelsbacher Rathaus abgegeben: zwei Damen- 
fahrräder, ein Herrenfahrrad, ein Kinderfahr- 
rad, je ein Handschuh (grau und braun), eine 
Strickjacke (beige), eine Weste (braun), ein Schal 
(braun/bpige), ein Brillenetui, eine Geldbörse, 
verschiedene Schlüsselbunde, Schlüsselmäpp- 
chen und Einzelschlüssel. 

Eigentumsansprüche können beim Fundbüro 
Egelsbach, Rathaus, geltend gemacht werden. 

, KLEINE ANZEIGE, , 

GROSSE WIRKUNG!' 

Telefonmobil im Einsatz 
e Das Telefonmobil der Deutschen Bundes- 

post ist am Dienstag, dem 4. Mai, zwischen 13 
und 14.15 Uhr auf dem Berliner Platz im Einsatz. 

In diesem fahrbaren Beratungsbüro hat der 
Postkunde die Möglichkeit, sich in allen Fragen 
des Femmeldewesens ausführlich beraten zu 
lassen und Anträge für Femmeldeeinrichtungen 
zu stellen. Geschulte Fachkräfte werden bemüht 
sein, Kundenwünsche nach Möglichkeit zu erfül- 
len. 

Wenn die Sterne nicht lügen 
für die Zeit vom 24. bis 30. April 

Widder 

21. 3.—20. 4. 

Stier 

31. 4.—21. 5. 
ZwllUnce 

32. 5.—21. 6. 
Krebs 

M. S3. 7. 
Lttwe 

Kümmern Sie sich nicht um 
fremde Angelegenheiten, solange 
Ihre Lage noch unsicher ist. 
Strengen Sie Ihre Kräfte an, Sie 
könnten viel mehr erreichen, als 
Sie meinen. Bleiben Sie genau. 

Nun schütten Sie das Kind hicht 
gleich mit dem Bade aus, nur 
weil etwas nidit nach Wunsch 
verlaufen ist. Sie haben noch 
viele Trümpfe in der Hand. 
Spielen Sie sie überlegt aus. 

In der nächsten Zeit dürfen Sie 
mit einem Erfolg rechnen, den 
Sie vergrößern können, wenn 
Sie sich diplomatischer verhal- 
ten als bisher. Finanziell sollten 
Sie sich nicht übernehmen. 

Immer noch haben Sie Chancen, 
aus dem allgemeinen Trott her- 
auszukommen. Wenn Sie das 
Risiko scheuen, sollten Sie sich 
aber endgültig mit den jetzigen 
Gegebenheiten abfinden. 

Es wird langsam Zeit, daß Sie 
sich wieder einer Freundschaft 
erinnern. Gehen Sie aber behut- 
sam vor, sonst werden Sie zu- 
rückgestoßen. Ihre CJroßzügig- 
keit sollten Sie nicht ütlertreiben. 

Für eine gewaltsame Lösung ist 
jetzt nicht die Zeit, Sie kommen 
mit Verständnisbereitschaft viel 
einfacher zum Ziel. Ihre finan- 
ziellen Aussichten bessern sich, 
überstürzen Sie trotzdem nichts. 

Haben Sie noch eine kurze Zeit 
Geduld, es geht sicher aufwärts. 
Erzwingen können Sie den Er- 
folg nicht, wohl aber darauf hin- 
arbeiten. Und das sollten Sie 
weiterhin tun. 

Es wäre besser für Sie, die un- 
abänderlichen Tatsachen hinzu- 
nehmen und wenigstens zu ver- 
suchen, ein erträgliches Verhält- 
nis einzuleiten. Ihr Partner war- 
tet auf eine freundliche Geste, 

Waage 

24. 9.-23. 10. 

Skorpion 

% 
24. 10.—2S. 11. 

Sträuben Sie sich nicht gegen Schatze 
die Entwicklung, Sie machen es 
Ihrem Partner nur schwer und 
gefährden das Zusammienleben. 
Auch schwere Zeiten gehen vor- 
bei, das wissen Sie doch genau, 23.11 

Regeln Sie Ihre Angelegenheiten 
zeitig, sonst gibt es hinterher 
böses Blut, Lernen Sie endlich, 
Ihre Zeit besser einzuteilen, das 
kommt auch dem Familienfrie- 
den zugute. Seien Sie sparsamer. 

schütze 

% 
3. 11.—22. 12. 

Steinbock 

ir* 
23. 12.—20.1. 

Sie haben allen Grund, dem Wassermann 
Schicksal dankbar zu sein, daß 
es Sie nicht vorzeitig in die Kar- 
ten sehen ließ. Die Ungewißheit 
spornte Sie an, vergessen Sie das 
nicht, Geben Sie sich Mühe! 21.1.—20. 2. 
Die Gelegenheit sollten Sie beim 
Schopf fassen und die Einschrän- 
kungen ruhig in Kauf nehmen. 
Geben Sie eineh Teil des Ge- 
winns denen, ohne deren Einsatz 
Sie es nicht geschafft hätten. 

Fische 

21. 2.—20. 3. 

Freitag, den 23. April 1982 

Streit über den Siegtreffer 

Rotweiß Walldorf — SG Egelsbach 2:1 a:l) 
Schwerer noch als den Verlust der beiden 

Punkte im Nachhol-Nachbarderby am Mitt- 
-wochabend dürfte die SGE die rote Karte gegen 
,.Charly" Graf getroffen haben, der nach dem 
Tor zum 2:1 der Gastgeber in der 77. Minute nach 
einem „Wortgefecht" mit Schiedsrichter Wujanz, 
Frankfurt, des Feldes verwiesen wurde. 

Die Niederlage war eigentlich unnötig, denn 
nach anfänglichen Schwierigkeiten — hier fiel 
auch das 1:0 der Gastgeber — hatte die SGE bis 
zum Seitenwechsel das Spiel im Griff, glich 
nicht nur aus, sondern hatte eine Reihe guter Ge- 
legenheiten, in Führung zu gehen. Walldorf, wie- 
der mit Spielertrainer Adolf Zwilling und seinen 
beiden Söhnen, begann stürmisch. Schon hier 
zeigte sich, daß Thomin gegen Komhuber große 
Schwierigkeiten hatte und auch Wobst seine lie- 
be Mühe mit M. Zwilling. So in der 8. Minute, als 
Komhuber Thomin überlief, sich aber zum 
Glück den Ball zu weit vorlegte. Im Gegenzug 
traf Best von links nur das Außennetz, und ein 
weiterer Paß von Zink, der in dieser Phase eine 
Reihe guter Pässe schlug, kam mit Lindemann- 
Flanke über Best zu Graf, der danebenzielte. 

Der nächste Angriff der Gastgeber führte zum 
überraschenden 1:0, weil Eisinger und Wobst 
nicht energisch nach der weiten Flanke von Cu- 
bo eingriffen und M. Zwilling dies entschlossen 
nutzte. In der 18. Minute prüfte Lindernann aus 
spitzem Winkel Hausmann, der zur Ecke lenkte, 
und zwei Minuten später fiel der Ausgleich. 
Kurz vor dem Strafraum gab es Freistoß, Zink 
löffelte in den Lauf von Graf, und gegen dessen 
„Volleyschuß" unter die Latte war kein Kraut 
gewachsen. In der Folge eine starke Zeit der 
SGE. Wieder mußte ,,Eddi" Hausmann gegen 
Lindemanns Schrägschuß eine weitere Ecke pro- 
duzieren, und als der Exkeepc-r der Egelsbacher 
einen weiteren gefährlichen Schrägschuß Linde- 
manns auf der Linie festhielt (33. Minute) und 
Best ihn unfair anging, gab es die erste gelbe 
Karte für den Egelsbacher. Kurz vor dem Pau- 
senpfiff (41. bis 44. Minute) gab es drei gute 
Chancen für die ,,Schwarz-Weißen", die aber 
vergeben wurden. 

Die 2. Hälfte begann mit einer gelben Karte 
für Zink, der Andreas Zwilling von den Beinen 
holte. Dann in der 48. Minute waren die Gastge- 
ber wieder an der Reihe. Komhubers Flanke 
köpfte aber Cubo freistehend über Eisingers Ka- 
sten. Jn der 52. Minute die beste Möglichkeit des 
ganzen Spiels für Best, der nach einem herrli- 
chen Steilpaß von Frank Wobst an zwei, drei 
Walldorfer Abwehrspielern vorbeizog, aber wie- 
derum war auch für ihn bei „Eddi" Endstation. 
Der offene Schlagabtausch bahnte sich an, derji 
in der 55. Minute mußte Ühlein dem durchgebro- 
chenen Komhuber gerade noch den Weg in den 
Strafraum abschneiden. Der gleiche Komhuber 
wollte wenig später gegen Liederbach einen „El- 
fer" schinden, doch der Unparteiische ließ wei- 
terspielen. Dann in der 64. Minute eine weitere 
Glanztat von Hausmarm, der bei Grafs Gewalt- 

schuß aus gut 20 Metern die Faust hochriß und 
das sichere 2:1 verhinderte. Auch Eisinger mußte 
auf der Gegenseite einen Kopfball von Marino- 
vic im Nachfassen unschädlich machen. Die gel- 
be Karte im Anschluß dann für Thomin nach 
Foulspiel an Komhuber. 

In der 77. Minute fiel das entscheidende 2:1. 
Auf der rechten Egelsbacher Abwehrseite war 
M. Zwilling bis zur Torauslinie gekommen, 
flankte nach innen, wo die Nr. 9, Marinovic, un- 
gedeckt schießen konnte. Der Ball flog in Rich- 
tung SGE-Tor, doch bevor sich das Netz beulte, 
hatte die Abwehr es doch noch geschafft: die Ku- 
gel war wieder im Spiel. Schiedsrichter Ulrich 
Wujanz stand näher am Tatort und deutete Wei- 
terspielen an, doch der Linienrichter wollte den 
Ball hinter der Linie gesehen haben. Also gab es 
Tor. 

Der sich anschließende „Disput" beim Gang 
zur Mittellinie brachte für Graf die rote Karte. 
So wurde dieses Nachbarderby „dreizehn" Mi- 
nuten vor Schluß zumindest durch einen recht 
umstrittenen Treffer entschieden, denn keiner 
der Egelsbacher Akteure hatte den Ball hinter 
der Torlinie gesehen. 

In den Schlußminuten vergab Staudt aus der 
Drehung noch eine Ausgleichschance, und Lie- 
derbach wurde, als er Komhuber zu Boden riß, 
mit einer Zeitstrafe bedacht, die er aber nur noch 
zum Sekunden früheren Gang in die Kabine zu 
benutzen brauchte, es war ohnehin Schluß. 

Club erwartet 
das Schlußlicht 

Nach der unglücklichen Niederlage am Mitt- 
wochabend in Eberstadt gilt es nun für den FC 
Langen, durch einen Sieg am kommenden Sonn- 
tag wieder Boden gutzumachen. Dazu erwartet 
man den Tabellenletzten Heppenheim im Wald- 
stadion. Im Hinspiel hatte es eine 3:5-Niederlage 
für die Langener gegeben, die man ebenfalls 
wettmachen möchte. 

Nach der in Eberstadt vor allem in kämpferi- 
scher Hinsicht gezeigten Leistungssteigerung — 
länger als eine Stunde bestimmte der Club das 
Spielgeschehen — sollte am Sonntag ein doppel- 
ter Punktgewinn herausspringen. Die in der Ta- 
belle vor dem Club rangierenden Mannschaften, 
die es zu überholen gilt, um aus der Abstiegszone 
zu kommen, haben durchweg schwerere Aufga- 
ben als die Langener 

SSG gegen 

TabeUenvierten 
Im SSG-Freizeit-Onter kommt es am Sonntag 

zu der Begegnung der SSG mit dem TabeUen- 
vierten VfB Offenbach. Keine der beiden Mann- 
schaften hat Aussichten auf die Meisterschaft 
und beide sind vor einem Abstieg sicher. Motiva- 
tion für beide Teams ist lediglich, am Ende der 
Runde einen guten Tabellenplatz zu haben, und 
so können beide ohne große Nervenbelastung 
aufspielen. Dies sollte die Grundlage zu einem 
guten Spiel werden. Spielbeginn ist um 15 Uhr. 

Nachbarderby an der 
Maybachstra^ 

Ein weiteres Nachbarderby sieht die SGE am 
kommenden Sonntag beim FC 06 Sprendlingen 
an der Maybachstraße. Nach der knappen 2:1- 
Niederlage in Walldorf und dem Platzverweis 
von Graf erwartet die SGE bei den 06em be 
stimmt keine leichte Aufgabe. Zum einen bren- 
nen die inzwischen längst nicht mehr emstlich 
abstiegsbedrohten Gastgeber auf Revanche für 
die hohe 6:1-Schlappe aus dem Vorspiel in Egels- 
bach, zum anderen wollen sie ihrem scheidenden 
Trainer Witzenrath — er betreut in der kommen- 
den Saison die SGE — sicher mit einem Sieg be- 
weisen, daß er eine inzwischen doch gefestigte 
Elf verläßt. 

Die SGE fiel durch die Walldorfer Niederlage 
6 zurück und muß nun mindestens die 

vier nächsten Spiele ohne Graf auskommen, der 
im Augenblick wohl kaum ersetzt werden kann. 
Dennoch hofft Trainer Horst Lichtel, daß seine 
Mannschaft in diesem „Prestigespier' der bei- 
den Trainer auch ohne ihren „Treiber" eine gute 
Figur macht. Wie dem auch sei: die Sprendlinger 
sind bei ihren augenblicklichen 28:34 Punkten 
und Rang 12 in der Tabelle wohl nur noch theore- 
tisch gefährdet und werden deshalb mit einem 
Sieg auch die letzten Zweifel beseitigen können. 

Spielbeginn an der Maybachstraße in Sprend- 
lingen am Sonntag um 15 Uhr. Das Vorspiel der 
Reserven beginnt um 13.15 Uhr. 

SVD beim BSC und 
TG Sprendlingen 

Zwei weitere Auswärtsspiele stehen für den 
Sportverein auf dem Spielplan. Am Sonntag 
muß man zum BSC 99 Offenbach, und am kom- 
menden Mittwoch steht die Begegnung bei TG 
Sprendlingen auf dem Programm. 

Die Hainer haben zwar vor .der am stärksten 
gefährdeten Tumgemeinde noch einen Fünf- 
Punkte-Vorsprung, aber die Erfahrung der letz- 
ten Jahre zeigte, daß in den Schlußspielen stets 
besondere Resultate möglich sind und sich kein 
Verein frühzeitig abschreibt. 

Der Sportverein darf sich nicht auf die Hilfe 
anderer verlassen, sondem muß aus eigenen 
Kräften die noch fehlenden Punkte erkämpfen. 
Nur mit der notwendigen Einstellung ist dieses 
Ziel zu erreichen. Spielbeginn in Offenbach ist 
um 15 Uhr und vorher Reserven, Spielbeginn am 
Mittwoch in Sprendlingen am Sportpplatz an 
der B 3 ist um 18 Uhr ohne Resei'ven. 

Club ging mit flieg^enden Fahnen unter 

Germania Eberstadt — FC Langen 5:2 (1:1) 

Als Schiedsrichter Schwarz aus Unterlieder- 
bach am Mittwochabend das Nachholspiel im 
Eberstädter Waldsportplatz abpfiff, machten die 
Langener Schlachtenbummler zwar traurige 
Mienen, waren ihrer Mannschaft jedoch nicht bö- 
se, denn diese hatte eine kämpferische Partie, 
wie schon lange nicht mehr, gezeigt. Daß es den- 
noch zu dieser schmerzlichen Niederlage kam, 
lag daran, daß die Platzherren drei ältere Routi- 
niei-s in ihrem Team hatten, denen fast alles ge- 
lang. Bezeichnend dafür ist, daß der 37jährige 
Buttler vier der fünf Tore erzielte und Langen 
fast allein abschoß. 

Langen begann das Spiel sehr beherzt und 
tauchte mehrmals gefährlich vor dem Eberstäd- 
ter Tor auf. Man spürte, däß sich die Mannschaft 
etwas vorgenommen hatte. In der 6. Minute al- 
lerdings mußte Langens Keeper Streng sein gan- 
zes Können aufbieten, um den Einschlag zu ver- 
hindem, und eine Minute später hatte er Glück, 
als er einen Ball fallenließ und Bialon aus der 
Gefahrenzone klären konnte. Im Gegenzug prüf- 
te Reh den Eberstädter Torhüter. 

In der 9. Spielminute war es dann soweit. Reh 
hatte sich bis zur Torauslinie durchgetankt und 
flankte nach innen. Der Torhüter konnte den 

Zwei wichtige 

SVD ging in zweiter Hälfte unter 

VfB Offenbach — SVD 5:2 0:2) 

Ein unerklärliches Nachlassen in der zweiten 
Halbzeit und ein kräftemäßiger Untergang führ- 
ten in Offenbach zu der klaren Niederlage. Noch 
zur Pause lagen die Hainer mit 2:1 vome, und 
mit dem Wind im Rücken hatte man sich vom 
zweiten Abschnitt mehr versprochen. 

Innerhalb von neun Minuten war schließlich 
die Niederlage besiegelt, als dem VfB ab der 60. 
Minute drei Treffer zum 4:2-Vorsprung gelangen. 
Der fünfte Treffer kurz vor Schluß spielte keine 
Rolle mehr, denn zu diesem Zeitpunkt hatte der 
Sportverein längst das Handtuch geworfen. 

Am Anfang lief noch alles nach Plan. Kapitän 
Pfaff hatte seine Farben schon in der zweiten Mi- 
nute mit einem Freistoß in Fühmng gebracht, 
und der Wunsch von Trainer Storck nach einem 
sohneilen Vorsprung hatte sich erfüllt. Nun 
konnte man bemhigter aus der eigenen Abwehr 

doch Libero Buchmüller spielte in der 
12. Minute zu ruHig, vertändelte leichtsinnig den 
Ball und Bichowicz schoß das 1:1. 

Dieses Tor steckte man ebenfalls noch weg, 
und nur zehn Minuten später lag der Ball emeut 
im VfB-Tor. Schmidt hatte sich durchgesetzt, 
'egte das Leder zu Pfaff. der mit einem Flach- 
schuß Erfolg hatte. Dieses 2:1 konnten die Hainer 

trotz liuitiger Gegenangriffe des VfB bis in die 
Pause retten. 

Nach Wiederanpfiff schien eine völig verwan- 
delte SV-Mannschaft auf den Platz zu kommen. 
Nun lief nichts mehr zusammen, und es kam eine 
Lustlosigkeit hinzu, die fast beängstigend war. 
Man vermißte den Einsatz und den Kampfgeist, 
und in keiner Phase war zu erkennen, daß die 
Hainer im Kampf gegen den Abstieg noch eini- 
ge Punkte benötigen und mit dem entsprechen- 
den Willen zur Sache gehen. So gaben die Rot- 
Weißen fast widerstandslos das Spiel aus der 
Hand und verließen mit einer 2;5-Niederlage den 
Platz. 

Es spielten: Arnold; Lutz, Nechvile (72. Bein), 
Buchmüller. Kammholz; Roth (72. Nees). Bauer, 
Andräß; Pfaff, Schmidt, Bücher. 

Mit etwas mehr Glück hätte die Reserve in Of- 
fenbach durchaus ein Remis erreichen können. 
Ein Freistoßtor von Krüger wurde nicht aner- 
kannt, und Wejs setzte einen Strafstoß neben 
den Kasten. So kam es zur 1:3-Niederlage gegen 
den glücklicheren VfB. Rolf Weis erzielte den 
Ehrentreffer. 

Es spielten: E. Dönitz; R. Dönitz, Proll, Krü- 
ger, Sanchez; M. Hussein(Wagner), Hudak, Moll; 
Weis, Jakobi, Planitzer. 

Ball nur abschlagen, Nazet war zur Stelle, und es 
hieß 1:0 für den Club. Ein Start wie schon lange 
nicht' mehr, zumal Langens Team kämpfte und 
ständig in Bewegung war. Vor allem Herrmann 
bot eine hervorragende kämpferische Partie, 
Nazet kämpfte vom und hinten, Hoffeiner wuß- 
te zu gefallen, und die beiden Müllers (Klaus und 
Jürgen) verdienten sich gute Noten. 

Die Schrecksekunde kam in der 20. Minute. 
Wieder einmal hatten Eberstadts Routiniers ihre 
Positionen im Langener Strafraum eingenom- 
men, verteilten die Bälle hin und her, und plötz- 
lich kam einer von ihnen frei zum Schuß. Torhü- 
ter Streng zeigte keine Reaktion, als der Ball an 
die Unterkante der Latte knallte und hinter die 
Torlinie sprang. Der Ausgleich war da. Eine Mi- 
nute vorder Pause hatte Hoffeiner noch eine gu- 
te Chance auf dem Kopf, doch er verfehlte das 
Tor. 

Die zweite Hälfte begann mit einem herrlichen 
Flankenlauf von Herrmann, der im Torraum 
von der Übermacht der Gegner beendet wurde. 
Im Gegenzug mußte Streng den Ball von der Li- 
nie boxen, sonst wären die Platzherren in Füh- 
rung gegangen. 

Eine Minute später flankte Reh zu Nazet. der 
zog ab, und ein Verteidiger rettete von der Linie. 
In der 58. Minute begann das Verhängnis, nach- 
dem das Spiel bis dahin völlig offen war und 
Langen eine starke Partie lieferte. Bei einer 
Rückgabe, die Bialon bequem wieder hätte ins 
Feld zurückspielen können, meldete sich Streng 
lautstark hinter ihm, Bialon wollte ihm den Ball 
lassen, doch dieser sprang vor Streng noch ein- 
mal auf den Boden und hüpfte über den weit 
vors Tor gelaufenen Torhüter zum 2:1 ins Netz. 
Ein ebenso dummes wie unnötiges Tor, das die 
Platzherren beflügelte. 

In der 65. Minute liefen zwei Eberstädter frei 
durch, und es hieß 3:1. Eine Minute danach ver- 
zog Nazet nur ganz knapp. Wiederum 60 Sekun- 
den später bediente Nazet den besser postierten 
Reh und dieser traf zum 3:2-Anschluß. Doch 
Eberstadt führte nun das Kommando. 

In der 80. Minute — vielleicht ein wenig zu spät 
für den Generalangriff — kam Mager für Kimig, 
doch das Schicksal, das keineswegs dem Spiel- 
verlauf entsprach, nahm seinen Lauf. Bei den 
Eberstädtem klappte auf einmal alles, während 
sich die Langener Angriffe in der geschickten 
Abwehrkette der Platzherren festliefen. In der 
81. Minute knallte ein unhaltbarer Schuß zum 
4:2 in die Maschen, und in der 84. Minute gar das 
5:2, als ein Eberstädter von hinten heranstürmte, 
den Ball aus dem Gedränge zugeschoben bekam 
und mühelos einschieben konnte. Alle Bemü- 
hungen der Langener, die bis zum Schluß nicht 

aufgaben, nutzten nichts mehr. 
Punkte waren weg. 

Es spielten: Streng, K. Müller. Hoffeiner. Jä- 
kel, Bialon, J. Müller. Herrmann. Kimig (Mager), 
Reh, Nazet und Seibel. 

Landesliga Süd 
RW Frankfurt — VfR Groß-CJerau 
Olympia Lorsch — KSV Klein-Karben 
Germ. Pfungstadt — FC Erbach 
RW Walldorf — SG Egelsbach 

1. FC Erbach 30 88:37 
2. Spvgg. Neu-Isenburg 30 62:30 
3. Kickers Amateure 30 49:30 
4. Olympia Lorsch 29 47:33 
5. FSV Bad Orb 29 55:42 
6. SG Egelsbach 30 56:47 
7. FCA Darmstadt 30 55:58 
8. RW Walldorf 30 53:50 
9. VfB Großauheim 30 58:58 

10. VfR Groß-Gerau 30 50:52 
11. Germ. Pfungstadt 30 36:40 
12. FV 06 Sprendlingen 31 45:58 
13. FC Hochstadt 31 49:52 
14. SF Seligenstadt 31 52:59 
15. Obererlenbach • 30 44:59 
16. RW Frankfurt 30 39:59 
17. TSV Heusenstamm 30 41:64 
18. KSV Klein-Karben 31 37:55 
19. Niederrodenbach 30 33:66 

Bezirksliga Darmstadt 
Darmstadt 98 Amat. — Vikt. Urberach 
Germ. Eberstadt — FC Langen 
SV Geinsheim — SV Heppenheim 
KSG Mitlechtem — SV Hahn 
SKV Mörfelden — TSV Wolfskehlen 
Nieder-Klingen — SV Raunheim 
Germ. Ober-Roden — VfR Bürstadt 
FSV Riedrode — Groß-Zimmem 

1. Darmstadt 98 Amat. 27 67:30 
2. TSV Wolfskehlen 30 62:51 
3. FSVRiedrode 28 47:31 
4. SV Geinsheim 30 67:48 
5. SV Raunheim 31 50:46 
6. Groß-Zimmem 28 53:43 
7. SKV Mörfelden 29 45:50 
8. Clerm. Ober-Roden 30 46:39 
9. Nieder-Klingen 29 53:41 

10. Ober-Abtsteinach 29 57:60 
11. KSG Mitlechtem 30 44:48 
12. Vikt. Urberach 29 51:49 
13. SV Hahn 29 54:65 
14. CJerm. Eberstadt 29 60:69 
15. Hassia Dieburg 28 43:48 
16. FC Langen 29 36:54 
17. VfR Bürstadt 28 40:55 
18. Opel Rüsselsheim 28 32:52 
19. SV Heppenheim 29 41:69 

2:2 
1:1 
1:2 
2:1 

48:12 
41:19 
40:20 
36:22 
35:23 
33:27 
33:27 
31:29 
31:29 
28:32 
28:32 
28:34 
27:35 
26:36 
25:35 
22:38 
21:39 
21:41 
18:42 

4:0 
5:2 
3:2 
2:1 
1:5 
2:2 

38:16 
38:22 
36:20 
35:25 
32:30 
31:25 
31:27 
31:29 
29:29 
29:29 
29:31 
28:30 
28:30 
26:32 
24:32 
24:34 
21:35 
20:36 
20:38 
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Kreisliga A Offenbach 
Spvg. Hainstadt - SG Nieder-Roden 
SV Zellhausen - KV Mühlheim 

3:2 
3:3 

1. TuSKlein-Welzheim 26 66:26 42:10 
2. KV Mühlheim 25 74:36 35:15 
3. Spvg. Hainstadt 25 65:45 30:20 
4. BSC 99 Offenbach 25 56:46 29:21 
5. VfB Offenbach 26 60:56 28:24 
6. FC Dietzenbach 26 67:56 27:25 
7. SSG Langen 25 49:45 25:25 
8 Teutonia Hausen 26 39:51 25:27 
9. Susgo Offenthal 25 50:63 24:26 

10. AI. Klein-Auheim 25 44:59 24:26 
11. SV Dreieichenhain 25 50:53 23:27 
12. SG Nieder-Roden 26 52:63 23:29 
13. TSV Dudenhofen 26 52:56 22:30 
14. SVZellhausen 25 46:57 21:29 
15. TG Sprendlingen 25 43:61 18:32 
16. SKV Hainhausen 25 44:84 10:40 

SV-Soma unterlag 
im Spitzenspiel 
so 07 Bürgel III — SVD III 3:2 (0:2) 

Eine überraschende Niederlage erlitt die Hai- 
ner Sorna beim Tabellendritten Bürgel. Dadurch 
ist der Kampf um die Meisterschaft wieder span- 
nender geworden, und in den restlichen Begeg- 
nungen wird das Rennen unter dem SVD, Bürgel 
und Klein-Auheim ausgemacht. 

In Bürgel verspielte man einen 2:0-Pausenvor- 
sprung, der durch Tore von Klaus Schwab ei-zielt 
wurde. Im zweiten Durchgang waren die Platz- 
herren ganz klar die dominierende Mannschaft. 
Überraschend ließen die Kräfte auf Hainer Seite 
stark nach, und man kam nur noch sporadisch 
vcr das Bürgeler Tor. Im Mittelfeld leistete man 
sich eklatante Abspielfehler, und vom Angriff 
war nicht mehr vi'3l zu sehen. Ärgerlich, daß Fia- 
la ein Eigentor unterlief und daß ein schwerer 
Abwehrfehler zum Ausgleich führte. Zehn Minu- 
ten vor Schluß schoß der Bürgeler Mittelstürmer 
schließlich zum verdienten 3:2-Erfolg ein. Es 
spielten: Korth; Lüttenberg, Scheddel, Fiala, 
Bachmann (E. Dönitz); Grundmann, Knies, Lei- 
bold; Ralf Liederbach, Schwab, Zlamal. 

Am Samstag spielt die SV Soma um 16 Uhr 
auf eigenem Platz gegen SSG Langen 4. 

SG Egelsbach vertagt 

Meisterschaftsentscheidung 

TG Biblis — SG Eg«Isbach 18:17 (8:9) * 
Die Entscheidung, wer in dieser Saison die 

Meisterschaft und somit den Aufstieg in die Be- 
zirksklasse erreicht, wird nun also doch erst am 
letzten Spieltag am kommenden Sonntag fallen. 
Der Grund dafür ist die erneute Niederlage der 
SGE am letzten Wochenende. 14 Spiele war die 
Mannschaft ungeschlagen, und jetzt gab es gleich 
zwei Niederlagen hintereinander. Diese Tatsa- 
che wirft natürlich einige Fragen auf. Geht der 
Mannschaft zum Saisonende die Luft aus? Ist sie 
nicht reif genug? Ist die nervliche Anspannung 
zu groß? Die Antwort auf diese Fragen wird die 
Mannschaft am nächsten Sonntag geben müssen. 

Am letzten Wochenende scheiterte die Mann- 
schaft wieder einmal an ihrem zu schwachen 
Nervenkostüm. Trotzdem kann man die Nieder- 
lage als recht unglücklich bezeichnen. In der ent- 
scheidenden Phase der zweiten Hälfte hatten die 
Grün-Weißen mehrere Latten- und Pfostenwürfe 
zu verzeichnen, und auch die beiden Schiedsrich- 
ter waren der SGE an diesem Tag nicht gerade 
wohlgesonnen. Die Gastgeber bekamen acht, 
zum Teil lachhafte 7-Meter zugesprochen, von 
denen sieben verwandelt wurden. Für die SGE 
aber gab es nur drei 7-Meter, die zweimal zum 
Erfolg führten. Es gab jedoch mehrere Situatio- 
nen, in denen Egelsbacher Spieler frei vor dem 
gegnerischen Tor durch klares Foulspiel am 
Wurf gehindert wurden. Hier blieb der Pfiff aber 
unverständlicherweise aus. Der Grund für das 
einseitige Verhalten der Schiedsrichter in den 
zweiten dreißig Minuten lag vielleicht darin, daß 
zu Beginn der zweiten Halbzeit einige Bibliser 
Zuschauer, nach einigen Entscheidungen zugun- 
sten der SGE, während des Spieles das Spielfeld 
stürmten und den Unparteiischen unmißver- 
ständliche Drohungen machten. Nach diesem 
Zwischenfall gingen sie nun zusehends ins Bibli- 
ser Lager über. 

Die erste Halbzeit verlief aus Egelsbacher 
Sicht noch recht positiv. Nach der 1:0-Führung 
der Gastgeber ging die SGE in der 5. Minute zum 
erstenrnal in Führung und gab diese bis zum 
Halbzeitpfiff nicht mehr ab. Es wurde in dieser 
Zeit relativ diszipliniert in Angriff und Abwehr 
gespielt. Nur das Anspiel an den Kreis ließ zu 
wünschen übrig. In der Deckung hatte man vor, 
allem mit den Freistoßvarianten des Gegners ei- 
nige Schwierigkeiten. 

Nach dem Seitenwechsel wurde die Partie im- 
mer hektischer. Die unmöglichen Vorfälle in der 
Halle und die schon angesprochenen Schieds- 
richterentscheidungen zehrten doch nun arg an 
den Nerven der Egelsbacher. Bis zur 45. Minute 
war der Spielausgang beim Stand von 13:13 noch 
völlig offen. Danach folgten einige unnötige 
Fehlabgaben der SGE, und der Gastgeber kam 
zu geschenkten Toren. Vier Minuten vor dem En- 
de führten die Bibliser mit 17:14 Toren. Noch ein- 
mal bäumten sich die Grün-Weißen auf und ka- 
men zwei Minuten später zum 16:17-Anschluß- 
treffer. 

Das Spiel schien noch einmal umzukip- 
Tatsächlich fing die SGE sofort wieder den 

Angriff der TG Biblis ab, aber wieder unterlief 
beim Spielaufbau der SGE ein dummer und ver- 
hängnisvollesr Abspielfehler, der prompt zum 
18:16 führte. Damit war die Partie entschieden, 
und somit muß die SGE nun all ihre Kraft und 
Konzentration in das letzte Punktspiel am kom- 
menden Sonntag setzen, um die zwei noch feh- 
lenden Punkte zur Meisterschaft zu holen. 

Es spielten: Steinbacher, Behr; Lenz (5), Gauß- 
mann (4), K. Süss (4), P. Welz (2). J. Welz (1), P. 
Süss (1), Schroth, Meinelt, Schubert und Nie- 
muth. 

1. SV Dreieichenhain 
2. Alem. Klein-Auheim 
3. SC 07 Bürgel 
4. SG Götzenhain 
5. VfB Offenbach 
6. Spvgg. Langenselbold 
7. SSG Langen 4 
8. SG Rosenhöhe 
9. SG Bruchköbel 

10. Eiche Offenbach 
11. FSV Bischofsheim 
12. SSG Langen 3 
13. Spvgg. 03 Neu-Isenburg 
14. Spvgg. Weiskirchen 

67:16 
66:29 
47:29 
45:39 
61:43 
54:36 
58:50 
46:34 
36:40 
30:51 
31:41 
32:75 
.32:77 
16:61 

34:6 
30:8 
28:8 
26:14 
24:18 
22:12 
19:21 
18:18 
15:21 
14:22 
14:24 
9:31 
6:28 
5:33 

Am Sonntag geht's für die 

SGE-Handballer um alles 

sasKetDaii 

Die Spannung in der Kreisklasse Darmstadt 
der Handballer erreicht am Sonntag ihren Höhe- 
punkt. Buchstäblich in letzter Sekunde wird an 
diesem Tag die Entscheidung darüber fallen, 
wer Meister und somit in die Bezirksklasse auf- 
steigen wird. Die Tabellensituation ist zur Zeit 
wie folgt: 1. TV Groß-Rohrheim 36:16 Punkte, 2. 
SG Egelsbach 35:15 Punkte, 3. SV Erbach 35:15 
Punkte. Bei Punktgleichheit entscheidet der di- 
rekte Vergleich um Platz eins, bei dem die SGE 
mit 4.0 Punkten gegen Groß-Rohrheim und 3:1 
Punkten gegen Erbach die Nase vorne hat. Groß- 
Rohrheim hat die Runde bereits beendet. Die SG 
Egelsbach ist bei einem Sieg zu Hause gegen Er- 
felden auf jeden Fall Meister. Erbach spielt 
ebenfalls zu Hause gegen Reisen und ist klarer 
Favorit. 

Für die SGE gilt also gegen den Tabellenfünf- 
ten das Motto; Gewinnen um jeden Preis, um al- 
I6n Spekulationen aus dem Wege zu gehen. Das 
Hinspiel in Erfelden gewann die SGE mit 14:13, 
aber mit Sicherheit wird es am Sonntag viel 
schwerer. Zuviel steht für die SGE in dieser 
wohl wichtigsten Partie seit Jahren auf dem 
Spiel. Diese Begegnung wird bestimmt für Spie- 
ler und Zuschauer ein Nervenkitzel besonderer 
Art. Aber gerade die Unterstützung von den 
Rängen kann entscheidend sein. 

Die SGE-Handballer hoffen und rechnen mit 
einer ausverkauften Halle. Die SG Egelsbach 
braucht unbedingt die Unterstützung ihrer Fans, 
die sie schon in so manchem Heimspiel zum Sieg 
trieben, um ihr zuletzt arg angekratztes Nerven- 
kostüm zu stärken. Spielbeginn am Sonntag ist 
um 17 Uhr. 

„Giraffen" ohne Amerikaner 

Rest der Mannschaft bleibt zusammen 

LEMTE,ES^eHr 

Nach ihrem Abstieg aus der Basketball- 
Bundesliga haben die Langener „Giraffen" le- 
diglich drei, wenn auch gewichtige Abgänge zu 
verzeichnen. Nach drei erfolgreichen Jahren als 
Coach und Trainer ist Paul Hallgrimson von die- 
sem Aint zurückgetreten. In erster Linie berufli- 
che Gründe waren es, die den sympathischen 
Amerikaner zum Rücktritt zwangen. Seine Ar- 
beitsstelle wurde von Langen an die Bergstraße 
verlegt. Die Doppelbelastung Beruf und Sport 
würde ihm dann zu groß, zumal auch die Familie 
Anspruch auf den Vater erhebt. 

Ebenfalls nicht mehr dabei ist Joe Leonard, 
der nach Abschluß der normalen Runde mit 423 
Punkten Korbschützenkönig der Basketball- 
Bundesliga war und am Ende der Saison mit 524 
Punkten (das sind 22,8 Punkte pro Spiel) hinter 
Pappert, Hudson und Hamett den vierten Rang 
belegte. Er ist inzwischen wieder in die USA zu- 
rückgekehrt, wo er sich noch einmal um einen 
Profivertrag bemühen will.' 

Auch der dritte Amerikaner bei den 
„Giraffen", der 2,14-Meter-Riese Uli SIedz, will 
in der kommenden Saison das Trikot der 
1- Mannschaft nicht mehr überstreifen. Der dann 
32jährige Center will mit dem Basketballspielen 
ein wenig kürzertreten und nur noch mit der 2. 
Mannschaft in der Regionalliga spielen. 

So sind die „Giraffen" derzeit auf der Suche 
nach einem neuen Trainer und einem neuen 
Amerikaner, wobei sicher zu berücksichtigen 
ist, daß der Rücktritt von Uli Sledz eine große 
Lücke auf der Centerposition hinterläßt. Sicher 
scheint dagegen zu sein, daß der Rest der Mann- 
schaft komplett zusammen bleibt, womit eigent- 
lich schon jetzt eine führende Rolle der Langener 
in der kommenden Runde gesichert scheint. 

Man wird also auch in der 2. Bundesliga wie- 
der erstklassige Spiele geboten bekommen. Es 
gehört nicht viel Fantasie dazu, sich die Span- 
nung bei Begegnungen mit den bekannten 

Teams von USC Heidelberg, FC Bamberg oder 
Spielvereinigung Ludwigsburg vorzustellen. 

Der Verkauf von .verbilligten Dauerkarten 
läuft bereits und dauert noch bis zum 15. Mai. 
Wer also für die kommende Saison seinen Platz 
gesichert haben will für nur 50 Mark, der sollte 
sich umgehend an Abteilungsleiter Jochen Kühl, 
Im Buchenhain 13, Telefon 7 13 27, wenden. 

Basketballer beim Ostertumier 

in Frankreich Dritter und Vierter 

Bei zwei getrennten internationalen Turnieren 
in der an der unteren Loire gelegenen französi- 
schen Kleinstadt Saumur errangen am Osterwo- 
chenende die B-Basketball-Herrenmannschaft 
des TV Langen einen dritten, die Damen einen 
vierten Platz unter jeweils vier Mannschaften. 
Gespielt wurde zunächst im K.o.-Verfahren. 

Die Langener Herren verloren hierbei am 
Ostersamstag gegen das aus diesem Anlaß mit 
einigen Amerikanern verstärkte drittklassige 
Pepinster aus Belgien mit 71:79 (40:39), womit ih- 
nen nur noch das Spiel um Platz 3 blieb. Hier be- 
zwangen sie den Gastgeber Saumur mit 90-81 
(45:46). 

Die Damen spielten zunächst gegen Saumur J. 
A., wobei sie mit 38:58 (20:35) unterlegen waren. 
Im Spiel um Platz 3 zogen sie gegen Mosajambes 
Namur aus Belgien mit 53:65 den kürzeren. 

Der Aufenthalt der Langener Mannschaften in 
Saumur dauerte vom Karfreitag bis zum Oster- 
montag. Die in französischen Familien unterge- 
brachten Spielerinnen und Spieler besuchten au- 
ßerhalb der sportlichen Aktivitäten eine in der 
Nähe gelegene bekannte Reitschule und absol- 
vierten eine Schloßbesichtigung. Auch eine 

Weinprobe und am Ostersonntagabend ein kal- 
tes Büffet gehörten zum Programm. 

Langens Herren: J. Barth, Jochen Geiger, Pe- 
ter Hering, Rainer Greunke, Paul Hallgrimson 
Werner Barth, Thomas Arnold, Daniel Jost, Mar- 
tin Overlack, Jens Oltrogge. Die Damen: Chri- 
stiane Klas, Isi Richnow, Ute Schäfer-Lehr- 
nickel, Christine Skiorz, Uli Köhm, Sandra 
Frick, Claudia Findor, Bärbel Rhades, Medi 
Arenz. 

Sommemmdenbeginn bei 
den AH-Handballem 

Nach erfolgreich abgeschlossener Hallen- 
Freundschaftsrunde und kurzer Ferienpause be- 
ginnen die SSG-Alt-Herren-Handballer wieder 
mit dem wöchentlichen Training. In der Som- 
merrunde stehen einige interessante Begegnun- 
gen sowie Turniere in Halle, Klein- und Groß- 
feld auf dem Programm. Beginn des Trainings 
ist heute um 19 Uhr in der Reichweinhalle; an- 
schließend trifft man sich bei Kurt im Klubhaus, 
um die nächsten Spiele und Fahrten durchzu- 
sprechen. Alle Freunde der AH sind somit einge- 
laden, wieder mitzumachen. 

KSV-Reserve 
hat Heimkampf 

Am Samstag will sich die dritte Auswahl des 
KSV Langen den Aschaffenburger (Sewichthe- 
bem an eigener Hantel stellen. Coach Bönig 
hofft, daß bei dieser Begegnung auf Südhessenli- 
gaebene Langen zwei neue Punkte erkämpfen 
kann, um sich so einen besseren Tabellenplatz zu 
sichern. Dazu hat er sich folgendes Aufgebot ein- 
fallen lassen; Thomas Werner, Guido Becker, 
Werner Fink, Raimund Lellinger, Jörg Skap^ 
czyk, Varnune Buonomo, Stefan Wupper und 
Fernando Reguerra. Wettkampfbeginn ist wie 
immer um 19 Uhr im städtischen Kraftsportzen- 
trum in der Zimmerstraße. 

Das ist allerdings nicht die einzige Begegnung 
für den KSV am Wochenende. In Elz erwartet 
man am Samstagabend noch die zweite Auswahl 
der Langener (Gewichtheber zum Oberliga- 
Verbandskampf. Hier sind mit von der Partie; 
Sven Rust, Detlev Stimweifl, SlavomirNespala. 
Winfried Lind, Heinz Nicklas, CJerd Groß und 
Peter Fahrenbach. Abfahrt für Aktive und Fans 
ist um 17.40 Uhr an der alten Turnhalle. 

Schließlich will am Sonntag noch Langens 
jüngster Gewichtheber, Karsten Maus, sein Kön- 
nen zeigen. Er wird an den Hessischen Meister- 
schaften der C- und D-Jugend in Pfungstadt teil- 
nehmen. 

Erneute Soma-Nlederlage 
Am letzten Samstag trug die SSG-Soma ihr 

Punktspiel gegen die SG Götzenhain auf dem 
SSG-Freizeitcenter aus. Auf Langener Seite gab 
man sich keinen allzu großen Hoffnungen hin, 
da einige Spieler ersetzt werden mußten. Langen 
wäre in der 4. Minute fast in Führung gegangen. 
Ein Götzenhainer Spieler wollte den Ball zu sei- 
nem Tormann zurückspielen, der verfehlte das 
Leder, aber der Ball ging nur an den Pfosten. 
Götzenhain hatte in der Folgezeit einige klare 
Torchancen, die jedoch alle leichtfertig vergeben 
wurden. Kurz vor Halbzeit war Vinkov frei 
durch, scheiterte aber an Götzenhains Schluß- 
mann. 

Nach dem Seitenwechsel waren die Götzenhai- 
ner die bessere Mannschaft, aber auch die SSG 
hatte ihre Torchancen. In der 73. Min. reklamier- 
ten die Langener Abseits, aber der Schiedsrich- 
ter ließ weiterspielen, und so kormten die Göt- 
zenhainer das 1:0 erzielen. Trotz großer Anstren- 
gungen gelang es den Langenem nicht mehr, den 
Ausgleich zu erzielen. Langen spielte mit: 
Schroth, Bock, Hunkel, Werner, Hartwich. Vin- 
kov. Kunz, Bigalke, H. Hausmann, M. Haus- 
mann, Lipp, Hanke. 

Morgen, am Samstag, dem 24. April, muß die 
SSG-Soma zum Punktspiel nach Dreieichen- 
hain. Das Vorspiel in Langen konnten die Hai- 
ner schon mit 1:0 für sich entscheiden. In Dreiei- 
chenhain einen Punkt zu holen, wäre schon als 
Erfolg für die Langener zu werten. Spielbeginn 
ist um 15.30 Uhr, die Maimschaft trifft sich um 
14.30 Uhr am SSC-Clubhaus. 

Sportkegeltumier 
in der Stadthalle 

Anläßlich seines fünfjährigen Bestehens lich- 
tet der Sportkegelverein 77 Langen am morgigen 
Samstag ein Kegeltumier aus. Von 11 bis ca. 19 
Uhr werden auf allen sechs Bahnen der Lange- 
ner Stadthalle die Kugeln rollen. Neben dem 
Veranstalter und der SSG Langen haben folgen- 
de auswärtigen Vereine ihre Startzusage gege- 
ben: Fortuna Obertshausen, Grün-Weiß Ober- 
rad, TV Dreieichenhain, Blau-Weiß Offenbach, 
SW 28 Riederwald, SKC Pfungstadt. 

Einen internationalen Anstrich erhält das Tur- 
nier durch die Teilnalime des Clubs Ivo Andric 
Obertshausen, der sich ausschließlich aus jugo- 
slawischen Sportkameraden zusammensetzt. 

Ab 20 Uhr findet die Siegerehrung im Rahmen 
eines gemütlichen Beisammenseins in der „Lan- 
gener Stubb" statt. Zu der Veranstaltung sind al- 
le Freunde des Kegelsports recht herzlich will- 
kommen. 

Ein wenig Liebe 
und 38,- ini Monat 
- mehr brauchen 

Sie nicht zu 
investieren, um ein 

Kind vor dem 
Verhungern zu retten. 

Wir möchten Ihnen eine persön- 
liche Paten-schali 
vermitteln, 

CCF-Kinderhilfswerk j 
Deutscher Patenkreis e.V.I 

Poslliich 1105. 7440 Nürtingen. Posi-I 
schcckk. Stullg. 1710-702. Weltweit be-l 

durchgeführt. Auch eine in der Illustrierten er- 
wähnte Bank mit herausstehenden Nägeln sei 
bereits ausgetauscht worden, und zwar schon be- 
vor die betreffende Ausgabe der Illustrierten er- 
schienen sei. 

Schließlich wies der Bürgermeister darauf 
hin, daß die insgesamt 43 Spielplätze im Stadt- 
gebiet von Dreieich ständig von zwei Mitarbei- 
tern des Bauhofes kontrolliert würden. Bei der 
P'esttellung von Schäden bemühe sich der Bau- 
hof, diese sofort zu beheben. 

Ist Hundesteuer 

Toilettengehühr? 
Diese Frage muß man sich stellen, 

wenn man ein Erlebnis heranzieht, 
das der Bürgermeister vor kurzem 
hatte. Zwei Frauen standen mit ihren 
Hündchen auf einem Kinderspiel- 
platz und unterhielten sich, während 
die beiden Vierbeiner recht mynter 
ihre Häufchen machten. Hans Meudt, 
der gerade vorbeikam, bat die beiden 
Frauen, ihre Hunde zur Verrichtung 
ihres Geschäftes doch woanders hin- 
zuführen. 

Daraufhin bekam er zur Antwort: 
,,Was wollen Sie denn, wir zahlen ja 
schließlich Hundesteuer!" 

* 

Nicht auszudenken, wenn jeder, 
der Steuern zahlt, als Gegenleistung 
überall, wo es ihm einfällt oder an- 
kommt, zum Zwecke der Entleerung 
die Hosen herunterlassen würde. 

Ast muß weg 
An dem Kastanienbaum vor dem ehemaligen 

Rathaus von Dreieichenhain ist der Hauptast ge- 
spalten und droht herunterzubrechen. Deshalb 
wird er aljgesägt. 

In Buchschlag muß gleich ein ganzer Baum 
dran glauben. Im Garten des Kindergartens 
Kirchberg steht eine große Buche, die den gan- 
zen Spielplatz im wahrsten Sinne des Wortes in 
den Schatten stellt. Nach Ansicht des Kindergar- 
tenbeirats stellt diese Tatsache eine Gesund- 
heitsgefährdung der Kinder dar, weshalb man 
den Magistrat um die Erlaubnis gebeten hat — 
iiach der Baumschutzsatzung ist dies erforder- 

Baum zu fällen. Der Magistrat hat 
dem Ersuchen stattgegeben. 

* 
Es ist zu hoffen, daß jetzt die Sonneneinstrah- 

lung nicht so groß wird, daß 'der KindergaHen- 
beirat demnächst einen Zuschiißantrag für die 
Anschaffung von Sonnenschirmen stellen muß. 

Wald wird gesäubert 
Auf eine große Beteiligung hoffen die Hainer 

Christdemokraten bei der am kommenden 
Samstag, dem 24. April, vorgesehenen Waldsäu- 
berungsaktion, Wie in den Jahren vorher will 
man deri Wald um Dreieichenhain durchstreifen, 
um Abfälle und Unrat, der von gedanken- oder 
gewissenlosen Zeitgenossen dort hinterlassen 
worden ist, zu sammeln, 

Treffpunkt ist um 10,30 Uhr auf dem Park- 
platz vor der TVD-Tumhalle, Nach Beendigung 
der Aktion wird man sich am Hunnenbrünnchen 
treffen, wo es Erfrischungsgetränke und einen 
deftigen Imbiß geben wird. 

Alle Dreieichenhainer, die etwas für die Erhal- 
tung der Natur tun wollen, sind zur Teilnahme 
herzlich eingeladen, ' 

Kabelfemsehen 
in Dreieichenhain? 

Im Zusammenhang mit dem Umbau der Fahr- 
gasse zu einer verkehrsberuhigten Zone startet 
die CDU-Fraktion in diesen Tagen eine Umfra- 
geaktion zum Kabelfemsehen, Dadurch soll das 
Interesse der Bevölkerung an dieser Technik er- 
kundet werden, die viele neue Möglichkeiten der 
Kommunikation und außerdem verbesserte 
Empfangsmöglichkeiten bietet. 

Besonders für den Bereich der Altstadt ist da- 
bei interessant, daß der Antennenwald von den 
Dächern verschwinden könnte. Bei genügendem 
Interesse seitens der Bevölkerung ist die Post be- 
reit, Dreieichenhain an das Kabelfemsehen an- 
zuschließen, Wer sich an der Umfrage beteiligt, 
nimmt an der Verlosung von Preisen teil. 

Beim nächsten „Haaner Gespräch" am Diens- 
tag, dem 27. April, um 20 Uhr in der „Gut 
Stubb" (Fahrgasse) können Fragen dazu beant- 
wortet werden. Außerdem wird das Modell der 
CDU-Fraktion zur Gestaltung der Fahrgasse 
vorgestellt. Interessierte Bürger sind herzlich 
eingeladen. 
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.Lebensgefährliche Schlampereien' 

sind mutwillig'e Zerstörung 

Spielgeräte am Ferienspielplatz waren defekt 

Einbrecher im Schützenhaus 

Es muß wohl die ruhige Lage am Hainer Wald 
sein, die das Schützenhaus der SG 1560 Dreiei- 
chenhain für Einbrecher so anziehend macht. Be- 
reits zum zweiten Mal in diesem Jahr schlugen 
die HeiTen der dunklen Zunft zu, in der Hoff- 
nung, große Beute zu machen. 

Was glaubten die Einbrecher im Vereinshaus 
zu finden? Größere Geldbeträge, wertvolle Po- 
kale o. ä,? Wer am vergangenen Freitagmorgen 
im Schützenhaus war, fragt sich zu Recht, was 
wohl das wieder sollte. Wie immer bei solchen 
„lukrativen" Einbrüchen, war auch dieses Mal 
der Schaden größer als der finanzielle Verlust. 
Am größten war jedoch der Verlust an ideellen 
Werten, der hier zugefügt wurde. Wozu wurde 
der Robin-Hood-Schuß (zwei ineinandergeschos- 
sene Pfeile) gestohlen, eine Trophäe, die nur der 
Bogenschütze wirklich zu würdigen weiß. Wa- 
rum wurden Pokale, Ehrenscheiben und die Ket- 
te des Schützenkönigs entwendet, die nur einen 
Wert für die Schützen haben, von denen sie er- 
rungen wurden? 

Dieses sind Fragen, die wohl unbeantwortet 
bleiben werden, solange die Polizei nicht das Ge- 
ständnis der Täter vorliegen hat, 

Reich geworden sind die (Übel-)Täter jedoch 
auch bei diesem Einbruch nicht. Die Hainer 
&hützen werden den unsinnig angerichteten 
Schaden bald behoben haben, jedoch um ein 
paar Erinnerungsstücke ärmer sein. Aber viel- 
leicht taucht das eine oder andere Stück wieder 
auf, wenn die Diebe den wahren materiellen 
Wert als nicht so unbedingt lohnend erkennen. 

Klavier für Burghofsaal 
Die Dreieichenhainer SPD ist der Ansicht, daß 

in den Burghofsaal ein Klavier gehört. Ein ent- 
sprechender Antrag wurde vom Ortsbeirat so 
verabschiedet, daß der Magistrat prüfen soll, ob 
die Anschaffung möglich ist. 

Am Hainer Burgweiher 

bissen die Fische an 

Freitag, den 23. April 1982 

Am Burgweiher war am lasteten Sonntag reger Betrieb, als der Angelsportverein die Saison eröffne- 

For^Jh^f Schleien. Karpfen und Weißfische gefangen, aber auch eine zweipfündige 
fhimlan H bei einem Angler am Haken, Im Vordergrund Vereinsvorsitzender Hans Joa- chim Langen, der auch diesmal wieder das beste Fangergebnis hatte und Sieger beim Anangeln wur- 

In der Ausgabe vom 15, April einer großen 
deutschen Illustrierten sind Bilder erschienen, 
die die Rutschbahn auf dem Ferienspielgelände 
an der Breiten Haagwegschneise zeigen. Auf ih- 
nen erkennt man Löcher in der Kunststoffbahn, 
die als ..gefährliche Fallen*' bezeichnet werden 
und ohne Zweifel auch solche sind. 

Die Grünen haben sich deshalb an den Magist- 
rat gewandt und Auskunft darüber verlangt, 
wie derartige „lebensgefährliche Schlamperei- 
en" möglich sein können. Die Sicherheit auf den 
Spielplätzen in Dreieich sei für die Kinder nicht 
mehr gewährleistet, und wenn es stimme, was 
die Illustrierte geschrieben habe, dann handel- 
ten die politisch Verantwortlichen und die Ver- 
waltung „unerhört fahrlässig". Die Grünen for- 
dern daher eine sofortige Untersuchung aller 
Spielplätze. Beschädigte oder veraltete Spielge- 
räte müßten sofort repariert oder ausgewechselt 
werden. 

In der Presssekonferenz des Magistrats nalim 
Bürgermeister Hans Meudt zu den Anschuldi- 
gungen Stellung. Er betonte, daß es sich am Fe- 
rienspielgelände nicht um einen offiziellen 
Spielplatz handele, sondem um eine saisonbe- 
dingte Einrichtung. 

Während des Winters habe niemand von der 
Verwaltung diesen Platz kontrolliert, weil er oh- 
nehin nicht benutzt worden sei und die dafür be- 
stimmten Leute beim Winterdienst eingesetzt 
gewesen seien. Als man den Schaden festgestellt 
habe, sei man tätig geworden. Die Reparatur der 
Kunststoffrutsche habe jedoch nur bei völliger 
Trockenheit der Luft geschweißt werden kön- 
nen, was inzwischen auch geschehen sei. 

Von „lebensgefährlicher Schlamperei" könne 
keine Rede sein. Die Ursache der Beschädigun- 
gen sei auch nicht auf mangelnde Pflege zurück- 
zuführen, sondem einzig und allein der Zerstö- 
rungswut einzelner zuzuschreiben. Mit mutwilli- 
gen Zerstörungen hab^ man es im vergangenen 
Jahr dreimal an dieser Anlage zu tun gehabt und 
jedesmal sofort die erforderlichen Reparaturen 

• Am vergangenen Sonntag wurde beim Angel- 
sportverein Deieichenhain die Saison mit einem 
Anangeln der Aktiven offiziell eröffnet. Petrus 
hatte ein Herz für die Sportangler und ließ die 
Soime vom Himmel lachen, so daß eine rege Be- 
teiligung bei diesem hervorragendem Wetter zu 
verbuchen war. 

Geangelt wurde von 7 bis 11 Uhr. Danach 
stand der diesjährige Sieger fest. Den 1. Platz be- 
legte mit 8475 Gramm der 1, Vorsitzende Joa- 
chim Langen. Zweiter Sieger wurde Ehrhard 
Seibel mit 5470 Gramm, An die 3. Stelle angelte 
sich der 2. Vorsitzende Jürgen Parg mit 3450 

Gramm. Vierter Gewinner wurde mit 2950 
Gramm Rainer Hocke, und den 5, Platz belegte 
Heinz Lenhardt mit 1450 Gramm, 

Neben drei Pokalen wurden auch fünf Sach- 
preise vergeben. Sehr erfreulich war auch der re- 
ge Besuch der Dreieicher Bevölkerung, Dies 
freute den ASV ganz besonders, und er hofft, daß 
die Dreieicher auch weiterhin mit Interesse an 
solchen Vereinsgeschehen teilnehmen. 

Hier sei noch erwähnt, daß am Sonntag, dem 
25. 4„ von 8 bis 11 Uhr das Jugendanangeln am 
Hermweiher stattfindet. Auch hier hofft der 
ASV auf eine rege Anteilnahme seitens der Be- 
völkerung, 

Gitarrenklänge 
im Bm^garten 

Zu einer Veranstaltung mit dem klassii^rhen 
Gitarrenduo Ulrich Stracke & Thomas Kirch- 
hoff sowie einer Ausstellung von Ölbildern des 
Malers Walter Divok lädt die Burgbeiz am 
Dienstag, dem 27. April, um 20 Uhr in den Burg- 
keller Dreieichenhain ein. * 

Das Programm des Gitairenduos. das seit 
rund einem Jahr zusammenspielt und sich der 
klassischen Richtung zugewandt hat, beinhaltet 
unter anderem auch Werke von J. Johnson, J, S. 
Bach, F. Sor, E, Granados und R. Snüth-Brindle. 
Das Repertoire konzentriert sich neben Übertra- 
gungen aus der Lautenliteratur vor allem auf 
klassische Sonaten des vergangenen Jahrhun- 
derts. 

Ausflug in den Spessart 
Der Frauenkreis der Evang. Burgkirchenge- 

memde Dreieichenhain führt am Donnerstag 
dem 13 Mai, einen Ausflug in den Spessart 
durch. Abfahrt ist um 10 Uhr am Dreieichplatz 

Anmeldungen werden an das Pfarramt I 
F^rgasse 57, Tel. 8 15 05, bzw. an Frau Wemer' 
Ringstr. 22. Tel, 8 66 12. erbeten 

1^ 

aUen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die iüter als 75 Jahre sind. 
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M^ür dien 

mitgeteilt vom Obst- und Qartenbauverein Orelelchenhain 

Kaiserkrone 
Kaiserkronen gehören bereits seit Jahrhun- 

derten zu den beliebtesten Blumen in unseren 
mitteleuropäischen Gärten. Die schönsten Pflan- 
zen finden wir in alten Bauemgärten, wo sie be- 
reits seit Jahrzehnten auf dem gleichen Platz ste- 
hen. Sie mögen es besonders gern, daß man sie 
vollkommen ungestört wachsen läßt. Außerdem 
möchten sie nicht gern von anderen üppigen 
Stauden oder Sträuchem bedrängt werden. Sie 
wollen frei und sonnig stehen, wie es ihrem Na- 
men entspricht. In den letzten Jahren bereiten 
sie aber vielerorts Kummer, weil die Triebspit- 
zen vorzeitig gelb werden und keine ?Inospe zur 
Entfaltung kommt. Daran ist ein Pilz schuld. 
Wir können sein Auftreten verhindern, wenn 
wir die frisch austreibenden Kaiserkronen wie- 
derholt mit einem pilztötenden Mittel wie Or- 
thocid oder Euparen behandeln. Aber nur eine 
vorbeugende Behandlung ist sinnvoll; denn Kai- 
serkronen bilden einmal im Jahr an den Spitzen 
der Austriebe Knospen. Sind diese durch den 
Pilz zerstört, sind für das Jahr keine Blüten 
mehr zu erwarten. 

Kaiserkronen dürfen auch nicht mit Stalldung 
oder Jauche in Berührung kommen. Ein Winter- 
schutz aus Stalldung könnte schädliche Folgen 
haben. 

Das Dahlienbeet 
Es kann nicht oft genug daran erinnert wer- 

den, daß auch im Blumengarten ein regelmäßi- 
ger Fruchtwechsel eingehalten werden muß. 
Oftmals erlebe ich, daß auf „das Dahlienbeet" 
Jahr für Jahr wiedei- Dahlien gepflanzt werden, 
bis dann nichts mehr geht. Es zeigen sich immer 
mehr verkrüppelte Triebe und auch die Blüten 
verändern ihre Farbe. Neu hinzugekaufte Knol- 
len verhalten sich nicht anders, und nur zu leicht 
wird der Mißerfolg auf die Qualität der Knollen 
zurückgeführt. Das trifft jedoch in weitaus den 
meisten Fällen nicht zu, denn die berüchtigte Bo- 
denmüdigkeit ist hier der Urheber des Schadens. 
Solche Beete dürfen v.-ele Jahre nicht mehr mit 
Dahlien bepflanzt werden. Die kranken Knollen 
sind wertlos, sie werden nicht wieder gesund. 

auch wenn wir ihnen im nächsten Jahr einen an- 
deren Platz geben, vielmehr verseuchen wir mit 
ihnen auch die anderen Beete. Wir trennen uns 
also sofort von ihnen. Es ist nämlich ein Virus, 
der den Schaden verursacht, und gegen Viruser- 
krankungen ist leider noch kein Kraut gewach- 
sen. 

Gladiolen geben wir ebenfalls jedes Jahr einen 
anderen Platz, wenn wir Freude an ihnen haben 
wollen. Bei ihjnen zeigt sich Bodenmüdigkeit 
vorzugsweise in Farbveränderungen. Wenn bun- 
te Gladiolen weiß oder nur noch rot blühen, so 
ist dies ein deutliches Zeichen dafür, daß sie zu 
lange auf die gleichen Beete gepflanzt wurden. 

Blühende Hortensien 
Blühende Hortensien werden jetzt in vielen 

Farben als Topfpflanzen in den Fachgeschäften 
angeboten. Die üppigen, großblättrigen Pflan- 
zen beanspruchen viel Platz und sind nicht für 
alle Räume ideale Zimmeipflanzen. An einem 
Südfenster gefällt es ihnen ganz und gar nicht; 
denn die großen Blätter verbrennen bei direkter 
Sonnenbestrahlung sehr schnell, zumal wenn die 
Pflanze trocken ist. Hortensien müssen viel ge- 
gossen werden, da die großen Blattflächen viel 
Feuchtigkeit verdunsten. Im Wasser dürfen sie 
allerdings ebenfalls nicht über längere Zeit ste- 
hen; das vertragen sie genauso wenig. Wir müs- 
sen schon täglich prüfen, ob Wassergaben not- 
wendig sind oder nicht. 

Immer wird gefragt, ob man die Topfhorten- 
sien später in den Garten pflanzen kann. Ja, man 
kann, doch nicht jetzt; denn sie sind im Gewächs- 
haus vorgetrieben worden und würden es übel- 
nehmen, wenn wir sie schon jetzt in den Garten 
pflanzten. Das tun wir erst, wenn es wärmer ge- 
worden ist und keine Fröste mehr zu erwarten 
sind. Auch im Garten lieben sie einen leicht 
schattigen Platz. Nach der Blüte können die ab- 
geblühten Triebe zurückgeschnitten werden, 

,keinesfalls jedoch die aus dem Wurzelstock kom- 
menden jungen Triebe. In ihren Spitzen ist die 
Knospenanlage für das kommende Jahr. Wer sie 
abschneidet, der kaim im nächsten Jahr nicht 
mehr mit einer Blüte rechnen. 

Jean Kuch war ihr Hobby 

Bei der Dreieicher Hobby-Ausstellung war ne- 
ben vielen anderen interessanten Dingen auch 
ein geschnitzter Tresen zu sehen, der am besten 
in eine urgemütliche Ehbelwoi-Wirtschaft paßte. 
Darauf machten auch die Bembel aufmerksam, 
die als Dekor dazugestellt waren. Hinter dem 
Tresen aber stand ein Wirt, bei dessen Anblick 
mancher Besucher stutzte und sagte: „Das ist 
doch der Jean Kuch". 

Während der Ehemann der Familie Kram- 
kowski aus dem Tannenweg für den Tresen ver- 
antwortlich war, hatte seine Ehefrau den Wirt zu 
ihrem Hobby gemacht und ihn als. Puppe darge- 
stellt. Das Echo aus dem Kreis der Besucher zeig- 
te, daß ihr das Werk gut gelungen war. 

Um die Sache abzurunden, stellte die Familie 
Kramkowski die Preisfrage, welchen Wirt einer 
historischen Gaststätte die Figur hinter dem 
Tresen darstelle. Mehr als vierzig Antworten 
wurden abgegeben, und die überwältigende 

Semorenwallfahrt nach 
„Hildegard von Bingen" 

Die Senioren der Pfarrgemeinde St. Marien 
sind herzlich eingeladen zu einer Wallfahrt nach 
Eibingen/Rüdesheim am Mittwoch, dem 28. 4. 
Man besucht die Kirche in Eibingen, wo der Sar- 
kophag der Hl. Hildegard steht. Gevespert wird 
im Gasthof Krancher. Gegen Abend ist die Teil- 
nahme an einem Gottesdienst der 90 Benedikti- 
nerinnen in der Abtei St. Hildegard vorgesehen. 

Die Offenthaler werden um 13.15 Uhr an der 
Neckarstraße abgeholt. Der Bus fährt nach Göt- 
zenhain an die kath. Kirche, wo die Götzenhai- 
ner aufgenommen werden. Ein zweiter Bus holt 
die Dreieichenhainer um 13.10 Uhr an der Fa. 
Phoenix, 13.15 "Uhr Lindenplatz und 13.20 Uhr in 
der Siedlung ab. Dieser Bus fährt dann nach 
Götzenhain. Zusammen fahren die Busse um 
13.30 Uhr an der katholischen Kirche ab. 

Die Fahrt kostet 12 DM. Essen und Getränke 
gehen extra. Anmeldungen werden angenom- 
men bis zum 26. 4. Telefon 06103/82457, ab 18 Uhr 
beim Caritashelferkreis. 

J edermannsportprogramm 
der Stadt 

Auch in diesem Jahr können interessierte Ein- 
wohner der Stadt Dreieich wieder das Sportab- 
zeichen des Deutschen Sportbundes erwerben. 
Ab 4. Mai finden ieden Dienstag von 17.30 bis 

19.30 Uhr auf der Sportanlage Maybachstraße 
im Stadtteil Sprendlingen Obungsstunden zur 
Vorbereitung für das Sportabzeichen statt. Wäh- 
rend der Schulsommerferien fällt das Training 
aus und wird ab 3. August jeweils dienstags zur 
gleichen Zeit wiederaufgenommen. Die Teilnah- 
me ist kostenlos. 

Die erste Abnahmeprüfung für das Sportab- 
zeichen findet am 24: August um 17.30 Uhr statt. 
Zwei weitere Termine für die Abnahmeprüfung 
sind am 14. und 21. September um 17.30 Uhr. Die 
Abnahmeprüfungen erfolgen ebenfalls auf der 
Sportanlage Maybachstraße im Stadtteil 
Sprendlifigen. 

Die Organisation und Durchführung wird vom 
Kultur- und Sportamt der Stadt Dreieicll in Ver- 
bindung mit der Leichtathletik-Abteilung der 
Sport- und Kulturgemeinschaft 1886 e.V. 
Sprendlingen durchgeführt. Das Training wird 
von Übungsleitern der SKG Sprendlingen gelei- 
tet. 

STELLENANZEIGEN 

gehören In die 

LANGENER ZEITUNG 

TELEFON 21011 

Mehrheit schrieb, daß man es mit Jean Kuch von 
der,.Alten Burg" in Dreieichenhain zu tun habe. 
Daß man den guten Jean sogar zum „Schah 
Kuch" gemacht hatte, mag wohl daran liegen, 
daß der Vorname mundartlich ausgeschrieben 
werden sollte. Sicher wollte ihn niemand zum 
Herrscher eines orientalischen Staates machen, 
denn auf dem ,,Ebbelwoi-Thron" in seiner ge- 
mütlichen und weitbekannten Gaststätte ist er 
doch viel wertvoller. 

Mittwochmittag zog der Redakteur des 
Hainer Wochenblattes den Gewinner dieses lu- 
stigen Wettbewerbs. Es ist Heinrich Schäfer aus 
der Domeichengasse 4, dem als Preis ein „zünfti- 
ger Ebbelwoiabend" für zwei Personen im Reich 
des Jean Kuch, nämlich in der,,Alten Burg" zu- 
fiel. Da kann man nur gratulieren und einen gu- 
ten Appetit wünschen, der in der altbewährten 
Haaner Gastwirtschaft garantiert auf seine Ko- 
sten kommt. 

Lichtbilder von Femost 
g Die Mitglieder und Freunde der Arbeiter- 

wohlfahrt sind für Dienstag, den 27. April, um 15 
Uhr in den Bürgertreff eingeladen. Erick Sillack 
wird dabei die Besucher nach Femost führen. 
Auf dem Programm steht nämlich, außer der üb- 
lichen Kaffeetafel, „Faszination der femöstli- 
chen Welt". Bild und Ton sowie die Worte des 
Vortragenden werden die Faszination vermit- 
teln. 

Grötzenhainer Frühlingsfest 
g Vom 24. bis 27. April findet in diesem Jahr 

das Frühlingsfest im Stadtteil Götzenhain statt. 
Für die Organisation ist wie im Vorjahr Rudolf 
Tormann zuständig. Es werden folgende Fahrge- 
schäfte bzw. Verkaufsstände anwesend sein; 
Auto-Skooter, Kinderkarussell, Schießwagen, 
Ballwurf, Verlosung, Spielwarenverkauf, Süß- 
warenverkauf (Mandeln, Popkom usw.) und Im- 
bißverkauf. 

Hausmusikabend 
im Bürgertreff 

g Herzlich eingeladen wird zu einem Hausmu- 
sikabend im Bürgertreff Götzenhain am Sonn- 
tag, dem 2. Mai, um 20 Uhr. Er wird veranstaltet 
von dem Götzenhainer Heinz Hepp (Klarinette) 
und dem Dombusch-Quartett Frankfurt. Auf 
dem Programm stehen: das Lerchenquartett von 
Fr. Josef Haydn, die italienische Serenade von 
Hugo Wolf und da Klarinetten-Quintett von 
Wolfgang Amadeus Mozart. 

Kaffeetafel 
g Die Götzenhainer Freunde und Mitglieder 

der Arbeiterwohlfahrt treffen sich wieder am 
Dienstag, dem 27. April, im Bürgertreff zu einer 
gemeinsamen Kaffeetafel, die Ria Weibnünster 
und ihre Helferinnen vorbereitet haben. Danach 
wird Erich Sillack aus der Götzenhainer Nach- 
barschaft als Gast erwartet, der mit Bild und 
Ton über seine Femost-Reisen ,,Faszination der 
femöstlichen Welt" berichtet. Ein interessanter 
Nachmittag steht ins Haus. 

Übernahme des neuen 

Tennis-Clubhauses 
g Nachdem der Tennisbetrieb schon wieder 

läuft, soll der 1, Mal zum großen Auftakt für die 
neue Spielsaison werden. Bürgermeister Hans 
Meudt wird in doppelter Eigenschaft — nämlich 
auch als Tennisspieler — am neuen Clubhaus er- 
scheinen und es dem TCG übergeben. Außer den 
Mitgliedern des Tennis-Clubs werden auch gern 
die dabei sein, die an den Arbeiten und dem Bau 
des Clubhauses beteiligt waren. 

Neun Mannschaften werden in diesem Jahr 
aus dem TCG spielen: drei Herrenmannschaften, 
je eine Damen- und Seniorenmannschaft und, 
was besonders erfreulich ist, vier Jugendmann- 
schaften. Die Medenrunde wird mit der Überga- 
befeierlichkeit verbunden und ebenfalls am 
1. Mai ab 9 Uhr mit einem Spiel der Senioren- 
mannschaft gegen die Senioren der SG Dietzen- 
bach eröffnet. 

Ausstellung von Kinderarbeiten 

Und .so sieht das Werk der Eheleute Kramkowski aus. 

g Die Mitarbeiterinnen des evangelischen 
Kindergartens ziehen immer und immer wieder 
auch die Elternschaft voll in die Arbeit an den 
Kindem ein und lassen sie an allem teilnehmen. 
Für kommenden Montag, den 26. April 1982, 
sind ab 14.30 Uhr wieder alle Räume des Kinder- 
gartens für die Eltem geöffnet. Eine Ausstellung 
der Kinderarbeiten wird ihnen Einblick geben, 
was alles in den letzten Monaten und Wochen 
wieder angepackt und gefertigt wurde. Und, wie 
schon so oft, wird dann das Töchterchen oder der 
Sohn die Mutti an die Hand nehmen und sie an 
eine Ausstellungswand oder zu einem der Tische 
führen und mit Stolz sagen: ,,Das habe ich ge- 
malt, gebastelt oder was auch sonst fertigge- 
bracht". 

Natürlich gibt es auch wieder Kaffee und Ku- 
chen, so daß ein gemütlicher Plausch von Mutter 
zu Mutter — oder wenn ein Vater ebenfalls teil- 
nehmen kann, auch ihn eingeschlossen — statt- 
finden kann, der ja immer bei solchen Gelegen- 
heiten aus ähnlichen Anliegen heraus zusam- 
menführt. 

Nicht übersehen werden sollten das neue 
Spielmaterial und die neuen Kinderbücher, de- 
nen bei der Ausstellung eine besondere Ecke im 
Tumraum eingeräumt sein wird. 

Die Leiterin des Kindergartens, Frau Hönig, 
und ihre Mitarbeiterinnen sind sicher, daß die 
Eltem sich wieder zahlreich zu der Ausstellung 
einfinden werden. Die Kinder denken das glei- 
che und brachten es auf ihre Weise schon auf den 
Einladungsbriefen zum Ausdruck: „Wir freuen 
uns auf diesen Nachmittag!" Das hübsche Kin- 
derbild mit der kessen Locke, dem kecken Nas- 
chen und den gespitzten Lippen werden das 
Übrige dazusteuem. 

Wer sich einfindet, wird auch erfahren, was al- 
les noch auf dem Programm bis zur Sommerpau- 
se steht. Verraten sei hier nur, daß die Sechsjäh- 
rigen wieder zwei Tage mit Übernachtung das 

Haus „Gänsbrüh" der Naturfreunde aufsuchen 
werden und daß ein Frühlingsfest die ganze Kin- 
dergartengemeinde, einschließlich der Väter, zu- 
sammenrufen wird. 

Spessartfahrt 
o Die Freunde und Mitglieder der Offenthaler 

^rbeiterwohlfahrt haben am Dienstag, dem 
27i April, eine Friihlingsfahrt in den Spessart ge- 
plant. Um 12 Uhr stehen die Busse an der Mehr- 
zweckhalle zur Abfahrt bereit. Marie Groh hat 
sehr schöne Ziele im Spessart ausgesucht. Der 
Fahrpreis beträgt 14 DM. Nur wer eine Teilneh- 
merkarte besitzt, für den ist ein Platz reserviert. 

Maitanz 
o Der Ortsverein Offenthal der Sozialdemo- 

kraten teilt mit^ daß am Samstag, dem 1. Mai,ab 
20 Uhr in der Mehrzweckhalle der diesjährige 
Maitanz stattfindet. Der Eintrittspreis beträgt 5 
DM. Karten sind bei Inge Hermeier, Lahnstraße 
9, oder Walter Haller, In den Weiherwiesen 1. er- 
hältlich. 

Vorlesestunde 
o Eine Vorlesestunde der Stadtbücherei findet 

am Montag, dem 3. Mai, um 16 Uhr statt. Frau 
Grabosch liest Geschichten aus dem Buch von 
Hendrik Nachtsheim „Leo Leichtsinn" für Kin- 
der ab 5 Jahren. In humorvoller Form geht es um 
Themen wie Ernährung, Umweltschutz, Natur- 
heilkunde, Werbung .oder ,,das erste Mal rau- 
chen". 
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AUS DEN VEREINEN 

FREIWILLIGE 

FEUERWEHR 

Dreieichenhain 
Einsatzabteilung' 

Die nächste Übung der Einsatzabteilung steht 
am Freitag, dem 30. April, auf dem Terminka- 
lender. Alle Kameraden werden um pünktliches 
Erscheinen in Uniform geben. Thema der 
Übung. Einsatzübungen mit Wasserwerfer. 

F euerwehrverein 

heutigen Freitagabend, dem 23. April, 
Reffen sich alle interessierten Mitglieder der 
Hainer Wehr um 20 Uhr zu einem Informations- 
abend imGemeinschaftsraum desFeuerwehrhau- ses in der Dorotheenstraße. Anlaß ist die geplan- 
te Vier-Tage-Tour zu der „Florianhütte" der 
Münchner Berufsfeuerwehr bei Lenggries in 
Bayem, die vom 1. bis 4. 10. (erstes Oktober- 
Wochenende) stattfindet. 

Alle Mitglieder, die sich näher über diesen 
Ausflug und seine Begleiterscheinungen infor- 
mieren mühten, sind mit ihren Angehörigen 
recht herzlich eingeladen. 

j Obst- u. Gartenbauverein | 

Abschlußfahrt 
Für die Abschlußfahrt der Frauennachmittage 

am kommenden Dienstag, dem 27. April, sind 
folgende Haltestellen zu den beigenannten Zei- 
ten festgelegt: In Offenthal hält der Omnibus in 
der Langener Straße gegenüber der ,,Esso"- 
Tankstelle (Milzetti) und fährt um 12.25 Uhr ab 
In (3ötzenhain steigen die Teilnehmerinnen in 
d^ Langener Straße am Alten Rathaus um 12.30 
Uhr zu. 

In Dreieichenhain hält der Omnibus in der 
Schillerstraße vor dem Haus Nr. 36 (Maaßen) 
und fährt um 12.40 Uhr ab. 

stehen noch einige Plätze zur 
Verfugung, die auch von Nichtmitgliedem be- 
legt werden können. 

Odenwaiildub 

»Wanderfreunde 

Dreieich« 

6. Wanderung am Sonntag, dem 2. Mal 1982 
Umgebung: Frühwanderung zum Naturschutz- 
gebiet „Gehspitzweiher" 

Zu dieser Frühwanderung treffen sich die 
Wanderfreunde an drei Stellen. Erste Anlauf- 
stelle ist am Kiosk bei der Ludwig-Erk-Schule 
um 4.30 Uhr. zweite Anlaufstelle ist bei der 
Wurstfabrik Wille um 4.40 Uhr und der letzte 
Treffpunkt ist an der alten Eisenbahnbrücke 

Wanderverlauf: Hainer Trift zum Bahnhof 
Buchschlag, nach Überqueren der Bahnlinie zur 
„Kiesgmbe" und weiter über die Bachgrund- 
schneise Isenburger Weg zum Naturschutzgebiet 
„Gehspitzweiher". Am Weiher ist dann Früh- 
stückspause. Anschließend geht es über die Fa- 
sanenschneise zum Bahnhof Neu-Isenburg und 
weiter durch den Wald zur Wohnstadt Breiten- 
see. Wer nicht weiter mitgehen will hat hier die 
Gelegenheit, mit dem Bahnbus ab Hirschsprung 
nach Dreieichenhain zu fahren. Die Wanderung 
geht weiter nach Überqueren der Offenbacher- 
und Neuhöfer Straße zur Gutsschänke Neuhof 
nach Dreieichenhain zurück. Die Laufzeit bis 
Breitensee beträgt ungefähr 6 Stunden. 

Verpflegung ist mitzubringen, da unterwegs 
keine Einkehrmöglichkeit besteht. Anmeldun- 
gen sind nicht erforderlich. Gäste sind wie im- 
mer herzlich willkommen. 

Frisch auf! Die Wanderführer 

Personenwaffen la^ im Graben F 

Hainer Feuerwehr probte für den EmstfaU 
: 

„Unsere Ganztagesübungen haben sich be- 
stens bewährt, und auch diesmal haben uns die 
verschiedensten Übungseinsätze wieder ein 
Stück weitergebracht". Sagte Wehrführer Gün- 
ter Delrieux am Samstagnachmittag, als man 
nach einem ebenso arbeits- wie lehrreichen Tag 
wieder im Feuerwehrhaus angekommen war. 
Davon hatten sich auch Erster Stadtrat Vetzber- 
ger, der stellvertretende Kreisbrandinspektor 
Rühl, Stadtbrandinspektor Schäfer und der Be- 
auftrage für Katastrophenschutz, Jürgen Stein- 
straß, überzeugen können. Sie waren Gäste und 
aufmerksame Beobachter der Dreieichenhainer 
Katastrophenschützer. 

Günter Delrieux hatte seine Einsatzabteilung 
in drei Gruppen aufgeteilt, und die Feuerwehr- 
männer fuhren dann zu ihren schwerpunktmäßi- 
gen Einsätzen. Einer davon hatte „Gefährliche 
Güter" zum Thema. Tagtäglich rollen Lastwa- 
gen durch das Land, die hochbrisante Stoffe be- 
fördem, wobei es sich nicht einmal um Spreng- 
stoffe handeln muß. Auch Chemikalien können 
sehr explosiv sein, unter bestimmten Umstän- 
den verschiedenartig reagieren. Was aber, wenn 
ein solcher Transport einmal in einen Unfall ver- 
wickelt ist? Um diese Fragen ging es am Sams- 
tag. 

Der Übung vorangegangen waren schon etli- 
ehe diesbezügliche Schulungen in der Theorie, 
denn das Feld der Chemikalien und ihrer Reak- 
tionen ist sehr umfangreich. Womit wird der 
Stoff X geloscht und mit welchen Begleiterschei- 
nungen ist beim Stoff Y zu rechnen? Besteht Ex- 
plosionsgefahr oder wird die Umwelt durch gif- 
tige Gase oder Dämpfe gefährdet? Entsprechen- 
de Entscheidungen müssen an Ort und Stelle ge- 
troffen werden, wobei Tabellen beachtlichen 
Umfangs eine Hilfe sind. 

Bei einer der Behelfsmaßnahmen am Samstag 
wurde zum Abdichten einer angenommenen 
Rißstelle Plastikfolie verwendet und, in einem 

half man sich mit einem wasserge- 
füllten Schlauch, der um den beschädigten Tank 
herumgelegt wurde. Man konnte erkennen, daß 
die Feuerwehr ziemlich weit von der früher übli- 
chen Brandbekämpfung — mit Leiter und Was- 
ser — entfemt ist; vielfache andere Erforderlich- 
keiten sind hinzugekommen, die im Emstfall be- 
herrscht werden müssen. 

Ein anderer ^:insatz wurde in der Schießberg- 
straße gefahren. Hier war ein Brand mit starker 
Rauchentwicklung angenommen worden, der 
die Zuhilfenahme von schwerem Atemschutzge- 
rät erforderlich machte. Dabei ging es auch um 
Menschenrettung, denn auf dem Übungsplan 
war vorgesehen, daß ein Mann in einer Werk- 

statt eingeschlossen war und zu ersticken droh- 
te. Auch auf diesem Feld zeigten die Feuerwehr- 
leute, daß sie ihr Metier beherrschen und man 
sich im Emstfall auf sie verlassen kann. 

Zusammen mit den Götzenhainer Kollegen be- 
kämpften die Wehrmänner übungsweise noch ei- 
nen anderen Brand in der Kabelstraße, wo vor- 
gegeben war, daß eine Lackiererei brannte und 
auf eine benachbarte Schreinerei überzugreifen 
drohte. Auch bei dieser Übung fiel die anschlie- 
ßende Manöverkritik gut aus; die Mitwirkenden 
hatten gut aufgepaßt und ihre Handgriffe or- 
dentlich ausgeführt. 

Schließlich galt ein dritter Schwerpunkt weni- 
ger dem Löschen als der technischen Hilfelei- 
stung, die heutzutage einen großen Prozentsatz 
aller Einsätze ausmacht. Man hatte angenom- 
men, daß in den Bach bei der ,, Alten 
Bergmühle" ein Personenwagen gefahren sei 
und ein Insasse verletzt eingeklemmt war. Um 
dieser Übung die rechte Realität zu verleihen, 
hatte man vorher tatsächlich ein nicht mehr 
fahrbereites Gefährt in den Bach geschoben, so 
daß die Helfer unter realistischen Bedingungen 
arbeiten konnten. Mit dem Spreizer wurde der 
Wagen aufgebrochen und der verletzte Insasse 
befreit. 

Feuerwehrleute bergen den Verletzten — es ist 
nur eine Puppe — aus dem UnfaUauto, das zur 
Übung in den Bach hinter der „Alten Bergmüh- 
le" geschoben worden war. Doch dadurch waren 
die Übungsbedingungen sehr realistisch. 

«händige Übung macht den Meister, wie man am Samstag bei der Ganztagsubung der Hainer Feuerwehr sehen konnte. 

 UM 

Chor-Orehester-Konzert in Dreieichenhain 
Klang 

Angelsportverem 

1960 Dreieichenhain 

Wie bereits angekündigt, werden sich die bei- 
den Dreieichenhainer Chöre, Sängerkranz und 
Sangeivereini^ng. sowie das Blasorchester 
Ueieich in einem gemeinschaftlichen Chor- 
Orchester-Konzert ihrem Publikum in Dreiei- 
chenhain präsentieren. 

Die Veranstaltung beginnt am Sonntag, dem 
25. April, um 17 Uhr in der TV-Halle in Dreiei- 
chenhain. Der Gemeinschaftschor wird geleitet 
von Musikdirektor Emst A. Voigt und das Or- 
chester von Wolfgang Lehnert. beide in Dreiei- 
chenhain bestens bekannt. 

Das Programm steht im Zeichen volkstümli- 
cher Melodien. Es beginnt mit dem Huldigungs- 
marsch von E. Grieg, dargeboten vom Blasorche- 
ster. Danach kommt der Chor mit ..Abendfriede 
am Rhein" von M. Neumann. ..Über die Heide" 
von H. Heuken und ,,Mala moja" von A. Kemp- 
kens. Mit Händel's Feuerwerksmusik und , dem 
Jägerchor von Carl M. Weber wird der erste Teil 
beendet. 

Im zweiten Teil macht der Chor mit den Lie- 
dem „Der Zecher" von B. Weber, „Nanette" von 
F. Biebl und „Blauer Mond" von W. Heinrichs 
einen Abstecher ins Ausland, dem das Blasor- 
chester mit dem Slavischen Tanz von A. Dvor- 
zak folgt. Zum Finale werden Chor und Orche- 
ster die bekannten Märsche „Freiweg" von C. 
^tann/J. Christ und den „Fliegermarsch" von 
H. Dostal zu Gehör bringen. 

Freunde des Chorgesangs und der Musik soll- 
en sich dieses Konzert nicht entgehen lassen. 
Karten sind bei den Vorverkaufsstellen Textil- 
haus Klepper, Salon Köhler und Blumen- 
Gerhard sowie bei den Mitgliedern der drei Ver- 
eine zu erhalten. 

in Dreieich 
Der CDU-Stadtverband freut sich, zu seiner 

Veranstaltung unter dem Motto „Mit der CDU in 
den Frühling" am 24. April um 20 Uhr im Bür- 
gerhaus Sprendlingen den Fraktionsvorsitzen- 
den der CDU im Landtag begrüßen zu können. 
Das „Mike Melcher Sextett" spielt zum Tanz, 
und eine reichhaltige Tombola erwartet die Gä- 
ste. Karten sind noch bei den einzelnen CDU- 
Ortsverbänden und an der Abendkasse erhält- 
lich. 

Stadtbücherei g'eschlossen 
Am Donnerstag, dem 29. April, sind die Stadt- 

buchereien m Dreieichenhain und Sprendlingen 
^schlössen. Grund ist eine Betriebsversarnm- 
*ung der Stadtverwaltung Dreieich. 

Alle Mitglieder weiden zu einem Arbeitsein- 
satz am kommenden Samstag ab 8 Uhr an die 
Winkelsmühle eingeladen. Der Vorstand erhofft 
sich eine zahlenmäßig große und rege Beteili- 
gung und bittet, daß die Helfer die entsprechen- 
den Arbeitsgeräte mitbringen. 

Jahrgang: 1935 
Wir treffen uns am Freitag, dem 23. 4.. um 

20 Uhr in der ..Krone". 

Reise nach Seefeld 

gewonnen 
üscW's Reisetruhe in Dreieichenhain hat die 

glücklichen Gewinner des großen Seefeld- 
^ewinnspiels ermittelt. Glückliche Gewinnerin 

h ist Frau Budaeus aus Dreiei- chenhain. Sie hat eine einwöchige Reise nach 
wfeld für zwei Personen gewonnen. Die Ge- 

winner der Sachpreise wurden schriftlich infor- 
Tiiert. 

Schaukasten 
soll informieren 

Auf Antrag der CDU-Fraktion hat der Orts- 
beirat einstimmig den Magistrat gebeten, 
schnellstmöglich zu veranlassen, daß das Modell 
für die Umgestaltung der Winkelsmühle an einer 
für jedermann zugängigen Stelle im Bereich der 
F^gasse ausgestellt wird. Eine Planungstafel 
mit einer perspektivischen Darstellung des der- 
zeitigen und des geplanten Zustandes soll aufoe- 
stellt werden. 

Frühjahrsfest 
gegen Startbahn 

Die Ortsgruppe Dreieich der Bürgerinitiative 
gegen die Erweiterung des Rhein-Main- 
Flughafens lädt zu einem Frühlingsfest im Burg- 
keller am Sonntag, dem 25. April, ab 17 Uhr ein. 
Für die Musik. Folk. Rock und politische Lieder, 
sorgen verschiedene Gruppen. Dazwischen gibt 
es Informationen und Fihne gegen die Startbahn 
West. 

Die nächste Theaterfahrt des hiesigen Besu- 
cherringes führt am Mittwoch, dem 19. Mai, in 
das Opernhaus der Städtischen Bühnen Frank- 
furt. Geboten wird die Oper „Rigoletto" von G. 
Verdi. Beginn: 20 Uhr, Ende: 22.30 Uhr, voraus- 
sichtliche Abfahrt: 19.15 Uhr. Gastkartenbestel- 
lungen und Andemngswünsche können aus per- 
sönlichen Gründen nur bis 30. 4. bei H Rieger 
Eschenweg 12. Tel. 8 14 39, gemeldet werden. Da 
es sich bei dieser Vorstellung um ein Sondergast- 
spiel mit Spitzenkräften handelt, sind Preis- 
erhöhungen in Kauf zu nehmen, und zwar in der 
1. Preisgruppe 7 DM, in der 2. Preisgmppe 6 DM 
und in der 3. Preisgruppe 5 DM. 

Die Urauffühmng der Oper fand in Venedig 
unter größtem Jubel statt. Daß es sich bei dem 
Titelhelden um einen mißgestalteten Zwerg han- 
delt, löste zunächst Befremden aus. Um so höher 
mußte man anerkennen, daß Verdi es vermoch- 
te, durch die rührende Wiedergabe der Vaterlie- 
be Mitleid und Verständnis für seinen Helden zu 
erwecken. Rigoletto ist eine Paradepartie, bei al- 
ler Schärfe dramatischer Charakterisierung 
bleibt sie ein Triumph der schönen Stimme. Die- 
se so selbstverständlich sich fügende Zweiein- 
heit feinster Charakterisierung mit strahlendem 

Frankfurt 

Belcanto — einem entscheidenden Merkmal Ver- 
discher Kunst — ist im,,Rigoletto" mit vollkom- 
mener Meisterschaft erreicht. 

Leichtsinnig-tändelnde Marschmelodien ver- 
leihen den bunten Szenen am Hofe des Herzogs 
den charakteristischen Unterton. Leichtsinn und 
Lebenslust kommen auch in den Gesängen des 
Herzogs zum Ausdruck, wie in dem von einfach 
hinreißendem Schwung getragenen Lied: ..O wie 
so trügerisch sind Weiberherzen". Das große 
Quartett im Schlußakt, in dem sich die verschie- 
denen Welten treffen, legt deutlich Zeugnis ab 
für Verdis große Charakterisierungskunst. Jede 
der hier auftretenden Personen ist in ihren Ge- 
fühlen. ihrem Verhalten klar gezeichnet durch 
selbständige, dem Charakter entsprechende Me- 
lodien. Im Mittelpunkt der Szene steht der von 
seinem Liebesdrang besessene Herzog, Um sei- 
nen verführerischen Gesang gruppieren sich die 
Melodien der anderen Gestalten, das kühl abwä- 
gende und doch lockende Scherzen der Maddale- 
na. Gildas Verzweiflung und Rigolettos Rache- 
brtten. Im Zusammenhang bilden diese selb- 
ständigen Linien ein wundervoll ausgeglichenes 
harmonisches Ganzes. 
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Neu im Turnverein 

Gemeinsame Freizeitsportgruppe 

für Damen und Herren 

Am Donnerstag, dem 29. April, startet der 
Turnverein eine neue Freizeitsportgruppe. Die 
Sportgruppe ist für Damen und Herren gemein- 
sam. Ziel dieser reinen Freizeit-Fitness-Gruppe 
ist die Verbeserung der Kondition und Beweg- 
lichkeit durch Waldlauf, Gymnastik, Leichtath- 
letik und Spiel. Die Leitung dieser,,Er und Sie"- 
Gruppe hat Sportlehrer Karl Heinz Winkel. Die 
Obungsstunde ist donnerstags um 2p.30 Uhr. 

Bei schönem Wetter treffen sich die Teilneh- 
merinnen und Teilnehmer auf dem TVD- 

Sportplatz, bei schlechtem Wetter im kleinen 
Saal der TV-Turnhalle. Dieser Freizeitsportkurs 
dauert bis zu den Sommerferien. Für Vereins- 
mitglieder des TVD ist die Teilnahme kostenlos, 
für Nichtmitglieder kostet der Freizeitsportkurs 
15 DM. Anmeldungen werden in der ersten Kurs- 
stunde entgegengenommen. Der Vorstand des 
Turnvereins würde sich freuen, wenn dieses 
neue Freizeitsportangebot von zahlreichen Da- 
men und Herren aus Dreieich angenommen 
wird. 

Elefant entlaufen I 
Es muß zwar nicht gerade ein Dickhäuter 
sein, der gesucht wird. Aber immer sind 
Sie gut daran, wenn Sie in ähnlichen Fällen 
eine Anzeige in der LZ aufgeben. Denn sol- 
che Anzeigen haben meistens Erfolg. 

Roland Pfeffer Tumiersieger 

Am vergangenen Wochenende fand auf der Mi- 
niaturgolfanlage in Babenhausen das 1. B- Rang- 
listentumier dieser Saison statt. 37 hessische 
Bahnengolfer aus 13 Vereinen hatten sich für die 
diesjährige B-Rangliste qualifiziert; der SV 
Dreieichenhain war mit fünf Spielern vertreten, 
die die 18 Bahnen insgesamt sechsmal durchspie- 
len mußten. 

Bei bestem Golf-Wetter steigerte sich der Drei- 
eichenhainer Roland Pfeffer von Runde zu Run- 
de und wurde am Ende mit 147 Schlägen Ge- 
samtsieger, was einem Rundenschnitt von 24,5 
Schlägen entspricht. Sein Mannschaftskamerad 
Udo Rathmann belegte mit 164 Schlägen Platz 9. 

Der amtierende Hessenmeister Werner Lom- 
matzsch mußte sich diesmal seinem stärksten 
Widersacher Horst Rieger vom MGC Wetzlar 
knapp geschlagen geben. Er belegte mit 160 
Schlägen den 2. Piatz in der Seniorenklasse. Als 
weitere SVD-Spieler kamen Artur Stell (176) auf 
Platz 4 und Eberhard Dais (180) auf Platz 5 in die- 
ser Klasse. 

Insgesamt starten die SVD-Bahnengolfer in 
dieser Saison viemal auf solchen Ranglistentur- 
nieren, wo es gilt, unter die besten Sechs zu kom- 
men, um den Sprung in die höchste Spielklasse, 
die A-Rangliste, zu packen. 

Bei dem gleichzeitig stattgefundenden Jugend- 
punktspiel in Ringheim konnte sich die SVD- 
Jugend nicht plazieren. Holger Kiefer erreichte 
in 4 Runden 125 Schläge. Thorsten Weiland kam 
auf 130 Schläge. Die Mannschaft war aufgrund 
des unentschuldigten Fehlens eines Spielers ge- 
platzt, weshalb der SVD nun mit einer Ver- 
bandsstrafe rechnen muß. 

Am nächsten Sonntag steht nun das Punkt- 
spiel in Walldorf auf dem Programm, wo es gilt, 
den Abstand zum Tabellenführer Arheilgen zu 
verringern. Mit gleichen Leistungen hat man da- 
zu die besten Aussichten. 

Leichtathleten des 
SVD/TVD 
in guter Frühform 

Zum Auftakt der neuen Leichtathletiksaison 
belegten die Schüler und Jugendlichen des 
SVD/TVD Dreieichenhain beim Nationalen 
Läufer- und Werfertag in Bad Schwalbach wie- 
der hervorragende Plätze: Sabine Hoffmann 
siegte bei der weibl. Jugend A über 3000 Meter in 
12:06 Minuten, Michael Tunk erlief sich als B- 
Schüler über 3000 Meter in 12:30 Minuten eben- 
falls den 1. Platz. Frank Schiindwein wurde hier 
in 13:00 Minuten noch 6. Isabell Tarara und Tina 
Tillmann kamen über 2000 Meter nach 7:57 bzw. 
8:09 Min. als 3. und 4. ins Ziel. 

Bei den technischen Disziplinen erreichte die 
A-Schülerin Elke I^unkel Platz 3 im Diskuswer- 
fen und den 4. Platz im Kugelstoß. Der B-Schüler 
Jochen Mayer bot mit seinen 2. Plätzen im 
Diskus- und Ballweitwurf sowie im Kugelsto- 
ßen eine ausgezeichnete Gesamtleistung. 

Hinweis für interessierte Schüler und Jugend- 
liche: Kommt samstagnachmittags zum Training 
auf den Sportplatz des TV Dreieichenhain. An- 
schließend, ab 15.30 Uhr, sind auch noch weitere 
Freizeitsportler (Jedermänner und ,,Jederfrau- 
en") herzlich willkommen. 

Am 22. April 1982 verstarb meine liebe IVIutter, Scliwiegermutter, Oma, 
Schwägerin und Tante 

Rosa Schäfer 
geb. Hassforter 

im Alter von 71 Jahren. 

6072 Dreieich (Dreieichenhain) 
Mühlweg 19 

In stiller Trauer: 
Robert Magerl und Frau 
Ilse, geb. Schäfer 
Enkelkinder Birgit und Cornelia 
sowie alle Angehörigen 

Die Trauerfeier findet am Montag', dem 26. April 1982, um 13.45 Uhr auf 
dem Waldfriedhoy in Dreieichenhain statt. 

vKlCCbhcb t TiadnJcyfvIefy, 

Burg-kirchengemeinde 
Kirchliche Nachrichten 
für die Woche vom 23. bis 30. 4.1982 
Samstag, 24. 4. 1982 
18.30 Uhr Wochenschlußandacht in der 

Schloßkirche Philippseich 
(Prädikant Rieger) 

Sonntag, 25. 4. 1982 (Mis. Domini) 
10.00 Uhr Gottesdienst in der Burgkirche 

(Dekan i. R. Heinr. Vetter) 
11.15 Uhr Kindergottesdienst 
Montag, 26. 4.1982 
19.30 Uhr Nähkurs im Gemeindehaus 
Dienstag, 27. 4. 1982 
15.00 Uhr Konfirmandenunterricht für den 

Pfarrbezirk I, 1. Gruppe 
15.45 Uhr Konfirmandenunterricht für den 

Pfarrbezirk II, 1. Gruppe 
16.30 Uhr Konfirmandenunterricht für den 

Pfarrbezirk I, 2. Gruppe 
17.15 Uhr Konfirmandenunterricht für den 

Pfarrbezirk II, 2. Gruppe 
19.30 Uhr Ausgleichsgymnastik für Frauen 

im Gemeindehaus 
20.30 Uhr Ausgleichsgymnastik für Frauen 

im Gemeindehaus 
Mittwoch, 28. 4.1982 
10.00 Uhr Ausgleichsgymnastik für ältere 

Menschen im Gemeindehaus 
15.00 Uhr Handarbeitskreis 
18.30 Uhr Kindergottediensthelferkreis 

im Gemeindehaus 
20.00 Uhr Theologie für junge Leute 

im Gemeindehaus 
Donnerstag, 29. 4. 1982 
15.00 Uhr Frauenkreis 
15.30 Uhr Probe des Kinderchores 

im Gemeindehaus 
16.30 Uhr Flötenkreis I 

im Gemeindehaus 

Pfarramt I, Fahrgasse 57, Tel. 8 15 05 
Das Gemeindebüro ist von montags bis donners- 
tags von 9 bis 12 Uhr geöffnet. 
Pfarramt II und Dekanat (Pfr. und Dekan Ru- 
dat), Nahrgangstr. 6, Tel. 8 58 74 
Pfr. und Dekan Rudat ist bis einschließlich 
26. April 1982 in Urlaub. Die Vertretung über- 
nimmt in dieser Zeit Vikarin Karin Held, Oden- 
waldring 64, Tel. 8 45 82 
Sprechzeiten im Gemeindebfiro Fahrgasse 57: 
dienstags von 18 bis 19 Uhr und freitags von 
11 bis 12 Uhr 
Altenpfleger. Herr Aufleger, Bahnstr. 32, Tel. 
8 44 39 und 8 67 63 
Evang. Familienbildung, Frau K. Brill, Oden- 
waldring 158, Tel. 8 18 66 

Warum nicht gleich zu 
den Profis? 

• Mauertrockenlegung/Orainage 
# Sch(mmel-Salp«terb68eitlgung 
# Flachdachsanlerung 
• Terraasenabdichtung/ 

Fliesenarbeiten 
Bautenschutz in Rödermark 
Telefon; 06074/70690 
Mitglied im Deutschen Holz- und Bautenschutzverband. 

Kath. Kirche St. Marien 
Gottesdienstordnung 
für die Zelt vom 25. 4. bis 2. 5.1982 
Samstag, 24. 4. 
16.00—17.00 Uhr Gelegenheit zum Empfang 

des Bußsakramentes 
17.00 Uhr Vorabendmesse zum Sonntag in Gö. 
Sonntag, 25. 4. 
9.30 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 
15.00 Uhr Tauffeier in Drh. 
Montag, 26. 4. 
9.00 Uhr Hl. Messe in Gö. 

Dienstag, 27. 4. 
18.00 Uhr Rosenkranzgebet in Gö. 
18.30 Uhr Hl. Messe in Gö. 
Mittwoch, 28. 4. 
kein Gottesdienst — Seniorenausflug — 
Donnerstag, 29. 4. 
18.00 Uhr Hl. Messe in Gö. 
Freitag, 30. 4. 
9.00 Uhr Hl. Messe in Dr. 

Samstag, 1. 5. 
16.00—17.00 Uhr Gelegenheit zum Empfang 

des Bußsakramentes 
18.00 Uhr Vorabendmesse zum Sormtag in Gö. 
Sonntag, 2. 5. 
9.30 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 
18.00 Uhr Andacht in Gö. 

Gruppenstiinden 
und Veranstaltiing'en 
Montag, 26. 4. 
19.30 Uhr Gruppenleiterrunde in Drh. 
20.00 Uhr Treffen der Teilnehmer 

an der Israelreise 
Dienstag, 27. 4. 
19.00 Uhr Helferkreis in Drh. 
20.00 Uhr Weinseminar in Drh. 
Mittwoch, 28. 4. 
15.00 Uhr Wölflingsgruppe Rudolph/Süß 
15.30 Uhr Kommunionstunde 

Frau Kepser/Frau Tarara in Drh. 
15.30 Uhr Kommunionstunde 

Frau Füret in Gö. 
17.00 Uhr Wölflingsgruppe 

Goßen/Hörle in Drh. 
Donnerstag, 29. 4. 
15.30 Uhr Kommunionstunde 

Frau Deuticke in Drh. 
16.00 Uhr Kommunionstunde 

Frau Dr. Hubatsch in Gö. 
16.15 Uhr Wölflingsgruppe 

Finkel/Fürst in Gö. 
17.30 Uhr Jungpfadfinder 

M. Frey in Drh. 
19.00 Uhr Tischtennisgruppe 

Herr Dietz in Drh. 
Freitag, 30. 4. 

8.00 Uhr Kommunionstunde 
Frau Franzen in Offenthal 

16.30 Uhr Wölflingsgruppe 
Stier/Claes in Gö. 

18.00 Uhr Jungpfadfinder M. Lill in Gö. 
18.30 Uhr Jungpfadfinder B. Frey in Drh. 
19.00 Uhr Jungpfadfinder 

Stier/Rudolph in Drh. 

Nachruf 

Tief betroffen nehmen wir Abschied von 

Margarete Kohl 
geb. Ivlalchus 

Wir werden )hr in herzlicher Erinnerung verbunden bleiben. 

Jahrgang 1936/35 
Dreieichenhain, im Aprii 1982 

SVD-Clubgaststätte 
mitten Im Wald gelegen. 
Im Haag 1 • Telefon 85719 
empfiehlt sich für 

Familienfeiern 
(Konfirmation, Jubiläum etc.) 
mit ihrer guten deutschen Küche und Balkan- 
Spezialitäten. 

FAMILIE RATKO BURGACIC 

Ballettschule Mißlitz 
jetzt auch 

für Jugendliche und Erwachsene 

Telefon 06103/81392 

Wir ziehen um 

Praxis Dr. Prohns 

6072 Dreiei'chenhain 
ab 26. April 1982 

Hainer Chaussee 63 
Telefon 81514 

Fenster 
aus Kunststoff 

Geben Sie 
der Kälte 
keine Chance. 

ßesteljorn 
& Co GmbH 

Ihr Partner 
am Bau — 
Das 

Speziaiistenteam 
Wir beraten, fertigen, 
montieren. 

Dreieich-Sprendlingen 
Robert Bosch-Str. 10,'Tel. 3 36 87 

Biegen Sie auf 

Osterreich. 

Baden ab DM 704,-* 
Graz ab DM 738,-* 

Klagenfurt ab DM 623,-* 
Salzburg ab DM 469,-* 

Innsbruck ab DM 534,-* 
•) Preise für Abflug Frankfurt. 

Das Fachgeschäft für Ihren Urlaub 

I 27, Dreieichenhain, Tel.; 0 61 03/8 62 ' 

Informationen und wichtige Ruf-Nummern auf einen Blick 

Elektro-Anlagen WERNER 
PachgaschUft fUr Elaktrotachnlh 

von 
AM L»«t«run9 • Ment*«« von £l«klro'0«rtt«n u.-L«mp«4i Kund*nd(«ntl • l*chn. 8«ralvn^ 

Reparaturen Planung -f Montage von Nachtspeloher-HeUg Wärme-Pumpen ISO-VerleKungen 
607 Langen/He—n P    
Dieburger StrusM 30 V 06103/22411 

Pietät SEHRING Inh. Otto Arndt 
Erd- und Feuerbestattungen — Überführung 
im In- und Ausland — Erledigung aller Forma- 
litäten — Tag und Nacht, auch sonn- und 
feiertags, erreichbar 
6070 Langen, Mörfelder Landstraße 27 
Telefon 0 61 03 / 7 27 94 

Malslerbetrieb 
PAUL 

BURKOwrrz 
Raumausstatter 

Gardinen • Tapeten • PVC o Teppichböden 
• eigene Polsterei • 

Rhelnstraße 68 -t- 79, Egelsbach,Telefon 4 95 38 

BERUFSKLEIDUNG 
für Damen und Herren 

piHein^ 

Fahrgasse 14 2 21 59 

FARBENHAUS LEHR 

Farben — Lacke — Tapeten 

6070 Langen 
Neckarstraße 19a - Telefon 0 61 03 / 2 21 87 

Langener Steinmetzbetrieb 
Grabmal-Schäfer 
Inh. RUDOLF KUHN 
Bildhauer und Stelnmetzmeister 

Langen, Südl. RIngstr. 184, Frledhofstr. 36-38 
Telefon 2 23 11 
GRABMALE IN ALLEN FORMEN, FARBEN 
UND GESTEINSARTEN 

Christa Moden 
Sie finden bei mir in reicher Auswahl 
Damen-Oberbekleidung 

namhafter Hersteller 
Röcke, Hosen, Blusen, Pullover 

bis Größe 44 
Wassergasse 12, Langen, Telefon 2 77 56 

Gute Schuhe 
zu Niedrigstpreisen 

viele Rest- und Elnzelpaare 

SCHUH DISCOUNT 

Bahnstr. 112 • Langen • Tel. 2 41 11 

GLASEREI 
FERTIGT, ÜEFERT, MONTIERT 

Bauglas ■ Omamentglas 
Kristallspiegel nach Maß 

Spezlal-Isollergläser 
Reparaturverglasungen 
HORN GMBH 

Hügelstr.12, Langen,Tel. 22103 

RAUMAUSSTATTUNG 
J. K. BACH 

Bodenbeläge ^— Teppiche — Gardinen 
, ' . Dekorationen 

6070 LANGEN Fahrgasse 17 
. S-, Tel. 0 61.03/2 35 12 ' 

• Selbsttanken 
• Vollautom; 8-Programm-Waschmaschine 
• Auspuffcenter • Batteriedienst 
• Reifendienst • Shell-Shop 

SHELL ST-STATION 

SHELL AUTO-CENTER 
Mörfelder Landstr. 27 • Tel. 0 61 03 / 7 11 16 und 7 27 93 

naturreine Säfie 

KLEiNIVIARKTHALLE 
BahnstraBe 112 

FUR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICHENHAIN 

Ihre preiswerte 
GESCHENK-BOUTIQUE 

mit der 
Riesenauswahl. 

BahnstraBe 35 
. •BbBmF 6070 Langen 

Telefon 0 61 03 / 2 86 72 

VersIcherungsbUro 
LANDEN — 

Inh. Oolta-Stelt? Versicherung Rechlsschuf? 
Ihr Partner In allen Versicherungsfragen 

TÜV-Vorfahrten und Zulassung 
Gesch Zeiten' Mo. u. Fr. 15.30—18 30 Uhr 

Miltwoch 9 30- 12 30 Uhr 
Annastraße 16 • Langen • Telefon 28404 

LANGEN bREIEICHENHAIN 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Sa., 24. 4. 
Dr. I. und P. Harth, Bahnstr. 45, 
Tel. 5 21 11 
Notsprechstunde: 11—12 Uhr in der 
Praxis Dr. Hanna, Bahnstr. 69 
Tel. 2 63 33 
So., 25. 4. 
Dr. Streck, Bahnstr. 69, 
Wohng.: Brahmsstr. 22, 
Tel. 2 26 16 
ML, 28. 4. 
Mittwochbereitschaft von 12 bis 7 Uhr 
am nächsten Tag 
Dr. Hanna, Bahnstr. 69, 
Tel. 2 63 33 

Apothekendienst 
Der Nachtdienst, Sonntags- u. Feiertagsdienst 
beginnt Jeweils an den genannten Daten um 
8.30 Uhr und endet am nächsten Morgen um 
8.30 Uhr. 
Sa., 24.4. Braunsche-Apothel<e 

Lutherpiatz 2, Tel. 2 37 71 
So., 25.4. Münch'sche Apothel<e 

Darmstädter Str. 1, Tel. 2 2315 
Mo., 26.4. Oberiinden-Apothel<e 

Berliner Allee, Tel. 7713 
Di., 27.4. Rosen-Apothel<e 

Bahnstr. 119, Tel. 2 23 23 
ML, 28.4. Spitzweg-Apothel<e 

Bahnstr. 102, Tel. 2 52 24 
Do., 29.4. Garten-Apothel^e 

Gartenstr. 31, Tel. 2 11 78 
Fr., 30.4. Einhorn-Apothel<e 

Bahnstr. 69, Tel. 2 26 37 

Änrtlicher Sonntagsdienst 
24J25.4. 
Notdienstzentrale, Dreieichenhain, Ringstr. 114 
(Ecke Hainer Chaussee), Tel. 0 61 03 / 810 40 
ML, 28. 4. 
Dr. AI Dogachi, Hainer Chaussee 86, 
Dreieich, Tel. 8 61 76 

Apothekendienst 
Sa., 24.4. Adler-Apotheke, 

Götzenhain, Langener Str. 18 
Tel. 8 56 03 
und Stern-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Damaschkestr. 4—6 

So., 25.4. Löwen-Apotheke, Sprendlingen 
Hauptstr. 54—56, Tel. 6 16 30 

Mo., 26.4. Brunnen-Apotheke 
Dreieichenhain 
Fahrgasse 6, Tel. 8 64 24 

DL, 27.4. Offenthal-Apotheke, 
Mainzer Str. 8—10, 
Tel. 0 61 74 / 71 51 
und Breitensee-Apotheke, 
Sprendlingen, Hauptstr. 62, 
Tel. 6 14 42 

MI., 28.4. Rosen-Apotheke, Dreieichenhain 
Hanaustr. 2—12, Tel. 8 68 64 

Do., 29.4. Stadt-Apotheke, Sprendlingen 
Hauptstr. 19, Tel. 6 73 32 

Fr., 30.4. Dreieich-Apotheke, 
Buchschlager Allee 13, 
Tel. 6 90 98 

r ^ 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Samstag ab 12 Uhr bis Montag um 7 Uhr — 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar —, feier- 
tags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr bis 
zum darauffolgenden Morgen um 7 Uhr. 
24^25. und 28. 4. 
Dr. Krämer, Bahnstr. 21, 

Tel. 4 92 63 

Apothekendienst 
Sonntags- und Nachtbereitschaft beginnend 
Samstag 13 Uhr. 
Sa., 24.4. Braun'sche Apotheke, Langen 
So., 25.4. Apotheke am Bahnhof 
Mo., 26.4. Apotheke am Bahnhof 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Oberiinden-Apotheke, Langen 

DL, 27.4. Egeisbach-Apotheke 
ML, 28.4. Egeisbach-Apotheke 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Spitzweg-Apotheke, Langen 

Do., 29.4. Apotheke am Bahnhof 
Fr., 30.4. Apotheke am Bahnhof 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Einhorn-Apotheke, Langen 

im westlichen Kreisgebiet: 
24J25. und 28. 4. 
Dr. Joachim Weiß, Dietzenbach, 
Schmidtstr. 1, Tel. 0 60 74 / 2 89 10 
im östlichen Kreisgebiet: 
2AJ2S. und 28. 4. 
Dr. Dr. Ludmilla Feher, 
Heusenstamm, Hohebergstr. 9 
Tel. 0 61 04 / 6 20 50 

Dreieich-Krankenhaus 20 01 
DRK-Krankentransport 2 37 11 
Polizei-Notruf 1 io 
Feuerwehr-Notruf i 12 
Polizei Langen 2 30 45 
Polizei Dreieich 6 10 20 
Feuenwehr Langen 2 20 07 
Feuerwehr Egeisbach 4 92 22 
Feuerwehr Dreieich 61122 
Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Langen 20 61 48 
Dreieich 65 21 
Egelsbach 4 25 83 
Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Zentrum Gemeinschaftshiife Langen 2 20 21 
Pfiegedienst Dreieich 8 44 39 

SEIT 10 JAHREN ZUVERLÄSSIGE 

ALTDACH-UMDECKUNGEN 
vom Dachdeckermeisterbetrieb zum günstigen Preis von DM 24.50 pro m' inkl. Neulatten 
— Neueindecken mit Frankfurter Pfannen (30 Jahre Garantie) mit Fanggerüst — Keine 

Anfahrtskosten — Ausführung kurzfristig — Fragen Sie nach unseren Referenzen 

Fa. RENOVA GMBH [~i Saudi 'atlon □ Aschaffenburg 
Telefon 0 60 27 / 69 39 □ Sa und So 0to^7169 94 

„Wie Neu" gereinigt - besser gereinigt 
Reinigung 

,,Wie Neu" 
Stresemannring 7 6070 Langen 

Telefon 28700 

Paßbilder 
Portraitaufnahmen 
Filme ■ Kameras - Zubehör 
Hoch^eitsaufnahn^n bttte vort)estetlen 

FOTO-STUDIO OPPITZ 
bekannt für Qualität 

6070 Ungen, BahnstraBe 73, Telefon 2 37 98 

1 Unverbindlicher CompiJter-Sehtest 
nur Im Fachgeschflft fUr moderne Augenoptik 

JÖRG CIXCD 

AUGENOPTIKERMEISTER 
Bahnstr. 85 • 6070 Langen ■ Telefon 2 33 60 

Kunststoff-Fenster 
• für Alt- und Neubau • 

TEHALIT 
W^ERKMANN, JOST U. GÄRTNER 

Kunststoff-Fenster u. Jalousetten GmbH 
Weserstraße 16 • 6070 Langen ■ Telefon 2 34 68 

DUGENA FACHGESCHÄFT 
IHR EXPERTE FÜR 

UHREN • SCHMUCK 
UND ERSTKLASSIGEN SERVICE 

W. I. HÄRTEL 
Bahnstraße 7 ■ Langen • Telefon 2 26 81 

HEINRICH STEITZ 
Verputz ■ Anstrich ■ Lackierung 
lnhal>er Hans Beck 
Malermeister 
6070 Langen, Heinrichstraße 32 
Ruf 0 61 03 / 2 28 42 

Wer die richtige „Nase" hat 
der geht stets zu ... 

EISENWAREN AM LUTHERPLATZ 

Wallstraße 41, 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 2 27 45 

Omnibusbetrieb Ludwig Rath 
RheinstraBe 79 ■ Egelsbach ■ Tel. 06103/49150 

Busse bis 14,17 und 34 Plätze — 
für Reisen, Ausflüge 

und alle Gelegenheiten. 

chic... auch Größe 44 

moden 
Langen Drelelch-Spr. Neu-Isenburg 

Bahnstr. 51—53 Frankf. Str. 34 FuBgänger-Zone 

Auswahl groß, Preise klein, 
da geht man gern zu 

(ifarben Stein 
1a Service ■ 1a Beratung 

NordendstraBe 39 ■ 6070 Langen • Tel. 2 89 95 

Leder Kaufmann 
Inh. R. Selltgens 

WIR FÜHREN FÜR SIE: KNIRPS • ESQUIRE • 
• MANO • SAMSONITE • 

• Scout- und Ami'go-Ranzen • 
• Comanchen-Schuhe • 

Reparaturservice für Schirme und Lederwaren. 
Darmstädter Straße 1 • Langen • Tel. 2 46 12 

Auf eigenem Prüf- 
stan. geprüfte Fenster 
Fenster und Türen 
Hebeschlebetüranlagen 
Haustüren 
Sonderanfertigungen 

Jüngling - Fensterbau u. Verglasungen 
Ralffelsenstraße 24 • Langen • Telefon 7 94 43 

»Pietät« KARL DAUM 
End'; Feuer-, Se«-Üt>«rfühnjngen 

Sarglager ■ Stertiewlischa — Zleru'nen 
Ausfühning kompletter Beisetzungen 

Alle Formalitäten, auf Anruf Hausbesuch 
Fahrgasse 1, 6070 Langen, Tölefon 2 29 68 

Das Fachgeschäft für moderne Augenoptik 

OPTIK 

BELLHÄUSER 
6073 Egelsbach Ernst-Ludwig-Straße 41 
Telefon 0 61 03/4 93 62 — alle Kassen — 

^ Blumen • Kränze • 

• Topfpflanzen • 

HELMUT FRANK GartenbaulMtrIeb 
6070 Langen ■ Flachsbachstraße 12 

Telefon 2 26 69 (gegenüber Wochenmarkt) 

Die >»Schlemmer-Ecke« 
Fleisch- und Wurstspezlallläten 
Salate • Käse • Heißen Imbiß 

Kalten und heißen Büfetts 
EIN WIRKLICHES SCHLEMMERPARADIES 
Ernst-Ludwig-Str. 7 • Egelsbach • Tel. 4 41 12 

F. DUNSINGER 
• gegründet 1920 von E. Preussler 

Fensterbau • Schreinerei 
Wir Urttgen: Holz-Fenater • Kunatttoff-Ferv 
ater • Alu-Fenater • Hauatüren • Zlmmerlürtn 
Kostenlose Beratung und Information. 
Besichtigen Sie unsere AussteUungsrAume 

Otto-Hahn-StraBe 8 • Langen ■ Telefon 7 23 90 

Der helBe Tip für Mode voller 

Kaufen Sie In 
gemütlicher 
Atmosphäre. 

Darmstädter Str. 18 ■ Langen • Telefon 2 64 40 
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Swami Buddhananda - der fröhliche Mönch 

Sein Zentrum zur Entwicklungsförderung liegt Im Mündungsgebiet des Ganges 
„Indien ist der siebtgrößte Staat der Erde 

und etwa so groß wie Westeuropa. 1980 hatte 
Indien eine Bevölkerung .von 665 Millionen 
Menschen, die über 1600 versdiiedene Sprachen 
und Dialekte sprechen. Alle großen Reli- 
gionen der Welt sind vertreten. Etwa 40 Pro- 
zent der Bevölkerung sind Jünger als 14 Jahre. 
Die Landfludit sorgt für schnell wadisende 
städtische Bevölkerung: In Kalkutta leben 
7 Millionen, in Bombay 6 Millionen und in 
Delhi 3,7 Millionen Mensdien .. 

Schon aus der nüditernen Lexikon-Spradie 
dieses „Indien-Telegramms" lassen sidi die 
gigantisdien Ausmaße und deshalb audi die 
gigantischen Probleme des indisdien Sub- 
kontinents herauslesen. Wenn man sidi wie 
die Deutsdje Welthungerhilfe (DWHH) der 
Entwicklungshilfe in diesem Land widmet 

Flaschenpost 
Der italienische Matrose Tonio Barzelll an- 

gelte aus dem Meer eine Flasdienpost. In dem 
einliegenden Brief suchte ein reiches Mäd- 
chen aus den USA einen Mann. Der Brief 
stammte aus dem Jahre 1904. 

(117 Projekte), kann man niemals von dem 
indischen Problem spredien. Das hieße die 
Größe des Landes außer acht lassen. Das hieße 
die Vielfalt des Landes vergessen. In jeder 
Region des Landes, in allen Großstädten, gibt 
es indische Frauen und Männer, die ihre 
eigene Entwicklungsinitiative aufgebaut haben 
Diese Menschen, ob alt oder jung, haben 
irgendwann einmal beschlossen, daß sie nicht 
auf fremde Hilfe oder Initiative warten, son- 
dern selbst etwas tun wollen. 

Hier ist die Geschichte einer solchen Initia- 
tive: Im Jahre 1961 besdiloß der buddhistische 
Mönch Swami • Buddhananda, seine Heimat- 
stadt zu verlassen und in Zukunft den not- 
leidenden Menschen auf dem Land zu helfen. 
Ein Leben hinter Klostermauern kam für den 
tatkräftigen Swami nicht in Frage. Er wollte 
praktisdi arbeiten und gründete deshalb 
„Nimpith", das Zentrum für Entwicklungsför- 
derung. Es liegt im Mündungsgebiet des Gan- 
ges. Dort, wo sich jahrhundertelang kaum 
etwas verändert hat. Wo die Bauern unter 
ärmlichsten Umständen leben müssen. Von wo 
Tausende ins nahe Kalkutta fliehen und dort 
doch nur in den Slums landen. 

In den vergangenen zehn Jahren hat Swami 
Buddhananda ein weit über die Region be- 
kanntes Zentrum geschaffen. Abgesehen von 
seinen praktischen Fähigkeiten besitzt Swami 
eine solch fröhliche Überzeugungskraft, daß es 

ihm all die Jahre gelungen ist, in Indien und 
im Ausland finanzielle Unterstiitzung für seine 
Aktivitäten zu erhalten. Er hat auch immer 
beweisen können, daß das, was er tut Erfolg 
hat. Schulen, Kindergärten, ein Krankenhaus, 
Heime, Internate, Beratungskurse für die 
Bauern, eine Werkstatt für landwirtschaftliche 
Maschinen und seit kurzem ein ländliches Ver- 
marktungs- und Verkaufszentrum, das von 
der Deutschen Welthungerhilfe finanziert 
wurde. 

Seit Swami von der Deutschen Welthunger- 
hilfe untpstiltzt wird, schreibt er immer wie- 
der ausführliche Berichte in wunderschöner, 
bli^enreicher Sprache, um gewissenhaft 
Rechenschaft abzulegen über die Verwendung 
der Gelder. „In unserer von Männern be- 
herrschten Gesellschaft haben es die Frauen 
besonders schwer. Vor allem hier auf dem 
Land dämmern sie dahin in der täglichen Rou- 
tine von harter Arbeit. Ihr Dasein gleicht dem 
Leben von Sklavinnen. Analphabetentum 
totale Abhängigkeit vom Ehemann. Verlassene 
Frauen oder Witwen sind Wesen ohne Rechte 
und Hoffnung auf eine bessere Zukunft, denn 
sie haben nie etwas gelernt und können kaum 
auf einen Arbeitsplatz hoffen. Ich möchte 
etwas für diese Frauen tun." 

Auf -Swamis Bitte hin wurden Gelder für 
einen ersten Nähkursus für Frauen bewilligt 
30 Frauen leinen dort im Augenblick Nähen, 
Strichen und Sticicen. Ein bescheidener An- 

fang. Aber die Frauen werden mit ihren Fer- 
tigkeiten ihren Lebensunterhalt verdienen und 
eine neue Unabhängigkeit erreichen können. 
Sie haben endlich die Möglichkeit, sich selbst 
und ihren Kindern zu helfen. Ende vergange- 
nen Jahres kam ein dickes Paket in Bonn an 
Die Frauen aus „Nimpith" hatten ihre ersten 
Produkte geschickt, um zu zeigen, was sie 
schon gelernt haben, Die Kollektion bestand 

Überraschung 
Als ein Autofahrer seinen vor einer Polizei- 

wache In Johannesburg geparkten Wagen in 
Betrieb setzen wollte, funktionierte der An- 
lasser nicht. SchlleOlldi öffnete er die Motor- 
haube und entdeckte, daß man ihm den kom- 
pletten Motor gestohlen hatte. 

aus Kinderhemdchen, Blusen, Röcken und be- 
sonders kunstvoll bestickten Saris Diese 
selbst hergestellten Textilien werden sie im 
Vermarktungszentrum von „Nimpith" selbst 
verkaufen können Die Nachfrage nach solchen 
Kursen ist sehr groß in „Nimpith", die Warte- 
liste von interessierten Frauen ist lang. Es 
werden noch Nähmaschinen, Näh- und Strick- 
material und viele andere kleine Sachen ge- 
braucht, damit möglichst viele Frauen ausge- 
bildet werden können. 

Beate Müller-Blattau 
Swami Buddhananda Im Kreise seiner Mit- 

arbeiter. 

Ruhrfestspiele mit dem Thema Frieden 
Ein zehnstündiges Kulturvolksfest auf sieben Bühnen 
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Frieden, Abrüstung, Entspannung - unter 
diesem Gesamtthema werden die Ruhrfest- 
spiele 1982 stehen. Wie Geschäftsfül^rer Dr 
Fred Eckhard vor rund 200 Betriebsräten aus 
ganz Nordrhein-Westfalen erklärte, soll es da- 
bei keine „inszenierten Leitartikel" geben, 
wohl aber theatergemäß formulierte Aussagen 
zur gewählten Thematik, 

Ein zehnstündiges Kulturvolksfest auf sie- 
ben Bühnen für 50 000 Menschen wird die 
Ruhrfestspiele eröffnen, nachdem Adolf 
Schmidt, der Vorsitzende der IG Bergbau und 
Energie, die Ansprache zum 1. Mai in Reck- 
linghausen gehalten hat. Denn der Ruhrberg- 
bau war von jeher maßgebend an den Ruhr- 
festspielen interessiert, die der übrigen Bun- 
desrepublik zeigen soUten, daß im „Kohlen- 
pott" über die Arbeit die Kunst nicht verges7 
sen wird. Zahlreiche Theater in den Städten 
zeugen zwar ohnehin davon, und nicht wenige 
Bergleute leisten als Hobbykünstler Erstaun- 

liches, aber die alljährlichen Festspiele krönen 
ebenso wie anderswo auch hier das Kunst- 
geschehen. 

Neu ist in diesem Jahr, daß eine der beiden 
Festspielinszenierungen von einem eigenen 
Ensemble der Ruhrfestspiele gestaltet werden 
soll, das es bisher noch nicht gab. In vergan- 
genen Jahren ging die jeweils verpflichtete 
Spielgemeinsdiaft immer wieder auseinander 
was den Nachteil hatte, daß Erfahrungen un- 
genutzt blieben und die zumeist teuren Büh- 
nenbilder in den Müllcontainer wanderten. 
Dazu kam das Risiko des jährlidien Neu- 
anfangs mit der Gefahr, daß eine zusammen- 
gestellte Schauspielergruppe nicht zu einer 
künstlerischen Einheit fand. 

Im Gegensatz dazu soll das vorerst fünf 
Jahre lang vom Bundesland Nordrhein-West- 
falen unterstützte kulturpolitische Experiment 
speziell auf die arbeitenden Menschen im 
Ruhrrevier ausgerichtet sein. Folgerichtig 

haben sich die derzeit 18 Schauspieler, Regis- 
seure, Bühnenbildner und Techniker auch be- 
reits in der Arbeitswelt an der Ruhr umge- 
sehen und waren auch schon unter Tage. Die 
Gegeneinladung erfolgte prompt; Als sich das 
Ensemble mit dem Einführungsprogramm 
„Laßt mich (ien Löwen auch noch spielen" auf 
der Probenbühne in Recdclinghausen vorstellte, 
waren die Ruhrkohlebergleute unter den 
ersten Gästen. 

Auf dem Festspielprogramm stehen das 
Stuck „Von einem, der auszog, den Frieden zu 
suchen", frei nach „Der Frieden" von 
Aristophanes, ein Kabarettabend mit dem Titel 
„Noch sind wir nicht tot", die Premiere der 
Friedensoper „Die Verurteilung des Lukullus" 
(Dessau/Brecht), das niederländische Folk- 
lore- und Tanztheater und „Der grüne Tisch" 
mit dem Tanzforum Köln. Abgerundet werden 
die Festspieltage 1982 mit einer dreitägigen 
„Informationsbörse" zum Thema Frieden. 

Von Schuhen, Strümpfen, Fußtüchern Milde pflanzliche Wirkstoffe lindern und heilen: 
anzeigen + public relations 

Ärzte beobachten eine 
starke Zunahme der Pilz- 
erkrankungen. Deshalb ist 
die Forderung nacti regel- 
mäßiger Körperreinigung 
und Hygiene wieder beson- 
ders aktuell, denn Haut- 
krankheiten entstellen häu- 
fig durch ungenügende Sau- 
berkeit. Für seine Gesund- 
heit aber ist in erster Linie 
jeder einzelne selbst ver- 
antwortlich. Die Pilzsporen 
werden meistens ifi feucht- 
warmen Räumen übertra- 
gen, wo die Schmarotzer 
am besten gedeihen: in 
Schwimmbädern, Saunen, 
aber auch zu Hause im 
Badezimmer. Ein Fußpilz 
ist hier schnell „eingefan- 
gen". Unbemerkt. 

Hygiene schützt vor FuBpIlz 

Den Füßen muß darum 
besondere Aufmerksamkeit 
gelten. Mit Lederschuhen, 
die jeden Tag gewechselt werden, und Strümp- 
fen aus atmungsaktiven Fasern sorgt man für 
SAweißverdunstung und Luftzufuhr - die 
Füße bleiben trocken. Baumwollstrümpfe las- 
sen sich zudem auskochen. 

Dem Fußpilz vorbeugen kann man 
am besten mit grandlicfaer Hygiene 

und Ovls Spray. 

Täglich ein frisches Paar 
ist doch wohl selbstver- 
ständlich? Die Füße brau- 
chen täglich Wasser und 
Seife. Füßewaschen gehört 
nämlich zur Körperpflege 
wie Zähneputzen. Sehr 
wichtig ist, sogleich für 
trockene Haut zu sorgen: 
mit Sorgfalt die Füße ab- 
trocknen, besonders die 
Zehenzwischenräume. Dazu 
nimmt man am besten ein 
separates Handtuch, besser 
gesagt, ein extra „Fußtuch", 
das ausgekocht werden 
kann. Eine zusätzliche Hy- 
gienemaßnahme ist die Be- 
nutzung von Ovis Spray: es 
wirkt pilztötend, schützt 
also vor Pilzinfektionen und 
tötet Sporen ab, falls sich 
doch schon welche einge- 
nistet haben. 

Eulatin gegen Hämorrhoidalleiden 

Im Badezimmer sollte übrigens immer für 
ausreichende Belüftung gesorgt sein. 

Mit all diesen Vorsorgemaßnahmen hilft 
jeder einzelne, sich und seine Mitmenschen vor 
einer lästigen Pilzerkrankung zu bewahren. 

Wer mit hämorrhoidalen Beschwerden seine 
Erfahrungen machen mußte, kann sich wenig- 
stens damit trösten, daß ihm viele Leidens- 
genossen seine Qualen nachfühlen können. 
Denn etwa jeder zweite Bürger unseres Lan- 
des hat mindestens einmal in seinem Leben 
mit solchen Beschwerden zu tun. Das ist nicht 
verwunderlich; sie lassen sich nämlich nicht 
auf eine einzige Ursache, die man gezielt be- 
kämpfen könnte, zurückführen. 

Schwellung und Knötchenbildung von Blut- 
gefäßen im Afterkanal können eine in Fami- 
lien vererbliche Anlage sein. Hinzu kommen 
weitere Faktoren, zum Beispiel die Ernährung. 
Reichlich Alkohol, fettreiche Nahrung sowie 
stark gewürzte Kost fördern das Hämorrhoi- 
dalleiden. Auch Hormone spielen eine Rolle, 
etwa während der Schwangerschaft, ferner 
Verstopfung und Mißbrauch von Abführ- 
mitteln. 

Damit ist schon angedeutet, wo man selbst 
eingreifen und auslösende Faktoren ausschal- 
ten kann. Um gezielt und rasch die unangeneh- 
men Symptome zurückzudrängen sowie den 
Heilungsprozeß in Gang zu bringen, sollte man 
die neue Spezialsalbe Eulatin® mit ihren mil- 
den pflanzlidien Wirkstoffen anwenden; 

Das in Eulatin® enthaltene, angenehm küh- 
lende Menthol und das örtlich schmerzstil- 
lende Benzocain lindern schnell Juckreiz, 
Brennen und Schmerzen beim Sitzen und beim 
Stuhlgang. 

Der entzündungshemmende Wirkstoff Azulen 
aus der Kamillenblüte und der heilende Kräu- 
terextrakt des Hamamelis-Strauchs beruhigen 
die entzündete und wunde Haut - außen wie 
innen. Die Gerbstoffe von Eulatin®, Tannin 
uncl vVismutgallat, hemmen die örtliche Aus- 
breitung von Krankheitskeimen. Roßkasta- 
nien-Extrakt fördert den Blutabfluß aus den 
Blutgefäßknötchen. 

Die Kombination dieser Substanzen wirkt 
umfassend gegen alle wesentlichen Hämor- 
rhoidal-Beschwerden, also gegen äußere und 
innere Hämorrhoiden, Ekzeme am After und 
gegen Afterjucken. Alle diese Wirkstoffe sind 
frei von Nebenwirkungen. Hersteller ist die 
Lichtwer Pharma GmbH, Berlin. 

Falls nach vier Wochen konsequenter Be- 
handlung mit dem Präparat noch keine Linde- 
rung eingetreten ist, sollte man einen Arzt 
konsultieren. Eulatin® ist ohne Rezept in Ihrer 
Apotheke erhältlich. 

Entsdieidung leicht gemacht Die ersten warmen Tage im Park MuskeUrauung "b^u^In? 
» , . Dann machen Sie doch mit 

beim Fitness-Programm von 
Arcade, das jetzt auf vollen 
Touren läuft. Die Langspiel- 
platte „Fitness-Dancing" bringt 
nicht nur flotte Disco-Klänge 
als Begleitmusik zur Gym- 
nastik, sie hält auch ein vier- 
farbiges Riesenposter mit Fo- 
tos und exakten Anleitungen 
zu allen Übungen bereit. Die- 
ses Poster ist ein dekorativer 
Wandschmuck und läßt auf 
einen Blick das tägliche Fit- 
ness-Pensum erkennen. 

Sind Sie schon fit für den Frühling? 

Die Qual der Wahl für's Streichfett zu Hause 
ist nur nodi halb so schwer, seitdem es eine 
Kernöl-Margarine im Reformhaus zu kaufen gibt, 
die nidit nur hervorragend für die biologische 
Vollwert-Ernährung geeignet ist, sondern dar- 
über hinaus sogar noch schmeckt. Die Vitaquell 
Extra wird von ihrem geistigen Vater, dem Nah- 
rungsmittel-Ökologen Karl-Walter Pfestorf, mit 
drei kaltgepreßten Pflanzenölen, natürlichen 
Vitaminen und 50-55 •/• mehrfach ungesättigten 
Fettsäuren in ständig gleichmäßiger Zusammen- 
setzung angeboten. 

Nach den langen, dunklen Wintertagen sehnt 
sich jeder Mensch nach den ersten Sonnen- 
strahlen des Frühlings. Ein Spaziergang durch 
den Park lockt zur ersten Rast auf der Park- 
bank. Aber Vorsicht! Die Kälte und Feuchtig- 
keit des Bodens führen zu Unterkühlungen der 
Beine und des Unterleibes. Diese aufsteigende 
Kälte bewirkt bei der Frau - bedingt durch 
den Körperbau - fast ausschließlich eine Bla- 
senentzündung, während es beim Mann fast 
immer zur Beteiligung der Vorsteherdrüse 
(Prostata) kommt. Die Prostata kann sich ent- 
zünden, ein schmerzhafter Harndrang macht 
sich bemerkbar. Außerdem kann der Harn- 
strahl abgeschwächt sein. Harnträufeln und 
sogar Harnverhaltung sind möglich. Alles An- 
zeichen dafür, daß die Blase und Prostata ihre 
Funlttion nicht mehr im physiologischen Sinne 
ausführen. Der Gang zum Arzt ist anzuraten, 
denn eine Prostata-Erkrankung erfordert unter 
Umständen einen chirurgischen Eingriff. Tun 
Sie etwas für Ihre Prostata - seien Sie Pro 
Prostata! 

Eine große Aufklärungskampagne unter die- 
sem Motto wird von der Firma Fink, Herren- 
berg, bundesweit durchgeführt. Zur Behand- 
lung von Blasen- und Prostataleiden stehen 
Medikamente auf Naturstoffbasis zur Ver- 
fügung. (Prostata-Kapseln Fink, Cysto-Kapseln 
Fink.) Fragen Sie den Arzt Ihres Vertrauens, 
er hilft Ihnen weiter. 

X 

Wer sich daran hält, kann 
seinen Fettpölsterchen bald ein 
Schnippchen schlagen und die 
Muskeln straffen. Bei belieb- 
ten Hits, wie beispielsweise 
„Night Fever", „Get up and 
Boogie", „Rivers of Babylon", 
„That's the Way I like it" oder 
„Daddy Cool" macht das täg- 
liche Trimm-Dich Spaß, und 
der Erfolg bleibt nicht aus. 
Besonders lustig ist es, wenn 
die Übungen gemeinsam mit     
anderen absolviert werden Warum also nicht ten sic/so in Form und fördern Sportlichkeit 

ein-- und \^hlbeflnden. Im Fachhandel und il^rail 
„Fitness-Dancmg" doppelt dort, wo es Schallplatten zu kaufen gibt, ist 

n» i* aber nicht nur bei „Fitness-Dancing" von Arcade für die Früh- uberflussigen Pfunden gut. Auch.Schlanke hal- jahrskur" erhältlich. " 

Mixrätsel 
SAAL + DERB = Schwätzer 
ANA + URI '= Muse 
ELBE -f DUTT = Doppelstück 
GOA + NIE = Todeskampf 
NEN + ANS = norweg. Polarforscher 

Vorstehende Wortpaare sind so zu schütteln 
und zu vermengen, daß neue Wörter der ange- 
führten Bedeutung entstehen. Ihre Anfangs- 
buchstaben nennen - in gegebener Reihen- 
folge - einen Staat in Afrika. 

Im Handumdrehen 
Von den nachstehenden Wörtern ist der An- 

fangsbuchstabe zu streichen und dafür ein an- 
derer Endbuchstabe hinzuzufügen, so daß 
neue sinnvolle Wörter entstehen. Die ange- 
hängten Buchstaben ergeben eine Operette von 
Millöcker. 
Eta - Eid - Kra - Mal - Ban - Emu - Tor 

Mai - Sir 

Ha^e Nüsse 

Schadiaufgabe Nr. 16 
W. Schöner, DSZ 1980 

Besudiskartenrätsel 
Welchen Beruf hat diese Dame? 

ULA PIRCHI 
ESSEN 

Hier darf gestohlen werden 
Jedem der nachstehenden Wörter ist ein 

Buchstabe zu entnehmen, damit die „bestohle- 
nen" Begriffe, der Reihe nach gelesen, eine 
Mahnung des Vergil aus Äneis ergeben. 

Bein - es - Ruf - Tuer - Vieh - Leo. 

iRollad« f- Aufruf r" 
Spfon r- Johr- 

markt hohes 
Gcbäud J GahtMz lotein,* und 

Kriea- | 
sehl/T- 
verbond 
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Silbendomino 
Die nachfolgenden Silben sind so zu ordnen, 

daß sich eine fortlaufende Kette zweisilbiger 
Wörter ergibt. Die Endsilbe des einen ist im- 
mer die Anfangssilbe des folgenden Wortes. 
Die letzte und die erste Silbe ergeben zusam- 
men eine Stadt in Westfalen, 
den — ein - me — min — ne — pal - sam - son 

ter - ver. 

Lustiges Silbenrätsel 
Aus den folgenden Silben sind 10 Wörter 

mit untenstehenden doppelsinnigen Bedeutun- 
gen zu bilden: 

an - an - be - ber - der - dop - eh - fer 
flex - füh - ge - hal - hand - ho - im - kie 
le - lung - lung - maß - mer - nel - nie - nie 
o - o - pel - po - re — ren - ren - schwär - se 
son — te — te — ten — ten — tor — tuch. 

1. Tätigkeit des Wirts beim Biereinzapfen, 
2. jemand, der von einem Zierstrauch begei- 
stert ist, 3. was ein Betrunkener am Trafalgar 
Square in London sieht, 4. Karnevalist h. c., 5. 
Laden, in dem Spiegelbilder verkauft werden, 
6. versnobte frühere Truppenspitze, 7. Prüfen 
eines Gewebes, 8. kurze Feststellung, daß in 
einem italienischen Strom innere Organe 
schwimmen, 9. Krone eines Nadelbaumes, 10. 
Beinkleid für Versager. 

Die Anfangsbuchstaben, von oben nach un- 
ten gelesen, ergeben ein z. Z. übliches Speise- 
quantum. 

B h 
Matt in drei Zügen. Die brisante Stellung 

reizt zu offenem Schlagabtausch! 
Kontrollstellung: Weiß: Ka6, TdV, Le8, Sc2, 

d4 (5) - Schwarz: Ka4, Tc4, Lfl (3) 

Wortfragmente 
ner - rkeh - rsei - tür - revo - jede 

Die vorstehenden Wortfragmente sind so zu 
ordnen, daß sie einen Spruch ergeben, in dem 
es um das Kehren geht. 

Konsonantenverhau 
drgrßtrnnnddsgrcht ^ 

An den richtigen Stellen mit Selbstlauten 
ausgefüllt, liest rrfan einen Romantitel von W. 
Bergengruen. 

Auflösungen aus der vorigen Nummer 
Skandinavisches Kreuzworträtsel: 
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MixrStsel: Eosander - Lotterie - 
Olympiade - Tamerlan = Eliot. 

Sefafittelratsel: Beil - Lora - Arno - Ziele 
Eder - Rot = Blazer. 

Lustiges Silbenrätsel: 1. Melk an der Donau, 
2. erstreben, 3. Schrankenlosigkeit, 4. Sdiorf- 
heide, 5. Dinar, 6. irreführen, 7. Eibisch, 

E 
M 
P 
0 
R 

Isabella 

8. 

Nachtzug, 9. Esche, 10. Regenschauer = Mess- 
diener. 

Silbendomino: Sturmtief - Tiefbau - Bau- 
stahl - Stahlseil - Seiltanz - Tanzbar - Bar- 
fuß - Fußmarsch - Marsditag - Tagbau - Bau- 
sand Sandsturm. 

Konsonanten verhau: Wem Gott will rechte 
Gunst erweisen. 

Im Handumdrehen: brav - Alto - Till - Rau 
Rum - Eibe - rein = Volumen. 

Schachaufgabe Nr. 15: 1. Se3-c4! (2 Tf3 
matt), Td7-d3; 2. Lf6-g5 matt. 1 Sg6-e5; 
2. Sgl-c2. Im Satz erfolgen die Matts auf 
obige Verteidigungen in umgekehrter Reihen- 
folge. Es liegt also reziproker Matt- und Pa- 
radenwechsel zwischen Satz und Lösung vor. 
Schwer zu bauen, aber hervorragend gemei- 
stert! 

Rätselglelcfaung: a) Str., b) Ei, c) f, d) Band, 
x = Streifband. 

Wortfragmente: Selber essen macht fett. 
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HeUeves MIevIet 

Ein überzeugender Beweis 

= ..... bitte kommen Sie mit, der Wasser- | 
§ rohrbruch Ist eine Etage tiefer!" i 
iMimiiiiiiiimiiiiiiuiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiimimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiini 

Leidit zu erklären 
Konrad Duden, der Verfasser des berühm- 

ten Wörterbuches, wurde einmal von einer 
Dame gefragt, wie er es bloß fertiggebracht 
habe, ein Werk von so riesigen Ausmaßen 
fertigzustellen. 

„Das kann ich Ihnen leicht erklären", sagte 
Duden lächelnd. „Es ist etwa so wie bei einem 
Streit mit einer Frau: Ein Wort gibt das 
andere." 

Das letzte Wort 
Franz kommt mit einer Beule nach Hause 

und sagt zu seiner Mutter: „Das werde ich dem 
Otto aber mit Zinsen heimzahlen!" 

«Nein, das wirst du nicht! Man soll Böses mit 
Gutem vergelten!" sagt die Mutter und gibt 
thm ein Stil<^ Kuchen, das er dem Otto brin- 
gen soll. 

Am nächsten Tag erscheint Franz mit einer 
noch größeren Beule und 'erklärt seiner Mut- 
i"ft »ptto hat mich wieder verprügelt und faßt dir sagen, du sollst ihm noch ein Stück 
Kuchen schicken!" 

* 
„Siehst du", schimpft der erboste Ehemann, 

natfesf du nicht so lange mit dem Anziehen 
getrödelt, hätten wir den Zug nicht versäumt!" 

„Und wenn du mich nicht so zum Bahnhof 
gejagt hättest, brauchten wir Jetzt nicfit so 
"nge auf den nächsten Zug zu warten!" 

Kurzgesdiidite von Paul Minx 
Die Ausbildungskompanie ist auf dem Ka- 

sernenhof angetreten. Wie jeden Morgen deckt 
der Feldwebel die Rekruten erst einmal mit 
einer Schimpfkanonade ein. bevor er mit dem 
Exerzieren beginnt. 

„Das nennen Sie angetreten?" donnert er. 
„Eine Horde Schimpansen ist dagegen der 
reinste Gala-Auf marsch! Das nennen Sie aus- 
gerichtet? Ein Haufen Paviane ist dagegen die 
reinste Paradeaufstellung! Das nennen Sie 
korrekt angezogen? Jeder Säugling hält seine 
Kleidung besser in Ordnung! Das nennen Sie 
Haltung? Jeder Betrunkene steht fester auf 
seinen Beinen! Das nennen Sie geputzte Waf- 
fen? Jeder Neandertaler hat seine Keule bes- 
ser gepflegt als Sie Ihre Gewehre! Das nen- 
nen Sie..." 

Weiter kam der Feldwebel nicht. Ein Stein 
sauste haarscharf an seinem Kopf vorbei. Er 

wurde aus der letzten Reihe geworfen. 
Zwei Sekunden später stand der Feldwebel 

vor dem Rekruten Kümmelbein, seinem be- 
sonderen Liebling. 

„Das waren Sie, Kümmelbein!" schrie er. 
„Oder etwa nicht?" 

„Nein, Herr Feldwebel!" grinste Kümmel- 
bein. 

„So?" fauchte der Spieß. „Können Sie mir 
beweisen, daß Sie es nicht waren?" 

„Jawohl, Herr Feldwebel!" 
„Dann tun Sie es gefälligst!" brüllte der 

Spieß. „Also...?" 
Rekrut Kümmelbein knallte die Hacken 

zusammen. 
„Wenn ich geworfen hätte, Herr Feldwebel", 

sagte er. „dann hätte ich einen größeren Stein 
genommen, hätte mit mehr Schwung gewor- 
fen und besser gezielt!" 

.Jluiutat (DtiginaHe. 
Von Charles de Gaulle gibt es eine 

Anekdote, die sich in Frankreich beson- 
ders gern die Künstler erzählen. Danach 
ließ sich der berühmte General und 
Staatspräsident eines Tages von einem 
Museumsdirektor durch eine Ausstel- 
lung moderner Malerei führen. Vor 
einem der impressionistischen Bilder 
hielt er inne und rief aus: „O lala, ein 
Monet!" 

„O nein, mein General", korrigierte 
der Direktor seinen hohen Gast, „das ist 
ein Manet." 

Kurz darauf blieb de Gaulle vor einem 
anderen Gemälde stehen. „Gauguin!" 
stellte er entschlossen fest. 

„Nein, mein General, Rousseau!" 
Der Rundgang wurde fortgesetzt, bis 

de Gaulle erneut verharrte und auf die 
Wand zeigte: „Aber das, mein Lieber, 
das ist ein echter Picasso!" 

„Leider nicht, mein General", erwi- 
derte der Museumsdirektor, „das ist le- 
diglich ein echter Spiegel." 

Rodtkonzert 
Eine Rockgruppe spielt. Das Publikum-rast 

und pfeift. Dazwischen hockt ein alter Mann, 
der begeistert in die Hände klatscht. „He, 
Opa", fragt ihn sein Nachbar, „schmeckt Ihnen 
die dufte Soundaction auch so toll?" 

„Nein, überhaupt nicht." 
„Und weshalb klatschen Sie dann?" i 
„Weil ich das Pfeifen so schön finde." 

Pedl 
Mudcermann fragt im Lokal seines Urlaubs- 

ortes, wer denn der älteste Einwohner des 
Dorfes sei. 

„Zur Zeit keiner", erwiderte der Wirt. „Frü- 
her hatten wir mal einen, aber der ist im ver- 
gangenen Herbst gestorben." 

Deshalb 
Opa Muckermann wird an seinem 98. Ge- 

burtstag gefragt, worauf er denn sein hohes 
Alter zurücicführe. 

„Oh, vor allem auf die Tatsache, daß ich 
noch nicht gestorben bin." 

Angeln 
„Angeln gewesen.". 
„Was bekommen?" 
„Ja, Bronchitis!" 

Spradiregelung 
Professor Sauerbruch war bekanntlich ein 

sehr grober Mann. Eines Tages sagte er zu 

Vergnüglicher Alltag 
einem neu eintretenden Assistenzarzt: „Wenn 
l(h Ihnen eines Tages sagen will: ,Das, was 
Sie da eben gemacht haben, mein sehr ver- 
ehrter junger Herr Kollege, halte ich, wenn 
Sie mir eine Kritik erlauben wollen, für 

falsch* - wenn ich Ihnen das sagen will, dann 
sage ich nur; ,Sie sind ein Rindvieh!'" 

Der Star 
Völlig niedergeschlagen klagt die Frau in 

der Sprechstunde ihrem Psychiater: „Ich habe 
kein Talent! Ich kann nicht spielen! Ich kann 
nicht singen! Ich kann nicht tanzen! Ich 
möchte mit dem ganzen Showbusineß Schluß 
machen!" 

„Warum tun Sie's nicht?" fragt der Psych- 
iater. 

„Ich^ kann nicht", meint die Schauspielerin. 
„Ich bin zu berühmt." 

Apfel 
Frau Muciermann will an einem Marktstand 

Äpfel kaufen. „Ich brauche die für meinen 
kranken Gatten", sagt sie, „sind die mit irgend- 
einem Gift behandelt?" 

„Nein", erwiderte der Händler, „das müssen 
Sie schon selber tun!" 

Kredit 
Muckermann wimmelt einen zudringlichen 

Bettler mit den Worten ab: „Ich habe jetzt 
kein Geld dabei. Fragen Sie mich morgen 
noch einmal!" 

„Schon recht", brummt der Bettler. „Hof- 
fentlidi ist Ihnen auch klar, daß idi durch 
diesen Kredit eine Menge an Zinsen verliere." 



wi^v r • 

(2. Fortsetzung) 
Wieder küßte er sie. Dann ladite er leise; 
„Es ist seltsam mit der Liebe. Man kennt 

sich kaum, und kennt sich sofort ganz tief. 
Man weiß nichts voneinander, und weiß doch 
alles, von dir weiß ich zum Beispiel..." 

Karin zog seinen Kopf didit vor ihr Gesicht 
und sah ihm tief in die Augen. 

„Was weißt du von mir?" 
Er erwiderte ihren Blidt mit gespieltem 

Ernst: „Daß du in der Nacht nadi unserem 
ersten Ausflug schlecht gesdilafen hast. Daß 
du am nächsten Morgen nur auf die Straße 
gegangen bist, um nach mir Ausschau zu hal- 
ten. Daß du ..." 

Weiter kam er nicht. Karin verschloß ihm 
lächelnd den Mund mit der Hand. 

„Hereingefallen, du Hellseher. Idi habe ge- 
sAlafen wie ein Murmeltier. Auf die Straße 
bin lA gegangen, weil idi zur Post mußte, und 
überhaupt - Männer sollten sich niciit so viel 
einbilden. Außerdem bist du faul, und faule 
Männer mag ich nicht. Ich glaube, du willst 
dich davor drücäcen, mit mir zur Werfener 
Eisriesenweit zu fahren, obwohl du es ver- 
sprochen hast..." 

Sie sprang auf und stridi ein paar Heuhalme 
von ihrem Kleid. Dann rannte sie so schnell 
den Abhang hinab, daß Hans Mühe hatte, sie 
bis zuni Ortsrand einzuholen. 

An einem der letzten Urlaubstage saßen sie 
auf dem Möndiberg oberhalb von Salzburg Im 
Caf6 Winkler. Sie hatten einen Tisdi an der 
Terrassenbrüstung bekommen — mit freiem 
Bli^ auf die Dädier und Türme der Stadt, 
lief unten sahen sie das silberne Band der 
Salzach gegenüber der Festung Hohensalz- 
bur^ Uber der ein Segelflieger wie ein großer 
Raubvogel geruhsam seine Kreise zog. 

Unter dem Eindtiick dieses gewaltigen Pa- 
noramas legte Hans Müller seinen Arm um 
Karins Schultern und küßte sie zärtlich auf 
die Wange. Da vernahm er das Klicken eines 
Fotoapparates. Ärgerlich schaute er auf und 
sah die Gestalt eines baumlangen jungen Men- 
schen, der ungeniert das Objektiv seiner Ka- 
mera auf ihn und Karin richtete. 

„Sehr taktvoll", sagte Hans ärgerlich. „Was 
soll dieser Unsinn?" Sofort drückte der junge 
Mann zurn zweitenmal auf den Auslöser und 
iing damit Müllers abwehrende Handbewe- 
gung ein. 

Ein muß ssEiweigen 
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,,Erinnerungsbilder an die Hochzeitsreise, 
mein Herr", sagte der junge Mann grinsend 
und drehte den Film welter. „Darf ich Ihnen 
die Fotos zuschicken? Sie sollten sich mit Ihrer 
Frau Gemahlin noch einmal an die Brüstung 
stellen und auf Salzburg hinunterschauen, das 
ist ein sehr beliebtes Motiv." 

Die Stirn Hans Müllers glättete sich. 
„Ach so ist das", sagte er. „Gar kein 

sdilechter Gedanke, komm, Karin, stellen wir 
uns in Positur!" 

Noch fünf oder seciis Aufnahmen schoß der 
Fotograf. Darunter nocii eine, auf der Hans 
seiner Begleiterin einen Kuß auf die Wange 
gab. 

„Jetzt reicht es aber", protestierte Karin 
schließlidi. 

„Ich glaube audi", erwiderte der Fotograf 
hintergründig. Mit einem sdiiefen Läciieln 
steckte^ er Müllers Visitenkarte ein und nahm 
ein Trinkgeld von 50 Sdiilling entgegen, ehe 
er sich zurückzog. 

* 
J^esmal, wenn das Telefon läutete, befiel 

Ruth Elbertissen eine nervöse Unruhe. Über- 
haupt virurde sie von Tag zu Tag zerfahrener, 
ohne sich über die Ursadie klar zu sein. 

Lag es daran, daß Mikel bis jetzt - nach 
über vierzehn Tagen - nodi nicht gesdirie- 
ben hatte? 

Oder lag es daran, daß auch von Fred Cypris 
außer einer nichtssagenden Postkarte keine 
Nachricht vorlag? 

Wenn Ruth an diese beiden Männer dachte, 
steigerte sich ihr Unbehagen bis zur Verzweif- 
lung. Die Gedanken an Dr. Müller-Michael er- 
we^ten in ihr ein Gefühl mädchenhafter 
Sehnsucht, eine Vorstellung von Geborgenheit 
DMj ®och dann scäiob sidi Fred Cypris' Bild dazwischen und erzeugte eine Misdiung 
von Absdieu und Begehren ... 

alle anderen Gefühle in ihren Bann seäilug 
und sich endlich der Vorhang hob. 

Karin und Hans lauschten tief ergriffen. Die 
sAönsten Stimmen der Welt erklangen von 
dieser Bühne - ein Wohllaut von fast über- 
irdischer Vollkommenheit... 

Da war Leonore, das Sinnbild der Gatten- 
liebe, die in der Verkleidung als Gefängnis- 
diener entschlossen ist, ihren eingekerkerten 
Mann Florestan aus der Gewalt des Gouver- 
neurs zu erretten. Mit einem ans Herz rüh- 
renden Sopran schwang sie ihre große Arie 
zur Decke des Theaters empor: 

Komm Hoffnung, laß den letzten Stern 
Der Müden nidit erbleichen! 
Erhell mein Ziel, sei's noch so fern. 
Die Liebe wird's erreichen! 
Unwillkürlieäi fanden sicäi die Hände von 

Hans und Karin w;e zu einem Versprechen. 
Bis zum Ende der Vorstellung saßen sie so 

Natäi der überwältigenden Aufführung fuh- 
ren sie schweigend durcäi das Salzadital zu- 
rücäc. 

Sie glaubteii es beide zu spüren: Dieser 
Abend hatte sie einander unverlierbar nahe- 
gebracht. 

Hans Miiller parkte den Wagen vor dem ' 
Gasthaus in Golling. Er nahm aus seiner 
Brieftasche eine Visitenkarte und schrieb ein 

fortgesetzt hätte, um dann eines Tages als der 
Betrogene dazustehen." 

Grimmig trat er auf dag Gaspedal. 
p gab nur eine Erklärung: Karin hatte Ihn 

belogen. Sie war an einen anderen Mann ge- 
bunden und konnte es nidit wagen, das Spiel 
mit ihm fortzusetzen. 

Ruth Elbertissen fiel ihm ein. Ihr hätte er 
ein solches Spiel mit dem Feuer zugetraut. Sie 
war leichtsinnig und liebeshungrig, immer auf 
neue Eroberungen versessen. Von Karirt hatte 
er das nicht erwartet, sie enttäuschte ihn. Mit 
lautem Hupsignal überholte er einen Lastzug 
auf der Autobahn. 

.Nicht mehr daran denken!' befahl er sich 
selbst. ,Die Frauen sind es nicäit wert. Ein 
Glück, daß man eine Arbelt hat, die einen 
ausfüllt!' 

Er hoffte in diesen Sekunden, Karin niemals 
wieder zu begegnen. 

Am Vormittag des gleidien Tages setzte sich 
Ruth Elbertissen in ihren roten Sportwagen 
und fuhr von Bad Homburg zur Taunus- 
anlage. Sie langweilte sich allein in dem gro- 
ßen Haus. Ihr Vater war schon früh am Mor- 
gen ins Büro gefahren, obgleldi es Sonnabend 
war. Aber Leopold Elbertissen kannte keine 
Fünftagewoche. 

Insgeheim hoffte Ruth, Dr. Müller-Michael 
wäre vielleicht schon vom Urlaub zurück und 
ließe sich zu einer Golfpartie einladen. Ihre 
Sdiritte hallten in dem geräumigen Treppen- 
haus, das sonst vom geschäftigen Treiben eili- 
ger Menschen erfüllt war. Leise öffnete sie 
die Tür zu Hans Müller-Midiaels Zimmer 
und steckte den Kopf hinein. Der Raum war 
leer. Keine Akten lagen auf dem Sdireib- 
tisch. Also war er nodi nidit da. 

Ihr letzter Hoffnungsfaden zerriß 

ihrem weißen Wohnzimmer, un- 
fähig sich zu konzentrieren. Mitunter starrte 
sie das Tischtelefon an, als könne sie Ihm 
einen Anruf befehlen. Irgendeinen 

läutete der Apparat. Mikel oder Fred oder sonst jemand' 
Ruths Herz flehte,.daß es Mikel sei. Nadi 

dem dritten Läuten hob sie ab. 
Es war - Fred. 
„Holde Dame - Ich kann dir melden, dein 

Agent hat gut gearbeitet", hörte sie Freds 
wie immer sarkastisc^ie Stinune. „Halt dlcäi 
fest: Ich habe deinen ungetreuen Ritter auf 
frisdier Tat ertappt..." 

Ruth versagte fas*. die Stimme. Endlich 
brachte sie hervor: 

„Was willst du damit sagen?" 
„Nichts anderes, als was zu erwarten war. 

Frei^d Mikel hat sich im Salzburger Land 
ein Gspusi zugelegt, mit dem er seine Urlaubs- 
tage verbringt. Zumindest die Tage - von den 
Nachten kann icii nichts behaupten. Jeden- 
falls noch nidit..." 

Sein Hohn stach wie glühende Nadeln. In 
diesem Augenblick haßte Ruth ihren Kompli- 
cen Fred Cypris. Aber sie brauchte ihn. 

„Wer ist es? Hast du das herausgekriegt?" 
fragte sie barsdi. 

ihren Personalausweis nidit öf- 
fentlich zur Sdiau. Aber, was viel widitiger 

ich habe die beiden Turteltäubdien im 
Bild. Auf einer ganzen Bildserie sogar. Über- 
z^gendere Beweise kann es nicht geben. Ich 
schicke sie dir heute per Eilpost an deine 
Adresse ab ..." 

Also doch! Ruths letzter Hoffnungsfaden 
zerriß. Wie sehr hatte sie sich gewünscht, Fred 
Cypris würde eine harmlose Erklärung für 
Mikels Scäiweigen bringen! 

„Du wirst selber vermuten", fuhr der Tän- 
zer bissig fort, „daß es ein harmloser Ferlen- 
flirt ist. Dir kann dieses Mädchen, obwohl 
es sehr hübsch ist, nicht das Wasser reichen. 
Und wenn Herr Dr. Müller-Michael wieder in 
Frankfurt ist, wird er tun, als wäre nichts ge- 
wesen. Immer höflicii, immer vornehm — je- 
der Zoll ein Gentleman!" 

.Hör auf!" rief Ruth gequält und mit auf- 
steigendem Zorn., „Du mußt unbedingt her- 
auskriegen, wer sie ist. Unbedingt - verstehst 
du?" 

„Zu Befehl, holde Dame!" Ruth glaubte, 
sein gemeines Gesidit vor sich zu sehen 
„Aber meine Spesen sind hoch. Ich muß viel 
umherfahren. Also brauche icäi nocii einen 
kleinen Sdieck. Sagen wir - fünfhundert, ja? 
Ich melde mich wieder. Addios Ruth!" 

Mit leerem Blick legte Ruth den Hörer auf. 
Ihr war übel zumute. Sie fühlte sich entsetz- 
lich allein. 

Sie warf sidi auf die Couch. Ihr Körper 
zuckte vor Erregung. 

.Weshalb - liebt micäi denn - kein Mensdi 
- auf der Welt?' sdiludizte sie haltlos. 

furt zu erledigen. Etwas Widitiges." 
„Was gibt es nadi so einem schönen Ur- 

laub Wichtiges, das nicht nocäi zwei oder drei 
Tage Zeit hätte?« 

Leise antwortete sie: 
„Es ist etwas menschlidi Widitiges." 
Der Ton ihrer Stimme ließ Hans Müller 

stutzen. In den vergangenen drei Wodien hat- 
te er unbegreiflicherweise nidit eine Sekunde 
d^an gedacht, daß ein so hübsches und ge- 
sdieites Mädcäien wie Karin Hellberg auch 
anderen Männern etwas bedeuten könnte... 

^rin sdiien seine Gedanken zu ahnen. Sie 
griff nadi seiner Hand. 

„Wir wissen wenig voneinander, und wir 
wollten es aucJi so. Deshalb muß idi dir jetzt 
etwas sagen: Ich lebe daheim nicJit für midi 
allem. Idi habe einen Menscäien, für den idi 
die Verantwortung trage, meinen jüngeren 
Bruder Stefan. Die Ferien hat er in einem Ju- 
pndheim verbracht. Von dort muß ich ihn ab- 
holen, bevor ich wieder ins Büro gehe." 

Aber dann siegte das Verlangen nadi einem 
so großartigen, rauschenden Absdiluß ihrer 
gemeinsamen Urlaubswodien doch. ,Fidelio' 
in Salzburger Festspielbesetzung - das gab 
es vielleicäit für sie im Leben niemals wieder. 

Der Omnibus fuhr ohne Karin ab 
Salzburger Festspiele! Karin fieberte dem 

Abend entgegen. Noch am Vormittag hatte sie 
sich bei Hans entschuldigt und war in die 
Stadt gefahren. Von ihrer letzten Barsdiaft 
kairfte sie sich ein Kleid, ein .kleines Abend- 
kleid, wie sie es noch nie besessen hatte - 
schulterfrei, die weiße Korsage mit sdiwarzen 

bestickt und mit weitem seiiwingendem 
lullrodc. 

Im Foyer des Festspielhauses kam sie sich 
dennoch gegenüber dem Glanz der Gardero- 
ben armhch vor, nachdem sie ihren Sommer- 
mantel abgegeben hatte. Rings um sie prang- 

brokatene Gewänder, kostbare 
blitzende Diademe... 

Hans Müller hatte für den Aufwand des 
mternationalen Publikums keinen Bilde. Er 
^h nur Karin und fand sie entzüdcend. Ihre 
Befangenheit legte sidi, als nadi erwartimgs- 
vollen Minuten Beethovens gewaltige Musik 

„Erinnerungsbilder für die Hochzeitsreise", sagte der junge Mann. 

paar Worte darauf. Dann gab er Karin die 
Karte in die Hand. 

„Lies das, wenn du im Bett bist, und nun 
wird auf Vorrat geschlafen. Pünktlich um 
zwölf hole ich dich ab." 

Beethovens Musik klang noch in Karin 
na^, als sie die Treppe zu ihrem Zimmer hin- 
aufging. Sie schaltete die Nacdittischlampe ein 
und setzte sich auf den Bettrand. 

Dann las sie die handschriftlichen Zeilen auf 
der Karte. 

,jDu magst es glauben oder nidit - ich 
liebe dich." Das Wort ,Liebe' war dreimal 
unterstriciien. 

Sie nickte versonnen, voll Dankbarkeit 
und Glück, als wolle sie ihm damit die Ant- 
wort geben. Mechanisdi drehte sie die Karte 
um, und ihr Blick fiel auf den Aufdruck: 

„Dr. phil. Hans Müller-Michael, Prokurist 
der Chemischen Werke Elbertissen. Frank- 
furt." 

Karin starrte die Budistaben an. Sie las die 
dieser Karte immer wieder. Hans 

Muller war aus der Anonymität hervorgetre- 
ten, Wer Dr. Müller-Midiael war, wußte Ka- 
nn. Sie wußte es nur zu genau... 

Ihre Hand sank schlaff herunter. Ihr Kopf 
neigte sich auf das Kissen, und schließlich 
brach sie in ein hilfloses Weinen aus. Die Ent- 
täuschung war zu groß ... 

Erst gegen zehn Uhr am nächsten Morgen 
erwadite Hans Müller. 

Mit Vollgas in Richtung München 

* 
Für Freitag abend war die Abfahrt des 

Omnibusses angesetzt. Aber gerade an diesem 
Freitag glücJcte es Hans Müller, Karten für 
A bekommen: Eine Aufführung von Beethovens ,Fidelio' im 
Festspielhaus. 

..Laß den Omnibus ohne ciich abfahren und 
komm mit zu den Festspielen", drängte Hans. 
„Wir fahren dann mit meinem Wagen quer 
durdi Deutschland, und ich sorge dafür, daß 
du pünktlich in Frankfurt bist. Vermutlidi 
mußt du am Montag wieder im Dienst sein, 
genau wie ich." 

Karin zögerte. 
„Idi kann nicht im letzten Augenblicät zu- 

rückkommen", sagte sie. „Bevor Idi meinen 
Dienst antrete, habe ich nodi etwas in Prank- 

In aller Ruhe wusch und rasierte er sich 
verzehrte behaglich das Frühstüdc und packte 
seine Koffer. Pünktlich um zwölf trhr ging er 
über die Straße und läutete an der Tür voti 
Karins Wirtsleuten. 

öffnete ihm das kleine fladisblonde 
Mäddien. sah ihn aber diesmal befremdet, fast 
ein wenig ängstlidi an. Hans streiciielte die 
Wange des Kindes. ..Sag' Fräulein Hellberg, 
daß icäi hier bin." 

Statt einer Antwort nahm das Kind von 
einer Truhe im Flur einen versdilossenen 
Briefumschlag und reidite ihn Hans. 

Eilig riß er den Unwchlag auf und las: 
„Lieber Hans, ich habe heute nadit noch ein- 
mal über alles nadigedadit und glaube, daß 
es auf die Dauer mit uns nicht gutgehen kann. 
Für die schöne Zeit, die wir gemeinsam ver- 
braditen, bin idi Dir sehr dankbar. Idi werde 
sie stets in Erinnerung behalten. Aber idi 
weiß, daß nun unsere Wege auseinandergehen, 
ur^ bitte Dich, keinen Versudi zu machen, 
mi^ umzustimmen. Mein Entschluß ist un- 
widerruflich. Idi wünsche Dir alles Glücäc auf 
Erden. Deine Karin." 

Fassungslos starrte Hans Müller das kleine 
Salzburger Mäddien an: 

„Wo ist Fräulein Hellberg? Ich muß sie so- 
fort spredien." 

Die Kleine sdiaute verlegen zu Boden, ehe 
sie antwortete. 

..^äulein Hellberg ist fort. Sie hat heute 
namt ein Taxi kommen lassen und ist nadi 
Salzburg gefahren." 

Mehr als diese karge Auskunft über die Ab- 
reise von Karin Hellberg konnte Dr. Müller 
aus dem Mäddien niciit herausbekommen. 

Verärgert setzte er sich ans Steuer seines 
Wagens und fuhr mit halsbredierisdier Ge- 
schwindigkeit davon. Während er mit Vollgas 
in Richtung München jagte, drehten sich seine 
Gedanken immer um den gleichen Punkt; Was 
war Uber Nadit gesdiehen? Was hatte Karin 
veranlaßt, überstürzt aufzubrechen und ihm 
diesen mysteriösen Abschiedsbrief zu schrei- 
ben!? 

Er kam sich plötzlicii lächerlidi vor und ver- 
wünschte den Augenblick, in dem ihm Karin 
begegnet war. Nur allmählich beruhigten sidi 
seine Nerven. 

Als er mehrere Stunden gefahren war und 
sich zwisdien Karlsruhe und Mannheim be- 
fand. kam er zu dem Ergebnis: 

„Vielleidit ist es besser so - der rasche 
Sdin^itt. ehe es zu spät ist. Es hätte sonst 
geschehen können, daß ich mich nodi tiefer in 
diese Liebe verstridtt und sie in Frankfurt 

Mißmutig setzte sich das Mäddien auf den 
Sdireibtiscäistuhl. Ruths Blicät fiel auf das Or- 
ganisationsschema der Elbertissen-Werke das 
unter einer großen Glasplatte auf 'dem 
Schreibtisch ausgebreitet lag. 

Das war Mikels Welt! In diesen verrwirren- 
den Linien zwischen Planung, Labor, Produk- 
hon und Versarid kannte er sich genau'aus. 
Hier spielte er die Rolle des Generalstabsdiefs, 
der das ganze Sdilachtfeld des industriellen 
Kampfes überbUckte.- Sie selbst, der das alles 
einmal gehören würde, verstand nichts davon. 

,Eigentlich wird es Zeit, daß ich mehr Inter- 
esse daran zeige', bekannte sie in diesem 
Augenblick der Selbstkritik. 

.Papa würde es freuen, und Mikel würde es 
imponieren ...' 

Da hörte sie von nebenan aus dem Zimmer 
Ihres Vaters ein dumpfes Geräuscäi. 

Erschrocken sprang sie auf und öffnete die 
Tur zum Chefzimmer. 

Der Füllfederhalter lag neben einem ange- 
mngenen Schriftstück auf dem Sdireibtisdi. 
Doch Leopold Elbertissen selber war nidit zu 
sehen. 

..Papa!" rief Ruth und fühlte ihre Stimme 
vor Angst zittern. 

Niemand antwortete. Erst nadi Sekunden 
drang aus der Edce des großen Raumes, in der 
sich die Klubmöbel befanden, ein leises Äch- 
zen an Ruths Ohr. Da erkannte sie zwisciien 
den Sesseln und dem roten Marmortisci die 
massige Figur ihres Vaters auf dem Fußbo- 
den. 

Eilig lief sie durch das Zimmer auf ihn zu. 
Leopold Elbertissen lag mit verdrehten 

Augen und gelbem Gesicht rücklings auf dem 
Teppich. Seiner Brust entrang sicäi ein Rö- 
cheln. 

So rasdi sie konnte, löste Ruth' den Kra- 
wattenkrioten ihres Vaters und öffnete das 
Hemd. Sie versuchte, den sciiweren Mann an- 
zuheben. Doch es gelang ihr nidit. 

Plötzlich wur^e sie von einer kindlidien 
Angst befallen, ihr Vater könnte sterben. 

„HUfe!" schrie Ruth, und noch einmal, mit 
uberkippender Stimme: „Hilfe!" 

Sie rannte ins Zimmer der Sekretärinnen. 
Es war - am Sonnabend - niemand da. Dann 
öffnete sie die gegenüberliegende Tür und 
fand dort den alten Prokuristen Marlin Kru- 
se. 

„Herr Kruse, kommen Sie! Kommen Sie 
sdinell! Papa stirbt!" 

Mit vereinten Kräften gelang es ihnen, den 
sdiweron Körper Leopolds auf das Sofa zu 
betten, ^.jfälllg wußte Kruse, wo sein Chef die 
Herztrr )fen aufbewahrte. 

„Geben Sie ihm zwanzig Tropfen in einen 
Sdilueic Wasser", rief er Ruth zu. 

„Ich telefoniere inzwiscäien nadi seinem 
Arzt." 

(Fortsetzung folgt) 
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Pokterbetten ä la carte. 

Wohnlicli am Tag, viel Schlafcomfort bei Nacht. Den Schlafraum zu einem 

reizvollen behaglichen Raum zu machen, in dem schon die Einrichtung zum 

Erholen und Entspannen sowie zum Sichwohlfühlen beiträgt. 

Wir beraten Sie gem; wir richten Sie nach Ihrem persönlichen Geschmack 

gut und besonders preiswert ein. 

Das Einiichtungscenter des guten Geschmacks. 

^ ^ 30.000 qm voll schöner Möbel. 

^ MÖBEL-SCHWIND 

Aschaffenburg, Nähe Hauptbahnhof, Bodelschwinghstr., Tel. (06021) 21054 

Nutzen Sie die Vorteile einer Anzeige in der 

LANGENER ZEITUNG 
den EGELSBACHER NACHRICHTEN 
und dem HAINER WOCHENBLATT 

Anzeigen-Service 
Tel. Nr.: 0 61 03/2 10 11 /12 

I Hamletlook und Kronjuwelen | 
I „So vergeht der Glanz 
S der Welt", werden weh- 
= mütig Angestellte und In- 
= haber der ehrwürdigen 
I Firma Charles A. Fox an 
= jenem denkwürdigen Tag 
= gedacht haben, als im, 
H nicht minder berühmten 
= Warenhaus Harrods, eben 
= jener Glanz, der Charles 
E A. Fox bekannt gemacht 
= hatte, an jeden, der ihn 
I haben wollte, zu lächer- 
= liehen Preisen verschleu- 
I dert wurde. Well, nicht 
= direkt - die gefragten (und 
= bezahlten) Preise waren 
= teuer genug für schmale 
5 Geldbeutel — doch spott- 
I billig für die „Ware", die 
= man dafür erwarb: traum- 
I haft schöne alte Theater- 
I kostüme. Denn Charles A. 
= Fox Limited war eines 
5 der alteingesessenen eng- 
S liehen Familienunterneh- 
= men mit langer Tradition 
5 und anscheinend unzer- 
S störbarer Lebensdauer. 
I Die Firma überlebte Krie- 
= ge und Inflationen - und 
5 mußte schließlich vor dem 
= immer mächtiger werden- 
= den Fernsehen kapitulie- 
= ren. Im vorigen Jahrhun- 
= dert gegründet, war das 

Unternehmen eines der | 
ersten Theaterkostümver- S 
leihhäuser. Die Geschäfte f 
florierten gleich von An- 1 
fang an so großartig, daß 1 
die Inhaber der steigen- § 
den Nachfrage kaum ge- = 
recht werden konnten, i 
Charles A. Fox belieferte = 
in Rekordzeit alle zeitge- 1 
nössischen Theater mit f 
Kostümen, die Furore i 
machten. Nicht eines der = 
alten legendären Londo- f 
ner Theater, das nicht auf = 
seinen Bühnen die fabu- = 
lösen Foxschen Kreatio- 1 
nen gezeigt hätte; und 1 
fccin berühmter Schau- 1 
Spieler jener Tage, der 1 
nicht wenigstens einmal in = 
seinem Leben ein Gewand = 
der Foxkollektion getra- 1 
gen hätte. Höhepunkt nach = 
der Jahrhundertwendewa- = 
ren die zwanziger Jahre = 
mit ihrem Variete und § 
großen Shows — sie brach- = 
ten dem ohnehin wohl- = 
fundierten Unternehmen = 
einen weiteren unerwar- 5 
teten Aufschwung. Die = 
„Crazy Gang" und das 1 
Londoner Palladium wa- = 
ren täglich ausverkauft, i 

Maria Jelkmann i 
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Lang'ens 2. Damen sind RegionaUiga-Meister 

Obwohl Coach Dani Jost nach der ersten Halb- 
zeit gar nicht so zufrieden dreinschaute, konnten 
nach den vollen 40 Minuten Spielzeit die Sektfla- 
schen entkorkt werden. Mit 57:44 (28:20) gewan- 
nen die 2. Basketball-Damen des TV Langen ihr 
Nachholspiel in der Regionalliga Mitte gegen 
den Gast von Post SV Koblenz. Damit stehen sie 
endgültig als Regionalliga-Meister fest. 

Tatsächlich waren die ersten 20 Minuten der 
Langener Damen in der Georg-Sehring-Halle 
wenig berauschend. Des öfteren wurde es aus 
Unkonzentriertheit versäumt, in eindeutigen Si- 
tuationen zu punkten, um so einen größeren Vor- 
sprung zu erzielen. 

Anfänglich hatte Koblenz gar noch geführt: 
mit 9:4 in der 6. und immerhin noch mit 11:8 in 
der 8. Minute. Erst danach wendete sich das 
Blatt. Über 18:11 (12.) und 22:14 (15. Minute) ka- 
men die Langenerinnen drei Minuten vor der 
Halbzeit zu einer 28:18-Führung, die dann aller- 
dings noch einmal um zwei Punkte verringert 
wurde, zum 28:20-Halbzeitstand. 

Mangelhaft war bei einigen Spielerinnen vor 
allem die Übersicht, was zur Folge hatte, daß im 
Angriff Pässe entweder zu spät oder überhaupt 
nicht bei den Adressaten ankamen. Unter dem 
eigenen Korb fielen lediglich Almut Küppers 
und Christiane Klas, gelegentlich auch noch Uli 
Köhm durch hervorragende Rebound-Arbeit 
auf, wodurch die Mannschaft in den zweiten 10 
Minuten vor einem möglichen Rückstand be- 
wahrt werden konnte. Nachteilig fiel auch die 
Trefferquote aus den Freiwürfen aus: von vier 
möglichen Punkten vor der Pause wurde hierbei 
kein einziger errungen, hingegen hieß das Ver- 
hältnis bei den Koblenzerinnen immerhin noch 
4:2. 

Zu Beginn des 2. Abschnittes bauten die Lan- 
gener Damen die Führung wieder auf 10 Pimkte 
aiw: 34:24 in der 23. Minute. Doch ehe sie sich ver- 
sahm. war der Vorsprung in der 28. Minute wie- 

40-34 Punkte geschrumpft; nur noch 

In der Folge lief das Zusammenspiel dann bes- 
ser, die Mannschaft wirkte in der restlichen 
Spielzeit konzentrierter, obwohl die magere 
Freiwurf-Ausbeute ihre Fortsetzung fand: Im 2. 
Abschnitt zählte man bei 12' möglichen ganze 
fünf erzielte Punkte. 

Unter dem gegnerischen Korb klappte nun un- 
bestritten doch einiges mehr als im ersten 
Durchgang. Über 45:36 nach 32 Minuten kamen 
die Gastgeberinnen auf 57:42 kurz vor Schluß, 
ohne daß Koblenz noch einmal näher als bis auf 
7 Punkte (45:38 in der 33. Min.) herangekommen 
wäre; so sehr dies auch aufgrund der vorhande- 
nen Möglichkeiten eigentlich im Rahmen des Er- 
reichbaren gelegen hätte. Doch dem Siegeswil- 
len der Langenerinnen, die die Regionalliga- 
Meisterschaft in den letzten 10 Minuten um kei- 

nen menr auis Spiel setzen wollten, waren 
sie nicht mehr gewachsen. 

Auch diese Begegnung hat gezeigt, daß Lan- 
gens 2. Damen es in der Bundesliga wohl sehr 
schwer haben würden mitzuhalten. Nicht von 
ungefähr ist die 1. Mannschaft gerade erst aus 
dieser abgestiegen. Ein weiteres Jahr in der Re- 
gionalliga (aufgrund des Bundesliga-Abstieges 
der 1. Mannschaft ist ein Aufstieg der 2. Damen 
in diese nicht möglich) wird wohl zeigen, wie be- 
ständig die Truppe um Daniel Jost tatsächlich 
ist; sprich: ob ihr in dieser nun vergangenen Sai- 
son nicht doch des öfteren das Glück beim Titei- 
gewimm zur Seite war. 

Es spielten für den Regionalliga-Meister: 
Arenz. Frick. U. Schäfer-Lehmickel, Findor, 
Richnow. Küppers, Köhm, Strätz. Klas, Hatte- 
mer. 

Body-Buüding-Ehren 
für Langen 

Am 10. April fand in Duisburg-Moers die 
Body-Building-Veranstaltung um den Rhein- 
landpokal statt. Einer der Teilnehmer war der 
19jährige Langener Ulrich Wachenhausen, der in 
dem erfolgreichen BundesUga-Verein KSV Lan- 
gen trainiert. Der junge Modellathlet schaffte 
bei seinem ersten Wettkampf auf Anhieb einen 
sensationellen 3. Rang. Vor ihm auf den ersten 
beiden Plätzen lagen der Deutsche Meister und 
sein Vize in der Juniorenklassse. 

Die Veranstaltung war wie jede Body- 
Building-Meisterschaft in zwei Teile aufgeglie- 
dert: am Vormittag die Pflicht und bei der 
Abendveranstaltung die Kür. Die Pflicht bein- 
haltet die Körperbewertung der Athleten, und 
die Kür ist das Zusammenspiel von Muskel- und 
Musikharmonie. Nach der Pflicht lag Ulrich Wa- 
chenhausen knapp hinter dem Deutschen Mei- 
ster auf Platz 3. Er überragte hierbei in den 
Pflichtposen, bei denen er Wucht und Masse mit 
Eleganz und Ausstrahlung verband. Bei der Kür 
vor einem begeisterten Publikum konnte er sei- 
nen 3. Rang festigen und einen Pokal mit nach 
Hause nehmen. Ulrich Wachenhausen ist Lan- 
gens erster plazierter Bodybuilder. 

Die Kriminalpolizei rät: 

Sichern Sie 

leiciit 

erreiciibare 

Fenster 

Wir zusätziicii. 
IK-m Diebstahl 

Volleyball um den SSG-Pokal 

Am kommenden Wochenende findet das schon 
zur Tradition gewordene Volleyballtumier um 
den Pokal der SSG Langen statt. Auch dieses 
Mal konnten die Langener namhafte Mannschaf- 
ten einladen, so daß wieder spannende Spiele er- 
wartet werden dürfen. 

Am Samstag um 13.30 Uhr beginnt dieses Wo- 
chenende im Zeichen des Volleyballs mit dem 
Damen-Tumier, für das folgende Mannschaften 
zugesagt haben: MT Melsungen, diesjähriger 
Meister der Kreisklasse A Kassel, VfL Münster, 
letztjähriger Meister der Kreisklasse B Darm- 
stadt. TV Neu-Isenburg (Kreisklasse A Frank- 
furt), DSW Darmstadt (Kreisklasse A Wiesba- 
den) und SG Dietzenbch (Kreisklasse B Darm- 
stadt). Der Pokal wird verteidigt von den Gast- 
gebern SSG Langen, dem diesjährigen Meister 
der Kreisklasse B Darmstadt. 

JJas Turnier der Herren findet dann am Sonn- 
tag statt, Spielbeginn ist um 10 Uhr. Die Lange- 
ner Herren erwarten Gäste von folgenden Ver- 
einen: TG Camberg (Bezirksklasse Frankfurt), 
DSW Darmstadt und SG Weiterstadt (beide Be- 
zirksklasse Wiesbaden-Darmstadt). SC Nau- 
heim, diesjähriger Meister der Kreisklasse B 
Groß-Gerau, SG Egelsbach (Kreisklasse B Groß- 
Gerau) und TSV Nieder-Ramstadt (Kreisklasse 
B Odenwald). Die Schiedsrichter für das Herren- 
Turnier werden vom Hessischen Volleyball- 
Verband gesteUt, der bei dieser Gelegenheit sei- 
ne neuen C-Schiedsrichter auf Herz und Nieren 
prüfen kann. 

Sämtliche Spiele finden in der Halle der 
Adolf-Reichwein-Schule statt; Zuschauer und In- 
teressenten, die sich diese Sportart einmal etwas 
näher anschauen wollen, sind herzlich eingela- 
den; der Eintritt ist frei. 
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Clubju^end zu Gast in Fnglan^^ 

C I- qnd C H-Jugend spielten in Stevenag-e 

Wikinger siedelten nach 800 auf Färöer 
Europamarken schildern ihren Reiseweg und ein von ihnen gebautes Haus 

Der Vertiefung bestehender bzw. dem Knüp- 
fen neuer Freundschaften auf nationaler und in- 
ternationaler Ebene wird bei der Jugendabtei- 
lung des 1. FC Langen ein genauso bedeutender 
Stellenwert eingeräumt, wie dem Erringen 
sportlicher Erfolge. Bestes Beispiel hierfür ist 
das in den vergangenen Jahren unverkennbare 
Ansteigen der Fahrten von Jugendmannschaften 
zu deutschen und europäischen Clubs bzw. der 
Besuche von Jugendmannschaften verschieden- 
ster Nationalitäten beim 1. FC Langen. 

Wie gut diese „praktizierte Völkerverständi- 
gung" funktioniert, zeigte wiederum der Besuch 
der C I- und C Il-Jugendmannschaften vom 
12. bis 17. April bei den Stevenage Colts in Groß- 
britannien. Die Jungens und offiziellen Betreuer 
aus Stevenage hatten anläßlich ihres Aufent- 
halts im Jahre 1981 in Langen eine Einladung 
zum Besuch der englischen Mittelstadt (75 000 
Einwohner, zwischen London und Cambridge 
gelegen) durch die C-Jugend des 1. FC Langen im 
Jahre 1982 ausgesprochen, der man in Langen 

DM der Gewichtheberjunioren: 

Schwierz und PoUich 

holten Vizetitel 

gerne nachkam. Vom Wetter verwöhnt, verleb- 
ten die Langener Jungens fünf herrliche Tage im 
,,Mutterland des Fußballs". 

Neben einer Besichtigungsfahrt in das nahe 
gelegene London mit seinen vielen Sehenswür- 
digkeiten, einem Ganztagsausflug zum Landsitz 
des Earl of Bedford nach Wobume, auf dem 
safaripark-ähnlich ein großes Wildgehege ange- 
legt ist, und dem Kennenlernen von Stevenage 
standen natürlich auch sportliche Begegnungen, 
sowohl in der Sporthalle als auch im Fußballsta- 
dion, mit den jugendlichen Fußballern von Ste- 
venage Colts auf dem Programm. Zwei Siegen 
der C Il-Jugend standen zwei Niederlagen der 
C I-Jugend gegenüber, so daß insgesamt gesehen 
das Verhältnis Stevenage/Langen ausgeglichen 
war. 

Die Jungens aus Langen einschließlich der sie 
begleitenden Eltern waren begeistert von der 
Gastfreundschaft und Herzlichkeit der engli- 
schen Gastgeber, die wesentlich mit dazu beitru- 
gen, das bisher schon gute Verhältnis der beiden 
Vereine weiter zu festigen und zu vertiefen. 

In der Zeit von 8(10 bis 1050 
drangen Wikinger von Nor- 
wegen ;ius nach Westen vor. 
Bei ihren Erkundunß.sfahr- 
ten erreichten sie Irland, I.s- 
land, Grönland und vermut- 
lich Nordamerika. Sl.ilion 
machton sie auf den Färöorn. 
die im Nordatlanlik halb- 
wegs zwischen den Shelland- 
inseln und Island geleKcn 
sind. 

Auf den Schafinseln, so ihr 
Name in deutscher Überset- 
zung, gründeten sie Siedlun- 
gen, förderten Ackerbau und 
Viehzucht und lösten damit 
jene irischen Mönche ab. die 
sich bereits im 7, Jahrhun- 
dert dort niedergelassen hat- 
ten. Zwei CEPT-Marken ver- 

Vögel aus Norwegen 

mittein einen Eindruck von 
Reiserouten und Hausbau. 
Ihre Nennwerte lauten 1.50 
und 2,00 Kronen. 

Kampf gegen Rauchen 

Gut plazieren konnten sich am Wochenende 
auf der Deutschen Meisterschaft der Junioren 
zwei der erfolgreichsten Langener Gewichthe- 
ber: Thomas Polli^h und Eduard Schwierz. Auf 
dem in Roding stattgefundenen Derby erreich- 
ten sie beide- den zweiten Platz. Pollich wurde 
außerdem Deutscher Meister im Reißen mit 120 
kg. Hier besiegte er seinen Gegner Salvatore At- 
tilo aus Mutterstadt um fünf Kilogramm. Im 
Stoßen steigerte er sich auf eine neue persönliche 
Rekordmarke von 152,5 kg. Attilo schaffte hier 
allerdings 160 kg, so daß er im Zweikampfergeb- 
nis 2,5 kg besser war als sein Rivale Pollich. 

Trotz neuer Bestieistimg im Stoßen und einem 
Meistertitel war Pollich nicht ganz zufrieden: 
„Den 3. Versuch hätte ich schaffen können". 
Hier hatte er sich 157,7 kg auflegen lassen, setzte 
sie auf die Schultern um und kormte sie dann al- 
lerdings beim Ausstoß nicht sauber fixieren. 

In zwei Wochen im französischen Thumoun 
le Bain beim Junioren-Länderkampf gegen 
Frankreich und Italien will er die Last bewälti- 

gen, wenn nicht sogar 160 kg. Pollich hat sich 
viel vorgenommen. Im August möchte der junge 
Langener an den Junioren-Weltmeisterschaften 
in Rio de Janeiro mitmischen. Teilnahmekriteri- 
um für ihn ist 300 kg Zweikampfleistung. Dazu 
hat er seinen Job in der Werbebranche aufgege- 
ben, um sich nun voll und ganz dem Training zu 
widmen. 

Diplom-Bundestrainer Rainer Dörrzapf, der 
ihn unter seine Fittiche genommen hat, meint: 
„Bei dem derzeitigen Trainingsvolumen kann 
Pollich es schaffen." 

Eduard Schwierz startete eine Klasse höher 
als sein Veremskollege, im Leichtschwergewicht 
(bis 82,5 kg). Hier zeigte er 125 kg im Reißen. Im 
Stoßen steigerte der exzellente Techniker in drei 
gültigen Versuchen dann bis auf 157,5 kg — eine 
neue persönliche Bestleistung. Der erste Platz 
ging freilich an den Favoriten Lothar Hellen- 
braid aus Trier mit 135/175 kg, der sich damit 
sein Flugticket nach Rio gesichert haben sollte. 

1 ROr/STRUPE. Enm wcus RIIBFCiJl..A 

;NORGE 2,00 'tu ' 

Zwei Dauersatzergänzungen 
aus Zehnerheftchen mit drei- 
seitiger Zähnung zu je 2,00 
Kronen Nennwert veran- 
schaulichen in Norwegen 
heimische Vögel wie Blau- 
und Rotkehlchen. 

Jahreszeiten des Pfirsichs 
Monaco berichtet auf vier 

Vorausentvvertungen vom 3. 
Mai über die Geschichte des 
Pfirsichbaums im Lauf der 
Jahreszeiten. Werte zu 0,97, 
1,25, 2,03 und 3,36 F zeigen 
Blüte im Frühling, Frucht im' 
Sommer, Laub und Ast im 
Herbst und Winter. 

843 Teilung des Reichs 
In Verdun trafen 843 die 

Söhne .Ludwigs eine Verein- 
barung über die Teilung des 
von Karl dem Großen zu- 
sammengefügten Reiches. Mit 
seinen beiden Europamarken 
zu 1,60 und 2,30 F erinnerte 
Frankreich am 26, April an 
diesen Vertrag und an den 
der EG von Rom. 

Mit einer Sondermarke 
wendet sich Italien gegen das 
Rauchen. Zugleich lenkt sie 
die Aufmerksamkeit auf die 
möglichen gesundheitlichen 
Schäden. Beides kommt sehr 
deutlich in der Zeichnung 
zum Ausdruck. Dort zündet 
die Hand eines Skeletts einem 
Menschen mit durchleuchte- 
tem Brustkorb und angedeu- 
teten Spätfolgen des Tabak- 
genusses eine Zigarette an. 
Nennwert 300 Lire, Auflage 
15 000 000. 

T«A<1f W VrWlXtN 

TV-Volksläufer in guter Form 

Vier «>700 

niVsnnjo 
Ku»rd our 3n<J ottrcomin(; m ama Jifr 
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Marke für Unfallverhütung 
F.in kleiner Junge mit lustigem Luftballon auf 

Zebrastreifen vor stoppenden Kraftwagen symboli- 
siert in Israel das Problem der Verkehrssicherheit. 
Zum Markenwert von 7,00 Schekel gesellt sich ein 
Block mit dieser Marke, der 10,00 Schekel kostet. 
Im Schalterbogen zu 15 an der unteren Reihe ein Text 
mit „Unseren Eingang segne Gott, unseren Ausgang 
gleichermaßen". 

Einen sehr guten Zuspruch hatte am vergange- 
nen Wochenende der Offenbacher LC beim 5. in- 
tern. Volkslauf im Sportzentrum auf der Rosen- 
höhe. Über 600 Teilnehmer aller Klassen gingen 
bei idealer Witterung an den Start. Organisato- 
risch vorbildlich gingen alle Wettbewerbe über 
die Bühne. 

Als erste Laufdis.ziplin wurde der 20-km-Lauf 
aller Klassen gestartet. Vom TV-Team waren er- 
folgreich dabei: Fielga Thalhäuser, die in allen 
Damen-Klassen als Siegerin die Ziellinie in 
1:26,48 Std. passierte. Jürgen Rambow, zeit- 
schnellster Langener seiner Klasse MLL 3, er- 
reichte das Ziel in persönlicher Bestzeit von 
1:22,27 Std. und verbesserte seine Vorjahreszeit 
um mehr als drei Minuten. Adolf Dick, der in der 
gleichen Klasse startete, überraschte seine Te- 
amgefährten samt Trainer mit einer für ihn gu- 

ten Zeit von 1:33,44 Std. Auch er stellte seine 
Voiiahreszeit von 1:37,0 Std. ein. 

Den Mannschaftssieg in allen Klassen holte 
sich die LG Hanau, die mit dem Offenbacher LC 
die Spitze aller Mannschaftsbewerber stellte. 
Der 10-km-Lauf aller Klassen, der um 9.15 Uhr 
gestartet wurde, galt als das schnellste Rennen 
des Tages. In der Männer-Hauptklasse lag die 
Bestzeit unter 32 Minuten. Vom TVL belegten 
Hartmut Graichen in 40:45 Min. und Manfred 
Thalhäuser in 44:11 Min. beachtliche Plätze ihrer 
Klasse ML 3. 

Auszeichnungen in Form von Medaillen gab es 
keine. Stattdessen wurde eine Startkarten- 
Tombola durchgeführt, die jeden Teilnehmer ei- 
ne Chance gab, einen schönen Preis mit nach 
Hause zu nehmen. 

Scheintote blickten nach „drüben" 

Amerikanischer Arzt sammelte Stimmen über das Leben im Jenseits 

Wunderschöner Saisonabschluß 

der TV-Handballabteilung' 
A w« V V««*« W AM O ^ ^ ■    X wr..i Am frühen Samstagmorgen letzter Woche ver 

sammelten sich ca. 50 Mitglieder der TV- 
Handballabteilung an der Turnhalle am Jahn- 
platz, um einen der größten Freizeitparks Euro- 
pas zu besuchen. Nachdem sich auch der Letzte 
der Mitreisenden aus dem Bett gequält hatte, 
konnte die Fahrt ins „Phantasialand" (bei Köln- 
Brühl) losgehen. 

Schon auf der Hinfahrt war die Stimmung 
fröhlich und ausgelassen, so.dafl selbst der größ- 
te Morgerunuffel mit Freude dem vor ihm liegen- 
den Tag entgegenschaute. Als man nach zweiein- 
halb Stunden das Ziel erreichte, wurde mancher 
in seinen kühnsten Erwartungen übertroffen. 
Bei dem übergroßen Angebot von Attraktionen 
wußte man nicht, was nun zuerst zu unterneh- 
men sei. 

Hierbei wurden nicht nur die Herzen der Jung- 
spieler erfreut, die sich fast vollzählig um Pat 
Ragan scharten, der es sich £m diesem Tage „tap- 
fer" zur Aufgabe gemacht hatte, diese wilde 
Horde zu betreuen. Selbst bei anfänglich kühlen 
Temperaturen ließ man sich nicht von dem Be- 
such der Wildwasserbahn und Achterbahn ab- 
bringen. Diejenigen, denen das wilde Auf- und 
Abkreisen der verschiedenen Bahnen nicht be- 
hagte, konnten sich in Varietes, vollelektroni- 
schen Theatern oder in den fortlaufenden Etel- 
phinshows vergnügen oder einen Einkaufsbum- 
mel durch „Alt-Berlin" bzw. „Chinatown" ma- 
chen. 

Zu guter Letzt war da noch etwas für diejeni- 
gen mit einem unempfindlichen Magen, das 
,,180°- bzw. 360°-Kino". Nach so einem vielfälti- 
gen Angebot konnte man sich nur schwerlich — 
wie vereinbart — gegen 18.45 Uhr am Bus tref- 
fen. Obwohl das Abschiednehmen schwer gefal- 
len war, stellte sich selbst bei der Heimfahrt 
wieder Hochstimmung ein, und Dieter Rogh- 
mans, der an diesem Tage die „Bordküche" 
übernommen hatte, wurde nur so hin- und herge- 
scheucht. Besonders die Jüngeren waren so auf- 
gelöst, daß kaum Ruhe in den Bus zu bringen 
war. 

Nach Ankunft gegen 21.15 Uhr in Langen war 
mM sich einig, von diesem schönen Ausflug 
würde man noch lange erzählen, zumal D. Rogh- 
mans, der die Fahrt hervorragend organisiert 
hatte, mit anderen aktiven Mitgliedern einen 
Dia-Abend in der TV-Halle veranstalten wird. 

Geizhals 
Recht bescheiden lebte der Kalifornier 

Erward Johnson. Er leistete sich keine 
Zigarette, kein Glas Bier. Als der Brot- 
preis einmal um zwei Cent erhöht wur- 
de, trat er in den Hungerstreik. Alle 
Nachbarn unterstützten den armen 
Mann. Als er jetzt im Alter von 72 Jah- 
ren starb, hinterließ er ein Vermögen 
von 175 000 Dollar. 

Nicht Emotion und nicht 
Religion kennzeichnen eine 
faszinierende Sammlung von 
Schilderungen „Fast-Toter" 
über das Sterben, das „Le- 
ben" irgendwo „drüben", das 
geradezu beschwingte „Hin- 
überkomnnen": Ein amerika- 
nischer Arzt machte Inter- 
vievv.s, sammelte Stimmen 
und legte das Ergebnis nun 
in Buchform vor. 

Er ist ein überaus skep- 
tischer Arzt, dieser Dr. Mi- 

Wetin man über 50 ist und 
morgens aufwacht und es tut 
nichts well, dann ist man tot. 

Jürgen von Manger 

chael Sabom (37), Kardiologe 
und Professor für Medizin 
an der Emory-Universität 
Atlanta. Als er vor Jahr und 
Tag gefragt wurde, ob er an 
ein „Leben nach dem Leben" 
glaube (so damals ein Buch- 
titel von Raymond Moody), 
antwortete er spontan „nein". 
Doch jetzt, nachdem er sich 
fünf Jahre mit der Thematik 
befaßt und 116 „Schein-Tote" 
nach dem Erwachen intensiv 
befragt hat, meint er: „Ja, 
ich glaube an ein Leben nach 
dem Tod!" 

Immer wieder gleichen sich 
die Schilderungen, die der 
Arzt über das Sterben hör- 
te: Ein Drittel etwa der von 
ihm Befragten sprachen von 
einem „Gefühl des Schwe- 
bens", etwa in Deckenhöhe 
über einem Operationstisdi 
oder auf den eigenen leb- 
losen Körper herabblickend. 
Die Hälfte der Befragten 
schilderte einen „langen, 
dunklen Tunnel", an dessen 
Ende sie „ein starkes, helles 
Licht" sahen. Dorthin gekom- 
men, fühlten sie sich „unbe- 
schwert, sorgenlos, schmerz- 
frei, erlöst, geradezu be- 
glückt". Einer der Patienten 
wörtlich: „Das war das 
schönste Gefühl in der Welt 
überhaupt." Alle sprachen 
von dem „Gefühl der Zeit- 

losigkeit", alle waren sich 
„des eigenen Todes bewußt", 
fanden ihre Situation „reali- 
stisch". und mehr Frauen als 
Männer trafen „drüben" Ver- 
wandte und Freunde, die zu- 
vor verstorben waren. 

Alle Personen, die der Arzt 
interviewt hatte, waren zeit- 
weise „klinisch tot". Etwa 
ein 52jähriger in Florida, der 
wegen Herzversagens von 
den Ärzten schon aufgegeben 
worden war. dessen Herz 
aber plötzlich wieder zu 
schlagen begann. Oder der 
Vietnam-Soldat, dem schon 
eine Vene aufgeschnitten 
war, um eine einbalsamie- 
rende Flüssigkeit zu injizie- 
ren, der dann ins Leben zu- 

rückgeholt werden konnte. 
Mehrere der Interviewten 

berichteten von vergleich- 
baren Erfahrungen - daß sie 
„zurückgeschickt" wurden, 
weil es für sie „noch zu früh" 
war. Ein Mann berichtete 
vom „Drüben", daß er auf- 
gefordert wurde, sich nach 
links zu wenden, um zurück- 
zugehen. Er tat, wie ihm ge- 
heißen und kommentiert da- 
zu: „Ich bin überzeugt, hätte 
ich mich nach rechts gewandt, 
wäre ich gestorben ..." 

Dr. Saboms Buch ist unter 
dem Titel „Recollections of 
Death: A medical investiga- 
tion" im New Yorker Verlag 
Harper and Row erschienen. 

Kartoffelzentrum in Peru 
Forschung für den Kampf gegen den Hungertod 

Die bescheidene Kartoffel 
kann dazu beitragen, zahl- 
lose Menschen im 21. Jahr- 
hundert vor dem drohenden 
Hungertod zu bewahren. Das 
behaupten Forscher aus 
16 Ländern, die im Inter- 
nationalen Kartoffelzentrum 
nahe der peruanischen 
Hauptstadt I.ima eine ro- 
bustere, rascher wachsende 
und nahrhaftere Kartoffel 
entwickeln. Nach jahrelangen 
Kreuzungsversuchen mit 
Tausenden von Sorten gelang 
den Wissenschaftlern eine 
sehr eiweißreiche Kartoffel 
sowie eine, die in den Tro- 
pen gedeiht und nur 60 
Wachstumstage braucht. Aber 
nach Ansicht des Mikrobio- 
logen, der die Forschung lei- 
tet, wirft der zweite Teil des 

Vorhabens weit größere Pro- 
bleme auf: die Züchtung von 
Kartoffeln, die widerstands- 
fähig sind gegen die schäd- 
lichen Bakterien, Pilze und 
Insekten in den heißen, 
trockenen Zonen, also in Län- 
dern, die sich Schädlings- 
bekämpfungsmittel meist 
nicht leisten können. Außer- 
dem prüfen Forscher des 
Zentrums verschiedene Ein- 
lagerungsmethoden. 

Das Zentrum bemüht sich 
um eine Kooperation mit 
Staaten der Dritten Welt, um 
dort die. Kartoffel einzufüh- 
ren. Zusammen mit Korea 
arbeiten die Wissenschaftler 
an einer 80-Tage-Kartoffel, 
die zwischen den Reisernten 
angebaut werden kann. 

Nutzen Sie die Vorteile einer Anzeige in der 

LANGENER ZEITUNG 
den EGELSBACHER NACHRICHTEN 
und denfi HAINER WOCHENBLATT 

Anzeigen-Service 
Tel.-Nr.:0 61 03/21011/12 

Fiat Offensiue in Preis und 

Bauen T^lenöwei^ 
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HEIZKOSTEN 
SPAREN! 

im ÜtierdacHungen 
hlolz-Pergalen 

H Wintergärten 
R Vordächer 

iZierzäune 
^ Vorbau1:en 
ITterrassen- 

Uberdachungen 
|l Festpreise - Nach Maß 
■ Wartungsfrei 
[0 0611/294181 • 1.00-111 

kuchen DiEriZiCH 
EINRICHTUNGSHAUS 

Haustüren 

Perfekte Sicherheit - 
höchste Wärmedämmung 
- Rundum-Stabilität- 
Schönheit und Harmonie - 
Weru-Haustüren: 
die Sonderklasse! 

ROLLADEN 

Schk %rfc. 
Ernst-Ludwig-Str. 21 

6073 Egelsbach 
Tel. 06103/49392 

ihr Auto macht Ihnen Sorgen 
Wir reparieren alle Fabrikate. Pannenhilfe. 

inSpeklionen. TUV im Hausö, 
Waschen und Polieren 

AUTO-KOTTMEIER GIVIBH 
Siemensstr 6 (am loom-MarktyB 3) 6073 Egelsbach - Tel .Q 61 03^4 2226 
HOIVDA-Vertragshändler . 

kommen Sie in das gröSte 
Küchenspeziathaus aus dem 
Dreieich-Qebiet! Bei^ns finden 
Sie auf über 1000 Ge- 
schäfts- u. Ausstellungsräume 
in drei Etagen .eine Riesen* 
autwatil modemer Einbau- 
küchen. Für jeden Geldbeutel 
das Richtige! 
^ individuelie Planung u. 

Beratung durch geschulte 
Fachberater 

% auch Altbauten und schwie- 
rige Grundrisse 

# Einbau- und Montage durch 
zuverlAssige Spezialmon- 
teure 

# Eiefilro- und Wasser- 
installation 

% FHesenarbeiten 
# reelle Preise 
9 Garantie bts 5 Jahre 
# Kundendienst 
Sonntags freie Küchenschau 
von 14 -17 Uhr. 
KEIN VERKAUF! ' 

6070 Langen, 
Lutherstraße 26-28 

Tel. Ö 61 03 / 2 40 21 

'Testen Sie den Fuego. 

Gewinnen Sie eine Reise 

nach Monte Carlo. 
■ ~ ~~ 

44 kW/60 PS sind auch 
.  ^ nicht ohne, reichen Pur 
145 km/h Spitze. Richtig wami ums Herz wird einem bei der Ausstattung • 
getollte Scheiben, Verbundglas-Windschutzscheibe. Heckscheibe wird 
geheizt, gewaschen und gewischt, Nebelschlußleuchte- Dachantenne 
Soweit von außen. Auch das Innere läßt Sie nicht abKunten: Digitaluhr, 
elektronischer Drehzahlmesser, umlegbare Rücksitzbank. Für 
11.540 DM (unverbindliche Preisempfehlung ab Kippenheim/Baden), 
wl Rltmo. FOrFainUien mH mindestens einem leidenschaftliclien Autobhier. 

HitAutoinobWAfiHrtlbninniflKBKEK^y 
jjto gemuin Praisa elrachlleBHch Ütorfühningsinsten nmnen 
iniwn unsere Hat Händler: 

Die Profis für den Innenausbau! 
Holzdecken — Dachstuhlausbau — Dachflächenfenster 

Trennwände. 
HOLZHANDEL 

INNENAUSBAU 
Telefon (06151) 54400, Frltz-Dächert-Weg 37 

6100 Darmstadt-Ebersfadt 

Warum nicht gleich zu 
den Profis? 

# Mauertrockenlegung/Drainage 
# Schimmel-Salpeterbeseitigung 
# Flachdachsanlerung 
# Terrassenabdichtung/ 

Fliesenarbeiten 
Bautenschutz tn Rödermark 
Telefon: 06074/70690 
Mitglied im Deutschen Holz- und Bautenschutzverband 

RENAULT 

Jetzt bei uns Fuego testen und eine 
von 20 Flugreisen bundesv^reif für zwei 
Personen nach Monte Carlo gewinnen. 
Erlebnisse und Spielchancen im Casino 
inbegriffen. Wann kommen Sie testen? 
Bei Ihrem Renault-Händler. 

„Vtfenn Ihnen der 

Ritmo Abarth zu heiß ist: 

der Ritmo 60 CL wird Sie 

auch nicht kaltlassen" 

AUTOHAUS SOLLATH Inh. Hubert Sollath 
Leasing • Verkauf von Neu- und &eltrauciitwagen ■ HnaiuleruiiB ■ 
Ktz-Reparatur ■ Karosserlearbeitan • TÜV-Abnalime bn Hause. 
Kurt-Sctiumacher-HlnB I • Egetsbach • Taiefon <112.  

Sie können selbst individuell abstimmen. 
—   Sie werden fachlich tjeraten Wenn Sie wollen, 
2oOO Ton© wählen Sie in Ruhe üu Hause. Holen Sie sich unsere ^ liottmanvon Kollektion „Farbhamnonie" 

I Ur Ini^G (gegen eine geringe Leihgebühr). Zur Verarbeitung iSIh 
p 1^ - 1- nennen wir Ihnen auf Wunsch feenlSCll 
rdl l#MV«nal(Ul lUa Maler-Fachbetriebe. Tapeten-HBodenIwläge 
 Mal+Zeichenbedarf 

Sondermodell Colt Shoguii: 1200 cm3, 
40 kW/5S PS. Leuchtend rote Lackierung, 
4 Leichtmetallfelgen und Mitsubishi-Radio. 

Vergleichen Sie, wo Sie noch 
so ein Auto für nur 

MITSUBISHI 
Oweriwfte *rtBfraw<a 

1 1 ■ 1 1 1 j" Ind. IJberführung 
incl. Zubehör bekommen. Wenn Sie kein gleichwertiges Auto 
finden, dann kommen Sie einfach zu uns. 

Ihr Spezialist 
in allen 

Einbaufragen 

über ISO mtr. Schaufensterfront 

Maienfeldstraße 15 
6072 Drelelch-Dreleichenhain 

Telefon 0 61 03 / S 48 20 TÜV-Vorfahrten und Kfz-Zulassungsdienst 

VERSICHERUNGSBÜRO LANGEN 

VICTORIA 
Lab«ns-, Kranhan- und ScichvT»lch«am9>n 

Ihr Partner fürs Bausparen 
Rechtsschutz- JÄIt 

Versicherungen alier Art 

Inh. F. Gotta + W. Steitz 

Annastraße 16 ■ 6070 Langen 

Telefon 0 61 03 / 2 84 04 

Geschäftszelten: 
Montag bis Freitag 10.00 — 18.30 Uhr 

[Ich bitte um Beratung über folgende 
I Versicherung 

I M«ine Antct)rift: 

I Nam«, Vorname 

StraBe, Haut-Nr. 

I Postlaltzahl, Wohnort 

^ Voiwahl T.«l*fon 

Verbundpflaster 
— Waschbeton — 

■ \ Im Gfnflen Hkschgratien 15. 
An der Bwlinef Strafie. 

6000 Frankfurt t, 
Tel 0611/13450. 

Part( platte 
fiHaten 

lorschef StraOß 17, 
FranMiirl Roöetwim, 

M3inTatinijs-Zcnlfum, 
Kioslerstrnne 6, Königstem 

COMMERZBANK ^ ^ I 

Warum ein Autokredit sinnvoll 

sein kann. 

Wir haben schon vielen Autokäufern geholfen, für ein sparsameres 
Auto eine vorteilhafte Finanzierung zu finden. 

Bei uns sind die Zinsen vernünftig und die monatlichen Rückzahlungs- 
raten tragbar. 

Ein Gespräch mit unserem Kundenberater wird auch Sie über- 
zeugen. 

FAHRRÄDER 
Teile u. Zubehör 

SCHNEIDER 
Dorotheenstr. 8-10 

in 

Commerzbank. Die Bank an ihrer Seite. 

Ihrer Nähe: Langen, Lutherplatz 5/7 Unsere Geschäftsstelle 

Hof- und Terrassenbelag 
liefert und montiert 

zuverlässig: 

EULER — Tiefbau 
Telefon 06186/7110 

Beratung und Angebot kostenlos. 

G. H. Krech ombH 
SCHREINEREI • GLASEREI 
Frankfurter Straße 13 • 6070 Langen 

Telefon 2 22 64 + 7 91 78 eine Markeneinbaukuchenzeile 
von ALNO: das bedeutet höchste 
Qualität zum gunstigen Preis. Das 
bedeutet Funktion und Gemütlich- 
keit Besuchen Sie unsere Kuchen- 

.( ausstellung und uberzeugen Sie 
sich selbst! . 
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Jugendfußball 

1. FC Langen 
B n: TG 75 Darmstadt — FCL 6:1 (3:0) 

Eine Überraschung im negativen Sinne erlebte 
die B Il-Jugend in Darmstadt. Nach den letzten 
guten Ergebnissen hatte sich die Elf mehr er- 
hofft, aber ein Tor in der ersten Minute verunsi- 
cherte die Mannschaft derart, daß sie sich von 
diesem Schock während des gesamten Spieles 
nicht mehr erholte. So wurde durch schwache 
Deckungsarbeit, grobe Abspielfehler und unge- 
nügende Raumaufteilung dem Gegner das Sie- 
gen ziemlich leicht gemacht. Est Mitte der 
2. Halbzeit gelangen ein paar Kombinationszü- 
ge, von denen einer durch den wuchtigen Mittel- 
stürmer Michael Kiesler zum Ehrentor führte. 
B I: FCL — SG Egelsbach 1:2 (0:1) 

Ein spannendes und schnelles Spiel lieferten 
sich der Tabellenführer SG Egelsbach und sein 
unmittelbaer Verfolger. Aufgrund der guten 
zweiten Halbzeit der Gastgeber war der Erfolg 
der Gäste aus Egelsbach etwas glücklich. Der 
Siegestreffer resultierte aus einem Handelf- 
meter, der durch eine utmötige Reflexbewegung 
des sonst sehr guten Langener Mittelfeldspielers 
Thomas Zintel ausgelöst wurde. In der ersten 
Halbzeit waren die Gäste mit 1:0 in Führung ge- 
gangen, die nach dem Wechsel von dem in den 
Angriff gewechselten Libero Norbert Müller 
ausgeglichen wurde. 
A: (Bezirksliga) FCL — Elntr. Rüsselsh. 0:2 (0:1) 

In einer Partie, der man ansehen konnte, daß 
für beide Parteien nicht mehr viel auf dem Spiel 
stand, unterlagen die Langener wieder einmal 
unnötig, allerdings nicht unverdient. Die Gäste 
wirkten im Angriff durchschlagskräftiger als 
der Club, der keine der vorhandenen Torchancen 
nutzen konnte und wieder einmal ohne Torerfolg 
blieb. Eine sehr gute Partie lieferte Torhüter Rü- 
diger Bobsin, der zur Zeit der große Rückhalt 
der Marmschaft ist. Im Angriff versuchte es Tho- 
mas Gohlke mit kraftvollen Alleingängen im- OO/"* ¥ 
mer wieder, die stabile Abwehr der Eintracht zu Ä Äi* Ijailgen 
überlaufen, war aber in den meisten Fällen auf 
sich allein gestellt und damit überfordert. 

Im Endspiel standen sich der FC Arheilgen 
und die SSG Langen gegenüber. In einem ausge- 
glichenen Spiel stand es am Ende 1:1. Langen 
mußte in der Verlängerung eine Minute vor 
Schluß noch den Siegestreffer der Arheilger hin- 
nehmen. Torschütze: Wunderlich. 
Vorschau: 
Samstag, 24. 4. (Punktspiele) 
E : TV Dreieichenhain — SSG 15.00 Uhr 
D : SSG SG Götzenhain 14.00 Uhr 
Cl: SSG — FC Dietzenbach 15.00 Uhr 
Sonntag, 25. 4. (Punktspiele) 
B : SSG — SG Götzenhain 9.00 Uhr 
A : SSG — Spvgg. Seligenstadst 10.30 Uhr 
Dienstag, 27. 4. Nachholspiele (Punktspiele) 
E : SSG — FC Offenthal 18.45 Uhr 
Mittwoch, 28. 4. 
Cl:Inter Dietzenbach —SSG 19.00 Uhr 
C2: SSG — TSG Neu-Isenburg 19.00 Uhr 
Donnerstag, 29. 4. 
D : SSG — FC Dietzenbach 

SV Dreieichenhain 
Samstag, 24. 4. 
E II: Teutonia Hausen — SVD 
E I: SG Götzenhain — SVD 
D II: SG Niederroden — SVD 
D I: TV Dreieichenhain — SVD 
C I: SG Götzenhain — SVD 
Sonntag, 25. 4. 
B : 03 Neu-Isenburg — SVD 
Dienstag, 27. 4. 
E I: SC Buschschlag — SVD 
Mittwoch, 28. 4. 
C I: SVD - 03 Neu-Isenburg 
Donnerstag, 29. 4. 
D II: Teutonia Hausen — SVD 
D I: SG Götzenhain — SVD 

Jugendhandball 

Am kommenden Wochenende geht es mit fol- 
genden Paarunger. in den letzten Teil der Punk- 
terunde: 
Samstag, 24. 4. 
E III: 14.15 Uhr SG Griesheim — FCL 
E II: 14.15 Uhr FCL - SKG Roßdorf 
E I: 14.15 Uhr SKG Gräfenhausen — FCL 
D II: 14.00 Uhr FCL - SV Traisa 
D I: 15.00 Uhr FCL — SV Hahn 
C III: 15.00 Uhr FCL — SV 98 Darmstadt 
C II: 16.00 Uhr FCL — SG Arheilgen 
C I: 16.00 Uhr FCL — SKG Hähnlein , 
Sonntag, 25. 4. 
B II: 9.00 Uhr FCL — SC Griesheim 
B I: 9.00 Uhr FCI, — DJIj;/SSG Darmstadt 
A : 10.20 Uhr S(^ Griesheim — FCL 
Dienstag, 27. 4. 
C I: 18.00 Uhr SG Egelsbach — FCL 
Mittwoch, 28. 4. 
D II: 18.00 Uhr FCL — VfR Eberstadt 
D I: 19.00 Uhr FCL — TSV Pfungstadt 
B II: 18.00 Uhr SKG Ob.-Beerbach — FCL 

SG EgeLsbach 
Samstag, 24. 4. 

. F 1: 14.00 Uhr SKV Hähnlein — SGE (Kreisliga) 
E 2: 15.00 uhr SV Weitorstadt — SGE 
E 1: 14.15 Uhr SGE — Grün-Weiß Darmstadt 
Dl: 14.30 Uhr SVS Griesheim — SGE (Kreisliga) 
C 2: 16.00 Uhr SV Weiterstadt — SGE 
C 1: 16.00 Uhr SKG Bickenbach — SGE (Kreis- 
liga) 
Sonntag, 25. 4. 
B 2: 9.00 Uhr SGE — SV ErrJiausen 
B 1: 10.20 Uhr SGE — VfB Lampertheim (Bez.- 
Liga) 
Dienstag, 27. 4. 
F 1: 18.00 Uhr SKG Bickenbah — SGE (Kreis- 
liga) 
C 2: 18.00 Uhr SGE — 1. FC Langen (Kreisliga) 
Mittwoch, 28. 4. 
D 2: 18.(X) Uhr SKG Bickenbach — SGE 
D 1: 18.00 Uhr SV 98 Darmstadt — SGE (Kreis- 
liga) 

SSG Langen 

2:0 
3:2 

2:2 

1:0 
0:7 

n. V.5:4 
0:1 

Freundschaftsspiele: 
E: SSG — Weiß-Blau Frankfurt 
D; SV Erzhausen — SSG 
Punktspiel; 
A: SSG — 03 Neu-Isenburg 
Pokalspiele: 
E: TSV Dudenhofen — SSG 
D: SSG — OFC Kickers Offenbach 
C: SSG — SG Dietzenbach 
A: Spvgg. Weiskirchen — SSG 
C 1 wurde Turaierzweiter 

Im ersten Spiel beim sehr gut besetzten Tur- 
nier der TSG Wixhausen siegte die Langener 
Mannschaft gegen SG Messel nach überlegen ge- 
führtem Spiel klar mit 3:0. Torschützen: Huckel- 
mann (2), Seidl (1). Im zweiten Spiel gegen Als- 
bach war man haushoch überlegen und gewaim 
6:0. Torschützen: Huckelmann (4), Wunderlich 
(1), Distelmann (1). Am Sonntagmorgen wurde 
gegen den Gastgeber mit 2:0 gewonnen. Tor- 
schützen: Huckelmann, Wunderlich. 

Weibl. A 1: SV 98 Darmstadt — SSG 4:10 (3:6) 
Die gute Form der A-Mädels wurde auch im 

Spiel gegen den SV 98 Darmstadt bestätigt. 
Durch ein schnelles Spiel konnte man die 
Deckung des Gegners durchbrechen und die Tor- 
chancen klar nutzen. Mit der gut geführten Lan- 
gener Abwehrarbeit kamen die 98er nicht zu- 
recht, und die SSG-Torhüterin entnervte den 
Darmstädter Angriff vollends. Leider konnten 
einige Stammspielerinnen nicht gerade ihre 
Hochform zeigen, dies wurde jedoch gut durch 
die übrige Gesamtleistung ausgeglichen. 

Es spielten: Angelika Zachariou, Sabine Agoz 
(2), Diana Fürstner(2), Beate Kroh, Jutta Schnei- 
der, Stefanie Rosenberger (1), Andrea Theobald 
(1), Angela Heer, Claudia Pitz (4). 
Weibl. B: SV 98 Darmstadt — SSG 7:11 (3:7) 

Auch die weibl. B-Jugend konnte einen klaren 
Sieg in Darmstadt erringen. Durch eine starke 
erste Halbzeit der SSG konnte der notwendige 
Vier-Tore-Vorsprung zum 3:7-Pausenstand er- 
zielt werden. In der zweiten Hälfte hatten die 
98er B-Mädels einen guten Start und kamen bis 
auf 7:8 heran. Ein klar verwandelter 7-Meter- 
Strafwurf und zwei gut herausgespielte Tempo- 
gegenstöße sicherten jedoch den ll:7-Sieg der 
SSG. 

Es spielten: Marzano, Bemges (5), Rösner (4), 
Dietz (1), Böhm (1), van Hasz, Heymann, Werner. 
Männl. B: SSG — TuS Griesheün 18:13 (9:7) 

In ihrem zweiten Spiel der Aufstiegsrunde zur 
Bezirksklasse war die neu zusammengestellte B- 
Jugend der SSG klar mit 18:13 erfolgreich. 
Durch den Trainingsrückstand, bedingt durch 
die Ferien, sah man nicht wie gewohnt die flüssi- 
ge Spielweise gegenüber einem relativ schwa- 
chen Gegner. Der Rückraum spielte zu drucklos, 
was jedoch durch die energischen Außen und 
Kreisläufer wettgemacht wurde. Der sichere 
Rückhalt bei Torhüter Helmut Müller war eben- 
falls eine Grundlage zum Sieg sowie die klar und 
eiskalt verwandelten 7-Meter-Würfe von Bernd 
Buschmann. Es ist für das kommende Wochen- 
ende der Mannschaft viel Erfolg für das Rück- 
spiel gegen den Oberligisten 75 Darmstadt zu 
wünschen, denn man hofft, durch intensives 
Training einiges wieder aufzuholen. 

Es spielten: Müller, Pithan; Buschmann (9), 
Lange (3), May (3), Rang (1), Kretschmann (1), 
Kellner (1), Czwikla, Ambrasat, Zängerle, Pa- 
kulla. 

A: SG Arheilgen — SSG 25:15 02:7) 
Gegen den hohen Favoriten und Tabellenfüh- 

rer Arheilgen begannen die körperlich weit un- 
terlegenen A-Jugendlichen verhältnismäßig gut. 
Bis Mitte der ersten Halbzeit verlief die Partie 
relativ ausgeglichen, ehe die Gastgeber bis zur 
Pause auf fünf Tore davonzogen. Nach dem Sei- 
tenwechsel besserte sich besonders das Langener 
Abwehrspiel, gestützt auf einen guten Torhüter 
Weilmünster, der seine Stärke auch beim 
Sieben-Meter-Werfen zeigte, so daß die SSGler 
bis auf drei Tore herankamen. Erst in den letzten 
zehn Minuten konnten die Arheilger, als die Lan- 
gener auf I. Krech verzichten mußten, durch 
Tempogegenstöße ihre Führung ausbauen. 

Es spielten: Weilmünster (5), Linder; Müller, 
Anthes (3), I. Krech (3), S. Krech (1), Becher (2), 
Welzig, Vollhardt (1). 

18.00 Uhr 

15 Uhr 
15 Uhr 
14 Uhr 
14 Uhr 
16 Uhr 

9 Uhr 

18 Uhr 

18 Uhr 

19 Uhr 
18 Uhr 

TV Langen 
Weibl. B: TG 65 Darmstadt — TVL 4:5 

Aus einer sicheren 6:0-Deckung heraus konn- 
ten die Mädchen des TVL ein spielerisches Über- 
gewicht erzwingen. Leider wurde diese Überle- 
genheit nicht durch Tore bestätigt. So kam es, 
daß der Gegner nach ca. 15 Minuten Spieldauer 
mit 1:0 und kurze Zeit später sogar mit 2:0 führ- 
te, ehe kurz vor dem Halbzeitpfiff der Anschluß- 
treffer für den TVL fiel. 

Die zweite Halbzeit begann, wie die erste 
geendet hatte. Stürmische Angriffe des TVL, 
Überiegenheit im Mittelfeld, jedoch die bestge- 
meintesten Würfe auf das gegnerische Tor wur- 
den von dem Mädchen im TGB-Tor gehalten 
oder durch die Langener überhastet vergeben. 
Das 3.1 nach etwa 5 Minuten in der zweiten 
Halbzeit war ein Schock für den TVL. 

Die daraufhin von der Langener Bank ange- 
ordnete offensive Deckung brachte ein noch stär- 
keres Übergewicht und endlich die erwarteten 
Tore. Über 3:3 und 4:4 blieb das Spiel bis zur letz- 
ten Spielminute spannend, ehe der verdiente 
Siegestreffer für die Langener Mädchen fiel. 

Zusammengefaßt soll die gute mannschaftli- 
che Leistung hervorgehoben werden, die aber 
durch konzentriertere Torwürfe in Zukunft ab- 
geschlossen werden muß. Bei der gezeigten Spiel- 
auffassung und dem Leistungswillen kann die 
Mannschaft auch den kommenden schweren 
Spielen gelassen entgegensehen. 

Eingesetzt waren: Claudia Laforsch, Andrea 
Sallwey, Sabine Heller, Jutta Hoffmann, Ale- 
xandra Hartwig (1), Birgit Felke, Jutta Petry, 
Marion Wagner, Agathe Kaufmann (3) und San- 
dra Bauer (1). 

Weibl. A: SG Arheilgen — TV 6S:17 
Im letzten Vorrundenspiel bot die Mannschaft 

des TVL eine gute Leistung und bezwang die SG 
Arheilgen sehr deutlich. In der Anfangsphase 
machten Fehlabgaben und Unstinmiigkeiten in 
der Abwehr das Spiel unsicher, so daß kein deut- 
licher Vorsprung herausgeholt werden konnte. 
Doch als die TV-Mädchen schneller spielten und 
durch schön gespielte Tempogegenstöße Tore er- 
zielten, fand die Mannschaft wieder zu ihrem 
Spiel. Besonders in der zweiten Halbzeit wurde 
konsequent gedeckt, und es kamen viele Tore 
durch Kreisanspiele zustande, so daß dieser dop- 
pelte Punktgewinn leicht gesichert werden 
konnte. 

Mit dem Punktekonto von 6:4 und der in den 
letzten Spielen gezeigten guten Leistung kann 
man auf einen der vorderen Plätze in der Quali- 
fikationsrunde hoffen. Im nächsten Spiel, das 
am Sonntag um 18 Uhr in der Sehringhalle statt- 
findet, trifft die weibl. A-Jugend auf den Favori- 
ten TSV Pfungstadt, gegen den das TV-Team 
schon einmal ein Unentschieden herausholen 
konnte. 

Es spielten: M. Schmirmund (im Tor), G. Pietz 
(2), H. Schminnund (3), A. Seidel, S. Dahle (4), U. 
Friederich, C. Nothstein und K. Amtsbüchler (8). 

Jugend- 

Basketball 
Volker Liedtke und Norbert Schiebelhut 
mit Nationalmannschaft erfolgreich 

Zur Vorbereitung auf die Basketball-Europa- 
meisterschaft der Kadetten, die 1983 in Deutsch- 
land ausgetragen wird, fand vom 14. bis zum 18. 
April im Heidelberger Bundesleistungs-Zen- 
trum ein Lehrgang mit einem anschließenden 
Ländertumier statt. An diesem Lehrgang, der 
wieder vom Bundestrainer Bernd Rhöder gelei- 
tet wurde, nahmen die beiden Jugend-Basket- 
baller Volker Liedtke und Norbert Schiebelhut 
vom TV Langen teil. Bei diesem Lehrgang und 
dem anschließenden Turnier mit Österreich imd 
England konnten beide ihre Stammplätze in der 
Auswahl festigen. 

Das Turnier gewannen die Kadetten der Bun- 
desrepublik sicher vor Österreich und Englang. 
Korbschützepkönig dieses internationalen Ver- 
gleiches wurde der Langener Volker Liedtke. 

Die Spiele: Deutschland — Österreich 99:67, 
England — Österreich 39:61, England — Deutsch- 
land 42:83. 
   

S Iimi-      ... • 

JETZf SIEHT MAN SIE WIEDER, die Trimm-Traber und Fitneß-Fans In 
vielen Orten gibt es sogenannte Vita-Parcours - das sind Geländelauf- 

Strecken mit Zwischenhalten für Kraft- und Gelenkigkeitsübungen. 

Gut gekaut, halb verdaut 

Brockenschiinger leben ungesund / Ein gutes Gebiß hilft 

C: SG Weiterstdt — SSG 11:13 (4:9) 
Nach der überraschend hohen Niederlage im 

eisten Spiel der Saison gegen Griesheim zeigten 
sich die C-Jugendlichen diesmal deutlich verbes- 
sert. Durch eine ausgezeichnete Einstellung ka- 
men sie über 5:1 zu einem 9:4-Vorsprung zur Pau- 
se. Durch gute Abwehrarbeit und diszipliniertes 
Angriffsspiel wurde dem Gegner kaum eine 
Chance gelassen, was sich bis zum Stande von 
10:5 nicht änderte. Dann aber gerieten die C- 
Jugendlichen aus ihrem Konzept, was die Wei- 
teretädter nutzten, um auf 9:10 zu verkürzen. 
Hier rissen sich die SSGler zusammen, domi- 
nierten zum Schluß wieder eindeutig und kamen 
zu einem unerwarteten, aber hochverdienten 
Sieg. 

Es spielten: Elmer; Schäfer, Luley, Lex (1). Vu- 
grimec (1), Pakgüc (1), Weigel (2), Sapper (8). 

Die Verdauung der aufge- 
nommenen Nahrung beim 
Menschen geht (oder sollte 
gehen) so,vor sich, daß die 
einzelnen Nahrungsbrocken 
zuerst im Mund zerkleinert 
werden. Gleichzeitig beginnt 
mit der Einspeichelung der 
chemische Verdauungsprozeß. 
Die chemische Verdauung 
wird dann im Magen und 
Darm fortgesetzt, bis das 
Endprodukt den Körper wie^ 
der verläßt. 

Der Mund mit dem Gebiß 
ist die einzige Stelle auf dem 
langen Verdauungsweg, wo 
die Nahrung mechanisch zer- 
kleinert wird. Die Muskula- 
tur etwa des Magens spielt - 
anders wie z. B. bei Vögeln - 
beim Menschen keine Rolle 
in bezug auf mechanische 
Zerkleinerung der Nahrung. 

Nun ist es aber keines- 
wegs gleichgültig, wie groß 
so ein Brocken ist, der im 
Magen oder Darm verdaut 
werden soll. Die Verdauungs- 
säfte greifen an der Oberflä- 
che des Brockens an. 

Tatsächlich kann man auch 
bei Menschen mit schlechtem 
oder fehlendem Gebiß oder 
solchen mit schlechten Eß- 
gewohnheiten (Brockenschlin- 
gern) im Stuhlgang unver- 
daute Nahrungsteile nach- 
weisen. 

Wird schlecht gekaut, wer- 
den eine ganze Reihe von 
Nahrungsmitteln nur unge- 
nügend ausgenützt, auch das 

Brot. Bei Kartoffeln, Gemü- 
sen (Hülsenfrüchte) oder Nüs- 
sen liegen die- Verhältnisse 
noch ungünstiger. Am besten 
wird noch Fischfleisch iier- 
wertet, das schon bei gerin- 
gem mechanischen Drucfe — 
also ohne große Kauarbeit - 
zerfällt. Die Folge einer man- 
gelhaften Verdauung ist nicht 
nur der rein zahlenmäßige 
Verlust der nicht verdauten 

Lebensmittel, schlecht gekau- 
te Speisen führen auch frü- 
her oder später zu einer Rei- 
zung und Schädigung der 
Darmwände. Dadurch wird 
die Resorption zusätzlich ge- 
stört. Vitamine, Mineralsalze, 
Eiweißbaustoffe werden dem 
Körper nicht mehr in genü- 
gender Menge angeboten. 
Eine ganze Reihe von Krank- 
heitserscheinungen kann sich 
daraus ergeben, z. B. Nerven- 
entzündungen, Hautblutun- 
gen, Blutarmut, Knochen- 
erkrankungen, um nur einige 
zu nennen. 

Abhilfe schafft in solchen 
Fällen ein ordentliches Ge- 
biß, das auch wirklich zum 
Kauen benutzt wird. Damit 
kommt man auf die Dauer 
weiter als mit Verfütterung 
von Verdauungsfermenten, 
Coli- und Milchsäurebakte- 
rien, künstlichen, Vitaminen 
und Mineralien, die als An- 
fangsbehandlung zum Aus- 
gleich t?on Mangelzuständen 
durchaus zweckmäßig- sein 
kann. Dr. med. S. 
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Aus dem Gericditssaal 

Fünf Jahre wegen 

versuchten Mordes 
Nach zweitägiger, nichtöffentlicher Sitzung 

verurteilte die 12. Große Strafkammer (Jugend- 
kammer) des Darmstädter Landgerichts den 
18jährigen Manfred Wunhaus zu fünf Jahren Ju- 
gendstrafe wegen versuchten Mordes. Die ankla- 
gende Staatsanwaltschaft warf dem Jugendli- 
chen vor, in der Nacht zum 19. 10. 1980 bei Heu- 
senstamm auf den 17jährigen Axel J. mit einem 
Hirschfänger eingestochen zu haben. Hierbei ha- 
be Manfred mit der Möglichkeit gerechnet, daß 
A^el J. tödlich verletzt werde. Die Anklagebe- 
hörde vertrat weiterhin die Auffassung, daß 
Wunhaus mit bedingtem Tötungsvorsatz und aus 
niedrigen Beweggründen gehandelt habe und 
deshalb wegen versuchten Mordes zu bestrafen 
sei. Das Gericht folgte insoweit den Ausführun- 
gen der Staatsanwaltschaft; es blieb jedoch mit 
seinem Urteil ein Jahr unter der beantragten 
Strafe. 

Die Tat trug sich am 19. Oktober 1980 zu. An 
diesem Abend war der Angeklagte mit mehreren 
anderen zu einer Party bei einem Freund einge- 
laden. Sie trafen sich regelmäßig zu feuchtfröhli- 
chen Umtrunken. An schönen Wochenenden fuh- 
ren sie meist auf ihren schweren Motorrädern im 
Konvoi durch die Gegend. Auch Haschisch soll 
hin und wieder im Spiel gewesen sein. Wie es vor 
Gericht hieß, waren sie gerade dabei, einen Mo- 
torradclub zu gründen. Dieser Club — landläufig 
wohl eher als Rockergruppe zu bezeichnen — 
sollte den Namen „Fireskulls" tragen. 

Auch an jenem Abend wurde begeistert über 
die Gründung palavert. Der stärkste Kumpel 
sollte der Boß sein; denn alle waren sich einig: 
„ohne Chef geht's nicht". Da stürzte plötzlich ei- 
ne Freundin herein und teilte aufgeregt mit, daß 
einer der Freunde bei Obertshausen zusammen- 
geschlagen worden sei. Kampfesmutig, ihre un- 
beugsame Zusammengehörigkeit beweisend, 
brachen sie augenblicklich auf, um den Freund 
zu rächen. 

Zur gleichen Zeit, es war bereits um Mitter- 
nacht, befand sich der gelernte Spengler Axel J. 
mit seinem Mofa auf dem Heimweg. Er kam 
eben aus Dietzenbach und wollte zur Freundin. 
Auf der Straße in Heusenstamm sah er schon 
von weitem, daß eine Meute junger Kerle die 
Straße abgesperrt hatte. Nichtsahnend kam er 
näher. Es waren die „Fireskulls" mit Manfred 

Konfirmanden 

der Petrusgemeinde 

Wunhaus, die ihn anhielten und lautstark wegen 
der Schlägerei von Obertshausen befragten. Sie 
warteten die Antwort nicht mehr ab, sondern 
schlugen gleich heftig zu. Axel riß zur Abwehr 
die Arme hoch. Gegen die Übermacht der Motor- 
radfans konnte er aber nichts ausrichten. Da 
sprang Manfred herbei, bewaffnet mit einem 
langen Dolch in der rechten Hand. Zustechen, so 
sagte der Angeklagte vor Gericht, habe er nicht 
wollen. Der Verletzte sei vielmehr ins offene 
Messer hineingefallen. 

Es bedurfte keiner übermäßigen Phantasie, 
um vorherzusehen, daß das erfahrene Gericht 
auf diese banale Ausrede nicht hereinfallen wür- 
de. Auch ein Zeuge sagte glaubhaft aus, daß er 
gesehen habe, wie Manfred ausgeholt und gezielt 
zugestochen habe. 

Daß der 19jährige Spengler Axel J. überlebte, 
verdankt er einem glücklichen Zufall. Ein Pas- 
sant fand ihn unmittelbar nach der Bluttat und 
veranlaßte die sofortige Einlieferung ins Kran- 
kenhaus. Der tiefe Messerstich verfehlte nur um 
einige Millimete'' den Herzmuskel. 

Das sehr sorgfältig vorgehende Gericht unter 
Richter JSger verurteilt zu der fünfjährigen Ge- 
fängnisstrafe auch deshalb, weil eine derart 
kaltblütige Tat eine empfindliche Bestrafung er- 
forderlich mache. Erschwerend fiel ins Gewicht, 
daß der Angeklagte bereits mehrfach, unter an- 
derem auch wegen einer Gewalttat, vorbestraft 
ist. 

MOftVOM 

KETTLER 
AUHUODAXI _ 

Satteln Sie um 
aut Aluminium. 

Alle MODELLE 
vorrätig. 
Ihr Fachgeschäft 

seit 1897 
Wemer&Dutln6 

Frankfurter Str. 9 
6070 Langen 

Tel. 0 61 03 / 2 35 48 

Zur ersten Konfirmation in diesem Jahr sind 
am Sormtag, dem 25. April um 9.30 Uhr in der 
Ev. Stadlkirche die Konfirmandinnen und Kon- 
firmanden der Petrus-Gemeinde an der Reihe. 
Es sind: Bryan Bastian, Weserstr. 11; Bernhard 
Bauder, Sofienstr. 36; Christine Bobsin, So- 
fienstr. 44; Sylvia Bold, Friedrichstr. 15; Thor- 
sten Bold, Friedrichstr. 15; Manuela Borger, 
Bahnstr. 83; Olaf Braun, Sofienstr. 37; Bernd 
Brockmöller, Blumenstr. 8; Cornelia Dietz, So- 
fienstr. 37; Kai Distehnann, Gartenstr. 6; Frank 
Dittmann, Gartenstr. 19; Sabine Drexler, Gar- 
tenstr. 23; Jörg Edelmann, Luisenstr. 27; Maika 
Englicht, Weserstr. 11; Oliver Fleckenstein, 
Feldbergstr. 27; Alice Franz, Friedrichstr. 3; 
Sonja Freier, Elbestr. 7; Wolfgang Fürst, An- 
nastr. 65; Achim Götzelmann, Bahnstr. 46; Petra 
Gregorius, Langestr. 7; Matthias Hennig, El- 
bestr. 11; Norbert Herth, Feldbergstr. 35; Frank 
Heyden Nördl. Ringstr. 67; Matthias Hochenau- 
er, Gartenstr. 30; Bernd Jugert, Nördl. Ringstr. 
97; Doris Kaetzler, Elisi^>ethenstr. 67/55; Heike 
Klingenschmidt, Nordendstr. 11; Frank Konrad, 
Nördl. Ringstr. 64; Matthias Lenkner, Tau- 
nusstr. 10; Michael Leyendecker, Elisabethenstr. 

Kirciyicties Zeitgesclteiien 

Stadtkirchengemeinde 
Zu unserem Gemeindenachmittag am Sonn- 

ig, dem 25. April, 15 Uhr, laden wir herzlich ein 
Die Christlichen Pfadfinder „Falkenstein" wer- 
den einen Teil des Nachmittags mitgestalten. 
Wie immer stehen Kaffee und Kuchen bereit. 

Interessierte Gemeindeglieder können zu un- 
serer Kirchenvoi^tandssitzung, am Montag, 26. 
Apnl, ab 20 Uhr im Gemeindehaus Frankfurter 
ötraße, kommen. 

Mittwocfi, 28. April, 15 Uhr, Seniorenkreis. 
^ gleichen Tag um 20 Uhr, Treffen des Kreises 
er jungen Frauen. Beide Veranstaltungen fin- 

den im Gemeindehaus Frankfurter Straße statt. 

la^ '^^"»eindehaus Frankfurter Straße wult bis zu den Sommerferien ein Nähkurs der 
SL i'®"'^'^*^""8sstätte, für Anfänger und 

Wtgeschrittene. Der Unterricht findet jeden 
ir« von 8.30-11.30 oder 19.00-22.00 Uhr ■ j Interesse daran hat, kann sich noch 
«nmelden. 

Petrusg^emeinde 
Jm Dormerstag. 29. April, 17 Uhr, Bibelstunde 

un Gemeindehaus Bahnstr. 46. 

67; Torsten Listing, Marienstr. 9; Tanja Loh, We- 
stendstr. 46; Rosalia Marton, Str. d. dt. Einheit 4; 
Thomas Milzetti, Feldbergstr. 38; Manuela 
Pietsch, Annastr. 32; Antje Plaschnik, Elbestr. 7; 
Birgit Plier, Sofienstr. 14; Harald Prodöhl, So- 
fienstr. 44; Ralf Röder, Nordendstr. 68; Anja 
Röhrl, Marienstr. 16; Claudia Sallwey, Nördl. 
Ringstr. 37, Joachim Sallwey, Nördl. Ringstr. 6; 
Ute Schäfer, Annastr. 5; Peter Schickedanz, 
Bahnstr. 9; Manfred Schnell, Nordendstr. 71c; 
Maria Schönauer, Sofienstr. 15; Dirk Seibert, 
Nordendstr. 16; Nicole Steitz, Lutherstr. 59; Ilo^ 
na Stengel, Armastr. 51; Frank Treusch, 
Schnaingartenstr. 2; Sabine Wötzel, Nördl! 
Ringstr. 7. 

vKtfCbh'cflC TloLckJcAM,. 

Sonntag, 25. April 1982 
(Misericordias Domini) 
Stadtldrche 
9.30 Uhr Konfirmationsgottesdienst 
für die Petrusgemeinde mit 
Feier des Hl. Abendmahls 

(Pfr. Kades) 
10.45 Uhr Kindergottesdienst im 

Gemeindehaus Frankf. Straße 
15.00 Uhr Gemeindenachmittag 
Gemeindehaus Bahnstr. 46 
kein Gottesdienst 
Martin-Luther-Kirche, Berl. Allee 31 

9.30 Uhr Gottesdienst mit 
Feier des Hl. Abendmahls 

(Pfr. i. R. Lauber) 
9.30 Uhr Kindergottesdienst 

Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Straße 
10.00 Uhr Abendmahlsgottesdienst 

(Pfr. Schilling) 
Kollekte: Für Mütterschulen und Mütter- 
erholung 

Stadtmission Langten 
Sonntag, 25. 4.. Bibelstunde 17.15 Uhr 
Dienstag, 27. 4.. Bibelstunde 19.30 Uhr 

Freie Evang. Gemeinde 
Gemeindehaus, im Wiesgäßchen 29 
Telefon 2 85 30 
Gottesdienst: Sonntag, 9.30 Uhr 
Bibelgesprächskreis: Dienstag, 20.00 Uhr 
Jugendkreis: Freitag, 19.30 Uhr 

Tag für Tag 

von Marcel Valmy 
Der Mann lebte in der Stadt der 

Sehnsucht, hoch über den Straßen | 
und Plätzen, auf denen die Schick- 
sale der Menschen sich begegnen. 
Er blickte oft über die Dächer, die 
im Sonnenglast ruhten. Sie war- 
teten .wie die Schollen eines ge- 
pflügten Ackers auf den Sämann, 
der luftig, mit staksigen Beinen, 
nach dem Regen Ausschau hält. 

Der Mann stellte sich mandimal 
vor, wie es wohl gewesen wäre, 
wenn er Erfolg gehabt hätte: Kar- 
riere, Ruhm, Geld, Frauen! Er säße 
nicht In dieser schäbigen Mansarde, 
die im Winter zu kalt, im Sommer 
zu heiß war. Eine elegante Dach- 
wohnung würde es sein, ein Pent- 
house mit allem Komfort, das 
Domizil des Arrivierten! Und er 
würde aus dem Fenster schauen 
mit dem Blick des Siegers -- unter 
ihm die eroberte Stadt! 

So träumte er, immer öfter, im- 
mer intensiver... 

Und eines Tages - er war hinter 
seinem Sdireibtisch zusammen- 
gesunken, er hatte ins Leere ge- 
starrt, in das Nichts seiner Zukunft, 
in die Ausweglosigkeit seiner Si- 
tuation - da vernahm er Schritte 
draußen auf dem Korridor. Er hörte 
die Stimme eines Mannes, das La- 
then einer Frau. Er wußte sofort, 
daß er es war, der da draußen 
sprach und lachte, er selber mit 
einer Begleiterin, sein anderes Ich, 
das nicht gescheitert war! 

Er ließ seinen Kopf vornüber auf 
die Sdireibtischplatte sinken, ver- 
barg das Gesicht in den verschränk- 
ten Armen. Und er lauschte ihrem 
Getändel, ihrem Getuschel, diesem 
unüberhörbaren Überschwang der 
Glücklichen. Und schon huschten 
sie durch sein Zimmer, lachend, 
ausgelassen wie unbeschwerte Kin- 
der. Er blickte nicht auf, er wollte 
sich nicht selber betrachten auf der 
anderen Seite des Lebens, aus dem 
Blickwinkel seiner Erniedrigung 
Er schämte sich, er haßte sich ... 

Aber die anderen, sie kamen 
öfter und öfter. Sie besprachen 
glänzende Zukunftspläne, Reisen in 
ferne Länder, die Verfeinerung 
eines Luxus, den er nur von Er- 
zählungen kannte. Nein, er blickte 
nidit auf, er hielt die Hände fest 
gegen seine Ohren gepreßt. 

Eines Tages kaufte er sich eine 
Pistole. Nicht daß er an ihre Wir^ 
kung glaubte: Kann man Phantome 
ersdiießen? Er wußte, daß der 
Geisterwelt nicht mit Pulver und 
Blei beizukommen ist! Aber an je- 
nem Nachmittag, als wieder einmal 
der Regen auf die Stadt der Sehn- 
sudit herniederflüsterte, da tat er 
es. Er zielte, ohne aufzusehen, in 
ihre Richtung - und schoß! 

Nur ein einziger Schuß war ge- 
fallen, dann war es still. Er sah und 
hörte nichts mehr, denn er war 
tot... 

Ein Freund fand ihn am nächsten 
Morgen in einer Blutlache. 

„Selbstmord?" fragte er den 
Kommissar, der die Untersuchung 
leitete. 

„Keineswegs, Monsieur. Für un- 
seren Ballistiker gibt es keinen 
Zweifel: Das Geschoß aus seiner 
Waffe ist an dem eisernen Ofen 
dort in der Ecke abgeprallt. Der 
Querschläger traf ihn in die Hals- 
schlagader. Weiß der Himmel, auf 
was er gezielt hatte ..." 

Der Freund blickte auf den To- 
ten. Draußen klimperte der Regen 
auf die Dächer. Ihm war,- als sprä- 
che der Tote zu ihm durdi das Fal- 
len der Tropfen, als versuchte er. 
ihm irgend etwas zu erklären. 

Aber es war eine fremde Sprache, 
die da durch den Regen flüsterte. 
Eine Spradie, die der Freund nicht 
verstand. Nodi nicht verstand. 

Ehemänner als Sdiieber 
Im Sitzen einkaufen können 

Kundinnen eines großen New 
Yorker Sellfstbedienungsladens. 
Der Supermarkt hat die übli- 
chen kleinen Wagen, in denen 
die Waren deponiert werden, 
mit seitlichen Klappstühlen 
ausgestattet, um die Reise 
durch die Regale weniger stra- 
paziös zu machen. Das Aparte 
an der Sache ist, daß die Ehe- 
männer die Dinger schieben 
müssen. 

L£UrE,B^ 

J 

„DiclViolinuni 

ist die 

Hcrbengc der 

MenschlichkeU' 
(Theodor Heuss) 

Wohnungspolitik ist wieder zum 
Thema geworden. Zwar haben wir 
keine allgemeine Wohnungsnot wie 
nach dem Kriege. Aber manches junge 
Ehepaar, mandie kinderreiche Famihe, 
viele Behinderte und ältere Menschen 
finden nur schwer eine angemessene 
Wohnung. Hier beginnt die politische 
Verantwortung des Landes, der Städte 
und Gemeinden. f 

1 

SohlUf 

Lani Hessen 

bei derBereitstellung 

preisgünstiger 

Mietwohnungen 

- z. B. mit Auf wendungsdarlehen im 
Egentumsprogramm 

- mit Wohnungsbauprämien imd 
Lastenzuschüssen nach dem Wohn- 
geldgesetz 

- mit steuerlichen Erleichterungen, etwa 
nach dem § 7 b des Einkommen- 
steuergesetzes. 

bei derVerbesserung 

der Wohnqualität 

- z. B. durch die diesjährige Förderung 
von fest 6.000 Wohnungen im sozia- 
len Wohnungsbau 

- durch weitere 12.000 Wohnungen, 
die bis 1985 vorgesehen sind 

- mit Wohngeld für mehr als 110.000 
Haushalte. 

bei der Bildung von 

Wohnungseigentum 

- z. B. mit Darlehen, Zuschüssen oder 
steuerlichen Vergünstigungen zur 
Wohnungsmodemisienmg 

- mit der Sanierung unserer Städte und 
Gemeinden 

les - mit einer gezielten Verbesserung d( 
Wohnumieldes. 

Eine gute Wohnungsversoigun^ kann 
man nicht durcJi staatlichen E&igismus 
schaffen. Menschenwürciiges Wohnen 
für alle, clas erfordert ein Zusammen- 
wirken von staatlichen und privaten 
Initiativen. 

Jeder Bürger kann Auskunft erhalten 
über staamche Mlftmaßnahmen. 
Seine Kreis- oder Gemeindeverwal- 
tung steht ihm dafür zur Verfügung. 

Ein Platz an der Sonne 
ARO Fcfnsef^terie KontoKMOOO 

Ekkehard Gries 
Hessischer NCnister des Innem 

; 
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Die Kurzgeschichte: 

Fasse dich kurz 
„Ich komme ja schon! Ich 

komme ja schon! zischle 
Herr Hinterachs unwirsch, 
denn das Telefon hatte ihn 
mitten aus dem Schlaf geris- 
sp. „Ja, bitte?" meldete er 
sich mit rauhem Ton und 
völlig ohne Interesse. 

Junge Männerstimme. Eif- 
rig. Erregt. Irgendwie glück- 
lich: 

„Kann ich bitte mal Ihre 
Tochter sprechen?" 

Steltenmarkt 

Haushallshilfe für ca. 20 Std, wö- 
chentlich (vormittags) gesucht. 
Leichte Tätigkeit; besonders lie- 
bevolle Betreuung eines Babys 
wichtig. Nähere Einzelhelten unter 
Telefon 06103/28253. 

immobiUen 

Zu verkaufen im Zentrum Langen 
Reihenhaus, allerbeste Ausfüh- 
rung. Beziehbar in 3 Monaten. 

Telefon 0 61 03/2 55 39 

Bauplätze 
fOr Reihenhäuser 

ca. 800 qm, zu verkaufen, priv. 
VB. TeL0 61 03/2 10 11 

„Die ist nicht da. Wer 
spricht denn überhaupt?" 

„Hier ist Tony." 
„Welcher Tony?" 
„Mann, machen Sie's nicht 

so spannend! Ich rufe aus 
Australien an. Jede Minute 
Sprechzeit kostet mich fünf- 
undzwanzig Mark." 

„Mir egal! Wissen Sie 
eigentlich, wie spät es in 
Deutschland ist...? Zehn Mi- 

Objekt Erzhausen 
So hat man's gern: 
Nur ein Katzensprung zur S- 
Bahn und trotzdem Im Grünen! 
Erzhausen bietet schicke 1- 
Famllien-Stadthäuser mit ei- 
ner Klasse-Lage! Direkt am 
Wald und trotzdem nur 3 Geh- 
minuten zur S-Bahn. 
Aber auch der Rest stimmt... 
funktional geschnitten (119 qm 
Wohnfläche — bzw. 160 qm 
Wohnfläche, wenn Dachge- 
schoß ausgebaut). Hervorra- 
gende Verarbeitung. DM 
335100,— incl. Einzelgarage, 
Grundstück und ErschlieEung- 
sowie vorbereiteter Cachaus- 
bau. 
Information und Beratung in 
unserem Musterhaus Erzhau- 
sen, BahnstraBe, Sa. und So. 
14—18 Uhr und nach telef. Ver- 
einbarung 0611/525817. 

m lE 
ISH 
SUDWEST 

«IM AT 
NEUE HEIMAT Südwest 
Hamburger Allee 2-10 6000 Frankfurt/Main 

Annahmeschluß für 

Traueranzeigen 
in der 

Langener Zeitung 
am Erscheinungstag 

vor 9 Uhr 

Trauer- 

kleidung 

für Damen und Herren 
finden Sie bei uns in 
großer Auswahl und 

allen Größen. 

Alle Änderungen 
werden 

sofort ausgeführt in j 

Längen, arh Luthefplatz. GartensJr 6 
TeL 0 6103/2 79 21 

Kaufen oder verkaufen? 

Die Vermittlung, das ist unser Metier 
und wir sind in jedem Falle für Sie 

der richtige - der gute Makler! 

WiiiilER 

Bateillgungftuntemehmen der ^ 
BADEN-WÜRTTEMBEROISCHEN BANK 

AKTIENGESELLSCHAFT 
6100 Darmstadt, Rheinstr. 27, Ruf 06151/26036/37 

Beim Abschied von meiner Tante 

nuton niich Mittorniichl. Ich 
habe seit drei Stunden schon 
Bcschlnfon." 

„Schon gut. Entschuldigen 
Sie. Aber ich wollte ju auch 
nicht mit Ihnen sprechen, 
sondern mit Ihrer Tochter. 
Aber wenn die nicht da ist, 
richten Sie ihr bitte folgen- 
des aus: Erstens: Ich habe 
die Stellung hier bekommen." 

„Wie schön für Sie!" 
„Zweitens: Ich verdiene 

jetzt so viel, daß ich eine Fa- 
milie ernähren kann." 

„Bravo, bravissimo." 
„Und drittens: Ich mache 

ihr einen Heiratsantrag. Ha- 
ben Sie alles mitgekriegt?" 

„Klar!" 
„Trotzdem wiederhole ich 

noch mal! Erstens: Ich habe 
die stelle bekommen, Zwei- 
tens: Ich verdiene so viel, 
daß ich eine Familie ernäh- 
ren kann. Und drittens: Ich 
möchte Ihre Tochter heiraten. 
Verstanden?" 

„Verstanden. Und nun darf 
ich Ihnen auch mal was sa- 
gen?" 

„Aber fassen Sie sich kurz!" 

„Erstens: Meine Tochter 
nimmt Ihren Antrag an. 
i^vveitens: Sie ist dreiund- 
vierzig. Und drittens: Sie 
sind falsch verbunden." 

Mia Jertz 

Geniale 

Pfeifsprache 
Auf Gomera, einem Eiland 

der Kanarischen Inseln süd- 
westlich von Teneriffa, ver- 
ständigen sich die Bewohner 
auf weite Entfernungen mit 
einer Art Pfeifsprache, die 
auf die Ureinwohner, die 
Guanchen, zurückgeht. Es 
handelt sich um ein System 
von Pfeifsignalen, die von 
der Mehrheit der Bevölke- 
rung verstanden werden. In 
der schallreflektierenden 
Bergwelt Gomeras ist es auf 
diese Weise möglich, eine 
Nachricht schnell weiterzu- 
pfeifen. Dabei benützt man 
nicht nur die Lippen, son- 
dern auch die Finger. In ihrer 
einfachen, aber zweckmäßi- 
gen Struktur ist die Pfeif- 
sprache von Gomera eine 
philologische Rarität. 

Arme 

Zuckerbäcker 
In Sapporo, der Haupt- 

stadt der japanischen Insel 
Hokkaido. gilt Zahnfäule bei 
Konditoren als Berufskrank- 
keit. In dieser Stadt ha- 
ben jetzt acht Zuckerbäcker 
Anspruch auf Leistungen aus 
der gesetzlichen Unfallver- 
versicherung. Einer von ih- 
nen, der seit 25 Jahren in 
diesem Gewerbe ist, sagt: 
„Ich habe nur noch einen ein- 
zigen gesunden Zahn. Meine 
oberen Zähne wurden vor 
zehn Jahren durch eine Pro- 
these ersetzt, und demnächst 
sind die unteren dran. Un- 
sere Arbeit verlangt, daß wir 
ständig Kostproben nehmen - 
das schadet den Zähnen." 

Der Direktor des Gewerbe- 
aufsichtsamts von Sapporo 
meint: „Im japanischen Kon- 
ditorenhandwerk gibt es eine 
Redensart: ,Man ist so lange 
kein richtiger Zuckerbäcker, 
wie man nicht alle Zähne 
verloren hat.' Eben weil die 
Leute so oft von ihren Er- 
zeugnissen kosten, ist der 
Prozentsatz derjenigen mit 
schlechten Zähnen, wie un- 

sere Untersuchungen ergeben 
haben, in diesem Gewerbe 
höher iils in .jedem anderen." 

Erdbeben 
rückläufig 

Die Zahl größerer Erd- 
beben in der Welt ist zu- 
rückgegangen. Das ergibt 
die Bebenstatistik für 
1981, die vom US-Über- 
wachungsdienst mitgeteilt 
wurde. Danach wurden 
1981 weltweit insgesamt 50 
größere Erdbeben regi- 
striert. 1980 waren 71 grö- 
ßere Beben verzeichnet 
worden. 1981 kamen ins- 
gesamt 5239 Menschen bei 
Erdbeben ums Leben. Im 
Jahr zuvor waren insge- 
samt 7138 Opfer zu bekla- 
gen gewesen. 

Als größere Erdbeben 
gelten Bewegungen in. der 
Erdkruste, wenn sie min- 
destens die Stärke 6,5 nach 
den Einheiten der Richter- 
skala erreichen. Jeder An- 
stieg um eine Einheit be- 
deutet einen zehnfachen 
Anstieg in der Stärke der 
Erdstöße. 

■ 1.00 — 11.00 
Frau Margareta Breidert 

geb. Beck 
geb. 8. 5. 1890 gest. 20. 4. 1982 

Wolfsgartenstraße 39 
6070 Langen 

In stiller Trauer; 
Anna Elisabeth Hausmann, geb. Breidert 
Heinrich Hausmann und Familie 
IManfred Hausmann und Familie 
Edmund Hausmann und Familie 
Wenzel Wolfgang Hausmann und Familie 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 27. April 1982, um 10.15 Uhr auf dem Lanqener 
Friedhof statt. 

Allen, die uns beim Abschied von meinem Mann, unserem lieben Vater 

Fritz Heydegger 

durch tröstende Worte und Anteilnahme beigestanden haben, danken wir 
auf diesem Wege recht herzlich. 

Johanna Heydegger 
Kinder und Angehörige 

Langen, im April 1982 

Walter-Rietig-Straße 27 

Annahmeschiuß für 

Traueranzeigen 
|am Erscheinungstag I 

vor 9 Uhr 

Elfriede Steuer 

Für die liebevollen Beweise aufrichtiger Anteilnahme in Wort, Schrift 
Kranz- und Blumenspenden sowie letztes ehrendes Geleit beim Tode 
meiner lieben Mutter, Schwiegermutter und Oma 

Anna Blümei-Emden 

geb. Kurz 
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haben wir viele ehrende und freundliche Zeichen der Anteilnahme erfah- 
ren dürfen und danken dafür von Herzen. 

Dr. Alfred Oolwa 
und Angehörige 

Im April 1982 

sagen wir allen herzlichen Dank. 

Eva Dorsch, geb. Blümel-Emden 
Hans Dorsch 
Gaby Dorsch 

6070 Langen 
Östliche Ringstraße 16 

Llciitburg Langen STSSiÄ'/««. UT Pragninliiiio CKiS.,,. 

HOU.VWOOO(K)llo1) 
Fr.-Oo. 18.00. 20.30 Alain Mon UT Kino Fr.-8o. 20.30. So. auch 

15.30,18.00 John 
1941 - Wo bitte geht 
es nach Hollywood 

Mo. + Mi. 20.30 Do. 20 30 
Woody Allon Woody All«i 
DarStadtnourotllw MANHATTAN 

fairtssla (Kino 2) 
Fr. bis Mo. 18 15 + 20.45 
D*r Traum von grananloMr Frtllwtt 
Das blaue Paradies 

SONOERPnOORAMME 4. Doppolnacht Freitag/Samstag 22.45 
Bai un* und nur bal una: 
2 Fllnw für 8,- DM. Daa Klno4Ei«lgnisl 
DRIVER + CONVOY 01.430 18.15.20 45 

Die Superpoiizei 
in New York Fr. + Sa. 22.30 Ein neuer Rlm 

HOT UNS für Erwachsene 

ArroKiiwo Gravenbruch bei Neu-Isenburg 
Telefon 0 61 02 / 55 00 

TRIMM TRAB 

INS GRONE! 

am 25. April 1982. Laufen Sie mit. 

   — . w • • wi 11 I L. 11 r I c n 
Freitag bis Montag täglich 21 Uhr 

Thomas Gottschalk, Mike Krüger 
PIRATENSENDER POWERPLAY 
Die neues^len Songs, die dümmsten Sprüche und der 
nelBeste Sound Scope-Farbfilm 

FreUSaJSo. 23.15 Uhr 
ICH WAR IHM HORIG  

Dienstag bis Donnerstag täglich 21 Uhr 
Peter Stelner, Franz Muxeneder, Rosi Mayr 
DREI LEDERHOSEN IN ST. TROPEZ 
Wenn drei Bayern die Cote d'Azur unsicher machen, ha- 
t>en die Gendarmen Alarmstufe 11 Breitwand-Farbfilm 

NEUE LEHRGÄNGE 

MASCHINENSCHREIBEN + KURZSCHRIFT 
Jahreslehrgang (75 Stunden ä 60 Minuten) 

Maschinenschreiben DM 280,— • Kurzschrift DM 205,— 
Incl. Bücher, Zeugnis; Keine Einschreibgebühr 

Beginn; 27. April 1982, 18.45 Uhr, Adolf-Relchweln-Schule 
• Information • Beratung • Anmeldung • 

STENOGRAFENVEREIN 1897 LANGEN E.V. 
Geschäftsstelle: OhmstraBe 20 • LANGEN • Telefon 7 90 91 

Jetzt wird es Zeit, die Frühjahrsmüdigkeit zu ver- 
treiben. Machen Sie mit beim großen Trimm Trab 
ms Grüne am Sonntag, den 25. April 1982. Nehmen 
Sie die ganze Familie oder Ihre Freunde mit 
Schließen Sie sich der Gruppe an, die Ihr Tempo 
läuft, SO daß Sie sich beim 
Laufen noch unterhalten /TTS TrliWjSf. 
können. 
Draußen im Grünen werden Sie 
genauso aufleben wie die Natur! ö 

Treffpunkt; Parkplatz Steinberg 
(Autobahnbrücke) und 

Kronenhof (Neurott) 
von 10 bis 12 Uhr. 

Es ladet ein die 
SSG-Leichtathletikabteilung 

Frisch aus der BaeUstuhe 

Verkauf von Kuchen und Torten auch Samstag- und 
Sonntagnachmittag von 14.30 bis 17.30 Uhr. 

Bäckerei — Terrassen-Cafö Geissendörfer 
Im SInges 20 • 6070 Langen ■ Telefon 2 23 21 

Warum nicht gleich zu 
den Profis? 

9 ^^UTtrockenlsgung/Orainage 
• Schlmmel-Salpeterbeseitigung 
• Flachdachtanierung 
• Terrassanabdichtung/ 

Fliesenarbelten 
BautenschuU inRödeimarl« 
Telefon: 06074/70690 
Mitglied Im Deutschen Holz- und Bautenschutzverband, 

'lL-LT 
I M I XiebcrftmHt 

1838 CnnQcrt 
Am Freitag, 30.4.82, veranstal- 
ten wir um 20 Uhr Im Vereins- 

lokal „Lämmchen" unseren 

„MAIENTANZ" 
Gäste und Mitglieder sind hler- 
zu recht herzlich eingeladen. 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke anläßlich 
unseres 

50jährigen Firmenjubiläums 

und des 60. Geburtstages 

des Seniorchefs danken wir hiermit unseren Belegschaftsmitgliedern, 
Geschäftspartnern, Kunden, Verwandten und Freunden 
recht herzlich. 

C K E R 

Schoiien 
die besten des Jahres 

100 g nur ',88 

Wassergasse 7 ■ Langen 
Telefon 06103/22176 

Spenglerei, Installation, sanitäre Anlagen, Gas, Wasser, Kanal, Heizuna 
Femheizung 

Heinrich u. Dieter Becker, Voltastraße 3, Langen, Telefon 73609 

% 

Hf 

ScAeuc 

mit REN^ WINTER an der Super-Orgel 

■Modenschau der neuesten Frühlings- und Sommer-Creationen 
Conförence: BARBARA WAHRING, Wiesbaden 

STADTHALLE LANGEN, MITTWOCH, 5. IMAI 1982 
BEGINN 19.30 Uhr — SAALÖFFNUNG 19.00 Uhr 

□ VJir freuen uns auf Ihren Besuch □ 

Karlenvorverlcauf bei allen mitwirkenden Firmen — DM 8,50 
Abendkasse DM 10.00 

(IMII einer Eintrittskarte nehmen Sie automatisch an der Verlosung teil.) 

INSEL ALSEN/DÄNEMARK 
Ferlenhäuser, Whg. a. Bauem- 
höfen. Nord-Ais Turistservice, 
Storegade 85D, DK-6470 Nord- 
borg, Tel. 0 04 54/ 45 16 34 

Sport-Lotz 
Oartenstr. 8 
6070 Langen 

Helmrlch- 
Moden 

Fahrgasse und 
Uitherplatz 

Reisebüro 
Langen 

Bahnstr. 11-15 

Blumen- 
Pagel 

SUdl. RIngstr. 104 

Schuh- 
Discount 

Bahnstr. 112 

A. Hannig 
Kosmetiksalon 
Gartanstr. 10 

Hessische 
Rauchwaren 

Mörf. Landstr. 33 

Modehaus 
Freisens 
Bahnstr. 1 

Muslk- 
Nehmann 
Bahnstr. 34 

Leder- 
Kaufmann 

Oarmst. Str. 1 

« 

# 

HERREN 
HÜTE — MÜTZEN 

STROHHÜTE 

PELZ-MÜLLER 
WeslendslraBe 8. Egelsbach, Toi. 4808 

Uberragend 

in Europas 

2 X 1,5 Millionen 
4 X eine Million 

12 X 500.000 DM 
8 X 250.000 DM 

garantiert die Süddeutsche 
Klassenlotterie als Haupt- 
gewinne Im 71. Gewinn- 
Spiel. Insgesamt über 188 
Millionen Mark. 500.000 
Los-Nummern. Über 
241.000 Gewinne. 

Auf geht's mit Ihrem Los! 
Start: 15 Mai 1982 

Ihre Annahmestelle: 
F. u. U. KEMPF 

Tabakwaren — Zeltschriften — 
Getränke 

Staatliche Lotterie-Einnahme 
LOTTO — TOTO 

Bahnstraße 119, 6070 Langen, 
Telefon 06103/25570 

SOtUeutache 

^EKTRUm DREIEICH 

Burghofsaal Dreieichenhain 
Samstag, 24. April 1982, 20 Uhr 

Tanz bei 

Kerzenschein 
Ein Tanzabend in gemütlicher Atmosphäre mit dem 
Trio „INFOCUS". 

"1 

ROLLINGSTONES 

haben leider abgesagt... Dafür spielen die RÖDGAU MONOTONES 
und 3 weitere starke Bands auf der LANGENER ROCKNACHT. 

Mh STADTHALLE . 
- 1. LANGEN ab 18 Uhr 

Ballettschule MIßlitz 
jetzt auch 

Jazz-Gymnastilc 
für Jugendliche und Erwachsene 

Telefon 06103/81392 

FAHRER 
mit Führerschein Klasse III (auch rüstiger Rentner), täglich 
(außer Sa. u. So.), von 6.30 bis 11.30 Uhr dringend gesucht. 

Bäckerei-Konditorei Göbel 
Frankfurter Straße 10 • 6070 Langen 
Telefon 06103/21785 

LBS 

„Landes,® 
Bausf>arkasse 
Bausparkasse der Sparkassen 

Geh^ Sie mit uns mal aktiv an 

Ihre Zukunftsplanung. Damit Sie 
vor 35 die 
eigene Top- . lieben 
Wohnung 4 | 
haben. 

Auskunft und Beratung: 
Bezirksleiter Robert Eurich 

Beratungsstelle Langen, Rheinstraße 32 
Telefon (0 61 03) 2 10 46, Privatruf (0 61 03) 2 96 98 

Heute, Samstag, 24. April 
von 9-14 Uhr 
Backen und Braten mit dem 
HEISSLUFTHERD UND 
MICROWELLENHERD 
VON BBC 

So finden Sie uns! 
Auf 1000 qm Ausstellungsflache erleben Sie KQche total. Ob 

In Holz, Orlglnal-Resopal oder kombiniert — auch Ihre 
Traumküche Ist dabei. Besuchen Sie uns! 

Jeden Sonntag von 13 — 18 Uhr, Samstag 14 — 18 Uhr 

Freie Küchenschau und Verkauf) ^ 
Unsere Kochenfachberater besuchen Sie auch gerne Zuhau- 
se. Rufen Sie einfach an und vereinbaren Sie mit uns einen 

Termin. Denken Sie daran: 
Kaufen Sie keine Küche, bevor Sie bei WEKUmat waren* 

y- 

Größtes Küchenwerfc am Untermain 
8751 Elsenfeld/Rück, Tel. (06022) 4041 
Verkauf tägl. 9-18.30 Uhr, 
Sa. 9 -14 Uhr, U. Sa. 9 -18 Uhr 

50/23.04 / 
mmrnmmm 
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Vereinsleben 

_D^utscher Bund für 
Vogelschulz 

Sruppe Langen ■ 
Verband für Natur- und 

Umweltscfiutz ■ 
So. 25. April 1. Vogolstimmenwan- 
derung durch den Stadtwald. 
Treffpunkt 7.00 Uhr am Forslhaus, 
Mörfelder Landstraße 

Einladung zur 
Jahreshauptversammlung 

am Freitag, dem 30. April 1982, um 
20 Unr, im SSG-Center 

Langen. 
TAGESORDNUNG: 

1. Begrüßung 
2. Berichte 
3. Kassenberichte 
4. Anträge 
5. Verschiedenes 
6. Film 
Anträge zur Jahreshauptver- 
sammlung sind bis spätestens 
Mittwoch, den 28. April 1982 beim 
1. Vorsitzenden Hermann Jocham, 
Im Singes 2, 6070 Langen, einzu- 
reichen. 

Bohnenstanaen störmer ® ehem. Sägewerk 

Tomatenstäbe 

Baumpfähle 

Außerhalb 16. 6070 Langen 
früher Mühlstr.. 6070 Langen 
Telefon 06103/21188 
Samstags geöffnet 

^Or die vielen Glückwünsche und Geschenke zu unserer Ver- 
lobung bedanken wir uns, auch im Namen unserer Eltern, recht 

herzlich. 

'^aiiißaiia^oäemq »« Sewing 

Langen, im April 1982 

'GTür die vielen Glückwünsche und Geschenke anläßlich unse- 
rer Hochzeit sagen wir allen Verwandten, Freunden, Nachbarn 

auch im Namen unserer Eltern, herzlichen und Bekannten, 
Dank. 

Q&ikaltdi oAAäftg und ^/lau 
geb. Pförtner In den Obergärten 32 

6073 Egelsbach, im April 1982 

In einem Tag wird preiswert 
aus Ihrer alten Tiir eine phan- 
tastisch „neue"! 
Durch die PORTAS-Kunststotf- 
ummantelung z B. in Eiche, 
Nußbaum. Teak usw 

PORTkS 

y'TOKHMmnW 

Ihre alte Küche getaut ihnen nicht 
mehr - PORTAS modernisiert 
preisgünstig alte Küchen in 
Traumküchen. Nach Ihren Vor- 
stellungen in aktuellen Küchen- 
fronten, z B Eiche hell/rustikal, 
Mahagoni usw. 

V. 

PORTAS erneuert Türen und Küchen - überall In Deutschland - führend In Europa. 
Besuchen Sie unser neueröffnetes Türen-&Küchenshjdio, Rüsselsheim, Hasengrund, Industrie- 
gebiet, Manganstraße 4, Öffnungszeiten: Mo.-Fr. 9-12,14-18, Sa. 9-14, So. 10-12 Uhr. 
Alleinverarberter für den Großfaum Frankfurt/M. und Offenbach/M. 
PORTAS Deutschland GmbH 
Oieseistraße 1 -3.6057 Dietzenbach-Steinberg 

06074-4040 

Türen* PORTKS" 

Eine Modellbahn-, Tausch- 
und Verkaufsbörse 
findet am Sonntag, dem 2. Mai, 
von 10.00 — 15.00 Uhr, in der 
Stadthalle Langen statt. 

Jahrgang 1897/98 
Wir treffen uns am Mittwoch, 
28. 4. 82, um 16 Uh-, im Caf6 U.T. 

Jahrgang 1904/05 
Wir treffen uns Donnerstag, 
29. April, um 16 Uhr in Lämmchen 
zum Dia-Vortrag 2. Teil. 

Jahrgang 1921/22 
Wanderung: 28. 4. 82; Treffpunkt: 
Kronehochhaus 15.00; ab 16.30 
,,Alt Langen" zwecks Bespre- 
chung unserer 60-Jahrfeier. 
Auch zugezogene, hiisr wehrende 
Alterskolleginnen urd -kollegen, 
die an der 60-Jahrfeier teilnehmen 
wollen, sind hierzu herzlich einge- 
laden. 

^l^ber die zahlreichen Glückwünsche, Blumen und Geschenke zu unserer 
GOLDENEN HOCHZEIT 

haben wir uns sehr gefreut und sagen auf diesem Wege allen Verwandten, Bekannten und Nach- 
barn herzlichen Dank. Unser Dank gilt außerdem dem Hess. Ministerpräsidenten Holger Börner, 
dem Landrat Walter Schmitt, Herrn Bürgermeister Kreiling, Frau Pfarrerin Held, den Herren der 
Branddirektion Frankfurt, der Dresdner Bank Langen, Langener Volksbank, dem 1. FC Langen 
und der Langener Zeitung. 

Mühlstraße 27 
6070 Langen, im April 1982 

'l^obefit md (^ohai/im Hombach 

Mit Musik geht alles besser! 
Musik auf der elektronischen Or- 
gel zum Tanzen, Schunkeln, Mit- 
singen. Für Familien- und Vereins- 
veranstaltungen geeignet. 

Verkäufe 

Verkaufe Münzen 
Olympische Spiele Moskau, 
komplett, Preis VB, 2. Welt- 
krieg mit Echtheitszertifikat, 
50 Medaillen 4500,— DM, po- 

lierte Platte. 
Telefon 06103/23396 

Verschiedenes 

Grüngelber Wellensittich am 15.4. 
entflogen. Falls zugeflogen gegen 
Belohnung abzugeben bei Denz, 
Egelsbach, Woogstraße 27. 

Billig abzugeben! Eine 
Jugendzimmer-Schrankwand 
schwarz/weiß, 250 cm breit, vier 
Küchenstühle, Chromrahmen, mit 
rotem Polster, eine Zeichenma- 
schine Nestler Florett, DIN A 1, 
Übergröße mit Untergestell. Anru- 
fen heute bis 18.00 Uhr 
0 61 03/2 68 63. 

Eichendorff-Gedenkmünze zu ver- 
kaufen 900,— DM. 

Telefon 0 61 03/2 29 23 
nach 20. Uhr. 

Tandem-Fahrrad 3-Gang, stabil, 
klappbar für Kofferraum, DM 450. 

Ruf 2 91 80, Langen 
Dieburger Straße 39i/io 

Neue und gebrauchte Marfcenkla- 
viere ab DM 2500,— 

Klavierstimmer B. Werner 
Telefon 06 11 / 44 49 45 

Vermietungen 

EGELSBACH. Daselbst 1 Einzim- 
merwohnung mit Küche, Bad, Bal- 
kon ab 1.5.82 zu vermieten. Kalt- 
Miete 280,- DM. Nebenkosten und 
Kaution. 
Zu erfragen in Egelsbach, Bran- 
denburger Str. 60, ab 18.00 Uhr. 
Daselbst eine Garage zu vermie- 
ten. 

Egelsbach, 3-Zi.-Wohnung, Küche, 
Bad, Etagenheizung, an ruhiges 
deutsches Ehepaar, ca. 40 Jahre, 
sofort zu vermieten. Mithilfe im 
Haushalt erwünscht. 
Offerte unter 1017 an die LZ. 

3-Zi-Wohnung, Küche, Bad, Keller, 
Etagenheizung, in Egelsbach ab 
1. 5. 82 zu vermieten. 

Egelsbach, Geschwindstraße 8 

IVlietgesuche 

Garage für 6 Monate wegen 
.Ausländsaufenthalt gesucht. 

Telefon 0 61 03/2 31 31 

Garage oder Abstellplatz zu mie- 
ten oder zu kaufen gesucht. 

Telefon 7 16 03 

Nette 1</i-2-ZL-Wohnung von 
Bankkaufmann in Langen für so- 
fort oder später gesucht. Kein 
Hochhaus. 

Telefon 0 61 03/2 96 69 

Betten- 

Sonder-Aktion 

Lamm-Kissen _ 
40x80 cm, 500 g DM 2fj* 
Lamm-Unterbett __ 

90 X 190 cm  DM o9y* 

100 x 200 cm  01^^ 98,- 

Lamm-Oberbett 
135 X 200cm, 1400g DM lIUj" 
Sommerbett __ 
Wollfüllung   dm ö9j- 

Schafwoll-Kissen _ 
40 X 80 cm, 750 g Dm29,90 
Steppbett „Merino" . _ _ 
135 X 200 cm, 1600 g 125,-, 1800 g  DM 1 09j* 
Steppbett Karo Laine . 
Wollfüllung, 135 X 200 cm, 1800 g  DM 1o9j' 
Federicissen 
80 X 80 cm  dm D9j*/OOj* 
Steppbett 
1800 g,orig. Halbdaunen  DM 1 09j* 
Steppbett oftft 
1500 g,orig.fedr. Daunen  DM 29Uj' 
Sommerbett onn 
490 g,orig. Daunen  DM 09Uj* 

Fahrgasse 
V _ Langen 

•* Telefon 06103/23512 

k 

^DAI\ J und HERRENMODE 

Qualität i ind Pi 'eis Sir id ui nschlagbarür 

1^. Modell-Kleider 

HSäMntel 

Für jeden Geschmack das richtige Kleid. 

Adrett • Sommerlich heiter • Zarte Stoffe mit feinen Strukturen. 
135,- 120,- 98,- 79,- 66,- 59,- 

Dazu den passenden Damenmantel 
Popeline, reine Schurwolle, Jersey, 

Diolen afte GröBen, auch Überweiten 

229,- 219,-179,-159,-139,-109,- 94,- 

Herren- 

Sportkombination 
aus reiner Schurwolle, 
in Woll- 
slegel- 
Oualität 
ab DM 

Herren-AnzUge 
für feine Leute der Luxus- 
klasse, welch, wertvoll 
und angenehm, 
in Woll- 
siegel- 
Qualltät' 
ab DM 249.50 °r 289.50 

Für alle Männer in untersetzten Größen, starken 
und langen Größen mit Garantie und bügelfrei 

119,-109,- 98,- 89,- 85,- 79,- 64,- 

GARTENSTR. 6 • LANGEN • Tel.: (06103) 27921 ■ Änderungen werden schnell und preiswert ausgeführt 

AMTS VERKÜNDfGUNGSBLATT FÜR LANGEN UND EGELSBACH • HEIMATZEITUNG FÜR DREIEICH 

H EGELSBACHER 

W NACHRICHTEN 
mit den emtlichen B«k*nntmachur>g*n für die Gemeinde Egelebach 

Heute in der LZ: 

Asylanten-Strom 
reißt nicht ab 

Täglich neun neue 
Ausländer auf Rfieln-Maln 

Vorrang für das Fahrrad 
Grüne fordern 
zusStzllcfien Radweg 

Neu: 
Mittwochslotto 7 aus 38 

Veranstaltungen 

Sport vom Wochenende 

0 ffl [B 0 E 
und Unterhaltung 

BH00BSEEB 

Am 1. Mai ist 

Mühltalkonzert 
Wenn das Wetter am 1. Mai schön ist, 

was alle hoffen, wird an diesem Tag um 15 
Uhr die Reihe der diesjährigen Mühltal- 
konzerte des VW eröffnet. Am Bootshaus 
am Paddelteich wird der Orchesterverein 
Langen/Egelsbach Platz nehmen und eine 
bunte Melodienfolge erklingen lassen, die 
für jeden etwas bringt und wie in den ver- 
gangenen Jahren wieder sehr unterhalt- 
sam sein dürfte. 

Der Orchesterverein steht am 1. Mai un- 
ter der Leitung seines neuen Dirigenten 
Michael Schließmann. Die Bevölkerung 
ist herzlich eingeladen. 

Beilage 
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Rehabilitation für Koronargeschädigte 

Langens Sport-Asse Regattastrecke ad acta 

rung in btädten vergleichbarer Größe, erklärte 
der Bürgermeister und erinnerte daran, daß die- 
se städtischen Zuschüsse, bezogen auf die einzel- 
nen Vereine, aber nur ein geringer Zuschuß sein 
könnten. Auch weiterhin seien in den Vereinen 
der Idealismus und die Einsatzbereitschaft zahl- 
reicher ehrenamtlicher Betreuer und Mitarbeiter 
nötig, um die vielfältigen Vereinsaufgaben, ins- 
besondere aber die Betreuung der Jugendlichen 
zu bewältigen. Diesen freiwilligen Helfern ge- 
bühre ein besonderer Dank. 

(Fortsetzung auf Seite 3) 

erhielten städtische Medaillen 

Fast zwei Drittel aller Jugendlichen treiben Sport 

Wenn am vergangenen Freitag im Sitzungs- 
saal des Rathauses insgesamt 109 Sportlerinnen 
und Sportler mit den Sportlerehrennadeln der 
Stadt Langen ausgezeichnet werden konnten, 
dann wird nicht nur deutlich, daß Langen eine 
sportbegeisterte Stadt ist, sondern daß hervorra- 
gende Leistungen vollbracht wurden. Immerhin 
muß man mindestens Hessenmeister gewesen 
sein, um zu den städtischen Sportlerehren zu 
kommen. 

Bürgermeister Hans Kreiling konnte neben 
den vielen Sportlern auch zahlreiche Vereinsvor- 
sitzende begrüßen und betonte, daß nicht nur die 
breite Palette des sportlichen Angebots zu sol- 
chen Leistungen geführt habe, sondern auch die 
Tatsache, daß die Langener Vereine eine sehr ak- 
tive und erfolgreiche Jugendarbeit betrieben. 

Am 1. Januar 1982 seien in den Langener 
Sportvereinen 3633 Kinder und Jugendliche als 
aktive Mitglieder gemeldet gewesen. Dies seien 
63 Prozent der in Langen lebenden Kinder und 
Jugendlichen. Von der Gesamtbevölkerung von 
rund 30 ODO Einwohnern seien 7580 oder rund 25 
Prozent aller Bürger sportlich aktiv. 

Mit Fug und Recht enthalte daher der städti- 
sche Haushalt jährlich einen ar.sehnlichen Be- 
trag zur Untenstützung und Förderung dieser 
Jugend- und Breitenarbeit. Dazu gab der Bürger- 
meister einige Zahlen für das Jahr 1982. Mit 
629 600 Mark im Verwaltungshaushalt wurde 
die Sportförderung gegenüber dem Vorjahr um 
20 300 Mark erhöht. Für investive Maßnahmen 
kommen noch 48 200 Mark hinzu. 
Diese Bereitstellung von Mitteln in solcher Hö- 

he liege über dem Durchschnitt der Sportförde- 

„Falsche Freunde" 
bedienten sich 

Am 20. April, zwischen 18, und 19 Uhr stahlen 
unbekannte Täter aus einer Wohnung in der Bür- 
gerstraße einen Videorecorder „Nordmende" 
und drei Videokassetten im Werte von rund 2.000 
Mark, nachdem sie in einer Gaststätte die Leder- 
jacke des Geschädigten mit Ausweis und Woh- 
nungsschlüssel gestohlen und mit dem vorgefun- 
denen Schlüssel die Tür aufgeschlossen hatten. 

Der Geschädigte hatte einen der Tatverdächti- 
gen in der Bahnhofsgegend in Frankfurt ken- 
nengelernt. Dieser hatte den Geschädigten be- 
sucht und mit ihm in einer Gaststätte in Langen 
gezecht. Die Gelegenheit nahm der Täter wahr, 
gemeinsam mit einer weiteren Person die Tat 
auszuführen. Der Täter wird ,,Michael", „Mi- 
chaelis" und ,,Mike" gerufen. Er soll ca. 26 Jahre 
alt und etwa 175 cm groß und schlank sein. Er 
hatte hellblonde, glatte Haare, eine helle Stim- 
me und spricht sächsischen Dialekt. Er ist an 
beiden Armen und am Oberkörper stark täto- 
wiert. Eine nähere Beschreibung des Begleiters 
konnte nicht gegeben werden. 

Die Langener CDU hat die Stadtverordneten- 
versammlung mit einem Antrag um den Be- 
schluß gebete^i, daß der Magistrat mit dem Turn- 
verein Verhandlungen führen soll, der Koronar- 
Sportgruppe der Behinderten-Sportgemein- 
^haft zu geeigneter Zeit die Georg-Sehring- 
Halle kostenlos zur Verfügung zu stellen. 

Die Zahl der Mitbürger, die nach einem erlitte- 
nen Herzinfarkt mit Krankenhausaufenthalt 
Oer anschließenden ambulanten Rehabilitation 
bedürften, wachse ständig. Das hess. Femsehen 

DC-10 landete mit einer riesigen „Bombe" 

Saubere Luft ist nur 

in der Georg-Sehring-Halle 

habe kürzlich eine Übungsstunde der Langener 
Gruppe ausgestrahlt, und dies habe weitere 
Nachfragen ausgelöst. 

Es müsse ermöglicht werden, zwei bis vier 
Gruppen von je 15 Personen gleichzeitig durch 
Arzte und Übungsleiter zu betreuen. Es werde 
von Ärzten darauf hingewiesen, daß nur die 
Übungen in möglichst reiner, möglichst sauberer 
Luft von Erfolg gekrönt seien können. Es eigne 
sich also in Langen nur die Georg-Sehring-Halle 
hierfür. 

„Die Regattastrecke am Langener Waldsee 
dürfte endgültig der Vergangenheit angehören", 
stellt der Langener FDP-Fraktionsvorsitzende 
Dieter Bahr fest. Er bezieht sich dabei auf eine 
persönliche Nachfrage bei dem stellvertretenden 
Verbandsdirektor des Umland Verbandes Frank- 
furt, Rudi Saftig. 

Wie Bahr in diesem Gespräch erfahren habe, 
sei die angeforderte Zusatzargumentation von 
der Befürworterseite seit gut einem Jahr ausste- 
hend. Aus dieser Nichtreaktion könne man nun 
die Folgerung ziehen, ein weiteres Offenhalten 
der Frage seitens Saftig sei nicht mehr vertret- 
bar. 

Die Langener FDP-Fraktion begrüßt diese 
Haltung Saftigs und hat einen Gesprächstermin 
für Mitte Mai zur detaillierten Sachinformation 
vereinbart. 

Ungewöhnlicher Transport eines defekten Triebwerks 

Die Leute auf der Besucherterrasse des Rhein- 
Main-Flughafens staunten nicht wenig, als sie 
dieser Tage eine DC-10 der Lufthansa mit vier 
Triebwerken landen sahen. Das dreistrahlige 
Großraumflugzeug transportierte ein defektes 
Triebwerk, das in Miami wegen eines Defekts 
ausgetauscht werden mußte, auf einem Linien- 
flug nach Frankfurt, wo es in der Lufthansa- 
Basis instandgesetzt wird. 

Weil die rund sechs Tonnen schweren Triebwer- 
ke der Jumbo-Jets ebenso wie der DC-10 und der 
Airbusse so groß sind, daß sie nicht an Bord ge- 
nommen werden können (ausgenommen den 
Jumbo-Frachter), kam man auf die Idee, sie an 
der Tragfläche aufzuhängen. Zu diesem Zweck 
mußte nicht nur eine besondere Aufhängung am 
linken Flügel zwischen dem Rumpf und dem 
Triebwerk geschaffen werden, auch eine Ver- 
stärkung der Tragflächenstruktur war erforder- 
lich. Um den Luftwiderstand zu vermindern, 
wurde eine ausgefeilte aerodynamische Verklei- 
dung gebaut, die so gestaltet ist, daß sie sogar 
den Auftrieb der DC-10 vergrößert. 

Auch die Reisegeschwindigkeit wird etwas redu- 
ziert, so daß je Flugstunde'eine Verspätung von 
anderthalb Minuten entsteht. Auf dem gut acht 
Stunden langen Flug von Florida nach Rhein- 
Main verspätete sich die ,,vierstrahlige" DC-10 
um nahezu eine Viertelstunde. 

Die Lufthansa ist die einzige Luftverkehrsge- 
sellschaft in Europa, die an sechs ihrer vierzehn 

DC-10 über eine Vorrichtung zum Aufhängen 
von Reservetriebwerken verfügt. Das führt da- 
zu, daß die Fluggesellschaft schon mehrfach von 
anderen Airlines gebeten worden ist, solche 
Transporte durchzuführen. Zu den Lufthansa- 
Kunden gehören unter anderem die Iberia, aber 
auch der amerikanische Triebwerkshersteller 
General Electric, dessen Triebwerke in vielen 
Großraumflugzeugen eingebaut sind. 

khm. 

Durch die Veränderungen an den Steuerein- 
richtungen der DC-10 verhält sich das Flugzeug 
trotz der einseitigen Last im Flug völlig neutral. 
Allerdings steigt wegen des zusätzlichen Ge- 
wichts und Luftwiderstands der Spritverbrauch 
um etwa zehn Prozent, was bei einem Nonstop- 
flug von Miami nach Frankfurt immerhin rund 
9 (KW Liter zusätzlichen Treibstoff bedeutet. 

Wegen der durch das Reservetriebwerk entste- 
henden Asymmetrie des Großraumflugzeugs 
müssen vor einem solchen Transport an der ge- 
genüberliegenden Tragfläche die Steuerklappen 
entsprechend eingestellt werden. Außerdem 
sind Justierungen an der Instrumentierung des 
Großraumflugzeugs erforderlich. Diese Arbeiten 
beanspruchen etwa eine Stunde. Während der 
gleichen Zeit wird das Reservetriebwerk anmon- 
tiert. Es sieht in der acht Meter langen stromli- 
nienförmigen Verkleidung, deren Durchmesser 
mehr als drei Meter beträgt, wie eine riesige 
Bombe aus. 

Ein viertes Triebwerk an der dreistrahligen DC-10 war jetzt auf Rhein-Main zu sehen. Nicht nur Be- 
sucher auf der Aussichtsterrasse, auch alte Hasen auf dem Flughafen staunten nicht schlecht, als sie 
die Riesenbombe unter dem linken Flügel sahen. 
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Ehrenbriefe für Walter Arzt 

und Günther Krumm 

Erster und Zweiter Vorsitzer des Stenografenvereins 

erhielten hohe Auszeichnung 
ein, Günther Krumm zuerst im Darmstädter Ste- 
nografenvprein und ab 1962 in Langen. 

Walter Arzt hatte — bevor er im Jahre 1977 
zum 2. Vorsitzer ernannt wurde — verschiedene 
Vorstandsämter wie Jugendleiter, 2. Schriftfüh- 

Kassierer und Rechner. Kür alle diese Ver- 
dienste ernannte der Langener Stenografenver- 
ein ihn im Jahre 1975 zum Ehrenmitglied. Au- 
ßerdem ist er im Dreieich-Segelclub seit vielen 
Jahren ebenfalls 2. Vorsitzer. 

Walter Arzt 
In einer kleinen Feier im Landratsamt Offen- 

bach konnten die b.jiden Vorsitzer des Stenogra- 
fenvereins Langen am Donnerstag den Ehren- 
brief des Landes Hessen vom Landrat Walter 
Schmitt in Anerkennung ihrer langjährigen eh- 
renamtlichen Tätigkeiten für die Stenografenor- 
ganisation entgegennehmen. Diese Auszeich- 
nung ist ihnen vom Hessischen Ministerpräsi- 
denten Holger Börner verliehen worden. 

Die Langener Stenografen sowie alle Gremien 
der großen Stenografenorganisation freuen sich 
mit den beiden Vorsitzern und gratulieren herz- 
lich. 

Bereits seit über 30 Jahren wirken Walter Arzt 
und Günther Krumm ehrenamtlich in Vor- 
standsfunktionen. Walter Arzt im Langener Ver- 

Noch Plätze frei 
In den Nähkursen lür Hobby-Schneiderinnen, 

die am Mittwoch, dem 21. 4. begonnen haben, 
sind noch einige Pläti-.e frei. Der Unterricht fin- 
det jeweils mittwochs von 8.30 bis 11.30 Uhr und 
19. bis 22 Uhr für Anfänger und Fortgeschrittene 
statt. Die Kursgebühr beträgt für 8 x 3 Stunden 
DM 55,-. 

Die Kurse finden im Gemeindehaus der ev. 
Stadtkirchengemeinde, Frank furter Straße statt 
und sind nicht konfesulonsgebunden. Anmeldun- 
gen werden während des Kurses von der Leite- 
rin, Frau Schott, gern entgegengenommen. 

Damen, die Freude am Nähen haben und sich 
ihre neue Garderobe für den kommenden Som- 
mer gern selbst fer'.igen wollen, sollten sich die- 
se Gelegenheit nicht entgehen lassen. Selbstver- 
ständlich kann auch Kinderkleidung genäht 
werden. 

Bleistift, Stecknadeln, Maßband, Schneider- 
kreide, Papier und sonstige Nähutensilien soll- 
ten am ersten Tag nicht fehlen. 

J ahrgangstreffen 
Der Jahrgang 1897/98 trifft sich am Mittwoch, 

dem 28. April um 16 Uhr in der UT-Gaststätte in 
der Rheinstraße. 

Im „Lämmchen" kommt am Donnerstag, dem 
29. 4. um 16 Uhr der Jahrgang 1904/05 zum 2. Teil 
des Dia-Vortrags zusammen. 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

£an^mcr Zeitung 
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Günther Krumm 

Günther Krumm war 10 Jahre Unterrichtslei- 
ter und Vorstandsmitglied im Darmstädter Ste- 
nografenverein, bis er — nach Umzug nach Lan- 

im Jahre 1962 als Beisitzer und später als 
Unterrichtsobmann in den Vorstand berufen 
wurde. Bereits seit 1967 führt er nun ohne Unter- 
brechung als 1. Vorsitzer den Verein. Aber nicht 
nur in der örtlichen Organisation ist er aktiv tä- 
tig, sondern auch überregional. Viele Jahre war 
er Präsidiumsmitglied der INTERSTENO, und 
seit 1980 ist er sowohl 1. Vorsitzer des Bezirks 
Südhessen wie auch stellvertretender Vorsitzer 
des Hessischen Stenografenverbandes. 

Auch Günther Krumm wurde zum Ehrenmit- 
glied des Langener Stenografenvereins im Jahre 
1979 ernannt. Daneben wirkt Günther Krumm 
ehrenamtlich als Mitglied der Vollversammlung 
der IHK, Kulturkommission der Stadt Langen 
und Vorstandsmitglied des Fach Verbandes VAF. 

Walter Arzt und Günther Krumm konnten be- 
reits schon vor Jahren gemeinsam eine Ehrung 
entgegennehmen. So erhielten sie im Jahre 1976 
vom Deutschen Stenografenbund den Ehren- 
brief mit goldener Nadel. 

Meditationsg-ottesdienst 
und 1. Mai-Fahrt 

/Vm Donnerstag, dem 29. April, findet in der 
Liebfrauen statt. Wie immer ist dieser Gottes- 
der ein Meditationsgottesdienst des katholi- 
schen Jugendforums von Albertus Magnus und 
Liebfrauen stat. Wie immer ist dieser Gottes- 
dienst für evangelische und katholische Jugend- 
liche ab 14 Jahre. Er beginnt um 20 Uhr. An- 
schließend treffen sich die Jugendlichen zu einer 
Teerunde im Pfarrheim von Albertus Magnus 
(Albertus-Magnus-Platz). 

Anläßlich des Weltgebetstages der geistlichen 
Berufe hat sich das ökumenische Vorbereitungs- 
team zum Thema gemacht: „Schafe brauchen ei- 
nen Hirten". Es soll über die geistlichen Beru- 
fungen und Begabungen des einzelnen nachge- 
dacht und dafür gebetet werden. 

Zwei Tage später unternimmt das Jugendfo- 
rum am 1. Mai eine Fahrradtour zum Oberwald- 
haus bei Darmstadt. Abfahrt um 9 Uhr vom 
Pfarrheim Albertus Magnus. Dort wollen die Ju- 
gendlichen selbst Mitgebrachtes grillen, und es 
stehen auch einige schöne Spiele auf dem Pro- 
gramm. Diese 1. Mai-Fahrten sind schon eine 
kleine Tradition des Jugendforums. Zu beiden 
Veranstaltungen wird ganz herzlich eingeladen. 

Tachometerüberprüfung-en 
Nahezu alle Tachometer der in Großserie her- 

gestellten Fahrzeuge zeigen die Geschwindigkeit 
ungenau an. Der Gesetzgeber läßt deshalb auch 
eine gewisse Toleranz zu, nämlich 7 Prozent des 
Skalen-Endwertes. Das bedeutet, daß z. B. ein 
Tachometer mit Skalen-Endwert 200 km/h statt 
50 km/h bereits 64 km/h anzeigen darf. Auf ei- 
ner Strecke mit Geschwindigkeitsbegrenzung 
wirkt dieses Fahrzeug wie ein Verkehrshinder- 
nis. Schlimmer ist es, wenn der Tachometer eine 
geringere als die tatsächliche Geschwindigkeit 
anzeigt, denn dann kann ein Bußgeld fällig sein. 
Deshalb sollte nach Ansicht des ADAC jeder Au- 
tofahrer für sein Fahrzeug genau wissen, bei 
welcher Zeigerstellung am Tachometer sein 
Fahrzeug exakt z. B. 50 oder 100 km/h läuft. 

Die Möglichkeit dazu bietet der ADAC-Tacho- 
meterprüfstand. Das vom ADAC selbst ent- 
wickelte System ist ein Rollenprüfstand mit 
elektronischer Meßeinrichtung, die mit der Ge- 
nauigkeit einer Quarzuhr arbeitet. Die tatsächli- 
che Fahrgeschwindigkeit wird direkt an den Rä- 
dern gemessen und dem Prüfer auf einem Hand- 
pult angezeigt. Für drei wichtige Geschwindig- 
keitsbereiche, nämlich 50, 80 und 100 km/h wer- 
den die korrekten Werte ermittelt und in einem 
Protokoll festgehalten. Der Autofahrer kann 
dann mit Klebepfeilen entsprechende Markie- 
rungen auf dem Tachometer-Glas anbringen. 

Die Prüfzeiten sind von Dienstag (27. 4.) bis 
Donnerstag (29. 4.) von 10 bis 13 Uhr und von 14 
bis 18.30 Uhr auf dem Mehrzweckplatz an der 
Zimmerstraße. 

Beilag'enhinweis 
Der heutigen Ausgabe — außer bei Postbezie- 

hem — liegt ein Prospekt der Lotterie- 
Treuhandstelle bei, den wir Ihrer geschätzten 
Beachtung empfehlen. 

Neu: Mittwochslotto 7 aus 38 

Morgen beginnt das neue Zahlenlotto 7 aus 38, 
auch Mittwochs-, Billig- oder Volkslotto ge- 
nannt. Die Vorgeschichte dieses Gewinnspiels 
ausführlich darzulegen, würde eine ganze Zei- 

tungsseite füllen. Die Langener Zeitung möchte 
statt dessen ihre Leser tabellarisch über alles 
Wissenswerte informieren: 

Gegenüberstellung von 
1. Wettart: 
2. Letzter Abgabetag: 
3. Ziehungstag: 
4. Bekanntgabe der Gewinnzahlen: 

5. Gewinnklassen; 

6. Höchstgewinn: 
7. Gewinnchance in Klasse I: 
8. Mindesteinsatz pro 

Schein und Ziehung: 
9. Teilnahmerhythmus: 

10. Systemspiele: 
11. „Spiel 77": 

Samstags- und 
6 aus 49 
Freitag 
Samstag 
1. Programm (ARD) zu 
verschiedenen Zeiten 
(meist 21.45—22.15 Uhr) 

I 6 Gewinnzahlen 
II 5 Gz. + Zusatzzahl 

III 5 Gewinnzahlen 
rv 4 Gewinnzahlen 
V 3 Gewinnzahlen 

3 000 ODO DM 
1:13 983 816 

Mittwochslotto 
7 aus 38 
Dienstag 
Mittwoch 
2. Programm (ZDF) zu 
einer festen Zeit 
(21.20 Uhr) 
7 Gewinnzahlen 
6 GZ. -1- Zusatzzahl 
6 Gewinnzahlen 
5 Gewinnzahlen 
4 Gewinnzahlen 
1 500 000 DM 
1:12 620 256 

2 Kästchen = 1 DM 
1- und 4-Wochenscheine 
1- und 4-Wochenscheine 

1 Kästchen = 1 DM 
1- und 4-Wochenscheine 
nur 1-Wochenschein 

Der Einsatz pro Schein und Ziehung (2 DM) sowie der Höchst- 
gewinn (3 555 555,40 DM) sind gleich, die Gewinnzahlen ver- 
schieden. 

Einige Erläuterungen dürften nützlich sein. 

Zeile 5: Es gibt auch beim Mittwochslotto nur 
fünf Gewinnklassen. Man gewinnt erst ab vier 
richtig angekreuzten Zahlen. Aber (Zeile 7) im 
Dutchschnitt entfällt ein Gewinn in Klasse I auf 
,,nur" 12 620 256 Kästchen statt auf fast 14 Mil- 
lionen bei 6 aus 49. Damit ist die Gewinnchance 
um rund 10% höher, und das setzt sich bis zur 
Klasse V fort. Es ist also etwas leichter, mitt- 
wochs einen Vierer als samstags einen Dreier zu 

erzielen. Dazu gibt Iiaieii u*c Zeitung 
eine Tip, sogar mit Gewähr: 
Wmn aus einer beträchtlich verkürzten Zahlen- 
reihe obendrein eine Zahl mehr auszuwählen ist, 
kommt es zwangsläufig öfter vor, daß zwei oder 
drei aufeinanderfolgende Zahlen gezogen wer- 
den. Das sollten Sie beim Ankreuzen berücksich- 
tigen. — Annahmeschluß ist heute. 
Viel Glück beim Mittwochslotto 7 aus 38 
wünscht Ihnen 

Ihre Langener Zeitung 

Wird bald g'eschossen? 
„Vor einiger Zeit hob die Polizei mitten in 

Langen ein Waffenlager bei einem stadtbekann- 
ten Neonazi auf. Es wurde eine erhebliche An- 
zahl an Waffen und Munition sichergestellt. Laut 
Pressemitteilungen wurden neun Pistolen, drei 
Gewehre, drei Revolver und eine Fliegerleucht- 
pistole sowie 700 Schuß Munition gefunden. 

Erst auf konsequentes Nachfragen bei der 
Staatsanwaltschft wurden die politischen Hin- 
tergründe dieser Waffenfunde deutlich: Hier 
horten Neonazis Schußwaffen. Da stellt sich 
doch unweigerlich die Frage: Was haben die da- 
mit vor? 

Das Antifaschistische Aktionsbündnis Langen 
weist hiermit auf den Gebrauch solcher Waffen 
durch Neonazis hin: Seit 1974 verübten Neonazis 
eine ganze Palette von Brand-, Bomben- und 
Schußwaffenanschläge gegen ausländische Ar- 
beitnehmer, Asylanten, jüdische Mitbürger und 
Antifaschisten. Über zwanzig Menschen wurden 
in den letzten Jahren von Neonazis ermordet; 
zwei Vietnamesen in Hamburg (22.8.1980), 13 Ok- 
toberfestbesucher in München (29.9.1980), zwei 
schweizer Grenz- bzw. Zollbeamte (24. 12. 1980), 
ein jüdischer Verleger und seine Lebensgefähr- 
tin in Erlargen, weitere Tote hpben die Anschlä- 
ge in Antwerpen, Paris, Wien und Bologna gefor- 
dert, die durch solche Anschläge Verletzten sind 
kaum noch zu zählen. 

Was also haben die Neonazis mit solchen Waf- 
fen vor? Die Beantwortung dieser Frage macht 
das fragwürdige Gewicht deutlich, mit dem die 
Staatsanwaltschaft diese Waffenfunde hier in 
Langen mißt, wenn nie von ,,eher geringe Bedeu- 
tung" spricht. 

Dazu unsere Meinung: Wer Waffen und Muni- 
tion hortet, hat damit etwas vor. Der wird damit 
irgendwann — vielleicht sogar schon bald — auf 
Menschen schießen. Dies gilt es zu verhindern! 
Die Waffenfunde in Langen sind nicht von gerin- 
ger Bedeutung. Sie sind von ausgesprochener 
Brisanz. Wer hätte das wohl in dieser so ,,ange- 
nehm-stillen" Stadt gedacht. Hier tummeln sich 
bewaffnete Neonazis in Langen, und dieserTatsa- 
che mißt man geringe Bedeutung zu. Sind wir 
Deutsche denn fast schon wieder da, wo wir vor 
50 Jahren waren? Bringt die Zukunft uns wieder 
diese traurige Vergangenheit? Wann lernen wir 
endlich aus der Geschichte?" 

Antifaschistisches Aktionsbündnis Langen 

J ugendarbeitslosigkeit 

bekämpfen 
Die DGB-Jugendgruppen in Dreieich und Lan- 

gen beschlossen bei ihren letzten gemeinsamen 
Treffen, sich in Zukunft intensiver mit der Ju- 
gendarbeitslosigkeit zu beschäftigen. 

In diesem Jahr würden rund 220.000 Jugendli- 
che die Schule verlassen, heißt es in einer Erklä- 
rung. Nicht alle fänden eine Lehrstelle. Die 
DGB-Jugend fragt sich, ob unsere Gesellschaft 
es sich leisten könne, eine große Anzahl von Ju- 
gendlichen nicht auszubilden. Die Jugendlichen, 
die keinen Ausbildungsplatz fänden, würden in 
unserer Leistungsgesellschaft ins soziale Abseits 
gedrängt. 

Die DGB-Jugend Dreieich will zu diesem The- 
ma einen Informationsstand auf der 1. Mai- 
Veranstaltung des DGB Ortskartells Dreieich in 
der SKG-Tumhalle in Sprendlingen machen. 

Mit Dias nach 
'Gran Canaria 

Wie bereits bekanntgegeben wurde, wird Wulf 
Jonen im Rahmen der Volkshochschule Langen 
einen zweiteiligen Diavortrag über die „Kanari- 
schen Inseln" bringen. 

Der erste Teil des Vortrages ist heute abend 
um 20 Uhr (Dienstag, 27. 04) dem Thema „Streif- 
zug durch Gran Canaria" gewidmet. 

Der zweite Abend ist am Dienstag, dem 04. 05 
ebenfalls um 20 Uhr vorgesehen und steht unter 
dem Thema ,, Die Vulkaninsel Lanzarote". 

Beide Diavorträge finden im Studiosaal der 
Stadthalle Langen statt. Es wird ein Unkosten- 
beitrag von zwei Mark erhoben. 

Ziehungserg'ebnis 
der Südd. Klassenlotterie 

In der Ziehung der Süddeutschen Klassenlotterie vom 24. 4. 982 
wurden 19 Hauptgewinne mit einer Gewinnsumme von 1 655 000 
DM ermittelt. Weitere 1655 Gewinne mit einer Gewinnsumme von 
1 950 000 DM ergeben sich aufgrund der Endzlffemziehung 

Es entfalten: 1 000 000 DM als „Großes Los der Woche" auf die 
Losnummer 359092, 100 000 DM als Hauptgewinne auf die Los- 
nummern 220959, 229859 und 370132, 80 000 DM als Hauptgewinn 
auf die Losnummer 483498, 60 000 DM als Hauptgewinn auf die 
Losnummer 207360, 50 000 DM als Hauptgewinn auf die Losnum- 
oiSnl'""' dm als Hauptgewlim auf die Losnummer 270504, 25 000 DM als Hauptgewinn auf die Losnummer 044933, 
10 000 DM als Hauptgewinne auf die Losnummern 000090 028892 
066342, 123612, 205231, 270927, 318631, 361630, 400212 und 428653. 
5000 DM auf die Endzifem 01490,66141 und 82709, 2500 DM auf die 
Endziffern 1828,3792 und 7596,1000 DM auf die Endziffern 028 439 
und 589. 

Die nächste Ziehung ist am l. 5. 1982. 

Lose und weitere Infonmationen erhalten Sie bei: 

Staatl. Lotterie-Einnahme KEMPF 
Bahnslr. 119 • 6070 Langen ■ TeL 0 61 03 / 2 SS 70 

LmB,ES6i5HT 

Ein Platz an der Sonne 
ARD Fernsehlot/eriie-Konto100000 

LKCkFugend 
geht auf „Jagd" 

Der 1. Mai ist für die Kinder und Jugendlichen 
der 1. Langener Karneval-Gesellschaft seit Jah- 
ren ein besonderer Tag, denn da wird zur „Jagd" 
geblasen. Dabei geht es nicht wie in der eigentli- 
chen Kamevalsaison um den Applaus für gezeig- 
te Leistung beim Marschieren oder Tanzen, son- 
dern um persönliches Vergnügen bei der Jagd 
nach dem ,,Fuchs", der seine Fährte durch Hin- 
weise hinterläßt und dabei noch zu bestimmten 
Aufgaben auffordert, die unterwegs im Wald zu 
lösen sind. 

Am Ziel lockt dann eine Reihe anderer Ver- 
gnügen in Form von Spielen und sportlicher Be- 
tätigung, wobei auch stets dafür gesorgt ist, daß 
sich die kleinen „Fuchsjäger" in bezug auf leib- 
liche Genüsse schadlos halten können. 

Treffpunkt für die diesjährige Jagd ist am 
Samstag, dem 1. Mai um 10 Uhr am Bahnhof. In 
den letzten Jahren hat es sich herausgestellt, daß 
viele auch der älteren Mitglieder sehr jung ge- 
blieben sind und beim Kinderfest ihre Freude 
hatten. Sie sind auch diesmal wieder sehr herz- 
lich willkommen und können sich mit den Kin- 
dern und Jugendlichen auf das Mittagessen freu- 
en, das wie bei der letzten Fahrradrallye aus der 
Gulaschkanone kommt und wieder einen beson- 
deren Gaumenschmaus verspricht. 

Dienstag, den 27. April 1982 

Medaülenregen 
Alle Jahre wieder werden Langener 

Spanierinnen und Sportler ins Rathaus 
eingeladen, um dort Auszeichnungen ent- 
gegenzunehmen, die sie sich auf Grund be- 
sonderer Leistungen verdient haben. In 
diesem Falle ist der Begriff „verdient" ein- 
mal nicht nach klingender Münze zu bewer- 
ten, obwohl natürlich auch eine finanzielle 
Beigabe damit verbunden ist, die jedoch 
keinesfalls als Lohn, höchstens als eine 
kleine Mithilfe zur Anschaffung von Sport- 
kleidung oder ähnlichem zu verstehen ist. 

In diesem Jahr waren es 109 Personen, 
die eine Leistung vollbracht haben, die 
mindestens eine Hessenmeisterschaft be- 
deutet. Wenn man bedenkt, daß in Langen 
rund 7500 Personen Sport treiben, dann 
sind immerhin 1,5 Prozent von ihnen zu ei- 
nem Leistungsstand gekommen, der mit 
„Bester des ganzen Landes" eine hervorra- 
gende Position einnimmt. Die Langener 
haben Anlaß, darauf stolz zu sein. 

Man sollte jedoch auch einmal daran den- 
ken, daß es den eimeinen Sportlern nicht 
ganz einfach gemacht wird, auf dieses 
„Treppchen" zu kommen. Zwar muß zwei- 
felsohne Talent vorhanden sein, doch die 
Hauptsache auf dem Weg zu einer Meister- 
schaft sind Trainingsfleiß, Zeitaufwand, 
Entbehrungen und ein sportgerechter Le- 
benswandel. Da heißt es, auf so manches 
Bierchen zu verzichten, einen Disco-Besuch 
in den Mond schreiben, anstatt einen 
Femseh-Krimi anzusehen noch einige Run- 
den um den Sportplatz oder durch den 
Wald drehen, um nur einige Beispiele zu 
nennen. Für Mannschaftssportler heißt es, 
sich dem Teamgeist zu unterordnen, selbst 
das Letzte zu geben, um die Mannschafts- 
kameraden nicht im Stich zu lassen. 

Es heißt aber auch für die Trainer und 
Betreuer, dem Sportler zur Verfügung zu 
stehen, ihn aufzubauen, fit zu halten, ihn zu 
den Wettkämpfen zu begleiten und auch 
mal die Tränen zu trocknen, wenn es nicht 
so geklappt hat. Diese Leute tauchen dann 
weder in einer Schlagzeile auf, noch neh- 
men sie an dem Medaillenregen teil. Und 
dennoch haben sie eine wichtige Aufgabe. 
Da sie diese in der Regel freiwillig und eh- 
renamtlich erfüllen, muß man unterstellen, 
daß sie die Arbeit gern machen, daß sie 
Spaß daran haben. 

Spaß am Sport. Das muß auch der aus- 
schlaggebende Punkt sein, warum Aktive 
wie Betreuer so manche Unbequemlichkeit 
auf sich nehmen. Denn reich wie die „Fuß- 
ballkönige" der Bundesliga können sie 
nicht werden. 

Es gibt auch in Langen „ bezahlte Kräfte" 
unter den Sportlern. Nur hat man diese 
kaum bei einer solchen Ehrung gesehen. 
Geld allein scheint's demnach nicht zu ma- 
chen, weil dadurch der Wille zur Leistung 
und zu einer sportbetonten Einstellung an- 
scheinend nicht geweckt werden kann. 

Neue Vorsitzende 
beim Förderkreis 
der Janus-Korczak-Schule 

Auf der Jahreshauptversammlung des För- 
derkreises der Janus-Korczak-Schule am 20. 
April berichtete die 2. Vorsitzende Rosemarie 
Krause über die Arbelt des letzten Jahres, Kas- 
senwart Hans Richard Bahn legte der Versamm- 
lung die Konten offen. Die Anwesenden hießen 
die Arbeit gut und erteilten dem Vorstand, nach- 
dem die Kassenprüfer vorbildliche Führung be- 
scheinigt hatten, die beantragte Entlastung. 

Einen Antrag auf Erweiterung der Satzung 
gellte Ulrich Kallbach. Danach soll unter dem 
Paragraphen ,,Sinn und Zweck des Vereins" die 
Elternschaft einbezogen werden. Kallbach, der 
in der Behindertenarbeit tätig ist, sieht wichtige 
Ansätze für den Verein im Kontakt der Eltern 
untereinander, in ihrer praktischen Beratung, 
was steuerliche und andere Informationen an- 
geht, sowie in praktischer Hilfe bezüglich Entla- 
stungsmöglichkeiten, Erholung und Unterbrin- 
gung für die Kinder und für ihren nachschuli- 
schen Werdegang. Diese Satzungserweiterung 
wurde bei einer Gegenstimme und einer Enthal- 
tung angenommen. 

Die anschließende Wahl ergab folgenden neu- 
w Vorstand: Rosemarie Krause (1. Vors.), Ulrich 
Kallbach (2. Vors.), Ellen Kienbichl (Schriftf.), 
Hms Richard Bahn (Kassenwart), Reingard 
Klinkicht (Pressewart). 

Im Anschluß daran berichtete Schulleiterin 
rene Petri über die Entwicklung des schulischen 

tr^°s®"iarie Krause sprach über die Er- c ließung und geplante Gestaltung des vom 
erein gepachteten Gartengeländes. 

Für zwei Mitglieder des Tennisklubs gab es die 
Sportlerehrennadel der Stadt in Bronze für un- 
unterbrochene 25jährige aktive Mitgliedschaft, 
Johanna Kühn und Willi Triemer. Für besondere 
Verdienste um das regionale Sportgeschehen 
(SSG-Mitglied seit 1924, Mitglied des Vorstandes 
seit 1950 und beim Bau des Clubhauses in der 

Verdienste um das regionale Sportgeschehen wurden geehrt (v.l.) Rudolf Keßler 
(SSO), Adolf Wilhelm (FCL), Heinrich Anthes (SSG) und Willi Triemer (TKL). 

Konzert mit Arno und Andreas 

Zimmerstraße —- heute Jugendcaf6 — und der 
Umkleideräume im SSG-Freizeit-Center aktiv 
beteiligt gewesen) erhielt Heinrich Anthes das 
Eichenblatt der Stadt Langen in Bronze. 

Die gleiche Auszeichnung gab es auch für Ru- 
dolf Keßler (SSG), der den Langener Motor- 
sportclub — heute ACL — im Jahre 1948 mitbe- 
gründet hatte, viele Jahre Vorsitzender der SSG- 
Fußballer war und ist, gleichzeitig Ehrenvorsit- 
zender der Fußballabteilung, und außerdem in 
verschiedenen Positionen des Hessischen Fuß- 
ballverbandes tätig ist. 

Wenn Arno & Andreas, die beiden „Bänkel- 
sänger Gottes" aus Kassel und Hamburg, mit 
Gitaire und Mundharmonika ihren Folkblues 
und Country, Gospel und Swing in die Konzert- 
säle, Stadthallen und Kirchen schmettern, dann 
ist ein humoriger Abend mit hintergründig pro- 
vozierenden Texten und starker Einbeziehung 
des ^blikums garantiert. Für professionelle 
Darbietung und hohe künstlerische Qualität sor- 
gen außerdem Volker Albrecht am Baß und Die- 
ter Falk am Piano. Beide sind begehrte Studio- 
musiker; Dieter Falk ist Arrangeur und Produ- 
zent zahlreicher Rock- und Liedermacher-LPs, 
Konzertpianist der Sängerin Inge Brück und 
„nebenbei" Student der Musikhochschule Köln. 

Daß der Jugendpastor und Redakteur Andreas 
Malessa und der Sozialarbeiter Arno Backhaus 
mit nahezu 100 Konzerten im Jahr, mehr als 
zehnjähriger Bühnenerfahrung, gelegentlichen 
Rundfunk- und Fernsehsendungen und drei auf- 
lagenstarken LPs dabei zu einem ,,Markenzei- 
chen in der christlichen Popmusik" geworden 
sind, liegt an ihrer verblüffenden Art, Unterhal- 
tiing und Verkündigung geschmackvoll zu kom- 
binieren: „Unsere Songs laden ein, Jesus Chri- 
stus keimenzulemen. Er verändert unser Leben 
so nachhaltig, daß wir möglichst viele Jugendli- 
che motivieren möchten, eine persönliche Bezie- 
hung zu ihm aufzubauen.' 

Ein Konzert mit den beiden findet am 1. Mai 
im Gemeindezentrum der Freien evangelischen 
Gemeinde im Wiesgäßchen statt. Es beginnt um 

Langens Sport-Asse ... 
(Fortsetzung von Seite 1) 

Die städtischen Grerhien *ien auch künftig 
bemüht, versprach das Stadtoberhaupt, die Ver- 
eine bei der Verwirklichung ihrer Zielsetzung zu 
unterstützen. Dennoch sei mit finanzieller Un- 
terstützung nicht alles zu erreichen, fuhr Krei- 
ling fort, und ohne Trainingsfleiß gebe es keinen 
Preis. Deshalb sei die Erringung von Meister- 
schaften nach wie vor eine persönliche oder eine 
Mannschaftsleistung, und dazu beglückwünsche 
er alle heute zu ehrenden Sportlerinnen und 
Sportler ganz besonders. Waren es im vergange- 
nen Jahr 74 Sportler, die zu städtischen Ehren 
kamen, so konnten in diesem Jahr gleich 109 
Personen ausgezeichnet werden. 

Alle diese Sportler hätten den Namen der 
Stadt im ganzen Hessenland und darüber hinaus 
bekanntgemacht, und dafür gebühre ihnen Lob, 
Dank und Anerkennung. Als besonderes Bei- 
spiel erwähnte der Bürgermeister die Basketbal- 
ler („Und sie werden auch bestimmt wieder auf- 
steigen", prophezeite Kreiling unter dem Beifall 
der Anwesenden), durch deren Leistung es mög- 
lich geworden sei, ein so bedeutendes Ereignis 
wie ein Länderspiel in die Georg-Sehring-Halle 
bekommen zu haben. (Bekanntlich spielten vor 
zwei Wochen die türkische und die deutsche Na- 
tionalmannschaft der Basketballer in Langen.) 
Damit sei gleichzeitig die Notwendigkeit und die 
Größe dieser Langener Sporthalle unterstrichen 
worden. 

Die Entwicklung der städtischen Finanzen 
werde vermutlich in den kommenden Jahren ei- 
ne weitere Steigerung der Ausgaben für den 
Sport nicht zulassen, gab Kreiling anschließend 
zu verstehen. Deshalb müsse wieder verstärkt 
auf die Selbsthilfe innerhalb der Vereine zurück- 
gegriffen werden. Beispielhaft führte der Bür- 
germeister den Tennisklub an, der gerade jetzt 
sein neues Klubhaus eingeweiht habe, das durch 
einen umfangreichen Umbau ein völlig neues 
Gesicht und ein zweckmäßiges Innenleben erhal- 
ten habe. Dem Verein sei es gelimgen, die erfor- 
derlichen Kosten in Höhe von rund 300 000 Mark 
aus eigener Kraft auf die Beine zu bringen. Man 
sehe daran, daß dem Engagement vmd der Fanta- 
sie der Mitglieder in den Vereinen keine Grenzen 
gesetzt seien. 

Dann nahmen der Bürgermeister und Stadt- 
verordnetenvorsteher Werner Keinen die Aus- 
zeichnungen vor. 

Die höchste Auszeichnung, die die Stadt über- 
haupt für Sportler zu vergeben hat, erhielt Ruth 
Hunkel (SSG) mit dem Eichenblatt in Gold. Sie 
hatte bei der Seniorenweltmeisterschaft in Neu- 
seeland mit der 4xlOO-Meter-Staffel die Silber- 
medaille und im 400-Meter-Lauf die Bronzeme- 
daille errungen. Die zweithöchste Auszeichnung, 
das Eichenblatt in Silber, erhielt Sebastian Ull- 
rich vom Dreieich-Segelclub für die Teilnahme 
an der Segelweltmeisterschaft und dem Medail- 
lengewinn für die beste deutsche Leistung im 
„Prins-Bertils-Cup" in Irland. 

Das bronzene Eichenblatt erhielt auch Adolf 
Wilhelm vom 1. FC Langen. Er ist Vereinsmit- 
glied seit 1930, gehörte von 1948 bis im vergange- 
nen Jahr in ununterbrochener Folge dem Vor- 
stand an, ist seit 25 Jahren Platzkassierer und 
steht dem Verein für Sonderaufgaben zur Verfü- 
gung. 

Mit diesen Ehrungen sollte die Arbeit derer ge- 
würdigt wertJen, die nicht im sportlichen Ram- 
penlicht stehen, ohne deren Engagement jedoch 
die aktiven Sportler alleingelassen und nicht zu 
den großen Leistungen fähig wären. 

Über die weitere Ehrung berichten wir in un- 
serer nächsten Ausgabe. 

Bürgemeister Hans Kreiling gratuliert Sebastian Ullrich vom DSCL zum Silbemen Eichenblatt. 
Ruth Hukel 0) freut sich mit. Sie ist die höchstdekorierte Langener Sportlerin und holte bei der 
Weltmeisterschaft In Neuseeland eine Silber- und eine Bronzemedaille. 

20 Uhr. Nach ihrem Auftritt stehen Arno & An- 
dreas den Zuhörern zu Gesprächen zur Verfü- 
gung. 
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Mit der Kurzformel „Das Radfahren sicherer 
und attraktiver machen, den Radverkehr för- 
dern und den motorisierten Individualverkehr 
zurückdrängen" kann das übergeordnete Ziel 
umschrieben werden, das die Grünen im Länge- 
rer Stadtparlament jetzt mit einem ihrer sechs 
m die pariamentarischen Gremien eingebrach- 
ten Anträge und Anfragen verfolgen. 

Der Antrag hat zum Inhalt, die Einbahnstra- 
ßenregelung in der unteren Bahnstraße und der 
Bahnhofsanlage für Radfahrer aufzuheben, da- 
mit diese die Bahnstraße zukünftig auch von Ost 
nach West bzw. die Bahnhofsanlage von Süden 
nach Norden benutzen können. Um die Sicher- 
heit der Radler zu gewährieisten. sollen alle er- 
forderlichen Maßnahmen ergriffen, vor allem 
auf der nördlichen Seite der unteren Bahnstraße 
ein zweiter Radweg errichtet werden, der in die 
Bahnhofsanlage bis in Höhe der Unterführung 
weitergeführt wird. 

Ausgangspunkt für diese Überiegung ist die 
Tatsache, daß in der autogerechten Stadt Langen 
kerne Möglichkeit für Fahrradfahrer bestehe, 
die Bahnlinie zentral und sicher zu passieren, ob- 
wohl gerade hier täglich einige Hundert Schüler 
zwischen Wohngebiet und Schule pendeln. Die 
Brücke über die Bahnlinie sei für den Radver- 
kehr gänzlich abzulehnen, spätestens seit der 
endgültigen Demontage der Trennungslinie (M- 
Spuren) auf beiden Brückenauffahrten. Dadurch 
konnten täglich haarsträubende Szenen zwi- 
schen Radfahrern und Autos beobachtet werden, 
die vom Magistrat und den verantwortlichen 
Stellen offensichtlich bewußt in Kauf genom- 
men würden, da „die Linksabbiegerspuren in 
der Südlichen Ringstraße zusätzlichen Ver- 
kehrssraum benötigen" (Verlautbarung des Ma- 
gistrats auf eine entsprechende Anfrage der Grü- 
nen), 

Der ,,schwächere" Verkehrsteilnehmer (Fuß- 
ganger, hier Radfahrer) werde durch den stärke- 
ren Automobilverkehr verdrängt, der Radfahrer 
oder Fußgänger im Interesse seiner körperlichen 

Auf Rhein-Main reißt der Zustrom der Asylsu- 
chenden nicht ab. Nahezu tausend Ausländer 
sind bisher in diesem Jahr verzeichnet worden. 
1981 wai^n es 2.929 Asylbewerber gewesen, die 
sich bei der Grenzschutzstelle Frankfurt- 
Flughafen meldeten. An erster Stelle stehen 
Flüchtlinge aus Afghanistan, denen organisierte 
&hlepper in Pakistan einen Paß mit einem ge- 
wischten Visum für die Bundesrepublik 
Deutschland beschaffen. Bis zu 5.(X)0 Mark wer- 
den pro Person dafür verlangt. 

Die nach Auskunft des Bundesinnenministeri- 
ums gut organisierten Schlepperbanden arbeiten 
mit Helfershelfern auch in der Bundesrepublik 
Kunden, die das gefarderte Kopfgeld nicht auf- 
bringen können, wird zum Teil Kredit gewährt. 
Agenten der Gangs Icassieren in der Bundesrepu- 
blik, sobald ihre Klienten Sozialhilfe erhalten. 
Bislang ist es der Bundesregierung nicht gelun- 
gen, diesem Treiben ein Ende zu bereiten das 
i^er wieder den Auslandbereich des 
Flughafen-Terminals in ein Camp verwandelt. 

Unvereehrtheit und Sicherheit gezwungen, auf 
ein stärkeres Verkehrsmittel umzusteigen. Dies 
führe zwangsläufig zu noch mehr Autos, zu 
Landschaft zerstörenden Straßen, zu noch mehr 
giftigen Abgasen und Lärm, das Leben und Woh- 
nen in der Stadt, die nur noch aus Blech und Be- 
ton bestehe, werde bald unausstehlich! 

Bei dieser Art wenig weitsichtiger Verkehrs- 
politik, die auch hier in Langen praktiziert wer- 
de, spreche es Hohn, daß sich dasselbe Langen 
beworben habe, beim bundesweiten Modellvor- 
haben „Fahrradfreundliche Stadt" zu einer 
„Stadt des Fahrrads" zu werden. „Waren diese 
Bewerbung oder die guten Ansätze der Vergan- 
genheit (z. B. Radwegstudie) nichts anderes als 
Lippenbekenntnisse?" fragen die Grünen. Die 
stattliche Summe, die in den vergangenen Jah- 
ren jeweils in den Haushaltsplänen ausgewiesen 
gewesen sei, um Radwege zu bauen, sei nunmehr 
gestrichen worden. Man müsse sich fragen, ob 
sich etwa Langens Verkehrsprobleme in den 
letzten Monaten verändert haben oder ob mitt- 
lerweile gar ein zusammenhängendes und siche- 
res Radwegenetz existiere. 

Daß weder das eine noch das andere zutreffe 
falle jedem Betrachter auf, verfolgte er nur die 
Verkehrsströme des Radverkehrs um die Schu- 
len oder um Langens Freizeiteinrichtungen. Da 
Fahrradfahrer generell den kürzesten Weg zum 
Ziel wählten, werde durch die nicht zu leugnen- 
de, ja sogar aus Gründen der Verkehrssicherheit 
erwünschte Sogwirkung der Unterführung die 
untere Bahnstraße täglich von Schülern und an- 
deren Radbenutzem auch in westlicher Fahrt- 
richtung befahren - und das, obwohl es laut 
Straßenverkehrsordnung noch verboten sei. 

Der Antrag sei also die logische Konsequenz 
einer verständlichen und legitimen Handlung 
der Radfahrer sowie der Versuch, einen mißli- 
chen Zustand zu beheben. Was nützt eine sichere 
Unterführung, wenn keine sichere und direkte 
^bindung in alle Richtungen gewährleistet sei' 
fragen die Antragsteller abschließend. 

Was sich im Transitbereich von Rhein-Main 
abspielt, wird offensichtlich recht schnell in den 
Zentralen der Schlepperorganisationen bekannt. 
Steckt nämlich die Weiterleitung in die Aufnah- 
melager Eschborn und Schöneck (Main-Kinzig- 
Kreis), läßt auch deutlich der Zustrom an Neuan- 
kömmlingen nach. Werden dagegen die Auslän- 
der zugig in die Lager weitergeleitet, dauert es 
höchstens zwei Tage, bis in Frankfurt wieder ei- 
ne große Gruppe eintrifft. Mehrfach sind mit ei- 
nem Flugzeug schon sechszig und mehr Auslän- 
der aus Asien angekommen. 

In der letzten Woche hielten sich im Auslands- 
bereich des Flughafens noch Asylbewerber auf, 
die bereits vor acht Tagen eingetroffen wa- 
ren. Auf einmal hatten die Grenzschutzbeam 
ten weniger zu tun. Nur noch vereinzelt trafen 
Ausländer ein, darunter auch einige Afrikaner 
die sich die Bundesrepublik als neue Heimat 
wünschen. 

Offiziell ist von Verzögerungen bei der Weiter- 
leitung von Asylbewerbem weder im Bundesin- 

'''»hiinn Scbiisti:ui Much im September 
I70,J n:ich Arn,stMdl k;im, wiir i-r 18 ,):ihro ;ilt, 
seines Zeichens Hofniusiker in den Diensten 
fies Herzogs von Sachsen-Weimar. Im Auftnig 
des Arn.stiidtcr Rntes halle er zwei Monate 
vorher die Orgel in St, Bonifatius geprüft und 
iüi gut befunden, an der er mm vier .Jahre.' 
lang als Organist sein Können zeigen sollte. 
Heute tragt die Kirche seinen Namen und 
dürfte damit das einzige Gotteshaus in 
Deutschhind ,sein, das nach einem großen 
Musiker und Komponisten benannt ist. 

Vor knapp hundert Jahren, als man 188,5 
den 200, Geburtstag des als Leipziger Thomas- 
Kanlor weltberühmt Gewordenen überall an 

u .seines Wirkens beging, besannen sich die Arnstädter auf Johann Sebastian Bach 
Man gründete eine Bach-Vereinigunp baute 
die Orgel um, l!):i4. als der 250, Geburtstag 
bevorstand, wurde die Baeh-Gedenkst-itte ge- 
schaffen, Der erhalten gebliebene Spieltisch 
der Orgel gehört zu den kostbarsten zeitge- 
nössischen Erinnerungsstücken, Entscheidende 
Voraussetzung für die Bachpflege aber war die 
Gründung des Arnstädter Bach-Chors im glei- 
chen Jahr als übergemeindliche Chorvereini- 
gung. die weit über Arnstadt hinaus bekannt- 
geworden ist und heute 90 Mitglieder zahlt 

Die Choraufführungen und Orgelkonzerte 
.«ind die bedeutendsten Ereignisse im Kultur- 
leben der thüringischen Kreisstadt im Tal der 
Gera, in deren Stadtbild noch so manche 
Bauten aus Mittelalter, der Renaissance und 
Barockzeit zu entdecken sind. Die Liebfrauen- 
kirche, nach dem Naumburger Dom der viel- 
leicht bedeutendste Kirchenbau Thüringens 
oder das schöne alte Rathaus seien nur ge- 
nannt, Kirchliche und städtische Bach-Pflege 
stehen hier in enger Verbindung; denn der 
Chorleiter, Kirchenmusikdircktor Alwin Prie- 
del, ist zugleich für die städtische Bach-Ge- 
denkstiitte verantwortlich. In der Pflege der 
Erinnerungen sind übrigens auch die zahlrei- 
chen Angehörigen der großen Familie Bach 
einbezogen, die hier seit Generationen vor 
Johann Sebastian gelebt haben und allesamt 
als Musiker tatig waren, als Türmer, Hof- und 
Stadtmusikant, als Organist wie ein Groß- 

nenmmisterim noch im Hessischen Sozialmini- 
stenum etwas bekannt. Die Grenzschutzstelle 
auf dem Frankfurter Flughafen darf neuerdings 
keineriei Auskunft an Vertreter der Medien 
mehr geben, sondern muß grundsätzlich an das 
Bundesinnenministerium vei*weisen, was die 
Berichterstattung nicht gerade erleichtert. Für 
diese Regelung werden politische Gründe ge- 
nannt. Für das Bundesinnenministerium ist der 
stetige Zustrom von Asylbewerbem ein heißes 
Eisen. Bei den Ausländern handelt es sich in den 
seltensten Fällen um politisch Verfolgte, son- 
dern vielmehr um Wirtschaftsflüchtlinge, denen 
das ^ben in der Bundesrepublik als paradies- 
ähnlich geschildert worden ist. 

Den kriminellen Schlepperbanden will das 
Bundesinneirainisterium nun das Handwerk le- 
gen. Wie das im einzelnen geschehen soll, wird in 
Bonn nicht gesagt. Dort ist lediglich davon die 
Rede, daß ein fälschungssicherer Sichtvermerk 
eingeführt werden soll. Kenner der Situation be- 
zweifeln, ob auf diese Weise das Problem in den 

die Schlepper 
scharfen ihren Kunden ein, gleich nach der An- 
kunft in Frankfurt die Seite mit dem Visum aus 
dem Paß zu reißen und zu vernichten. Nur selten 
bekommen die Beamten der Paßkontrolle ein 
Visum zu sehen. Dafür fehlen in den Pässen ein- 
zelne Blätter. 

Das. was sieh jeden Tag auf Rhein-Main im 
Auslandsbereich abspielt, ruft immer stärker 
den Unmut von Flughafen-Beschäftigten her- 
vor die offen von einem „Skandal" sprechen. 
Dabei wird Kritik am Bundesinnenministerium 
laut, das ein wirksames Eindämmen des Zuzugs 
verhindere. Einige andere Bundesländer neh- 
men Hessen nur noch zögernd entsprechend dem 
festgesetzten Schlüssel Asylbewerber ab. Zu ih- 
rer Unterbringung mußten sogar Hotels ange- 
mietet werden. 

A KLEINE ANZEtGE ^ 

^GROSSE WIRKUHGi^P 

Toto- und Lottoquoten 

FUSSBALLTOTO — Ergebniswette: 1. Rang: 
5.782,10 DM; 2. Rang: 239,10 DM; 3. Rang: 25,30 
DM. 
AUSWAHLWETTE „6 aus 45": 1. Rang- unbe- 
setzt; Jackpot: 887.354,25; 2. Rang: unbesetzt' 
Jackpot: 94.628,10 DM; 3. Rang: 8.602,50 DM- 4 
Rang: 114,00 DM; 5. Rang: 8,90 DM. 
ZAHLENLOTTO: Gewinnklasse I: 468.438 30 
DM; Gewinnklasse II: 102.470,80 DM; Gewinn- 
klasse III: 5.515,60 DM; Gewinnklasse IV: 119,80 
DM; Gewinnklasse V: 9,90 DM. 
RENNQÜINTETT 3 + 4 aus 18: Pferdeloto: Ge- 
winnklasse I: 1039,00 DM; Gewinnklasse II: 
205,60 DM; Pferdelotto: Gewinnklasse I: 1.454 60 
DM; Gewinnklasje II: 16,50 DM; Kombinations- 
gewinn: unbesetzt; Jackpot: 932.264,70 DM. 

(Ohne Gewähr) 

onkel oder als Hofmusikus und Violinist wie 

H Gedenktafel am H.iu.se Kohlgassc 7 gewidmet ist. c. B 

Da, sthone Kcnaissance-Rathaus in Arnstadt 
(Thüringen)^ der Wirkungsstätte des jungen 

Johann Sebastian Bach. 
    
I Scheuersand 1 
I Einen Privatdetektiv hat die Gemeinde 1 
= (Westirland) angestellt, der i i Aufgabe hat, den Strand zu bewa- i 
I „ und nach wird der Strand H 
E namlich gestohlen, da sich der Sand § r ganz vorzüglich als Scheuersand eignet S 
1 Banze Umgegend und Fabriken i 
= davon Gebrauch machten. = 
iriiniimiitmiiiiiitiiiiiiimtiimritiiiMiiiimmiiimmriiiiiiitiiiiiiimim 

passlertT ^'"fcncr Äitunff 
der aktuelle Werbeträger 

, heute rro::2ioiM2 
informiert! .o, o,,™ 

I Öffentliche Bekaimtmacliiing 

der StaiWlangen 

Betr.; Abfuhr von Sperrmüll 
im Stadtgebiet von Langen 

Jn bis 7. 5. 82 und vom 10. 5. 82 bis 14. 5, 82 wird nach folgendem 
Plan Sperrmüll abgefahren. 
Vom Montag, dem 3. 5. 82, bis einschließlich 
Freitag, dem 7. 5. 82, alle Stadtbezirke am Ta- 
ge der gewohnten Ringeimerentleerung, aus- 
genommen Oberlinden, Im Loh und Neurott. 
Vom Montag, dem 10. 5. 82, bis einschließlich 
Freitag, dem 14. 5. 82, die Stadtbezirke Ober- 
linden, Im Loh und Neurott, am Tage der 
Ringeimerentleerung (Mülleimer). 
Die Abfuhr beginnt um 7.00 Uhr. Es wird ge- 
beten. den Sperrmüll rechtzeitig bereitzustel- 
len. Weiter wird darauf hingewiesen, daß nur 
sperriger HausmüU und kein Gewerbemüll 
abgefahren wird. Sperrmüll ist, soweit es sich 
um Zeitungen, Lumpen, Gartenabfälle und 
dergleichen handelt, zu bündeln. Die Bündel 
sollen die Länge von 1 Meter nicht über- 
schreiten. Andere Abfälle sind in Gefäße (z 
B. Kartons) bereitzustellen. Die Sammelgefä- 
ße werden mitverladen: ein Umleeren ist 
nicht möglich. Ersatzansprüche für abgefah- 
rene Sammelgefäße können nicht geltend ge- 
macht werden. 
In diesem Zusammenhang wird gebeten, das 
Altpapier gesondert zu bündeto und gleich- 
zeitig mit dem restlichen Sperrmüll bereitzu- 
stellen. Altreifen werden in den üblichen 
Mengen (nicht von Gewerbebetrieben) mitge- 
nommen. 
Als Ausnahme von den Bestimmungen der 
Satzung über die Müllbeseitigung in der 
Stadt Langen werden auch nichtbrennbare 
Abfalle (Schrott) eingesammelt, soweit sie 
nicht die vorgeschriebene Größe von 1 Meter 
und das zumutbre Gewicht zum Aufladen 
durch die städtischen Bediensteten über- 
schreiten. Abfälle, die nach § 7 Abs 4 der 
Mullsatzung von der Müllabfuhr ausgeschlos- 
sen smd, werden auch bei der Sperrmüllab- 
fuhr nicht mitgenommen. 
Die Anwohner werden gebeten, ein Durchsu- 
chen des Sperrmülls durch spielende Kinder 
oder Fremdfirmen nach Möglichkeit zu ver- 
hindern, um dadurch eine Verschmutzung 
der Straßen zu vermeiden. 
Die nächste Sperrmüllabfuhr findet voraus- 
sichtlich in der Zeit vom 23. 8. 1982 bis 3 9. 
1982 statt. 
Langen, den 17. April 1982 
Der Magistrat: Dr. Zenske, Stadtkämmerer 

Der Asylanten-Strom reißt nicht ab 

Im Tagesdurchschnitt melden sich auf Rhein-Main neun Ausländer 

Vorrang für das Fahrrad Hofmusiker und Organist 

Grüne fordern zweiten Radweg in der unteren Bahnstraße Hundert Jahre Bach-Pflege in Arnstadt 
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Über 4000 Teilnehmer 

bei Seniorenveranstaltimgen 

Den Begriff „Probleme" kennt man nicht 

Egelsbacher Tauben 

gehen auf Reisen 

Für die Brieftauben des Brieftaubenzüchter- 
vereins ..Wiederkehr" Egelsbach beginnt im Mai 
die neue Reisesaison. In der Frühjahrsversamm- 
lung der Reisevereinigung Südmain wurde ein 
umfangreiches Programm festgelegt, das bis in 
den Sommer hineingeht. Die Egelsbacher Züch- 
ter werden ihre schnellen Flieger zu 14 Flügen 
melden, bei denen es um Wettkampfpunkte, 
Sieg und Plazierung geht. 

Ehe es aber am 1. Mai soweit ist, stand ein Vor- 
bereitungsprogramm auf dem Plan. Am 10. 
April machte man den ersten ganz kleinen 
Schritt und ließ die Tauben in Groß-Umstadt 
starten. Die relativ kleine Entfernung von 25 Ki- 
lometer Luftlinie stellte die Tauben vor keine 
allzu großen Probleme, und auch die Flüge am 
12. 4. von Obemburg (45 km) und am 17. 4. von 
Walldüm (60 km) gingen ohne Schwierigkeiten 
vonstatten. 

Ein Flug am 24. 4. allerdings fiel der schlech- 
ten Witterung zum Opfer. Kälte und Regen führ- 
ten zu einer Verlegung. Start sollte in Bad Mer- 
gentheim sein, was eine Luftlinienentfemung 
von 100 Kilometer bedeutet. Der Flug soll nun 
am heutigen Dienstag, dem 27. April gestartet 
werden. Rund 3500 Tauben sind daran beteiligt. 
Damit wäre dann die Vorbereitung abgeschlos- 
sen. 

Erster Wettflug ist am 1. Mai mit Start im 156 
Kilometer (Luftlinie) entfernten Ansbach. Und 
hier die weiteren Preisflüge, an denen Tauben 
vom Egelsbacher Verein ,,Wiederkehr" teilneh- 
men: 8. 5. Neumarkt (214 km), 15. 5. Regensburg 
(268), 22. 5. Straubing (307), 29. 5. Passau (379), 5. 
6. Amstetten (494). 12, 6, Regensburg (268), 19, 6 
Amstetten (494), 26,6. Plattling (333), 3. 7, St Pöl- 
ten (542), 10. 7. Straubing (307), 17. 7. Wien (604), 
24. 7. Nürnberg (194) und 31. 7. Nickelsdorf (656). 

Die Tauben haben also bei ihren Wettflügen 
insgesamt 5216 Kilometer zurücklegen. Eine 
schöne Strecke, wenn man bedenkt, daß durch 
Witterungsverhältnisse mitunter nicht die Gera- 
de, sondern Umwege geflogen werden müssen. 

Bei riormalem Wetter ohne Windeinfluß errei- 
chen die Tauben Durchschnittsgeschwindigkei- 

ten von rund 60 Kilometer in der Stunde. Es 
wurden aber auch schon Geschwindigkeiten von 
80 und sogar — beim Rückenwind — von 100 Stun- 
denkilomrter registriert. Man denke einmal über 
die Energie nach, die so ein im Verhältnis klei- 
nes und leichtes Tier aufbringen muß, wenn es 
eine Strecke von 600 Kilometern in rund zehn 
Stunden hinter sich bringt. Von der Orientie- 
rung g^ nicht erst zu reden. Vielleicht dienen 
solche Oberiegungen dazu, die Faszination zu 
begreifen, die von der Brieftaubenzucht ausgeht, 
zumal die damit erbrachten Leistungen von der 
breiten Öffentlichkeit meist nicht beachtet wer- 
den. 

Schädlingsabwehrende 
Pflanzen 

e So lautet das Thema in der Monatsversamm- 
lung des Obst- und Gartenbauvereins am Don- 
nerstag. dem 29. April, im kleinen Bürgerhaus- 
saal. Beginn um 20 Uhr. Es empfiehlt sich. 
Schreibmaterial für Notizen mitzubringen. Eine 
Aussprache wegen der Vereinszeitung und we- 
gen der geplanten Ausstellung ist vorgesehen. 
Einige Dias sollen zur Vorführung gelangen. 

Zur Versammlung sind alle Mitglieder und 
auch Interessenten herzlich eingeladen. 

Kollision 
beim Vorbeifahren 

e Eine Leichtverletzte und Sachschaden in 
Höhe von rund 12 000 Mark forderte ein Ver- 
kehrsunfall am Donnerstagnachmittag auf der 
Ostendstraße. Als ein in Richtung B 3 fahrender 
Pkw-Lenker an einem ordnungsgemäß gepark- 
ten Pkw vorbeifahren wollte, achtete er wohl 
nicht genügend auf ein entgegenkommendes 
Fahrzeug und stieß mit diesem zusammen. 

Privat-Drucksachen 
Kühn KG • Darmstäcjter Str. 26 

ERZHAUSEN 

„Gremarkungsgänger" 

bekamen viel zu hören 

e ,,Bei gleichen finanziellen Aufwendungen 
durch die Gemeinde haben wir weit mehr ge- 
macht und ein Angebot präsentiert, das ange- 
kommen ist", freute sich Bürgermeister Hans 
Dümer, als ihm der Bericht über die Seniorenar- 
beit des Jahres 1981 vorgelegt wurde. Und in der 
Tat: zu 13 Sonderveranstaltungen und den regel- 
mäßigen Treffs kamen insgesamt 4183 Personen. 

Regelmäßig kommt der „Montagskreis" zu- 
sammen, dem 42 Teilnehmer angehören und der 
einen durchschnittlichen Besuch von 25 Perso- 
nen hat. 40mal kam man im vergangenen Jahr 
zusammen. Auf 26 Zusammenkünfte brachte es 
die Senioren-Gymnastik, die an 26 Dienstagen 
stattfand und mit einem Durchschnittsbesuch 
von elf Teilnehmern rechnen konnte. Zum Senio- 
renslngkreis, der jeden zweiten Mittwoch zu- 
sammenkommt und noch kein ganzes Jahr be- 
steht, kamen an zwölf Nachmittagen 317 Perso- 
nen zusammen. Auf das Doppelte kam der 
Handarbeitskreis, der sich 25mal traf und einen 
Durchschnitt von 25 Teilnehmern erreichte. 

An fünf Fahrten, die zwischen März und Okto- 
ber durchgeführt wurden, nahmen insgesamt 704 
Personen teil. Sie fuhren durch den Spessart 
zum Wasserschloß Mespelbrunn und weiter nach 
Klingenberg, die nächste Fahrt ging entlang der 
Bergstraße nach Heidelberg und Schwetzingen, 
mit dem Weinstraßenzug ging es in den Schwarz- 
wald, die nächste Fahrt durch den Odenwald 
führte zu einem Tierpark, und die Abschlußfahrt 
hatte den Rhein-Main-Flughafen als Ziel. 

Hauptattraktion war eine einwöchige Fahrt 
nach Garmisch, an der 51 Personen teilnahmen. 
Daneben gab es drei Seniorentreffs mit Pro- 
gramm bei „Theiss", die von insgesamt 290 Se- 
nioren besucht waren, ein Grillfest mit 150 Teil- 

e Das Deutsche Rote Kreuz führt in der Zeit 
vom 29. April bis zum 7. Mai eine Sammelwoche 
wrch. Mitglieder des DRK werden die einzelnen 
Wohnungen besuchen und um eine Spende bit- 
ten. Mit dem Erlös dieser Sammlung sollen die 
Leistungen des DRK für die Allgemeinheit ver- 
bessert werden. Hessens Innenminister Ekke- 
hard Gries und Dr. Eckehard Momberger, der 
Präsident des DRK-Landesverbandes, haben zu 
dieser Sammlung einen Aufruf an die Bevölke- 

heißt es unter anderem: 
..Die Anfälligkeit einer modernen Industriege- 

sellschaft erweist sich oftmals gerade bei Men- 

allen, die in dieser Woche 

;! Geburtstag haben. I' 

Besonders herzlich denen. ll 
1 die mer als 75 Jahre sind, \ \ 

nehmem. einen Kreppelnachmittag mit 300 Be- 
suchern. eine Theateraufführung mit 60 Gästen 
und schließlich die traditionelle Alteinwohner- 
feier, bei der sich rund 420 Bürger im Eigenheim 
eingefunden hatten. 

Wenn man nun heranzieht, daß die Gemeinde 
im Haushalt einen Betrag von 20 000 Mark für 
die Altenarbeit zur Verfügung hat und rund 5000 
Mark durch Unkostenbeiträge beigesteuert wer- 

Aussage des Bürgenneisters 
bestätigt, daß mit gleichem Geld immer mehr 
gemacht wurde. 

Daß dies möglich ist und alles so gut klappt, 
führt der zuständige Dezernent Alfred Jakoubek 
auf die ..überaus gute, harmonische und vertrau- 
ensvolle Zusammenarbeit mit dem Altenbeirat" 
zurück und auf das sinnvolle Konzept des Ge- 
meindevorstandes. 

Die Altenarbeit der Gemeinde Egelsbach habe 
Sich zum Ziel gesetzt, die Lebenssituton der Alt- 
einwohner zu erieichtem. Dies könne jedoch 
nicht allem bedeuten, für die Senioren etwas zu 
tun, sondern sie zu eigenverantwortlichem Han- 
deln und zu Eigeninitiativen zu ermuntern. Die 
zahlreichen Veranstaltungen sollen dabei eine 
Hilfestellung geben. Sie werden von Ursula 
Meichsner und Alfred Jakoubek ausgearbeitet 
und organisiert, doch auch aus den Reihen der 
Senioren sind ebenfalls Initiativen gekommen 
wie die Altengymnastik und der Handarbeits- 
kreis beweisen, die von Senioren geleitet und 
veranstaltet werden. Dabei ist man nicht allein 
gelassen, denn auch die Egelsbacher Vereine und 
Gruppen stehen immer wieder gern zur Verfü- 
gung, wenn es gilt, ein Programm auszugestal- 
ten. 

scnen, die sozial benachteiligt oder von unter- 
schiedlichsten Notfällen betroffen sind. Aus 
jahrzehntelanger Erfahmng ist es dem Deut- 
schen Roten Kreuz gelungen, eine Hilfsorganisa- 
tion aufzubauen, die in der Lage ist. sowohl im 
Katastrophenschutz und Rettungsdienst als 
auch in der Sozialarbeit wirksam tätig zu sein. 

Die in zahllosen Einsätzen gewonnenen Erfah- 
rungen haben wesentlich zur Entwicklung pin^s 
ebenso durchdachten wie effizienten Rettungs- 
apparates beigetragen. Durch die Übernahme 
neuester rettungsmedizinischer Erkenntnisse 
wurde der Ausbildungsstandard bei Sanitätern 
wie auch bei den Erste-Hilfe-Kursen spürbar ge- 
fördert. Im Bereich des Katastrophenschutzes 
werden die Einsatzkonzeption sowie die techni- 
schen Einrichtungen fortwährend den Rotkreuz- 
Erfordemissen angepaßt. 

Das sind nur einige Merkmale, die dem Deut- 
schen Roten Kreuz einen sinnvollen Beitrag in 
dieser Gesellschaft ermöglichen. Allerdings 
decken die hierfür zur Verfügung stehenden ei- 
genen Mittel bei weitem nicht den tatsächlichen 
Finanzierungsbedarf. Ein erheblicher Teil des 
Bedarfs kann nur mit Hilfe von Spenden aus der 
Bevölkerung gedeckt werden." 

ez Beim diesjährigen Gemarkungsgang der 
Gemeinde Erzhausen konnte Bürgermeister Al- 
bert Leyer etwa IßO Einwohner am Sporthelm 
begrüßen. Nach einem Hinweis zum vorgesehe- 
nen Rundweg setzte sich die lange Kolonne bei 
sonnigem Wetter in Richtung Heegbach und 
Main-Neckar-Bahn in Bewegung. An einem Ab- 
fallbauwerk des Heegbaches oberhalb der Klein- 
gartenanlage des Obst- und Gartenbauvereins 
gab es den ersten Sopp, 

Hier erklärte Bürgermeister Albert Leyer die 
Absichten der Gemeinde, zwei Gräben in den 
Wiesen oberhalb der Main-Neckar-Bahn mit ei- 
nem Sammelkanal in den Heegbach einzuleiten. 
Mit dieser Maßnahme sollen die beiden Ortsgrä- 
ben nördlich und südlich der Bahnstraße ihre 
Funktion verlieren, und den Ortskanal entla- 
sten. Für die topographisch bedingte aufwendige 
Herstellung des Sammelkanals mit Unterfüh- 
rung der Bahnlinie, Fortführung über die 
Ostendstraße zum Heegbach seien etwa 350.000 
DM veranschlagt. Am Bahnhof informierte Ley- 
er über die Absichten, in Verbindung mit der 
&hließung des schienengleichen Bahnübergangs 
im Zusammenhang mit dem Bau der neuen 
Kreisstraße 167 als Südumgehung, die jetzige 
Bahnunterführung zu erweitem, so daß Fußgän- 
ger und Radfahrer ohne große Umwege den öst- 
lichen Erholungswald erreichen können. 

Der nächste Haltepunkt befand sich an der 
Stelle der geplanten Bahnüberführung in der 
verlängerten Industriestraße. Bürgermeister Le- 
yer verwies auf das derzeitige Planfeststellungs- 
verfahren für das Brückenbauwerk und die neue 
Trasse der K 167. Die Industriestraße werde 
auch mit einer Schleife zum Ohlenberg geführt 
und dort an die neue Kreisstraße angebunden 
Die Gemeinde müsse für dieses Vorhaben nach 
Berechnungen aus 1980 mit Ausgaben von rund 

e Der Orts verein Egelsbach des Deutschen Ro- 
ten Kreuzes hält am kommenden Freitag, dem 
30. April um 20 Uhr seine diesjährige Jahres- 
hauptversammlung im Lehrsaal des Feuerwehr- 
hauses ab. Auf der Tagesordnung steht unter an- 
derem die Neuwahl des kompletten Vorstandes, 
weshalb um zahlreichen Besuch der Mitglieder 
gebeten wird. Im Anschluß an die Tagesordnung 
werden langjährige Mitglieder des DRK geehrt. 

Der Jahrgang 1914/15 trifft sich morgen, am 
Mittwoch, dem 28. April um 15 Uhr am Bahnhof, 
um einen gemeinsamen Spaziergang zu machen. 
Endstation ist die Gaststätte „Wildpark" in Bai- 
erseich, wo man ab 17.30 Uhr gemütlich beisam- 
men sein will. 

900,000 DM rechnen. Bis zur tatsächlichen Aus- 
führung seien wahrscheinlich 1,2 Mill, DM einzu- 
planen. 

Arn Hundeplatz erwarteten die Frauen der 
Erzhäuser Arbeiterwohlfahrt die Gemarkungs- 
gänger zu einer Frülvstücksrast und verabreich- 
ten belegte Brötchen und Tee mit Rum. 

Am Gewerbegebiet Ohlenberg vorbei ging es 
dann weiter zum Schwarzwiesengraben, an des- 
sen Ufer die Gemeinde unlängst Bäume pflan- 

zen ließ. Wie Bürgermeister Leyer erklärte, sei- 
en diese Anpflanzungen der Anfang einer Begrü- 
nungsmaßnahme. die an anderen passenden 
Stellen und Gräben der Gemarkung fortgesetzt 
werde. 

An der Baustelle des zukünftigen Gemeinde- 
zentrums gab Architekt Egon Gärtner (Erzhau- 
sen) den Einwohnern einen Überblick über den 
derzeitigen Baufortschritt und das gedachte 
Raumprogramm. Die Rohbauarbeiten für die 
Kellergeschosse und die vier Kegelbahnen sind 
abgeschlossen; das Rathaus wächst in den ersten 
Stock hinein. 

Ein nächster Halt war am Friedhof. Dort soll 
ein in Richtung Autobahn beginnender Feldweg 
im Herbst dieses Jahres in zwei Bauabschnit- 
ten als Wanderweg ausgebaut werden, trug der 
Bürgermeister vor. Mit dem Ausbau dieses We- 
ges sei eine Entlastung des stark befahrenen 
Bomweges vorgesehen. Die künftige Schieß- 
sportanlage des hiesigen Schützenvereins 
„Weidmannsheil" sei ebenfalls ohne Gefahr zu 
erreichen. 

Dorthin führte dann auch die letzte Etappe des 
Gemarkungsganges. Die Frauen der Arbeiter- 
wohlfahrt standen schon bereit und gaben einen 
schmackhaften Eintopf aus, den der Koch Gren- 
zer in der Feldküche des Technischen Hilfswer- 
kes Darmstadt zubereitet hatte. 

Hier sollen die neuen Tennisplätze hin. Bürgermeister Hans Dümer zeiei \ertrM^r,y f • j 

Sammelwoche des DRK 
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Der richtigfe Tip 
FuAballtoto, Elferwette: 
01012221020 
Aiuwahlwette „6 aus 45"; 
13 18 20 28 35 45 (9) 
Rennquintett: 
Pferdetoto: 17 4 
Pferdelotto: 1 3 5 17 
Spiel 77: 8 6 7 6 8 9 2 
Lottozahlen: 
5 12 22 35 38 42 (31) 
Sfidd. Klassenlotterie: 359 092 

(Ohne Gewähr) 

Kampf um Pwikte 

mivermindert stark 

Vor der Pause den Sieg versäumt 

FV 06 Sprendlingen — SG Egelsbach 1:1 (0:1) 
Das Ringen um Punkte geht in den Amateurli- 

gen unvermindert starlc weiter. In der Landesli- 
ga trennten sich die Nachbarn Sprendlingen und 
Egelsbach 1:1, womit die Sprendlinger einen 
Schritt näher ans rettende Ufer gekommen sein 
dürften. Für Egelsbach geht es ohnehin nur noch 
ums Prestige. 

Beim FC Langen dagegen sind die Sorgen nach 
der Heimniederlage gegen den bis dahin Tabel- 
lenletzten Heppenheim größer geworden. Der 
Abstand auf einen Platz zum Verbleib in der 
Beirksliga beträgt nun bereits drei Punkte, und 
Langens Anhänger fragen sich, wo diese geholt 
werden sollen. 

Die SSG Langen revanchierte sich gegen den 
VfB Offenbach für die im Hinspiel erlittene 0:2- 
Niederlage mit einem 4:2-Erfolg und hielt ihren 
Platz im vorderen Mittelfeld der Tabelle. Durch 
ihren 3:2 Sieg über den FC Dietzenbach dürfte 
sich die Offenthaler Susgo endgültig den Klas- 
senerhalt gesichert haben. Dagegen wurden die 
Sorgen beim SV Dreieichenhain größer, der 
beim BSC Offenbach 0:1 unterlag und in bedroh- 
licher Nähe zur Abstiegszone rangiert. 

In der B-Liga trennten sich die beiden führen- 
den Mannschaften SKG Sprendlingen und FC 
Offenthal 2:2, wobei die Sprendlinger nun die 
bessere Ausgangsposition für den Titelgewinn 
haben. TabellendriUer blieb die spielfreie SG 
Götzenhain, und der TV Dreieichenhain wahrte 
durch ein 2:2 gegen die TSG Neu-Isenburg den 
drittletzten Tabellenplatz. 

Am kommenden Sonntag erwartet die SG 
Egelsbach wieder einen Verein aus der Nachbar- 
schaft. Mit den Sportfreunden Seligenstadt 
kommt der Tabellenvierzehnte an den Berliner 
Platz, der noch Abstiegssorgen hat und den 
Schwarzweißen einen erbitterten.Kampf liefern 
dürfte. 

Bereits morgen aberjd geht es für den FC Lan- 
gen wieder um Punkte. Zum Nachholspiel er- 
warten die Lotz-SchCtzlinge um, 18.30 Uhr den 
Nachbarn aus Mörfelden, der auf dem neunten 
Tabellenplatz jenseits von Gut und Böse ist, in 
den letzten Spielen jedoch nicht überzeugen 
konnte. Die Langener hoffen nun, daß dieser 
Mörfeldener Trend auch morgen abend anhält. 

Am kommenden Sonntag muß der Club zur 
Viktoria nach Urberach, wo ebenfalls noch eini- 
ge Punkte benötiftt werden, um endgültig aus 
dem Schneider zu sein. Jedenfalls geht es in die- 
sen beiden Begegnungen für den PCL um alles, 
denn bei der dann folgenden Nachholpartie sim 
Mittwoch, dem 5. Mai beim Tabellenführer 
Darmstadt 98 darf man sicher nicht erwarten. 

Morgen um 18 Uhr steigt auch in Offenthal ein 
Nachbarderby, wenn die Susgo die SSG aus Lan- 
gen empfängt. Nur einen Punkt mehr haben die 
Langener, so daß zwei etwa gleichstarke Mann- 
schaften aufeinandertreffen und sich eine span- 
nende Partie liefern dürften. 

Zu einem weiteren Derby kommt es morgen 
zwischen dem Tabellenvorletzten TG Sprendlin- 
gen und dem SV Dreieichenhain, wobei mit ei- 
nem erbitterten Fight zu rechnen ist, denn beide 
Mannschaften wollen nicht den Weg in die B- 
Klasse antreten. 

Am Samstag ist die Offenthaler Susgo beim 
Tabellenletzten Hainhausen zu Gast, und am 
Sonntag steigt in Langen ein Nachbarderby zwi- 
schen der SSG und der TG Sprendlingen. Der SV 
Dreieichenhain erwartet am Sonntag den Spit- 
zenreiter Klein-Welzheim. 

In der B-Liga kommt es am Sonntag zu den Be- 
gegnungen Götzenhain gegen Italsud Offenbach, 
Rosenhöhe gegen TV Dreieichenhain und FC Of- 
fenthal gegen Eiche Offenbach. 

Vor der Pause gingen die Egelsbacher noch 
motiviert zur Sache und führten auch durch ei- 
nen Treffer des Ex-Sprendlingers „Disco" Lie- 
derbach völlig verdient mit 1:0, versäumten es 
aber, wie schon so oft, aus ihrer klaren spieleri- 
schen Überlegenheit Kapital zu schlagen. So hät- 
te man gut und gern bis zum Seitenwechsel einen 
sicheren Vorsprung erarbeiten können, denn zu 
diesem Zeitpunkt bot der Gastgeber eine mehr 
als mäßige Partie. Eisinger im SGE-Tor wurde 

Gtegen wen will der Club 

noch Punkte holen? 

FC Langen — Sportfr. Heppenheim 3:4 (1:1) 
Diese Frage stellten sich am Sonntagnachmit- 

tag viele der Zuschauer, nachdem ihre Mann- 
schaft gegen den Tabellenletzten mit 3:4 Toren 
den kürzeren gezogen hatte. Wenn man selbst in 
der Abstiegszone steht wie der Club und es auf 
eigenem Platz gegen das Schlußlicht noch nicht 
einmal schafft, wenigstens einen Punkt zu be- 
halten, dann sieht es sehr trübe aus. 

Als die Mannschaft am vergangenen Mittwoch 
in Eberstadt mit 2:5 Punkten untergegangen 
war, hatte man sie wenigstens eine Stunde lang 
dominieren und um jeden Ball kämpfen sehen. 
Und obwohl sie in nahezu gleicher Aufstellung 
— der verletzte Jäkel fehlte, dafür stand Lang 
wiedur zur Verfügung und machte seine Sache 
gut — antrat, glaubte man, eine ganz andere 
Mannschaft spielen zu sehen. 

Beide Mannschaften begannen vorsichtig und 
waren darauf bedacht, keinen frühen Treffer 
einstecken zu müssen. Zwischen der 10. und 15. 
Minute jedoch brannte es öfters im Langener 
Strafraum, wo der Jugendtorhüter Bobsin zwi- 
schen den Pfosten stand. In der 19. Minute hatte 
Seibel die große Chance, doch bei seinem Schuß 
hatte noch ein Abwehrspieler den Fuß dazwi- 
schen und lenkte zur Ecke. Bei einer Flanke von 
Reh kurz darauf kam Nazet etwa sechs Meter 
vor dem Tor um einen Schritt zu spät. 

Die größte Chance hatte Nazet, als er einen Ab- 
praller aus zwei Meter Torentfemung über das 
Gehäuse säbelte. Zu diesem Zeitpunkt hätte es 
gut und gern schon 2:0 für die Platzherren stehen 
müssen, die eine Reihe klarer Chancen auslie- 
ßen. 

Das 1:0 fiel in der 25. Minute. Reh donnerte ei- 
nen Freistoß aus etwa 20 Meter Entfernung über 
die Mauer und ins Tor. Gleich darauf wurde ein 
Heppenheimer Spieler wegen Meckems für zehn 
Minuten vom Platz gestellt, aber wieder einmal 
konnte der Clttb kein Kapital daraus schlagen. 

Im Gegenteil: die Gäste kamen nun mehrmals 
gefährlich vor das Langener Tor, und in der 35. 
Minute gelang ihnen sogar der Ausgleich. Mit 
diesem Ergebnis ging man in die Pause. 

Gleich nach Wiederanpfiff gab es einen Frei- 
stoß aus gut 20 Meter Entfernung, den Reh aus- 
führte und wieder zu einem Tor verwandelte. 
Nun stand es 2:1 für Langen und die Zuschauer 
hofften. Im Gegenzug zwangen die Gäste Torhü- 
ter Bobsin zu einer Parade, und in der 48. Minute 
fiel erneut der Ausgleich. 

Als kurz darauf der Heppenheimer Torhüter 
meckerte, gab der Schiedsrichter, der trotz sei- 
ner kleinlichen Regelauslegung keinen Fehler 
machte und das Spiel fest in der Hand hatte, 
Freistoß für Langen auf der Torlinie der Hep- 
penheimer, der allerdings in die Mauer geknallt 
wurde und nichts einbrachte. 

In der 57. Minute zog Nazet knapp über das 
Tor, in der 63. Minute kickte ein Heppenheimer 
den Ball von der Torlinie, wo übrigens auch eini- 
ge Langener standen, die den Ball ebenso ins Tor 
hätten befördern können. Aber die Langener 
Angreifer übertrafen sich wieder einmal selbst 
in bezug auf Umständlichkeit. 

Die Uhr zeigte die 66. Spielminute, als Jürgen 
Müller über den Ball trat, Bobsin danebengriff, 
und die Heppenheimer Nummer 10, Heckel, sein 
drittes Tor an diesem Tage zur 3:2-Führung für 
das Schlußlicht erzielte. Eine Minute später hat- 
te der gleiche Spieler gar das 4:2 auf dem Fuß, 
traf jedoch das Tor nicht. 

Für Reh kam nun Pietrowski, und in der 82. 
Minute landete eine Kopfballstaffette zum 4:2 
für Heppenheim im Langener Tor. Drei Minuten 
vor Schluß verkürzte Bialon zum 3:4, doch die 
beiden Punkte waren weg. 

Es spielten: Bobsin. K. Müller, Hoffeiner, Bia- 
lon, J. Müller, Herrmann, Lang, Reh (Pietrows- 
ki), Nazet, Seibel, Gohlke. 

Morgen erneut ein Schicksalsspiel 
Nach den schwerwiegenden Niederlagen der 

letzten Spieltage kommt morgen abend im Wald- 
stadion erneut eine schwere Aufgabe auf die 
Truppe von Oskar Lötz zu. Zu Gast in einem 
Nachholspiel ist der Nachbar SKG Mörfelden, 
der einen sicheren neunten Tabellenplatz ein- 

So spielt man zu Hause 

SSG Langen — VfB Offenbach 4:2 0:1) 

Zu einem klaren 4:2-Sieg (1:1) kam die SSG 
Langen in ihrem Heimspiel gegen den VfB Of- 
fenbach. Das Ergebnis enspricht dem Spielver- 
lauf. Bereits in der ersten Halbzeit hatte die SSG 
die klareren Chancen, aber hier scheiterte man 
noch am eigenen Unvermögen. Es dauerte bis 
zur 23. Spielminute, ehe die Gastgeber mit 1:0 in 
Führung gehen konnten. Der Torschütze hieß 
Schmidt, der einen schönen Kopfball nach einer 
Freistoß-Flanke von Martin mit dem Kopf zur 
verdienten Führung einköpfte. Jetzt besaß die 
SSG weitere Chancen, doch man hatte kein 
Glück, die Führung auszubauen. Mit dem Halb- 
zeitpfiff fiel der überraschende Ausgleich, als 
man den Linksaußen der Gäste nicht stoppen 
konnte. 

Doch nach der Pause ging es Schlag auf Schlag. 
Nach 51 Minuten der 2:1-Führungstreffer für die 
SSG, wiederum durch Schmidt, der einen Al- 
leingang sicher zur Führung abschloß. Weitere 

> sechs Minuten später das 3:1 durch Fink, der aus 
dem Gewühl heraus einschob. Nach 66 Minuten 
dann das 4:1, Torschütze wiederum Fink, der aus 

16 Meter emen Schuß ins Netz setzte. Nach 75 Mi- 
nuten fiel dann doch noch der Anschlußtreffer 
zum 2:4, als man einen VfB-Spieler frei zum 
Kopfball kommen ließ. Jetzt hatte die SSG zwar 
noch weitere Chancen, doch Schäfer und Heil 
scheiterten mit ihren Schüssen am VfB-Torwart, 
der einen guten Eindruck hinterließ. 

Zu den be ten SSG-Spielem zählten Nold, der 
Libero spielte, Vorstopper Fischer sowie der 
zweifache Torschütze Schmidt und im Mittelfeld 
Starke, der, wie immer, ziemlich unauffällig 
kämpfte. 

SSG Langen: Foth, De Ginder, Möller, Fi- 
scher. Martin. Fink. Heil. Schmidt. Starke (80. 
Braukmann), Schäfer (85. Nuss). Nold. 

Die Reserve der SSG unterlag mit 0:2 Toren 
und ist damit endgültig aus dem Rennen um die 
Meisterschaft ausgeschieden. Sie mußte wieder 
mit viel Ersatz antreten und konnte somit eine 
erneute Niederlage nicht verhindern. 

SSG Langen: Fenzl, Schreiber, Bott, Schwarz 
(46. Bock), Steitz, Elger, Strebert. Nuss (46. Ru- 
schin), Balzer, Detzer, Bigalke. 

nimmt, in der letzten Zeit jedoch nicht zu über- 
zeugen wußte. 

Man hofft nun im Langener Lager, daß die Elf 
aus der Nachbarschaft auch morgen eine enttäu- 
schende Partie liefert, denn dann hätte der Club 
eine Chance, doch noch aus der Abstiegszone her- 
auszukommen. 

Freilich wäre es dann erforderlich, daß der 
Club seine Torchancen ausnutzt. Denn dies 
scheint zur Zeit die Misere bei den Langenem zu 
sein. Sowohl in Eberstadt als auch am Sonntag 
gegen Heppenheim waren Möglichkeiten zur Ge- 
nüge vorhanden, um schon in der ersten Halbzeit 
alles klar zu machen. Doch am Ende standen 
Niederlagen. Bezeichnend ist auch, daß zwei To- 
re am Sonntag per Freistoß erzielt wurden, und 
erst, als die Partie praktisch gelaufen war, kam 
noch ein Feldtor hinzu. 

Dem Club fehlt ein Torjäger, der die Chancen 
nutzt. Es wird zuviel getändelt, keiner traut sich 
einen beherzten Schuß aufs Tor zu — auch wenn 
er einmal danebengeht —, und oft fehlt die Kalt- 
blütigkeit, um gute Gelegenheiten einfach „ab- 
zustauben". 

Mit großartiger Taktik ist jetzt nichts mehr zu 
wollen. Nun gilt es. auf Gedeih oder Verderb zu 
stürmen und zu schießen. In Eberstadt waren er- 
ste Anzeichen zu sehen. Da war die ganze Mann- 
schaft ständig in Bewegung und rannte jedem 
Ball nach. Mit solcher Einstellung muß man jetzt 
in die letzten ..Schicksalsspiele" gehen. Viel- 
leicht reicht's dann doch noch. Denn auch die 
mitgefährdeten Mannschaften haben noch 
schwere Aufgaben. 

von seinen Landsleuten nur einmal in dieser 
Phase geprüft, und dies bei einem Freistoß, den 
er sicher über die Latte hob. Zwar hatten die 
Platzherren ihre in den letzten Wochen so erfolg- 
reiche Elf zusammen, aber spielerisch boten sie 
über weite Strecken kein Paroli. Besser wurden 
bei den Platzherren dann die kämpferischen 
Aspekte, die man bei den Egelsbachem vermiß- 
te. So kam das Remis auch durch ein klassisches 
Eigentor der SGE zustande. 

Bei der SGE konnten sich die Sturmspitzen 
Best und Staudt trotz ihrer Schnelligkeit kaum 
durchsetzen, dafür waren Zink und Täubert aus 
dem Mittelfeld zunächst weitaus wirkungsvol- 
ler. Die Abwehr imi Klaus Ühlein hatte eigent- 
lich selten Probleme mit den meist auf Zufall an- 
gelegten Angriffen des FV. Da verlor Thomin 
kaum ein Duell gegen den fülligen Salewski. Ja- 
nocha. der zunächst für Lindemann spielte, mel- 
dete Maus nahezu völlig ab, und nur Wobst hatte 
nach dem Seitenwechsel einige Schwierigkeiten 
gegen den technisch guten Boy. Zorns Wideipart 
Neukirch wurde ebenso kaltgestellt, und erst als 
für den Linksaußen der kräftige Sordon den 
Druck verstärkte, gab es auf dieser Seite etwas 
mehr Aufregung. Ansonsten blieb das Ni- 
veau besonders im zweiten Durchgang recht mä- 
ßig, und nur die Gastgeber konnten sich über 
den einen Punkt freuen. 

Egelsbach spielte in folgender Aufstellung: Ei- 
singer, Zorn, Thomin, Ühlein, Wobst, Täubert, 
Liederbach, Best, Zink, Janocha (75. Min.) Linde- 
mann und Staudt. Vom Anstoß weg nach genau 
46 Sekunden führte ein Sprint von Best vorbei 
an der Abwehr mit einem Schuß ans Außennetz 
zur ersten Gefahr für die Platzherren. Dann war 
Zink zweimal an der Reihe. Seine Ecke von links 
sprang an der Abwehr vorbei fast ins Tor, und in 
der Wiederholung von rechts traf Best nur ans 
Außennetz. Ein Freistoß zischte in der 18. Minu- 
te nur um Haaresbreite über die Latte, und we- 
nig später verstolperte auch Täubert eine gute 
Gelegenheit zur Führung. Das 1:0 für Egelsbach 
fiel durch einen Freistoß, den Liederbach ge- 
schickt über die Mauer hob. Der gute Schluß- 
mann Wieck sprang vergeblich. Bis zum Seiten- 
wechsel tat sich dann nicht mehr viel, obwohl 
die SGE weiterhin die spielbestimmende und 
technisch klar dominierende Elf war. Aber 
schon hier schlichen sich reihenweise die Fehl- 
pässe ein. 

Sprendlingen verstärkte nach dem Wechsel 
seine Bemühungen um den Ausgleich. Gute 
Chance für Maus in der 51. Minute, aber sein 
Kopfball aus völlig freier Position flog vorbei. 
Als. in der 59. Minute Günne ziemlich rauh 
Staudt von den Beinen holte, mußte er mit einer 
10-Minuten-Zeitstrafe gehen, doch gerade zu die- 
sem Zeitpunkt fiel der Ausgleich. Als nämlich 
Roger Zorn, der Bruder des Egelsbacher Vertei- 
digers Wolfgang Zorn, in der 64. Minute kurz vor 
dem Strafraum abzog und im Eifer der Abwehr 
Liederbach hineingrätschte, sprang, von „Dis- 
cos" Schienbein abgelenkt, der Ball für Eisinger 
unerreichbar in den Winkel zum 1:1. In der Folge 
war die SGE minutenlang doch leicht unter 
Druck. Boy erkämpfte sich jetzt ein paar Vortei- 
le gegen Wobst, doch zweimal klärte Eisinger die 
Situation, wenn auch mit etwas Glück. 

Eine Viertelstunde vor Schluß mußten der ein- 
gewechselte Sordon und auch Egelsbachs Täu- 
bert nach einer Hakelei für 10 Minuten gehen, 
und neun Minuten vor Schluß kam Salewski ge- 
gen Ühlein ebenfalls nach einem Foul gerade 
noch an einer Karte vorbei. Ansonsten aber war 
die Partie keinesfalls unfair. Sechs Minuten vor 
dem Ende hätte Liederbach alles klarmachen 
können, doch er lenkte eine Flanke von Staudt 
neben das Tor. So blieb es beim alles in allem ge- 
rechten Remis, über das sich die Sprendlinger 
wohl beim Schlußpfiff mehr freuten als die 
Egelsbacher. 

Die Egelsbacher Reserve lag schon zur Pause 
mit 0:3 klar in Front nach einem Eigentor der 
Gastgeber und Treffern von W. Heck und Mun- 
cuk. Erst ein Foulelfmeter in den Schlußminu- 
ten brachte den 1:3-Endstand. 
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Gaumeisterschaften im Schießen 

Am 17. und 18. April wurde in einigen Diszipli- 
nen die diesjährige Gaumeisterschaft auf den 
Schießsportanlagen des Hessischen Schützen- 
verbandes in Schwanheim ausgetragen, bei de- 
nen die Langener Schützen wieder hervorragen- 
de Ergebnisse erzielten. 

So in der Sportpistole-Großkaliber. Den 1. 
Platz belegte Manfred Müller mit 289 Ringen vor 
dem zur europäischen Spitzenklasse zählenden 
Helmut Seeger. Nach Abschluß des Wettbewer- 
bes hatten beide Schützen die gleiche Ringzahl. 
Ein Stechen wurde nötig. Jeweils 15 Schuß auf 
die Duellscheibe. Auch hiemach herrschte wie- 
der Ringgleichheit mit 147 Ringen. Ein zweites 
Stechen brachte endlich die Entscheidung. Hier 
siegte Manfred Müller mit 148 Ringen von Hel- 
mut Seeger. 

Die Langener Mannschaft mit Manfred Müller 
(289), Horst Keller (282), Wemer Hudler(281) und 
Wolfgang Seidel (280) wurde ebenfalls in dieser 
Schießart Gaumeister. 

In der Disziplin „Freie Pistole", ein Wettbe- 
werb auf die 50 m Distanz, belegte die Mann- 
-schaft der Langener Schützen in der Aufstellung 

EgeLsbachs Handballer sind Meister und steigen in die nächsthöhere Klasse auf. Im letzten Saison- 
spiel fertigten sie den Gast aus Erfelden mit 24:14 ab. Auf luiserem Foto sieht man. wie Wolfgang 
Schroth den Torreigen eröffnet. Durch die Beine des Torhüters geht der Ball ins Netz. 

Bayern fiel zurück 
Das Spitzenspiel im Münchener Olympiasta- 

dion, das möglicherweise die Vorentscheidung 
um die Deutsche Fußballmeisterschaft gebracht 
hat, endete mit einem 4:3-Erfolg des Hamburger 
SV, der sich in den letzten fünf Spielen noch zwei 
Ausrutscher erlauben müßte, um vom Thron ge- 
stoßen zu werden. Die Hamburger haben drei 
Minuspunkte weniger als der FC Köln und Bay- 
ern München. 

Im Kampf um die UEFA-Plätze herrscht wei- 
terhin Gedränge, während sich im Abstiegsrin- 
gen kaum noch viel ändem dürfte: Darmstadt, 
Duisburg und Leverkusen werden sich keine 
Hoffnungen auf den Klassenerhalt mehr machen 
dürfen. 

Kickers bleiben vom 
Ein 1:1 bei Rot-Weiß Essen genügte den Offen- 

bacher Kickers, um die Tabellenführung der 2. 
Bundesliga zu halten. Schalke, das gegen Uer- 
dingen mit 3:1 die Oberhand behielt, steht mit 
nur einem Punkt Rückstand auf dem zweiten 
Platz vor Hertha Berlin, das gegen den Freibur- 
ger FC 4:1 gewann. Mit jeweils zwei Minuspunk- 
ten mehr (bei einem Spiel mehr) folgen auf den 
nächsten Rängen Hannover 96 und Waldhof- 
Mannheim, die sich durchaus Hoffnungen auf 
den dritten Platz machen dürfen, der zu einem 
Entscheidungsspiel gegen den Drittletzten der 
Bundesliga zum Aufstieg in die höchste Spiel- 
klasse berechtigt. 

Fußball-Bundesliga 
Bremen — Nürnberg 3:1 
Düsseldorf—Dortmund 0:0 
SV Darmstadt 98 — 1. FC Köhl 2:4 
Karlsruher SV — Kaiserslautem 1:1 
VfL Bochum — Braunschweig 2:0 
M'gladbach — VfB Stuttgart 0:0 
Bielefeld — MSV Duisburg 2:0 
FC Bayem — HSV 3:4 
Leverusen — Eintr. Frankfurt 1:2 

1- HSV 28 78:37 40:16 
2. 1. FC Köln 29 58:27 39:19 
3. FC Bayem 28 69:44 37:19 
4. Dortmund 29 50:33 35:23 
5. Werder Bremen 28 46:39 34:22 
6. M'gladbach 29 48:43 33:25 
7. Kaiserslautem 28 55:48 32:24 
8. VfB Stuttgart 29 51:42 32:26 
9. Braunschweig 29 52:48 31:27 

10. Eintr. Frankfurt 29 70:65 30:28 
11. VfL Bochum 29 43:40 29:29 
12. Bielefeld 29 34:41 25:33 
13. Karlsruher SC 29 42:55 23:35 
14. l.FCNümberg 29 41:65 23:35 
15. Düsseldorf 29 41:61 22:36 
16. Leverkusen 29 38:66 19:39 
n. MSV Duisburg 29 34:64 17:41 
18. SV Darmstadt 98 29 37:69 17:41 
In dieser Wm:he spielen, Dienstag: Nürnberg — 
Düsseldorf, HSV — Leverkusen, Kaiserslautem 
~ Braunschweig (je 20 Uhr), VfB Stuttgart — 
Bielefeld, Dortmund — KSC Oe 19.30 Uhr); Mitt- 
w^h: Frankfurt - SV 98, Duisburg - Bayem, 
Köln — Bremen, Mönchengladbach — Bochum 
(alle 20 Uhr): Freitag (Nachholspiel): HSV - 
Kaiserslautern. 
DFB-Pokalendsplel am 1. Mai (Samstag) in 
i^kfurt: Bayem München — 1. FC Nümberg. 

Zweite Bundesliga 
Hannover 96 — Bayreuth 
Köln — Solingen 
Schalke — Uerdingen 
Hessen Kassel — 1860 München 
RW Essen — Offenbach 
Worm. Worms — SV Waldhof 
SpVgg. Fürth — Aachen 
Stuttg. Kickers — Wattenscheid 
Hertha BSC — Freiburger FC 
SC Freiburg — VfL Osnabrück 

1. Offenbach 33 
2. Schalke 04 33 
3. Hertha BSC 32 
4. Hannover 96 33 
5. SV Waldhof 33 
6. 1860 München 33 
7. Aachen 33 
8. Bay. Uerdingen 33 
9. Hessen Kassel 33 

10. Fortuna Köln 33 
11. Stuttg. Kickers 33 
12. VfL Osnabrück 33 
13. RW Essen 33 
14. SpVgg. Fürth 33 
15. Solingen 33 
16. SC Freiburg 32 
17. Wattenscheid 33 
18. Freiburger FC 33 
19. Worm. Worms 33 
20. Bayreuth 33 
In dieser Woche, Dienstagabend 
Worms, Wattenscheid — Uerdingen, Hannover 
96 — &halke, Offenbach — Stuttgarter Kickers 
(20 Uhr); Mittwochabend: Waldhof — Fürth, So- 
lingen — Freiburg, Freiburger FC — Fortuna 
Köln, 1860 München — RW Essen, Osnabrück — 
Kassel; Freitag (Nachholspiel): Hertha — SC 
Freiburg. 

64:53 
58:32 
70:41 
66:46 
41:33 
70:48 
43:33 
44:43 
45:43 
61:62 
60:51 
39:51 
48:53 
50:51 
47:54 
40:48 
35:53 
46:72 
30:64 
34:60 

3:1 
2:2 
3:1 
3:1 
1:1 
0:1 
0:0 
7:1 
4:1 
1:1 

44:22 
43:23 
40:24 
40:26 
40:26 
38:28 
37:29 
37:29 
36:30 
36:30 
33:33 
31:35 
30:36 
29:37 
29:37 
28:36 
26:40 
21:45 
21:45 
19:47 

TEPPICHBODEN 

PVC ^ ORIENT 
Manfred Müller (265), Alfred Rabenstein (258), 
Wolfgang Seidel (255) und Wemer Hudler (254), 
einem Gesamtergebnis von 1032 Ringen, den 2. 
Platz und wurden somit Vizegaumeister. In der 
Einzelwertung dieser Schießart belegte Manfred 
Müller den 3. Platz. Vizemeister mit der Stan- 
dardpistole der Schützenklasse wurde Manfred 
Müller mit guten 543 Ringen. 

Bei den Skeet-Schützen der Altersklasse be- 
legte Georg Schwarz, der Vereinsvorsitzende, 
mit 42 Tauben den 1. Platz. Dies wurde auch erst 
nach einem Stechen klar, wobei beide Erstpla- 
zierten nochmal auf 25 Tonscheiben schießen 
mußten. Hierbei unterlag Kanermit 12. Treffern 
gegen Georg Schwarz mit 16 Treffern. 

In der ,,Laufenden Scheibe" wurde in der Al- 
tersklasse Wemer Schäfer mit 500 Ringen Gau- 
meister. Die Mannschaft der Langener Schützen 
in der Laufenden Scheibe-olympisch, in der Auf- 
stellung Manfred Müller (529), Rolf Wagner (521), 
Heinrich Kuhn (513) und Wolfgang Püschel (499) 
belegte den 2. Platz. Im Mixed-Programm beleg- 
te die gleiche Mannschaft mit insgesamt 1342 
Ringen ebenfalls den 2. Platz. 

Dreieich-Sprendlingen 
Robert-Bosch-Straße 2-8, neben OBI 

Telefon (06103) 320ai 

Achtung! 

Großer 

Reste-V erkauf 

auf dem Hof 

am Do., dem 29. 4., u. Fr., dem 30. 4.1982 

von 9.00 bis 18.30 Uhr 

Restrollen bis Zimmergrölie 
in allen Farben und Qualitäten vorrätig 

400 und 500 cm breit 

50% reduziert 

«eeeeeeeseeseseeeeeeee 

Landesliga Süd 
FCA Darmstadt — FC Hochstadt 3:2 
FC Erbach — VfR Groß-Gerau 3:0 
VfB Großauheim — Kickers Amateure 4:1 
TSV Heusenstamm — Olympia Lorsch 4:2 
Obererlenbach — RW Frankfurt 1:7 
CJerm. Pfungstadt — Niederrodenbach 5:0 
SF Seligenstadt — FSV Bad Orb 1:2 
FV 06 Sprendlingen — SG Egelsbach 1:1 
RW Walldorf — KSV Klein-Karben 3:0 

1. FC Erbach 31 91:37 50:12 
2. Spvg. Neu-Isenburg 30 62:30 41:19 
3. Kickers Amateure 31 50:34 40:22 
4. FSV Bad Orb 30 57:43 37:23 
5. Olympia Lorsch 30 49:37 36:24 
6. FCA Darmstadt 31 58:60 35:27 
7. SG Egelsbach 31 57:48 34:28 
8. RW Walldorf 31 56:50 33:29 
9. VfB Großauheim 31 62:59 33:29 

10. Germ. Pfungstadt 31 41:40 30:32 
11. FV 06 Sprendlingen 32 46:59 29:35 
12. VfR Groß-Gerau 31 50:55 28:34 
13. FC Hochstadt 32 51:55 27:37 
14. SF Seligenstadt 32 53:61 26:38 
15. Obererlenbach 31 45:66 25:37 
16. RW Frankfurt 31 46:60 24:38 
17. TSV Heusenstamm 31 45:66 23:39 
18. KSV Klein-Karben 32 37:58 21:43 
19. Niederrodenbach 31 33:71 18:44 
Am nächsten Freitag (30. April, 19 Uhr) spielen: 
Kickers Offenbach Amateure — Germania 
Pfimgstadt, Niederrodenbach — SG Ober- 
Erlenbach. — Sonntag (2. Mai): FSV Bad Orb — 
FC Erbach, SG Egelsbach — Sportfreimde Seli- 
genstadt, KSV Klein-Karben — Spvg. Neu- 
Isenburg, FC Hochstadt — RW Walldorf, RW 
Frankfurt — FCA Darmstadt, Olympia Lorsch 
— VfB Großauheim, VfR Groß-Gerau — TSV 
Heusenstamm. 

Bezirksliga Darmstadt 
Darmstadt 98 Amat. — KSG Mitlechtem 
Germ. Eberstadt — FSV Riedrode 
FC Langen — SV Heppenheim 
SKV Mörfelden — Germ. Ober-Roden 
Nieder-Klingen — Hassia Dieburg 
Ober-Abtsteinach — Groß-Zimmem 
SV Raunheim — SV Hahn 
Opel Rüsselsheim — VfR Bürstadt 
TSV Wolfskehlen — Vikt. Urberach 

Am nächsten Sonntag (2. Mal) spielen: SF Het>- 
penheim — SV Raunheim. Viktoria Urberach — 
FC Langen. Mitlechtem — SV CJeinsheim, Ger- 
mania Ober-Roden — SV Darmstdt 98 Amateu- 
re, FSV Riedrode — SKV Mörfelden, Hassia Die- 
burg — SV Eberstadt, FSV Groß-Zimmem — TV 
Nieder-Klingen, VfR Bürstadt II — FC Ober- 
Abtsteinach, SV Hahn — Opel Rüsselsheim. 

Kreisliga A Offenbach 
TSV Dudenhofen — AI. Klein-Auheim 
SKV Hainhausen — Teutonia Hausen 
TuS Klein-Welzheim — SV ZeUhausen 
SSG Langen — VfB Offenbach 
SG Nieder-Roden — KV Mühlheim 
BSC 99 Offenbach — SV Dreieichenhain 
Susgo Offenthal — FC Dietzenbach 
TG Sprendlingen — Spvg. Hainstadt 

1. TuS Klein-Welzheim 
2. KV Mühlheim 
3. BSC 99 Offenbach 
4. Spvg. Hainstadt 
5. VfB Offenbach 
6. SSG Langen 
7. FC Dietzenbach 
8. Susgo Offenthal 
9. Teutonia Hausen 

10. AI. Klein-Auheim 
11. SG Nieder-Roden 
12. SV Dreieichenhain 
13. TSV Dudenhofen 
14. SV Zellhausen 
15. TG Sprendlingen 
16. SKV Hainhausen 

27^ 68:28 
26 74:37 

57:46 
66:47 
62:60 
53:47 
69:59 
53:65 
40:52 
47:62 
53:63 
50:54 
55:59 
48:59 
45:62 
45:85 

26 
26 
27 
26 
27 
26 
27 
26 
27 
26 
27 
26 
26 
26 

3:3 
1:1 
2:2 
4:2 
1:0 
1:0 
3:2 
2:1 

43:11 
35:17 
31:21 
30:22 
28:26 
27:25 
27:27 
26:26 
26:28 
25:27 
25:29 
23:29 
23:31 
22:30 
20:32 
11:41 

1. Darmstdt 98 Amat. 28 72:32 
2. TSV Wolfskehlen 31 66:52 
3. FSV Riedrode 29 49:34 
4. SV Geinsheim 30 67:48 
5. Germ. Ober-Roden 31 50:39 
6. SV Raunheim 32 51:49 
7. Groß-Zimmem 29 55:46 
8. Ober-Abtsteinach -30 60:62 
9. SKV Mörfelden 30 45:54 

10. Nieder-Klingen 30 56:44 
11. SV Hahn 30 57:66 
12. KSG Mitlechtem 31 46:53 
13. Vikt. Urberach 30 52:53 
14. Germ. Eberstadt 30 63:71 
15. Hassia Dieburg 29 46:51 
16. FC Langen 30 39:58 
17. Opel Rüsselsheim 29 35:52 
18. SV Heppenheim 30 45:72 
19. VfR Bürstadt 29 40:58 

5:2 
3:2 
3:4 
0:4 
3:3 
3:2 
1:3 
3:0 
4:1 

40:16 
40:22 
36:22 
35:25 
33:29 
32:32 
31:27 
31:29 
31:29 
30:30 
30:30 
29:33 
28:32 
28:32 
25:33 
24:36 
22:36 
22:38 
21:37 

Bayreuth — Am kommenden Mittwoch (28. April, 18.30 Uhr) 
tr spielen: Viktoria Urberach —SV Geinsheim, SF 

Heppenheim — KSG Mitlechtem, TSV Wolfs- 
kehlen — SV Darmstdt 98 Amat., FC Langen — 
SKV Mörfelden, SV Raunheim — SV Eberstadt, 
Opel Rüsselsheim — TV Nieder-Klingen, FSV 
Groß-Zimmem — Hassia Dieburg, VfR Bürstadt 
II — FSV Riedrode, FC Ober-Abtsteinach frei. 

Am kommenden Mittwoch (28. April, 18 Uhr) 
spielen: Susgo Offenthal — SSG Langen, 
Kickers Viktoria Mühlheim — Spvgg. Hain- 
stadt, TG Sprendlingen — SV Dreieichenhain, 
Alemannia Klein-Auheim — SV Zellhausen, 
SKV Hainhausen — BSC 99 Offenbach. 
Am nächsten Samstag (1. Mai, 15 Uhr) spielen: 
SKV Hainhausen — Susgo Offenthal, VfB Of- 
fenbach — TSV Dudenhofen. — Sonntag (2. Mai): 
SSG Langen — TG Sprendlingen, FC Dietzen- 
bach — Kickers-Viktoria Mühlheim. SV Dreiei- 
chenhain — TuS Klein-Welzheim, Teutonia Hau- 
sen — SG Nieder-Roden, Spvgg. Hainstadt — 
Alemannia Klein-Auheim, BSC 99 Öffenbach — 
SV Zellhausen. 

KreisUga B 
Offenbach West 
SG Dietzenbach — TuS Zeppelinheim 
TV Dreieichenhain — TSG Neu-Isenburg 
Italsud Offenbach — FT Oberrad 
Eiche Offenbach — SG Rosenhöhe 
SKG Sprendlingen — FC Offenthal 
SC Steinberg — Sparta Bürgel 

1. SKGSprendlmgen 22 45:18 34 
2. FC Offenthal 22 65:29 32 
3. SG Götzenhain 22 51:28 30 
4. SG Dietzenbach 22 41:24 27 
5. SCStemberg 22 37:39 26 
6. Eiche Öffenbach 22 35:28 25 
7. TuS Zeppelinheim 22 39:39 22 
8. Italsud Offenbach 23 43:60 21 
9. SG Rosenhöhe 22 36:35 20 

10. Sparta Bürgel 22 47:60 17 
11. TV Dreieichenhain 22 29:38 15 
12. FT Oberrad 22 35:66 11 
13. TSG Neu-Isenburg 23 25:64 8 

1 
2 
1 
0 
2 
2 
0 
2 
4 
7 
8 
9 
2 
5 
4 
7 
9 
3 

38 
Am nächsten Sonntag (2. Mai) spielen: Sparta 
Bürgel — SKG Sprendlingen, SG Ctötzenhain — 
Italsud Offenbach. SG Rosenhöhe — TV Dreiei- 
chenhain, FT Oberrd — SG Dietzenbach, FC Of- 
fenthal — Eiche Offenbach, TuS Zeppelinheim — 
SC Steinberg, TSG Neu-Isenburg spielfrei. 



Vereinsleben 
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Morgen, Mittwoch, 19.30 Uhr, Sing- 
stunde im Vereinslokal, 

30. April 198X Beginn XO.OO Ulir 

Tanz in den Mai 
mit dtr Waitmr-Comho 
Sekt-Bar In neuen l^äumen 
(mit der berühmten Mai-Bowle) 
Eintritt: DM 10,— TISCHRESERVIERUNG 

Vorverkaufsstellen: Kaufhaus J. K. Bach. Fahrgasse ~ Blumen-Frank. Flachs- 
bachstraße — Reisebüro unter der Rathausbrücke. 

•| I I !• WloMMct<f?or 

1838 
Am Freitag, 30.4.82, veranstal- 
ten wir um 20 Uhr im Vereins- 

lokal „Lämmchen" unseren 
„MAIENTANZ" 
Gäste und Mitglieder sind hier- 
zu recht herzlich eingeladen. 

Tierarztpraxis Dr. F. Schwarz 
Langen, Telefon 23703 

geschlossen vom 30. April bis 2. Juni 1982. 
Ab 3. Juni 1982 wieder Sprechstunde wie bisher. 

LKG 
1. Mal Kinderfest. Treffpunkt zur 
Schnitzeijagd 10 Uhr am Bahnhof. 

Verschiedenes 

^0 rür die mir erwiesenen Glückwünsche und Aufmerksamkei- 
ten anläßlich meiner 

1. HL KOMMUNION 
danke ich, auch im Namen meiner Eltern, recht herzlich. 

lAiichae^a 

Südliche Ringstraße 52 
6070 Langen 

TpoRV^-I 

Ihre alte Küche gefällt Ihnen nicht 
mehr - PORTAS modernisiert 

^ preisgünstig alte Küchen in 
Traumküchen. Nach Ihren Vor- 
stellungen in aktuellen Küchen- 

jMUlfJ nrv fronten, Z.B. Eiche heil/rustikal. TÜREN Mahagoni usw. 
PORTkS' 

3 Zimmer, Küche, Bad, Langen, 
Part., Etagenhaus, an dt. Ehepaar 
mittl. Alters zu vermieten. 
Offerte unter Nr. 1018 an die LZ. 

Bauplätze 
für Reihenhäuser 

ca. 800 qm, zu verkaufen, priv. 
VB. Tel. 0 61 03/2 10 11 

I 

TRAUERDRUCKSACHEIM 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 2 1011 

In einem Tag wird preiswert 
aus Ihrer alten Tür eine phan- 
tastisch „neue"! 
Durch die PORTAS-Kunststoff- 
ummanteiung z. B. in Eiche. 
Nußbaum, Teak usw. 
PORTAS erneuert Türen und Küchen - überall In Deutschland - führend in Europa. 
Besuchen Sie unser neueröffnetes Türen-AKüchenstudio, Rüsselshelm, Hasengrund, Industrie- 
gebiet, Manganstraße 4, 'Öffnungszeiten: Mo.-Fr. 9-12,14-;-18,Sa. 9-14, So. 10-12 Uhr. 
AKeinverarbeiter für den Großraum Frankfurt/M. und Offenbach/M. 
PORTAS Deutschland GmbH 
Dieselstraße 1 -3,6057 Dietzenbach-Steinberg 

06074-4040 

LEWTE,ES ^EHT 
On WIEPERWS.' 

Ein Pkitz an der Sonne 
ARD FermeHot ter ie • Konto K)0000 

Wir suchen Fotoverkäufer/innen 
für Jungverkäufer gute Aufstiegschancen. 

Foto Lohmann im toom Markt 
Darmstadt • Egelsbach ■ WaKaratadt 
Bitte senden Sie uns Ihre Kurzbewerbung. 

Foto Lohmann, Postfach 2529 
6200 Wiesbaden, Telefon (06121) 74071 

Einen großen FANG^ 

maclit man mit einer KLEINANZEIGE in 
der Langener Zeitung! 

Telefonische Anzeigenannahme und An- 
zeigenservice 0 61 03 / 210 11 -12 
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SCHLECKER-Farbbildqualität 
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Heute in der LZ: 

Wirtschaft muß vertrauen 
können 
MdL Claus Oemke In der 
CDU-Versammlung 

Segelsalson Ist eröffnet 
Erste Regatta schon gelaufen 

Holzschnitzer stellen aus 
Ausstellung In der Sparkasse 

Veranstaltungen 

Aktuelles vom Sport 
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CDU und SPD sind sich einig: 

Dr. Zenske wird Nachfolger 

von Hans Kreiling 

Künftig nur noch ein hauptamtlicher Stadtrat 
Wenn es ilach den beiden größten Fraktionen in der Langener Stadtverordnetenversammlung 

geht (CDU mit 20 und SPD mit 14 von insgesamt 45 Sitzen), dann werden Erster Stadtrat Karl Heinz 
Liebe nocli in diesem Jahr und Bärgermeister Hans Kreiling im Jahre 1984 in den Ruhestand gehen. 
Mit dem Ausscheiden von Karl Heinz Liebe wird dessen Position nicht neu besetzt, so daß dann mit 
dem Bürgermeister und dem Stadtkämmerer nur noch zwei hauptamtliche Magistratsmitglieder in 
Langen fungieren. 

Diese Aussage machten die Vorsitzenden bei- 
der Parteien, Holm Kilbert (CDU) und Dr. Hol- 
ger Koppe (SPD) sowie deren Fraktionsvorsit- 
zenden Heinz Helmut Sdineider (CDU) und Jür- 
gen Eilers (SPD) auf einer gemeinsamen Presse- 
konferenz am Dienstag in der Stadthalle. 

Damit dürfte das Rätselraten um die Positio- 
nen der Hauptamtlichen beendet sein, deren 
Amtszeit 1982 (Liebe), 1983 (Dr. Zenske) und 1984 
(Kreiling) abläuft. 

Seit rund 12 Monaten hätten die Fraktionen 
Fühlung imtereinander aufgenommen, was 
dann zu ausführlichen Gesprächen und nicht im- 
mer einfachen Auseinandersetzungen geführt 
habe, wurde erklärt. Man habe es sich dabei 
nicht leicht gemacht und auch das Gespräch mit 
den anderen Fraktionen im StaJtparlament, 
Grüne (4 Sitze), NEV (4 Sitze) und FDP (3 Sitze) 
gesucht. Heute könne man 'sagen, daß weitge- 
hende Übereinstimmung bastehe, was die perso- 
nellen Dinge betreffe. 

Diese gemeinsame Absprache dürfe jedoch 
keineswegs zu dem Schluß führen, CDU und 
SPD hätten eine „große Koalition"'abgeschlos- 
sen. Nach wie vor seien die Grundpositionen un- 
terschiedlich, und die sachliche Auseinanderset- 
zung werde sich auch in Zukunft nicht ändern. 

Bei der Personalberatung sei man davon aus- 
gegangen, betonten alle Sprecher, daß eine von 
breitem Einvernehmen getragene Regelung in 
der Personalfrage den Interessen der Stadt Lan- 
gen und ihrer Bürger am besten zu dienen geeig- 
net sei. Die nun gefundene Lösung gebe den 
Kräfteverhältnissen in der Stadtverordneten- 
versammlung auch in der Zusammensetzung des 
hauptamtlichen Magistrats Ausdruck. 

Wörtlich wurden folgende Abmachungen ge- 
troffen: 

„1. Der hauptamtliche Magistrat wird mit dem 
Freiwerden der nächsten Position von drei Mit- 
gliedern auf zwei Mitglieder reduziert. 

2. Die CDU wird ab 1984 den Bürgermeister, 
die SPD den Ersten Stadtrat stellen. Die Wahl 
des Ersten Stadtrates erfolgt nicht vor der Wahl 
des Bürgermeisters. 

3. CDU und SPD sind sich darüber einig, daß 
die CDU ein Vorschlagsrecht für die Position des 
Geschäftsführers der Stadtwerke Langen GmbH 
erhalten soll. Dazu wird noch in dieser Legisla- 
turperiode übergangsweise ein weiterer Ge- 
schäftsführer bis zum Ausscheiden des jetzigen 
Geschäftsführers zur Einarbeitung bestellt. 

4. Für das Verfahren gilt folgendes: der von 
der CDU nominierte Kandidat für das Amt des 
Bürgermeisters, Stadtkämmerer Dr. Uwe Zens- 
ke, wird zunächst mit Wirkung ab 1. April 1983 
zum Ersten Stadtrat und mit Freiwerden der 
Bürgermeisterstelle, also ab 1. Juli 1984, zum 
Bürgermeister der Stadt Langen gewählt. Mit 
Wirkung zum letztgenannten Zeitpunkt wird der 
Kandidat der SPD für das Amt des Ersten Stadt- 
rats der Stadt Langen gewählt." 

Beide Teile sichern sich zu, daß alle zur Reali- 
sierung dieser Vereinbai\ing erforderlichen Ab- 
sprachen in konstruktiver Weise im Klima ge- 
genseitigen Vertrauens getroffen werden und 
daß insbesondere keine anderslautenden Ab- 
sprachen mit anderen Fraktionen in der Stadt- 
verordnetenversammlung getroffen werden. 
Fempr gehen beide Teile davon aus, daß für die 
zu besetzenden Positionen jeweils fachlich geeig- 
nete Persönlichkeiten mit einschlägiger Berufs- 
erfahrung benannt werden. 

Während die CDU mit Dr. Zenske bereits ih- 
ren Kandidaten genannt hat, war von der SPD 
noch nicht zu erfahren, wer von ihr als neuer Er- 
ster Stadtrat auf den Schild gehoben werden 
soll. Damit werde wohl erst Ende 1983 zu rech- 
nen sein, erldärte Fraktionsvorsitzender Jürgen 
Eilers auf Befragen, und man dürfe davon ausge- 

hen, daß seine Partei einen guten Mann präsen- 
tieren werde. 

Der SPD sei es sicher nicht leicht gefallen, er- 
klärten Eilers und Dr. Koppe, eine solche Ver- 
einbarung abzuschließen. Man hätte viel lieber 
weiterhin einen Bürgermeister aus ihren Reihen 
gehabt, habe aber auch zugestanden, daß bei nur 
31 Prozent der Wählerstimmen dieser Führungs- 
anspruch nicht mehr zu Recht bestehe. So sei 
man froh, immerhin über das Jahr 1985 (da ist 
die nächste Kommunalwahl) einen Ersten Stadt- 
rat zu stellen. 

Zufrieden äußerte sich auch CDU-Fraktions- 
vorsitzender Heinz Helmut Schneider. Obwohl 
man mit jeder anderen Fraktion zusammen eine 
absolute Mehriieit erhalten hätte, habe man Wert 
darauf gelegt, mit der SPD zu einer Überein- 
stimmung zu kommen, da man so die überaus 
große Mehrheit der Bürgerschaft repräsentiere. 
Es sei zwar nicht immer so gewesen, daß die 
zweitstärkste Fraktion auch den Stellvertreter 
stelle, doch glaube man, auf diese Weise einen 
tragfähigen hauptamtlichen Magistrat zu be- 
kommen. 

Die Post im Mai 
Im Mai gibt es wieder einige Feiertage, 

die auf die Dienstregelung der Post Ein- 
fluß haben. 

Schalterdienst (gilt nur für Postamt 
Langen 1, Bahnstraße 26) 

Am 1. 5. (Maifeiertag) bleiben die Schal- 
ter geschlossen! Am 2. 5. (Sonntag) ist von 
11 bis 12 Uhr und am 20. 5. (Himmelfahrt) 
von 11 bis 12 Uhr geöffnet. Am 30. 5. 
(Pfingstsormtag) bleiben die Schalter ge- 
schlossen und am 31. 5. (Pfingstmontag) 
ist von 11 bis 12 Uhr geöffnet. 

Die Schalter der übrigen Postämter im 
Amtsbereiph bleiben an allen Sonn- und 
Feiertagen geschlossen! 

Brief- und Paketzustellung. An allen 
Soim- und Feiertagen ruht die Brief-, 
Geld- und Paketzustellung. 

Eilzustellung. Am 1. 5. (Maifeiertag) und 
am 30. 5. (Pfingstsormtag) ruht die Eilzu- 
stellung. An allen übrigen Sorm- und Fei- 
ertagen werden Eil- und Schnellsendun- 
gen zugestellt. 

Telegrammzustellung. An allen Sorm- 
und Feiertagen werden Telegramme wie 
üblich zugestellt. 

Briefkastenleerung. Am 1. 5. (Maifeier- 
tag) ist keine Kastenleerung, am 2. 5. 
(Sonntag) wie an Soimtagen, ebenso am 
20. 5. (Himmelfahrt) wie an Sonntagen. 
Am 30. 5. (Pfingstsormtag) ist keine Ka- 
stenleerung, und am 31. 5. (Pfingstmon- 
tag) wieder wie an Soimtagen. 

54jähriger verbrannte 
in der Gartenhütte 

Ein 54jähriger Langener hatte am Mittwoch- 
nachmittag in seiner Gartenhütte an der B 3 an 
der Lettkaut in Sprendlingen mit einem Grillge- 
rät hantiert, das durch Propangas betrieben 
wird. Dabei muß die Gartenhütte Feuer gefan- 
gen haben. 

Passanten entdeckten den Brand und eilten zu 
Hilfe, doch sie kamen zu spät. Dem Mann war es 
nicht mehr gelungen, ins Freie zu entkommen, 
und er kam ain dem Flammen um. 

Gelber Mercedes gesucht 
Einen bisher imbekannten Mercedes mit gel- 

ber Lackierung sucht die Langener Polizei. Der 
Fahrer dieses Fahrzeugs soll am Dienstagabend 
gegen 22.50 Uhr auf der Dieburger Straße einen 
Verkehrsunfall verursacht haben und sich an- 
schließend unerkannt entfernt haben. Hinweise 
ninmit die PolizÜ Langen unter der Telefonnum- 
mer 06103/2 30 45 entgegen. 

Der unbekannte Pkw fuhr auf der Dieburger 
Straße in östlicher Richtung und kam in Höhe 
des Hauses Nr. 7 nach rechts von der Fahrbahn 
ab. Ein geparkter Pkw wurde gerammt und ge- 
gen zwei Hoftore geschoben. 

Mühltalkonzert 
Am Samstag, dem 1. Mai, findet das erste dies- 

jährige Mühltalkonzert statt. Veranstalter ist 
der Verkehrs- und Venschönwrungs-Verein Lan- 
gen. Es spielt der Orchesterverein Langen unter 
der Leitung seines neuen Dirigenten Michael 
Schließmann. Die Veranstaltung beginnt um 15 
Uhr, und man hofft auf schönes Wetter. 

Langen muß wieder Mittelpunkt der Region werden 

Ein Interview mit dem designierten Bürgermeister-Kandidaten Dr. Uwe Zenske 

Die Würfel sind gefallen: Für das Amt des Bürgermeisters wird die CDU-Fraktion den 37 Jahre al- 
ten Stadtkänmierer und Baudezementen Dr. Uwe Zenske nominieren. Daß bei der Bekanntgabe 
dieser Absicht auch die Vorsitzenden des SPD-Ortsvereins und der SPD-Fraktion teilnahmen, gibt 
dieser Vorentscheidung besonderes Gewicht. In diesem Interview erteilt der CDU-Politiker Dr. 
Zenske Auskunft darüber, wie er sich nach Jahren des Rückgangs die weitere Entwicklung der 
Stadt vorstellt. Er möchte, daß Langen wieder die alte Rolle als Mittelpunkt der Region übernimmt. 
Aber auch zum kulturellen Leben in der Stadt hat sich Dr. Zenske eigene Gedanken gemacht, die er. 
allerdings aus persönlicher Rücksichtnahme gegenüber Magistratskollegen meist behutsam formu- 
liert hat. Seine aus Loyalität geprägte Zurückhaltung lockerte sich im Verlauf des Gesprächs. 

LZ: Wie fühlt man sich als gerade designierter 
Bürgermeister? 

Dr. Zenske: Bin ich ja gar nicht! Zunächst bin 
ich der von der CDU benannte Kandidat für das 
Amt des Bürgermeisters. Das bedeutet im 
Grundsatz, daß einige Erwartungen gestellt wer- 
den über einen sehr langen Zeitraum, bis die 
Wahl tatsächlich ansteht. 

LZ: Steht nicht auch die SPD hinter Ihnen? 

Dr. Zenske: die SPD hat — soweit mir be- 
kannt ist — akzeptiert, daß die CDU mich vorge- 
schlagen hat. Ihre Formulierung, die SPD stehe 
hinter mir, geht sicherlich etwas zu weit. 

LZ: Wie auch immer: die CDU-Fraktion will 
Sie als Nachfolger von Bürgermeister Hans 
Kreiling. Freuen Sie sich darauf? 

Dr. Zenske: Natürlich! Das ist eine interessan- 
te Aufgabe. 

Die Beteiligung am Langener Trimm-Trab, den die SSO-Leichtathleten am Steinberg (unser Foto) 
sowie im Neurott veranstalteten, war nicht so groß, wie es sich die Veranstalter gern gewünscht hät- 
ten. Dennoch kamen die Teilnehmer der verschiedensten Altersklassen auf ihre Kosten, nämlich zu 
einem gräundheitsfördemden Lauf durch die frische Waldluft. 

LZ: Nun, Sie haben ja auch heute alles andere 
als eine uninteressante Aufgabe. 

Dr. Zenske: Sicher! Aber es ist doch wohl 
selbstverständlich, daß der engagierte Stadtrat 
als nächsten Schritt anstrebt, Bürgermeister zu 
werden. Auf die Dauer wäre es für mich nicht be- 
friedigend, nur Stadtrat zu sein. 

LZ: Wieso dies? Hat Sie bisher die Richtlinien- 
Kompetenz des Bürgermeisters gestört? 

Dr. Zenske: Wir haben im Magistrat keine 
Richtlinien-Kompetenz, wie sie etwa der Bun-. 
deskanzler im Bundeskabinett hat. Aber es ist 
natürlich so, daß die Möglichkeiten des Bürger- 
meisters, für die Stadt gestaltend tätig zu sein, 
immer größer sind als die des Stadtrats. 

LZ: Und wie möchten Sie Langen gestalten? 
Dr. Zenske: Darüber eine Erklärung abzuge- 

ben, hat noch lange Zeit. Ich werde in den näch- 
sten beiden Jahren weiterhin meine Aufgabe im 
Magistrat wahrnehmen. 

LZ: Ihre Aufgaben! Denn Sie sind sowohl 
Stadtkämmerer als auch'Baudezement. 

Dr. Zenske: Richtig! Ich werde also meine Auf- . 
gaben erledigen und dann — wenn mich das 
Stadtparlament 1984 zum Bürgermeister wählen 
sollte — Grundsätzliches sagen. Jetzt ist das ent- 
schieden zu früh, denn wir haben noch einen am- 
tierenden Bürgermeister. So lange er noch im 
Amt ist. geV et kollegiale Loyalität Zurück- 
haltung. Ich )e also noch geraume Zeit, dar- 
über nachzudenken, wie meiner Ansicht Langen 
künftig gestaltet werden sollte. 

LZ: Können Sie Ihre Gedanken terminlich so 
steuern, daß Sie Ihnen just dann kommen, wenn 
Sie nicht mehr Rücksicht nehmen müssen? 

Dr. Zenske: Im Interesse der güten Zusammen- 
arbeit zwischen den hauptamtlihen Magistrats- 
mitgliedem werde ich es zumindest versuchen. 
Ich werde mich in meinen Äußerungen, die über 
möln Ressort hinausgehen, um Zurücklialtung 
bemühen. 

LZ: Genug der Höflichkeiten, denn schließlich 
hat der Stadtkämmerer und Baudezement in 
Personalunion nicht nur in den eigenen Aufga- 
benbereichen nachgedacht, sondern auch dar- 
über hinaus. Ein wenig müssen wir Sie schon aus 
der Reserve herauslocken. 

(Fortsetzung Seite 3) 
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Demke: „Wirtschaft muß wieder vertrauen können" 
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Im Ralimen einer Mitgliederversammlung der 
CDU-Langen erläuterte der Landtagsabgeordne- 
te und erneute Kandidat der CDU im Wahlkreis 
46, Claus Demke, in einem ausführlichen Referat 
die Alternativen der CDU für eine bessere wirt- 
schaftliche Zukunft. Neben Claus Demke konnte 
der Langener CDU-Vorsitzende Holm Kilbert 
auch den Stadtverordnetenvorsteher Werner 
Keinen, den CDU-Fraktionsvorsitzenden im 
LangenerStadtparlament, Heinz-Helmut Schnei- 
der sowie den Stadtkämmerer Dr. Uwe Zenske 
begrüßen. 

Claus Demke betonte, daß gerade die Kommu- 
nen mit 70 Prozent den größten Anteil an allen 
Investitionen der öffentlichen Hand hätten. 
Wenn die kommunalen Haushalte, so Demke, 
nunmehr überwiegend defizitär gestaltet seien, 
müsse dies zweifelsohne schlimme Auswirkun- 
gen auf die Wirtschaft haben. Gerade die Indu- 
strie benötige aber wieder eine Vertrauensbasis 
gegenüber dem Staat, um sinnvoll zu investie- 
ren. 

An die Kommunen appellierte Demke, sowohl 
im Personalbereich gewisse Einsparungen vor- 
zunehmen, als auch bestimmte Leistungen, die 
in der Vergangenheit einfach als selbstverständ- 
lich erachtet worden seien, nach Möglichkeit zu 
reduzieren. 

Als Alternative der CDU, um aus der wirt- 
schaftlichen Misere herausziokommen, erläuter- 
te Claus Demke ein 7-Punkte-Programm: „Wir 
müssen uns zunächst darüber klar sein, daß wir 
die Schäden von über zehnjähriger soziallibera- 
ler Herrschaft nicht von heute auf morgen besei- 
tigen können. Zunächst muß der Haushalt wie- 
der in Ordnung gebracht werden — vor allem 
muß der Schuldenzuwachs abgebaut werden und 
eine Gesundung der Staatsfinanzen über eine 
Reduzierung der Ausgäben erreicht werden." 

Die CDU werde sich außerdem nach den Aus- 
führungen Demkes für eine Verstärkung der pri- 
vaten und öffentlichen Investitionen einsetzen. 
Investitionshemmnisse durch die Bürokratie 
müßten abgebaut werden. Demke setzte sich fer- 
ner für die Förderung von Existenzgründungen 
für Selbständige ein. Außerdem, so der Land- 
tagsabgeordnete, müsse über den Wohnungsbau 

ASF-Treff 
Nächster ASF-Treff ist am Mittwoch, dem 5. 

Mai um 19.30 Uhr im Seniorentreffpunkt, Südli- 
che Ringstr. 107. 

Sudetendeutscher Tag 
in Nürnberg- 

Alle sudetendeuf sehen Landsleute in Langen 
und Umgebung sLnd herzlichst eingeladen zur 
Busfahrt nach Nürnberg zum traditionellen 
Pfingst-Treffen. Anmeldung und Teilnahmekar- 
ten gibt es wie inrjner im Reisebüro Becker in 
der Bahnstraße. Letzter Anmeldetermin ist der 
17. Mai. Die Abfatirt am 30. Mai erfolgt um 5 Uhr 
(Sprendlingen/Volksbank Dreieich), 5 Uhr 
(Egelsbach/an der Kirche), 5.20 Uhr 
(Langen/Oberlinden/Heizhaus) und 5.30 Uhr 
(Langen/Reisebüro Becker-Pavillon). 

Zweimai nach Franken 
Zwei Omnibusfahrten vollziehen sich in das 

Frankenland nach Veitshöchheim bei Würzburg. 
Dort befindet sich der wunderbare, schöne Ro- 
kokogarten. Diese großzügige Parkanlage ist 
geschmückt durch eine Vielzahl Skulpturen be- 
rühmter Meister. Das Schloß, heute ein Museum, 
sowie der Park laden zu erlebnisreichen Rund- 
gängen ein. 

Die Rathauspensionäre (ehemalige Bedienste- 
te der Stadtverwaltung) fahren am Mittwoch, 
dem 5. Mai um 11.45 Uhr am Rathaus ab; 

Der Jahrgang 1908/09 fährt am Freitag, dem 7. 
Mai (Abfahrt 11.45 Uhr) am Omnibushaltepiatz 
in der Zimmerstraße ab. 
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aüen, die in dieser Woche 

Geburtstag- haben. 
Besonders herzlich denen, 
die älter als 75 Jahre sind. 
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die Wirtschaft wieder angekurbelt werden. Da- 
bei betonte Claus Demke, könne man sich aber 
nicht auf den sozialen Wohnungsbau beschrän- 
ken. Er forderte eine Verbesserung der steuerli- 
chen Abschreibungsmöglfchkeiten, Zeitmietver-, 
träge und Staffelmieten, Liberalisierung des 
Miet rechts. 

Des weiteren sei die,Förderung des technologi- 
schen Fortschrittes unerläßlich, wolle man im 
Kreise der Industrienationen konkurrenzfähig 
bleiben. ,,Wenn wir in diesem Bereich weiter die 
Züge in die Zukunft verpassen, werden wir bald 
das Schlußlicht im Bereich Technologie der Zu- 
kunft sein!", meinte Claus Demke wörtlich. 

Der Abgeordnete forderte außerdem die Tarif- 
partner auf, sich ihrer Verantwortung für die 
wirtschaftliche Situation in Deutschland ständig 
bewußt zu sein. Lohnabschlüsse müßten den be- 
schäftigungspolitischen Erfordernissen Rech- 
nung tragen. Auch neue Wege im Bereich der 
Vermögensbildung in Arbeitnehmerhand müß- 
ten beschritten werden. Femer trat Claus Dem- 
ke für eine Öffnung des Arbeitsmarktes ein. In 
mittleren Betrieben müßten mehr Lehrstellen 
angeboten werden, Möglichkeiten der Teilzeitar- 
beit müßten genutzt werden auch das Job- 
sharing solle ausgeschöpft werden, meinte Dem; 
ke abschließend zu seinem 7-Punkte-Programm. 

Jugendcafe zeigt „Mein Kampf" 

Der Filmclub des Jugendcaf6s zeigt am Frei- 
tag, dem 30. 4., um 19 Uhr im Jugendcaf^, Zim- 
merstr. 3, den Dokumentarfilm ,,Mein Kampf", 
Aufstieg und Untergang des Tausendjährigen 
Reiches. 

Ewin Leisers Dokumentation, mit filmi- 
schem und historischem Sachverstand gestaltet, 
gehört heute zu den besten Materialsammlungen 
über das Dritte Reich. Leiser sichtete mehr als 
zweihunderttausend Meter Filmmaterial, das er 
in französischen, sowjetischen, amerikanischen, 
englischen, polnischen und österreichischen Ar- 
chiven aus der Zeit des Dritten Reiches fand. Das 
wichtigste Material seiner Dokumentation aber 
stammt aus den Sammlungen des alten Propa- 
gandaministeriums in Babelsberg bei Berlin. 

Die Filmbewertungsstelle der deutschen Län- 
der verlieh dem Film das höchste Piädikat „Be- 
sonders wertvoll", da es dem Regisseur gelungen 
sei, ein Kapitel deutscher Geschichte des 20. 
Jahrhunderts mit einzigartigen und für uns bis- 
her zum Teil unzugänglich gewesenen dokumen- 
tarischen Aufnahmen anschaulich zu machen: 
die Geschichte des Nationalsozialismus und sei- 
ner Einwirkung auf das deutsche und europäi- 
sche Schicksal bis zum Jahre 1945. 

geschAftsdrucksachen 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 21011 

Holzschnitzer stellen Werke aus 

Trotz einer anhaltenden Technisierung in der 
heutigen Arbeitswelt sind Handwerksberufe 
verschiedener Art wieder gefragt. Diese Tatsa- 
che ist nachzuweisen durch das ansteigende In- 
teressejunger Menschen, jene Fachschulen zu be- 
suchen, die ihr manuelles Geschick fördern und 
ihre Neigung, natürliche Materialien zu formen 
bzw. zu verändern, unterstützen können. Wenn 
es um die Bearbeitung des Rohstoffes Holz geht, 
ist Ausdauer und Ideenreichtum genauso Vor- 
aussetzung wie Sachverstand und Vielseitigkeit. 

In der Bezirkssparkasse Langen (Zimmerstr. 
25), sind zur Zeit stilistische Werke und Figuren 
zweier junger Holzbildhauer zu sehen. Heidi 
Schütz, Erzhausen (Kreis Darmstadt) und Peter 
Denzer, Bischheim, (Kreis Kirchheimbolanden), 
erlernten ihr Handwerk in der Michelstädter Be- 
rufsfachschule für das holz- und elfenbeinverar- 
beitende Handwerk, die sie kürzlich erfolgreich 
absolvierten. Beide beabsichtigen, dem interes- 
sierten Publikum, den in der hiesigen Gegend re- 
lativ unbekannten Beruf durch die in ihrer Aus- 
bildungszeit entstandenen Arbeiten, näherzu- 
bringen. 

In erster Linie sind die Werke aus Lindenholz 
geschnitzt, da dieses sich leichter als andere Höl- 
zer verarbeiten läßt. Bis zur Vollendung eines 
Reliefs, Wappens, Türschilds oder einer Figur 

sind zahlreiche Vorarbeiten erforderlich. Da 
wird z. B. gezeichnet und entworfen, ein Tonmoi 
dell zur besseren Stabilität in Gips abgegossen. 
Erst danach beginnt die eigentliche Schnitzar- 
beit. Obwohl während der Ausbildungszeit Mo- 
dellieren und Schnitzen ebenso Schwerpunktfä- 
cher waren wie Zeichnen oder Kunstgeschichte, 
wurde von dem Odenwälder Holzbildhauermei- 
ster und -ausbilder Gerhard Ader immer die in- 
dividuelle Stilrichtung seiner Schützlinge geför- 
dert. 

Durch ihre Väter, die in ihren Heimatorten 
Schreinerei- bzw. Holzbildhauer-Werkstätten 
besitzen, hatten die beiden Aussteller seit ihrer 
Kindheit eine tiefe Beziehung zum Holz. Heidi 
Schütz bereitet sich zur Zeit in der Darmstädter 
Fachoberschule .für Gestaltung auf ihr Abitur 
vor, während Peter Denzer beim DRK-Verband 
seines Heimatkreises im Zivildienst tätig ist. 

Nach Beendigung dieser Übergangszeit hoffen 
beide, in ihrem Beruf bei verschiedenen Mei- 
stern die vorhandenen Fähigkeiten weiterzuent- 
wickeln und nach den Gesellenjahren auf die ei- 
gene Meisterprüfung hinzuarbeiten. 

Die Ausstellung ist täglich geöffnet von 8.00 
bis 12.30 Uhr und 13.45 bis 17.00 Uhr (donners- 
tags bis 18.00 Uhr). Mittwoch-Nachmittag sind 
die Schalterräume geschlossen. 

Heidi Schütz und Peter Denzer vor ihren Werken. 

Eine Diskussion über das Thema ist nach dem 
gezeigten Film möglich und erwünscht. IVlit die- 
sem Dokumentarfilm wird die Reihe ,,Der poli- 
tische Film" beendet. 

Die Trickfilm-Lachparade-Reihe beginnt am 
Freitag, dem 7. 5., mit dem Zeichentrickfilm 
„Felix, der lustigste Kater der Welt" und am 
14. 5. mit der ,,Dschungel-Olympiade", jeweils 
ab 19 Uhr. Der Eintritt ist für alle Veranstaltun- 
gen frei. 

Ausstellung- nur noch 
am Wochenende 

Nur noch am kommenden Wochenende 
(Samstag/Sonntag, 1. und 2. Mai) ist im Alten 
Rathaus die Ausstellung von Arbeiten aus musi- 
schen VHS-Kursen zu sehen. Diese sehr reizvolle 
und äußerst vielseitige Ausstellung, die bei ihrer 
Eröffnung auf eine sehr lebhafte Resonanz des 
zahlreich erschienenen Publikums gestoßen war, 
sollten sich all diejenigen nicht entgehen lassen, 
die an einem kreativen Freizeit-Hobby interes- 
siert sind. Die verschiedenen kunsthandwerkli- 
chen Arbeiten, die vielen, teilweise sogar recht 
diffizilen Handarbeiten, die liebevoll gestalteten 
Kunstwerke wollen den Besuchern vielfältige 
Anregungenvermittelnundwerdenvielleichtden 
einen oder anderen dazu anregen, selbst auch 
einmal einen dieser VHS-Kurse zu besuchen. 

Die Ausstellung ist am Samstag, dem 1. Mai 
von 15 bis 17 Uhr, am Sonntag, dem 2. Mai von 10 
bis 12 Uhr und von 15 bis 17 Uhr zu sehen. 

Mit Diamantschmuck bringen Sie 
Ihre Frau zum Aufblühen- 

Dcn Frühling Ihrer Liebe bestimmen Sie. 
Jeden Tag im Jahr. 

Setzen Sie ihm einen kostbaren Akzent. 
Mit Diamantschmuck. 

Wir freuen uns auf Ihren Besuch. 

Ihr Fachgeschäft für 
Uhren-Schmuck-Bestecke 

UHREN HEYDEGGER 
Langen, Friedrichstraße 21, 

Telefon 06103/22193 

Friedensinitiative 
gegründet. 

Auf einem Treffen am 19. 4. 82 gründeten Lan- 
gener Bürger unterschiedlicher Weltanschauung 
und politischer Richtung die Friedensinitiative 
Langen. Nach eingehender Diskussion stellte 
man fest, daß trotz unterschiedlicher Vorstellun- 
gen von einem ,,Frieden ohne Waffen", die 
Hauptaufgabe zur Zeit im Kampf gegen die Sta- 
tionierung neuer Atomraketen in Europa und 
für Abrüstung in Ost und West liegen müsse. Mit 
Informationen, Veranstaltungen und Aktionen 
will die Friedensinitiative die Langener Bevöl- 
kerung auf die Gefahren eines Atomkrieges auf- 
merksam machen. 

Ein erster Schritt sind die Eröffnung einer 
Friedensteestube in der Jugendbegegnungsstät- 
te jeweils am 1. und 3. Montag im Monat, wobei 
der 1. Montag ein ,,offener Abend" mit Diskus- 
sion, Film, Musik usw. sein soll und jeweils am 
3. Montag die Organisationsfragen und die wei- 
tere Arbeit besprochen werden sollen. Weiter 
sind Informationsstände auf der 1. Mai-Veran- 
staltung des DGB-Langen und auf dem „Ebbel- 
woifest" geplant. Außerdem soll eine „Friedens- 
fahrt" mit dem Fahrrad zum US-Depot an der 
Autobahn, der US-Air-Base und dem Bauplatz 
der Startbahn-West führen. 

Der nächste Treffpunkt ist am Montag den 3. 
Mai in der Teestube der Jugendbegegnungsstätte 
Langen. Kuchen und Tee erwarten die Besucher. 
Wer weitere Informationen über die Friedensini- 
tiative Langen haben möchte, wendet sich an 
Charly Grpsch, Bahnstr. 2, Langen. 

SSG eröffnete 
ihre Tennissaison 

Das am vergangenen Sonntag durchgeführte 
Eröffnungstumier der SSG-Tennisabteilung war 
ein voller Erfolg. Zwar wehte ein ziemlich kalter 
Wind, aber dazu schien die Sonne, und so war 
kein Grund zur Klage über das Wetter. Sport- 
wart H.-J. Plicht hatte den Wettbewerb gut orga- 
nisiert. Dabei ging es weniger um sportliche Hö- 
hepunkte, als um die Freude am Spiel und dem 
Beisammensein. Gemessen an dem Engagement 
und dem Spaß, den alle Beteiligten hatten, wa- 
ren sie alle Weltranglistenspieler. 

Bei etwa 50 Teilnehmern siegte Willi Keim vor 
Hans J. Lindner und Christoph Valenta, bei den 
Damen gab es die Reihenfolge Monika Lindner 
vor Helga Hoppe und Renate Wolf. 

Die Sieger wurden mit einer Medaille und ei- 
ner Flasche Sekt geehrt. Erst spät am Abend er- 
scholl der Zapfenstreich dieses schönen Tages. 

Fahrt zur 

Landesgartenschau 
Am Sonntag, dem 2. Mai fährt der Obst- und 

Gartenbauverein zur Landesgartenschau nach 
Schwäbisch Hall. Diese Gartenschau öffnet zu 
diesem Zeitpunkt ihre Tore und lädt zu einer 
„Frühlingsblumenschau" ein. Außerdem ist eine 
Führung durch die alte Reichsstadt Schwäbisch 
Hall geplant. Diese Stadt ist nicht nur durch ihre 
Festspiele, sondern auch durch ihre zahlreichen 
Sehenswürdigkeiten bekannt. Ein Besuch lohnt 
sich bestimmt. 

Die Abfahrt ist um 7.30 Uhr am Jahn-Platz. 
Gegen 21 Uhr will man wieder zu Hause sein. 
Der Fahrpreis beträgt inclusive Eintritt zur Lan- 
desgartenschau 22 Mark. Der Fahrpreis ist bei 
der Anmeldung zu zahlen. Anmeldungen nimmt 
Franz Helfmaim, Lutherstraße 10, Telefon 
2 34 (X) entgegen. 

Wegen der großen Nachfrage wurde ein zwei- 
ter Bus eingesetzt, in dem noch Plätze frei sind. 
Für Schnell-Entschlossene besteht also noch die 
Möglichkeit der Mitfahrt. Gäste sind ebenfalls 
willkommen. 
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RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

Politische Energie 

In der Vereinbarung der beiden größten 
Fraktionen über die Besetzung der Ämter 
des Bürgermeisters und des Ersten Stadt- 
rates fällt auf, daß auch die Position des 
Chefs der stadteigenen Stadtwerke eine 
wichtige Rolle spielt. Ohne dieses Zuge- 
ständnis, daß die CDU das Vorschlagsrecht 
habe, wäre die ganze Vereinbarung ge- 
platzt, wurde erklärt. 

Der derzeitige Geschäftsführer des Ener- 
gieversorgungsuntemehmens feierte vor 
wenigen Wochen seinen 60. Geburtstag, 
wird also noch fünf Jahre zur Verfügung 
stehen. Innerhalb der nächsten zwei Jahre 
soll er einen weiteren Geschäftsführer „zur 
Einarbeitung" zur Seite bekommen. Eine 
solche Einarbeitungszeit, die dazu noch auf 
dem Gehaltskonto eine nicht unbeträchtli- 
che Rolle spielt, ist eigentlich unüblich, zu- 
mal immer so viel von Sparmaßnahmen 
die Rede ist. 

Welche Beweggründe wirklich hinter der 
Sache stehen, wollten die Journalisten auf 
der Pressekonferenz beider Fraktionen un- 
bedingt wissen. Nach langem hin und her 
kam es dann heraus: die CDU will in Spit- 
zenpositionen besser vertreten sein, wenn 
sie schon den Ersten Stadtrat der SPD 
überläßt. Allerdings wurde bestritten, daß 
man unbedingt einen eigenen Mann auf 
diesen Posten setzen wolle. Es könne 
durchaus jemand sein, der nicht unbedingt 
das CDU-Parteibuch in der Tasche habe, 
wurde erklärt. Aber man wolle Einfluß 
nehmen. 

Gewählt wird der Geschäftsführer übri- 
gens vom Aufsichtsrat der Stadtwerke, in 
dem die CDU nur vier von elf Sitzen hat. 
Fünf SPD-Vertreter, ein Grüner und ein 
Mitglied der NEV gehören außerdem dazu. 
So gesehen ist das Vorschlagsrecht kein 
Blankoscheck auf die Besetzung der Stelle. 

Warum also wird dieser Punkt so wichtig 
genommen? Steckt am Ende doch noch et- 
was anderes dahinter? 

Es gibt weder roten Strom noch schwar- 
zes Gas oder grünes Wasser, um einmal in 
den politischen Farben zu sprechen. Die 
von den Stadtwerken gelieferte Energie ist 
unpolitisch und sollte es auch bleiben. Und 
wenn die verantwortlichen Kommunal- 
politiker gut beraten sind, dann werden sie 
zum gegebenen Zeitpunkt den für diesen 
Job von seiner fachlichen Qualifikation her 
am besten geeigneten Mann nehmen. Bis 
dahin aber sollten sie ihre politische Ener- 
gie für wichtigere Dinge verwenden, emp- 
fiehlt 

Ihr Tobias 

Terminänderung am 1. Mai 
Die Stadt Langen weist darauf hin, daß anläß- 

lich des 1. Mai-Feiertages folgende Änderungen 
zu beachten sind: 
Die Stadtbücherei ist am 1. Mai-Feiertag ge- 
schlossen. Letzter Ausleihtermin vor dem Feier- 
tag ist heute in der Zeit von 14. — 17. Uhr. 

Das Hallenbad ist an diesem Tage ebenfalls 
nicht geöffnet. Badewilligen steht das Hallen- 
bad am Sonntag, dem 2. 5., zu den üblichen Öff- 
nungszeiten wieder zur Verfügung. 

Der Bauhof in der Liebigstraße 29 bleibt am 
Samstag, dem 1. 5. geschlossen. An diesem Tag 
können weder Müll, Altpapier, Altöl, Schrott, 
Bauschutt noch Altreifen angeliefert werden. 

COMMERZBANK ^ 

Waldsee-Segler eröffneten Saison 

Am Sonntag trafen sich die Segler vom DSCL 
und WSV zum traditionellen Ansegeln auf der 
Sehring'schen Kiesgrube. Bei rechtem Regatta- 
wind aus Nordost startete Sportwart Herold 
vom DSCL die 25 Teilnehmer der verschieden- 
sten Bootsklassen pünktlich um 14 Uhr. Nicht 
nur zwei Runden waren zu segeln, sondern es 
sollten noch Signalflaggen-Kenntnisse unter Be- 
weis gestellt werden, die am Signalmast aufge- 
zogen waren. 

Bei der Siegerehrung mußte S. Herold leider 
den Teilnehmern die traurige Mitteilung ma- 
chen, daß nur zwei Segler alles richtig hatten. 
Bei den restlichen Lösungen war öfter reichlich 
Phantasie mit im Spiel. Sein Rat deshalb: üben, 
üben und nochmals üben, ehe es zu den großen 
Regatten an den Start geht. Die Signalflaggen- 
kenntnis ist deshedb von so großer Bedeutung, 
weil schnelle Entscheidungen der Regattalei- 
tung über große Entfernungen nur so an alle Seg- 
ler des Wettkampfes übermittelt werden kön- 
nen. Wer viel weiß, hat bessere Chancen, zu ge- 
winnen. Dies gilt auch im Regattasport. 

Bereits am nächsten Wochenende treffen die 
Wettkampfsegler der Klassen „Korsar" und 

„470er" aufeinander, um Pijnkte für die Regio- 
nale Rangliste Hessen zu sammeln. Außerdem 
gibt es für Plazierte im 1. Drittel noch wertvolle 
Preise. 

t'ur die Zuschauer interessant dürfte das Wo- 
chenende vom 8. zum 9. 5. sein, denn dann 
kämpft die Jugend zwischen 14 und 19 Jahren in 
der Jollen-Klasse der ,,420er" im 1. Lauf um die 
Hessenmeisterschaft 1982. Dann sind Windstär- 
ken zwischen 4—6 sehr erwünscht. 

Töpfern im Buchladen 
Am Montag, dem 10. Mai, und Montag, dem 

17. Mai, jeweils von 15 bis 17 Uhr, können im 
Buchladen, August-Bebel-Straße 5 (Tel. 2 87 17) 
Kresseschalen und Kressetiere getöpfert werden. 
Die Veranstaltung, die in Zusammenarbeit mit 
der Handwerkerstube „Zum alten Backofen" 
durchgeführt wird, ist für alle Altersgruppen ab 
5 Jahren. 

Voranmeldungen sind notwendig und werden 
im Buchladen (auch telefonisch) angenommen. 
Die Materialkosten pro Teilnehmer betragen 
5 DM. 

Heute abend 
kommen die „Hexen" 

Am 30. April ist die Walpurgisnacht, die früher 
als heidnisches Fest für die Fruchtbarkeit gefei- 
ert wurde, durch das Christentum jedoch umge- 
deutet wurde. Man machte einen Hexensabbat 
daraus, und die Geschichte lehrt, daß im Mittel- 
alter Frauen, die über besonderes Wissen ver- 
fügten, als Hexen verfolgt, gefoltert und umge- 
bracht wurden. Die Gewalt gegen Frauen er- 
reichte ungeheure Ausmaße. 

Wie ist es heute? Oft werden Frauen als erste 
arbeitslos, auch heute noch werden Frauen gede- 
mütigt, gequält und geschlagen. Über Jahrzehn- 
te wurden sie als „kleine Dummchen" behan- 
delt, bevormundet und unterdrückt. Dies soll 
anders werden, ruft der Langener Frauentreff 
den Frauen zu, und möchte mit einer Demonstra- 
tion, die heute um 17 Uhr am Bahnhof beginnt, 
auf die Probleme der Frauen hinweisen. Im An- 
schluß daran findet ab 20 Uhr im kleinen Saal 
der TV-Tumhalle ein Frauenfest statt, zu dem 
die Songgruppe ,,Zwischen den Stühlen" mit- 
wirkt. 

Keineswegs sind sie beleidigt, werm sie als 
,,Hexen" bezeichnet werden, denn sie sehen in 
der ,,Hexerei" die Fähigkeit, Besonderes zu lei- 
sten. 

Laiben muß wieder Mittelpunkt der Region werden 

(Fortsetzung von Seite 1) 
Dr. Zenske: Sicher wünsche ich mir, daß die 

Stadt Langen in der Region wieder das Ge- 
wicht erhält, das sie in früheren Jahren hatte, 
auch wenn das einige Jahrzehnte zurückliegt. 
Langen war der Mittelpunkt dieser Region. Das 
hat sich geändert. Langen ist heute weder die 
größte noch die wichtigste Stadt in unserer Ge- 
gend. Wir müssen sicher nicht die größte Stadt 
im Westen des Kreises Offenbach werden. Aber 
ich fände es doch richtig und auch für die Bevöl- 
kerung von Vorteil, wenn wir uns wieder auf 
diese Mittelpunktfunktion besännen und sie 
wieder anstreben würden. 

LZ: Langen hat das Finanzamt, das Amtsge- 
richt, Außenstellen des Arbeitsamtes und des 
Zollamtes..., was also die Behörden betrifft, hat 
Langen keine Einbußen erfahren. 

„Erheblich ins 
Hintertreffen gekommen" 

Dr. Zenske: Von Behörden wird eine Stadt 
nicht lebendig. Ich darf hier nur an Äußerungen, 
die man früher über Bonn machte, erinnern: 
„Genau so groß wie der Friedhof von Chicago 
und doppelt so tot." Ich will das nun nicht auf 
Langen übertragen. Auch sind die Behörden 
wichtig. Aber das Leben und die Bedeutung ei- 
ner Stadt richtet sich wesentlich mehr nach dem, 
was an wirtschaftlicher Betätigung und Dyna- 
mik vorhanden ist, was in einer Stadt gebaut 
wird, wieviele aus dem Umland von einer Stadt 
angezogen werden, nicht allein, um hier zu woh- 
nen, sondern auch, um hier die Einkäufe zu be- 
sorgen oder hier zu arbeiten. Hier haben wir einen 
ganz erheblichen Nachholbedarf. Was haben wir 
denn im Vergleich mit Neu-Isenburg und Drei- 
eich an lukrativen Gewerbegebieten in der 
Stadt? Hier sind wir doch ganz erheblich ins 
Hintertreffen gekommen. 

LZ: Da ist kaum etwas Bedeutendes zugewach- 
sen, vielmehr ein Abbau — siehe AMP — erfolgt. 

Dr. Zenske: Nicht nur AMP, auch das Chemie- 
untemehmen Abbot mit einem nahezu sieben- 
stelligen Gewerbesteueraufkommen hat seinen 
Sitz von Langen verlegt. 

LZ: Sie wollen also diesen Auszug aufhalten 
und neue Unternehmen für Langen gewinnen. 
Finden Sie, daß dafür die achtziger Jahre das 
ideale Umfeld bieten? 

Dr. Zenske: Sicher nicht. Denn die großen 
Chancen der Gewerbeansiedlung bestanden in 
den sechziger und Anfang der siebziger Jahre. 
Was damals nicht erreicht worden ist, läßt sich 
heute nicht mehr nachholen. Aber wir müssen 
den Abwfmderungstrend aufhalten und versu- 
chen, die Tendenz umzukehren. Wichtig ist, daß 

Chancen, die sich wieder einmal bieten, von uns 
auch ergriffen werden können. Das war lange 
Zeit nicht der Fall, weil wir nicht über Gelände 
verfügt haben. Hier ist einiges zuHun. 

Das gilt aber auch für den Baubereich. In Lan- 
gen ist über viel zu lange Zeiträume nicht gebaut 
worden. Die Folge ist eine seit Jahren sinkende 
Einwohnerzahl. Dieser Rückgang ist erheblich. 
Langen zählte einmal — wenn ich die Zahlen 
richtig parat habe — nahezu 32 000 Einwohner. 
Heute liegen wir mit runf 28 500 weit unter 
30 000 Einwohner. Das ist nicht gerade ein gutes 
Zeichen für die Stadt. Auch diese Abwande- 
rungsbewegung muß umgekehrt werden. Hierin 
sehe ich eine wichtige Aufgabe. 

Aber noch etwas anderes gibt mir zu denken: 
Früher lebten in Langen einige Bundestagsabge- 
ordnete. Inzwischen sind selbst unsere örtlichen 
Landtagsabgeordneten Demke und Kurth nach 
Dreieich gezogen. Darüber muß man schon ein- 
mal nachdenken. Unsere Stadt gerät gegenüber 
den Nachbarn Dreieich und Neu-Isenburg immer 
deutlicher ins Hintertreffen. Das ist auf Dauer 
nicht gut. . . 
„Die Lebensqualität 

ist verbesserungsfähig'* 
LZ: Ist Ihrer Ansicht nach in Langen — um ein- 

mal ein Modewort zu gebrauchen — die Lebens- 
qualität gesunken? 

Dr. Zenske: So möchte ich es nicht sagen und 

so kann man es auch nicht sehen. Man muß es an- 
ders formulieren, und das tue ich jetzt ganz vor- 
sichtig: Die Lebensqualität in unserer Stadt ist si- 
cher in einigen Bereichen verbesserungsfähig. 

Ein ganz konkretes Beispiel aus meinem eige- 
nen Leben in dieser Stadt: Als ich nach Langen 
ziehen wollte, war es für mich fast unmöglich, ei- 
ne Wohnung zu finden, die meinen Vorstellungen 
entsprach. Und ich bin da beileibe nicht der ein- 
zige, der diese Erfahrung gemacht hat. Auch lei- 
tende Mitarbeiter großer Industrievmtemehmen 
hatten in dieser Hinsicht erhebliche Probleme. 
Das muß man sehen, denn eine Stadt lebt nicht 
nur von ihren Sozialwohnungen, sondern davon, 
daß sie in der Lage ist, alle Bevölkerungsschich- 
ten aufzunehmen. Es darf — und das war ja auch 
bei AMP ein Problem — für leitende Mitarbeiter 
großer Unternehmen nicht schwierig oder gar 
unmöglich sein, in dieser Stadt nicht nur zu ar- 
beiten, sondern auch zu wohnen und zu leben. Es 
muß ja nicht ein Eigenheim sein. Aber es ist un- 
möglich, etwas Entsprechendes zu mieten. Das 
ist die Folge davon, daß die Stadt lange Zeit 
nicht gewachsen, sondern eher geschrumpft ist. 
Unsere Nachbarn haben währenddessen kräftig 
zugelegt. Viele Leute wären gerne nach Langen 
gezogen, weil die Stadt verkehrsgünstig liegt 
und in ihrer Art sehr sympatisch und ruhig ist, 
weil man hier ganz angenehm lebt. Aber es war 
ihnen nicht möglich. (Fortsetzung Seite 4) 

Fahrrad-RaUye bei idealem Wetter 

Das Wetter war den ca. 50 Teilnehmern der 
Fahrradrallye gut gesonnen, als am Sonntag, 
dem 25. 4., die Naturfreunde zu ihrer Orientie- 
rungsfahrt starteten. Die Jugendgruppe hatte 
diese Rallye organisiert, was von allen, die mit- 
machteri, lobend anerkannt wurde. 

Das erste Team startete pünktlich um 9.30 
Uhr. Im Abstand von fünf Minuten folgten die 
anderen Teilnehmer. Jede Gruppe bestand aus 
sechs Personen, die gemeinsam die gestellten 
Aufgaben zu erfüllen hatten. Sie erhielten 10 Bil- 
der in einem Briefumschlag und ein Schreiben, 
in dem der Weg und die geforderten Aufgaben 
beschrieben waren. Es galt, eine Strecke von ca. 
30 km zurückzulegen. Von Langen führte der 
Weg zunächst in Richtung Dreieichenhain. Am 
Mühltal fingen die ersten Aufgaben an, deren 
Lösungen in die Fragebogen eingetragen wur- 
den. Für jede richtig beantwortete Frage gab es 
Punkte. Am ersten Kontrollpunkt am Schloß 
Philippseich gab es neue Fragebogen, die zum 

nächsten Kontrollpunkt führten. Gegen Mittag 
trafen alle Gruppen am Naturfreundehaus auf 
der Bulau bei Urberach ein. Dort war ein ge- 
meinsames Mittagessen vorbereitet. 

Nach dem Essen ging es weiter durch die Ko- 
berstadt zum Ziel Langener Naturfreundehaus, 
wo die Fahrräder auf ihre Verkehrssicherheit 
überprüft wurden. Auch hier gab es Minuspunk- 
te, wenn am Fahrrad etwas nicht in Ordnung 
war. 

Den ersten Platz belegte das Team: Schäfer, 
Becker, Swatschek. Es gab für alle Teilnehmer 
Urkunden, und die Sieger erhielten ihre Preise. 
Jeder Teilnehmer bekam als Geschenk einen Ab- 
standhalter fürs Fahrrad. 

Die nächste Veranstaltung: Die Naturfreunde 
treffen sich am 1. Mai um 9.15 Uhr in der Stadt- 
halle Langen und am Nachmittag zum Grillen an 
der Bruzzelhütt am Langener Naturfreunde- 
haus; Grillgut ist mitzubringen. 

ÄiMI 

Ein Sparbuch/ bei dem Sie 3024 Mark extra bekommen. 

Viele Menschen, die genug verdienen, legen 
nicht genug zurück. Kurz gesagt: Sie haben bei der 
Vermögensbildung kein System. 

Ein solches System können Ihnen die Commerz- 
bank-Kundenberater empfehlen: Beim Ratensparen 
mit Commerzbanic-Bonus sparen Sie monatlich 
einen festen Betrag, mindestens 50 Mark. Dafür 
wachsen Ihnen nicht nur Zinsen und Zinseszinsen zu, 
sondern ein Extra-Bonus in Höhe von 14 Prozent der 

Sparsumme. Wenn Sie beispielsweise monatlich 300 
Mark fürs Ratensparen aufwenden, haben Sie nach 
sechs Jahren 21600 Mark. 

Dazu 5 Prozent Zinsen*: 4806 Mark. Dazu der 
Commerzbank-Bonus nach dem siebten Jahr: 
3024 Mark. Die Gesamtsumme von 29430 Mark ist 
dann schon ein beachtliches Kapital. 
* Zinssatz für Sporeinlagen mit gesetzlicher Kündigung, Stand 15. 4. 82. 

Commerzbank. Die Bank an Ihrer Seite. 

Unsere Geschäftsstelle in Ihrer Nähe: Langen, Lutherplatz 5/7 
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Langen muß wieder Mittelpunkt. 

(Fortsetzung von Seite 3) 
LZ: Nun, so angenehm scheint es sich doch 

nicht in Langen zu leben — siehe den Wegzug der 
letzten A bgeordneten. 

Dr. Zenske: Damit wir uns nicht mißverste- 
hen: Es lebt sich schon — und das kann ich aus ei- 
gener mehrjähriger Erfahrung sagen — gut hier. 
Aber ich habe es einem glücklichen Umstand zu 
verdanken, daß ich in Langen ein Haus mieten 
konnte, weil die Anzeige noch nicht in der Zei- 
tung erschienen war. Ich bezweifle, ob ich sonst 
überhaupt etwas hier gefunden hätte. So ging 
und geht es vielen. Das muß man abstellen. Die 
ersten Schritte haben wir ja schon getan. Wir 
bauen zwar in Langen sehr viele Sozialwohnun- 
gen, viel mehr als in unseren Nachbarstädten, 
aber wir bauen nicht nur Sozialwohnungen. 

Das diesjährige Drei-Städte-Treffen findet 
vom 19. bis 24. Mai in unserer französischen 
Partnerstadt Romorantin statt. Um etwas mehr 
über diesen Sitz einer Souspräfektur im Depar- 
tement Loir-et-Cher zu erfahren, stellen wir in 
loser Folge städtische Einrichtungen, Persön- 
lichkeiten, Institutionen oder Bilder aus Romo- 
rantins Vergangenheit und Entwicklung hier 
vor. 

Beginnen möchten wir mit dem „Maison des 
Jeunes Ouvriers", dem Haus für die jungen Ar- 
beitnehmer, allgemein aber nur kurz „das Majo" 
genannt und unter dieser Bezeichnung auch 
schon zahlreichen Langener Jugendlichen be- 
kannt. Es wurde als Begegnungsstätte für Lehr- 
linge und Jungarbeiter gegründet, die sich in der 
rue de la Pierre treffen konnten und wo junge 
Leute, die zur Ausbildung in Romorantin waren, 
aber weit entfernt wohnten, auch übernachten 
konnten. 1967 kan-i ein modernes großes Haus in 
der rue du Stade dazu, wo nun 116 Betten ange- 
boten werden. Außerdem Clubräume, ein ge- 
mütliches Eßlokal mit großer Küche, Sporthalle 
und Duschräume. 

Während in den ersten Jahren eine „Herbergs- 
mutter" die jungen Menschen umsorgte, gleicht 
der heutige Betrieb mit einem geschäftsführen- 
den Direktor, 17 Angestellten und zwei haupt- 
amtlichen „Animateuren" eher einem gut ge- 
führten kleinen Unternehmen. Diese Gemein- 
schaftseinrichtung finanziert ihren Gesamthaus- 
halt zu 85 Prozent selbst durch arbeitsanteilige 
und finanzielle Beiträge der Benutzer, durch 
Vermietung freier Kapazitäten als Quartier für 
Lehrgänge und Kurse, durch öffentliche Veran- 
staltungen. Die restlichen 15 Prozent werden 
durch Zuschüsse aus der Staats- und Depart- 
mentkasse und Beü.iilfen aus dem Familienmini- 
sterium gedeckt. 

Monsieur Chr. Picque, der Direktor, sieht in 
der Selbstverwaltung und -erhaltung einen 
wichtigen erzieherischen Faktor, da die jungen 
Menschen neben ihren ersten Berufserfahrungen 
auch in die soziale Verantwortung hineinwach- 
sen. 

Die zwei Animateure betreuen und fördern die 
jungen Leute, die im Internat wohnen, aber auch 
Externe in ihrer Freizeit. Außerdem finden 
Fortbildungs- und Förderungskurse für Jugend- 
liche zwischen 16 und 25 Jahren statt, die Schule 
oder Ausbildung ohne Abschluß abgebrochen 
haben. Während der Ferien, aber auch immer, 
wenn Betten frei sind, werden im Majo Lehrgän- 
ge verschiedenster Art abgehalten, für die die 
Teilnehmer die oft aus ganz Frankreich kom- 
men, Unterkunft und Verpflegung zu normalen 
Bedingungen zahlen. Das ist nicht allein ein ko- 
stendwkender Faktor für das Majo. sondern es 
profitiert auch die Stadt Romorantin davon mit 
einem guten Ruf als Tagungs- und Leh^gangsort. 

Allerdings bereitet dem Direktor die geplante 
Verlegung der Ateliers d'Apprentissage. der Be- 
mfsfachschule. einige Sorgen, da damit dem Ma- 
jo die augenblickliche noch gesicherte Dauerbe- 
legungsgrundlage entzogen wird. Ob er durch ge- 
zielte und vertiefte Werbung um Kurse und 
Lehrgänge oder andere Benutzergruppen das 
entstehende Finanzierungsloch wird ausgleichen 
können, ist für diese wichtige soziale Jugendein- 
richtung eine Überlebensfrage. 

Das Majo in Stichworten: ein Haus mit 116 
Betten — ein Selbstbedienungsrestaurant — ein 
Mehrzwecksaal — ein Konferenzraum — sportli- 
che Aktivitäten: Volleyball. Handball. Fußball, 
Ping-Pong, Kajak-Kanu. Wochenend-Fahrrad- 
touren. Ski-Freizeiten; Freizeitgestaltung: 
Filmclub. Gitarre. Foto-Arbeitsgemeinschaft. 
Billard. Farbfernsehen. Abendveranstaltungen: 
Laientheater. Tanzveranstaltungen. Chansons, 
Diskussionen. 

Im letzten Jahr wurden 33.000 Übernachtun- 
gen gebucht und 100.000 Mahlzeiten ausgegeben. 
Zuletzt ein Hinweis: Gruppen aus Langen, die 
im Majo in Romorantin unterkommen wollen, 
wenden sich an Majo, 1 rue du Stade, F 41200 
Romorantin-Lanthenay. 

Wir haben auch dafür zu sorgen, daß denjeni- 
gen, die oberhalb der Grenzen des sozialen Woh- 
nungsbaus in ihrem Einkommen liegen, ange- 
messener Wohnraum zur Verfügung steht. Bei- 
spiele dafür sind das Haus, das jetzt im Wingert 
entsteht, und das Vorhaben der Nassauischen 
Heimstätte in der Wolfsgartenstraße. Das ist der 
richtige Weg. Auf dem müssen wir zügig fort- 
schreiten. 

LZ: Sie setzen also auf bauliche Expansion der 
Stadt. Sind Sie Wachstumsfetischist? 

Dr. Zenske: Nein, das bin ich gewiß nicht. 
Aber ich bin gegen einen Rückgang. Wenn von 
Monat zu Monat die Entwicklung zurückgeht, 
dann ist das nicht Bewahren eines als angenehm 
empfundenen Zustands. sondern ganz eindeutig 
ein Rückgang. Dies wird umso deutlicher, als ja 
die Ansprüche gewachsen sind. Das gilt gerade 
im Wohnbereich. Der Wohnraumbedarf pro Ein- 
wohner ist heute wesentlich höher als in den 
fünfziger und sechziger Jahren. Wenn man das zu 
bebauende Gebiet beschränkt, wie das lange 
Zeit in Langen geschah, tritt die dargelegte nega- 
tive Entwicklung zwangsläufig ein. Es verstrich 
ja sehr viel Zeit, bis Bebauungspläne rechtskräf- 
tig geworden sind. Aber man hat ja in dieser 
Stadt lange gar keine Bebauungspläne aufge- 
stellt. 

LZ: Nun, die Prozedur beansprucht heute auch 
noch geraume Zeit. Man braucht da nur an den 
Steinberg zu denken. 

Dr. Zenske: Gewiß! Aber etwas näher sind wir 
heute den Dingen schon. 

Zur Rolle der Vereine 
LZ: Wie beurteilen Sie das soziale und kulturelle 
Leben in Langen. Es gibt zwar eine imposante 
Stadthalle, aber es fehlt ein Manager wie etwa 
Herr Halberstadt in Dreieich. 

Dr. Zenske; Es fragt sich, ob man im kulturel- 
len Bereich so verfahren sollte wie das die Neu- 
isenburger mit der Hugenottenhalle gemacht ha- 
ben. Ich sehe das anders. Wir haben in Langen 
die kulturtreibenden Vereine gefördert. In den 
letzten Jahren ist man ein wenig über diesen 
Rahmen hinausgegangen, beispielsweise mit 
dem ersten hessischen Bildhauer-Symposium, 
mit der Skulpturenausstellung im Oberlinden. 
Ich glaube schon, daß man da auf dem richtigen 
Weg ist. Das gilt auch für den Langener Sommer, 
den die Jazzinitiative veranstaltet. Das sind 
kleine Mosaiksteine, auf denen sich aufbauen 
läßt. Ich glaube schon, daß wir da langsam Im- 
pulse zusammentragen werden, die für Leben 
und Dynamik im kulturellen Bereich sorgen, zu- 
mal wir auch — und das war für Langen eine 
Neuheit — die ersten privaten Galerien in dieser 
Stadt haben. 

LZ: Aber solche Galerien gibt es in Neu- 
Isenburg und in Dreieich schon seit vielen Jah- 
ren, wenn nicht Jahrzehnten. 

Dr. Zenske: Auch in dieser Hinsicht besteht in 
> Langen ein erheblicher Nachholbedarf. Wir soll- 

ten da wenigstens zu unseren Nachbarn auf- 
schließen. Wir müssen sehen, wo wir mittelfri- 
stig unsere Schwerpunkte setzen. Ich bin da gu- 
ten Mutes, wenn ich bedenke, wie das Bildhauer- 
Symposium im Mühltal seinerzeit von der Be- 
völkerung angenommen worden ist. 

LZ: Sie haben vorhin wiederholt das Wort 
,,langsam" gebracht. Ist Langen überhaupt eine 
Stadt mit langsamem Temperament? Es gibt ja 
eine bissige Feststellung: Das Beste an Langen 
sei die Autobahn nach Frankfurt. „Langsam" 
wird es ja wohl auch Zeit, daß der Bürgerbrun- 
nen realisiert wird. Und dergleichen mehr. 

Dr. Zenske: Zunächst zum Bürgerbrunnen: Ich 
habe dem WV zugesagt, daß das Problem bis 
zum 1. Juni gelöst sein wird. Im Anschluß an un- 
ser Gespräch findet bei mir eine Besprechung 
mit dem Bauamt statt, bei der die Standortfrage 
abschließend behandelt wird. Das Problem wird 
bald vom Tisch sein. 

Die Geschichte mit dem Prinz 
Eine langsame Stadt? Sicherlich nicht! Das Be- 

ste an Langen ist auch nicht die Autobahn nach 
Frankfurt. Derartiges ist deplaziert. Langen ist 
eine sehr angenehme, eine sehr ruhige Stadt, die 
nicht so viel Hektik und Dynamik zeigt, wie sie 
beispielsweise Neu-Isenburg in den letzten Jah- 
ren entwickelt hat. In Langen sehe ich eine Stadt 
mit sehr viel ruhenden, um nicht zu sagen schla- 
fenden Potentialen, die man beleben kann. Lan- 
gen kann durchaus die Mittelpunktfunktion, die 
die Stadt über Jahrzehnte hinweg in der Region 
hatte, wieder wahrnehmen. Das ist hier ein we- 
nig so wie mit dem Domröschen und dem Prinz. 

LZ: In diesem Bild sehen Sie sich wohl als der 
Prinz. 

Dr. Zenske: So weit will ich nun wirklich nicht 
gehen. Jeder, der befähigt und bereit ist, sich für 
diese Stadt zu engagieren, kann diese Prinzen- 
rolle übernehmen. Ich glaube schon, daß das kei- 
ne schlechte Kombination sein wird. 

LZ: Langen und Sie als Bürgermeister! — Nun, 
welche Rolle sollen Ihrer Ansicht nach künftig 
die Vereine im gesellschaftlichen Leben der 
Stadt haben? 

Dr. Zenske: Die Vereine haben heute schon ei- 
ne sehr wichtige, ja eine tragende Rolle im ge- 
sellschaftlichen und kulturellen Leben unserer 
Stadt. Ich sehe die Aufgabe des Magistrats der 
städtischen Gremien darin, den Vereinen in den 
schwieriger werdenden Zeiten ihre Rolle und die 
Erfüllung ihrer Aufgabe zu erhalten. 

LZ: Kann man aber alles der Initiative der 
Vereine überlassen? Bedarf es nicht darüber hin- 
aus, wie die Beispiele der Nachbarstädte zeigen, 
eines kulturellen Managements? 

Dr. Zenske: Es gab mal die Idee, einen Kultur- 
entwicklungsplan zu erstellen. Doch das ist Gott 
sei Dank abgelehnt worden. Ich sehe das eher so 
wie Hilmar Hoffmann in Frankfurt. 

StadthaUe wurde sowohl für die Besucher als auch für die Veranstal 

LZ: Der Kulturdezement der Stadt Frankfurt 
ist als Sozialdemokrat nicht gerade Ihr Partei- 
freund. 

Dr. Zenske: Das macht nichts. Er ist sicherlich 
einer der profiliertesten Kulturpolitiker, die wir 
überhaupt haben. Und um seinen Erfolg wird er 
im ganzen Bundesgebiet beinahe beneidet. Nicht 
umsonst wird er auch von meiner Partei in 
Frankfurt zur Wiederwahl vorgeschlagen. Seine 
Methode besteht ja nun wirklich nicht darin, daß 
alles von der Stadt auszugehen hat. Vielmehr 
sieht er die Aufgabe darin, zu fördern und im 
Rahmen des Möglichen zu unterstützen, wäh- 
rend sonst das freie Spiel der Ideen der Bürger 
möglichst wenig behindert werden soll. Das halte 
ich auch für den richtigen Weg. 

LZ: Nun haben aber Vereine zunehmend den 
Eindruck gewonnen, daß es am richtigen An- 
laufpartner, der auch schnell entscheiden kann, 
im Langener Rathaus fehlt. 

Dr. Zenske: Ich muß bekennen, daß ich da 
überfragt bin. weil kulturelle Angelegenheiten 
nicht in mein Dezernat fallen, sondern in den Be- 
reich von Herrn Bürgermeister Kreiling. 

LZ: Finden Sie, daß die Langener Stadthalle 
ausgelastet ist? Oder wird hier einfach mit den 
Pfunden nicht genügend gewuchert? Welchen 
Eindruck haben Sie als Langener Bürger? 

Dr. Zenske: Kaum einen, weil ich nicht weiß, 
was da vom Morgen bis zum Abend im einzelnen 
geschieht. 

LZ: Anders gefragt: Wie oft waren Sie als Pri- 
vatmann — nicht als Magistratsmitglied — im 
letzten Jahr in der Stadthalle? 

Dr. Zenske: Als Privatmann überhaupt nicht, 
weil ich kaum einen Abend frei habe. Selbstver- 
ständlich war ich oft in der Stadthalle. Das ge- 
schah aber in politischen und in öffentlichen 
Funktionen. 

Liberale Grundhaltung 
LZ: Falls Sie 1984 Bürgermeister werden soll- 

ten, welchen Wunsch hätten Sie dann? 
Dr. Zenske: Daß es mir möglich ist, zum Glück 

möglichst vieler Bürger beizutragen. Aus dieser 
Formulierung darf man natürlich nicht den 
Schl^ ziehen, daß einer Stadtverwaltung die 
Befriedigung aller Bedürfnisse, die sich ergeben, 
möglich ist. Da gibt es Grenzen, die durch die fi- 
nanziellen Gegebenheiten gezogen sind, aber 
auch dadurch, daß man aut der kommunalen 
Ebene sehr deutlich dem Prinzip folgen sollte: So 
wenig Staat, dafür aber so viele Privatinitiative 
wie möglich. 

LZ: Aber auch so viel Staat wie nötig. 
Dr. Zenske: Ja. in dem Sinne, daß es Ord- 

nungsvorstellungen geben muß, die selbstver- 
ständli^ von uns zu vertreten sind, auch wenn 
sie in dieser oder jener Frage dem einen oder an- 
deren Bürger weh tun. Kommunalpolitik ist im- 
mer geprägt von dem Suchen nach dem Kompro- 
miß. Man kann nicht allen gleichzeitig alles 
recht machen. Unsere Aufgabe als Stadtverwal- 
tung wird sicherlich darin bestehen, die Rich- 
tung zu beeinflussen, in der sich die Politik be- 
wegt, Hinweise und Anregungen zu geben. Wir 
können da nur hoffen, daß wir eine so glückliche 
Hand haben, daß sich das mit den tatsächlichen 
Bedürfnissen der Bürger deckt, daß wir diese in 
angemessener Zeit befriedigen können und daß 
wir mit unseren Zielen nicht allzu sehr daneben- 
greifen. 

LZ: Sehen Sie sich selbst als einen liberalen 
Mann? 

Dr. Zenske: Ohne Zweifel. 
LZ: Das ergibt sich ja schon aus Ihrer Formu- 

lierung: So wenig Staat wie möglich, so viel 
Staat — sprich Verwaltung, Bürokratie — wie 
nötig. 

Dr. Zenske: Wenn die Stadt handelt, dann soll 
das zügig geschehen und sich nicht über einen 
kaum noch übersehbaren Zeitraum erstrecken. 

LZ: Wann kommt also der Musikpavillon? 
(Fortsetzung nächste Seite) 

AmtHche BekanntmadHing 
der Staitt langen 

Betr.: Umlegungsverfahren für das Gebiet 
des Bebauungsplan Nr. 2/III, 
..Gewerbegebiet Neurott" 
hier: öffentliche Auslegung der Um- 
legungskarte; Einsicht in das 
U mlegungs Verzeichnis 

Der Magistrat der Stadt Langen hat als Um- 
legungsstelle in seiner Sitzung vom 26. 4.1982 
den vom Katasteramt Offenbach übersand- 
ten Umlegungsplan — bestehend aus der Um- 
legungskarte und dem Umlegungsverzeich- 

für das Gebiet des Bebauungsplan Nr. 
2/III, Gewerbegebiet Neurott, durch Be- 
schluß gemäß § 66 Bundesbaugesetz (BBauG) 
aufgestellt. 
Die Umlegungskarte wird gemäß § 69 (1) 
BBauG in der Zeit vom 10. 5. 1982 bis 11. 6. 
1982. im Rathaus Langen. Südliche Ringstra- 
ße 80. 3. Stock, Zimmer 332 von montags bis 
freitags, jeweils von 7.15 Uhr — 12 30 Uhr 
und 13.30 Uhr - 16.15 Uhr öffentlich ausge- 
legt. 
Femer kann gemäß § 69 (2) BBauG jeder, der 
ein bei-echtigtes Interesse darlegt, Einsicht in 
das Umlegungs Verzeichnis nehmen. 
Langen, den 30. April 1982 
Der Magistrat der Stadt Langen 
Dr. Zenske. Stadtkämmerer 

Wärme und Strom 

aus dem Gasmotor 

Stadt will ein Blockheizkraftwerk bauen 

Am Tatort festgenommen 

Die Möglichkeit. Primärenergie bis zu einem 
Grad von 90 Prozent wirksam auszunutzen, will 
sich nun auch die Stadt Dreieich nicht entgehen 
lassen. Die Möglichkeit hierzu besteht durch die 
Anwendung von Blockheizkraftwerken, bei de- 
nen durch Gasmotore Strom erzeugt und die da- 
bei anfallende Wärme ausgenutzt wird. Der ent- 
stehende Strom wird in das städtische Netz ein- 
gespeist. Da ein solches Blockheizkrafwerk aber 
nur dann sinnvoll ist und wirtschaftlich arbeitet, 
wenn mindestens 30 Prozent der anfallenden 
Wärme das ganze Jahr über abgenommen wer- 
den karm, gibt es Hinderungsgründe, die durch 
die Standortbestimmung vorgegeben werden. 

Eine Stelle, wo das ganze Jahr über Wärme be- 
nötigt wird, ist das Hallenbad, und dort soll die 
Anlage auch installiert werden. Einen entspre- 
chenden Auftrag gab jetzt der Magistrat an die 
städtischen Vertreter bei den Stadtwerken, in 
dem diese ermächtigt werden, eine neue CJesell- 
schaft zu gründen. Diese soll je zur Hälfte von 
der Maingaswerke AG und der Stadtwerke Drei- 
eich GmbH als Gesellschafter gebildet werden. 
Ziel der Gesellschaft ist es. ein Blockheizkraft- 
werk zu bauen, das erste in Dreieich am Hallen- 
bad. 

Ortsbeirat tagrt 
Zur nächsten Sitzung des Ortsbeirates von 

Dreieichenhain wird am Dienstag, dem 4. Mai, 
um 20 Uhr in den Burghofsaal eingeladen. Im 
Mittelpunkt stehen die Beratungen über den 
Nachtragshaushalt der Stadt Dreieich, aber auch 
verschiedene örtliche Dinge stehen auf der Ta- 
gesordnung. 

Zigarettenkippe 
als Brandlirsache? 

Am Dienstagabend mußte die Dreieich- 
Feuerwehr zur Kleinseeschneise ausrücken, weil 
dort ein Waldbrand gemeldet worden war. Mit 
drei Tanklöschfahrzeugen rückten die Wehrmän- 
ner an. Das Feuer war in einer eingezäunten Ei- 
chenkultur ausgebrochen. 

Der Feuerwehr gelang es. das Feuer in kurzer 
Zeit zu löschen. Wechselnde Winde erschwerten 
die Löscharbeiten. Als Brandursache dürfte 
möglicherweise eine weggeworfene Zigaretten- 
kippe infrage kommen. Der entstandene Scha- 
ien wird auf mehrere tausend Mark geschätzt. 

Autodieb 
im Schlaf überrascht 

Beamte der Polizeistation Dreieich kontrol- 
lierten am Sonntag gegen 0.40 Uhr den Wald- 
parkplatz an der B 486 in der Gemarkung 
Dreieich-Offenthal. Auf dem Parkplatz stand 
ein roter VW-Golf, auf dessen Rücksitz eine Per- 
son schlief. Die Beamten stellten fest, daß der 
Pkw kurzgeschlossen war. Im Pkw fanden sie 
die Visitenkarte des Halters, der auf Befragen 
erklärte, daß sein Pkw gestohlen worden sei. Bei 
dem Täter handelt es sich um einen 16jährigen 
aus Dreieich. Er wurde vorläufig festgenommen 
und der Kripo überstellt. 

Flöten aus fünf 

Jahrhunderten 
Neue Ausstellung im Dreieich-Museum 

Am Donnerstag, dem 6. Mai. wird im Dreielch- 
Museum um 18.30 Uhr die Ausstellung ..Flöten 
aus fünf Jahrhunderten" eröffnet. Aus diesem 
Anlaß findet in der Burgkirche ein Konzert 
statt. Das Frankfurter Ensemble ..Flauto vivo" 
bietet Flötenkompositionen aus dem 17. bis 20. 
Jahrhundert dar. Dabei wird unter anderem die 
Kopie eines Cembalos aus der Zeit um 1715 ein- 
gesetzt. Die anderen Instrumente sind Blockflö- 
ten. femer Travers- und Boehmflöten sowie Vio- 
la da gamba. 
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Die Ausstellung, die bis zum 8. August in Drei- 
eichenhain zu sehen sein wird, wurde von Kurt 
Reichmann aus Frankfurt zusammengestellt. 
Sie zeigt kostbare Instrumente aus Museen und 
Privatsammlungen, die durch Kopien bekannter 
Hersteller ergänzt werden. Insgesamt werden 
über 150 Blockflöten. Querflöten und Volksin- 

, Strumente aus der Zeit zwischen 1535 und heute 
Freitag, den 30. April 1982 gezeigt. Zu der Ausstellung erscheint ein aus- 
————————— führlicher bebilderter Katalog. Mü. 

Leider wird die Stadt nicht in den Genuß von 
Bundeszuschüssen kommen, die das Zukunftsin- 
vestitionsprogramm der Bundesregierung ein- 
mal vorgesehen hatte. Ab 1. Januar gibt es nur 
noch Zuschüsse für kohlebetriebene Blockheiz- 
kraftwerke. Zu dieser Form der Primärenergie 
kann sich die Stadt jedoch nicht entschließen, da 
sie innerhalb des Wohngebietes eine zu große 
Luftverschmutzung befürchtet. Erdgas hingegen 
verbrennt ohne nennenswerte Rückstände und 
ist ausgesprochen umweltfreundlich. 

Eine aufmerksame Zeugin informierte die 
Dreieich-Polizei in der Nacht zum Mittwoch, daß 
Einbrecher vermutlich in der SKG-Sporthalle 
seien. 

Beamte der Polizeistationen Dreieich. Röder- 
mark. Heusenstamm. Langen und Neu-Isenburg 
fuhren zum Tatort und hörten Geräusche, die auf 
das Aufbrechen von Automaten schließen lie- 
ßen. Sie observierten das Gebäude und konnten 
nach etwa 20 Minuten einen Tatverdächtigen 
vorläufig festnehmen, als dieser aus einem Fen- 
ster sprang. Wie die Beamten anschließend fest- 
stellten, hatte der Täter zwei Zigarettenautoma- 

Groß war die Beteiligung nicht bei der Aktion „Der Dreck muß weg", wozu die Hainer CDU am ver- 
gangenen Samstag aufgerufen hatte. Der Regen und die kühlen Temperaturen mögen viele daran ge- 
hindert haben, mitzumachen, denn es ist kaum denkbar, daß es in Dreieichenhain so wenig Men- 

^ D Reinhaltung der Natur sind. Man begab sich In das Gebiet der Trift, an 
11 « ^und das Ergebnis fleißiger Hände war ein hochbeladener Lastwagen voU AbfaU. Eine Fortsetzung der Aktion ist für den 15. Mal um 10 Uhr vorgesehen. Man hofft dann 

auf eine regere Beteiligung. 

Neben dem Hallenbad sollen auch das Bürger- 
haus, die Ricarda-Huch-Schule, die Erich- 
Kästner-Schule und die neue Sporthalle in der 
Breslauer Straße durch die neue Anlage mit 
Wärme versorgt werden. Überlegungen für ei- 
nen Anschluß der Goetheschule sind noch im 
Gange. 

Mit dem Baubeginn rechnet man noch in die- 
sem Jahr und möchte 1983 das Kraftwerk in Be- 
trieb nehmen. Da die neue Sporthalle bereits 
früher eingeweiht wird, man rechnet mit Okto- 
ber, wird diese über den Winter mit einer Art 
Notheizung erwärmt. 

Turmspringer müssen ins 
kalte Wasser 

Wenn das Parkschwimmbad am 29. Mai seine 
Tore öffnet, wird es erstmals freie Auswahl bei 
den Wassertemperaturen geben. Wer es gerne 
warm mag, findet im Planschbecken für die 
Kleinkinder eine Wassertemperatur von 22 bis 
24 Grad. Maximal 22 Grad wird man es im 
Nichtschwmmier- und im Schwimmerbecken 
haben, wo man im vergangenen Jahr noch zwei 
Grade mehr aufheizte, und im Sprangbecken 
wird man das Wasser so in Kauf nehmen, wie es 
Mutter Natur bietet, mit anderen Worten: das 
Sprungbecken wird überhaupt nicht mehr be- 
heizt. Der sogenannte,.Sprang ins kalte Wasser" 
kann dort ausgeführt werden. 

Allerdings hat die Stadt ihre Gründe für diese 
Maßnahme. Es hat sich herausgestellt, daß die 
Verminderung der Wassertemperatur um zwei 
Grad eine Energieeinsparang von immerhin 
sechs Prozent einbringt, und werm man erst ein- 
mal in den Fluten planscht — im Sommer spricht 
man ja ohnehin vom kühlenden Naß — dann ist 
es kaum zu merken, ob das Wasser 22 oder 24 
Grad aufweist. 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

ten aufgebrochen und verschiedene Schränke 
durchsucht. Zigaretten hatte er zum Abtransport 
bereitgelegt. Bei ihm konnte eine Tasche mit 
Einbrecherwerkzeugen sichergestellt werden. Es 
handelt sich um einen bereits einschlägig in Er- 
scheinung getretenen 23jährigen aus Dreieich. 

Gegen den 23jährigen wurde wegen Einbrach- 
diebstahls vom Amtsgericht Langen am 16. 2. 
Haftbefehl erlassen. Am 11. 3. wurde dieser 
Haftbefehl unter Auflagen außer Vollzug ge- 
setzt. Nach einem Femschreiben der Kripo 
Frankfurt war der Maim bereits am 5. 4. wieder 
wegen versuchten Einbrachdiebstahls in eine 
Gaststätte vorläufig festgenommen worden. Er 
wurde dem Haftrichter vorgeführt. Die Ermitt- 
lungen dauem an. 

Frühling an der Burgkirche 
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mitgeteilt vom Obst- und Gartenbauverein Dreieichenhain 

Obstbäume und Sträucher 
im Garten 

Obstbäume und Sträucher werden in den letz- 
ten Jahren immer mehr in unseren Gärten ange- 
pflanzt, das ist auch gut so. Selbst im Blumen- 
garten haben sie ihren Platz; denn ein blühender 
Apel- oder Kirschbaum sieht doch sicher genau- 
so schön aus wie andere Ziergehölze, die später 
keine Erträge bringen wie diese Bäume. Eines 
darf man allerdings nicht vergessen, ein Baum 
beansprucht seinen Platz. Bei der Pflanzung 
übersieht man nur zu leicht, daß der Baum schon 
nach wenigen Jahren eine schattenspendende 
Krone bildet die unter Umständen das Wachs- 
tum von anderen Pflanzen beeinträchtigen 
kann, wenn Baume und Sträucher zu dicht ste- 
hen. Wichtig ist deshalb, daß \v'r 'Jns vor der 
Pflanzung genau informieren, wieviel Platz ein 
Baum oder Strauch beansprucht, einerlei, ob es 
sich um ein Obst- oder Ziergehölz handelt. Es tut 
jedem Gartenfreund später leid, sich von einem 
gesunden, großen Baum zu trennen, nur weil er 
zu viel Licht, Luft und Sonne dem Garten ent- 
zieht. Besonders im Gemüsegaiten gedeiht im 
Schatten von Obstbäumen nicht viel. Frühgemü- 
se wird weniger beeinträchtigt, weil anfangs das 
Blätterdach noch nicht so dicht ist. Im Sommer 
sind aber unter Bäumen keine großen Erträge zu 
erwarten; denn ein Baum entzieht nicht nur 
Licht, sondern vor allen Dingen auch Wasser und 
Nährstoffe. 

Grauschimmel 
an Erdbeeren 

Der Grauschimmel verursacht in unseren Erd- 
beerkulturen häufig große Ausfälle. Wer ärgert 
sich nicht über die schimmligen Früchte, die uns 
bei der Ernte in die Hände fallen? Wer im letzten 
Jahr damit Kummer hatte, der sollte jetzt ein- 
greifen und die Erdbeerbeete mit „Euparen" 
spritzen. Die Spritzungen dürfen getrost wäh- 
rend der Blüte erfolgen, weil Euparen für Bie- 
nen ungefährlich ist. Dreimal spritzen wir in Ab- 
ständen von ca. 10 Tagen. Dann bleiben unsere 
Pflanzen gesund und die Früchte reifen ohne 
Schimmelbildung aus. Damit haben wir nun 
aber beileibe noch nicht alles getan, um die 

Auch die Jug-end 
warf die Ang-el 

Eine Riesengaudi für die Jüngsten des Angel- 
sportvereins Dreieicherihain war das am vergan- 
genen Sonntag stattgefundene Jugendanangeln. 
Interessant war es anzuschauen, mit welchem 
Ehrgeiz die Sieben- bis Dreizehnjährigen bei der 
Sache waren. 

Um 11 Uhr war es darm soweit, daß die Ergeb- 
nisse bekannt wurder.. Frank Leister hatte sich 
mit 826 Punkten auf den ersten Platz geangelt 
und konnte freudestrahlend neben einem Sach- 
preis den Jugendpokal (er hat ihn schon das drit- 
te Mal gewonnen) mit nach Hause nehmen. Mit 
408 Punkten erreichte Christian Totzek den 
zweiten Platz. Dritter Gewinner wurde der jüng- 
ste Teilnehmer Markus Weil mit 332 Punkten. 
An die vierte Stelle angelte sich Stefan Poschen- 
rieder mit 256 Punkten, und den fünften Platz 
belegte Thomas Weil mit 225 Punkten. 

Am kommenden Montag, dem 3. Mai, lädt der 
Vorstand alle Mitglieder zum „Monatsstamm- 
tisch" ab 20 Uhr in die Fischerklause ein. Und 
am 30. April endet die Schonzeit für Hecht und 
Zander, das heißt ab 1. Mai darf wieder mit Kö- 
derfischen geangelt werden. 

Kirchenchor sucht Aktive 
Der Kirchenchor Dreieichenhain plant für 

Weihnachten (4. Advent) die Aufführung „Actus 
auf die Weih-Nacht" von Johann Schelle. Dazu 
werden noch erfahrene Chorsänger und -Sän- 
gerinnen aus Dreieich und Umgebung, die über 
Notenkenntnisse verfügen, für einen Solo-Chor 
gesucht. Interessenten melden sich beim Evang. 
Pfarramt, Fahrgasse 57 in Dreieichenhain (Tel. 
06103/8 15 05 — Sprechstunden "Mo. bis Do. von 9 
— 12 Uhr) oder bei Kantorin Christiane Willand, 
Darmstädter Str. 40, 6113 Babenhausen (Tel. 
06073/24 39). 

Eine Vorbesprechung findet statt am Montag, 
dem 3. Mai um 19 Uhr im Gemeindehaus der 
Evang. Burgkirchengemeinde, Fahrgasse 57 in 
Dreieichenhain. 

Senioren-Radtour am 5. Mai 
Nach der erfolgreichen Premiere des vom 

Dreieicher Sozialamt organisierten Senioren- 
Kegeins, das auf Anhieb rund 20 Teilnehmer hat- 
te, folgt jetzt der nächste Streich im diesjährigen 
städtischen Aktiv-Programm für die älteren 
Mitbürger. 

Zu einer „Fahrt ins Blaue" per Fahrrad wird 
am Mittwoch, dem 5. Mai, gestartet. Alle interes- 
sierten Radler im Seniorenalter sind eingeladen, 

' wieder einmal kräftig in die Pedale zu treten. 

Treffpunkt ist um 14 Uhr auf dem Sprendlinger 
Lindenplatz (bei schlechtem Wetter im daneben- 
liegenden Gemeindehaus der Alberus-Gemein- 
de), wo erst einmal gemeinsam das Ziel der auf 
eine Dauer von zwei Stunden geplanten Radelei 
besprochen werden soll. 

Eine vorherige Anmeldung im Sprendlinger 
Rathaus, Sozialamt (Zimmer 12/13), oder per Te- 
lefon ist wünschenswert (651-221 und 651-222). 
Kosten entstehen keine, außer für Luftpumpe 
und Flickzeug. 

Es gibt wieder 

Sportabzeichen 
Ab sofort besteht jeden Samstag ab 15.30 Uhr 

wieder die Gelegenheit, auf dem Sportplatz des 
TV Dreieichenhain für den Erwerb des Deut- 
schen Sportabzeichens und des Mehrkampfab- 
zeichens zu üben. Die Abnahme ist bis zum Sep- 
tember monatlich einmal. 

Auskünfte sind zu den Trainingszeiten auf 
dem Sportplatz oder bei Trainer W. Bernhardt 
(Tel. 8 22 01) zu erhalten. 

Das Deutsche Sportabzeichen in Bronze kön- 
nen Frauen im Alter von 18 bis 27 Jahren und 
Männer von 18 bis 31 Jahren, in Silber Frauen 
von 28 bis 34 und Männer vor 32 bis 39, das Ab- 
zeichen in Gold Frauen ab 35 und Männer ab 40 
ei-werben. 

Versteigerung- 
von Fundsachen 

Am Mittwoch, dem 5. Mai, werden ab 13 Uhr 
im Rathaushof, Stadtteil Sprendlingen, Haupt- 
straße 15—17, Fundsachen meistbietend gegen 
bar versteigert. 

Zur Versteigerung gelangen: Fahrräder aller 
Art, Mofas. Kraftrad, Brillen, Geldbörsen, Arm- 
banduhren. Schmuck, Taschen. Bekleidungs- 
stücke, ein Kindersportwagen sowie sonstige 
Gebrauchsgegenstände, die beim Fundbüro la- 
gern und nicht abgeholt worden sind. 

Gemäß § 980 ergeht an alle Empfangsberech- 
tigten (Verlierer und Finder) die Aufforderung, 
ihre Rechte hinsichtlich der vorstehend ange- 
setzten Versteigerung bis spätestens 4. Mai 1982 
beim hiesigen Fundbüro. Rathaus. Hauptstraße 
15—17, Zimmer 20, geltend zu machen. 

assie*T- -^cirung 

SVD-Bahnengolfer 

siegten auch in Walldorf 

Krankheit zu verhüten. Auch hier gilt die Devi- 
se, daß Vorbeugen immer besser ist als Heilen. 
Damit wir im nächsten Jahr genauso gesunde 
Früchte ernten können, wird auch nach der Ern- 
te noch einmal gespritzt; denn die Krankheit be- 
fällt nicht nur die Früchte, sondern auch die 
Blätter. Wenn wir aber dafür sorgen, daß im 
Laufe des Sommers das Laub gesund bleibt, 
dann ist die erneute Infektionsgefahr im näch- 
sten Frühjahr erheblich geringer. Bei der Ernte 
werden selbstverständlich alle schimmelnden 
und faulenden Früchte eingesammelt und ver- 
nichtet. Sie dürfen niemals zwischen den Reihen 
liegen bleiben. Dadurch kann sich der Krank- 
heitserreger, ein Pilz, ungehindert vermehren. 
Außerdem werden durch faulende Früchte 
Schnecken angelockt. 

Aussaatfehler 
Wenn eine Aussaat nicht keimt, gibt man gern 

dem Samenlieferanten die Schuld. Das ist ver- 
ständlich; denn jeder glaubt natürlich, alles rich- 
tig gemacht zu haben. Dabei braucht eine Aus- 
saat, ganz einerlei, ob sie unter Glas oder im 
Freiland vorgenommen wurde, nur einmal wäh- 
rend der Keimung trocken zu werden, um völlig 
zu mißlingen. Viele können es nicht verstehen, 
daß unter genau den gleichen Bedingungen die 
eine Sorte keimt und die andere nicht. Dafür 
gibt es eine sehr einfache Erklärung, und zwar 
hat Trockenheit nur dann eine schlimrhe Wir- 
kung, wenn der Samen zu keimen beginnt. Ist 
der Keim noch nicht da, schadet sie dem Samen 
nicht. Nun keimt aber die eine Art schneller als 
die andere und so ist zu erklären, daß durch ein 
einmaliges Trockenwerden oft nur ein Teil der 
Aussaaten mißlingt. Die Keimzeit ist sogar bei 
den verschiedenen Sorten einer Art oft verschie- 
den. 

Ein zweiter Grund für Mißerfolge ist eine fal- 
sche Lagerung des Saatgutes. Deshalb mißlingen 
so häufig Sommeraussaaten, deren Samen oft 
wochenlang gelagert wurde. Wird der Samen in 
dieser Zeit feucht, dann verliert er schnell an 
Keimkraft. Alle Sämereien müssen unbedingt 
trocken aufgehoben werden. Selbstverständlich 
ist für eine rasche und gleichmäßige Keimung 
auch eine entsprechende Temperatur ausschlag- 
gebend. 

Im 5. Punktspiel der Saison in Walldorf konn- 
te die Mannschaft des SV Dreieichenhain den 
Abstand zu Tabellenführer Arheilgen weiter 
verringern. Mit 482 Schlägen wurde das SVD- 
Sextett Sieger vor den mit 487 Schlägen gleichen 
Mannschaften von Arheilgen und Walldorf. 

Schon nach der ersten Runde lag die Mann- 
schaft knapp in Führung, und auch nach der 
zweiten war man 10 Schlag vor den Verfolgern, 
doch dann mußte man noch um den Sieg bangen, 
da die Nerven einiger Spieler der Spannung 
nicht gewachsen waren. Aber auch die anderen 
Mannschaften blieben davon nicht verschont 
und leisteten sich noch grobe Schnitzer, so daß 
am 3. Punktspielsieg des SVD in Folge nichts 
mehr zu rütteln war. 

Bester Mannschaftsspieler war wieder Egbert 
Rapp, der für drei Runden 70 Schläge benötigte 
und damit auch wieder Einzelsieger des Turniers 
wurde. Ihm folgten Udo Rathmann und Artur 
Stoll mit jeweils 78 Schlägen vor Roland Pfeffer 
(81), Werner Lommatzsch (84) und Dieter Fröh- 
lich (91). 

Von den Einzelspielem überzeugten Frank 
Stelzenmüller (80 Schläge) und Eberhard Dais 
(82) mit sehr guten Leistungen und empfahlen 
sich damit für kommende Mannschaftseinsätze. 
Weiter spielten Anni Stoll (88), Holger Kiefer (88) 
und Petra Stroh (104), Neuling Stefan Schäfer 
kam mit einer konstanten Leistung in seinem er- 
sten Turnier überhaupt auf 89 Schläge und ließ 
damit manchen ,,Alten Hasen" hinter sich. 

Die Tabelle hat nach dem 5. Spieltag folgendes 
Bild: 

1. SG Arheilgen III 
2. SV Dreieichenhain 
3. SKG Walldorf II 
4. TSV Nentershausen 
5. BV Ringheim 
6. Arheilgen IV 

40:10P. 2506 Schläge 
38:12 P. 2528 Schläge 
26:24 P. 2593 Schläge 
26:24 P. 2610 Schläge 
19:31 P. 2647 Schläge 
1:49 P. 2840 Schläge 

Im 6. und letzten Punktspiel am 16. Mai in 
Fulda-Künzell gilt es nun, die Mannschaft von 
Arheilgen III noch abzufangen und sich für das 
Aufstiegsspiel gegen den Meister der Bezirksliga 
Nord zu qualifizieren. Dazu ist allerdings eine 
nochmalige Leistungssteigerung erforderlich, 
denn man muß ganze 23 Schläge weniger spielen 
als Arheilgen, um auch bei Pünktgleichheit vor- 
ne zu liegen. Vor diesem Punktspiel finden am 9. 
Mai das B-Ranglisten-Tumier in Wißmar und 
das Jugendpunktspiel in Künzell statt. 

Auch beim N-Tumier in Ringheim am 2. Mai 
ist der SVD mit einigen Spielern vertreten. 

Ausgleichsgymnastik 
mit Musik 

Die Evang. Familienbildung bietet ab sofort 
wieder zwei neue Kurse für Frauen und junge 
Mütter an, und zwar: dienstags ab 19.30 Uhr kön- 
nen Frauen unter Leitung einer ausgebildeten 
Krankengymnastin bei rhythmischer Musik sich 
einen Ausgleich von der täglichen Arbeit ver- 
schaffen. Im Anschluß daran, um 20.30 Uhr, kön- 
nen d^m junge Mütter etwas für die Figur tun. 

Die Kurse finden im evangelischen Gemeinde- 
haus, Fahrgasse 57, Dreieichenhain, statt. An- 
meldung dienstags zu den genannten Anfangs- 
zeiten. 
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Sitzung des Ortsbeirats 
g Zu einer öffentlichen Sitzung kommt am 

Mittwoch, dem 5. Mai, um 19 Uhr der Götzenhai- 
ner Ortsbeirat im Raum 2 (1. Stock) des Bürger- 
treffs zusammen. Auf der Tagesordnung stehen 
Beratungen zum Nachtragshaushaltsplan der 
Stadt Dreieich. 

Bücher als Geschenke 
g Auch in diesem Jahre ist es wieder möglich, 

sich ein gutes Buch als Geschenk zur Konfirma- 
tion in der Bücherstube der evangelischen Kir- 
chengemeinde im Gemeindehaus zu besorgen. 
Das ganze Jahr über ist dort an jedem Donners- 
tag zwischen 16 und 18 Uhr Frau Renate Lüttich 
anwesend und nimmt Bestellungen dafür entge- 
gen. Gern wird Gebrauch davon gemacht, wenn 
es sich um Gesangbücher, eine Bibel oder Teile 
von ihr handelt, doch auch anderer guter Lese- 
stoff wird gern besorgt. Wem die Bücherstunde 
nicht gelegen ist, kann sich auch direkt mit Frau 
Lüttich unter Tel. Nr. 8 22 74 in Verbindung set- 
zen. 

Schulwegeplan bringt grö- 
ßere Sicherheit 

g Niemand kann es übersehen, was fast über 
Nacht geschah. Von der Karl-Nahrgang-Schule, 
der Götzenhainer Gnmdschule, ausgehend, 
brachte das Ordnungsamt der Stadt Dreieich auf 
den Bürgersteigen und Fußwegen die Zeichen 
für einen Schulwegeplan an. Gleich am ersten 
Tage standen Gruppen von Kindern an den be- 
sonderen Brennpunkten, den Übergängen der so 
stark befahrenen Durchgangsstraßen und stu- 
dierten die gelben, rot umrandeten Schilder mit 
der Aufschrift. „Kinder Halt! Vorsicht!" und lie- 
fen den auf leuchtend gelbem Grund angebrach- 
ten schwarzen Pfeilen nach. 

Acht Sozialwohnungen für 

Götzenhain 
g Nachdem der Hessische Innenminister 

880000 DM für acht Sozialwohnungen im Stadt- 
teil Götzenhain als Förderungsmittel in seine 
Planung einsetzte, gab auch der Magistrat der 
Stadt Dreieich eine Erklärung über die Woh- 
nungsförderung ab. Somit kommt der Antrag 
der SPD vom Vorjahr im Ortsbeirat, dem der ge- 
samte Ortsbeirat zustimmte, acht Sozialwoh- 
nungen neben dem Kindergarten am Lachengra- 
ben zu bauen, ein ganzes Stück seiner Verwirkli- 
chung näher. Nun ist es wieder am Land, wie es 
weitergeht. Der Innenminister wird die Finan- 
zierungszusage erwirken müssen, dann kann der 
Bauantrag gestellt werden. 

Mit der Finanzierung sieht es, wie wir aus dem 
Rathaus erfuhren, so aus: Das Gesamtobjekt er- 
fordert eine Summe von 1.863 Millionen DM. Die 
Nassauische Heimstätte als vorgesehener Bau- 
träger hat dafür ein Eigenkapital von 279 000 
OM zu erbringen, die Stadt hätte ein Baudarle- 
hen von 687000 DM zu gewähren und für eine 
Hypothek von 12000 DM besorgt zu sein. 

Die acht Wohnungen, die besonders für Fami- 
lien mit Kindern gedacht sind, sollen jeweils et- 
wa 90 Quadratmeter groß werden. Der Mietpreis 
soll bei etwa fünf DM bis 5,25 DM pro Quadrat- 
meter zu liegen kommen. 

Generalversammlung des 
HSV 

g Der HSV legte nun die ursprünglich für den 
2. April angesetzte Jahreshauptversammlung 
auf Freitag, den 7. Mai. 20.30 Uhr fest. Sie findet 
in den Clubräumen der HSV-Sporthalle statt. 
Nach den üblichen Jahresberichten ist die Bestä- 
tigung der Neuaufnahmen vorgesehen und soll 
eine Änderung der Satzung vorgenommen wer- 
den. Breiter Raum ist danach der Jahresplanung 
und der Aussprache eingeräumt. Der Vorstand 
erwartet einen guten Besuch. 

Kinder fahren 

in die „Gänsbrüh" 
g Nach der so gut beschickten und besuchten 

Ausstellung von Kinderarbeiten am letzten 
Montag im evangelischen Kindergarten in der 
Rheinstraße, wurde den Eltern ein reichhaltiges 
Programm für die nächsten Wochen angekün- 
digt. Am 5. Mai werden die Kinder mit den Er- 
zieherinnen das Figurentheater in Frankfurt be- 
suchen. Für den 12. und 13. Mai ist als Abschluß 
und Höhepunkt für die Sechsjährigen der Be- 
such des so idyllisch im Wald gelegenen Heims 
der Naturfreunde ..Gänsbrüh" bei Dudenhofen 
geplant. 

Einmal weg von zu Hause, ohne Mutti und Va- 
ti, werden die Kinder sich dabei noch mehr als 
sonst zueinander finden und mit den Erzieherin- 
nen verbunden sein. Dies erwies sich bereits in 
den vergangenen Jahren als besonderer Gewinn 
für die Kinder und als gute Vorbereitung für die 
bald beginnende Schulzeit. Die Eltern sind je- 
doch von dem großen Erlebnis nicht ausgeschlos- 
sen. Schon am zweiten Tage des Aufenthaltes, al- 
so am 13. Mai, gegen 17 Uhr sind auch sie in der 
„Gänsbrüh" willkommen und dürfen am Ab- 
schiedsfest der Sechsjährigen vom Kindergarten 
und damit der für sie so wertvollen Begegnung 
mit Alterskameraden teilnehmen. Gemeinsam 
kann danach die Heimfahrt erfolgen. 

Für den 15. Mai ist dann das Frühlingsfest für 
alle Kinder und Eltern im Gelände und den Räu- 
men des Kindergartens selbst anberaumt. Es 
wurde so frühzeitig angesetzt, weil ja auch die 
Sommerpause und damit die Urlaubszeit der Er- 
zieherinnen früher beginnt als andere Jahre. 

Ortsbeirat tagt 
o Am Donnerstag, dem 6. Mai, um 20 Uhr fin- 

det in der Mehrzweckhalle die nächste öffentli- 
che Sitzung des Offenthaler Ortsbeirates statt. 
Dabei geht es unter anderem um Bebauungsplä- 
ne im Bereich Offenthal. 

Maitanz 
Der Ortsverein Offenthal der Sozialdemokra- 

ten teilt mit, daß am Samstag, dem 1. Mai ab 
20 Uhr in der Mehrzweckhalle der diesjährige 
Maitanz stattfindet. Der Eintrittspreis beträgt 5 
Mark. Karten sind bei Inge Hermeier, Lahnstra- 
ße 9 oder Walter Haller, In den Weiherwiesen 1 
erhältlich. 
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AUS DEN VEREINEN 

Obst- u. Gartenbauverein 

Informationsgespräch 
Am kommenden Sonntag, dem 2. Mai, treffen 

sich um 10 Uhr die Gartenfreunde und Interes- 
senten im Naturfreundehaus Dreieichenhain zu 
dem monatlichen Informationsgespräch. Wie- 
derum werden jahreszeitlich aktuelle Themen 
und Anbauempfehlungen besprochen. Wir laden 
hiermit dazu ein. auch Nichtmitglieder können 
teilnehmen; sie sind willkommen. 

OdenwaidMub 

»Wanderfreunde 

DreieiclH« 

Auf die kommende Frühwanderung am 2. Mai 
möchten wir nochmals hinweisen. Die Wander- 
freunde treffen sich um 4.30 Uhr am Kiosk bei 
der Ludwig-Erk-Schule. Zweiter Treffpunkt ist 
bei der Wurstfabrik Wille um 4.40 Uhr, und die 
letzte Anlaufstelle ist an der alten Eisenbahn- 
brücke. Bis zum Breitensee ist die Laufzeit vier 
Stunden. Wer die ganze Wanderstrecke mitlau- 
fen will, braucht sechs Stunden Laufzeit. Ver- 
pflegung nicht vergessen und gute Laune ist mit- 
zubringen. 
7. Wanderung am Sonntag, dem 16. Mai 

Odenwald: Sternwanderung des 2. Bezirks 
nach Ober-Ramstadt 

Zu dieser Wanderung treffen wir uns um 7.30 
Uhr auf dem Dreieichplatz und an der Siedlung 
um 7.35 Uhr. Der Bus bringt uns über Dieburg. 
S^d nach Ober-Klingen. Von hier beginnt für 
die 1. Wandergruppe eine ca. vierstündige Wan- 
derung nach Waschenbach. Über Feld und Wie- 
sen geht es zuerst über Hundertmorgen. Groß- 
Bieberau zum Galgenberg. Hier nimmt uns zum 
erstenmal der Wald in seine Obhut. Über Rohr- 
bach und Nieder-Modau werden wir gegen 12.30 
Uhr Waschenbach erreichen. Die Wanderstrecke 
ist gekennzeichnet mit dem Wegzeichen „Weißer 
Punkt . führt über Wald und Flur, verbunden 
mit kleinen Auf- und Abstiegen und bietet schö- 
ne Rundblicke über den vorderen Odenwald. 
Führung der 1. Wandergruppe: Kurt Götzl und 
Karl Walzer. 

Die 2. Wandergruppe fährt weiter von Ober- 
Klingen über den ..Kühlen Grund". Groß- 
Bieberau zum Galgenberg. Ab hier wandert sie 
unter Führung von Helga Götzl über Rohrbach, 
Nieder-Modau nach Waschenbach, Wanderzeit 
ca. zweieinhalb Stunden. Sie ebnet sozusagen 

■der 1. Wandergruppe den Weg. die ja kurz nach- 
her diese Strecke passiert. 

Die Busgruppe fälirt unter Führung von El- 
friede Walzer über Halm nach Ober-Ramstdt. 
Hier kann zum Naturfreundehaus gefahren wer- 
den zur Kaffeepause und ein Rundweg gelaufen 
werden; ab 11 Uhr ist auch die Ausstellung ,,100 
Jahre OWK" geöffnet. Gegen 12 Uhr fährt die 
Busgruppe über Nieder-Ramstadt nach Wa- 
schenbach. 

Im Lokal „Waschenbacher Hof" treffen sich 
dann gegen 12.30 Uhr alle Teilnehmer dieser 
Wanderung zum gemeinsamen Mittagessen. Um 
14.15 Uhr werden wir gestärkt und vereint nach 
Ober-Ramstadt in das Lokal „Zum Schützen- 
hof" fahren. Hier treffen wir uns dann mit den 
Ortsgruppen aus Frankfurt, Offenbach, Neu- 
Isenburg, Sprendlingen und Langen. Der Nach- 
mittag wird mit Beiträgen der einzelnen Orts- 
g^ppm verschönert. Gegen 18 Uhr werden wir 
die Heimreise antreten. 

Auf schönes Wanderwetter und gute Stim- 
mung der Teilnehmer hoffen die Wanderführer. 
Gäste zu dieser Wanderung sind wie immer herz- 
lich willkommen. Anmeldungen zu dieser Wan- 
derung nimmt bis Mittwoch, 12. Mai, Karl Wal- 
zer, Hainer Chaussee 76, Tel. 0 61 03 / 8 66 38, 
entgegen. 

Werde Mitglied und wandere mit im OWK! 
Die Wanderführer 

Geflügelzuchtverein 

1916 Dreieichenhain 

Am 7. Mai um 20 Uhr findet in der TV-Tum- 
halle unsere Monatsversammlung statt. 

Am 8. Mai treffen sich die Züchterfrauen um 15 
Uhr auf der Ranch bei L. Külm zum Frauennach- 
mittag. 

Karneval-Verein 1937 e.V. 
J^len Unkenrufen zum Trotz besteht der KVD 

weiter. Auf der Jahreshauptversammlung am 
23. 4. 82 wurde ein neuer Vorstand gewählt. 1. 
Vorsitzender Werner Wegner, 2. Vorsitzender 
Walter Zinn, Rechner Friedel Heil und Archivar 
Bernd Jost. 

Um die Aktivitäten zu erweitem, trifft man 
sich zum monatlichen Stammtisch am Freitag, 
dem 7. Mai, in der Fischerklause. 

V ogelstimmenwanderung 
Am Sonntag, dem 2. Mai findet eine Vogel- 

stinunenwanderung in der Feldgemarkung 
statt. Treffpunkt ist um 6.30 Uhr am Bürgerhaus 
Sprendlingen bzw. 7.00 Uhr am Hundeplatz 
Dreieichenhain. 

Der Gemeinschaftschor von „Sängerkranz" und „Sängervereinigung" unter der Leitung von Musikdirektor Emst A. Voigt. 

C^meinsamkeit führte zum Erfolg 

Schönes Konzert in der vollbesetzten TV-Halle 

Was die Musikanten der Spielmanns- und Mu- 
sikzüge von Sportverein und Turnverein schon 
vor etlichen Jahren praktizierten, gemeinsam ei- 
nen großen Klangkörper zu bilden, der zum 
Blasorchester Dreieich im SV/TV führte, haben 
nun auch die Sänger der „Sängervereinigung" 
und des „Sängerkranz" nachvollzogen. Mit Er- 
folg, wie ein mehrhundertköpfiges Publikum 
am Sonntagnachmittag beim großen Konzert 
des Blasorchesters und der beiden Gesangverei- 
ne feststellen konnte. 

Fiel es den Chören in den vergangenen Jahren 
immer schwerer, ein eigenes Konzert auf die Bei- 
ne zu stellen, so muß man den Willen zur Ge- 
meinsamkeit besonders loben, denn er versetzte 
den gemeinsamen Chorleiter Emst A. Voigt in 
die Lage, ein vielköpfiges Sängerensemble auf 
die Bülme zu stellen. 

Aus diesem Füllhorn vieler Stimmen konnte 
der erfahrene Dirigent sozusagen aus dem Vol- 
len schöpfen und großvolumigen Männergesang 
präsentieren, wie man ihn heutzutage leider 
nicht mehr allzu oft zu hören bekommt. 

Auch die ausgewählten Melodien waren dazu 
angetan, im Saale Stimmung zu machen, denn 
die romantischen Kompositionen „Abendfriede 
am Rhein", ..Über die Heide" und ..Mala moja" 
gingen ins Ohr und fanden den Beifall des dank- 
baren Publikums. Mit den Vorträgen „Der Ze- 
cher". einem alten französischen Chanson in spe- 
zieller Chorbearbeitung, dem gleichfalls aus 
dem Französischen stammenden „Nanette" und 
dem modernen Musicalsound verbreitenden 
„Blauer Mond" machten die Sänger ihre Band- 
breite in bezug auf Repertoire und Möglichkei- 
ten deutlich. 

Zu den wirkungsvollen Höhepunkten freilich 
zählten die Gesänge mit Orchesterbegleitung, 
wo man sich auf bekannte Märsche verlegt hatte, 
die von vornherein den Erfolg garantierten. Zum 
Abschluß des ersten Teils erklang der ,,Jäger- 
chor" aus Carl Maria von Webers Oper „Der 
Freischütz", und als krönender Abschluß des 
Konzerts waren der Marsch ..Frei weg" und der 
..Fliegermarsch" aus Dostals Operette ..Der flie- 
gende Rittmeister" zu hören. Daß dann das Pu- 
blikum eine Zugabe forderte und mit der Wie- 
derholung des ..Fliegermarsches" auch erhielt, 
war eigentlich eine zwangsläufige Folge durch 
das schöne Erlebnis, das die Akteure ihren Besu- 
chern bereitet hatten. 

Das Blasorchester war nicht nur bei der Chor- 
begleitung auf der Höhe, sondern zeigte sich un- 
ter der Leitung seines bewährten Dirigenten 
Wolfgang Lehnert in einer bestechenden Form. 
Dabei warteten die Musikanten nicht mit einer 

Jahrgang 1905/04 
Wir treffen uns wieder am Dienstag, dem 

4. Mai, um 15.30 Uhr am Dreieichplatz. Nach 
dem Spaziergang halten wir Einkehr in der 
HSV-Gaststätte Götzenhain im Längerroth. 

Jahrgang 1907/06 
Wir treffen uns am Dienstag, dem 4. Mai, um 

15.30 Uhr am Dreieichplatz. Nach dem Spazier- 
gang Zusammenkunft in der Fischerklause. Um 
zaWreiche Beteiligung wird gebeten. 

Jahrgang 1914/15 
Die Schulkameraden des Jahrgangs 1914/15 

treffen sich zu ihrem nächsten monatlichen Spa- 
ziergang am Mittwoch, i^em 5. Mal, um 16 Uhr 
am Dreieich-Platz. Anschließend ist Einkehr in 
die Gaststätte Waldhaus Hotz vorgesehen. 

üblichen ,,Feld-. Wald- und Wiesenliteratur' auf. 
sondern boten anspmchsvolle Stücke. Machtvoll 
erklang zum Auftakt der „Huldigungsmarsch" 
von Edvard Grieg und setzte dem Programm 
gleich zu Beginn eine Krone auf. Auf hohem Ni- 
veau und mit beachtlichem Können wurde auch 
die bekannte ..Feuerwerksmusik" von Georg 
Friedrich Händel intoniert, und auch der ,,Slavi- 
sche Tanz" von Anton Dvorak im zweiten Pro- 
grammteil ließ erkeimen. daß das Blasorchester 
Dreieich seinen Weg nach oben fortgesetzt hat 
und deutlich über den Durchschnittserwartun- 
gen von Laienorchestem seinen Platz einnimmt. 

Dieses Konzert war eine Bereicherung des kul- 
turellen Lebens der Stadt. Es zeigt auch sehr in- 
tensiv. was Vereine zu leisten vermögen, wenn 
sie sich gemeinsam in den Dienst einer schönen 
Sache stellen. Sollte es seither noch Kritiker ge- 
geben haben, die gemeinsame Auftritte der bei- 
den Gesangvereine zu sehr durch die Vereins- 
brille gesehen und abgelehnt haben, so müßten 
diese nach diesem Konzert eines anderen belehrt 
worden sein. Man kann nur wünschen, daß dies 
nicht das letzte Konzert dieser Art war, sondem 
vielmehr ein hoffnungsvoller Anfang. H. H. 

Das Wetter hatte am vergangenen Wochenende 
zwei grundverschiedene Gesichter, das vom 
Samstag und jenes vom Sonntag. Die Schützen, 
die im wahrsten Sinne des Wortes am Samstag 
antreten mußten, hatten Wind, Landregen und 
Wolkenbrüchen standzuhalten. Die Damen und 
der Kreisnachwuchs hatten am Sonntag offen- 
bar „verdient" herrlichstes Schießwetter. So 
lautete der berlinische Spmch des Wochenendes: 
„Det is eben FITA. wa!?" 

Mit FITA ist beim Bogentumier nach intema- 
tionalen Regeln gemeint. Jeder Schütze muß 
demzufolge auf vier unterschiedliche Distanzen 
je 36 Pfeile plus 6 Probepfeile abgeben, macht 
summa summarum 150 Pfeile. Jeder kann sich 
lebhaft vorstellen, daß dieses ganztägige Turnier 
viel Kraft. Konzentration und gute Nerven er- 
fordert. 

In der Schützenklasse bewies Manfred Pauls 
aus Offenbach mit 1.059 Ringen, daß er trotz der 
widrigen Witterungsbedingungen alle notwendi- 
gen Eigenschaften mitbrachte. Damit wurde er 
ICreismeister 1982. Nun schlugen die Dreieichen- 
hainer Bogenschützen voll zu. Sie belegten näm- 
lich die Plätze 2 — 6 mit folgenden Ergebnissen: 
Karl-Heinz Schombierski (1.041). Harald Katzer 
(1.011). Richard Tkotz (939), Wolfgang Gebremski 
(922) und Christph Block (885). 

In der Herren-Altersklasse siegte Gerhard Ku- 
schel (ebenfalls Sportpistolenklub Offenbach) 
mit 1.049 Ringen. Beachtlich ist seine Leistung 
auf 30 m mit 334 von möglichen 360 Ringen! 

Bei den Damen wurde neue Kreismeisterin 
mit 1.098 Ringen Ingrid Volk von Teil Dietzen- 
bach. Zweite wurde Elisabeth Blaschy aas Lan- 
gen und Dritte die Dreieicherüiainerin Maria- 
Luise Gebremski. 

Spannend wurde es noch einmal in der Ju- 
gendklasse. Der Hainer Thomas Weeber lieferte 
sich mit dem Langener Andreas Arnold bis zum 
Schluß ein Kopf-an-Kopf-Rennen. Erst bei den 
letzten 9 Schüssen fiel die Entscheidung zugun- 
sten des Langener Jugendlichen. Er wurde mit 
916 Ringen Kreismeister in seiner Klasse. Tho- 
mas Weeber von der SG Dreieichenhain mußte 
mit nur sieben Ringen weniger die Segel strei- 
chen. Auf den weiteren Rängen plazierten sich 

Wieder Stafford- 

Stammtisch 
Der nächste Stafford-Stammtisch findet am 

Dienstag, dem 4. Mai ab 20 Uhr im Naturfreun- 
dehaus Dreieichenhain, Eschenweg 14, statt. 
Themen dieses Abends sollen kurzer Rückblick 
auf die Verschwisterungsfeier und eine Voraus- 
schau auf künftige Aktivitäten sein. 

Das Verschwisterungskomitee Dreieich/Staf- 
ford wird sich ,,nach getaner Arbeit" in den 
nächsten Monaten auflösen. Eine neue Insti- 
tution soll geschaffen werden, die das Erreichte 
am Leben erhält und weiter ausbaut. Darüber 
wird Siegfried Saul. Geschäftsführer des Komi- 
tees, an diesem Abend berichten. Jeder ist aufge- 
fordert, seine Gedanken einzubringen und seine 
Meinung zu sagen. 

Einbruch 
in Vereinsgaststätle 

Unbekannte Täter brachen in der Nacht zum 
22. 4. 1982 in die Vereinsgaststätte des TSC ein. 
Nach Aufbrechen mehrerer Türen konnten sie 
sämtliche Räume betreten, durchwühlten die 
Behältnisse und stahlen einen Stereoturm, ein 
Femsehgerät. sechs Lautsprecherboxen. Spiritu- 
osen, Lebensmittel und Kleingeld. Die Höhe des 
Schadens ist noch nicht bekannt. 

noch die beiden anderen Jugendlichen aus dem 
Hain: Redleff Radke und Matthias Förster. 

In den nächsten Tagen fallen die Entscheidun- 
gen über die Limitzahlen für die Gaumeister- 
schaft, die am 15./16. Mai in Langen stattfindet. 
Bis dahin werden die Dreieichenhainer Bogen- 
schützen noch fleißig trainieren müssen, um die 
Farben der Schützengesellschaft auch dort wie- 
der würdig vertreten zu können. 

Bastelausstellung 
im Obertor 

Das Volksbildungswerk Dreieichenhain zeigt 
am 1. und 2. Mai im Obertor in einer Ausstellung 
Arbeitsergebnisse der Kurse für Keramik, Male- 
rei imd Ikebana, zu der alle interessierten Ein- 
wohner von Dreieich herzlich eingeladen sind. 

Die Eröffnung dieser Ausstellung ist am Sams- 
tag, dem 1. Mai, um 15 Uhr. Sie ist am Samstag 
von 15 bis 18 Uhr und am Sonntag von 10 bis 12 
Uhr und von 15 bis 18 Uhr geöffnet. Teilnehmer 
der Kurse des vergangenen Arbeitsjahres wer- 
den anwesend sein und interessierten Besuchern 
gerne Auskunft über die gezeigten Arbeiten ge- 
ben. Darüber hinaus werden Teilnehmer des Ke- 
ramikkurses demonstrieren, wie man die soge- 
nannte Aufbautechnik in den Griff bekommt 
und wie man fachgerecht mit der Töpferscheibe 
umgeht. Ganz .Mutige" können es auch selber 
probieren, bevor sie sich dann für einen der neu- 
en Kurse anmelden, die nach den Sommerferien 
begirmen. 

Die Veranstalter hoffen, daß recht viele Besu- 
cher bei ihrem Maispaziergang durch die Alt- 
stadt von Dreieichenhain an diesen beiden Ta- 
gen auch mal ins Obertor hineinschauen und sich 
zum Nachmachen einregen lassen. 

Noch Plätze frei 
Für die Seniorensonderfahrt am 6. Mai nach 

Güls/Mosel sind noch Karten an den Außenstel- 
len und im Rathaus Sprendlingen, Zimmer 13, zu 
haben. 

Hainer Bogenschützen 

bei der Kreismeisterschaft 1982 
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Biirgkirchengemeinde 
Kirchliche Nachrichten 
für die Woche vom 30. 4. bis 7. 5. 1982 
Samstag, 1. 5. 1982 
18.30 Uhr Wochenschlußandacht in der 

Schloßkirche Philippseich (Dekan Rudat) 
Sonntag, 2. 5.1982 (Jubilate) 
10.00 Uhr Gottesdienst mit eingeschlossenem 

Abendmahl (Dekan Rudat) 
11.15 Uhr Kindergottesdienst 
Montag, 3. 5. 1982 
17.30 Uhr Flötenkreis II im Gemeindehaus 
18.30 Uhr Singkreis im Gemeindehaus 
19.00 Uhr Chorprobe für neue Chormitglieder 
19.30 Uhr Nähkurs im Gemeindehaus 
20.(X) Uhr Probe des Kirchenchores 
Dienstag, 4. 5.1982 
15.(X) Uhr Konfirmandenunterricht 

im Gemeindehaus, 1. Gruppe, Bez. I 
15.45 Uhr Konfirmandenunterricht 

im Gemeindehaus, 1. Gruppe, Bez. II 
16.30 Uhr Konfirmandenunterricht 

im Gemeindehaus, 2. Gruppe, Bez. I 
17.15 Uhr Konfirmandenunterricht 

im Gemeindehaus, 2. Gruppe, Bez. II 
19.30 Uhr Ausgleichsgymnastik für Frauen 

im Gemeindehaus 
20.30 Uhr Rückbildungsgymnastik für 

junge Mütter im Gemeindehaus 
Mittwoch, 5. 5. 1982 
10.(X) Uhr Ausgleichsgymnastik für 

ältere Menschen im Gemeindehaus 
15.00 Uhr Handarbeitskreis 
15.00 Uhr Kindertumen für 3- bis 

5jährige im Gemeindehaus 
18.30 Uhr Kindergottesdiensthelfer- 

kreis im Gemeindehaus 
20.00 Uhr Theologie für junge Leute 
Donnerstag, 6. 5.1982 
15.30 Uhr Probe des Kinderchores 

im Gemeindehaus 
16.30 Uhr Flötenltreis I im Gemeindehaus 
Pfarramt I, Fahrgasse 57. Tel. 8 15 05 
Das Gemeindebüro ist von montags bis donners- 
tags von 9 bis 12 Uhr geöffnet. 
Pfarramt II und Dekanat (Pfr. und Dekan A. Ru- 
dat), Nahrgangstr. 8, Tel. 8 58 74 
Sprechzeiten von Pfr. und Dekan Rudat: diens- 
tags von 18 b is 19 Uhr und freitags von 11 bis 12 
Uhr im Pfarramtsbüro Fahrgasse 57. 
Altenpfleger, Herr Aufleger, Bahnstr. 32, Tel. 
8 44 39 und 8 67 63 
Evang. Familienbildung, Frau K. Brill, Oden- 
waldring 158, Tel. 8 18 66 

Kath. Kirche St. Marien 

Gottesdienstordnung 
fär die Zeit vom 1. bis 9. 5. 1982 
Samstag, 1. 5. 
16—17 Uhr Gelegenheit zum Empfang 

des Bußsakramentes 
18.00 Uhr Vorabendmesse zum Sonntag 
Sonntag, 2. 5. 
9.30 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 
18.(X) Uhr Andacht in Gö. 
Montag, 3. 5. 

9.00 Uhr Hl. Messe in Gö. 
Dienstag, 4. 5. 
18.00 Uhr Rosenkranzgebet in Gö. 
18.30 Uhr Hl. Messe in Gö. 
Mittwoch, 5. 5. 
15.00 Uhr Rosenkranzgebet in Drh. 
Donnerstag, 6. 5. 
18.00 Uhr Hl. Messe in Gö. 
Freitag, 7. 5. 

9.00 Uhr Hl. Messe in Drh. 
Samstag, 8. 5. 
16—17 Uhr Gelegenheit zum Empfang 

des Bußsakramentes 
18.00 Uhr Vorabendmesse zum Sonntag 
Sonntag, 9. 5. 
9.30 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 
18.00 Uhr Andacht in Drh. 

Gruppenstunden 
und Veranstaltungen 
Dienstag, 4. 5. 
20.00 Uhr Weinseminar in Drh.; hier sind 

noch einige Plätze frei 
Mittwoch, 5. 5. 
15.00 Uhr Wölflingsgruppe Rudolph/Süß 
15.30 Uhr Kommunionstunde 

Frau Kepser/Frau Tarara Drh. 
15.30 Uhr Kommun'onstunde 

Frau Fürst Gö. 
17.00 Uhr Wölflingsgruppe Goßen/Hörle 
Donnerstag, 6. 5. 
15.30 Uhr Kommunionstunde 

Frau Deuticke 
16.00 Uhr Kommunionstunde 

Frau Dr. Hubatsch in Gö. 
16.15 Uhr Wölflingsgruppe 

Finkel/Fürst in Gö. 
17.30 Uhr Jungpfadfiiider M. Frey in Drh. 
19.(X) Uhr Tischtennisgruppe 

Herr Dietz in Drh. 
Freitag, 7. 5. 

8.00 Uhr Kommunionstunde 
Frau Franzen in Offenthal 

16.30 Uhr Wölflingsgruppe Stier/Caes in Gö. 
18.00 Uhr Jungpfadfinder M. Lill in Gö. 
18.30 Uhr Jungpfadfinder B. Frey in Drh. 
19.00 Uhr Jungpfadfinder 

Stier/Rudolph in Drh. 

Hainer Wochenblatt 

Telefon 2 10 11/12 

lung, stammt auch dieser mit viel Geschick 
gestellte Ostervogel aus der Sammlung 
Würzburgerin Martha Heer-MaynoUo. 

seum durch farbige Scherenschnitte aus Polen, 
von denen ein eigenartiger Reiz ausgeht. Wer 
gern gestalterisch tätig ist, gewinnt beim Besuch 
der Ausstellung ohne Zweifel Anregungen. 

Sonderausstellung 
nur noch 
bis Sonntag 

Auch wenn Ostern schon eine Weile her ist, die 
Ausstellung von Volkskunst im Dreieich- 
Museum zu österlichem Brauchtum in verschie- 
denen Ländern sollte man nicht versäumen. Sie 
ist nur noch bis zum 2. Mai geöffnet, und zwar 
täglich von 14 bis 18 Uhr, am Sonntag außerdem 
von 10.30 bis 12.30 Uhr. Kunstvoll ist das kleine 
Huhn auf dem Foto in der Tschechoslowakei aus 
Maisblättem hergestellt worden. 

„Träume aus Papier" gestalten Bäuerinnen in 
Polen meist zu den Festtagen. Die Arbeiten der 
Volkskünstlerinnen erfreuen sich bei Sammlern 
großer Wertschätzung. Sie gehören auch zum Be- 
stand zahlreicher Museen. 

Warum nicht gleich zu 
den Profis? 

• Mauertrockenlegung/Dralnage 
# Schlmmel*Salp«terba8eitigung 
# Flachdachaanierung 
• Terraaaenabdichtung/ 

Fliesenarbeiten aIB 
Bautenschutz in Rödermark 
Telefon: 06074/70690 
Mitglied im Deutschen Holz- und Bautenschutzverband. 

Ihre Verlobung geben be- 
kannt 

QA^o^^gawg 

6072 Dreieich, 
Alte Rheinstraße 20 

6072 Dreieich, 
Hainer Chaussee 95 

Dreieich, den 30. April '82 

Mehr Partnerschaft 
mehr Sicherheit. 
Partner geben Beispiele: 
Herr Detlef Masche, 
Kürschnernneister, Berlin 

AA Ith meine, daß 
^ ' ich als erwach- 

sener Fußgänger den Kin- 
dern im Straßenverkehr 
stets sicherheitsbewußtes 
Verhalten zeigen soll. Wenn 
beispielsweise Ampeln an 
Uberwegen rotes Licht zei- 
gen, bleibe ich auf jeden 
Fall stehen. Kinder sind 
nachahmungsfreudig, 
gerade deshalb sollte ich 
mich richtig verhalten und 
ihnen so ein gutes 
Beispiel geben. 

Deutscher Verkehrssicherheitsrat 

Jetzt auch im 

Althaus neue Türen 

und Rahmen in Echtholz - 

ohne »Großbaustelle«! 

Uber Ihren abgewohnten Tür- 
rahmen montieren wir den 
RenoPort-Rahmen und setzen 
ein neues Maß-Türbiatt ein - 
alles in Echtholz, in Stil oder 

Modern. Echtes Holz +■ perfekte 
RenoPort-Technik = bessere 
Wohnqualttäl durch mehr Schön- 
heit, Behaglichkeit und dauerhafte 
Funktion! 

RenoPort-Fach betrieb 

13estel)orn & Co GmbH 
Robert-Bosch-Str.'lO, Dreleich-SprendlIngen.Tel. 33687 
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Ein Liter Benzin für ein halbes Pfund Rindfleisch 

oder Von der Nähmaschine zum komfortablen Reisewagen 

Autohaus Schroth feiert lOOfährige Verbindung mit Opel 
t 

Auf ein nicht alltägliches JubUäum kann im konunenden Monat das Langener Autohaus Schroth 
in der Darmstädter Straße zurflckblicken. Es ist hundert Jahre Opel-Händler. Dieser Satz ist auf den 
ersten Blick verblüffend, denn vor einem Jahrhundert dachte kaum jemand, daß eiiunal das Auto 
Beherrscher der Straßen würde. Aber die Firma Adam Opel in Rüsselsheini wurde ja nicht als Auto- 
mobilfabrik gegründet, sondern befaßte sich damals noch mit anderen Dingen, so zum Beispiel mit 
dem Bau von Nähmaschinen und Wein-Verkorkungsmaschinen. 

Dies waren dann auch die Waren, die der 
3Qjährige Schlossermeister Friedrich Adam 
Schroth ab dem Jahre 1882 aus Rüsselsheim be- 
zog, nachdem er zwei Jahre vorher in der Darm- 
städter Straße 16 ein Eisenwaren- und Landma- 
schinengeschäft gegründet hatte. 

Der grolle Schritt von der Eisenwaren- und 
Fahrradhandlung zum späteren Autohaus war 
getan. Zu diesem Zeitpunkt war Friedrich Adam 
Schroth II. 36 Jahre alt. 

Wenn es auch zu jener Zeit wenige Autos gab, 
so fuhren auch diese nicht ohne Treibstoff. Und 
es warFriedrich Adam Schroth II., der vor seinem 
Geschäft in der Darmstädter Straße 16 — das ist 
dort, wo die Friedhofstraße einmündet — die er- 
ste Tanksäule zwischen Darmstadt und Frank- 
furt aufstellte. In der Anzeige aus dem Jahre 
1926 wurde dies dann so angekündigt: „Das gute 
Stellin-Benzin in jeder Menge durch die moderne 
Straßenpumpe' . Immerhin kostete damals ein 
Liter Treibstoff mehr als 30 Pfennige. Und wenn 
jetzt jemand ^agen würde „das waren noch Zei- 
ten", dann sei ihm gesagt, daß er für das gleiche 
Geld damals ein halbes Pfund Rindfleisch be- 
kam. Seien wir also froh, daß sich die heutigen 
Treibstoffpreise nicht an den Fleischpreisen 
orientieren. 

In den Jahren danach nahm das Geschäft mit 
Automobilen einen regen Aufschwung, und die 
Verlagerung des Geschäfts wurde erforderlich. 
So zog man ein Stückchen weiter an den Ortsaus- 
gang, wo ein neuer Betrieb mit Instandsetzungs- 
halle und Tankstelle errichtet wurde. Zu dem 
Verkauf von Autos war auch deren Wartung hin- 
zugekommen. Man schrieb das Jahr 1933. 

Im Jahr darauf trat der heutige Seniorchef 
Friedrich Adam Schroth III. nach abgeschlosse- 
ner Lehre als l^ähriger in den Betrieb ein. 

Heute präsentiert sich das Autohaus Schroth in modernem und zweckmäßigem Gewand, wie auch 
die technische Innenausstattung neuzeitlichen Ansprüchen und Erfordernissen gerecht wird. 

Als nach dem Krieg das Auto die Straßen er- 
oberte, mußte der Betrieb Zug um Zug erweitert 
und die Zahl der Mitf beiter vergrößert werden. 
Im Jahre 1960 wurde eine neue große Instandset- 
zungshalle errichtet, und inzwischen hatte man 
15 Mitarbeiter. Fünf Jahre später kam ein gro- 
ßes Teilelager hinzu. 1968 verstarb der damalige 
Seniorchef im Alter von fast 81 Jahren. Er war 
noch täglich im Geschäft anzutreffen und fuhr 
auch noch mit dem Auto. 

Im darauffolgenden Jahr trat der heutige 
Chef, Kraftfahrzeugmeister Günther Schroth, in 
den Betrieb ein. Die geschäftliche Entwicklung 
machte eine weitere Vergrößerung notwendig. 
1972 wurden die vorhandenen Räume durch eine 
weitere Instandsetzungshalle, einen Verkaufs- 
raum und einen Verwaltungsbau erweitert. Der 
Schritt zur heutigen Größe wurde im Jahre 1978 
getan. Günther Schroth hatte die Geschäftsfüh- 

rung übernommen und ließ im gleichen Jahr ei- 
ne großzügige Verkaufshalle für 20 Fahrzeuge 
bauen. 

So fing es im Jahre 1880 im Haus Darmstädter 
Straße 16 an. Schlossermeister Friedrich Adam 
Schroth hatte ein Eisenwarengeschäft eröffnet 
und handelte auch mit Landmaschinen. 

Der 1882 vertraglich zum „Opel-Händler" 
avancierte Schlossermeister mit hervorragenden 
Fachkenntnissen konnte in den folgenden Jah- 
ren sein Geschäft ausbauen, und im Jahre 1890 
folgte dann der nächste Schritt, der schon da- 
mals wegweisend für die spätere Entwicklung 
des Unternehmens in den Straßenverkehr ging: 
Friedrich Adam Schroth begann mit dem Ver- 
kauf von Opel-Fahrrädem. Die sehr geschätzten 
Sicherheitsfahrräder hatten die Modellbezeich- 
nung „Opel-Blitz" und „Viktoria Blitz". 

Als der Firmengründer im Jahre 1919 starb, 
übernahm sein Sohn Friedrich Adam Schroth II. 
das Geschäft. Auch er hatte eine Schlosserlehre 
absolviert und seine Fachkenntnisse in den 
Opelwerken so erweitert, daß er 1923 einen Ver- 
trag mit Opel abschließen konnte, der ihn mit 
dem Verkauf von Opel-Automobilen beauftrag- 
te. Dieses Foto zeigt das Anfangsstadium des Betriebes in der Darmstädter Straße am Ortseingang. 

Heute nun kann man auf eine hundertjährige 
Opel-Partnerschaft zurückblicken. Man hat in- 
zwischen zwar die Tankstelle aufgegeben, den 
Instandsetzungsbetrileb jedoch auf den neuesten 
Stand gebracht und 25 Mitarbeiter im Verkauf 
und Kundenservice beschäftigt. 

Neben dem gesamten Opel-Programm bietet 
das Autohaus Schroth ein umfangreiches Ange- 
bot an Gebrauchtwagen, Finanzierung aus einer 
Hand oder auch Leasing sind möglich, Kfz- 
Versicherungen werden gleich an Ort und Stelle 
abgeschlossen, und auch ein großer Zubehör- 
Shop vermag Kundenwünsche zu erfüllen. 
Selbstverständlich steht die Wartung der ver- 
kauften Wagen durch qualifizierte, langjährige 
Fachkräfte an erster Stelle, aber auch alle Un- 
fallreparaturen einschließlich der Abwicklung 
mit Versicherungen werden durchgeführt. Kun- 
den müssen nicht mehr hin zum TÜV fahren, 
sondern können diese Überwachung bei Auto- 
Schroth im Haus erledigen lassen. Man bietet al- 
so ein komplettes Programm, das den Kunden 
zugute kommt. 

Am 8. und 9. Mai soll nun das große Ereignis 
gefeiert werden. Dabei stehen nicht nur die 
brandneuen Modelle von Opel zur Schau, man 
bietet zum Jubiläum auch Sondermodelle der 
Reihen Kadett, Äscona und Rekord zu Jubi- 
läumspreisen, dazu — ebenfalls zum Sonderpreis 
— eine große Gebrauchtwagenausw.ahl und ein 
umfangreiches Zubehörangebot. 

DerWSiegerwagen von der Railay Mörfte Carlo 
1982, der Diesel Weltrekordwagen Opel GT aus 
dem Jahr 1972 sowie rund 30 Oldtimer werden 
sich an dem genannten Wochenende ein Stell- 
dichein geben. Dazu werden Slotorrad-Trial- 
Vorführungen geboten, ein Kinderkarussell und 
Filme werden besonders die kleinen Gäste an- 
sprechen, aber auch die Großen werden bei Gu- 
laschkanone und Getränken, beim Beschauen 
der neuen Modelle und auch bei einem Preisaus- 
schreiben nicht zu kurz Icommen. Es wird sich 
lohnen, am Wochenende des 8. und 9. Mai zu 
Auto-Schroth zu gehen, wo man darüber hinaus 
noch von musikalischen Darbietungen des TV- 
Blasorchesters und des Gesangvereins ,,Froh- 
sinn" unterhalten wird. 

Wenn die Sterne nicht lögen... 
für die Zeit vom 1. bis 7. Mai 

Widder Seien Sie tapfer, je eher über- 
winden Sie die Krise! Wenn Sie 
den Kopf hängen lassen, können 
Sie die Schönheit Ihrer Umge- 
bung kaum erkennen. Machen 

21.3.—20.4. Sie sich frei von Bitterkeit. 

Waage 

stier Endlich geht es aufwärts mit 
Ihnen - zeigen Sie Ihre Dank- 
barkeit und Erleichterung ruhig 
deutlich. Aus einer zufälligen 

' Begegnung können Sie mehr 
21.4.—21. s. machen - aber nichts übereilen. 

Bevor Sie jemanden verdam- 
men, sollten Sie erst die andere 
Seite hören. Hüten Sie sich vor 
Ungerechtigkeiten. Helfen Sie 
nur, wenn Sie sich auch weiter- 
hin verantwortlich fühlen wollen. 24. 9.-23.10. 

Schluß mit Selbstvorwürfen, wä- Skorpion 
gen Sie Ihre Chancen nüchtern 
ab und handeln Sie dementspre- 
chend. Sobald Sie Ihre Schaffens- 
freude angekurbelt haben, wer- 
den Ihre Berufschancen steigen. 24.10.—ss. 11. 

Zwillinge 

22. 5.—21. 6. 

Krebs 

22. 6.-23. 7. 

Löwe 

24. 7.-23. I. 

Ihr geschicktes Verhandeln hat 
Ihnen sicheren Erfolg gebracht. 
Erfüllen Sie dem Partner jetzt 
einen Herzenswunsch. Gesell- 
schaftlich ergeben sich viele 
Möglichkeiten für Sie beide. 

Sie haben Sich mit aller Kraft 
auf Ihre Karriere gestürzt und 
das Private vergessen. Benutzen 
Sie die nächste Gelegenheit, sich 
einmal uneingeschränkt dem 
Partner zu widmen, es muß sein. 

Nun geben Sie schon nach, bevor 
ernsthafter Streit ausbricht. Mit 
Geständnissen am falschen Platz 
bessern Sie nichts. Mit Humor 
meistern Sie die Situation jetzt 
bestimmt am leichtesten. 

Unterschätzen Sie nicht den Neid Schütze 
eines unguten Menschen, bemü- 
hen Sie sich um Verständnis 
einem Freund gegenüber. Gehen 
Sie etwas sparsamer mit Ihren 
Kräften um. Es geht jetzt voran. 23.11.—22. ii. 

acnutze 

Vermeiden Sie Verstimmungen. 
Ihrem Vergnügen steht dann 
nichts im Wege. Passen Sie bes-" 
ser auf, daß man Ihnen beruf- 
lich nicht an den Wagen fahren 
kann. Sie haben gute Aussichten. 

Steinbock 

iw 
29. 12.—20. 1. 

Schade, daß Sie dem beruflichen Wassermann 
Aufstieg wenig Aufmerksamkeit 
widmen. Aus der unverhofften 
Chance ließe sich mit etwas mehr 
Einsatz nämlich ganz bestimmt 
viel mehr herausholen. 

Junefrau Schieben Sie Ihre Entscheidung 
nicht auf die lange Bank, Sie 
verpassen sonst den Anschluß. 
Man erwartet viel von Ihnen. Sie 

^ sollten sich vor Prahlerei hüten. 
24. 8.-23. 9 Privaten Arger besser vermeiden. 

0t 
21. 1.-20. 2. 

Dieser Erfolg war ein bescheide- . Fische 
ner Anfang - vorausgesetzt, Sie _ ^ 
deuten die Anzeichen rictitig. 
Sorgen Sie dafür, daß die gün- ' 
stige KonstelUtion nicht im 
Milchstraßennebel verschwindet. 21.2.-20. ]. 

Lebhafte Hauptversammlung- 

der SSG-Leichtathleten 

Auf der Jahreshauptversammlung der SSG- 
Leichtathleten überbrachte Heinz Spengler Grü- 
ße des Hauptvorstandes, ehe Abteilungsvorsit- 
zender Fritz Wolter in seinem Rechenschaftsbe- 
richt auf die Situation der Abteilung einging. Er 
bezeichnete die Möglichkeiten für die Leichtath- 
leten iimerhalb der SSG als besonders gut, 
sprach von guten Trainingsmöglichkeiten in der 
Zeit von Mai bis September als gewährleistet, 
während es von Oktober bis April Schwierigkei- 
ten gegeben habe, die man aber künftig vermei- 
den zu können hoffe. 

Nach der Gründung einer Leichtathletikge- 
meinschaft zwischen der SSG und dem TV, die 
ab 1. Januar 1982 startet und als Trainings- und 
Startgemeinschaft für Schüler und Jugendliche 
verstanden wird, sollen nun auch die Senioren 
beider Vereine einbezogen werden. Neben be- 
reits erfolgreichen Auftritten dieser Gemein- 
schaft sei für dieses Jahr bereits ein Schüler- 
sportfest eingeplant. 

Mit 90 erfolgreichen abgeschlossenen Prüfun- 
gen habe auch die Sportabzeichengruppe wieder 
ein erfreuliches Ergebnis aufzuweisen, und er- 
freulich sei auch die Erfolgsbilanz des vergange- 
nen Jahres bei der Teilnahme an Kreis-, Bezirks- 
und Landesmeisterschaften, den Deutschen und 
Europäischen Seniorenwettkämpfen und sogar 
bei den Senioren-Wettspielen. 

Auch in geselliger Hinsicht habe sich etwas ge- 
tan, wobei auf eine gesellige Feuerzangenbowle 
im Januar und einen Skatabend im März hinge- 
wiesen wurde. Der Start für die Lauftreffs sei 
bereits vollzogen, und auch im neuen Jahr werde 
man wieder zu zahlreichen Initiativen und Akti- 
vitäten aufrufen. 

Das nächste Seniorensportfest ist am 5. Juni, 
bei der Langener Ebbelwoistaffel wird man wie- 

der vertreten sein, am 14. August steigt das Ver- 
einssportfest, und für den 22. August ist eine 
Fahrrad-Rallye geplant. Am 11. und 12. Septem- 
ber wird man das zehnjährige Bestehen des SSG- 
Freizeit-Centers feiern und am 18. September ist 
dann das Schülersportfest der Leichtathletikge- 
meinschaft SSG/TV. Mit der Verleihung der 
Sport- und Mehrkampfabzeichen im Rahmen ei- 
ner Feier am 27. November enden dann die gesel- 
ligen Ereignisse des Jahres 1982. 

Uber die geselligen Veranstaltungen berichte- 
te Joachim Parthon in seiner Eigenschaft als 
stellvertretender Vorsitzender. Die Abteilungs- 
finanzen beleuchtete in einem als erfreulich zu 
bezeichnenden Ergebnisbericht Paul Vinzenz als 
Kassenwart. Karlheinz Sonntag gab den Bericht 
über die durchgeführte Kassenprüfung, als des- 
sen Ergebnis er Entlastung des Vorstandes bean- 
tragte, die auch mit einer Gegenstimme von den 
Versammelten erteilt wurde. Es wurde dann ei- 
ne Satzungsänderung beschlossen, danach der 
Vorstand zukünftig für zwei Jahre zu wählen ist. 

Die Wahlen hatten folgendes Ergebnis: Vorsit- 
zender wie bisher Fritz Wolter, Vertreter bleibt 
Joachim Parthon, weiterhin zuständig für die 
Finanzen Paul Vinzenz, in den bewährten Hän- 
den von Gerda Galm bleibt die Schriftführung, 
als Jugendwart weiterhin verantwortlich Ralf 
Kürsch, für die Jedermänner (Gymnastikgruppe 
für Jedermarm, weiblich und männlich) Rudolf 
Neuhäuser, für die Seniorengruppe neu Hans 
Greifenstein, für die Sportabzeichengruppe wie 
bisher Günter Löbig, und Helmut Jähnert über- 
nimmt die Funktion des Gerätewarts. 

Zu Kassenprüfem wurden Heike Enders und 
Hans Sallwey gewählt. 
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demütliclfkett tat ülrutnfif 

Es gibt so wichtige Feste — die feiern Sie nur einmal Im Leben. 
Sorgen Sie für den richtigen Rahmen. 

Sprechen Sie mit uns, wir freuen uns schon darauf, 
Ihre Gäste verwöhnen zu dürfen. 

Wir bieten Ihnen repräsentative Gesellschafts- und Konferenzräume 
von 6 bis 60 Personen. 

HOTEL— RESTAURANT 

»DEUTSCHES HAUS« 
6070 Langen • Darmstädter Straße 23 ■ Telefon 0 61 03 / 2 20 51 

ihr Ausflugsziel am Steinberg 
mit großer Terrasse, ca 60 Betten. 

Wir bieten gepflegte KQche, erlesene Ge- 
tranl<e, sowie unsere Clubraume for Ge- 
sellschaften U.Vereine von 20—100 Personen 
an. Grlllnögllchl<elten gegeben. 

Öffnungszelten: DI.—Fr. ab 14.00 Utir, W/ochenende 
ab 10.00 Uhr. 
Naturfreundehaus Langen intiaber w. Fett 
Am Steinberg 94, Telefon 0 61 03 / 2 25 30 

der urgemütliche 
T R E F F P U N K T 

'^fOr jedermann 
FrilhMOoksstub« tflglich ab 8.00 
Uhr früh geöffnet. • Schnitzel • 
Hamburger • Cheesburger • 
Rinds-, Brat-, Currywürste • Hähn- 
chen • Rumpsteak • Sieak • 
Pommes frites • Spießbratenbröt- 

chen, alles zum Mitnehmen. 
Dimittidt. Str. 1 (Krone Hochhaut) 
Langen • Telefon 0 61 03 / 2 44 21 

Fernöstliche Gemütlichkeit im 

China-Restaurant 
Langen, direkt am Lutherplatz 
Eingang August-Bebel-StraBe 

Sehr preiswerte MITTAQS-SCHNELLGERICHTE 
von 12.00 — 15.00 Uhr (außer an Feiertagen), Jedes 

li^enü enthalt 1 Tagessuppe oder Frühlingsrolle. 
TELEFON 06103/25563 

Pizzeria „Da Monaco" 
Inh. F. Prete 

Fleischgerichte ■ Nudelgerichte ■ Pizza ■ 
Pizza Spezial 

. Alle Gerichte auch zum IMItnehmen 
Öffnungszelten: Mo.—So. von 11.30—14.45 

und 17.45—24 Uhr. Di. Ruhetag. 
Rhelnstr. 37, Ecke Aug.-Bebel-Str., Langen, 

Telefon 52230 

»ZUM TREPPCHEN« 
Bachgasse 15, Langen, Tel. 2 24 12 

Das gemütliche Altstadtlokal 
mit der guten KQche. 

Nebenraum für rund 30 Personen. 
Dl, Do, Fr, So 11.30 — 14 -^ 17 — 1 Uhr k 
MI + Sa 17—1 Uhr Montag Ruhetag* 

Ein Stück Alt-Langen hat wieder eröffnet 

— Zur WilheJmsruhe — 
Inh. Annf Eitelmann, geb. Wiederhold 

Gemotllchkeit in geseiliger Atmosphäre 
Eigen* Apfalwalnkelteral 

Kolleg für Feierlichkeiten bis ca. 25 Personen 
Öffnungszeiten: Mo.—Fr. von 16—1 Uhr Sa. von 10.30—1 Uhr. Sck 10.30—1 Uhr mit i>^ittagstlsch 

Mittwoch Ruhetag. 
Wilhelmstraße 2, Langen, Tel. 06103/27272 

Spezialitäten-Restaurant 

— J. Schomburg — ' 
Der komplett gedeckte Tisch 
durch unseren Party-Service. 
Ebbelwoi aus der eig. Presse. 
Tischreservierung erbeten. 

Öffnungszeiten: Mo.— Sa. ab 18 Uhr, 
So. ab 11 Uhr. Do. Ruhetag. 

Hanauer Str. 60 • 6101 Messel • Tel. 06159/236 

Getränke- 
Shop 

Friedhofstr -Ecke Vor der Hohe . 
6070 Langen 

. Tel 061 03/261 '^1' 

Getrankp- 
^ Shop 0) Ihr preiswerter Abholmarkt 

• Ein traumhafter GenuB 

\ \ Ahrg.issc • O.ifnistnfitof Slf.n''- Maibowle 

Maitraum 
1-Ltr.-FI. ohne Pfand 2, 

Cafe Conditorei »ANNETTEc« 
das gemütliche Caf6 mit dem preiswerten 

• FrUhstUcks-Service • 
Hier backt der Chef noch selbst. 

Kuchen von Meisterhand, geschmackvoll und gut. 
Kuchenve^auf auch über die StraBe. 

Öffnungszelten: Mo.—Sa, von 9.00—20.00 Uhr, 
sonn- und feiertags von 13.00—19.00 Uhr. 
RhelnstraBe 37 — 39, direkt am Lutherplatz 

6070 Langen, Telefon 0 61 03 / 5 22 75 

Wird das Kochen uns zur Qual, gehn wir In den 
• RÜBEZAHL • 

Lortzingstraße 69 • 6100 Da.-WIxhausen 
Telefon 0 61 50/8 25 99 ■ Großer Parkplatz 

über 100 Gerichte zur Auswahi. Tdgiich frischer Stangen- 
Spargel. Nebenzimmer fOr Famiiienfelern (bis 50 Pers.). 

Menüs ab DM 13,50 
Partyaen/ice warm und icait. Besuchen Sie unsere Garten- 

wirtschaft. Eis-, Trini(- und SnackspezlalitAten. 
Tögilch geöffnet von 16.00 bis 22.00 Uhr. 

Sonntag durchgehend von 10.00 bis 22.00 Uhr. 
Resen/ieren Sie Ihren Tisch fOr Muttertag (am 9. Mai 1982). 

TV-TURNHALLE 
LANGEN 

— turnhallen-qaststAtte — 
Wir empfehlen unseren verehrten Gästen 
eine reichhaltige Speisekarte sowie unsere 

preisgünstigen STAMMESSEN. 
Deutsche und Jugoslawische'Küche. 

Auf Ihren Besuch freut sich Familie Blecic 
 Telefon 06103/22456 

Pizzeria • Restaurant 

M I LAN o 
Italienisciie Spezialitäten 

• • Ab sofort Jeden Tag geöffnet • • 
Frledrlchstr. 1,6070 Langen (direkt am Bahnhof) 

Telefon 0 El 03 / 2 15 56 

6072 Drelelch-Dreielchenhaln 
Geißberg 25 

200 m nach der Burgruine 
Telefon 0 61 03 / 8 18 58 

Gepflegte Atmosphäre in stilvollen Räumen. 
Gutbürgerlicher Mittagstisch 
Firmenfeiern, Familienfeiern, i-iochzeiten, 
Kalte Büffets, Partyservice außer Haus. 
Attraktion des Hauses: Essen wie Im 
K/Iitteiaiter. .. frömmeln mit l^ägden 

(Voranmeldung erwünscht) 
Großer Parkplatz • Montag Ruhetag 

Waldrestaurant 
„Schützenhaus" 

Jeden Dienstag, ab 13.4.1982,18 Uhr, Jäger- 
schnitzel, Bratkartoffeln und Salat und ein 
Pils 0,2  DM10,— 
Räumlichkeiten bis ca. 40 Personen, Täglich 
geöffnet ab 15 Uhr. Sa. und So. ab 10 Uhr. 
Mo. Ruhetag. 

Langen-Oberllnden, Tel. 71B OB Familie Zander 

Elnitehren und wohlfühlen 

BRAUSTÜBL 
im Ausschank lädt ein zum Verweilen, bei 

kleinen div. Gericliten und einem 
guten Tropfen. 
Geöffnet von 12 bis 24 Uhr. 
Inh. Gertraud Liwszyc 
SOdi. Ringstraße 187 
Telefon 06103/23587 6070 Langen 

ülit örcrniölitlfEr lEniirfetflung 

Ellen Betrix konnte 

Umsatz steigern 

Für fünf Millionen wurde investiert 
In der alljährlich stattfindenden Pressekonfe- 

renz der Kosmetikfirma Ellen Betrix berichtete 
Greschäftsführer Klaus Segner, daß eine Ver- 
braucherumfrage ergeben habe, daß ,,Ellen- 
Betrix eine qualitativ hochwertige Systempfle- 
ge zu einem vernünftigen Preis sei." Weniger da- 
gegen wird die Betrix-Kunden die Mitteilung er- 
freuen, daß ab 1. Juli ein Preisaufschlag von 
rund zwei Prozent zu erwarten ist. 

Über die wirtschaftliche Lage und die Ent- 
wicklung von Ellen Betrix sprach der Finanz- 
chef Paul Seikel. Seinen Ausführungen war zu 
entnehmen, daß die Firma auch 1981 so erfolg- 
reich wie in den vergangenen Jahren war. Der 
Gesamtumsatz sei um 8,5 Prozent im vergange- 
nen Jahr gestiegen. (Hier ist auch der Auslands- 
umsatz mit eingeschlossen.) Im Inland habe die 
Umsatzsteigerung im Vergleich zu 1980 nur 6.6 
Prozent betragen. In Zahlen; 1980: 105,2 Millio- 
nen Mark, 1981 112,2 Millionen Mark. 

Paul Seikel führte weiter aus: „Die allgemein 
schwierige Lage, die verstärkte Zurückhaltung 
der Verbraucher und die dadurch bedingte 
schwache Entwicklung im Einzelhandel haben 
1981 auch den Depotkosmetikmarkt weiter un- 
günstig beeinflußt. Von wenigen Produktberei- 
chen abgesehen hat es kein Wachstum, teilweise 
sogar rückläufige Entwicklungen gegeben. Diese 
Situation hat zu einer weiteren Verschärfung des 
VerdrängungsWettbewerbs geführt." 

Im Ausland hat Ellen Betrix eine noch erfolg- 
reichere Entwicklung aufzuweisen. Zu Jahres- 
mittelkursen umgerechnet wurde ein Umsatz an 

den Handel von 60,4 Millionen Mark (1980: 53,9 
Millionen Mark) erreicht. Dies entspricht einer 
Umsatzsteigerung von 12,1 Prozent. Rund fünf- 
zig Prozent des Auslandsumsatzes wurden von 
den vier Betrix-Gesellschaften in Italien, Öster- 
reich, Schweden und Spanien erzielt. Durch die 
positive Ertragsentwicklung dieser Gesellschaf- 
ten konnte eine finanzielle Unabhängigkeit vom 
deutschen Stammhaus erreicht und eine weitere 
Auslandsinvestition in der Schweiz leichter fi- 
nanziert werden. Die Firma Ellen Betrix 
(Schweiz) konnte am 1. April 1982 in Adliswill 
bei Zürich ihre Geschäftstätigkeit aufnehmen. 

Seikel führte weiter aus, daß im Bereich pfle- 
gender und dekorativer Kosmetik (70 Prozent 
des Umsatzes) nur eine leichte Umsatzsteigerung 
erzielt worden sei. Überdurchschnittliche Um- 
sätze habe es dagegen im Bereich der 
Körperpflege- und Haarpflegemittel gegeben. 
Trotzdem sehe die Firma auch künftig ihre 
Schwerpunkte in pflegender und dekorativer 
Kosmetik sowie im Duftbereich und der Herren- 
pflege. Gute Umsatzsteigerungen seien bei den 
Geschenkpackungen der Herrenserie „City" und 
„Country" ^ verzeichnen gewesen. 

Der Trend zur Schließung kleinerer Drogerien 
und zur Konzentration von Drogerie-Ketten ha- 
be auch 1981 angehalten, sagte Paul Seikel. Dies 
führte auch innerhalb der einzelnen Vertriebska- 
näle zu immer härter werdendem Wettbewerb 
der Handelsunternehmen untereinander. Im 
Vertriebsnetz von Kllen Betrix seien keine gra- 
vierenden Veränderungen eingetre,ten. Der Ellen 

Betrix-Umsatz teilte sich in den einzelnen Han- 
delsgruppen 1981 wie folgt auf: Drogerien, Par- 
fümerien und Drogeriemärkte 65,2 Prozent, Wa- 
renhäuser 29,5 Prozent, sonstige 5,3 Prozent. 

Die Depotzahl hat sich durch Neueröffnungen 
und Schließungen gegenüber 1980 kaum verän- 
dert. 1980 waren es 4.989 Ellen Betrix-Depots, im 
vergmgenen Jahr 4.968 Depots. Paul Seikel sag- 
te weiter: „Die günstige Umsatzentwicklung hat 
die Kosten und Ertragslage des Stammhauses 
positiv beeinflußt. Daher ist die Geschäftslei- 
tung mit dem über dem Vorjahr liegenden Er- 
tragsergebnis sehr zufrieden. Die Gesamtkosten- 
steigerung des Stammhauses lag bei knapp sechs 
Prozent und damit unter der Umsatzsteige- 
rung." 

Durch natürliche Fluktuation sei der Perso- 
nalstand verringert worden. Die Gesamtmitar- 
bdterzahl im In- und Ausland beträgt 1.300 Per- 
sonen. Die Materialkostensteigerung habe, so 
Seikel, 1981 nur ein Prozent betragen. Ursache 
für diese ungewöhnliche Tatsache sei eine ver- 
triebstechnische Umstrukturierung durch Um- 
stellung von Naturalrabatten auf Barrabatte. 
Hinzu sei der Ausbau der Lagerkapazität für 
Rohstoffe und der dadurch bedingte Preisvorteil 
beim Einkauf größerer Mengen gekommen. 

Das Investitionsvolumen der Finnengruppe 
lag, wie in den beiden Vorjahren, bei fünf Millio- 
nen Mark. Die Ausgaben verteilten sich jeweils 
zur Hälfte auf das In- und Ausland. Bei den In- 
landsinvestitionen wurden vorwiegend Ersatz- 
aber auch weitere Rationalisierungsbeschaffun- 
gen vorgenommen. Seikel; „Maschinen und Ein- 
richtungen der Produktionsstätte In Dreieich 
können mit diesem Volumen auf dem modern- 
sten Stand gehalten werden". 

Aus dem Bereich der Forschung und Entwick- 
lung teilte Seikel mit, daß nach mehijährigen 
Forschungs- und Entwicklungsarbeiten, die ge- 

meinsam mit einem französischen Wissen- 
schaftler-Team durchgeführt wurden, ein neuar- 
tiger Wirkstoff zur Hautpflege entwickelt wor- 
den sei. Unter dem für Ellen Betrix geschützten 
Namen „Biosmin" werde dieser biologische 
Wirkstoff seit Ende vergangenen Jahres inner- 
halb der „Natural Line" verarbeitet. Folgende 
Doppelwirkungen seien durch umfangreiche 
und streng wissenschaftliche Untersuchungen 
nachgewiesen worden; eine sichtbare Verbesse- 
rung der Hautstruktur. Die Zellbildung der Epi- 
dermis werde angeregt, Fältchen vermindert 
und Feuchtigkeit werde in der Haut gespeichert, 
eine wirksame Vorbeugung gegen vorzeitige 
Hautalterung. Hautverwandte Lichtschutz- 
Substanzen schützten vor schädlichen UV- 
Strahlen. Ein weiterer Schwerpunkt in der wis- 
senschaftlichen Arbeit sei die Fortentwicklung 
einer Spezialserie für unreine Haut gewesen, 
führte Seikel aus. 

Als Ausblick auf das Jahr 1982 sagte Seikel: 
„Die konjunkturelle Entwicklung des Jahres 
1982 wird gesamtwirtschaftlich nach Meinung 
vieler Wirtschaftsexperten eher ungünstiger als 
1981 verlaufen. Der viel zitierte Aufschwung 
wird, wenn 1982 überhaupt, erst im Spätherbst 
zu erwarten sein. 

Ahnlich ist die Situation auf dem 
Körperpflege- und Kosmetik-Markt einzuschät- 
zen. Betrix rechnet im Inland mit keinem nen- 
nenswerten Wachstum. Für das eigene Geschäft 
ist Ellen Betrix dennoch recht zuversichtlich 
und hat den Planungen ein vorsichtiges Plus 
von drei Prozent zugrunde gelegt." 

Neu in das Sortiment hat Ellen Betrix ein ex- 
clusives italienisches Designer-Parfum der füh- 
renden italienischen Modeschöpferin Laura Bia- 
giotti aufgenonunen. Dieses exclusive Duftwas- 
ser wird ab 1982 im Handel zu haben sein. 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 

mit den amtllchan Bekatiiitmiiehiingeii für di« Gemeitide igelslmeh 

DGB feiert 1. Mai 
e Zum 1. Mai gibt es in Egelsbach wieder zwei 

Veranstaltungen, die vom DGB-Ortskartell aus- 
gerichtet werden. Um 10 Uhr wird die Kundge- 
bung im Elgenheim-Saalbau eröffnet. Der dies- 
jährige Redner ist Burkard Müller, Vorsitzender 
der (5tV im Kreis Offenbach. An der Kundge- 
bung wirken außerdem die Sängervereinigung 
mit Chorgesang und der Spielmannszug der 
Sportgemeinschaft mit. 

Ab 14 Uhr sind die Egelsbacher jeden Alters 
zum Familiennachmittag eingeladen. Ort ist das 
Naturfreundehaus. Für Kinder ist im Rahmen 
des Veranstaltungsprogramms ein Malwettbe- 
werb vorgesehen. 

  Freitag, den 30. April 1982 2. Waldfest 
der Kerbborschen 

20 Kubikmeter Unrat 

gesammelt 

Aktion „Saubere Landschaft" war erfolgreich 
e Annähernd 75 Egelsbacher Bürger trafen 

sich am Samstagmorgen am Kindergarten Forst- 
haus und an der Waldhütte, um die Gemarkung 
von den störenden Hinterlassenschaften man- 
cher Zeitgenossen zu säubern. Drei Fahrzeuge 
stellte die Gemeinde, ein Spezialfahrzeug die 
Firma Knöß & Anthes zur Verfügung. Erstmals 
nahmen an dieser Aktion auch Kinder des Kin- 
dergartens Bürgerhaus mit ihren Eltern und Er- 
zieherinnen teil. 

Nach der Begrüßung durch Bürgermeister 
Hans Dümer, der auch einige Gemeindevertre- 
ter beiwohnten, stiefelten die Teilnehmer, mit 
Zange und Drahtkorb ausgerüstet, durch die Ge- 
markung. Aktiv vertreten war die Schutzge- 
meinschaft Deutscher Wald, an deren Spitze Ge- 
schäftsführer Rudolf Diegel Gruß- und Dankes- 
worte für die Beteiligten fand. 

Die Aktion brachte ein gutes Ergebnis zustan- 
de: 20 Kubikmeter Müll und .Unrat (u. a. alte Au- 
toreifen, Eilte Fahrräder) verschwanden aus Feld 
und Flur. Erfreulich was die große Anzahl der 
Helfer, die dadurch zeigten, daß sie umweltbe- 
wußt sind. Bürgermeister Dümer äußerte die 
Zuversicht, daß in Zukunft diese Aktion nicht 
mehr notwendig sein werde, wenn sich die Ju- 
gend urld auch die Erwachsenen weiterhin so 
umweltbewußt zeigten. 

Trotz der Müllarbeit hat die Aktion Spaß ge- 
macht. Die frische Luft hat man mit „Trimm- 
Dich-Übungen", so wurde das Bücken nach dem 
Unrat aufgefaßt, verbinden können. Alles in al- 
lem eine lohnende Angelegenheit. Als Beloh- 
nung gab es anschließend in der Waldhüte für die 
Saubermänner Erbsensuppe mit Einlage und 
Getränke. 

DLRG hat Jubiläum 
e Am 28. April 1982 besteht die DLRG Orts- 

gruppe Egelsbach zehn Jahre. Zunächst war sie 
nur als Stützpunkt unter der Patenschaft der 
Ortsgruppen Neu Isenburg und Sprendlingen 
zur Gewährleistung der Sicherheit im Egelsba- 
cher Schwimmbad gegründet worden, doch dann 
gestaltete sich der Aufbau trotz äußerer Schwie- 
rigkeiten so gut, daß bereits 1973 die Umwand- 
lung in eine selbständige Ortsgruppe erfolgen 
konnte. Daß die damalige Gründung richtig war, 
beweisen die Fakten der seitherigen Entwick- 
lung. 

Am Samstag, dem 8. Mai veranstaltet die Orts- 
gruppe um 19 Uhr im Bürgerhaus eine kleine 
Feier, u. a. auch mit Dokumentation ihrerTätig- 
keiten in der Vergangenheit durch Sammlung 
von Presseberichten, Fotografien, Dias und Fil- 
men. 

e Die Egelsbacher Kerbborschen 82 möchten 
den 1. Mai zu einem Termin für Kerbborschen- 
veranstaltungen festigen. Aus diesem Grund 
werden sie wie ihre Vorgänger am 1. Mai an der 
Waldhütte einen Frühschoppfen ab 10 Uhr veran- 
stalten, zu dem herzlich eingeladen wird. Für 
Grillwürstchen und Getränke ist gesorgt, Musik 
und Spiele für die jüngeren Gäste zählen auch 
zum Programm. 

Wer nachmittags bei seinem Spaziergang her- 
einschaut, kann natürlich auch Kaffee und Ku- 
chen essen. Bei schönem Wetter sind Tische und 
Bänke im Freien aufgestellt. Spielt Petrus einen 
Streich, kann man sich in gemütlicher Runde in 
die Hütte setzen. 

Die Kerbborschen hoffen wie ihre Vorgänger, 
daß die Alt-Egelsbacher sie nicht im Stich lassen 
und zeigen, wie sie zur Tradition der Kerbbor- 
schen stehen. 

Waldbrandgefahr ist jetzt groß 

„Es ist noch Suppe da. . hieß es am Samstag im Schützenhaus, wo Gemeinde und Schutzgemein- 
schaft Deutscher Wald nach getaner Arbeit zu einem Imbiß eingeladen hatten. Und sie schmeckte 
fantastisch. 

e Die Tatsache, daß in den vergangenen Tagen 
ein Hektar Wald mit fünfzehnjährigem Fichten- 
bestand bei Friedrichsdorf im Taunus durch zün- 
delnde Kinder ein Raub der Flammen geworden 
ist, veranlaßt den Gemeindevorstand zu dem 
Hinweis, daß gerade jetzt die Waldbrandgefahr 
besonders groß ist. Trockenes Gras und Laub, 
Heidekraut und Reisig, aber auch am Boden lie- 
gende dürre Äste begünstigen die Entstehung 
von Wald- und Flächenbränden. Ursache sind 
häufig Fahrlässigkeit oder Brandstiftung. 

Der Gemeindevorstand appelliert an alle 
Waldbesucher, mit dazu beizutragen, daß in 
Forstrevieren nicht leichtfertig mit offenem 
Feuer umgegangen wird. 

Nach Angaben der Bezirksdirektion für For- 
sten und Naturschutz in Darmstadt wurden 1981 
in Süd- und Mittelhessen 38 Waldbrände regi- 
striert. Davon mußten allein 33 in den Monaten 
März, April und Mai gelöscht werden. 

Schon der kleinste Funken kann einen Wald- 
brand mit ungeahnten Folgen auslösen. Es ge- 
nügt schon, wenn ein gedankenlos weggeworfe- 
ner Zigarettenstummel in die trockene Boden- 
streu gelangt und diese dann zum Glimmen 
bringt. 

Aus der Verordnung zum Schutz der Wälder, 
Moore und Heiden gegen Brände geht hervor, 
daß der unkontrollierte Gebrauch von offenem 
Feuer in Wäldern sowie auf Moor- und Heideflä- 
chen oder in hundert Meter Entfernung zu sol- 
chen Landschaften untersagt ist. Das Rauchen 
ist im Wald vom 1. März bis 31. Oktober verbo- 
ten. 

An Besucher in Wald und Flur ergeht die Bitte, 
bei sich gerade entwickelnden Bränden Lösch- 
versuche zu unternehmen. Sollte das nicht mehr 
möglich sein, ist der Brand umgehend der Poli- 
zei oder der Feuerwehr und der nächstgelegeneH 
Forstdienststelle zu melden. 

Ab 1. Mai wieder Minigolf 
e Die Minigolfanlage öffnet am 1. Mai ihre 

Pforten für die diesjährige Saison. Die Eintritts- 
preis von 0,75 DM für Personen unter 16 Jah- 
ren und 1,50 DM für Personen über 16 Jahren 
sind die gleichen wie im vergangenen Jahr. Hin- 
gegen mußten die Preise für die Mirilgolfdauer- 
karten für Personen über 16 Jahren von 12 auf 18 
Mark und für Personen unter 16 Jahren von 6 auf 
9 Mark angehoben werden. Die Dauerkarten 
sind an der Kasse der Minigolfanlage erhältlich 
und gelten für die Saison 1982. 

Da sich im vergangenen Jahr der „Minigolf- 
tag" größter Beliebtheit erfreute, soll auch in 
diesem Jahr alle vier Wochen, jeweils an einem 
Sonntag, ein Minigolftag stattfinden. An diesen 
Tagen steht die Minigolfanlage den Besuchern 
unentgeltlich zur Verfügung. 

Der erste Minigolftag findet zur Eröffnung am 
1. Mai 1982 statt. Darüberhinaus erhalten Schul- 
klassen Egelsbacher Schulen, wenn sie in Beglei- 
tung einer Lehrkraft die Minigolfanlage besu- 
chen, einen verbilligten Eintritt von 0,30 DM je 
Schüler. 

Altenprogranmi 
Liebe Mitbürgerinnen und Mitbürger! Im Rah- 
men des Altenprogramms der Gemeinde Egels- 
bach laden wir Sie zu einer Fahrt nach Nidda, 
zum Schlappewirt, am Montag, dem 17. Mai 
herzlich ein. Abfahrt ist am Berliner Platz um 
12.30 Uhr, am Bahnhof und in Bayerseich an der 
Ringbushaltestelle um 12.15 Uhr. 

Die Fahrt führt nach Nidda zum Schlappewirt. 
Bei ihm werden wir Kaffee trinken und das 
Abendessen einnehmen. Dazwischen besteht die 
Möglichkeit zu einem ausgedehnten Spaziergang 
am Niddastausee. 

Aiuneldungen werden entgegengenommen am 
Montag, 3. Mai, Dienstag, 4. Mai und Mittwoch, 
5. Mai jeweils von 9. bis 12. Uhr im Rathaus beim 
Pförtner. 

Der Unkostenbeitrag beträgt 5,— Mark; bei 
der Aruneldung erhalten Sie eine Anmeldebestä- 
tigung, die Sie bitte am Tag der Fahrt mitbrin- 
gen wollen. Bei dieser Fahrt ist die Teilnehmer- 
z^l auf 100 Personen beschränkt. Sichern Sie 
sich deshalb rechtzeitig Ihre Plätze. 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die iäter als 75 Jahre sind. 

Zur Zeit entstehen hundert Wohneinheiten 

SPD-Gemeindevertreter besichtigen Obergärten 

e Im Rahmen einer Informationsveranstal- 
tung besichtigte kürzlich die Egelsbacher SPD- 
Gemeindevertreterfraktion das Neubaugebiet 
Obergärten. 

Seit Mitte der 70er Jahre hatte die Gemeinde 
Egelsbach versucht, ein entsprechend großes 
Baugebiet von der Langener Straße über die Flä- 
chen an der Karl-Nahrgang-Straße, In der Lei- 
menkaute bis hin zu den Oberwiesen als Neu- 
baugebiet für ca. 1200'bis 1300 Einwohner auszu- 
weisen. 

Durch die rückläufige Entwicklung, wie sie 
sich aus der Sicht der Regionalplanung und des 
Umlandverbandsgebietes gezeigt hat, waren 
verschiedene Institutionen gegen eine derart 
große Ausweisung und haben im Rahmen der 
Anhörung zu den Entwürfen der Bebauungspla- 
ne stets Bedenken geäußert, so daß die Gemein- 
de die Ausweisung immer wieder reduzieren 
mußte. Insofern ist letztlich ein Fragment übrig- 
geblieben, das 1980 vom Regierungspräsidenten 
in Darmstadt genehmigt wurde und im Grunde 
genommen nur die Oberwiesen und in einem 
schmalen Bereich nördlich der Karl-Nahrgang- 
Straße zur Bebauung freigegeben wurden. 

neu geordnet und gebildet werden, die im Rah- 
men der Ausweisungen des Bebauungsplanes 
mit Ein- und Zweifamilienhäusern bebaut we- 
den können. Vorrangig entstehen auf diesen Flä- 

chen freistehende Gebäude in ein- bis zweige- 
schossiger Bauweise und runden das Baugebiet 
In den Obergärten zwischen dem alten Ortskem 
und der vorhandenen Bebauung im Bereich 
Obergärten und Feldstraße ab. 

Es können in dem Geltungsbereich des Bebau- 
ungsplanes ca. 180 Wohneinheiten errichtet wer- 
den, d. h. insgesamt sollen dort ca. 550 Personen 
wohnen. Mit der Bebauung der Oberwiesen ist 
bereits begonnen worden; hier entstehen zur Zeit 
61 Reihenhäuser — einige sind bereits bezogen — 
und 18 Zweifamilienhäuser, so daß ca. 100 Wohn- 
einheiten entstehen. ' 

Der restliche Bereich wird zur Zeit umgelegt, 
so daß entsprechend bebaubare Grundstücke Hand eines Planes .sehen die Gemeindevertreter, wie es weltergehen soll. 
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„Arbeit für alle 

in Sicherheit und Frieden!" 

Mai-Aufruf des DGB-Ortskartells Egelsbach 

e „Lohnabbau in allen Bereichen sind die Zei- 
chen der Stunde. Jeder, der arbeitet, bekommt 
so die Folgen zurückgellender Konjunktur zu 
spüren Zunehmende Arbeitslosenzahlen sollen 
dafür sorgen, daß auch der letzte Arbeitnehmer 
Lohnverluste und Beschneidung der sozialen Si- 
cherheit als unumgänglich hinnimmt. 

Nicht Resignation, sondern Geschlossenheit, 
Kampf und solidarische Gegenwehr sind des- 
halb das Gebot der Stunde. Wir unterstützen die 
gewerkschaftlichen Forderungen zur Ankurbe- 
lung der Wirtschaft. Scheinlösungen mit Investi- 
tionszulagen und Steuererhöhungen stärken nur 
die, die daran verdienen können. Sie nutzen den 
Arbeitnehmern nichts. Wir unterstützen die ge- 
werkschaftliche Forderung nach der 35-Stunden- 
Woche. Arbeitszeitverkürzung verteilt die knap- 
per werdende Arbeit auf viele. Wir unterstützen 
die gewerkscnaftliche Forderung nach mehr Mit- 
bestimmung. Ohne Mitbestimmung ist eine so- 
zialstaatlich gesicherte Demokratie auf die Dau- 
er unmöglich. 

Lehrstellenmangel und Jugendarbeitslosig- 
keit nehmen vielen Jugendlichen die Chance ei- 
ner gesicherten Berufsentwicklung. Das Recht 
auf Arbeit für alle schließt auch das Recht auf ei- 
ne gesicherte Berufsbildung ein. 

Auch gesichertes Wohnen ist ein Recht. Der 
Wohnungsbau ist eine selbstverständliche Auf- 
gabe sozialverantwortlicher Politik. Im Zeichen 

spekulativer Bodenpreise und unmäßiger Bau- 
preise mit den Auswirkungen auf Mieten wer- 
den gerade den Arbeitnehmern schwere Bela- 
stungen auferlegt. Das trifft besonders viele jun- 
ge Arbeitnehmer mit ihren Familien. 

Alles Eintreten für gerechte Arbeitsbedingun- 
gen und soziale Sicherheit sind umsonst, wenn 
der Frieden in der Welt nicht erhalten werden 
kann. Es geht nicht um Verhinderung eines kolo- 
nialen Schießkrieges, so schlimm auch so etwas 
ist. Es geht in unserem Lande um mehr: die Ver- 
hinderung eines vernichtenden Wahnsinns. Das 
muß jedem Arbeitnehmer klar sein. Stopp des 
Wettrüstens auf allen Seiten! Überall vor Ort, 
auch in Egelsbach, haben Gewerkschafter die 
Initiative ergriffen. Die Bewegung für den Frie- 
den muß die breiteste Zustimmung haben, soll 
sie ihr Ziel erreichen. 

Gemeinsam — alle Arbeitnehmer, in ihren Ge- 
werkschaften. mit ihren Betriebsräten, treten 
ein für die Forderung zum Ersten Mai: Arbeit für 
alle in sozialer Sicherheit und Frieden." 

Mütter- und 
Säug-lingsfürsorge 

e Die nächste Sprechstunde der Mütter- und 
Säuglingsfürsorge findet am Mittwoch dem 12. 
Mai um 14 Uhr in der Sozialstation des Bürger- 
hauses statt. 

Konzert der SGE-Musikanten 

Das Konzerst des SGE-Miisikzuges unter der Leitung von Horst Kern im Eigenheim-Saalbau wurde 
zu einem großen Erfolg. Georg Heim moderierte ein Programm, das sehr breit gefächert war und für 
jeden etwas brachte. Das Orchester zeigte sich in bestechender Form und ließ einen weiteren Auf- 
schwung erkennen. Ganz klar, daß das Publikum begeistert war und mit Beifall nicht geizte. 

Ausstellung in der 
Gemeindebücherei 

e Die Gemeindebücherei plant vom 10. bis 16. 
Mai eine Ausstellung mit Radierungen, Monoty- 
pien und Aquarellen von Gerhard Rühmkorff. 
Vor etwa neun Jahren wurde nach einem Radier- 
kurs die Idee einer gemeinsamen Werkstatt ge- 
boren und so 1976 verwirklicht. Damals 
gründeten Bert Alles, Dieter Sdun und Gerhard 
Rühmkorff die Garagen-Druckerei in Langen, 
die stets auch für andere offen blieb. So wechsel- 
te im Laufe der Jahre der Kreis ständig. Rühm- 
korff, der viele Materialkenntnisse und Techni- 
ken aus dem grafischen Gewerbe mitbrachte, ar- 
beitete ständig an neuen Methoden und Farb- 
techniken. 

Die Ausstellung zeigt einen Querschnitt seiner 
Arbeiten der letzten Jahre, wobei sich die Ur- 
landschaft, in einer noch vom Menschen unbe- 
rührte Form, durchgesetzt hat. Zur Einweihung 
am 9. Mai um 19 Uhr spielt die Langener Gruppe 
„Landvolk". 

Die Ausstellung ist am Montag (10. Mai), von 
15 bis 18 Uhr, am Mittwoch (12. Mai), von 17 bis 
19 Uhr, am Donnerstag. (13. Mai), von 9 bis 11 
Uhr, am Samstag (15. Mai), von 15 bis 18 Uhr und 
am Sonntag (16. Mai), von 11 bis 13 Uhr und von 
15 bis 18 Uhr geöffnet. 

Personalausweise und 
Reisepässe rechtzeitig 
beantragen 

e Nur noch wenige Wochen sind es bis zum Be- 
ginn der Hauptreisezeit. Deshalb bittet der Ge- 
meindevorstand die Reiselustigen, ihre Papiere 
auf die Gültigkeit zu überprüfen, denn bei einem 
Grenzübertritt ist unbedingt ein gültiger Perso- 
nalausweis oder sogar Reisepaß erforderlich. 

Ein Personadausweis gilt vom Ausstellungsda- 
tum ab jeweils fünf Jahre und hat eine Gesamt- 
gültigkeitsdauer mit Verlängerungen bis insge- 
samt 15 Jahre. Die Gesamtgültigkeitsdauer ei- 
nes Reisepasses beträgt zehn Jahre. Sofern eine 
Verlängerung nicht mehr möglich ist, sind zur 
Neuausstelhmg zwei Lichtbilder neuesten Da- 
tums erforderlich. 
Um kurz vor den Sommerferien einen „Run" auf 
das Paßamt zu vermeiden, wird nochmals drin- 
gend gebeten, jetzt schon eventuelle Neuausstel- 
lungen oder Verlängerungen zu beantragen, 
denn immer wieder kommt es vor, daß Reisende 
erst in allerletzter Minute merken, daß ihre Aus- 
weise nicht mehr gültig sind. Dann sind meist 
von beiden Seiten „Klimmzüge" erforderlich, 
um doch noch in den Besitz eines gültigen Aus- 
weises zu gelangen. 

Mehr Wald in Hessen 
Hessens Waldfläche hat zugenommen, und 

zwar in den letzten zehn Jahren schneller als 
durchschnittlich in den Jahren zwischen 1945 
und 1970. Das geht aus den Erhebungen der Lan- 
desforstverwaltung hervor, die bei ihren Berech- 
nungen auch kleinere Flächen mit einbezieht 
und ermittelte, daß zur Zeit 41,24 Prozent der 
hessischen Landesfläche mit Wald bedeckt sind. 
Hessen ist damit das relativ waldreichste Land 
der Bundesrepublik. Rund 41 Prozent der hessi- 
schen Waldfläche befindet sich im Staatseigen- 
tum, 35 Prozent gehören Gemeinden, Gemeinde- 
verbänden oder anderen Körperschaften. Die 
übrigen 24 Prozent sind Privat- oder Gemein- 
schaftswald. 

F.D.P. verstärkt 

Öffentlichkeitsarbeit 
Informative und bürgemahe Öffentlichkeits- 

arbeit ist das Ziel, das sich der neuemannte Pres- 
sesprecher des FDP-Kreisverbandes Offen- 
bach-Land, Wolfgang Bieneck, gesteckt hat. 

Der Kreisvorstand der Liberalen hat den in ei- 
ner Mitgliederversammlung zum Beisitzer nach- 
gewählten stellvertretenden Vorsitzenden des 
Ortsverbandes Rödermark einstimmig zum 
Pressesprecher ernannt. Durch die auch vorge- 
nommene Teilung der (Öffentlichkeitsarbeit in 
die Gebiete Presse und Vereine/Verbände ver- 
sprechen sich die Liberalen nach Aussage von 
Bieneck einen verstärkten Informationsfluß 
zum Bürger. 

<^ocJiCMCMc(afctuafiltätcM: 
"Dienstags im 
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Evangelische Gemeinde 
Samstag, 1. Mai 
14.45 Goldene Konfirmation 

19.00 Wochenschluß-Gottesdienst 

Sonntag, 2. Mai 
10.00 Taufgottesdienst und 

Kindergottesdienst 

(Pfr. Adam) 

(Pfr. Giebner) 

(Pfr. Giebner) 

Aititficim Bckamitiiiaciiuiig 

Betr.: Fertigstellung von Teilelnrichtungen der 
Abwasserbeseitigungsanlage 

Der Gemeindevorstand hat in seiner Sitzung 
am 20. 4. 1982 durch Beschluß festgestellt, daß in 
den Straßen Hammelsgartenschneise, verlänger- 
te Hans-Fleißner-Straße von der Straße ,,Im 
Bruch" bis zur Hammelsgartenschneise, Straße 
„Im Bruch" bis zur Einmündung in den Süd- 
sammler die Abwassersammelleitungen be- 
triebsfertig verlegt worden sind. Damit ist für 
die von diesen Abwassersammelleitungen er- 
schlossenen Grundstücken die Abwasserbei- 
tragspflicht entstanden, da diese Grundstücke 
nunmehr voll in die verlegte Abwasseranlage 
entwässern können. Die Sammelleitungen füh- 
ren die Abwässer einer zentralen Kläranlage zu. 

Mit dieser Teilfertigstellung wird weiterhin 
der Anschluß- und Benutzungszwang für die o.g. 
Grundstücke wirksam. Auf die Vorschriften der 
Allgemeinen Abwassersatzung und der Ab- 
wasserbeitrags- und -gebührenpflicht vom 17.12. 
1981, in Kraft getreten am 1. 1. 1982, wird im 
übrigen hingewiesen. 

Als Fertigstellungszeitpunkt wird der 1. April 
1982 festgesetzt. 

Egelsbach, den 30. April 1982 
Der CJemeindevorstand 
Dümer, Bürgermeister 

ERZHAUSEN 

Alle Kunstradfahrer 

qualifiziert 

(j4uf diesem Wege möchte ich mich herziich für die Glücl<wün- 
sche, Biumen und Geschenl<e anläßiich meines 

75. GEBURTSTAGES 
bedanken. 

Schiiierstraße 13 
Egeisbach, im Aprii 1982 

cAnwa c^üßße/i 

Wamm nicht gleich zu 
den Profis? 

• Mau«rtrock«nl«gung/Drainage 
• Schimni«l-Salpet6rb«Mitlgung 
% Flachdachsanierung 
• Tarrassanabdlchfung/ 

Fliesenarbeiten 
Bautenschutz in Rödermark 
Telefon: 06074/70690 
Mitglied im Deutschen Hol2- und Bautenschutzverband 

Papier-Keil 
Ernst-Ludwigstr. 43 

Telefon 4 93 00 
EQELSBACH 

Ihre Buchhandlung mit 
dem guten Sortiment 

und dem taglichen 
Besorgungs-Service 

Jugendzentrum Egeisbach 
gewann Hallenturnier 

e Am Samstag, dem 24. April trafen sich in 
der Dr.-Horst-Schmidt-Halle Mannschaften aus 
sechs Jugendzentren zu einem Handballturnier, 
zu dem der Jugendpfleger der Gemeinde Egels- 
bach, Klaus Stenzel, eingeladen hatte. Die Spiele 
wurden in zwei Gruppen ausgetragen. 

In der Gruppe A spielten Egelsbach 1, Mühl- 
heim, Heusenstamm und Eschborn, in der Grup- 
pe B Egelsbach 2, Gravenbruch, Dreieichenhain 
und als Ersatz für Sprendlingen eine 
Sozialarbeiter-Mannschaft. Die Gruppenersten 
und -zweiten kamen weite.r: aus der Gruppe A 
Egelsbach 1 und Heusenstamm, aus der Gruppe 
B Egelsbach 2 und Gravenbruch. 

Im Spiel um die Plätze 3 und 4 trafen Graven- 
bruch und Egelsbach 2 aufeinander. Egelsbach 2 
gewann nach 7 m-Werfen mit 16:15 Toren imd er- 
reichte somit Platz 3. Ins Endspiel kamen Heu- 
senstamm und Egelsbach 1. Dieses Spiel wurde 
von Egelsbach 1 mit 7:4 Toren gewonnen. Bei der 
anschließenden Siegerehrung erhielten die 
Mannschaften der Plätze 1 bis 3 je einen Pokal. 
Der 1. Preis ging an Egelsbach 1, der 2. Preis an 
Hpuseijstjurim UEtd.der 3. Preis an Egeisbach 2. 

Die Vorausscheidung Süd zu den Schüler-Hes- 
senmeisterschaften der Kunstradfahrer fand am 
letzten Wochenende in Kriftel statt. 136 Mädchen 
und Jungen aus 25 Vereinen wollten sich dafür 
qualifizieren. Darunter auch Nicole Jost, Kerstin 
Leinweber, Sonja Papritz und Markus Deeg von 
der Radsportabteilung der Sportvereinigung 
Erzhausen. 

Kerstin Leinweber, die sich mit einer neuen 
Kür vorstellte, fuhr diese fast fehlerlos und er- 
reichte mit 245,6 Punkten eine neue persönliche 
Bestleistung. Sie konnte sich mit diesem Resul- 
tat vom 6. Platz auf den 1. Platz vorschieben. 

Ebenfalls mit einer persönlichen Bestleistung 
und einem 1. Platz in seiner Klasse konnte Mar- 
kus Deeg aufwarten. 267,30 Punkte war sein 
Endstand: damit ließ er die Konkurrenz mit 20 
Punkten Rückstand weit hinter sich. 

Nicole Jost, die einen Patzer beim Drehsprung 
zu verzeichnen hatte, konnte mit 269,5 Punkten 
ihren eingereichten 2. Platz halten. Ebenso Sonja 
Papritz, die mit 232,45 Punkten ihren 3. Platz 
hielt. j 

Mit diesen Ergebnissen kann die Radsportab- 
teilung der SVE wieder sehr zufrieden sein, denn 
alle vier vorgenannten Kunstradfahrer haben 
sich für die Schüler-Hessenmeisterschaften, die 
am 13. Juni in Niedergirmes stattfinden, qualifi- 
ziert. 

Wir verloben uns 

^eidemaiiie'^u/ida ^ißte/iSEotg 

1. Mai 1982 
Alte Gartenstraße 5 NlddastraBe22 
6112 Groß Zimmern 6073 Egelsbach 

«f 

Am Sonntag in Urberach 

Nr. 34 Freitag, (den 30. April 1982 

Magere Partie blieb torlos 

FC Langen - SKV Mörfelden 0:0 
Remis nach mäi 

TV Dreieichenhain — TSG 

Remis nach mäßigen Leistungen 

TV Dreieichenhain — TSG Neu-Isenburg 2:2 (1:1) Im Nachholspiel der Bezirksklasse Darmstadt 
gab es am Mittwochabend zwischen dem FC 
Langen und dem Tabellensechsten SKV Mörfel- 
den im Waldstadion ein torloses Unentschieden, 
das den Gästen schmeichelt, die in keiner Phase 
erkennen ließen, daß sie im vorderen Tabellen- 
drittel stehen. Doch für den Club, der sozusagen 
mit dem allerletzten Aufgebot das Spiel begann, 
ist dieser eine Punkt zu wenig. Man wird sich 
langsam daran gewöhnen müssen, daß die Tage 
in der Bezirksliga gezählt sind. Folgende Elf lief 
auf den Platz: Bobsin, J. Müller, Hoffeiner, K. 
Müller, Bialon, Seibel, Pietrowski, (Herrmann), 
Kimig, Lindner (Jeschke), Mager und Gohlke. 

Das Spiel begann auf beiden Seiten nervös und 
spielte sich meist im Mittelfeld ab. Einzelne 
Schüßchen, die auf die Tore gingen, stellten bei- 
de Torhüter vor keinerlei Probleme. Erste torrei- 
fe Situation in der 27. Minute, aber Bobsin rette- 
te mit dem Fuß. Mörfelden hatte in der 36. Minu- 
te die erste Gefahr zu überstehen, als Bialon eine 
geschickte Flanke vors Tor brachte. Lindner je- 
doch verfehlte. Damit ist auch bereits das Nen- 
nenswerte der ersten Halbzeit aufgezählt. 

Nach dem Wechsel kam Herrmann für Pie- 
trowski und in der 54. Minute Jeschke für Lind- 
ner. Nun bekam das Spiel mehr Farbe, Langens 
Druck wurde stärker, aber auch das Pech stellte 
sich ein, als beispielsweise in der 57. Minute ein 
Schuß von Jeschke die Querlatte streifte und 
Seibel in der 74. Minute am Torhüter scheiterte. 
Das größte Pech aber kam in der 86. Minute, als 
ein Mörfeldener im eigenen Strafraum die Hand 
am Ball hatte, der Pfiff des sonst guten Unpar- 
teiischen jedoch ausblieb. 

Nach der knappen Niederlage zählen die Rot- 
Weißen wieder zu den Vereinen, die abstiegsge- 
fähr-det sind. Nun kommt es auf die restlichen 
Begegnungen an, wer neben dem bereits festste- 
henden Neulihg Hainhausen den Weg in die B- 
Klasse antreten muß. Außer dem Sportverein 
sind noch Sprendlingen, Zellhausen und Duden- 
hofen nicht aus dem Schneider. 

Beim BSC verpaßten die Rot-Weißen die ein- 
malige Chance, mit einem Sieg alles klarzuma- 
chen. Sicherlich war es noch nie so einfach, beide 
Punkte von der Rosenhöhe zu entführen, aber 
die Hainer konnten trotz drückender Überlegen- 
heit in der zweiten Halbzeit kein Tor erzielen. 
Sie liefen dem Rückstand von Elsässers Treffer 
aus der 14. Minute nach und hatten durchaus 
Möglichkeiten für ein Remis oder sogar zu einem 
Sieg. 

Die erste Viertelstunde war man zwar noch 
nicht richtig im Takt, aber in der restlichen 
Spielzeit bestimmte die Storck-Truppe doch 
deutlich das Geschehen. Schon zur Pause hätte 
es 1:1 heißen können, wenn Volker Bücher und 
Gerd Planitzer ins Schwarze getroffen hätten. 
Die beste Chance ließ Pfaff kurz vor dem Wech- 
sel aus, als er an Torwart Weidner scheiterte. 

Im Nachholspiel der Offenbacher Kreisliga A 
am Mittwochabend beim Tabellenvorletzten TG 
Sprendlingen merkte man den Hainem an, daß 
sie ihre Tabellensituation inzwischen erkannt 
haben, denn die Elf stellte sich einsatzfreudig 
vor und schoß auch endlich einmal wieder Tore. 

Bereits in der 18. Minute schlug es zum ersten 
Mal im Sprendlinger Gehäuse ein, als in Folge 
eines schweren Abwehrfehlers der Ball vor die 
Füße von Pfaff kam, der nicht zögerte und das 
1:0 erzielte. Schmidt erhöhte per Kopf zwanzig 
Minuten später, nachdem Sprendlingens Tor- 
wart mit einer Glanzparade Pfaff am Einschuß 
hinderte. 

Nach der Pause setzte der SVD seine Angriffe 
fort, und Pfaff stellte in der 51. Minute das 3:0 
für den SVD her. Sprendlingen versuchte nun, 
das Ergebnis besser zu gestalten, aber die An- 
griffe waren reichlich blind und harmlos, so daß 
die Hainer Abwehr nie emsthaft in Gefahr ge- 
riet. Auch dann nicht, als Nechville für zehn Mi- 

In den letzten Minuten versuchten sich manche 
Spieler des Clubs mit Weitschüssen, die jedoch 
keine Chance hatten, den Torhüter zu überwin- 
den, zumal sie meist noch nicht einmal aufs Tor 
gingen. 

Im zweiten Abschnitt lief man den verlorenen 
Möglichkeiten nach. Mit zunehmender Spieldau- 
er wurden die Aktionen der Rot-Weißen ver- 
krampfter, und allzu oft konnten sich die Spieler 
um Kapitän Pfaff nicht zum Torschuß entschlie- 
ßen. Man schob sich die Verantwortung gegen- 
seitig zu, und so hatte die BSC-Abwehr gegen die 
zaudemden Hainer Stürmer leichte Arbeit. 

Trotz klarer Feldvorteile für die Hainer blieb 
es bis zum Schluß bei der enttäuschenden 0:1- 
Niederlage, die dem Spielverlauf nicht ganz ge- 
recht wird. 

Der SV spielte mit: Amold; Lutz, Nechvile, 
Buchmüller, Bauer; Kammholz, Pfaff, Andräß 
(72. Nees): Planitzer, Schmidt, Bücher. 

Mit einem 3:0-Sieg unterstrich die Reserve im 
Vorspiel ihren Leistungsanstieg. Der Erfolg 
stand in keiner Phase in Gefahr, und bei einer 
besseren Chancenausnutzung von Rolf Wagner, 
der das Toreschießen sicher nicht erfunden hat, 
hätte ein höheres Ergebnis erzielt werden kön- 
nen. Für den Sportverein schössen Weis (2) und 
Sanchez die Treffer. Es spielten: Erich Dönitz; 
Rudi Dönitz, Proll, Krüger; Hudak; Bein 
(Schmidt), Hönes, Bremer, Sanchez (Wagner), 
Weis, M. Hussein. 

nuten zum Zuschauen verurteilt wurde. In dieser 
Phase gelang Planitzer sogar das 4:0, und Bücher 
stellte in der 71. Minute den Endstand her. Dabei 
hätte es durchaus nicht zu bleiben brauchen, 
denn in der Folge überboten sich die SV-Stürmer 
im Auslassen von Chancen, die durchaus auch zu 
einem 9:0 gereicht hätten. 

Es spielten: Amold, Lutz (Roth), Nechville, 
Buchmüller, Kammholz, Bauer, Hohnes, Pfaff, 
Planitzer, Schmidt (Andräß), Bücher. 

Mittwochslotto 
Lottozahlen: 
1 — 12 — 17 — 18 — 20 — 21 — 36 (24) 
Spiel 77: 8 9 0 4 8 4 0 

(Ohne Gewähr) 

Schon vor dem Spiel stand fest, daß Neu- 
Isenburg ein Entscheidungsspiel um den Abstieg 
gegen den Tabellenletzten der Gruppe Ost aus- 
tragen muß und daß der TV Dreieichenhain die 

Das Derby der beiden Soma-Mannschaften en- 
dete mit einem Erfolg des Sportvereins, der da- 
mit die Tabellenspitze weiterhin vor Klein- 
Auheim und Bürgel verteidigt. 

Die Langener Gäste konnten den Rot-Weißen 
in der ersten Halbzeit lange Paroli bieten. Die 
Platzherren waren zwar feldüberlegen, aber sie 
scheiterten sehr oft an der sicheren Deckung der 
SSG. Rückhalt der Mannschaft war Torwart 
Müller, der einen sicheren Eindruck hinterließ. 
Machtlos war er allerdings gegen den Schuß von 
Günter Leibold, der in der 28. Minute zur Hainer 
1:0-Führung ins Netz rauschte. 

Auf der Langener Seite wußte man natürlich 
um die Gefährlichkeit von Torjäger Klaus 
Schwab. Er wurde besonders eng beschattet und 
fand über die gesamte Spieldauer kein Durch- 
kommen. Dafür waren in den ersten zehn Minu- 
ten der zweiten Halbzeit seine Mitspieler umso 
erfolgreicher. 

Als drei Langener Abwehrspieler den Ball 
nicht aus dem Strafraum befördern konnten, 
war Grundmann zur Stelle und erzielte das 2:0. 

Fünf Spiele vor Schluß der Saison ist die SGE 
mit ihren 34:28 Punkten und dem 7. Tabellen- 
rang weder in den Abstieg noch um den Kampf 
um einen der Aufstiegsplätze verwickelt. Sie 
kann den Rest der Saison in aller Ruhe angehen. 
Nur noch zweimal muß man dabei auswärts an- 
treten, und zwar am Sonntag, dem 9. Mai, beim 
wahrscheinlichen Meister im Erbacher Sport- 
park und dann zehn Tage später, am Mittwoch, 
dem 19. Mai, beim VfB Großauheim. Dazwi- 
schen, am 16. Mai, kommt der TSV Heusen- 
stamm an den Berliner Platz, und im letzten 
Spiel der Runde wird die Germania aus Pfung- 
stadt am Sonntag, dem 23. Mai, erwartet. 

Das nächste Heimspiel aber am kommenden 
Sonntag geht gegen die noch stark bedrohten Se- 
ligenstädter Sportfreunde, die auf dem 14, Rang 
mit 26:38 Punkten jeden Punkt brauchen. Be- 
trachtet man die Lage am Ende der Tabelle, so 
sind alle Mannschaften bis zum 13. Rang (FC 
Hochstadt) noch gefährdet. Selbst Sprendlingen 
und Groß-Gerau könnten bei einer schlechten 
Serie noch durchaus absteigen, allerdings müß- 
ten die stärker bedrohten Vereine schon eine Su- 
pergew iimserie verbuchen, um sich noch zu ret- 
ten. Dazu käniitnn die Seligenstädter in der Lage 
sein, wenn es ihnen gelingt, aus Egelsbach beide 
lenkte zu entführen. Immerhin hat die Mann- 
schaft dann noch zwei Heimspiele gegen Sprend- 
lingen und Heusenstamm und muß dazwischen 

Nachdem der FC Langen nun eine Differenz 
von drei Punkten zu überwinden hat, um das ret- 
tende Ufer zu erreichen — man befindet sich da- 
mit im engsten Streit mit Mitlechtem, das zwei 
Minuspunkte weniger als Langen hat —, hat die 
Truppe von Oskar Lötz nur noch Schicksalsspie- 
le vor sich. 

Am Sonntag muß man bei Viktoria Urberach 
antreten. In der vergangenen Saison konnte sich 
der Club im allerletzten Saisonspiel gegen Urbe- 
rach durch einen Sieg den Klassenerhalt sichem. 
An eine Wiederholung eines solchen Erfolgs 
glauben am Sonntag selbst die allergrößten Op- 
timisten nicht. 

Dabei werden die Blicke nach Mitlechtem ge- 
richtet sein, wo der Tabellenvierte Geinsheim zu 
Gast ist und Schützenhilfe leisten könnte. Aber 
dazu müßte ein Sieg des Clubs her, was nahezu 
einem Wunder gleichkäme. 

Klasse erhalten hat. So war kaum Motivation 
vorhanden, und demgemäß, sicher auch wegen 
der hohen Verletztenquote der Hainer, stand die 
Begegnung auf keinem hohen Niveau. 

Bei einer unnötigen Attacke von Lenhardt im 
eigenen Strafraum wurde ein Elfmeter fällig, 
der die Gäste früh in Fühmng brachte. Auf der 
anderen Seite scheiterten gute TVD-Angriffe oft 
am überragenden Torhüter der Gäste, insbeson- 
dere in der 35. Minute, als er bei einem Kopfball 
von Prins spektakulär ein Tor verhinderte. Fünf 
Minuten später allerdings war er gegen einen 
mächtigen Kopfball von Lenhardt machtlos, der 
den Ausgleich erzielte. Glück hatte er drei Minu- 
ten danach, als Bockholt nur die Latte traf. 

In der zweiten Halbzeit hatte der TVD gute 
Möglichkeiten, in Führung zu gehen, doch Graf 
und Bösser scheiterten knapp. Die verdiente 
Fühmng erzielte Prins durch einen direkt ver- 
wandelten Freistoß in der 75. Minute. Als die 
Platzherren dann etwas leichtsinnig wurden, ge- 
lang den Isenburgem in der 78. Minute der Aus- 
gleich, der alles in allem als gerecht zu bezeich- 
nen ist. 

Die Reserve des TVD unterlag im Vorspiel 
nach schwachen Leistungen mit 0:2. 

Nur kurz darauf markierte Ralf Liederbach mit 
einem Schrägschuß den dritten Treffer und schuf 
damit eine gewisse Vorentscheidung. Nach dem 
4:0, das wiedemm Liederbach in der 72. Minute 
erzielte, kam die SSG etwas besser zur Geltung. 

Zehn Minuten vor Schluß traf Hausmann von 
der Strafraumgrenze zum 4:1, und unmittelbar 
vor dem Ende verkürzte Linksaußen Schroth 
auf 4:2. 

Der SV spielte mit: Korth; Lüttenberg, Knies, 
Fiala, Bachmann; Leibold, Helmut Schmidt, 
Grundmann; Ralf Liederbach, Schwab, Polczyk 
(Groß, Krüger). 

Das vielleicht entscheidende Spiel um die Mei- 
sterschaft steigt am nächsten Mittwoch (5. Mai) 
um 19 Uhr auf dem SV-Sportplatz „Im Haag". 
Gegner der SV-Soma ist der Tabellenzweite, 
Alem. Klein-Auheim, der den Hainem im Vor- 
spiel eine 0;3-Niederlage beibrachte. Können die 
Rot-Weißen am Mittwoch beide Punkte holen, 
wird dem erneuten Titelgewinn wohl nichts 
mehr im Wege stehen. 

nur noch beim bis dahin sicher feststehenden 
Meister in Erbach antreten. 

Dieser Chance ist sich der Gast aus dem Ost- 
kreis wohl bewußt und wird mit Einsatz und 
Kampfgeist am Sonntag versuchen, seine Bedro- 
hung noch einmal zu verringem. Unter diesen 
Voraussetzungen könnte für die SGE ein glei- 
cher Leistungsabfall wie in Sprendlingen gleich- 
bedeutend mit dem Verlust beider Punkte sein. 
Spielbeginn am Berliner Platz am Soimtag um 
15 Uhr. Das Vorspiel der Reserven wird um 13.15 
Uhr angepfiffen. 

SV empfängt Favoriten 

Im vorletzten Heimspiel trifft der Sportverein 
am Sonntag auf TuS Klein-Welzheim. Die Gäste 
haben eine glänzende Ausgangsposition und be- 
nötigen zur Meisterschaft nur noch einen Punkt. 
Lange Zeit konnte Mühlheim mithalten, aber in 
den letzten Begegnungen verschaffte sich Welz- 
heim die entscheidenden Vorteile. 

Ganz andere Sorgen plagen die Hainer Fuß- 
baller. Nach den beiden Auswärtsniederlagen in 
Offenbach ist man wieder ganz dicht an die ab- 
stiegsgefährdete Zone gerückt. Ein doppelter 
Punktverlust auf eigenem Platz ist daher kaum 
zu verkraften. Mit einem Remis wären beide Sei- 
ten wohl zufrieden. Spielbeginn: 15 Uhr, vorher 
Reserven. 

Susgo gegen SSG unentschieden 

Am Mittwoch mußte die SSG Langen beim 
Nachbar Susgo Offenthal antreten. Nachdem die 
Offenthaler im Vorspiel überraschend die Ober- 
hand behalten hatten, wollten die Langener 
diesmal den Spieß umdrehen. Die SSG hatte 
auch einen guten Start. Schon in der 7. Min. be- 
kamen die Langener einen Handelfmeter zuge- 
sprochen, aber Heil schoß zu schwach, so daß Of- 
fenthals Torhüter den Ball halten konnte. Kurz 
darauf gingen die Offenthalpr nach einem Lan- 
gener Abwehrfehler überraschend mit 1:0 in Füh- 
rung. Langen blieb weiter überlegen, und in der 
19. Min traf Fischer nach Flanke von Heil nur 
den Pfosten. Das gleiche Mißgeschick passierte 
kurz darauf auch Heil. Als in der 32. Min. Lan- 
gens Hintermannschaft den Ball nicht wegbe- 
kam, erhöhte Offenthal auf 2:0. Kurz vor der 
Pause hatten die Langener noch eine gute Chan- 
ce, aber Offenthals Abwehr klärte zur Ecke. 

Nach dem Seitenwechsel setzten die Langener 
alles auf eine Karte, und schon in der 47. Min 
konnte Nold auf Vorlage von Nuss das 1:2 erzie- 
len. Langen wurde nun wieder stärker und hatte 
einige Chancen. Bei den wenigen Offenthaler 

SV-P\ißballer in Abstiegsnöten 

BSC 99 Offenbach — SVD 1:0 0:0) 

Gegenangriffen brannte es lichterloh. Tormann 
Foth hatte an diesem Abend nicht seinen besten 
Tag erwischt. Als Mitte der 2. Halbzeit kurz hin- 
tereinander Schmidt und Nold für 10 Minuten 
vom Platz mußten, schien das Spiel gelaufen. Die 
Langener überstanden diese Zeit jedoch gut und 
erzielten kurz vor Spielende durch Schäfer noch 
das 2:2. Hier leistete Nold gute Vorarbeit. 

Langen spielte mit: Foth, de Ginder, Möller 
Starke, Martin, Nuss, (Schreiber), Heil, (Brauk- 
mann), Schmidt, Fischer, Schäfer, Nold. 

Am Sonntag, dem 2. Mai empfängt die SSG 
Langen die TG Sprendlingen zum fälligen 
Punktspiel. Die Langener, die das Vorspiel klar 
gewannen, wollen auch diesmal den Platz als 
Sieger verlassen. Spielbeginn ist am Sonntag um 
15. Uhr. Die Reserve beginnt um 13.15 Uhr. 

SV-Soma sicherer Derbysieger 

SVD in — SSG Langen IV 4:2 (1:0) 

Abstiegsbedrohte Seligenstädter 

zu Gast am Berliner Platz 

Knoten ist endlich geplatzt 

TG Sprendlingen — SV Dreieichenhain 0:5 (0:2) 
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Kann SSG-Soma Bürg-el er- 
neut bezwing"en? 

Nach derknappen Niederlage am letzten 
Samstag gegen den Tabellenführer Dreieichen- 
hain muß die SSG-Soma diesmal gegen den SC 
07 Bürgel antreten. In der Vorrunde brachten die 
Langener das Kunststück fertig, die Bürgeler 
auf deren Platz mit 3:2 zu bezwingen. Bürgel ist 
zur Zeit Tabellenzweiter und wird es den Lange- 
nem sehr schwer machen. Bei einer ähnlich gu- 
ten I/eistung wie gegen Dreieichenhain darf ein 
gutes Spiel erwartet werden. Spielbeginn ist am 
Samstag um 15.30 Uhr. Die Mannschaft trifft 
sich 'im 14.30 Uhr am SSG Clubhaus. 

F ußball-Bundeslig-a 
Eintr. Frankfurt — SV Darmstadt 98 
VfB Stuttgart — Bielefeld 
Dortmund — Karlsruher SC 
MSV Duisburg — FC Bayern 
1. FC Köln — Werder Bremen 
M'gladbach — VfL Bochum 

1- HSV 29 78:37 
2. 1. FC Köln 30 62:29 
3. FC Bayern 29 72:46 
4. Dortmund 30 54:33 
5. M'gladbach 30 52:45 
6. Kaiserslautem 29 60:51 
7. Werder Bremen 29 48:43 
8. VfB Stuttgart 30 53:45 
9. Eintr.Frankfurt 30 72:66 

10. Braunschweig 30 55:53 
11. VfL Bochum 30 45:44 
12. Bielefeld 30 37:43 
13. 1.FC Nürnberg 30 43:67 
14. Karlsruher SC 30 42:59 
15. Düsseldorf 30 43:63 
16. Leverkusen 30 38:66 
17. MSV Duisburg 30 36:67 
18. SV Darmstadt 98 30 38:71 

Zweite Bundesliga 
SV Waldhof —SpVgg. Fürth 
Solingen — SC Freiburg 
Freiburger FC — Fortuna Köln 
VfL Osnabrück — Hessen Kassel 
1860 München — RW Essen 

1. Schalke 04 
2. Offenbach 
3. SV Waldhof 
4. Hertha BSC 
5. 1860 München 
6. Hannover 96 
7. Aachen 
8. Bay. Uerdingen 
9. Hessen Kassel 

10. Fortuna Köln 
11. Stuttg. Kickers 
12. VfL Osnabrück 
13. Solingen 
14. SpVgg. Fürth 
15. RW Essen 
16. SC Freiburg 
17. Wattenscheid 
18. FreiburgerFC 
19. Worm.Wonns 
20. Bayreuth 

34 59:32 
34 65:56 
34 43:35 
32 70:41 
34 74:48 
34 66:47 
33 43:33 
34 44:44 
34 45:44 
34 63:65 
34 63:52 
34 40:51 
34 48:54 
34 52:53 
34 48:57 
33 40:49 
34 36:53 
34 49:74 
34 32:66 
34 36:62 

2:2 
1:0 
3:2 
1:0 
4:0 

45:23 
44:24 
41:27 
40:24 
40:28 
40:28 
37:29 
37:31 
36:32 
36:32 
35:33 
33:35 
31:37 
30:38 
30:38 
28:38 
28:40 
23:45 
22:46 
20:48 

Bezirksliga Darmstadt 
Vikt. Urberach — SV Geinsheim 
SF Heppenheim — Mitlechtern 
Wolfskehlen — Da^-mst. 98 (A) 
FC Langen — SK\' Mörfelden 
Groß-Zimmem — Hass. Dieburg 
VfR Bürstadt II — FSV Riedrode 

1. Darmstadt 98 (A) 29 73:33 
2. Wolfskehlen 32 67:53 
3. FSV Riedrode 30 51:35 
4. SV Geinsheim 31 69:51 
5. G. O.-Roden 31 50:39 
6. SKV Mörfelden 31 45:54 
7. SV Raunheim 32 52:50 
8. Groß-Zimmem 30 56:49 
9. Ob.-Abtsteinach 30 60:62 

10. SV Hahn 30 57:66 
11. TVN.-Klingen 31 57:46 
12. Vikt. Urberach 31 55:55 
13. Mitlechtem 32 47:55 
14. G. Eberstadt 30 63:71 
15. Hass. Dieburg 30 49:52 
16. FC Langen 31 39:58 
17. Op. Rüsselsheim 30 38:54 
18. SF Heppenheim 31 47:73 
19. VfRBürst. II 30 41:60 

3:2 
2:1 
1:1 
0:0 
1:3 
1:2 

41:17 
41:23 
38:22 
35:27 
33:29 
32:30 
32:32 
31:29 
31:29 
30:30 
30:32 

30ß32 
29:35 
28:32 
27:33 
25:37 
24:36 
24:38 
21:39 

Egelsbacher Handballer nacb großem Spiel Meister 

SG Egelsbaeh — SKG Erfelden 24:14 a2:5) 

2:1 
2:3 
4:0 
2:3 
4:2 
4:2 

41:17 
41:19 
39:19 
37:23 
35:25 
34:24 
34:24 
32:28 
32:28 
31:29 
29:31 
27:33 
24:36 
23:37 
23:37 
20:40 
17:43 
17:43 

Es ist geschafft! Am Sonntag um 18.15 Uhr 
kannte der Jubel in der Dr. Horst-Schmidt-Halle 
im Egelsbacher Handballager und unter den 450 
Zuschauem keine Grenzen. In einem begeistern- 
den Spiel schlug die SG Egelsbach die SKG Er- 
felden völlig verdient mit 24:14 Toren und sicher- 
te sich damit am letzten Spieltag die Meister- 
schaft vor dem punktgleichen SV Erbach. 

Nach vier Jahren Kreisklasse steigt die SGE 
nun in die Bezirksklasse auf. Vor allem in finan- 
zieller Hinsicht blickt die SGE rosigen Zeiten 
entgegen. Neben den Derbies gegen TV und SSG 
L^g^, Urberach und Groß-Zimmem bringt 
mit Sicherheit auch das Auftreten der zweiten 
Mannschaft des TV Großwallstadt der Abteilung 
Handball eine gute Kasse. Aber bis dahin ist 
noch Zeit. Jetzt hat die Mannschaft erst einmal 
eine wohlverdiente Ruhepause nach dieser lan- 
gen und schweren Saison verdient. 

Am Sonntag war die Mannschaft auf die Se- 
kunde topfit. Nichts mehr war zu spüren von der 
Nervosität der letzten Wochen. Die SG Egels- 
bach nutzte ihre letzte Chance überzeugend. Die 
beiden hervorragend leitenden Schiedsrichter 
hatten mit der überaus fairen Partie keinerlei 
Probleme. Alles in allem war dieses Spiel eine 
Werbung für den Handballsport. Im Angriff 
zeigte die SGE herrliche Spielzüge und erzielte 
dadurch schöne Tore. In der Deckung wurde auf- 
opferungsvoll gekämpft. Die Spieler warfen sich 
förmlich in jeden Schußversu^ der Gäste, und 
kam dennoch einmal ein Ball aufs Tor, war hier 
meistens Endstation bei den Torhütem der SGE. 
Die Maimschaft zeigte ungemeinen Siegeswillen, 
jeder einzelne Spieler wußte, was auf dem Spiel 
stand. Es gab keinen Ausfall in der Mannschaft, 
der ein Gesamtlob gebührt. 

Dennoch muß man zwei Spieler besonders her- 
ausheben. Zum einen Torwart Rainer Behr, der 
mit seinen teils spektakulären Paraden die Zu- 
schauer zu Beifallsstürmen hinriß, und zum an- 
deren Walter Meinelt, der in der Abwehrmitte 
stand wie eine deutsche Eiche und die Rück- 
raumschützen der Erfeldener schier zur Ver- 
zweiflung brachte. 

Die SG Egelsbach hatte einen guten Start und 
ging gleich in der ersten Minute mit 1:0 in Füh- 
rung. Bereits von dieser ersten Minute an stand 
das Egelsbacher Publikum wie ein Mann hinter 
der eigenen Mannschaft. Beflügelt durch die 
lautstarke Unterstützung von den Rängen, ge- 
lang der SGE in den Anfangsminuten fast jeder 
Spielzug. Bis zur 17. Minute lag die SGE schon 

mit 8:2 Toren in Front, legte jegliche Nervosität 
ab und zeigte den rund 450 Zuschauem in der 
Folgezeit, wie schön Hallenhandball sein kann. 
Lediglich kurz vor dem Seitenwechsel schlichen 
sich einige Unkonzentriertheiten ein, die aber 
auf den Spielausgang keinerlei Auswirkungen 
hatten. Zu diesem Zeitpunkt führte die SG 
Egelsbach schon mit 12: 5 Toren und hatte damit 
bis zum Pausenpfiff schon für eine kleine Vor- 
entscheidung gesorgt. 

Die SKG Erfelden bot keineswegs eine 
schlechte Vorstellung, hatte aber gegen die her- 
vorragend aufgelegte Egelsbacher Mannschaft 
nicht die Spur einer Chance. Nach dem Seiten- 
wechsel spielten die Grün-Weißen weiterhin so 
druckvoll wie in den ersten dreißig Minuten. 
Man wollte seinen in dieser Saison so treuen 
Fms etwas bieten. Das gelang der Mannschaft 
mit Vollendung. Bis zur 41. Minute bauten die 
Einheimischen ihre Führung auf 17:7 aus. Damit 
war die Entscheidung endgültig gefallen. Wer 
aber dachte, die SGE gäbe sich mit diesem Spiel- 
stand zufrieden, sah sich getäuscht. Man wollte 
sich mit einer überzeugenden Leistung über die 
volle Spielzeit aus dieser Klasse verabschieden. 

Zehn Minuten später stand es 22:10 für die SG 
Egelsbach, die bis zu diesem Zeitpunkt wohl das 
Optimale aus ihrer derzeitigen Leistungsfähig- 
keit herausgeholt hatte. Die Zuschauer dankten 
es der Mannschaft mit Beifall auf offener Szene. 
D^ Gast aus Erfelden gelang bis zum Schluß- 
pfiff noch eine kleine Resultatsverbesserung, 
aber am sicheren 24:14-Erfolg der SG Egelsbach 
gab es nichts mehr zu deuteln. Der Schlußpfiff 
ging im Jubel der Egelsbacher Anhänger unter. 

Danach ließen die Egelsbacher.Spieler den 
Mann hochleben, dem sie dies alles zu verdanken 
haben, ihren Trainer Otto Ahes. Ihm ist es gelun- 
gen, aus der SG Egelsbach einen würdigen Mei- 
ster in der Kreisklasse Darmstadt West zu ma- 
chen. Aber auch den in dieser Saison so zahlreich 
erschienenen Zuschauem gilt der Dank. Sie wa- 
ren des öfteren der entscheidende zwölfte Mann 
und haben dadurch auch einiges zum Erringen 
der Meisterschaft beigetragen. 

Es spielten: Steinbacher, Behr; P. Süss (5), 
Lenz (4), Schroth (3), J. Welz (3), P. Welz (2), k! 
Süss (2), Meinelt (2), Gaußmann (2), Schubert (1). 

Handball 

Abschlußtabelle 
Kreisklasse Darmst./West 
SV Erbach — TV Reisen 30:25 
TG Biblis — TV Gustavsbursg 19:16 
SG Egelsbach — SKG Erfelden 24:14 

1. SG Egelsbach 26 472:388 37:15 
2. SV Erbach 26 521:451 37:15 
3. Gr.-Rohrheim 26 461:394 36:16 
4. Weiterstadt 26 465:448 31:21 
5. SKG Erfelden 26 424:415 30:22 
6. TG Biblis 26 458:453 29:23 
7. Ob.-Mumbach 26 509:503 28:24 
8. Gustavsburg 26 442:457 26:26 
9. Heppenheim II 26 418:409 25:27 

10. Bauschheim 26 436:434 24:28 
11. TV Reisen 26 421:443 22:30 
12. Rüsselsheim II 26 399:428 19:33 
13. TV Fürth 26 407:429 17:35 
14. Königstädten 26 336:517 3:49 

Gewichtheber wurden Vizemeister 

Die letzte Begegnung der Saison konnte am 
Wochenende die Reserve des KSV Langen für 
sich entscheiden. Das in der Oberliga startende 
Te^ mußte seine Stärke gegen den TV Elz be- 
weisen. Der gegenüber dem Vorjahr stark ge- 
schwächte Gastgeber hatte keine Chance, bei 
den Langenem einen Punkt zu holen. Der KSV 
gewann diesen Kampf klar bei 373,6:295,0 kgP 
und brauchte damit noch nicht einmal tief in die 
Leistungskiste zu greifen. 

Zwei Langener wollten aber neue Bestleistun- 
gen holen. Detlev Stimweiß zeigte im Reissen 

SSG-Handballer nahmen Revanche 

TGB Damistadt — SSG 10:11 (5:10) 

über die Attraktivität des Großfeldhandballs 
läßt sich bestimmt streiten, dennoch nimmt die 
Herrenmannschaft der SSG Langen an einer 
Runde des Kreises Daimstadt teil. Ziel von Trai- 
ner Eisenbach ist es, besonders jungen Spielem, 
die noch nie die „Bretter" des Großfeldes betre- 
ten hatten, eine Gelegenheit zu geben, ihr Kön- 
nen zum Besten zu geben. In der gesamten Mann- 
schaft spielen nur drei „alte Großfeldhasen", 
Räuber, Steitz und Seifried. Dementsprechend 
schwer tut sich die gesamte Elf gegen alte Füch- 
se wie die Bessunger Kameraden. 

Das Vorspiel in Langen mußte nach einer man- 
gelhaften Leistung mit 12:10 an die Bessunger 
abgegeben werden. Am vergangenen Wochenen- 
de jedoch schlug die SSG zu. Die erste Spielhälf- 
te war von einem wahren Toransturm der Lan- 
gener Gäste gekennzeichnet. Von Beginn an er- 
zielte der SSG-Sturm bei jedem Angriff ein Tor 
und ließ bis zum 7:1 den Darmstädter Gastge- 
bem keine Chance. Der Pausenstand von 5:10 für 
die SSG zeigte eine klare Überlegenheit des jun- 
gen SSG Teams. 

Die zweite Halbzeit war jedoch durch das kla- 
re Versagen des Angriffs gekennzeichnet, demi 
nur Gerhard Steitz als Abwehspieler schaffte ei- 
nen Durchbruch und erzielte das einzige Tor in 
diesen zweiten 30 Minuten. Mit der Abwehrar- 
beit kamen die Langener viel besser zurecht und 
ließen den Bessungem nur soviel Tore zu, daß es 
am Ende zu dem Langener Sieg reichte. Überra- 
gender Mann war wieder Torhüter Wolfgang 
Tschorn, der zu den vier gehaltenen 14-m- 
Strafwürfen eine glänzende Partie zeigte. 

Es spielten: Tschom, Steitz, Räuber, Seifried, 
Maurus, Hamm, Wannemacher, Oswald, Len- 
hard, H. Müller, Schulz, Nowack, Sapper. 

Am kommenden Sonntagvormittag spielt die 
Großfeldmannschaft wieder auf dem SSG- 
Freizeitcenter. Die Gäste vom TSV Modau sind 
ebenfalls als alte Routiniers bekannt, so daß die 
Langener Mannschaft einiges aufbieten muß, um 
einen Heimsieg zu erringen. Spielbeginn ist um 
11 Uhr. 

In der StadthaUe 

purzelten die Kegel 

Kreisliga A Offenbach 
SKV Hainhausen — BSC 99 Offenbach 2:3 
AI. Klein-Auheim — SV Zellhausen 4:1 
KV Mühlheim — Spvg. Hainstadt 5:0 
Susgo Offenthal — SSG Langen 2:2 
TG Sprendlingen — SV Dreieichenhain 0:5 

1. TuS Klein-Welzheim 27 68:28 43:11 
2. KV Mühlheim 27 79:37 37:17 
3. BSC 99 Offenbach 27 60:48 33:21 
4. Spvg. Hainstadt 27 66:52 30:24 
5. SSG Langen 27 55:49 28:26 
6. VfB Offenbach 27 62:60 28:26 
7. FC Dietzenbach 27 69:59 27:27 
8. Susgo Offenthal 27 55:67 27:27 
9. AI. Klein-Auheim 27 51:63 27:27 

10. Teutonia Hausen 27 40:52 26:28 
11. SV Dreieichenhain 27 55:54 25:29 
12. SG Nieder-Roden 27 53:63 25:29 
13. TSV Dudenhofen 27 55:59 23:31 
14. SV zellhausen 27 49:63 22:32 
15. TG Sprendlingen 27 45:67 20:34 
16. SKV Hainhausen 27 47:88 11:43 

Ober sieben Stunden lang rollten am vergan- 
genen Samstag die Kugeln auf der Kegelbahnan- 
lage der Langener Stadthalle. Anläßlich seines 5- 
jährigen Bestehens hatte der Sportkegelverein 
Langen zu einem Turnier eingeladen. Insgesamt 
ließen elf Mannschaften die Hölzer purzeln, so 
daß die zahlreichen Zuschauer auf ihre Kosten 
kamen. Da alle Mannschaften ihre Startzusage 
einhielten und auch die Technik den Anforde- 
rungen gerecht wurde, sah man sowohl bei den 
Keglem, als auch bei den Verantwortlichen 
durchweg zufriedene Gesichter. 

Zu Beginn der Siegerehrung dankte Spoi-twart 
Peter Schreiber all denen, die zum Gelingen der 
Veranstaltung beigetragen haben. Er betonte, 
daß der SKV 77 Langen nicht wie allgemein üb- 
lich sein Turnier offen ausschreibe, sondern die 
gewünschten Partner gezielt einlade. So habe je- 
der der anwesenden Clubs einen Teil der Ver- 
einsgeschichte des SKV 77 Langen mitgeschrie- 
ben. Besonders erwähnte er den SKC Pfung- 
stadt, der im Gi-ündungsjahr dem SKV 77 Lan- 
gen mit Rat und Tat zur Seite stand, daß ein ge- 

lungener Wettkampfstart erreicht werden konn- 
te. 

Den Tumiersieg erzielte diesmal die Mann- 
schaft von Grün Weiß Offenbach, die 2 371 Holz 
erreichte und den SKC Pfungstadt, 2 366 knapp 
auf den 2. Platz verwies. Dritter wurde die 
Mannschaft des TV Dreieichenhain mit 2 346 
Holz. Leer ging die erste Mannschaft des Veran- 
staltere als Vierter mit 2 333 Holz aus oder hatte 
man sich als Gastgeber zurückgehalten? Es folg- 
ten die Mannschaften von SW 28 Riederwald, 
Fortuna Obertshausen, Grün-Weiß Oberrad, 
RKC Dudenhofen, SKV 77 Langen II, Ivo An- 
drich Obertshausen, und der SSG Langen. 

In der Einzelwertung setzte sich Andreas We- 
ber (SW 28 Riederwald) vor der dem holzgleichen 
Klaus Rentzing (Grün Weiß Offenbach) mit dem 
besseren Abräumergebnis durch. Beide Spieler 
k^en auf 425 Holz. Wolfgang Brehm erreichte 

422 Holz den 3. Platz, vor Stefan Beganovic 
(Fortuna Obertshausen), 417 und Bernd Kindin- 
ger (TV Dreieichenhain) 416 Holz. Mit einem Gut 
Holz auf den Kegelsport wurde der offizielle Teil 
des Tumiers abgeschlossen. 

starke 100 kg. Im Stossen verbesserte der 18- 
jährige seine persönliche Rekordmarke auf 130 
kg. Mit 82 Punkten war er bester Athlet der Ver- 
anstaltung. Außerdem hat er sich mit 230 kg im 
Zweikampf die Teilnahme an den Deutschen 
Einzelmeisterschaften der B-Junioren in Hass- 
loch gesichert. 

Neue Bestleistungen auch bei Femando Re- 
guerra mit 70 kg im Reissen und 39 Relativpunk- 
ten; im Stossen konnte er 90 kg bewältigen. Sven 
Rust schien diesmal einen schlechten Tag er- 
wischt zu haben — 85 kg im Reissen blieb sein 
einzig gültiger Versuch, für den es 26 Punkte 
gab. 

Slavomir Nespala zeigte 100 kg im Reissen und 
130 kg im Stossen. Damit holte er 76 Punkte. Ne- 
spala wird am 8. Mai mit in Beriin beim Bundes- 
ligaderby KSV Langen : AC Berlin dabei sein 
für Rolf Feser, der wegen verschiedener Diffe- 
renzen vorerst nicht mehr mitstreiten will. 

Heinz Nicklas fand mit 110 kg im Reissen und 
135 kg im Stossen Anschluß an seine alten Lei- 
stungen, was ihm 71 kgP einbrachte. 

Vereinskamerad Gerd Groß blieb mit 115 kg 
im Reissen und 140 kg im Stossen etwas unter 
seiner Bestleistung und erkämpfte 79,6 kgP. 

Mit diesem Sieg zum Saisonschluß konnte die 
zweite Mannschaft des KSV sich den Vizetitel si- 
chern: 1. ASC Zeilsheim 8:0 Punkte, 1922,2 
Relativ-Kilo, 2. KSV Langen II 6:2, 1698,1, 
3. ASV Griesheim 4:4,1558,3,4. TV Elz 2:6,1395,5* 
5. FTG Pfungstadt II 0:8, 918,5. 

Weniger Glück hatte die dritte Auswahl des 
KSV, die am gleichen Tage an eigener Hantel ge- 
gen den AC Germama Aschaffenburg antreten 
mußte. Im Reissen gab es noch ein knappes Er- 
gebnis mit 100,9:96,5 kgP für die Gäste. Da der 
AC allerdings über vier schwere Athleten ver- 
füge, die im Stossen ihren Kraftbonus voll aus- 
spielen konnten, gelang es den gut kämpfenden 
Langenem nicht, den Vorspmng einzuholen. Sie 
verloren mit 323,0:366,3 kgP. 

Trotzdem konnten einige Sportler des Teams, 
welches bis auf Raimund Lellinger nur aus jun- 
gen Athleten bestand, neue Bestleistungen auf- 
stellen. In allen Leistungen verbesserte sich Paul 
Groß; er brachte in sechs gültigen Versuchen 
57,5 kg im Reissen und 75 kg im Stossen zur 
Hochstrecke. Dafür gab es 40,5 Punkte. Für Tho- 
mas Werner blieb es bei seiner alten Leistung: 60 
kg im Reissen und 75 kg im Stossen. Als mit 55,8 
kg Körpergewicht leichtester Athlet holte er 51 
Punkte. 62,5 kgP erkämpfte Werner Fink. Auch 
er zeigte sechs gültige Versuche, wo er im Reis- 
sen bis auf 80 kg und im Stossen bis auf 97,5 kg 
steigerte. 

Guido Becker schaffte diesmal leider nur 70 kg 
im Reissen und 90 kg im Stossen, wofür er 56 
kgP erhielt. Gut in Form war Jörg Skapczyk. Er 
brach drei seiner Rekorde mit 125 kg im Stossen, 
220 kg im Zweikampf und 72,0 kgP, dem größten 
Relativergebnis des Teams. Becker und Skapc- 
zyk werden am kommenden Wochenende in Re- 
gensburg auf der Deutschen Meisterschaft der A- 
Jugend um den Titel kämpfen. Raimund Lellin- 
ger schaffte 75 kg im Reissen und 105 kg im Stos- 
sen und steuerte so 41Punkte bei. 

Eine weitere Leistung am Wochenende brachte 
Rudi Eschenröder auf dem Donau-Pokal-Tumier 
in Donaueschingen. Mit 110 kg im Reissen und 
starken 155 kg im Stossen wurde er dritter. Drit- 
ter, allerdings nur im hessischen Rahmen wurde 
auch Carsten Maus, Langens jüngster Gewicht- 
heber auf den Hessenmeisterschaften der C- und 
D-Jugend. 

■r 
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Das Einrichtungscenter des guten Geschmacks. 30.000 qm 
voll schöner Möbel. So groß wie 8 normale Möbelhäuser. AschaflfenbUTg 1^ »^ , 
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Elefant entlaufen I 
Es muß zwar nicht gerade ein Dicichäuter 
sein, der gesucht wird. Aber immer sind 
Sie gut daran, wenn Sie in ähnlichen Fällen 
eine Anzeige in der LZ aufgeben. Denn sol- 
che Anzeigen haben meistens Erfolg. 

Ihre Einrichtung ist der Ausdruck Ihres Geschmaclcs 

und Ihrer IVrsSnliclilceit. 

Jugendfußball 

1. FC Langen 
E ni: SC Vikt. Griesheim — FCL 12:0 

Die im Durchschnitt um zwei Jahre älteren 
Griesheimer waren körperlich und spielerisch 
klar im Vorteil. 
E H: FCL - SKG Roßdorf 2:2 a:2) 

Zwei schnelle Konterangriffe brachten den 
Gästen in der 1. Halbzeit zweimal die Führung. 
Der FC Langen lag zwar ständig im Angriff, 
aber mehr als der Ausgleich durch Toni Basille 
gelang in der 2. Hälfte nicht mehr. 
E I: SKG Gräfenhausen — FCL 2:4 (2:0) 

Bis zur Pause gingen die Gastgeber mit 2:0 in 
Fühmng, mußten nach dem Wechsel allerdings 
durch Christian Weiß und Marc Steitz, die je- 
weils zwei Tore erzielten, noch den Langener 
Sieg zulassen. 
D n.- FCL n — SV Traisa I 0:0 

Die stabile Langener Abwehr rettete ein über- 
raschendes Unentschieden gegen den Tabellen- 
führer. Die Gäste, die immer wieder gegen das 
Langener Tor anrannten, vergaben allerdings 
auch eine Reihe guter Tormöglichkeiten. 
C ni; FCL — SV 98 Darmstadt 2:4 (0:1) 

Als kurz nach Seitenwechsel den Gästen der 
Treffer zum 2:0 gelang, schien die Niederlage des 
Clubs besiegelt. Aber zwei Treffer von Björn Me- 
yerhöfer sorgten noch einmal für den Ausgleich. 
In den letzten Minuten stellten dann aber die Gä- 
ste mit zwei weiteren Toren die endgültigen Wei- 
chen zum Sieg. 
C ü: FCL n — SG Arheilgen I 3:1 (1:1) 

Lange Zeit verteidigten die Gäste ziemlich ge- 
schickt, wobei ihnen aber auch oft das Glück des 
TCchtigen zur Seite stand. Die Langener taten 
sich gegen dieses Abwehrbollwerk ziemlich 
schwer, zumal den Gästen bei einem Konteran- 
griff das 1:0 gelungen war. Zum Schluß blieben 
dann doch beide Punkte in Langen, und an der 
Meisterchaft der Elf bestehen kaum noch Zwei- 
fel. 
C I: FCL - SKV Hähnlein 2:2 (2:0) 

Daß dieses Spiel lediglich eine Pflichtübung 
für bäde Mannschaften darstellte, war während 
der gesamten Spielzeit deutlich zu spüren. Nach 
der 2:0-Führung schien die Langener Elf aller- 
dings auf einen klaren Sieg zuzusteuern, aber die 
Gäste steigerten sich noch einmal und entführ- 
ten nicht unverdient einen Punkt. 
B H: FCL - SC Vikt. Griesheim :6 0:3) 

Obwohl beim FCL einige Leistungsträger fehl- 
ten, hielt sich die Mannschaft recht gut und 
wirkte besonders im Angriff recht gefährlich. 
Für die Langener Tore sorgten Mathias Wiede- 
kind (2) und Michael Kiesler, die zusammen mit 

Gregor Lang, Rainer Stroh und Torwart Martin 
Demelt auch zu den stärksten Spielem zählten. 
B I: FCL — DJK/SSG Darmstadt 2:0 (0:0) 

Gegen ihren unmittelbaren Tabellennachbam 
gelang den Langenem ein sicherer Sieg, der den 
2. Tabellenplatz weiterhin sicherte. Die Gäste 
waren der erwartet starke Gegner, so daß die 
Langener schon ihr ganzes Können aufbieten 
mußten, um als Sieger vom Platz zu gehen. Die 
Torschützen für den Club waren Thomas Zintel, 
der einen Handelfmeter verwandelte, und der 
Spielführer Ediz Türkmen. 
A: SC Vikt. Griesheim — FCL 4:1 (0:1) 

Ohne Rüdiger Bobsin und Thomas Gohlke — 
sie wirkten am Nachmittag in der 1. Mannschaft 
mit — hatten die Langener kaum eine Sieges- 
chance. Trotzdem führte die Langener Mann- 
schaft durch ein Tor von Michael Funke zur 
Halbzeit mit 1:0. Durch den etwas unglücklichen 
Ausgleichstreffer unmittelbar nach Seitenwech- 
sel kam der FCL völlig aus dem Tritt und die 
Einheimischen noch zu einem klaren Sieg. 
Nachholspiele 
B I: SV St. Stephan — FCL 2:1 (1:0) 

Merkwürdig gehemmt wirkte die B I-Jugend 
im Nachholspiel beim SV St. Stephan. Die Gast- 
geber , die auch keine besonderen Leistungen bo- 
ten, zeigten sich im Ausnutzen der Torchancen 
resoluter und siegten deshalb verdient. Erfreu- 
lich die Faimeß, mit der die Partie durchgeführt 
wurde. Torschütze für den FCL war kurz vor 
Schluß Stefan Fuchs. 
B I: FCL — SV Erzhausen 2:1 (1:0) 

Obwohl die Langener Elf in ihrem 2. Spiel in- 
nerhalb von 48 Stunden nicht ihre gewohnte 
Form erreichte, kam sie zu einem verdienten 
Sieg gegen einen sehr fairen Gegner. Ediz Türk- 
men und Stefan Fuchs brachten den FCL mit 2:0 
in Front, doch als den Gästen fünf Minuten vor 
Ende des Spieles der Anschlußtreffer gelang, 
mußten die Langener noch einmal um beide 
Punkte zittem. Besonders bei einem Latten- 
schuß der Erzhäuser benötigten die Langener 
noch einmal die Hilfe der Glücksgöttin. Aller- 
dings hatte Ediz Türkmen in der ersten Hälfte 
mit einem Gewaltschuß auch nur die Latte des 
gegnerischen Tores getroffen. 

Folgende Spiele stehen in der nächsten Woche 
auf dem Terminkalender der Jugendabteilung: 
Sonntag, 2. Mai 
B II: 9.00 Uhr TSV Pfungstadt — FCL 
B I: 9.00 Uhr FCL — SV St. Stephan 
A : 10.20 Uhr TG Oberroden — FCL 
Mittwoch, 5. Mal 
D II: 18.00 Uhr FCL — SC Vikt. Griesheim 
D I: 18.00 Uhr SG Arheilgen — FCL 
C I: 18.00 Uhr SC Vikt. Griesheim - FCL 
B II: 19.00 Uhr FCL — TuS Griesheim 

Kaufen Sie daher nicht 
irgendwelche Möbel, die Mode 

sind, sondern Möbel, die Ihrem Ge- 
schmack entsprechen. Mit unserer großen 

und schönen Auswahl helfen wir Ihnen, die 
wichtige Entscheidung zu treffen. Mit unseren gün- 

stigen Preisen machen wir es Ihnen leicht, die richtigen 

Möbel zu finden. 

auch ohne Verpflegung). Wer die SSG durch Ge- 
währung von Gastfreundschaft unterstützen 
möchte, rufe Jugendleiter Wolfgang Duft an (Tel 
2 24 69). 

SV Dreieichenhain 

Pokalspiele 
E: SG Dietzenbach — SVD 1:0 

Nach torloser erster Halbzeit gelang den Gast- 
gebern im zweiten Durchgang der Siegestreffer. 
D: Gemaa Tempelsee — SVD 2:3 

Ein Tor von Christian Müller konnten die 
Gastgeber ausgleichen. Doch Thorsten Lutz stell- 
te mit einem Treffer die 2:1-Führung bis zur Pau- 
se her. Zwei Minuten vor Schluß gelang den 
Gastgebern emeut der Ausgleich. Das Spiel 
mußte verlängert werden. In der letzten Minute 
verwandelte Mitja Lüderwaldt einen Handelf- 
meter zum Siegestreffer. In der vierten Poka:»- 
runde ist die Mannschaft vom FC Dietzenbach 
der Gegner. 
Punktspiele 
E n: Teutonia Hausen — SVD 13:1 

Gegen die köiperlich starke Hausener Mann- 
schaft hatten die SVD-Spieler keine Chance. 
Ralph Aust gelang der Ehrentreffer. 
E I; SG Götzenhain — SVD 2:0 

Nach torloser erster Halbzeit fiel die Entschei- 
dung im zweiten Durchgang zugunsten der Gast- 
geber. 
D H: SG Niederroden — SVD ausgefallen. 
D I: TV Dreieichenhain — SVD 0:2 
C I; SG Götzenhain — SVD 1:19(1) 

In einer einseitigen Partie gelang der SVD- 
Mannschaft ein deutlicher Sieg. Die Torschüt- 
zen: Thomas Hönes (8), Stefan Pilz (4). Karlheinz 
Dietsche (2), Alfredo Panpizzi (2), Jörg Lieder- 
bach (2) und Oliver Heck (1). Der Gegentreffer 
fiel beim Stand von 13:0. 

Spiele in der kommenden Woche 
Samstag, 1. 5. 
D: Turnier bei FC 06 Sprendlingen, 9.30 Uhr 
C: SVD — Irohe/Gießen 15 Uhr 
Dienstag, 4. 5. 
B: SVD — SG Dietzenbach 18 Uhr 
Donnerstag, 6. 5. 
C: Susgo Offenthal — SVD 18.30 Uhr 
D II: SG Rosenhöhe — SVD 18 Uhr 

SSG Langen 

E: TV Dreieichenhain —SSG 0:7 
D: SSG — SG Götzenhain 0:0 
C: SSG — FC Dietzenbach 1:1 
C2: VfB Offenbach — SSG 4:2 
B: SSG — SG Götzenhain 2:3 
A: SSG — Spvgg. Seligenstadt 2:1 
E: SSg —FCTOffenthal 6:0 
Cl: Inter Dietzenbach — SSG 2:1 
C2:SSg — TSG Neu-Isenburg 2:0 
C H: VfB Offenbach — SSG 4:2 

Ein Spiel mit zwei verschiedenen Halbzeiten. 
Die erste Halbzeit wurde spielerisch und von der 
Torausbeute her klar vom Gastgeber bestimmt, 
die nach 10 Minuten zwei krasse Abwehrfehler 
zur 2:0-Führung genutzt hatten. Nach einer 
Standpauke des Trainergespanns spielte die 
SSG-Mannschaft dann wie umgewandelt. Bei 
besserer Chancenauswertung wäre ein Punktge- 
winn sicherlich möglich gewesen. 
A: Spvgg. Weiskircben — SSG 0:1 
A: SSG — Spvgg. Seligenstadt 2:1 

Bereits am 21. 4. spielte die A-Jugend im 
Kreispokal und erreichte durch einen Sieg die 
Runde der letzten acht. Die Mannschaft bot eine 
geschlossene Leistung, überzeugte kämpferisch, 
und wäre der Torhüter aus Weiskirchen nicht so 
stark gewesen, wäre der Sieg sicher höher ausge- 
fallen. Das Tor erzielte Sven Schumacher nach 
schöner Vorarbeit von Michael Dohmen. Das 
Viertelfinale wird nun am 19. 5. in Hainstadt 
ausgetragen. 

Am Sonntag ging es wieder um Punkte. Leider 
konnte man nicht komplett antreten, und der 
Substanzverlust vom Pokalspiel machte sich be- 
merkbar. Trotzdem reichte es nach zwei Toren 
von Thomas Betz, darunter ein Elfmeter, zum 
letztlich verdienten Sieg. Weiterhin belegt die 
Elf den dritten Platz in der Kreisleistungsklasse. 
Vorschau 
Samstag, 1. 5. 

Die D-Jugend nimmt an einem gut besuchten 
Turnier bei der FV 06 Sprendlingen teil. Beginn 
ist um 9 Uhr. 
Sonntag, 2. 5. 

Nachholspiel der A-Jugend bei der TSG Neu- 
Isenburg um 10.30 Uhr. 
Mittwoch, S.S. 

Nachholspiel der A-Jugend gegen Offenbach 
Rosenhöhe um 18.30 Uhr. 
Monatsversainmlung 

Dazu treffen sich alle heute abend um 20.30 
Uhr im SSG-Clubhaus. 
Quartiere gesucht 

Vom 11. bis 13. Juni veranstaltet die SSG ein 
intemationales C- und A-Jugend-Tumier, zu 
dem auch zwei Mannschaften aus (Österreich er- 
wartet werden. Für einige Spieler werden noch 
Quartiere gesucht (2 Übernachtungen mit oder 
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TTC n holte den Hessenpokal 

Nachdem man vier Wochen i.uvor in überra- 
gender Weise den Bezirkspoka] geholt und sich 
somit automatisch für den Pokal auf Hessenebe- 
ne qualifiziert hatte, fanden am letzten Wochen- 
ende die Spiele der besten sieben Hessenmann- 
schaften aller Bezirksligen in Baunatal statt. Im 
letzten Jahr hatte man etwas Pech, so daß man 
es dieses Mal im zweiten Anlauf besser machen 
wollte und stark motiviert in die Spiele ging. 
Das Langener Trio mit G. Armer, W. Klopper 
und F. Müller wollten an diesem Tag ganz oben 
stehen. 
TTC n - TSV Besse n 5:1 

Das Los bescherte im ersten Spiel gleich den 
schweren Gegner aus Hessens Norden. Das Er- 
gebnis gibt überhaupt nicht die Spannung wie- 
der, unter der das Spiel stand, und das Ergebnis 
hätte auch genauso andersherum lauten können. 
So gingen allein 3 Sätze mit 2 Punkten Unter- 
schied im dritten Satz an Langen. F. Müller, der 
sehr .stark spielte, und G. Armer, der ihm in 
nichts nachstand, holten je zwei Zähler. W. Klop- 
per punktete einmal. 
TTC n - TV Kosthelm 5:2 

Unter den letzten Vier hatte man es mit den 
Mainzer Verstädtern zu tun, die noch vor 10 Jah- 
ren in der zweithöchsten deutschen Spielklasse 
standen. Chancen rechnete man sich hier wenig 
aus. Aber die Langener Mannschaft wuchs über 
sich hinaus. Bis zum Stande von 2:1 für Kost- 
heim sah es für Langen schlecht aus. Lediglich F. 
Müller konnte sein Spiel bis dahin gewinnen. 
Doch dann drehte Langen auf. Hintereinander 
gewannen W. Klopper, F. Müller, G. Armer und 
nochmals W. Klopper, so daß man überrachend 
im Endspiel stand. 

TTC n — TTC Richelsdorf 5:2 
Gegen den vermeintlich schwächsten Gegner 

an diesem Tag tat sich der TTC am Anfang recht 
schwer. Wohl im Gefühl des sicheren Sieges 
mußte man am Anfang die Grenzstädter 2:0 in 
Führung gehen lassen. Doch dann besann man 
sich wieder auf seine spielerischen und kämpfe- 
rischen Qualitäten und konnte den Gegner noch 
recht deutlich niederringen. G. Armer und W. 
Klopper (je 2) und F. Müller (1) waren dann er- 
folgreich. 

Durch diesen großartigen Erfolg konnte zum 
ersten Mal eine Mannschaft des TTC einen Hes- 
senpokal nach Langen holen, der dank einer 
enormen Leistungssteigerung errungen wurde. 
TTC n enttäuschte im Punktspiel 
TSC Wixhausen II — ITC II 9:7 

Gegen den hartnäckigsten Verfolger aus Wix- 
hausen leistete sich der ITC eine nicht einge- 
plante Niederlage, so daß der Gegner nur noch 2 
Punkte hinter Langen ist. Bei 3 noch ausstehen- 
den Spielen benötigt der TTC noch 2 Siege, da 
man im direkten Vergleich mit Wixhausen bes- 
ser ist (in der Vorrunde gewann man mit 9:4). 
Anfangs sah es aber gar nicht gut für den TTC 
aus. Man wurde recht kalt erwischt. Wixhausen 
konnte überraschend auf 5:1 davonziehen, und 
bei etwas mehr Glück für den Gastgeber hätte er 
sogar 7:1 führen können. 

Bis zum Stande von 5:1 konnte lediglich W. 
Reichert knapp gewinnen. Danach war das 
Glück Langen hold. D. Schafranek und F. Müller 
konnten überaus glücklich ihre beiden Spiele im 
dritten Satz gewinnen. H. Sehring verkürzte an- 
schließend auf 5:4, während W. Reichert knapp 
unterlag. Daß man aber dennoch zwischenzeit- 
lich ausgleichen konnte, lag an der Leistungs- 
steigerung von Langens Spitze G. Armer und W. 
Klopper, die in großartigen Spielen ihre Gegner 
niederkämpften. D. Schafranek und F. Müller 
enttäuschten aber danach, so daß Wixhausen auf 
8:6 davonziehen konnte. Reichert/Armer gewan- 
nen zwar ihr Doppel recht klar, doch ebenso 
deutlich mußten sich Klopper/Sehring geschla- 
gen geben, so daß die erste Langener Niederlage 
perfekt war. 
TTC m — BG Darmstadt in 9:3 

Leichter als erwartet hatte es die 3. Mann- 
schaft gegen Darmstadt. Recht überraschend 
ging man mit 7:0 in Führung, und im Gefühl des 
sicheren Sieges ließ man etwas nach, so daß der 
Gegner noch 3 Punkte erreichen konnte. Beste 
Spieler waren an diesem Tag H. Fels und D. 
Becker, die zusammen im Doppel mit C. Lischer 
bzw. N. Degen 6 Punkte holtenn und so die Ga- 
ranten für den Sieg waren. N. Degen, W. Tron 
und C. Lischer, der in seinem zweiten Spiel ent- 
täuschte, holten noch die restlichen Zähler zum 
Sieg. 

Erfolgreiches Turnier 

der SSG-VoUeyballer 
Das diesjährige Volleyballtumier um den 

SSG-Pokal war für die gastgebenden SSQ; 
Mannschaften in doppelter Hinsicht zufrieden- 
stellend. Zum einen konnte sowohl die Damen- 
ais auch die Herrenmannschaft jeweils den zwei- 
ten Platz belegen, zum anderen zeigte der glatte 
Verlauf des Turniers daß der neue Abteilungs- 
vorstand in seine Aufgaben h ineingewachsen ist. 

Das Turnier begar.n am Samstagnachmittag 
mit den Spielen der Damen. Die sechs Mann- 
schaften spielten dabei in dei Vorrunde in zwei 
Gruppen mit je drei Mannschaften. Die Lange- 
ner Damen trafen dabei auf die Mannschaften 
von VfL Münster und MT Melsungen. Im ersten 
Spiel gegen Münstei tonnten die Langener gegen 
ein nicht in bester Besetzung antretendes Gäste- 
team mit 2:1 Sätzen die Oberhand behalten, 
während man gegen den diesjährigen Meister 
der Kreisklasse A Kassel Melsungen lediglich zu 
einem Satzgewinn kam, das Spiel mit 1:2 jedoch 
abgeben mußte. Da sich Melsungen auch noch ge- 
gen Münster durchsetzen konnte, landeten die 
Langener Damen in der Vorrunde auf Platz 
zwei. 

Wollte man dennoch in das Endspiel einziehen, 
so mußte man nun in der Zwischenrunde gegen 
den Ersten der anderen Vorrundengruppe, die 
SG Dietzenbach, gewinnen. In drei spannenden 
Sätzen (15:11, 13:15, 15:7) behielten die SSG- 
Mädchen die Nase vome und sicherten sich so die 
Endspielteilnahme, das hieß noch einmal gegen 
Melsungen antreten. 

Zu später Stunde (ca. 20.15 Uhr) kam es dann 
zu einer Wiederholung der Vorrundenbegegnung 
Melsungen gegen Langen. Dabei gingen beide 
Mannschaften bis an die Grenze ihrer Leistungs- 
fähigkeit, die Gäste konnten nach drei hart um- 
kämpften Sätzen (15:13, 11:15, 15:11) den Pokal 
schließlich nach Melsungen entführen. 

Am Sonntagmorgen trafen sich sieben Herren- 
mannschaften in der Halle der Adolf-Reichwein- 
Schule, eine der gemeldeten Mannschaften, die 
SG Rodheim, hatte so kurzfristig abgesagt, daß 
es nicht möglich war, noch für Ersatz zu sorgen. 
Die Langener Herren wurden mit den Teams 
von TG Camberg und TSV Njeder-Ramstadt in 
eine Gruppe gelost, die andere Vorrundengruppe 
bestand aus vier Mannschaften. 

Gleich zum Auftakt lieferten die Langener ge- 
gen Camberg ein kampfbetontes Spiel, das sie 
schließlich in fünf Sätzen mit 3:2 gewinnen 
konnten. Derart motiviert war das zweite Vor- 
rundenspiel gegen den TSV Nieder-Ramstadt 
nicht mehr allzu schwierig. Hier konnten die 
SSG Herren von vornherein den CJegner in 
Schach halten, sodaß das Ergebnis mit 3:0 Sätzen 
recht eindeutig war. 

Damit waren die Langener eigentlich uner- 
wartet Vorrundenerster geworden und mußten 
ihren Endspielanspruch zunächst noch gegen den 
Zweitplazierten der anderen Gruppe, die SG 
Weiterstadt verteidigen. In diesem Zwischenrun- 

Damen 
1. MT Melsungen 
2. SSG Langen 
3. DSW Darmstadt 
4. SG. Dietzenbach 
5. TV Neu-Isenburg 
6. VfL Münster 

Herren 
1. DSW Darmstadt 
2. SSG Langen 
3. TG Camberg 
4. SG Weiterstadt 
5. SC Nauheim 
6. TSV Nieder-Ramstadt 
7. SG Egelsbach 

Medenspiel — Auftakt des 
Tennisldubs 

Neun aktive Mannschaften des TK Langen be- 
teiligen sich in diesem Jahr an den Medenspie- 
len. Das besondere Augenmerk richtet sich auf 
die in die Gruppenliga aufgestiegene 1. Herren- 
mannschaft, der folgende Spieler angehören: 
Stefan Gruler, Bernd Hoffmann, Andy Freisens, 
Uli Güldner, Michael Mewes, Thomas Schwarze 
und Emst Kreinberg. 

Der kommende Gegner, SC 80 Frankfurt II 
wird am Sonntag ein sehr emstzunehmender 
Prüfstein werden, und erst danach werden die 
TKler wissen, welche Chancen in der rauhen 
Tennisluft der Gruppenliga für die Mannschaft 
vorhanden sind. 

Gute Aussichten auf einen Spitzenplatz in der 
Bezirksklasse A werden der 1. Damenmann- 
schaft eingeräumt. Als echte Verstärkung gilt 
hier die vom TC Waldacker gekommene Renata 
Appel. Weiter spielen: Brigitte Nücke, Biggi 
Bock, Johanna Kühn, Ellen Wiede und Ratana 
Schmidt. 

Die Spielpaarungen für das kommende Woche- 
nende lauten: 
1. Mal 
Senioren I — SKG Frankfurt, 9 Uhr 
Senioren II — Waldschwimmbad II, 9 Uhr 
RW Lautenbach — Seniorinnen I 
2. Mai 
Herren I — SC 80 Frankfurt II .9 Uhr 
Herren II — TC Schoeneck 9 Uhr 
TV Grosskrotzenburg — Jungsenioren 
TV-Blschofsheim — Damen I 
Orplid Frankfurt — Damen II 

Elisabeth WiUers neue Meisterin 

der Langener Reiter 

200. Reitabzeichen auf Vereinsturnier vergeben 

Mit Elisabeth Willers hat der Reit- und Fahr- 
verein Langen seit seinem vereinsintemen Tur- 
nier am 17. und 18. April auf dem ,,Kronenhof" 
eine neue Vereinsmeisterin. Sie siegte in der ent- 
scheidenden Prüfung mit insgesamt 29,8 Wer- 
tungspunkten vor ihren Konkurrentinnen Clau- 
dia Fröhlich und Angelika Lange, die sich mit je 
28,9 Punkten den zweiten Platz teilten und beide 
schon Titelträgerinnen waren. 

Mit Elisabeth Willers trug sich eine Reiterin in 
die Siegerliste ein, die zu den beständigsten und 
erfolgreichsten Amazonen des Vereins zählt. Sie 
wurde außerdem für ein Jahr Inhaberin des 
Wanderpreises, den ihr der Vereinsvorsitzende, 
Günther Plate, überreichte. Die Titelträgerin des 
Vorjahres, Eva Baumgärtel, nahm an der Kon- 
kurrenz nicht teil, weil ihr bewährtes Tumier- 
pferd zur Zeit erkrankt ist. 

Dem die Vereinsmeisterschaft abschließenden 
Wettbewerb, einer Dressurprüfung mit Pferde- 
wechsel, waren je eine Dressur- und Springprü- 
fung der Klasse A/B vorausgegangen, in denen 
sich die drei Reiterinnen als Beste unter ihren 

Mitbewerbern, zu denen auch Martins Keim und 
Hans-Jürgen Fünfstück gehörten, durchgesetzt 
hatten. 

Der beachtliche Leistungsstand der Langener 
Reiter wurde darüber hinaus bei einer Reihe 
weiterer Spring- und Dressurprüfungen unter 
Beweis gestellt und nicht zuletzt auch dadurch 
belegt, daß 15 junge Vereinsmitglieder ihr Reit- 
abzeichen erwarben. Damit haben seit Grün- 
dung des Reit- und Fahrvereins Langen vor 13 
Jahren über 200 Reiterinnen und Reiter auf dem 
,,Kronenhof" die entsprechenden Prüfungen mit 
Erfolg abgelegt. 

An den insgesamt acht Prüfungen gingen 27 
Reiter 40mal an den Start. Dabei ist besonders 
bemerkenswert, daß sich eine Reihe von 
Schulpferde-Reitem im Mittelfeld gut plazier- 
ten. Die von den drei Tumierrichtem, Dr. Bodo 
Hieronymus, Hartmut Keiling und Hermann 
Schumacher, vergebenen Wertnoten zeigten, daß 
die Langener Reiter für die Turniere der kom- 
menden grünen Saison hervorragend gerüstet 
sind. 

denspiel konnte die SSG den ersten Satz mit 
17:15 nur äußerst knapp gewinnen und mußte 
den zweiten-Satz wegen Konditionsschwächen 
mit 2:15 total verloren geben. Im entscheidenden 
dritten Satz nahmen die Langener dann noch 
einmal alle Kräfte zusammen und erreichten mit 
15:13 Satz- und Spielgewinn. 

Im Endspiel hatte dann der DSW Darmstadt, 
der sich in der Zwischenrunde gegen die TG 
Camberg durchgesetzt hatte, die besseren Reser- 
ven und konnte sich in zwei Sätzen (15:11, 15:9) 
den SSG Pokal 1982 erspielen. 

Die Plazierungen in der Übersicht: 

Stolz und sichtlich erleichtert stellten sich die 13 der 15 jungen Langener Reiter dem Fotografen, 
als nach einer Spring- und Dressurprüfung sowie einer sich anschließenden theoretischen Prüfung 
„rund um den Sportkameraden Pferd" endlich die gestrengen Herren Richter das Urteil .bestan- 
den" sprachen: sie hatten ihr Eeitabzeichen „in der Tasche" und damit die erste Hürde zu später 
vielleicht größerem reitsportlichem Ruhm genommen. Während dieser Prüfung anläßlich des ver- 
einsintemen Turniers des Reit- und Fahrvereins Langen am 17. April wurde im übrigen das 200. 
Reitabzeicheii von Diana Braun auf dem „Kronenhof" erworben: sichtbarer Beweis für den Erfolg 
der Bemühungen um Förderung des Breitensports und des Reitemachwuchses. Unser Foto zeigt von 
links nach rechts: Hermann Schumacher (Richter), Martina Keim, die das bronzene Reitabzeichen 
für Erwachsene erwarb, Claudia Bach, Vera Schäfer (halbverdeckt), Diana Braun, Sabine Fuchs 
Marion Kempf, Andrea Dietrich, Claudia Rott, Yvonne Perscheid, Dr. Bodo Hieronymus (Richter)! 
Sandra Krause, Claudia Köhler. Marianne Tross, Gregor Oleniczak und Reitlehrer Winfried Bock! 

Jugendhandball 

TV Langen 
E: TV Langen — TSV Braunshardt 6:5 0:3) 

Nach einer weniger überzeugenden ersten 
Halbzeit, die durch gute Abwehrarbeit auf bei- 
den Seiten und einen sehr zurückhaltenden An- 
griff auf Langener Seite bestimmt wurde, faßten 
die Langener Jugendlichen endlich Mut und 
wagten ein paar Femschüsse aufs gegnerische 
Tor. Durch zwei Rückraumerfolge wurde die 
Braunshardter Abwehr offensiver und vemach- 
lässigte den Kreisläufer, der dann ein sehr schö- 
nes Tor erzielen konnte. Mit dem drei Minuten 
vor Spielende erkämpften Ein-Tor-Vorsprung 
konnten die TVler einen glücklichen, aber durch 
die große Leistungssteigemng in der 2. Halbzeit 
auch verdienten Sieg erringen. 

Es spielten: St. Kühn, K. Dröll (2), S. Durif, 
Chr. Wichmann (3), M. Braun (1), M. Sass, Chr. 
Brückner. D. Nedeljkovie, M. Göbel. 
Weibl. A: TVL — TSV Pfungstadt 13:12 (4:6) 

Die große Überraschung brachte das sonntäg- 
liche Spiel der weiblichen TVL-A-Jugend gegen 
den starken Spitzenreiter TSV Pfungstdt. Ein 
Spiel, geprägt durch Dramatik. Spannung und 
eine leider nicht gerade imponierende Schieds- 
richterleistung ging zum Schluß positiv für Lan- 
gem aus. Sahen die Spielerinnen des TVL in der 
ei-sten Halbzeit und auch weite Strecken des 
zweiten Durchgangs wie die sicheren Verlierer 
aus, so kam der Erfolg in den letzten Spielminu- 
ten durch Kampf und Siegeswillen zustande. Ein 
Lob der gesamten Mannschaft für das ..Nichtauf- 
stecken" und das schnelle und gekonnte Ausnüt- 
zen aller möglichen Chancen. 

Vier Minuten vor Schluß führte Pfungstadt 
noch 9:12. doch durch gut vorgetragene Spielzüge 
und hervorragende Kreisanspiele gelang es dem 

TVL, in vier aufeinanderfolgenden Angriffen 
Tore zu erzielen. 

Eingesetzt waren: M. Schmirmund (im Tor), C. 
Nothstein, C. Englisch (5), G. Pietz, K. Amts- 
büchler (4), U. Friederich, A. Stowasser, S.Dahle 
(3), H. Schmirmund (1). A. Seidel. 
Weibl. B: TVL — SKG Roßdorf 8:5 (3:3) 

Wie schon am vorigen Wochenende waren die 
spielerischen Leistungen der Mädchen aus Lan- 
gen gut. Das teilweise verregnete Spiel begann 
mit einer vom Torverhältnis her ausgeglichenen 
Halbzeit. Obwohl Roßdorf in dieser Spielzeit 
einmal in Fühmng gehen konnte, kam auf der 
Langener Bank nie das Gefühl einer bevorste- 
henden Niederlage auf. 

Die zweite Halbzeit stand dann ganz im Zei- 
chen der Langener. Fehler gab es, bedingt durch 
die Witterungsverhältnisse, auf beiden Seiten, 
wobei die TV-Mädchen durch Tempogegenstöße 
und schöne Angriffe einen 7:3-Vorsprung heraus- 
spielen konnten. Unaufmerksamkeiten und eine 
etwas zu siegessichere Spielanlage brachten den 
Gegner zu dem Endergebnis 8:5 heran. 

Eingesetzt waren: A. Sallwey, C. Laforsch 
(Tor), C. Bach (2). B. Felke. S. Bauer (2). K. PaniC. 
A. Kaufmann (2). M. Wagner. J. Petry (2). J. Hoff- 
mann, A. Hartwig und S. Heller. 
Samstag, 1. Mai 
A : T\'L — Darmstadt 98 IQ.OO Uhr 
D2: TVL —TV Asbach n.OO Uhr 
Sonntag, 2. Mai 
Dl: SSg Langen — TVL 11.30 Uhr 

(Reichwein-Halle) 
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Küchen-Hit 
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So ^ _|i 
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Autobahnausfahrt Hanau 
Nur 20 Minuten vom Stadtzentrum Frankfurt 

Em Leistungs-Beispiel von vielen: 

Aktuelle Küchen-Kombination in robuster unempfindlicher 
und pflegeleichter Ausführung. Hinter der ca..330 cm 
breiten Kunststoff-Front in Leinen-Struktur 
steckt die perfekte Technik westdeutscher Markengeräta 

SG Egelsbach 
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Die E 1 war auf großer Fahrt und über Ostern 
zu Gast in Berlin bei Minerva 93. Zwei Turniere 
mit 11 Spielern auf Kleinfeld hatte man an drei 
Tagen zu bestreiten. Beim Gastgeber belegte 
man bei widrigen Wetterverhältnissen den un- 
dankbaren 2. Platz. Ostersamstag und -sonntag 
nahm die Elf der SGE an einem Turnier bei 1. FC 
Neukölln teil. Unter 24 Mannschaften belegte 
die hervorragend aufspielende Egelsbacher Ju- 
gend den 4. Platz. Durch ein Sieben-Meter- 
Schießen, das leider verlorenging, verpaßte man 
den Einzug ins Endspiel. 13 Spiele an drei Tagen 
gingen auch etwas über die Kräfteverhältnisse 
der Buben. 

Am Montagnachmittag fuhr man mit der Bun- 
desbahn wieder zurück. Spieler und Betreuer 
nahmen viele schöne Stunden und Eindrücke im 
Reisegepäck mit nach Egelsbach, 

Am Wochenende spielte die E 1 zu Hause gegen 
Grün-Weiß Darmstadt mit 1:1 unentschieden in 
einer schwachen Leistung gegen den Tabellen- 
letzten. Noch konnten sich die Spieler von 11 
Maim im Turnier auf 8 Spieler nicht umstellen 
und mußten so den ersten Minuspunkt der lau- 
fenden Runde völlig unnötig abgeben. Nach dem 
Pausenstand von 1:1 wollte den Stürmern der 
SGE einfach nichts mehr gelingen. 
C 2: SV Weiterstadt — SGE 6:3 

Die Egelsbacher Jungs zeigten eine schwache 
Leistung im Spiel gegen den SV Weiterstadt. Al- 
lem voran die Hintermannschaft half dem Geg- 
ner beim Toreschießen. Der Ehrgeiz und die 
Kampfkraft brachten die SGE noch auf 4:3 her- 
an, doch durch zwei Leichtsinnsfehler der Ab- 
wehr mußte man noch zwei Gegentore zum 6:3 
hinnehmen. 
B 2: FC Langen — SGE 1:2 
B 2: SGE — SV Erzhausen 6:1 

In einem ausgeglichenen Spiel am 18. 4., bei 
dem die Abwehr stärkster Marmschaftsteil war, 
bezwangen die Egelsbacher den 1. FC mit 1:2, 
Halbzeitstand 1:0. 

Einen deutlichen 6:1-Sieg (Halbzeit 1:0, konnte 
die Egelsbacher B 2-Jugend gegen eine schwach 
aufspielende Erzhäuser Elf erzielen. Bereits am 
vergangenen Mittwoch, 21. 4., besiegten die 
Egelsbacher B 2-Jugendlichen die Mannschaft 
von DJK/SSG Darmstadt mit 2:1 und bewahr- 
ten sich damit die Chance auf den Gruppensieg 
der Kreisklasse Gr. I. 
B 1: SGE - VFB Lampertheim 5:2 (2:2) 

Nach einem blamablen l:l-Unentschieden 
beim FV Biblis, dem Tabellenneunten, spielte 
die SGE gegen den VfB Lampertheim 20 Minu- 
ten auf ein Tor, jedoch ohne Erfolg. Erst ein 
Foulelfmeter brachte dem Gastgeber die 1:0- 
Führung. Durch zwei Abwehrfehler in Folge 
ginget! die Gäste mit 2:1 in Führung. Ein abge- 
fälschter Ball brachte den Egelsbachem den 2:2- 
Pausenstand. Mit einem Strafstoß aus dem Mit- 
telfeld gelang der SGE im Nachschuß wieder die 
3:2-Führung. Gegen neun Spieler in einem 
schnellen Konter über rechts und einer msißge- 
rechten Flanke konnte die B 1 ihre Führung auf 
4:2 erhöhen. Kurz vor Spielende ein Handspiel 
im Strafraum, den Handelfmeter verwandelte 
Egelsbachs Spielführer mühelos zum 5:2-Ender- 
gebnis. 
E 2: SV Weiterstdt — SGE 1:1 

Dem Meisterschaftsfavoriten SV Weiterstadt 
machte es die E 2 nicht leicht und konnte in ei- 
nem ausgeglichenen Spiel noch einen Punkt mit 
nach Egelsbach nehmen. 
Vorschau 
Samstag, 1. 5. 
E2: Turnier beim SKV Mörfelden 
El: Turnier beim SSV Heilsberg 
Sonntag, 2. 5. 
B2: 9.00 Uhr DJK/SSG Darmstadt — SGE 
Bl: 10.20 Uhr FV Hofheim - SGE 
Mittwoch, 5. 5. 
D2: 17.30 Uhr SGE - TG 75 Darmstadt 
Dl: 18.30 Uhr SGE — SG Eiche Darmstadt 
Cl: 19.30 Uhr SGE - TSV Pfungstadt 

TV Dreieichenhain 

Die erfolgreichste Fußballjugendmannschaft 
des TV, die F-Jugend, erhebt auch weiterhin An- 
spruch auf den Meistertitel. Durch einen deutli- 
chen Sieg am vergangenen Wochenende beim FC 
Offenthal bleibt man den führenden Kickers Of- 
fenbach dicht auf den Fersen. Ob es am Ende tat- 
sächlich für den Meisterschaftstitel reichen 
wird, müssen die noch kommenden Nachholspie- 
le zeigen. 

Erfolgreichster Torschütze beim TVD am ver- 
gangenen Samstag in Offenthal war einmal 
mehr M. Kühn mit 6 Treffern. Die weiteren Tore 
erzielten Ludwig (3). Schüller (2). Frank Schnei- 
der und Marcus Schneider. 

Die übrigen Ergebnisse lauten: 
E I-Jgd.: TVD — SSG Langen 0:7 
D-Jgd.:TVD — SV Dreieichenhain 0:2 
C-Jgd.:TVD — TUS Zeppelinheim 0:6 
B-Jgd.:TVD — SG Dietzenbach 2:5 

Jugendhandball 

SSG Langen 
C: SSG — TSV Modau 12:24 a:13) 

Gegen den Verlustpunktfreien Tabellenführer 
aus Modau hatten die C-Jugendlichen nicht die 
Spur einer Chance, gaben aber nie auf. Schlech- 

tes Abwehrspiel jedoch machte ein besseres Er- 
gebnis urmiöglich, denn zuviele, manchmal 
wirklich dumme Fehler luden die Gäste förm- 
lich zum Toreschießen ein. 
C: TuS Griesheim — SSG 12:14 (5:6) 

Drei Tage später gelang den C-Jugendlichen ei- 
ne echte-Sensation: Griesheim (Hinspiel 19:27) 
wurde mit 14:12 geschlagen. Der Knoten scheint 
endlich geplatzt zu sein. Mit einer hochkonzen- 
trierten und disziplinierten Abwehr, zwei star- 
ken Torhütern Elmer und Marenbach und druck- 
vollem Angriffsspiel, in dem endlich mehrere 
Spieler die Initiative ergriffen, gingen die Lan- 
gmer über 2:3, 3:4 und 4:5 zur Pause mit 5:6 in 
Führung. Auch nach dem Seitenwechsel setzten 
die SSGler die wirklich gute und überzeugende 
Leistung fort, bauten ihre Führung auf 6:8 und 
7:11 aus und erspielten sich, obwohl der Gegner 
noch einmal aufkam, einen verdienten Sieg. 

Nach der Vorrunde belegen die Langener mit 
4:4 Punkten den 3. Platz und haben bei einer Sta- 
bilisierung der guten Leistung und einem Sieg 
morgen gegen Pfungstadt gute Aufstiegschan- 
cen. 
A: SSG — SG Griesheim 17:19 

Eine vermeidbare Niederlage nahmen die A- 
Jug^dlichen gegen Griesheim hin. Das Spiel be- 
gann ausgeglichen, doch gelang den Gästen nach 
dem Stande von 2:2 eine 2:5-Führung. Die Lange- 
ner glichen in der 20. Minute fast aus, spielten in 
den letzten Minuten" der ersten Halbzeit aber 
wieder unkonzentrierter, so daß die Griesheimer 
erneut eine vorentscheidende Drei-Tore- 

Führung erzielen konnten. 
Auch nach dem Seitenwechsel fanden die 

SSGler nicht mehr zu ihrem Spiel zurück; durch 
Deckungsfehler konnte der Gegner gar mit 12:18 
in Führung gehen. Erst dann zeigten sich die 
Langener von ihrer besten Seite, holten mit ei- 
ner aggressiven Abwehr und stark verbessertem 
Angriffsspiel Tor um Tor auf und konnten bis 
zum Schluß auf zwei Tore verkürzen, was bei 
längerer Spielzeit möglicherweise noch zum Sieg 
gereicht hätte. 
Weibl. B: SKG Schneppenhausen — SSG 2:11 
a:3) 

Ein relativ schwaches Spiel in der ersten Spiel- 
hälfte brachte den Langener B-Mädchen auch 
nur einen Wechselstand von 1:3. Schlechtes Aus- 
nutzen der Torgelegenheiten. Schritt- und Ab- 

spielfehler der SSG waren der Grund dieses 
Zwischenresultats. In der zweiten Halbzeit spiel- 
te man endlich etwas konzentrierter und koimte 
dann durch sieben Strafwürfe den Sieg mit 2:11 
gegen die weit schwächeren Gastgeber aus 
Schneppenhausen sichern. 

Weibl. A: SSG - TSV Pfungstadt 6:5 a:3) 
Weibl. A: SKG Roßdorf — SSG 8:13 (5:7) 

Nach einem schlechten, nur knapp gewonne- 
nen Spiel gegen Pfungstadt konnten sich die Mä- 
dels am vergangenen Sonntag im ersten Spiel 
der Rückrunde gegen Roßdorf entschieden bes- 
ser behaupten. Nachdem es im Spiel gegen 
Pfungstadt in der Halbzeit 1:3 für Pfungstadt 

stand, heizte Trainer Gleim in der Pause seiner 
Mannschaft tüchtig ein, so daß sich,die Mädels 
wieder fingen und einen knappen Sieg verbu- 
chen konnten. 

Im Spiel gegen Roßdorf hielten die SSGler 
durchgehend die Führung. Anfänglich spielten 
sie sehr stark auf, doch gegen Ende der Halbzeit 
wurdet! die Leistungen durch mangelnde Kon- 
zentration schwächer. In der zweiten Hälfte hin- 
gegen fand die Mannschaft wieder zu einem aus- 
geglichenen Spiel, so daß der klare Sieg verdient 
war. 
Vorschau: ' 

Am kommenden Wochenende beginnt die 
Kleinfeldrunde der jüngsten SSG-Handballer. 
Die letztjährige zweifache Kreismeistermaim- 
schaft der gemischten E-Jugend trifft auf Weiter- 
stadt, Man hofft, die Spielerabgänge zur D- 
Jugend von Torwart Fackelmann sowie Scholz, 
Causevic und Kunz gut ausgleichen zu können,' 
um auch diese Saison erfolgreich abzuschließen. 

Folgende Begegnungen finden am kommen- 
den Sonntag statt: 

9.30 Uhr SSG E-Jgd. — SG Weiterstadt 
(Kleinfeld) 

11.30 Uhr SSG D-Jgd. — TV Langen (Kleinfeld) 
13.30 Uhr SSG weibl. B — TV Seeheim 

(Reichweinhalle) 
14.30 Uhr SSG weibl. A — SG Arheilgen 

(Reichweinhalle) 
15.45 Uhr SSG C-Jgd. — TSV Pfungstadt 

(Reichweinhalle) 
16.45 Uhr SSG A-Jgd. — 75 Darmstadt 

(Reichweinhalle) 
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Unser Wissen 

' Ihre Sicherheit ^ 

Der Kfz-Fachmann 

Ihr zuverlässiger Partner 

Gute Fahrt 

ROBERT DOLL 

SERVICE 

ZUBEHÖR 

ERSATZTEILE 
Darmstädter Straße -15 

6072 Dreieich-Sprendlingen 
Telefon 06103/65838 

Auto-Schäfer 
WIesenstraBe 20 ■ 6078 Neu-Isenburg - Telefon 0 61 02 / 3 84 19 

AUTOHAUS K. OBSTREICH 
Carl-Ulrich-Straßo 15 Telefon 0 61 02 / 2 23 68 
• • • • 6078 NEU-ISENBURG • • • 

TOVOTA 
Vertragshändler 

|AUTO-MILZETTI oHG 
Mainzer Straße 46 ■ Tel. 0 60 74 / 53 30 
6072 DREIEICH-OFFENTHAL 

anaa LANCIA 

Ihr zuverlässiger Partner in allen Campingfragen 
Zubehör ■ Vorzelte - Reparaturen 

TUV-Vorfahrt • Gas-Abnahme 

Wohnwagen 

GJwilk loh mann 
  Außerhalb SO 16 (An der B 3) 

6070 Längen-Süd • Tel. 0 61 03 / 2 32 49 

AUTOHAUS WITTNER 

• Toyota-Vertragshändler • 
VERKAUF — KUNDENDIENST — ERSATZTEILE 
Hainer Chaussee 69,6072 Drelelch-Drh.,Telefon 0 61 03 / 8 42 83 

 TOYOTA  

Bosch- und Bremsendienst 
Langen 

RchwakI 
' CLnrvJN Robert-Bosch-Str. S • 6070 Langen 
(0 61 03) wöchentliche Fahrzeugabnahme 

7 00 Q7 
für Pkw / Lkw und sonstige 

AUTOHAUS-HERFURTH 
Messeler-Park-Straße 142 ■ 6100 Darmstadt-Wixhausen 

TELEFON 0 61 50 / 7119 

Rundherum ein Meisterwerk 

AUTOHAUS GÜNTER OTTO 
Verkauf • Kundendienst • Ersatzteile 

Darmstädter Straße 92—94 
6072 Dreieich-Sprendlingen 

Telefon 0 61 03 / 6 20 31 

:rsaizieiie 

• NEU im Auto-Markt Egelsbach • 

HONDA. 
AUTOMOBILE 

VERKAUF - LEASING •. M EI S T ER W E R K S TAT T 
AUTO KOTTMEIER GmbH 

j Siemen^str.f • 6073 Egelsbac^h (am Toom-Markt B 3) • Tel. 06*103/42226 

• Pkw's In allen Klassen 
• Lkw's bis 7,51 

  «Versch. Umzugswagen 

TELEFON °06lS3/2\288.22°020 *E«atzwagen bei Unfall 
UNFALL- SERVICE; Bei unverschuldetem Unfall rechnen wir die 
f^ietwagenkosten direkt mit der gegnerischen Versicherung i 

2300 cm-^ (62 kW/84 PS), Beschleunigung von 0 auf 
100 in 14 2 Sekunden. Dauerhöchstgeschwindigkeit 
155 km/h. MITSUBISHI Daucfhaft« Aut«fr«u^ 

Autohaus Sollath 
Kurt-Schumacher-Ring 8 6073 Egelsbach ■ Tel. 0 61 03 / 48 82 

Möbeltransporte 
Lagerung — Fern — 
Auslands und Büro Umzüge 

I a nnan Langen 
0 61 03/2 31 19 
Rödermark 
0 60 74 / 73 49 
Dieburg 
0 60 71 /56 19 •'v 1 •' 

Die Kurzgeschichte 

Boxer-Einmaleins 
Keiner wird von einem 

Boxer erwarten, daß er hu- 
manistisch gebildet ist. Weit- 
aus wichtiger sind seine Bein- 
arbeit. sein rechter Haken 
und sein Talent, möglichst 
ohne Nasenbeinbruch ins 
Rentenalter zu kommen. 

All dies beherrschte Boxer 
Schwungberger aufs vortreff- 
lichste. Deshalb wurde er 
auch von Reporter Macke für 
die Sportzeitung interviewt. 
„Was halten Sie vom Do- 
ping?" fragte er Boxer 
Schwungberger mitten ins 
Gesicht. 

„Den schlage ich in der 
zweiten Runde k. o.", grinste 
Schwungberger lausbübisch. 

„Hmmmmmm. Wenn Sie 
vor dem Kampf ein paar 
Pfunde abspecken müssen, 
wie tun Sie das?" 

„Ich mache chinesische 
Diät." 

„Wie ist die?" 
„Jeden Tag eine Tasse 

Hühnerbrühe." 
„Mit Nudeln?" 
„Nee, mit Stabchen.' 
Macke machte sich Notizen. 

„Herr Schwungberger, es geht 
das häßliche Gerücht um, daß 

Boxer nicht intelligent seien. 
Können Sie eigentlich rech- 
nen?" 

„Stellen Sie mich auf die 
Probe." 

„Nun gut. Wieviel ist zwei 
und zwei?" 

„Unentschieden." 
„Hahaha. Und wieviel ist 

vier und sieben?" 
„Zwölf." 
„Falsch. Vier und sieben ist 

elf. Aber jeder kann sich mal 
verrechnen. Wieviel ist sechs 
und acht?" 

„Dreizehn." 
„Haarscharf daneben. Sechs 

und acht ist vierzehn. Auch 
kein Beinbruch. Wieviel ist 
drei und sieben?" 

„Neun." 
„Sie scheinen heute ein 

bi(3chen unkonzentriert. Drei 
und sieben ist zehn." 

Schwungberger kicherte auf. 
„Drei und sieben soll zehn 
sein? Sie meinen wohl, weil 
Sie Reporter sind, können 
Sie mich auf den Arm neh- 
men?" 

„Wieso?" 
„Fünf und fünf ist doch 

zehn!" 
Mia Jertz 

Personal- 

probleme 

auf die 

preiswerte Art 

Langenei 

Zeitung 

Anzeigenabteilung: 
Tel. 0 61 03 /2 10 11 

So geht's bequemer! 

Wie oft ist es schon passiert, daß man etwas tun wollte, 
und dann kam etwas anderes dazwischen. Zum Beispiel 
bei der Überweisung irgendwelcher Gebühren. 

Die Bezugsgebühr für die Langener Zeitung kann man 
von seinem Konto abbuchen lassen. Das ist sicher und 
verursacht keine Mühe. Viele unserer Abonnenten ma- 
chen dies schon lange. 

Wenn Sie es auch so bequem haben wollen, füllen Sie 
einfach den untenstehenden Abschnitt aus und senden 
ihn an die Geschäftsstelle der Langener Zeitung, Darm- 
städter Straße 26, 6070 Langen. 

ERKLÄRUNG 

Ich bin damit einverstanden, daß die von mir zu fentrichlenden Abonnementsgebühren 
für den Bezug der Langener Zeitung vierteljährlich von meinem Konto {Bank- oder 
Postscheckkonto) 

Nr, bei 

abgebucht werden. 
Diese Erklärung hat solange Gültigkeit, bis ich sie bei der Langener Zeitung gegen- 
über schriftlich widerrufe. Sie erlischt automatisch bei Beendigung des Abonnements. 

VOR- UND ZUNAME DES KONTOINHABERS (ABONNENTEN) 

POSTLEITZAHL WOHNORT 

STRASSE UND HAUSNUI^MER 

ORT UND DATUM RECHTSVERBINDLICHE UNTERSCHRIFT 

Unser Wissen 

' Ihre Sicherheit ^ 

Der Kfz-Fachmann 

Ihr zuverlässiger Partner 

Gute Fahrt 

, «\ Ersparen Sie sich unnötige Fahrten und Wartezellen, 
J '®ssen Sie an Ihrem Fahrzeug die fällige Prüfplakefle 

unserer Werkstatt für 2 Jahre erneuBrn. 
* • • • • • FÜR ALLE FABRIKATE •••••• 

riRuin 
AUTOHAUS 

Opel-Händler seit über 95 Jahren 
Oarmstädter Straße 56 • 607C Langen ■ Telefon 06103/21061 

IIIIIH 

ra 

ilecklenburgdschc 
VersicherungsGesellschaften 

Zulassungsdienst I 
von 

Kraftfahrzeugen 
QENERALVERTRETUNQ _ 
P| ipnip CARL-SCHURZ-STR. 14 • 6070 LANGEN 

■ LICDIU TELEFON (0 61 03) 7 90 99 

VERTRAGSHÄNDLER 

Werner IHauptmannl 
Verkauf • Ersatzteile 

Kundendienst 
VoltastraBe 10a • 6070 Langen 

Telefon 0 61 03 / 7 90 41 Wirinadien ZuveriässigkeH. 
Weltweit. 

Wir senken Ihre Autokosten! 

Auspuffanlagen TÜV geprüft nach KBA 10617 
12 Monate Garantie ohne Km-Begrenzung.. 

Vergleichen Sie unseren preiswerten und schnellen Einbau. 
— Ferner führen wir durch: — 

GROSSE INSPEKTIONEN 711 
an allen PKW mit Vergasermotoren ab DM ■ 

Batterie- und Reifen-Sofortdienst. 
Laufend Sonderangebote deutscher Hersteller. 

SHELL AUTaCENTER 
Mörfelder Landstr. 27 ■ 6070 Langen • Telefon 0 61 03 / 7 27 93 

Verkauf und 

Ausstellung 

Wertkaufgelände 

Dreieich-Sprendlingen 
Telefon 06103/31573 

Autohaus 

yj 

1 PEUGEOT 1ALB0T 

häFaHirBn bürh I 
Spessartstr. 13 ■ 6078 Neu-Isenburg ■ TeL: 06102/23617/8096 

Autohaus SOLLATH 
Mitsubishi Vertragshändler 

• TÜV-VORFAHRT • 
Kfz-Reparaturen aller Fabrikate 

Kurt-Schumacher-Ring 8 
Egelsbach • Tel. 0 61 03 / 48 82 

Autohaus Enk KCL 

I 

VW-AUDI-HÄNDLER 
Ohmstr. 15, 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 7 30 08 - 9 

Autohaus 

;—,1 , Ernst Jugert iPiucaoi TtltOT _ . . , _ ^ 
 " ' Schleslerstr. 7 • 6073 Egelsbach 
Vertragshändler Telefon 0 61 03 / 46 83 

Nr. 34 LANGENER ZEITUNG 
Freitag, den 30. April 1982 

demutliclfkeit tot (üntmtif 

Man geht wieder in*s 

PAT BÖNEN 

V0RDERHÖHE4 
6070 LANGEN/HESSEN 
TEL. 0 61 03 / 2 33 27 

SPEISEGASTSTÄTTE 
„Zum Rebenstock" 

bietet neben einem gemütlichen Aufenthalt eine 
gut bürgerliche KOche. Erstklassig zubereitete 

— Kalte Platten — 
für Feierlichkelten aller Art. Für Vereine, Jahrgange 
8tc. steht Ihnen unser Collog zur Verfügung (45 Per- 
sonen). 
flheinstraBe 18, Langen, Telefon 2 3712 

Eigenhelm-Saaibau Egeisbach 
• Stätte der Gastlichkeit • 

TANZ IN DEN MAI 
Das gut geführte Haus empfiehlt sich mit gepflegten Speisen und Getränken, 
für Veranstaltungen aller Art. Tel. 49625. Rudi Moritz und Familie 

Restaurant 

Zum Schützenhof 
Inh. Rolf und Marljana Rauschert 

bietet dem Gast 
deutsche und Intern. Küche 

täglich bis 23.00 Uhr 
Montag Ruhetag. 

August-Bebel-Str. 21 • Langen • Tel. 2 28 85 

TagescaM QRAF 
Wir hallen für unsere Gaste eine große Auswahl 

an Torten, Kuchen und Gebäck bereit. 
Besonders zu emofehlen: 

• Unsere SCHWARZWALD-KIRSCHTGRTE • 
Ab sofort Ist das Cati auch Sa. + So. geöffnet. 
Mo. bis Fr. 8.00 — 18.30 Uhr • Dienstag Ruhetag 

Sa. 8.00 — 17.00 Uhr ■ So. 10.30 — 18.00 Uhr 
W/ir treuen uns auf Ihren Besuch. 

Familie H. W. Eberhardt 
GOETHESTRASSE 20 • LANGEN ■ TEL. 2 36 00 

iS#' 

& 

SPEZIALITÄTEN - RESTAURANT 
PARTY-SERVICE 

Für Ihre Feierlichkeiten zij Hause steht Ihnen 
jederzeit unser Quglhupf Party-Service zur 

Verfügung. Tischreservierungen erbeten. 
Öffnungszeiten: tVlontag bis Freitag von 18.00 — 1 00 

Sonntag von 11.30 — 14.00-H8.00 — 1.00 • Sa. Ruhetag 
Schulstraße 64 • 6073 Egelsbach ■ Telefon 0 61 03 / 4 91 77 

l-nrn- 
donnerstags Ruhetag 

Ab 1. Mai auch nachmittags geöffnet. 

Leckere Eisbecher • frischer Apfel- und Topfenstrudel, Kaffee 
und Streuselkuchen wie bei „Muttern". 
Jeden Tag ab 18.00 bis'23.00 Uhr 

■ Spezialitäten vom Hülzicohlengilli • 
Egelsbach/Bayerseich, Telefon 06103/4603 

IMBISS INHABER S. DAUBER 
Südliche Ringstraße 42, 6070 Langen, Tel. 2 93 02 
Montag bis Samstag von 10.00 bis 20.30 Uhr 

Täglich frisch! 
Hahnchen, Haxen, Sctinitzel, Hamburger, Chees- 
burger, Rinds-, Brat-, Currywürste, FletechspleBe, 
Reibekuchen, Frikadellen, Fisch und Chips, Fisch- 
n et Schollenfllet, Pommes frites, Kartoffelsalat 
Fisch-, Lachs-, SpleBbratenbrötchen. 

Freizeit — Bowlingzeit. 
Gestalten auch Sie Ihre wertvolle Freizeit 
sportlich. 
Besuchen Sie unsere beliebte Bowlingbahn 
oder vergnügen Sie sich an den Spielautom. 

Kalt« u. warmm Küche 
bis Z4'00 Vhr 

Bowling-Center Langen, Tel. 0 61 03 / 2 78 35 

Fürihre Familienfeier im kleinen Kreise (bis 25 Personen) 
empfehlen wir unser separates Zimmer. 
Festmenüs, kalte Büffets und Kaffeetafeln stellen wir gerne mit Ihnen 

persönlich zusammen. 

Tjl^lUJßk 
Konditorei-Cafe 

seit 1909 
Bahnstraße, 6070 Langen 
Tel. 2 22 87 

Vereinsgaststätte SV Dreieichenhain 

BALKAN-GRILL 
Inh. Ratko Bugarcic 

Im Haag 1, mitten Im Wald, Telefon 85719 
Deutsche und Jugoslawische Spezialitäten 

KIndertetter und IJberraschungen 
Rüumllchkelten von 30 bis 200 Parsonan, 

für Feierlichkeiten aller Art. Voranmeldg. erbeten. 

Clubhaus 1. FC Langen 
das gemütliche Lokal Im Grünen mit großer 

Terrasse und gut bürgerlicher deutscher KOche. 

Platten-Heim-Service ab 6 Personen 
FOr FMlIlchkelten von 10—200 Ptraonen b«»t*ns 

gnignal — arlllinögllclilieli yortianden — (Montag RulMtig 
Anlatirtspunkl (Qr Buim (Anmeldüng erbeten) 

AuBarhalb 96 ■ Lang»n>0b«r1lndtn 
Tvitfon 7 11 02 Famlll« Dortt und Hans Bognar 

IN ANGENEHMER ATMOSPHÄRE GUT ESSEN UND TRINKEN 

SPEISEGASTSTÄTTE »ZUR l/ESTENDHALLE« 

• Kolleg für ihre Feierlichkeiten bis 30 Personen. • 
Offnungzelten: Sonntag bis Freitag von 11 bis 14.30 Uhr und 17.30 bis 1 Uhr - Samstag Ruhetag 

Kaltlufthaus für Pinguine 
Ein spezielles Kaltlufthaus wird jetzt 

für die Pinguine des Zoos in Bremer- 
haven gebaut, ein Glashaus wie eine 
Grotte mit Natur- und Kunstfelsen, 
Sand, Kies und Wasserfläche, an der 
Felswand Bruthöhlen. Im Sommer kann 
hier die Luft auf vier bis sechs Grad 
gekühlt werden, gerade richtig für die 
Königspinguine. 

ültt lEntjjfejiütng 

„Frieden sichern 

durch europäische Einigung" 
Finanzämter erschweren 

Immobilien- Erwerb! 
Offenbacher Föderalisten auf der EU-Landesversammlung AfA-Freibeträge kein Glücksspiel 

Der Friede sei ständig imd weltweit bedroht 
und nicht durch ein sich stetig vergrößerndes Po- 
tential des Schreckens zu erhalten. Dauerhafter 
Friede in Freiheit sei nur durch föderative Kon- 
fliktlösung, durch Integration und Kooperation, 
durch Schaffung gegenseitiger Abhängigkeit auf 
der Grundlage gemeinsam akzeptierter Regeln 
möglich. Dies ist das Fazit des „Alsfelder Mani- 
festes", einer Grundsatzerklärung zur Friedens- 
frage, die im Mittelpunkt der 31. Ordentlichen 
Landesversammlung der Europa-Union Hessen 
am vergangenen Wochenende im oberhessischen 
Alsfeld stand. 

Der einstimmigen Verabschiedung dieser Er- 
klärung ging ein vom alten und neuen Landes- 
vorsitzenden Dr. Axel N. Zarges (Kassel), gelei- 
tetes Podiumsgespräch voraus, das unter dem 
Leitwort „Frieden sichern durch europäische Ei- 
nigung" stand. Zarges bezeichnete die im März 
25 Jahre alt gewordene Europäische Gemein- 
schaft als „die größte freiheitliche Friedensbe- 
wegung, die es je in Europa gegeben hat". 

Auf der Tagesordnung der Landesversamm- 
lung Staden außerdem die alle zwei Jahre statt- 
findenden Vorstandsneuwahlen, bei denen der 
Offenbacher Fritz Petermann ohne Gegenstim- 
me zum 1. stellvertretenden Vorsitzenden ge- 
wählt wurde. Zweiter Stellvertreter von Dr. 
Zarges blieb der parlamentarische Staatssekre- 
tär Dr. Dietrich Sperling. Gerhard Esders (Lan- 
gen) gehört dem Landesvorstand als Beisitzer 
an. Emst Unold (Offenbach) fungiert weiterhin 

als Kassenprüfer. Petermann und Esders gehö- 
ren auch zu den fünf hessischen Vertretern im 
EÜ-Hauptausschuß und werden als Delegierte 
am nächsten Bundeskongreß der Europäischen 
Union in Mainz teilnehmen, der im November 
1982 stattfinden wird. Emst Unold wurde zum 
Ersatzdelegierten gewählt. 

Mit uneinheitlichen Entscheidungen gegen- 
über Hauskäufem und Bauherren verwässern 
Finanzbehörden den Geist des im Dezember 1981 
verab^hiedeten 2. Haushaltsstrukturgesetzes 
zur Stärkung der Investitionstätigkeit im Bau- 
bereich. Nach Feststellungen des im Rhein- 
Main-Gebiet tätigen Immobilien Kauf- und Ver- 
kaufsberatungs-Untemehmens Aufina ähnelt 

Chance für Facharbeiter 

Das DAG-Technikum bietet durch neue Lehr- 
gänge wiederum allen Facharbeitern die Mög- 
lichkeit, sich in einem berufsbegleitenden 
Kombi-Studiiun zum staatlich geprüften Techni- 
ker fortzubilden. 

Die vom Institut praktizierte Lehrmethode 
bietet die besten Voraussetzungen für einen er- 
folgreichen Abschluß. Ganz besonders wird von 
den Teilnehmern der Klassenimterricht an den 
arbeitsfreien Samstagen begrüßt. Diese bewähr- 
te Methode des Kombi-Studiums, die als ideale 
Untemchtsform in der Erwachsenenbildung an- 
gesehen wird, ermöglicht die Teilnahme ohne . 
Aufgabe dra Arbeitsplatzes, also ohne Verdienst- 
ausfall. Die Kurse des DAG-Technikums sol' 

len der Sicherung des Arbeitsplatzes und dem 
beraflichen Aufstieg dienen. 

Die Ausbildung erfolgt in den Fachrichtungen 
, Maschinenbau, Elektrotechnik und Bautechnik. 
Alle Kurse des DAG-Technikums sind in das in- 
dividurfle Förderungsprogramm der Bundesan- 
stalt für Arbeit einbezogen; bei Vorliegen der 
persönlichen Voraussetzungen wird der größte 
Teil der entstehenden Kosten im Rahmen des 
Arbeitsförderungsgesetzes erstattet. 

Eine ausführliche Informationsschrift über 
diese Weiterbildungsmöglichkeit können inter- 
essierte Facharbeiter bei der Informationszen- 
trale des DAG-Technikums, 6457 Maintal 2, Gu- 
tenbergstraße 5, oder telefonisch unter der Ruf- 
nummer 06194/6 20 28 anfordern. 

der Versuch von Steuerzahlern, nach Erwerb ei- 
ner zur Kapitalanlage dienenden Immobilie die 
auf fünf Prozent erhöhte degressive Abschrei- 
bung schon vorab als Freibetrag anerkannt zu 
bekommen, in vielen Fällen einem Glücksspiel. 

Diese Handhabung des Gesetzes behindere — 
so die Aufina — private Initiativen zur Schaf- 
fung von dringend benötigten Mietwohnungen 
und widerspreche damit den Absichten des Ge- ' 
Setzgebers. Freibeträge für degressive Abschrei- 
bung stünden nämlich auch Hauskäufem zu, die 
nicht bereits die Vergünstigungen des Bauher- 
ren-Paragraphen 7 b EStG oder der Paragraphen 
14a und 15 des Berlin-Förderungsgesetzes in An- 
spruch nehmen. 

Da die Gewährung des Freibetrages auch Vor- 
bedingung zur Anerkennung von Schuldzinsen 
ist — dies bedeutet eine weitere spürbare Steuer- 

■ ^'^äßigung —, rät Aufina allen Käufern von Ei- 
gentumswohnungen und Eigenheimen zur Kapi- 
talanlage, gegenijber den Finanzämtern ihre An- 
sprüche in jedem Fall geltend zu machen. Sie 
könnten sich dabei auf die Zielsetzung des Geset- 
zes berufen, das — so die Bundestagsdrucksache 
364/81 — „die Verbesserung der wirtschaftlichen 
Anreize für die Schaffung und Modernisierung 
von Wohnraum" vorsah. 

I KLEINE ANZEIGE a        
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Mixrätsel 
ANIS + 
AUCH + 
DUR + 
NEST + 
LEBER + WEINE - 
AN + NAHT = 

BARS = 
EINE = 
GERT - 

Insel vor Afrika 
Ort bei München 
weibl. Vorname 

NIERE = Frauenname 
Handwerker 
bibl. Männername 

Nebenstehende Wortpaare sind so zu sdiüt- 
teln und zu vermengen, daß neue Wörter der 
angeführten Bedeutungen , entstehen. Ihre 
ersten und letzten Budistaben nennen - in der 
gegebenen Reihenfolge - zwei Sportarten. 

SdiUttelrätsel 
Tunnel - Lage - Rabe - Reime - Toter - Rot 

Emir - Sani - Ton 
Diese Wörter sind so zu sdiütteln, daß neue 

Begriffe anderer Bedeutungen entstehen. Ihre 
Anlangsbudistaben nennen dann eine von 
Kindern nidit gern eingenommene Medizin. 

Ha^te Nüsse 

Schadiaufgabe Nr. 17 
M. Havel, Bohemia 1904 

Besudiskartenrätsel 
Welchen Beruf hat dieser Herr? 

EUGEN OIRI 
BERN 

Konsonantenverhau 
dswndrdsmlchs 

An den richtigen Stellen mit Selbstlauten 
ausgefüllt, liest man den Romantitel des Didi- 
ters B. Marshall. 

oltar- 
tuml. 
Gt- 
tchuti 

f  SNmI in 
Nahotf 

Seibit- 
ochhjng 

Eß- 
geröt 

Orient, weibl. 
Titel 

Kopf- 
scl^tz 

Zeichen 
f.Siiber 

Held in 
"1001 
Nocht" 

r 

lond- 
ichoft um 
Oesiou 

▼ f 

Omo* 
form 

FluS GUS 
dem 
Schworz 
wold 

glttnz. 
Gewebe gleich > 

Monoh- 
rwm« Gleich- 

klong 
Griff, 
Sten- 
g«l ► 

f 
Kroft- 
wogen 

iüd. 
Monots- 
rtome 

L 
f Flufl Sn 

ThUrin- gan 
Schwie- 
»hn 

Fluß 
zum 
Rhein 

f T 

r 

Wtiß- 
fiieh, 
Alor)d 

? T Hofen in Alge- 
rlen 

ein- 
farbig 

Loub* 
boum 

Zait- Heldd. Artui- 
rur)d» 

Hoch- 
lond in 
Asten ► 

T 
Wut 

r 

f f 
T«n d. 
Zoos 

itol. 
Ton- 
Silbe 

> 
wind am 
Gordo- 
t— 

> 
f 

Gebock GfUn» 
pflonz*. Köhl 

Ärmel- 
»chnirt > 

f Strom in 
Europo 

Verhält- 
niswort 

Uldend 
T 

Titrbau 
Houi- 
holt»- 
geftfß 

> 
f Homb. 

Witz- 
figur 

Kohlen- 
stoub 

L 
f 

best. 
Artikel 

Honig- 
wein 

Insel im 
Roten 
Meer 

Armee 
T f 

grieeh. 
GOHm ► 

griech. 
Gottip 

f 
> 

f f 
persOnf. 
Fürwort 

gUTeti- 
mdOig rm im 

Kompf ► 
Span. 
weibt. 
Vof- 
rwme 

> 
f 

L 
Hcheeh, 
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Lustiges Silbenrätsel 
Aus den folgenden Silben sind 14 Wörter mit 

untenstehenden doppelsinnigen Bedeutungen 
zu bilden: 
be - bcn - ben - ber - bi ~ bild - brüst - ehe 
dop - er - füh - ga - ge - ge - ho - i - ir le 
lieb - lings - lohn - lung - lung - maß - maul 
ne - nel - neu - ni - o - pcl - ral - re - re - ren 
rieht - ro - ru - se - ser - son - spät - spcr 

stel - ster - teil ü - ur - vor 
1. Bekanntmachen von Leuten zu vorgerück- 

ter Stunde, 2. Lichtengel im 9. Buchstaben, 
3. an einem Elbezufluß gezahltes Arbeitsent- 
gelt, 4. Servieren eines Bierkruges, 5. Schmoll- 
verbot, 6. zunächst einen Nachlaß übernehmen, 
7. hebräischer Sohn eines Papstes, 8. Ober- 
körpertätowierung, 9. Verwirrte leiten, 10. be- 
vorzugtes Tribunal, 11. was ein Betrunkener 
auf dem Trafalgar Square in London sieht, 
12. Stück von einem Auerochsen, 13. frisch 
gezüchtete Blumensorte, 14. Vorbeifahren an 
einem hohen Offizier. 

Die_ Anfangsbuchstaben, von oben nach un- 
ten gelesen, ergeben das Wissensniveau eines 
weißen Pferdes (ch = ein Buchstabe). 

Rätselgleldiung 
Gesudit wird x 

(a-b) + (c-d) + e + (f-g) + h = x 
Es bedeuten: a) männl. Haustier, b) Küsten- 

fluß in Spanien, c) tier. Fett, d) Abk. für eine 
Gewichtseinheit, e) Selbstlaut, f) inneres Kör- 
perorgan, g) Skatausdruck, h) Mitlaut, x = 
Landschaft in Spanien. 

b c d 
Matt in drei Zügen. 
KontroUstellung: Weiß: Kb2, Dd6, Sei, e4 (4) 

Sdiwarz: Khl, Lb7, Bg2 (3) 

Im Handumdrehen 
Von den nachstehenden Wörtern ist der An- 

fangsbuchstabe zu streichen und dafür ein 
anderer Endbuchstabe hinzuzufügen, so daß 
neue sinnvolle Wörter entstehen. Die ange- 
hängten Buchstaben nennen etwas, das unse- 
rer Zeit fehlt. 

grau - Gott - Spaa - Star - Oma 
Hier darf gestohlen werden 

Jedem der nachstehenden Wörter ist ein 
Buchstabe zu entwenden, damit die „bestoh- 
lenen" Begriffe, der Reihe nadi gelesen, eine 
neue gesetzliche Maßnahme ergeben: 

Vers - Brav - Buch - Ger - Asch - Putz 

Auflösungen aus der vorigen Nummer 

Skandinavisdies Kreuzworträtsel: 
-JA 
P A P 
-LP 
- 0 E 
W U L 
I S L 
- I - 
KEN 
- - A 
- F G 
L 0 E W 
-ELI 
- H - R 
BROT 

K - T  
I - U M W E 

R R - R - 
- M E M E 
- E N - - 

S T E 
-EL 

-ED 
E N E 
N D E 

I A S - 
R 
E 
B 
E 

0 
- E - 
E R - 
H E L 
R - A 
E - S - - 
- E T U E 
0 D E L N 
- E R I E 

Mixrätsel: Salbader - Urania - Dublette 
Agonie - Nansen = Sudan. 

Im Handumdrehen: Tag - Ida - Ras - Alp 
Ana - Mur - Oro - Ain - Ire = Gasparone. 

6 
N 
0 U 
M S 

Besudiskartenrätsel: Schauspielerin. 
Hier darf gestohlen werden: Einer fuer viele. 
Silbendomino: Denver - Verein - Einsam 

Samson - Sonne - Nepal - Palme - Meter 
Termin = Minden. 

Lustiges Silbenrätsel: 1. maßhalten, 2. Olean- 
derschwärmer, 3. Doppelnelson, 4. Ehrentor, 
5. Reflexhandlung, 6. Angebetete, 7. Tuchfüh- 
lung, 8. imponieren, 9. Oberkiefer, 10. Nieten- 
hose = Moderation. 

Sdiadiaufgabe Nr. 16: Es geht sofort hodi 
her: 1. Td7-a7t!, Tc4-c6t!; 2. Ka6-b7t!, Lfl- 
a6t!; 3. Ta7xa6 matt! Mit jedem Zug wird 
Sc^adi geboten, im letzten mit Matt! Kreuz- 
schadis vom zweiten bis vierten Schadigebot! 
Ein ergötzlidier Figuren-Achtsteiner! 

Wortfragmente: Jeder kehre vor seiner Tür. 
Konsonantenverhau: Der Großtyrann und 

das Gericht. 

I « ' 
■ :f. -'fj i . 

ff 
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Hetteves Allerlei 

Ein hübsches Auto 

Kurzgesdiidite von Usdii Fisdier 

a^ta J2.ie^ 

„Es ist ein Staatsauttrag' 

Eines Tages taudite das Ehepaar Mucker- 
mann in einem Gebrauchtwagenladen auf. Ob 
er ihnen wohl ein hübsches Auto zeigen 
könnte, fragten sie den Händler. 

„Selbstverständlich", dienerte der. „Auf mei- 
nem Hof stehen mehr als hundert Fahrzeuge. 
Alle Marken, alle Größen, alle Preise. Folgen 
Sie mir bitte!" 

Muckermanns folgten. 
„Sehen Sie hier!" begann der Händler. „Der 

Schlitten ist wie neu. Er fährt gut 200." 
„Zu schnell für uns", sagte Frau Mucker- 

mann. 

Künstlerische Freiheiten 
Pierre Auguste Renoir war in jungen Jah- 

ren ein Schüler von Gleyre, der damals in 
Paris ein weltbekanntes Atelier leitete. Als 
Gleyre bei einem seiner wöchentlichen Besu- 
che zum erstenmal vor die Staffelei Renoirs 
trat, fragte er ironisch: „Sie malen wohl zu 
Ihrem Vergnügen?" 

„Aber selbstverständlich, was dachten Sie 
denn?" erwiderte Renoir. 

* 
Robert Heywood, der bekannte Kritiker - 

aber noch bekannter für seine nachlässige Klei- 
dung -, hatte der Premiere eihes neuen Schau- 
spiels beigewohnt und war gerade im Begriff, 
das Theater zu verlassen, als er den Verfasser 
des Stückes in der Vorhalle traf. Dieser be- 
trachtete Heywoods Anzug und bemerkte vor- 
wurfsvoll: „Sie haben eine feine Art, Theater- 
vorstellungen zu besudien. Ihr Anzug sieht 
aus, als ob Sie darin geschlafen hätten." 

Da nidcte Heywood: „Sie haben recht. Ich 
bin gerade aufgewacht." 

* 
Der italienische Maler Ubaldo Oppi fuhr 

in Rom nüt einer Autodroschke. Beim Bezah- 
len drückte er dem Chauffeur 50 Centesiml 
extra in die Hand und sagte: „Da, mein Lieber, 
trinken Sie ein Glas auf meine Gesundheit!" 

Der Chauffeur drehte das Geldstücke in der 
Hand herum, musterte den Maler - und meinte 

Borgen 
„Hat Heini dir eigentlich die geliehenen 

hundert Mark zurückgegeben?" 
„Ja, gestern. Er hat sich zweihundert von 

mir geborgt und nur hundert genommen." 

schließlich; „Sie sehen sehr kränklich aus, 
Signore, ein Glas wird vielleicht nicht genü- 
gen." 

* 
Von Olaf Gulbransson wurde erzählt, er habe 

neben anderen Eigentümlichkelten auch die 
Angewohnheit, laut und für jedermann ver- 
nehmlich zu grunzen, sobald er eine schöne 
Frau erblickte. 

Bei einer Tischunterhaltung kann dann die- 
ser Punkt einmal zur Sprache; die Dame des 
Hauses meinte: „Ist das nicht schrecklich un- 
angenehm für eine Frau, Immer zu warten, ob 
Herr Gulbransson..." 

Darauf flüsterte einer der Gäste - ein Ber- 
liner Maler - seinem Nachbarn ins Ohr: „Se 
hat bloß Angst, det er bei ihr nich grunzt!" 

„Und wie wär's mit dem Auto? Es hat sechs 
Sitze." 

„Zu groß für uns", sagte Herr Muckermann. 
„Aber dieser Wagen hier dürfte Ihnen auf 

Anhieb gefallen. Er hat nur 5000 auf dem Tacho 
und wurde von seinem Vorbesitzer sechs Jahre 
lang garagengepflegt." 

„Zu alt für uns", sagte Frau Muckermann. 
So ging es weiter. Schließlich verlor der 

Händler die Geduld: „Kein Fahrzeug gefällt 
Ihnen. Lassen Sie mich doch mal wissen, wozu 
Sie überhaupt einen Wagen brauchen. Für 
private Fahrten, für Dienstrelsen, fürs Ge- 
schäft, für den Urlaub oder für den Sonn- 
tagsausflug?" 

„Nichts von alledem trifft auf uns zu", sagte 
Frau Muckermann. „Wir haben lediglich ein 
Hobby." / 

„Sehr Interessant! Und welches?" 
„Unser Hobby Ist es, sagte Herr Mucker- 

mann, „In unserer Freizelt Gebrauditwagen 
zu beslditigen." Juni ' 

Mai = sein Garten 
' unser Garten - Juli — ihr Garten 

Vergnüglicher Alltag 

Unverfänglidi 
Die Filmdiva war von ihrem Mann in fla- 

granti ertappt worden. Dem Liebhaber gelang 
es jedoch, durch das Fenster zu entfliehen. 

Als der Mann zu toben anfing und der Diva 
vorwarf, sie betrüge ihn schon lange, sagte die 

Von wem der Bub das nur hat? 
„Schrecklich", klagt Graf Bobby seinem 

Freund Mucici sein Leid, „wie blöd mein Bub, 
der Ferry, ist!" 

„Ah so? Von wem wird er denn das haben?" 
verwundert sich Mucki. 

„Keine Ahnung! Aber ich werd' dir's be- 
weisen ... Ferry!" 

» Der kleine Ferry tritt ins Zimmer. 
„Also, Ferry", wendet sich Bobby an seinen 

Sohn, „du bist so gut und gehst zur Gräfin 
Trautenheim und schaust nach, ob ich dort 
bin." 

„Sehr wohl, Papa", sagte der Kleine artig 
und entfernt sich. 

Staunend blickt ihm Mudü nach, während 
Graf Bobby verzweifelt den Kopf schüttelt. 

Nach etwa zwanzig Minuten kommt der 
kleine Ferry zurück: „Papa, Ich muß dir leider 
mitteilen, daß du nicht bei der Gräfin Trau- 
tenhelm bist!" 

„Dank dir schön, Ferry", sagt Graf Bobby, 
„kannst wieder spielen geh'n." 

Ferry verläßt das Zimmer, und Bobby wen- 
det sich an Mucki: „Da hast es! Völlig ver- 
blödet - total aus der Art geschlagen!" 

Kurz darauf verabschiedet sich Mucki und 
trifft den kleinen Ferry draußen im Vorzim- 
mer: „Sag, Ferry, bist du wirklich zur Gräfin 
Trautenheim gelaufen, um nachzuschau'n, ob 
dein Papa dort ist?" 

Verschmitzt lächelt der Kleine: „Aber ich 
bin doch net blöd, Onkel Mucki! Ich hab' sie 
antelefoniert!" 

Diva ungerührt: „Nun mach aber mal einen 
Punkt! Es kann gar keine Rede davon sein, 
daß ich dich betrüge! Ich weiß von dem Mann, 
der eben aus dem Fenster gesprungen ist, 
nicht einmal den Namen." 

Ferien 
Der Direktor kam aus den Ferien auf den 

Bahamas zurück. 
„Alles in Ordnung hier?" fragte er seine 

Sekretärin. 
„Alles in Ordnung, Herr Direktor. Wir alle 

hoffen nur, daß Sie die Zeit ebenso ruhig und 
gemütlich verbracht haben wie wir hier." 

Auf Kredit 
„Brummel hat sich übrigens jetzt entschlos- 

sen, Vegetarier zu werden!" 
„Warum das denn?" 
„Nun, beim Gemüsehändler hat er noch 

Kredit, beim Fleischer aber nicht mehr." 

Humor 
„Der Mann, den ich einmal heirate, muß 

sehr viel Humor haben." 
Darauf die gute Freundin: „Den wird er 

aber auch bitter nötig haben." 

Informationen und wichtige Ruf-Nummem auf einen Blicl< 
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Elektro-Anlagen WERNER 
P«elig«schllft für EI«ktrot*chnflc 

Auifutirimg von 
El«klre*fliaQ«n aller Art Lt«f«run9 • Ment««« von 
El«ktre-0«rlt*it u.-L*mp«fl Kund*«Mtt*n«t*t*chn V*ratune 

Reparaturen Planung + Montage von Nachtspeicher-He^zg Wärme-Pumpen ISO-Verteilungen 
607 Lang«n/HMMn P 
Di*burg«r8tr«M« 39 V06103/22411 

Pietät SEHRING Inh.OtIo Arndt 
Erd- und Feuerbestattungen — Überführung 
im In- und Ausland — Erledigung aller Forma- 
litäten — Tag und Nacht, auch sonn- und 
feiertags, erreichbar 
6070 Langen, Mörfelder Landstraße 27 
Telefon 061 03/7 27 94 

Meisterbetrieb 
PAUL 

BURKOwrrz 
Raumausstatter 

Gardinen • Tapeten • PVC o Tepplchböden 
• eigene Polsterel • 

Rheinstraße 68 -f 79, Egelsbach,Telefon 4 95 38 

BERUFSKLEIDUNG 
für Damen und Hen^n 

Fahrgasse 14 2 21 59 

FARBENHAUS LEHR 

Farben — Lacke — Tapeten 

6070 Langen 
Neckarstraße 19a • Telefon 0 61 03 / 2 21 87 

Langener Steinmetzbetrieb 
Grabmal-Schäfer 
Inh. RUDOLF KUHN 
Bildhauer und Steinmetzmeister 

Langen, Südl. Ringstr. 184, Frledhofstr. 36-38 
Telefon 2 23 11 
GRABMALE IN ALLEN FORMEN, FARBEN 
UND GESTEINSARTEN 

Christa Moden 
sie finden bei mir In reicher Auswahl 
Damen-Oberbekleidung 

namhafter Hersteller 
Röcke, Hosen, Blusen, Pullover 

bis Größe 44 
Wassergasse 12, Langen, Telefon 2 77 56 

Gute Schuhe 
zu Niedrigstpreisen 

viele Rest- und Einzelpaare 

SCHUH- DISCOUNT 

Bahnstr. 112 • Langen ■ Tel. 2 41 11 

GLASEREI 
FERTIGT, LIEFERT, MONTIERT: 

Bauglas ■ Ornamentglas 
Kristallspiegel nach Maß 

Spezlal-Isollergläser 
Reparaturverglasungen 
HORN GMBH 

Hügelstr. 12, Langen,Tel. 22103 

RAUMAUSSTATTUNG 
J. K. BACH 

Bodenbeläge — Teppiche — Gardinen 
Dekorationen 

6070 LANGEN ■ Fahrgasse 17 
Tel. 0 61 03/2 35 12 

• Selbsttanken 
• Vollautom. 8-Programm-Waschmaschine 
• Auspuffcenter • Batteriedienst 
• l^fendienst • Shell-Shop 

SHELL ST-STATION 

SHELL AUTO-CENTER 
Mörlelder Landstr. 27 • Tel. 0 61 03 / 7 11 16 und 7 27 93 

naturreine Säfte 

KLEINIVIARKTHALLE 
Bahnstraße 112 

• Blumen# Kränze • 

• Topfpflanzen • 

HELIVIUT FRANK Gartenbaubetrieb 
6070 Langen ■ Flachsbachstraße 12 

Telefon 2 26 69 (gegenüber Wochenmarkt) 

Ihre preiswerte 
GESCHENK-BOUTIQUE 

mit der 
Riesenauswahl. 

Bahnstraße 35 
6070 Langen 

Telefon 0 61 03 / 2 86 72 

VersicherungsbUro 
LANGEN — 

Inh. Gotta-Steit; Versfcherung Rechlsschul? 
Ihr Partner In allen Versicherungsfragen 

TÜV-Vorfahrten und Zulassung 
Gesch -Zeitftn Mo u Fr 15 30-• 10 30 Uhr 

Milfwoch 9 30— 12 30 Uhr 
Annastraße 16 • Langen • Telefon 28404 

LANGEN DREIEICHENHAIN 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Sa-, 1. 5. 
Dr. I. und P. Harth, Bahnstr. 45, 
Tel. 5 21 11 
Notsprechstunde: 11—12 Uhr In der 
Praxis Dr. Wilkens, Ellsabethenstr. 7 
Tel. 2 28 28 
So., 2. 5. 
Dr. Dworeck, Walter-Rathenau-Str. 1 
Tel. 2 87 87 
Wohng.: Taunusstr. 14, 
Tel. 2 59 33 
MI., 5. 5. 
Mittwochbereitschaft von 12 bis 7 Uhr 
am nächsten Tag 
Dr. Wilkens, Elisabesthenstr. 7 
Tel. 2 28 28 

Apothekendienst 
Der Nachtdienst, Sonntags- u. Feiertagsdienst 
beginnt Jeweils an den genannten Daten um 
8.M Uhr und endet am nächsten Morgen um 
8.30 Uhr. 
Sa., 1.5. Löwen-Apotheke 

Bahnstr. 31, Tel. 2 91 86 
So., 2.5. Apotheke am Lutherpiatz 

Lutherplatz 9, Tel. 2 33 45 
Mo., 3.5. Braunsche-Apotheke 

Lutherpiatz 2, Tel. 2 37 71 
DL, 4.5. Münch'sche Apotheke 

Darmstädter Str. 1, Tel. 2 23 15 
ML, 5.5. Oberlinden-Apotheke 

Berliner Allee, Tel. 77 13 
Do., 6.5. Rosen-Apotheke 

Bahnstr. 119, Tel. 2 23 23 
Fr., 7.5. Spitzweg-Apotheke 

Bahnstr. 102, Tel. 2 52 24 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
1J2.5. 
Notdienstzentraie, Dreieichenhain, Ringstr. 114 
(Ecke Hainer Chaussee), Tel. 0 61 03 / 8 10 40 
ML, 5. 5. 
Dr. Prohns, An der Dampfmühle 4, 
Dreieich, Tel. 81514 

Apotheltendlenst 
Sa., 1.5. Hirsch-Apotheke, 

Frankfurter Str. 18 
Tel. 6 73 46 

So., 2.5. Stadttor-Apotheke 
Dreieichenhain, 
Dreieichpiatz 1, Tel. 8 13 25 

Mo., 3.5. Fichte-Apotheke 
Sprendlingen 
Hauptstr. 37, Tei. 3 30 85 

DL, 4.5. Adler-Apotheke, 
Götzenhain,Langener Str. 18, 
Tei. 8 56 03 
und Stern-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Damaschkestr. 4—6 

ML, S.S. Löwen-Apotheke, Sprendlingen 
Hauptstr. 54—56, Tei. 6 16 30 

Do., 6.5. Brunnen-Apotheke, 
Dreieichenhain 
Fahrgasse 6, Tel. 8 64 24 

Fr., 7.5. Offenthai-Apotheke, 
Mainzer Str. 8—10, 
Tel. 0 61 74 / 71 51 
und Breltensee-Apotheke, 
Sprendlingen, Hauptstr. 62, 
Tei. 6 14 42 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Samstag ab 12 Uhr bis Montag um 7 Uhr — 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar —, feier- 
tags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr bis 
zum darauffolgenden Morgen um 7 Uhr. 
1.5. 
Dr. Weygand, Bahnstr. 39 
Tel. 4 92 31 
2. und S. S. 
Dr. Hamtjek, Odenwaldstr. 7 
Tel. 4 94 22 

Apothekendienst 
Sonntags- und Nachtbereitschaft beginnend 
Samstag 13 Uhr. 
Sa., 1.5. Egeisbach Apotheke 
So., 2.5. Apotheke am Lutherpiatz, Lan- 

gen 
Mo., 3. S. Apotheke am Bahnhof 
DL, 4.5. Apotheke am Bahnhof 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Münch'sche Apotheke, Langen 

ML, S. 5. Egeisbach-Apotheke 
Do., 6. S. Egeisbach-Apotheke 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Rosen-Apotheke, Langen 

Fr., 7. S. Apotheke am Bahnhof 

im westlichen Kreisgebiet: 
1J2. und 5. S. 
Dr. Dr. Günter Eimering, 
Bahnstr. 51—53, Langen, 
Tel. 0 61 0312 25 32 
im östlichen Kreisgebiet: 
^J2. und S. 5. 
Dr. Robert Schleiß, 
Frankfurter Str. 36, Seligenstadt, 
Tei. 0 61 82 / 2 28 13 
Privat: 0 61 82 / 2 25 23 

Dreieich-Krankenhaus 20 01 
DRK-Krankentransport 2 37 11 
Polizei-Notruf i 10 
Feuerwehr-Notruf 1 12 
Polizei Langen 2 30 45 
Polizei Dreieich 6 10 20 
Feuerwehr Langen 2 20 07 
Feuerwehr Egelsbach 4 92 22 
Feuerwehr Dreieich 61122 
Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Langen 20 61 48 
Dreieich 65 21 
Egeisbach 4 25 83 
Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Zentrum Gemeinschaftshiife Langen 2 20 21 
Pflegedienst Dreieich 8 44 39 

SEIT 10 JAHREN ZUVERLÄSSIGE 

ALTDACH-UMDECKUNGEN 
vom Dachdeckermeisterbetrieb zum günstigen Preis von DM 24.50 pro m' inkl. Neulatten 

— Neueindecken mit Frankfurter Pfannen (30 Jahre Garantie) mit Fanggerüst — Keine 
Anfahrtskosten — Ausführung kurzfristig — Fragen Sie nach unseren Referenzen 

Fa. RENOVA GMBH n Baudekoration □ Aschaffenburg 
Telefon 0 60 27 / 69 39 □ Sa und So 0 60 27 / 69 94 

„Wie Neu" gereinigt ■ besser gereinigt 
Reinigung 

„Wie Neu« 
Stresemannring 7 6070 Langen 

Telefon 28700 

Die »Schlemmer-Ecke« 
Fleisch- und Wurstspezialitäten 
Salate • Käse • Heißen Imbiß 

Kalten und heißen BQfetts 

EIN WIRKLICHES SCHLEMMERPARADIES 
Ernst-Ludwlg-Str. 7 • Egelsbach • Tel. 4 41 12 

Paßbilder 
Portraitaufnahmen 
Filme ■ Kameras - Zubehör 
Hochzeilsaufnahmen bitle vort)estellen 

FOTO-STUDIO OPPITZ 
bekannt für Qualität 

6070 Langen, Bahnstraße 73, Telefon 2 37 98 

Unverbindlicher Computer-Sehtest 
nur Im Fachgeschlft fUr moderne Augenoptik 

AUGENOPTIKERMEISTER 
Balinstr. tS • 6070 Langen ■ Telefon 2 33 60 

Kunststoff-Fenster 
• für Alt- und Neubau • 

TEHALIT 
WER KM ANN, JOST U. GÄRTNER 

Kunslsloff-Fenster u. Jalousetten GmbH 
WeserslraBe 16 ■ 6070 Langen ■ Telefon 2 34 68 

DUGENA FACHGESCHÄFT 
IHR EXPERTE FÜR 

UHREN • SCHMUCK 
UND ERSTKLASSIGEN SERVICE 

W. I. HÄRTEL 
Bahnstraße 7 • Langen • Telefon 2 26 81 

HEINRICH STEITZ 
Verputz . Anstrich - Lackierung 
Inhaber: Hans Beck 
Malermeister 
6070 Langen, Heinrichstraße 32 
Ruf 0 61 03 / 2 28 42 

Wer die richtige „Nase" hat 
der geht stets zu . .. 

EISENWAREN AM LUTHERPLATZ 

Wailstraße 41, 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 2 27 45 

Omnibusbetrieb Ludwig Rath 
RhelnstraBe 79 ■ Egelsbach ■ Tel. 061D3/491S0 

Busse bis 14,17 und 34 Plätze — 
für Reisen, Ausflüge 

und alle Gelegenheiten. 

chic... auch ab Größe 44 

moden 
Langen Dreieicli-Spr. Neu-Isenburg 

Bahnstr. 51—53 Frankf. Str. 3A FuBgänger-Zone 

Auswahl groß, Preise klein, 
da geht man gern zu 

f^rben^tin 
1a Service ■ 1a Beratung 

Nordendstraße 39 • 6070 Langen • Tel. 2 89 95 

Leder Kaufmann 
Inh. R. Seiltgens 

WIR FÜHREN FÜR SIE: KNIRPS • ESQUIRE • 
• iUANO • SAMSONiTE • 

• Seoul- und Amigo-Ranzen • 
• Comanchen-Schuhe • 

Reparaturservice für Schirme und Lederwaren. 
Darmstädter Straße 1 • Langen • Tel. 2 46 12 

Auf eigenem Prüf- 
stand geprüfte Fenster 
Fenster und Türen 
HebeschlebetUraniagen 
Haustüren 
Sonderanfertigungen 

F. DUNSINGER 
gegründet 1920 von E. Preussler 

Fensterbau • Schreinerei 
Wir f«rllg«n: Hotz-Ftnsler • Kuntttlolf Fen- 
•ter Alu Fenater • Hauttür«n • Z«mm«ftUr«n 
Kostenlose Beratung und Information. 
Besichtigen Sie unsere Ausstellungsräume. 

Otto-Hahn-Straße 8 • Langen ■ Telefon 7 23 90 

Jüngling - Fensterbau u. Verglasungen 
Raiffelsenstraße 24 • Langen • Telefon 7 94 43 

»Pietät« KARL DAUM 
Erd-,: Feuer-, S«e-Üt>erführvingen 

Sarglager ■ Stsrt>ewäscha — Zlerutnm 
Ausfiilirung kompletter Beisetzungen 

Alle Formalitaten, auf Anruf Haustjesuch 
Fahrgasse 1, 6070 Langen, Telefon 2 29 68 

Das Fachgeschäft für moderne Augenoplik 

OPTIK 

BELLHÄUSER 
6073 Egelsbach Ernst-Ludwig-Slraße 41 
Telefon 0 61 03/49362 — alle Kassen — 

Der heiße Tip für Mode voller 

UHti 
Kaufen Sie In 
gemütlicher 
Atmosphäre. 

Darmstädter Str. 18 ■ Langen ■ Telefon 2 64 40 

I..I 



Sind „Ungelernte" 

schlechtere Hausfrauen? 

2""""""""         111 

Eine „Ungelernte" meldet sich zu Wort 

auf vieles reagiert, was sich die 
Textilindustrie einfallen ließ, um 
das „Nest" mollig auszustaffieren. 
So hat sich der Kuschel- oder 
Wohnmantel, den die Deckenindu- 
strie mit dem Beginn der Energie- 
spar-Welle vorstellte, schnell durch- 
gesetzt. Er wird jetzt bereits in zwei 
Versionen angeboten: für den Win- 
ter im Haus und für den Sommer 
auf der Terrasse. 

Biber im Bett 
Favorit ist auch in diesem Winter 

wieder kuschelig-warme Bettwäsche 
aus Biber, Flanell, Frottee und Jer- 
sey, die auf der Heimtextil-Messe 
in Frankfurt Mitte Januar diesmal 
in noch größerer Vielfalt vorgestellt 
wurde als im Vorjahr. Mit den 
Schlaf- und Wohndecken der neuen 
Saison aus Naturfasern, wie Lama, 
Alpaka, Kamel, Cashmere, Angora 
und Mohair, oder aus Chemiefasern 
kann man mehr als Wärme kau- 
fen: Der Trend zur hohen Qualität, 
zur Eleganz, zur Spezialisierung auf 
die verschiedenen Verwendungs- 
möglichkeiten hält an. 

Die Portiere kommt wieder 
Daß man mit Textilien Wärme 

festhalten kann, gilt nicht nur für 
Bekleidung, sondern auch für Wohn- 
räume, Auf nacktem Betonestridi 
wird dem Fuß, wie das Fraunhofer- 
Institut für Bauphysik in Stuttgart- 
Degerloch nachwies, siebenmal mehr 
Wärme entzogen als auf Teppich- 

Die Frauen - es sei zu ihrem 
Lobe gesagt! - sind jener heftigen, 
scheinbar uneigennützigen Liebe, 
die nur das Glück des geliebten 
Gegeristandes ersehnt, im allgemei- 
nen fähiger als die Männer. 

H. Fielding 

boden. Zugluft an Fenstern und Tü- 
ren läßt sich wirksam durch dichten 
Dekorationsstoff verhindern. Ein 
Vorhang an der Innenseite der 
Haustür - die altehrwürdige Por- 
tiere - tut gute Dienste und verleiht 
Flur oder Diele mehr Wohnlichkeit. 

Das Fraunhofer-Institut für Bau- 
physik, Stuttgart, Außenstelle Holz- 
kirchen, hat auch ermittelt; Wenn es 
an Türeri und Fenstern nicht mehr 
zieht, weil die Vorhänge abends zu- 
gezogen sind, können bis zu 20 Pro- 
zent Heizonergie eingespart wer- 
den. Der Abzug von Wärme, die 
durch das Fenster entweicht, wird 
je nach Wahl des Vorhangstoffes um 
bis zu 11 Prozent verringert. Hierbei 
gilt naturgemäß: Je dichter der 
Stoff, desto besser hält sich die 
Wärme im Raum. 

Eine Strickwelle hat schon seit 
drei Wintern besonders die Jugend 
erfaßt. Wie beliebt es ist, mit klap- 
pernden Nadeln nicht nur zu einem 
Erfolgserlebnis, sondern auch zu 
schönen und nützlichen Winter- 
sachen zu kommen, zeigt ein Ver- 
gleich mit dem Vorjahr. 1981 wur- 
den 23 500 Tonnen Handstrickgarn 
in der Bundesrepublik verarbeitet, 
etwa drei Prozent mehr als 1980. 

Kürzlidi habe ich mich über einen 
Herrn Minister ärgern müssen. Die- 
ser Mann ließ in irgendeiner Rede 
durchblicken, daß wir Hausfrauen 
nach seiner Meinung offenbar doch 
nicht so richtig wirtschaften kön- 
nen. 

Es sei deshalb bedauerlich, so 
sagte der Herr Minister, daß nur 
ein ganz kleiner Teil der Millionen 
von Hausfrauen einen systemati- 

schen hauswirtschaftlichen Bil- 
dungsgang absolviert habe. 

Dieser Mann scheint der heute 
weitverbreiteten Meinung anzuhän- 
gen, daß sich Wissen und Können 
nur auf einer Schule mit staatlicher 
Absdilußprüfung aneignen lassen. 
Daß aber in vielen Bereichen ge- 
rade die tägliche Praxis der aller- 
beste Lehrmeister ist, will man ein- 
fach nicht wahrhaben. Zugegeben: 

Opas Molligmadier - heute beliebter denn je 
Bunte Ohrenklappen - Für Stunden im Stau wappnen - Wie man Wärme im Haus festhält 

Auf die Modefarben der Saison sind 
die Farbnuancen des Make-ups 
abgestimmt. Foto: Elizabeth Arden 

So treiben wir 
„Kater" nannte man früher das 

„Stadter Bier", weil „es den Men- 
schen morgens kratzet wie ein Ka- 
ter, so man sein zuviel getrunken 
hat". So der Ursprung des Namens 
„Kater" für die Nachv/ehen feucht- 
fröhlicher Abende. 

Leider gibt es bis heute noch kein 
Patentrezept, wie Kopfschmerzen, 
Übelkeit und Nachdurst wie ein 
Spuk wieder verschwinden. Erfah- 
rene Zecher haben eine ganze Reihe 
von Mittelchen und Tips zur Hand. 
Wichtig ist vor allen Dingen das 
Trinken, um den Flüssigkeitsver- 
lust als Folge von reichlichem Al- 
koholgenuß auszugleichen. Mine- 
ralwasser, Milch und Sauermilch- 
produkte löschen phantastisch den 
Nachdurst (aber bitte nicht direkt 
aus dem Kühlschrank). Zusätzlich 
haben die Sauermilchprodukte wie 
Joghurt, reine Buctermilch, Kefir 
und Sahne-Dickmilch zwei weitere 
Vorteile. Erstens versorgen sie den 
Körper mil lebenswichtigen Mine- 
ralien, die die Nieren mit der Flüs- 
sigkeit ausgeschieden haben. Zwei- 
tens wird die Leistungsfähigkeit 
mit dem Milcheiweiß schnell wie- 
der aufgebaut. Hier unser Vorschlag 
für einen wohlschmeckenden wir- 
kungsvollen Kater-Killer: 

Kressie 
Für jede Person: '/i Becher fett- 

armer Kefir, 3 Eßlöffel gemischter 
Kr iuter - frisch oder tiefgefroren 
(Pe.ersilie, Sdinittlauch, Kresse, 
Kerbel, Dill), 1 Eßlöffel Zitronen- 
saft, >Salz, Pfeffer, Worcestersauce. 

Die gemischten Kräuter fein wie- 
gen und mit dem Zitronensaft und 

Crfrisdiender Kater-Killer mit Ke- 
fir und vielen Kräutern. 

Foto: Müller. Aretsried 

Mode und Make-up 

Die meisten von uns haben tat- 
sächlich keine hauswirtschaftlichc 
Ausbildung hinter sich und kein 
„Pudding-Abitur" gemacht. Aber 
unseren Haushalt schmeißen wir 
trotzdem. Und was das Wirtschaf- 
ten mit Geld anbelangt: Wir sind 
auch ohne langjährige Einkaufs- 
Ausbildung schlau genug, um unse- 
ren Vorteil wahrzunehmen, wenn 
es sich um preisgünstige Sonder- 
angebote handelt. (Und keineswegs 
so dumm, daß wir auf jeden 
Schwindel hereinfallen würden!) 

Was nun die richtige Auswahl 
betrifft, so muß ich mich halt mehr 
nach den Gegebenheiten als nach 
der Theorie richten. Zum Beispiel: 
Wenn ich auf einer Hausfrauen- 
Akademie gelernt hätte, wie viele 
Vitamine, Mineralsalze und Spu- 
renelemente Spinat enthält, und 
daß Spinat - besonders tiefgefro- 
rener - ein sehr preisgünstiges Ge- 
müse ist... ja, was nützt mir denn 
all diese Wissenschaft, wenn ich 
Spinat nicht auf den Tisch bringen 
kann - einfach deswegen, weil sich 
mein Mann schon bei der Erwäh- 
nung dieses Wortes schüttelt wie 
ein nasser Hund? Und ob ich auf 
besagter Schule gelernt hätte, das 
Lieblingsgericht meines Spinat- 
muffels, nämlich Quarkstrudel in 
hauchdünnem Blätterteig mit einer 
sahnigen Vanillesoße, so gut zuzu- 
bereiten, wie es mir meine Groß- 
mutter einst beigebracht hat, das 
möchte ich glatt bezweifeln. 

Cornelia Freytag 

geboten werden, gab es früher 
überhaupt noch nicht. 

An Decken denken 
Die üppig aufgedrehte Zentral- 

heizung und das bequeme Auto ha- 
ben so manche Erfahrung im rech- 
ten Umgang mit dem Winter in Ver- 
gessenheit geraten lassen. Nicht 
ohne Grund erinnert der bekannte 
Motorjournalist Hans-Joachim So- 
bottka daran, daß umsichtige Fah- 
rer ni^t nur den Wagen, sondern 
auch sich selbst winterfest machen 
sollten: 

In leichtem Mantel und Halb- 
schuhen in die Garage, ins Auto 
setzen und ab - das kann im Winter 
schiefgehen! Auf sch nee verwehter 
Straße, im Unfall- oder Glatteis- 
Stau kommt die zitternd gewonnene 
Einsicht zu spät, daß Winterman- 
tel, festes Schuhwerk, Handschuhe, 
Schal und auch Wolldecken im Win- 
ter zur Autofahrt gehören. 

Ein wohlig warmes Zuhause ist 
bei Winterwetter besonders wichtig. 
Weil das Heizen teurer geworden 
ist, haben die Verbraucher positiv 
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Schon Wochen vor den großen 
Schauen der Haute Couture zei- 
gen Italien und Frankreich die 
neuen Ideen der Pret-ä-porter- 
Mode für Frühjahr und Sommer. 
Große Namen sind da im Spiel, 
denn die berühmten Modeschöpfer 
lassen es sich nicht nehmen, so- 
genannte Boutique-Kollektionen 
zu starten. 

Der Stil all dieser Modelle ist 
auf das Originelle, die oft recht 
ausgefallenen Ideen gerichtet, be- 
tont urlkonventionell. Fast könnte 
man sie als Versuchsballons be- 
zeichnen. Aber immer ist auch ein 
Prozentsatz sehr praktisch trag- 
barer Dinge vertreten. 
1. Mario Valentine - goldfarbene 
Shorts, blauer Miedergürtel, gold- 
rost-blau gestreifte Jacke und 
weiBe Bluse, ein netter Drciteiler. 
2. Laura Biagotti - rotes Seiden- 
leinen für den zweiteiligen Anzug, 
ganz in Falten gelegt. 
3. Sanlorenzo - weißes Leinen- 
kleid mit aparter Durchbruchs- 
arbeit am Vorderteil und den 'U- 
langen Xrmeln. 
4. Dior-Boutique - fast wie ein 
Rock wirkt diese sehr weite, wa- 
denlange Hose aus Imprime- 
Baumwolle. Breiter, weicher Le- 
dergürtel, Imprimebluse mit 
Bündchenärmeln, am Blendenkrä- 
geldien geknöpft. 
5. Sonja Rykiel — über einem lang- 
ärmeiigen Kleid mit angesetztem 
Faltensaum der nur in der Taille 
gebundene Überwurf, ärmellos, 
sehr locker geschnitten. 
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Die Silhouette des Frühjahrs ist 
weich, einfach und bequem. Zweck- 
mäßig anspruchsvoll ist der Schnitt. 
Kleinste Details setzen weiche, fe- 
minine Akzente. Im Mittelpunkt 
steht die Tunika, gepaart mit Ho- 
sen verschiedenster Schnittformen, 
von lang und halblang bis zur 
Reithose und nach Maß geschnei- 
derten Shorts, oder kombiniert mit 
Röcken aller Art, die schmal und 
kurz sein dürfen oder weit und 
halblang. Viele Blousons sind auf 
der modischen Palette, ebenso 
knappe Oberteile und weich struk- 
turierte Hemdblusen. 

Die Farben sind elegant, oft dun- 
kel, sie erinnern an die Natur, an 
Erde, die von der Sonne ausgedörrt 
ist, an das Tiefblau der See oder 
schattiges Weinlaub. Darauf abge- 
stimmt sind die Make-up-Vorschlä- 
ge für Lippen und Nägel, für die 
Augen und die Wangen. 

Drei verschiedene Rottöne sind 
bestimmend für das modische Make- 
up-Bild der Saison: ein warmes 
Korallenrot, durch Blau- und 
Brauntöne akzentuiert, ein Rot- 
braun. das an so.anenverbrannte 

Buschlandschaft erinnert, zu dem 
Grün- und Brauntöne Akzente set- 
zen, und ein kraftvolles Feuerrot. 
Für welche Farbnuancen man sich 
entscheidet, hängt vom Typ und 
von der Garderobe ab. 

den Kater aus 
dem fettarmen Kefir verquirlen. 
Mit Salz, frisch gemahlenem Pfef- 
fer und einigen Tropfen Worcester- 
sauce pikant" abschmecken. 

Undjioch ein paarilips: - 
# Die Drinks können auch am 
Vorabend schon zubereitet werden. 
Alle Zutaten fix und fertig mischen, 
in den Kühlschrank stellen und 
am anderen Morgen vor dem Trin- 
ken nur noch umrühren. 
# Zum Ausgleich des Salzverlu- 
stes im Körper ist es vernünftiger, 
reine Buttermilch zu trinken, als 
eine saure Gurke zu essen. Sie ent- 
hält nämlich viele wichtige Mine- 
ralstoffe und lebensnotwendige 
Proteine. 
# Mit viel Schlaf und frischer Luft 
hat der Kater keine lange Lebens- 
dauer. 

Haben Sie die bunten Ohrenklap- 
pen gesehen? Mit der ersten Kälte 
dieses Winters gekommen, gehörten 
sie sofort zur Freizeitgarderobe. Sie 
sind aber, wie viele praktische Win- 
tersachen, keineswegs wirklich neu: 
In den dreißiger Jahren wurden sie 
an kalten Tagen viel getragen, von 
den Herren zum damals selbstver- 
ständlichen Hut, von der Jugend 
unter der geliebten „Teufelsmütze". 

Aber die einst einfachen Plüsch- 
kläppchen, außen schwarz und in- 
nen rot, haben sich kräftig gemau- 
sert. Aus zwei dünnen Stückchen 
Stoff am Stahlbügel wurden flau- 
schige, mollige Prachtexemplare, 
und das in allen Regenbogenfarben. 

Auch andere Molligmacher aus 
Opas Wintergarderobe wurden, dar- 
auf weist der Spitzenverband Ge- 
samttextil hin, nicht nur äußerlich 
modernisiert, sondern auch kon- 
struktiv verbessert. Mäntel bei- 
spielsweise sind heute nur halb so 
schwer wie der „Paletot" oder der 
„Ulster" vergangener Jahre. Dodi 
sie halten mindestens ebenso warm. 
Die flotten Webpelze, die heute an- 

Der Frühling wirft seine Schatten voraus. Im eleganten Masdien- 
Look. ideal für Reise, Freizeit und Beruf, präsentiert sidi dieser 
attraktive Dreiteiler in schmaler Silhouette. Effektvolles Lurex- 
garn gibt der Weste die besondere Note. Modell: Schwab, Hanau ^     ••«••V, c i^uic. xviuueii: acnwao, nanau 5 
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Wenn sidi nur ein Prozent mehr Autofahrer 
und Beifahrer angurten würden, verringerte 
sich der Schaden für die Allgemeinheit jähr- 
lich um 50 Millionen Mark! So hoch beziffern 
Fachleute die sozialen Folgekosten durdi Tod 
oder Verletzung von Autofahrern. Insgesamt 
wird der Sdiaden, den nicht angegurtete und 
in Unfälle verwickelte Autoinsassen für die 
Volkswirtschaft bedeuten, auf rund zwei Mil- 
liarden Mark pro Jahr geschätzt. 

Deshalb müssen Gurtsünder seit einiger Zeit 
audi tief in die Tasdie greifen, wenn es einen 
Unfall gegeben hat. Seit der Bundesgerichts- 
hof feststellte, daß die in der Straßenverkehrs- 
ordnung festgelegte ^.nschnallpflidit niciit ge- 

Teure Gurfsünden 

Auswirkungen auf Lohnforüzahlung, Schadenersatz und Schmerzensgeld 

Inventur im Weinberg 
Verbreitung der wichligsten Rebsorten 
•im deutschen Weinbau 

Gesamte Rebflache 93 478 ha 

Weiße Rebsorten 83 268 ha, davon; 
Müller^Thurgau 
Riesling 
Silvaner 
Kerner 

gen die Grundrechte der Handlungsfreiheit 
und der körperlichen Unversehrtheit verstößt 
und „ein einsichtiger und verantwortungs- 
bewußter Kraftfahrer nur dann richtig han- 
delt, wenn er sich anschnallt", ziehen Richter 
die Konsequenzen aus dem Verstoß gegen die 
Anlegepflidit. So hat beispielsweise ein Arbeit- 
nehmer, der - ohne angelegten Sicherheits- 
gurt - bei einem Unfall verletzt wird, keinen 
Anspruch auf Lohnfortzahlung (Bundessozial- 
gericht Kassel). 

Schmerzlich sind auch die Folgen für nicht 
angegurtete Unfallopfer, wenn sie Schaden- 
ersatz und Schmerzensgeld verlangen. Selbst 
wenn sie am Unfall keine Sdiuld tragen, müs- 
sen sie sich bei den Unfallfolgen ein Mitver- 
■schulden anrechnen lassen. Das bedeutet Ab- 
züge bis zu 30 Prozent der eigentlidi berech- 
tigten Forderungen. 

Ein Mitversdiulden wird allerdings dann 
nicht geltend gemacht, wenn der Unfall sich 
mit einem sehr alten Auto (Baujahr vor 1970) 
ereignete, das von der Aus- und Nachrüst- 
pflidit für Sidierheitsgurte nicht betroffen ist. 
Aber diese „Oldtimer" sind sdion recht selten 
geworden. 

In anderen Ländern drastlsdie Strafen 
für Gurtsfinder 

In den meisten europäischen und außer- 
europäischen Ländern gibt es seit Jahren schon 
die „sanktlonsbewehrte" Gurtanlegepflidit, auf 
gut deutsch; Gurtsünder müssen zahlen! 
Manchmal eine ganze Menge. Im Norden 
Australiens werden z. B. bis zu 760 Mark (um- 

gerechnet) verlangt. Unsere Nachbarn in den 
Niederlanden können in einem Gerichtsver- 
fahren sogar zu einer Geldstrafe bis zu 
9000 Mark verdc^nnert werden. 

Im Durchschnitt zeigen sich die Behörden 
aber gnädiger. 20 bis 100 Mark sind im inter- 
nationalen Vergleich die üblichen Bußen, die 
dennoch eine auffallende Wirkung auf die 
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Straußwaditeln gezüchtet 
Zum ersten Mal seit den fünfziger Jahren 

ist es jetzt in Ölten (Schweiz) gelungen, juvge 
Straußwachteln aus einer Naturbrut großzu- 
ziehen. Der letzte Erfolg dieser Art wurde vor 
bald 30 Jahren in Mannheim erzielt. Die an- 
spruchsvollen Straußwachteln sind in Birma. 
Sumatra und Borneo heimisch. 
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiniiiiiiiiiiiiinMiiiiiiiiiiiiKliiiiiiiiiMiiiniitiiitiiiiiiiiii 
Autofahrer haben: Sie „überzeugen" besser 
als alle Aufklärungsmaßnahmen. 

Norwegen zum Beispiel bemühte sich vier 
Jahre lang, ähnlich wie die Bundesrepublik 
Deutschland, die Autofahrer durdi Appelle an 
die bessere Einsicht zum Gurtanlegen zu ver- 
anlassen. Aber nicht einmal die Androhung 
eines Bußgeldes ließ die Anlegequote auf mehr 
als 63 Prozent steigen. Als jedoch der Gesetz- 
geber eine Strafe von umgerechnet 80 Mark 
einführte, schnellten die Anlegequoten inner- 
orts von 45 auf 70 Prozent und außerorts von 
80 auf 90 Prozent in die Höhe. Ähnliche Erfah- 
rungen machten audi andere Länder. Der Griff 
in den Geldbeutel wirkt eben doch am besten. 

Riditig sitzen ... 
— muß der Sicherheitsgurt, wenn er richtig 

schützen soll. Das Brustband verläuft mitten 
über die Schulter. Es darf nicht verdreht sein. 
Der Beckengurt liegt auf den Oberschenkeln, 
nicht auf dem Bauch. Automatikgurte zieht 
man während der Fahrt hin und wieder nach. 
Gurte müssen so straff anliegen, daO höchstens 
die Bache Hand zwischen Brust und Gurtband 
Platz hat. 

Gegen ,/Luxusmodernisierung^^ 
Nach Meinung des Bundesarbeitskreises Altbauemeuerung wird der Modernisierungsanteil 1982 zunehmen 

Im Rebsortenangebot der deutschen Weine 
hat es im letzten Jahrzehnt erbebliche Ver- 
änderungen gegeben. Der Sllvaner In seiner 
einst deutlich fflhrenden Position wurde vom 
Mfiller-Thurgau abgelöst. Der Riesling - von 
vielen als König unter den Reben angesehen - 
verlor zwar weiter an Boden, behauptete aber 
seinen zweiten Platz. Seit Anfang der siebziger 
Jahre verbreiteten sich eine Reihe von Neu- 
zfiditungen, so Ortega, Bacchus, Ehrenfelser, 
Optima, Kemer und Faberrebe. Bei den roten 
Rebsorten wurde der ffihrende Portugieser 
vom Spätbnrgunder znrfldcgedrSngt. 

Der Modernisierungsanteil am gesamten 
Bauvolumen könnte trotz aller Bedenken im 
Jahre 1982 nach Meinung des Vorsitzenden des 
Vorstandes des Bundesarbeitskreises Altbau- 
erneuerung (BAKA), Dr. Alfred Röher, die 
40-Prozent-Marke deutlich überschreiten. Bei 
einer Analyse des mutmaßlidien Baugesche- 
hens in diesem Jahr kommt der BAKA-Vor- 
sitzende zu dem Schluß, daß das Bauvolumen 
im Modemisierungs- und Instandsetzungs- 
bereich bezogen auf das Gesamtjahr 1982 am 
Ende allerdings real kaum wesentlich über 
dem Vorjahresniveau liegen dürfte. Der wach- 
sende Anteil des Modernisierungsbereiches am 
gesamten Bauvolumen läßt sich jedoch darauf 
zurückführen, daß das Neubauvolumen 1982 
schätzungsweise um 5 Prozent zurückgehen 
wird. 
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Impulse für die Modernisierung im Altbau- 
bereich werden nach Meinung des Bundes- 
arbeitskreises namentlich durch die Erhöhung 
der Abschreibungshöchstbeträge nach § 7 b 
EStG sowie die Erweiterung der Bausparför- 
derung auf Bausparverträge, die vom Mieter 
zur Modernisierung seiner Wohnung verwen- 
det werden können („Mietmodernisierung"), 
ausgehen. Sie werden - so der Bunde&arbeits- 
kreis - spätestens in der zweiten Jahreshälfte 
1982 zu einem erneuten Ansteigen der Nach- 
frage nach Modernisierungsleistungen führen. 
In diesem Zusammenhang wird erneut unter- 
strichen, daß der Arbeitskreis von Anfang an 
die Bemühungen der Bundesregierung unter- 
stützt habe, sogenannte „Luxusmodernisierun- 
gen" durch Gesetzesinitiativen zu unterbinden. 
Die Gemeinschaftsaufgabe bestehe darin, er- 

haltenswerte Bausubstanz aus volks- wie aus 
privatwirtsdiaftlichen Gründen für Wohn- 
zwecke zu bewahren, nicht aber darin, durch 
Sanierungsmaßnahmen die Wohnstruktur zu 
Lasten der Bewohner von Altstadt-Quartieren 
negativ zu verändern. 

Der Bundesarbeitskreis Altbauerneuerung 
hat sich die fachgerechte und produktneutrale 
Beratung von Eigentümern und neuerdings 
nun auch der Mieter zum gesamten Komplex 
„Altbauerneuerung" - insbesondere auch zu 
architektonischen und technischen Problemen - 
zum Ziel gesetzt. Neben der Zentrale in Düs- 
seldorf unterhält er gegenwärtig bereits 
18 regionale Beratungsstellen in den Bundes- 
ländern Niedersachsen, Nordrhein-Westfalen, 
Hessen und Bayern. Das Beratungsstellennetz 
wird weiter ausgebaut. 

Von der BASF: anzeigen + public relations 

Eine Hobby-Box für Compact-Cassetten 

Eine „Reparatur-Werkstatt" im Mini- 
Format ist die nur 6,5 mal 10 cm 
große Hobby-Box der BASF, mit 
der man Compact-Cassetten-Bänder 
schneiden und kleben kann. Sie ent- 
hält alles, was man dafür benötigt: 
Klebeband, Vorspannband, Pinzette, 
Präzisionsmesser, Klebeschiene usw. 
Dazu Mini-Schraubenzieher, Ersatz- 
schrauben, Ersatz-Andruckfedern - 
und natürlich eine detaillierte Ge- 
brauchsanweisung. Dennoch bleibt es 
dabei, daß Cassettenbänder nun ein- 
mal etwas zarter sind als das ro- 
bustere Normaltonband - daher die 
Empfehlung, stets sehr behutsam an 

Band und Cassette herangehen. 

Alles Gute zum Muttertag I 
aucii Vitamine F genannt. Außerdem befinden 
sich in Nutella unentbehrliche Mineralstoffe, 
wie Kalzium und Eisen. 

Und die weiteren Vorteile: Nutella verfügt 
gegenüber ande- 

Allen Nutella-Müttern und solchen, die es 
werden wollen, wünscht Nutella zu diesem 
Ehrentag Gesundheit, Glück und Erfolg! 
Gleichzeitig möchte sich Nutella bei all den 
Müttern bedan- 
ken, die Deutsch- 
lands meistgekauf- 
ter Nuß-Nougat- 
Creme seit Jah- 
ren die Treue hal- 
ten. Nutella ist 
auch weiterhin 
bemüht, für Sie 
die „Nuß-Nougat- 
Creme Nr. 1" zu 

Schneller Suppen-Drink fOr den kleinen Appetit 

lij»» . .. 

Den beliebten Suppen-Drink von Maggi gibt 
es jetzt in elf Sorten: Sieben Sorten wurden 
in der Qualität entscheidend verbessert, und 
vier Sorten kamen ganz neu ins Programm. 
Gleichzeitig wurde die Packung freundlicher 
und appetitlicher gestaltet. Elf Sorten sorgen 
jetzt für viel Abwechslung: 

Rindfleischsuppe mit Croutons 
Hühnersuppe mit Nudeln 
Gebundene Ochsenschwanzsuppe 
Tomatensuppe 
Champignoncremesuppe 
Grüne Erbsensuppe 
Klare Ochsenschwanzsuppe Celestine 
Gulaschsuppe 
Spargelcremesuppe 
Kartoffelsuppe 
Lauchcremesuppe 

Eine Packung mit vier Beuteln (1 Beutel, 
pro Tasse) gibt es jetzt im Handel zum Pro- 
bierpreis von 1,28 DM. Diese ideale gute 
Trinksuppe ist schnell und einfach zuzuberei- 
ten, wenn sich der kleine Hunger meldet. Der 
Inhalt eines Beutels wird einfach in eine Tasse 
geschüttet und kochendes Wasser darüberge- 
gossen. Umrühren, und schon ist der Suppen- 
Drmk fertig. 

Wer sich als Mut- 
ter fürNutella ent- 
scheidet, handelt 
nicht nur ernäh- 
rungsbewußt, son- 
dern bringt auch 
mehr Abwechslung 
aufdenFrühstücks- 
tisch. Diese Nuß- 
Nougat-Creme, die 
über 20 Jahre Ent- 
wicklung und Er- 
fahrung mitbringt, 
bietet eine Vielzahl von Vorteilen: Nutella ent- 
hält vollwertiges Eiweiß (ca. 7%), Kohlen- 
hydrate und pflanzliche Fette mit lebensnot- 
wendigen ungesättigten Fettsäuren (ca. 4,5 »/o) - 

Kurbeihilfe in der 

Unfallversicherung 
Viele Unfälle mit Körperverletzung 

führen zu einer Beeinträchtigung der 
Arbeitskraft mit all ihren negativen 
Auswirkungen. Häufig bestehen ge- 
sundheitliche Folgen des Unfalls 
über längere Zeit und bedürfen ärzt- 
licher Nachbehandlung bzw. einer 
Kur. 

Deshalb bietet die R-l-V Allge- 
meine Versicherung AG im Raiff- 
eisen-Volksbankenverbund, Wiesba- 
den, eine beachtliche Leistungsver- 
besserung in der Unfallversicherung. 
Sie leistet künftig im Anschluß an 
einen versicherten Unfall eine Kur- 
beihilfe von 2000 DM, wenn der Ver- 
sicherungsnehmer innerhalb von drei 
Jahren, vom Unfalltag an gerechnet, 
wegen der Unfallfolgen eine aus 
ärztlicher Sicht notwendige Kur von 
mindestens drei Wodien durchführt. 

Diese attraktive Leistungsverbes- 
serung bietet die R + V beitragsfrei. Das gilt 
sowohl für neue Unfallversicherungsverträge 
als auch für die bei der Gesellschaft schon be- 
stehenden Unfallversicherungen (wie Einzel-, 

Nuß-Nougat- 
Cremes über den 
höchsten Milchan- 
teil. Bei der Her- 
stellung wird Nu- 
tella nicht gekocht, 
sondern lange und 
sorgfältig gerührt, 
so daß die Vit- 
amine erhalten 
bleiben. 

Außerdem sorgt 
eine kleine Prise 
Kakao für den 
feinen Geschmack. 
Und die stän- 
dige wissenschaft- 
liche Kontrolle ga- 
rantiert die beson- 
dere Nutella-Qua- 
lität. 

Nutella macht 
sich also bezahlt. 
Daran sollten Sie 

bei Ihrem Einkauf denken. Denn Nutella ist 
aus ernährungsphysiologischer Sicht wertvoll, 
besonders für Kinder. Wir wünschen Ihnen 
nochmals einen frohen Muttertag und stets 
guten Appetit mit Nutella! 

Familien-, Gruppenversicherungen, Unfallver- 
sicherungen mit Beitragsrückgewähr sowie 
Unfallversicherungen innerhalb der Familien- 
schutz-Versicherungsverträge). 



(3. Fortsetzung) 
Nach etwa zwei Minuten kam Leopold El- 

bertissen zu sidi. Kalter Sdiwelß stand auf 
seiner Stirn. Er litt an L'uftniangel und konn- 
te kaum sprechen. Als er Ruth und Martin 
Kruse erkannte, nidtte er mit einem gequäl- 
ten Lädieln: 

„Beinahe hätte es mich erwischt. Aber idi 
bin dem Tod nodi einmal von der Schippe ge- 
sprungen." 

Eine halbe Stunde später lag Leopold Elber- 
tissen in einem Einzelzimmer der Privatklinik 
von Professor Wehrauf. Er glidi einer gefäll- 
ten Rieseneiche, unter deren Äste bisher zahl- 
lose Mensdien Sdiutz gefunden hatten. Nun 
war er hilflos. Sdion ein mattes Lädieln 
strengte ihn an. Todesahnungen bedrängten 
ihn. 

Bevor Martin Kruse und Ruth ihn verlie- 
ßen, winkte er den Prokuristen nodi einmal 
an sein Bett. 

„In diesen Tagen, vielleidit morgen sdion, 
kommt Dr. Midiael vom Urlaub zurüdc. 
Schicken Sie ihn, bitte, sofort zu mir!" 

Schweigend fuhren Ruth und Prokurist 
Kruse in einem Taxi zum Ballindamm zu- 
rück. Ihre Gedanken waren die gleidien; Was 
geschieht, wenn Leopold Elbertissen diesen 
Herzanfall nidit übersteht? 

Kruse zog sorgenvoll die Stirn in Falten 
und dadite nadi. Er kannte den kaufmänni- 
sdien Aufbau der Eabertissen-Werke, wonadi 
Leopold Elbertissen allein über alle ent- 
scheidenden Vollmaditen verfügte. Wenn er 
heute ausfiele, würden alle diese Vollmachten 
in Ruths Hände übergehen. Es war schwer 
vorstellbar, das Schicksal von eintaiisendzwei- 
hundert Mensdien von den Launen dieses jun- 
geh Mädchens abhängig zu wissen... 

Eine dieser Launen nistete eben in Ruths 
Gehirn und besdiäftigte sie stark. „Was be- 
deuten mir die Elbertissen-Werke, wenn 
Paps stirbt?" dadite sie. „Idi weiß ja kaum, 
was sie herstellen. lÄ kann sie verkaufen." 
Sekundenlang faszinierte sie der Gedanke, 
über viele Millionen verfügen zu können. 

Ruth hatte eine schwärmende Liebe für 
Pferde. „Wenn mir einmal das Elbertissen- 
Vermögen zufällt", dadite sie, „dann werde idi 
einen Rennstall aufmachen .■.In der nädi- 
sten Sekunde sdiämte sie sidi dieses Gedan- 
kens. 

„Idi werde nadiholen, was idi versäumt 
habe", gelobte sie sich. „Ich werde midi in 
den Betrieb einarbeiten. Mikel muß mir dabei 
helfen." 

Karin Hellberg kam wie gerädert in Frank- 
furt an. Seit der Lektüre von Hans Müllers 
Visitenkarte hatte sie kein Auge zugetan. Ge- 
danken und Gefühle drohten ihr den Kopf 
zu sprengen; ,Habe idi riditig gehandelt? 
Mußte idi nidit doch noch warten, ehe idi 
diesen Brief an Hans sdirieb?' 

Sofort stürzten neue Probleme auf sie ein. 
Ihre kleine .Wohnung in Rödelheim war wo- 
chenlang nicht gelüftet worden. In Eile mußte 
sie Besorgungen machen. Alles das lenkte sie 
ab - vorübergehend. 

Dann fuhr sie hinaus in den Villenvorort 
Budischlag. ^ 

Dort lag, abseits vom lauten Verkehr, in 
einem kleinen Park mit alten Budien, das 
Jugend-Erholungsheim Dr. Fichtner. Am Zaun 
stellte^ sidi Karin auf die Zehenspitzen, Hin- 
ten im Park sah sie ein paar Kinder spie- 
len. Aber abseits von den anderen, im Liege- 
stuhl auf einem schattigen Rasenfleck," er- 
kannte sie den, den sie sudite. 

„Stefan!" rief Karin leise. 
Der lang aufgeschossene, etwa sedizehn- 

jährige Junge im Liegestuhl wandte den Kopf. 
Er trug eine dunkle Brille. Karin riß die Gar- 
tenpforte auf. Sie sah, wie ihr Bruder sich 
erhob und langsam aiif sie zuging. 

Im nächsten Augenblidt lagen sie sidi in 
den Armen. 

Ein Her« muß schweigen 
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Mit stürmischer Zärtlidikeit preßte Karin 
den Bruder an sidi, zauste njit beiden Hän- 
den in seinem Haar und streidielte seine Stirn. 

„Da bin idi wieder, Stefan! Aber was ist 
mit dir los? Sind die Augen immer nodi nidit 
besser? Weshalb hast du mir das nicht ge- 
sdirleben?" 

„Nimm es nicht so widitig, Karin. Wird 
sdion werden. Fein, daß du zurüdi bist. 
Schwester Anneliese hat meinen Koffer sdion 
gepadtt. Wir können gleich losfahren." 

Wieso Schwester Anneliese? Weshalb tat er 
es nicht selber? Karin bekam einen Schredc ... 

„Stefan, sag mir die Wahrheit! Hast du 
Sdimerzen? Ist es sdilimmer geworden?" 

Unwirsdi wehrte er ab. „Ein bißdien, aber 
das hat nichts zu bedeuten. Madit dodi nidit 
solches Theater wegen meiner Augen!" 

Da Karin wußte, wie empfindlidi ihr Bru- 
der bei diesem Thema wurde, sdiwieg sie vor- 
erst. Morgen würde sie Sdiwester Anneliese 
anrufen... 

Eine Stunde später waren sie wieder in 
ihren eigenen Räumen in Rödelheim. 

Karin hatte Kudien eingekauft und Kaffee 
^kodit. Mit einem gefüllten Tablett kam sie 
ins Wohnzimmer. „Nun wollen wir es uns 
erst mal gemütlidi machen", sagte sie herz- 
lidi. 

Stefan lag ausgestredct auf der Coudi und 
schaltete das Radio aus. Er riditete sidi auf 
und fragte direkt: 

„Was ist mit Hans MüUer? Weshalb hast 
du ihn nidit mitgebradit? Idi bin dodi neu- 
gierig, meinen zukünftigen Schwager kennen- 
zulernen." 

Vor diesem Thema fürchtete sidi Karin 
sdion die ganze Zeit. 

„Hans Müller ist nodi nicht in Frankfurt", 
erwiderte sie zögernd, „und zu uns wird er 
nidit kommen. Es ist zu Ende..." ' 

„Warum!?" Der Junge hielt den Kopf 
sdiräg, wie er es meistens tat, wenn er beson- 
ders aufmerksam war. „Du hast mir dodi ge- 
sdirieben, nodi mit keinem Mann hättest du 
dich so gut verstanden wie mit ihm." 

Karin bemühte sich, möglidist wenig von 
ihrer Niedergesdilagenheit erkennen zu las- 
sen, dodi gelang es ihr sdiledit. Stefans Ge- 
hör nahm die feinsten Sdiwingungen ihrer 
Stimme wahr. 

„Weißt du, das ist alles sehr kompliziert", 
begann sie. „Idi wußte viel zu wenig von ihm. 
Die ganzen Ferien über l^ben wir weder vom 
Beruf nodi von familiären Dingen gesprodien. 
Im Urlaub sieht alles so problemlos aus, und 
idi habe mir wirklidi eingebildet, aus Hans 
und mir könnte ein Paar werden. Aber am 
letzten Tag..." sie unterbradi sidi, weil sie 
nidit wußte, wie sie es Stefan erklären sollte. 

„Hat ' sidi irgendwie schäbig benom- 
men?" fragte der Junge mißtrauisdi. 

„Nein. In keiner Weise. Von der ersten bis 
zur letzten Stunde war er..." 

Unruhig spielte Stefan mit der Kuchen- 
gabel. 

„Aber was ist denn passiert?" fragte er. 
„Ich verstehe nicht..." 

Karin seufzte und stridi ihrem Bruder eine 
Haarsträhne aus der Stirn. 

„Du weißt, idi habe beruflidi eine Vertrau- 
ensstellung. Da erfahre idi mandies, worüber 
idi mit niemand spredien darf. Berufsgeheim- 
nis." 

„Ja - aber vras hat dieser Hans Müller mit 
deinem Berufsgeheimnis zu tun?" 

Auf dem Tisch lag ein Blatt Papier 

Ein paar Sekunden schwieg Karin. „Sei mir 
nidit böse", sagte sie dann, „Ich darf jetzt 
noch nidits sagen, aber bald werde ich darüber 
spredien können. Und dann wirst du der ein- 
zige sein, der es erfährt! Wichtiger ist, daß 
wir uns jetzt um deine Augen kümmern. 
Gleidi am Montag gehen wir zum Arzt." 

Mit fast selbstmörderisdier Verbissenheit 
jagte Dr. Müller-Midiael die Autobahn ent- 
lang. Er wollte durch diese Gewalttour seine 
Nerven bändigen. 

„Wie ist es möglich, daß Karin mir diesen 
Brief sdirieb?" quälte er sidi. „Nadi diesem 
Urlaub, nadi dieser Vertrautheit?" Er forsdi- 
te in sidi: „Habe idi sie vor den Kopf ge- 
stoßen? Bin idi ihr zu nahe getreten?" Dodi 
er fand keine Antwort. 

Spät am Abend erreidite er Frankfurt. Eine 
halbe Stunde danadi hielt er vor der kleinen 
Pension in Sadisenhausen, in der er wohnte. 

Leise sdiloß er die Etage auf imd trug die 
Koffer in sein Zimmer. Auf dem Tisdi lag ein 
Blatt Papier mit den steilen Schriftzügen von 
Rechberg: 

„Herr Prokurist Kruse hat mehrfadi antele- 
foniert und bittet Sie, sofort zurückzurufen. 
Es kann auch mitten in der Nadit sein." 

Das Wort sofort war zweimal unterstridien. 
Müller rief den Prokuristen an und hörte 

die Neuigkeit aus der Firma von Leopold 
Elbertissens Zusammenbrudi und der Sorge 
um seine Gesundheit. 

„Ich wollte Ihnen das alles mitteilen", ver- 
nahm er Kruses bedäditige Stimme, „bevor 
Sie ins Büro kommen, damit Sie nidit von den 
Tatsadien überrascht werden." 

Plötzlidi war die Ablenkung da, die Bändi- 
gung der Nerven, die Hans Müller seit heute 
morgen vergeblich gesudit hatte. Nun zwan- 
gen ihn die Verhältnisse, sich um reale Auf- 
gaben zu kümmern, statt Gedanken nadizu- 
hängen... 

* 
„Akte Leopold Elbertissen", stand auf dem 

,Un>schlag, den Karin sofort nadi der Ankunft 
im Büro aus dem Panzerschrank nahm, zu 

dem außer Reditsanwalt Dr. Krauthoff nur 
sie einen Sdüüssel besaß. Um dieses Akten- 
stüdc zu studieren, war sie eine Viertelstunde 
früher gekommen. 

Karin saß hinter ihrer Schreibmaschine - 
mit klopfendem Herzen, als täte sie etwas Ver- 
botenes. 

Kaum hatte sie den Aktendedeel aufgeschla- 
gen, betrat der Chef das Vorderzimmer. So 
früh hatte sie ihn nicht erwartet. Sie konnte 
die Akte nicht mehr in der Sdiublade ver- 
sdiwinden lassen. 

„Ah, Fräulein gellberg!" Dr. Krauthoff 
nidcte ihr freundlidi zu. 

„Vom Urlaub zurüdc und sdion wieder vor 
der Zeit über den Akten!" Er zögerte, sagte 

dann aber dodi: „Übrigens, sehr erholt sehen 
Sie nicht aus." 

„Das kommt nur von der langen Bahnfahrt, 
die Züge sind überfüllt. Sonst war es wun- 
derschön." 

„Na - idi bin froh, daß Sie zurüdc sind. 
Die jungen Stenotypistinnen sind den Aufga- 
ben doch nodi nicht gewadisen..." 

Er trat näher und nahm ihr das AktenstUdc 
aus der Hand. 

„Was haben Sie denn da?" Er las die Auf- 
sdirift und stutzte. „Wußte ich es nidit?" 
Eine gute Sekretärin hat einen sechsten Sinn 
- da haben Sie sdion den Fall parat, den 
idi gerade braudie. Elbertissen. Oder haben 
Sie bereits gehört, daß der alte Herr mit 
einem Herzinfarkt in der Klinik liegt? Es geht 
ihm sehr sdilecht.' Es ist fraglidi, ob er sich 
jemals wieder hodirappelt. Entsinnen Sie sidi 
nodi, wie er vor fünf Wodien zu mir kam 
und diese Verfügung hier notariell beglaubi- 
gen ließ?" 

Reditsanwalt Krauthoff löste zwei Blätter 
aus dem Aktenbündel. 

„Ja. Ich weiß es nodi genau", erwiderte 
Karin leise. Sie kannte das Dokument. Sie 
hatte selbst die Reinschrift davon angefer- 
tigt, ohne zu ahnen, wie schicicsalhaft das 
Schriftstück einmal für sie werden würde. 

Krauthoff reidite ihr die Blätter über den 
Tisdi: 

„Madien Sie bitte eine Abschrift davon. Ich 
muß nachher zum Prokuristen Kruse. Viel- 
leidit braudie idi es. Aber lassen Sie nieman- 
den hineinsdiauen." 

Karin nidcte sdiweigend und ging hinaus. 
Eine Minute später saß sie an der Schreib- 

. maschine und übertrug den Text: 
„Letztwillige Verfügung. 
Ich, Leopold Elbertissen, Alleininhaber der 
gleidinamigen Chemisdien Werke, treffe für 

den Fall meines plötzlichen Ablebens nadi- 
folgende letztwillige Verfügung: 

1. Sollte meine Tochter Ruth Elbertissen zum 
Zeitpunkt meines Todes noch unverheiratet 
sein, werden die Chemisdien Werke in eine 
Aktiengesellsdiaft unvgewandelt. Einundfünf- 
zig Prozent der Aktien bleiben Familienbesitz, 
neunundvierzig Prozent werden Angehörigen 
der Chemischen Werke, die länger als fünf 
Jahre in der Firma tätig sind, zum Vorzugs- 
preis angeboten. 
2. Es ist dafür Sorge zu tragen, daß meine 
Toditer Ruth auf die Geschäftsführung der 
Elbertissen-Aktiengesellsdiaft keinen Einfluß 
erhält. Ihre finanzielle Sicherstellung erfolgt 
durch ihren Anteil am Aktienbesitz. Diese 
Aktien dürfen unter keinen Umständen ver- 
äußert werden. Sie sind bei der Deutsdien 
Bank in Frankfurt zu deponieren, weldie audi 
das Stimmrecht auf der Generalversammlung 
für diesen Aktienanteil wahrnimmt. 
3. Sollte meine Tochter, wie ich hoffe, vor 
meinem Tode eine Ehe mit Herrn Dr. Hans 
Müller-Michael eingehen, so entfallen die 
Punkte 1 und 2 dieses Dokumentes. Die Ver- 
waltung und Nutzung meines hinterlassenen 
Vermögens wird dann durch Ehevertrag Herrn 
Dr. Müller-Midiael übertragen. Falls dieser 
Ehe Kinder entspringen, so sind sie zu zwei 
Dritteln, meine Toditer Ruth zu einem Drittel 
erbbereditigt. 
4. Sollte eine Ehesdiließung meiner Tochter 
Ruth mit Herrn Dr. Müller-Michael nadi mei- 
nem Tode erfolgen, so gelten die Bestimmun- 
gen der Punkte 1 und 2 mit der Maßgabe, daß 
die Vermögensverwaltung meiner Tochter 
Ruth durch ihren Ehemann wahrgenommen 
wird, der dann den Vorstandsvorsitz der El- 
bertüssen-AG übernehmen soll." 

Sekundenlang ließ Karin Hellberg die Hän- 
de von den Schreibmaschinentasten sinken. 
Dann fiel ihr Blick auf die Anlage des Testa- 
ments, auf der die Vermögenswerte festge- 
halten waren: 

Fünf diemisdie Fabriken in der Bundes- 
republik, zwei überseeische Fabriken, Aktien- 
besitz, Patentredite, Grundstück und Haus 
in Bad Homburg, Kunstwerke und vieles 
andere. Ubersdiläglg ein Vermögen von drei- 
ßig Millionen. 

n Von unten mußt du anfangen .. 

„Dreißig Millionen - ich gegen dreißig 
Millionen - weshalb hat mir das Sdiicäcsal 
das angetan?" 

Es wurde Karin sdiwindelig, wenn sie an 
diese Zahl dachte. 

„Diese Riesensumme soll Hans zufallen, 
wenn er Ruth heiratet. Natürlidi wird er es 
tun. Er kann gar nidit anders. Was wiegt 
dagegen meine Liebe.. 

Karin konnte sidi nicht zwisdien ihn und 
seine Zukunft stellen. Das war ihr sofort klar 
geworden, als sie auf der Visitenkarte erkannt 
hatte, wer eigentlidi dieser liebenswerte Hans 
Müller war. 

Was hätte er an ihrer Seite zu erwarten? 
Ein bedrängtes kleines Leben. 

Es gab nur eine Lösung: Sie mußte aus 
seinem Leben verschwinden. Ihr Heiz mußte 
schweigen... 

* 
„Um zwölf Uhr ist Abteilungsleiterkonfe- 

renz", sagte Prokurist Martin Kruse. Er saß 
Hans Müller-Michael an dessen Sdireibtisdi 
gegenüber. „Ein Glück, daß Sie wieder da 
sind. Das ist direkt Medizin für den Chef. Sie 
wissen ja, wieviel er auf Sie hält." 

Hans überflog die täglichen Produktions- 
beridite, Verkaufsziffern, Personalbogen. Hin 
und wieder machte er sidi kurze Notizen auf 
einem Sdireibblodc. Ohne aufzusehen sagte 
er: 

„Dann habe ich bis dahin nodi ganz schön 
zu ackern. Vielen Dank, lieber Herr Kruse. Wir 
könnten uns später ausführlich unterhal- 
ten ..." • 

Kruse verließ lautlos das Zimmer. Er be- 
wunderte seinen jungen Kollegen. Seine Kon- 
zentration, Übersicht und nie erlahmende 
Energie. Ein Glüdc, daß er zurüdc war! Jetzt, 
da es um wichtige Entsdieidungen ging... 

Hans Müller-Midiael arbeitete drei Stun- 
den wie besessen. Bis zur Konferenz mußte er 
unbedingt auf dem laufenden sein. 

So sehr war er in seine Arbeit vertieft, daß 
er nicht merkte, wie sich leise die Tür öffnete 
und jemand in sein Zimmer trat. 

Es war Ruth. 
Ihres Vaters Zusammenbrudi hatte sie nidit 

daran gehindert, an diesem Tag einen ausge- 
dehnten Morgenritt zu madien. Sie trug nodi 

„Dein Reltaniug paBt nidbt recht in unsere Kaufmannikontore!" 

ihre khakifarbenen Reithosen, eine rote Weste 
und ein sdiwarzes Käppdien auf den Haa- 
ren. Auf Zehenspitzen sdilich sie sich näher. 

Dann sdilug sie plötzlich mit einem Hieb 
ihrer Reitgerte dem jungen Prokuristen ein 
Sdiriftstüdc aus der Hand, in das er gerade 
vertieft war. Jetzt erst bemerkte Müller-MI- 
chael die Tochter seines Chefs. 

„Hallo, Ruth!" sagte er und stand auf. 
„Was für ein seltener Besuch!" 

Sie schaute ihn aus zusammengekniffenen 
Augen an, ehe sie Ihm die Hand gab. 

„Das wirst du jetzt häufig erleben, Mikel. 
Vielleicht häufiger, als dir lieb ist Idi will 
midi hier einarbeiten." 

Er bildete sie ungläubig an. 
„Hat dein Vater dir das befohlen?" fragte 

er mit leiser Ironie. 
„Nein. Es ist mein eigener, freier Entschluß. 

Idi habe das Gefühl, daß es notwendig ist." 
„Alle Aditung! Idi gratuliere. Aber dein 

Reitanzug paßt nidit recht in unsere nüdi- 
ternen Kaufmannskontore. Ich arbeite doch 
audi nicht im Freizelthemd hier.. 

Unbekümmert setzte sidi Ruth auf seine 
Sdireibtischkante. 

„Über deinen Urlaub spredien wir vielleicht 
ein andermal", sagte sie betont abweisend. 
„Jetzt geht es erst einmal ums Geschäft. Gib 
mir bitte mal eine Zigarette!" 

Sie madite einen tiefen Zug und blies den 
Rauch an seinem Gesidit vorbei. „Ich mödite 
in Zukunft über alles Widitige, was hier pas- 
siert, informiert werden, damit idi sdinell 
einen Überblick gewinne. Am besten fängst 
du gleich an." 

„Ihre neueste Laune", dadite Müller- 
Michael amüsiert und lehnte sidi in seinem 
Schreibtischsessel zurück. 

„Schöne, kleine Chefin", sagte er mit gut- 
mütigem Spott, „so anerkennenswert dein 
Vorhaben ist, muß Ich dich doch darauf auf- 
merksam machen, daß du einen unglücklidien 
Zeitpunkt gewählt hast. Idi stedce in der Ar- 
beit. In einer Stunde haben wir Abteilungs- 
leiterkonferenz. " 

„Gerade an der will ich teilnehmen", gab 
Ruth entsAlossen zurück. „Und damit Idi 
nidit wie ein dummes Mädchen dastehe, wirst 
du mir jetzt die notwendigen Informationen 
geben." 

„So einfach stellst du dir das vor?" ladite 
der Prokurist. „Eine Stunde Informationsun- 
terridit, und schon willst du dich an Entsdiei- 
dungen beteiligen, bei denen es um Hundert- 
tausende geht. Ruth, was hast du für Ein- 
fälle! Ein Industriebetrieb ist keine Spielwie- 
se. Daß du die Betriebe deines Vaters endlidi 
kennenlernen willst, finde Idi sehr vernünftig, 
und ich werde dir dabei helfen. Aber..." 

Er griff nadi einer Tabelle, die vor ihm 
lag- „Von unten mußt du anfangen und von 
Abteilung zu Abteilung gehen. Du mußt sel- 
ber kennenlernen, was für Arbeit hier gelei- 
stet wird. Und das dauert lange Zeit. Erst 
ganz allmählich wirst du dann erkennen, wie 
ein RädAen ins andere greift. Hier ist die 
wöchentlidie Personalanforderung aller unse- 
rer Abteilungen und Werke. Da sind Arbeits- 
plätze genug, an denen du anfangen kannst. 
In der Padcerei, im Laboratorium, in der 
Budihaltung.. 

„Das könnte dir so passen." Ruths Augen 
funkelten vor Angriffslust. „Mir im Ernst zu- 
zumuten, einen häßlichen Laborkittel anzu- 
ziehen, Reagenzgläser hin- und herzutragen 
oder eine Abfüllmasdiine zu bedienen - die 
künftige Chefin vor aller Augen lächerlidi zu 
madien..." 

Sie sprang auf und klopfte mit der Reitgerte 
an ihren Stiefelsdiaft. 

(Fortsetzung folgt) 
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Mittelpunkt... 
(Fortsetzung von Seite 4) 

Dr. Zenske: Noch in diesem Jahr! 
LZ: Sie sind seit Juli vergangenen Jahres auch 

Baudezement. Bereuen Sie das heute? Ich will 
hier nur das Stichwort Steinberg geben. 

Dr. Zenske; Nein, denn ich bin mir darüber 
klar gewesen, daß Ich einige ungelöste Probleme 
übernehmen mußte, die nicht gerade dazu bei- 
tragen, Meriten zu gewinnen und mehr Beliebt- 
heit zu erlangen. Das habe ich akzeptiert und das 
nehme ich auch auf midh. 

Im weitem Verlauf des LZ-gesprächs mit dem 
Stadtkämmerer und Baudezementen geht es um 
die Probleme am Steinberg und am Beizbom. 
Die Fortsetzung erscheint am Dienstag. Mü. 

Nächste Woche 

SperrniüUabfuhr 
In der kommenden Woche, vom 3. bis zum 7. 

Mai, und außerdem vom 10. bis zum 14. Mai wird 
in Langen nach den bekannten Tagesplänen wie- 
der Sperrmüll abgefahren. Es wird vom Magi- 
strat darauf hingewiesen, daß darunter nur sper- 
riger Hausmüll und kein Gewerbemüll zü ver- 
stehen ist. 

Die nächste Sperrmüllabfuhr findet dann vor- 
aussichtlich erst Ende August/Anfang Septem- 
ber statt. 

Maria & Klaus 
in der Franke-Stubb 

Maria & Klaus, ein Duo. das sich erst seit 
kurzem zusammengefunden hat, haben sich zum 
Ziel gesetzt, bekannte Songs aus den 70er Jahren 
zu Interpretieren. Beide haben sich auf einer 
Party kennengelernt, bei der Klaus etwas zum 
Besten gab. 

Aus ausgelassenesr Stimmung und Spaß her- 
aus und zu vorgerückter Stunde sang einer der 
Gäste, namens Maria, ein paar der ihr bekannten 
Stücke mit. Diese musikalische Einlage kam 
beim Publikum so gut an, daß sich Maria & 
Klaus vornahmen, in dieser Formation ein an- 
sprechendes Programm zusammenzustellen, was 
mittlerwelle dazu geführt hat, daß sie bereits im 
letzten Monat den ersten öffentlichen Auftritt in 
der Langener „Franke-Stubb" hatten. 

Das junge Team ist momentan dabei, sein Pro- 
gramm — u. a. Eigenkompositionen — auf ver- 
schiedene Musikrichtungen auszubauen. Am 
Sonntagmorgen, dem 2. Mal. von 10.30 bis 14 Uhr 
wird man die beiden jungen Künstler wieder in 
dem Weinlokal In der Obergasse erleben können. 

Offentiictie Bekaimtmachung 

der Wärmeversorgrung- 

Lang-en GmbH 

Herr Stadtverordneter Heinz-Helmut 
Schneider, Langen, wurde mit Wirkung vom 
25. 2. 1982 zum Mitglied des Verwaltungsra- 
tes bestellt. 
Herr Stadtverordnetenvorsteher Werner Kei- 
nen. Langen, ist zum gleichen Zeitpunkt aus- 
geschieden. 

Der Vorsitzende des Verwaltungsrates 
Kreiling, Bürgermeister. 

Jetzt Wassergymnastik 
für Senioren 

Nach Absprache mit dem Magistrat bekam der 
Tumverein Langen am Warmbadetag (Mitt- 
woch) zwischen 12 und 13.00 Uhr das Lehrbecken 
des Langener Hallenbades zugesprochen, um 
dort die Wassergymnastik mit Senioren durch- 
führen zu können. 

Am Mittwoch, dem 12. 5. wird die Wassergym- 
nastik zum ersten Mal stattfinden. Es wird gebe- 
ten, daß alle Interessenten sich vorher im Ge- 
schäftszimmer des Turnvereins ankündigen; 
vormittags (außer donnerstags) von 9 bis 12 Uhr 
unter der Rufnummer 2 64 00. 

J uso-Stammtisch 
Zu Ihrem monatlichen Stammtisch laden die 

Langener Jungsozlallsten alle Genossen und 
Freunde am Mittwoch den 5. Mai ab 19.30 Uhr in 
die Gaststätte ..Rebenstock". Rheinstraße 10 
ein. 

Neu im TV Langen 
Ab 5. Mal. jeweils von 19.30 bis 21 Uhr. findet 

im kleinen Saal der TV-Halle am Jahnplatz eine 
Beat- und Jazz-Gymnastik unter der Leitung von 
Maritta Braun statt. Hierbei ist vor allem an die 
Altersgruppe ab 15 bis ca. 21 Jahre gedacht. 

KTrcliHcties Zettgeschetien 

Wie^e neue Mode aussehen wird, interessierte vor allem die Damenwelt, die auch in großer Zahl 
Salon Herfurth gekommen war. Dabei interessierten natürlich auch die neu- 

en EinfaUe der Haarschöpfer, die hier von Hans Herfurth demonstriert werden. 

Stadtkirchengemeinde 
Dienstag, 4. 5., 20 Uhr, Treffen der Frauenhilfe 

im Gemeindehaus, Frankfurter Straße. 
Am 18. Mai ist unser Seniorenausflug zum 
Frankfurter Zoo und Henninger-Turm. Abfahrt: 
13 Uhr. Anmeldungen bitte ab sofort bei Pfarrer 
Wächtler. Tel. 2 35 44. 

J ohannesgemeinde 
Am kommenden Sonntag, 2. Mal, laden wir 

um 10 Uhr zu einem Kurz-Gottesdienst und dar- 
an anschließender Gemeindeversammlung herz- 
lich ein. Gegen Mittag gibt es Eintopfessen zu- 
gunsten von „Brot für die Welt". 

Petrusgemeinde 
Donnerstag, 6. Mal. Bibelstunde. 17 Uhr. Im 

Gemeindehaus. Bahnstr. 46. 

Martin-Luther-Gremeinde 
Am Samstag, dem 1. Mai, findet im Gemeinde- 

zentrum der Martin-Luther-Kirchengemeinde ei- 
ne Begegnung mit Gemeindegliedem aus 
Landstuhl/Pfalz statt. Dieses Treffen soll unter 
dem Motto ..Sich-Kennenlemen" und ..Gemein- 
schaft über Landes- und Kirchengrenzen" hin- 
weg bewertet werden. Nach der Ankunft der Gä- 
ste findet um 10 Uhr in der Kirche ein Gottes- 
dienst statt, zu dem alle Gemeindeglieder der 
Martin-Luther-Gemelnde herzlich eingeladen 
sind. Nach dem Gottesdienst beginnt ein gemüt- 
liches Beisammensein. Als Mittagessen wird al- 
len Gästen — sowohl aus Landstuhl als auch aus 
unserer Gemeinde — Schwenkbraten, Bratwurst 
mit Kartoffelsalat und Brötchen angeboten. Am 
Nachmittag gibt es Kaffee und Kuchen. Wir la- 
den zu diesem Gemeindefest alle Gemeindeglie- 
der der Martin-Luther-Gemelnde sehr herzlich 
ein und hoffen, daß diese Gelegenheit der Begeg- 
nung von vielen wahrgenommen wird, so daß 
dieser 1. Mai zu einem schönen Erlebnis für alle 
wird. 

Vorstellung 
in der Stadtkirche 

Der Pfarrbezirk Nord der Stadtkirchenge- 
meinde wird am Sonntg. dem 2. Mai. im Rahmen 
des Gottesdienstes die Vorstellung und Prüfung 
der Konfirmanden vornehmen, die am Sonntag, 
dem 16. Mal. konflrmlesrt werden. Es sind Sveri 
Behrendt. Fahrgasse 14; Matthlas Berg, Feld- 
bergstr. 22; Thorsten Breltner, Dieburger Str. 
66; Claudia Fenchel, Fahrgasse 3; Ren6 Gilberg, 
Lutherplatz 2; Brigitte Gonter, Sprendlingen. 
Lilienstr. 3; Harald Heil. Bruchgasse 5; Dagmar 
Lauer, Wilhelm-Leuschner-Platz 14;, Dirk Metz. 
Mühlstr. 2; Monika Miltenberger. Viesrhäuser- 
gasse 9; Carmen Pfeiffer. Telchstr. 22; Gerhard 
Schenko. Telchstr. 16; Bettina Schwan-Tron. 
August-Bebel-Str. 16; Karin Thlerolf, Gabelsber- 
gerstr. 29; Rainer Vetter. Dieburger STr. 34; Ro- 
bert Westerwelle, Frankfurter Str. 11. 

Sonntag, 2. Mai 1982 (Jubilate) 
Stadtkirche 
9.30 Uhr Gottesdienst mit Vorstellung 
der Konfirmanden, Bezirk „Nord" 

(Pfr. Wächtler) 
10.45 Uhr Kindergottesdienst 
Petrusgemeinde, Gemeindeh. Bahnstr. 46 

9.30 Uhr Familiengottesdienst 
(Pfr. Borck) 

Martin-Luther-Kirche, Herl. Allee 31 
9.30 Uhr Gottesdienst mit Taufen 

(Pfr. Born) 
9.30 Uhr Kindergottesdienst 

Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Str. 
10.00 Uhr Kurzgottesdienst mit 

anschl. Gemeindeversammlung 
(Pfm. Trösken) 

Kollekte; Für ortsklrchllche Zwecke 

Stadtmission Langen 
Sonntag, 2. 5.. 17.15 Uhr Bibelstunde 
Dienstag, 4. 5., 19.30 Uhr Bibelstunde 

Freie Evang-. Gemeinde 
Gemeindehaus, im Wlesgäßchen 29 
Telefon 2 85 30 
Gottesdienst; Sonntag 9.30 Uhr 
Bibelgespräciiskreis: Dienstag 20 Uhr 
Jugendkreis; Freitag 19.30 Uhr 

49,50 
Damen-Nachthemd 
Iris-Modell, Batist, zarte Blüten 

Damen-T-Shirt a«. eh 
Tülleins., goldgewirkt, schw. + w. wU 

Damen-Hauskleid 
Blumen-Dessin, bis Größe 52 abi 20,— 

Frottiertuch ,,Sie'' 19 
bestickt in vielen Farben ' ^ f 

24,50 

22,50 

Eleg. Da.-Taschen oc 
in modisclien Farben 

Tischdecice 
13 X 160, Spitzenmuster 

Schmuckicasten 
in versch. Farben u. Größen 

Formschöne 

Kristallvasen 
für bunte Sträuße 8,25 

Porzellanleuchter 

MTirschenreuth'' 
3armig, moderne Form 

WMF-T afelbesteck 
24tlg., mit schwarzem Griff 

Thermo-Kaffeekanne 
emailliert mit buntem Dekor 

Moulinex- 

Salatschleuder 
beige-braun 

Parfüm „Lubin Paris" 
der Zauberduft —Gin Fizz— ab 

9,95 

4,95 

Ein Geschenk für duftig zarte Haut 

Kamill-Luxus-Cremeseife 
Geschenkkarton m. Dufttresor 9,95 
und Waschlappen 

In unserer Exciusiv-Geschenkabteiiung finden Sie 

für jeden das passende Geschenit. 



LEPRA 
ba. 7 Jahre «{t. In der vorigen Wodie 
von unserem Arzt In Djlkoronl (Mall, 

XSahelzonej fotografiert Die Lepra- 
dOrfer Samanko unit-Oiil(i|:o|il 

brauchen dringend Hilfö;^' 
\ Medikamente reichen j 
\ noch für wenige Woc 
\ Wir versprechen 
J HILFE 

UMWEC 

Klnderhilfswerk lür die 
Dritte Welt e. V.. 2000 Hamburg 13 
Spendenkonten; 
Deuncne BanK 114441, 
BLZ 200 700 00 
PoBtscheckamI 80410-209, 
BLZ 20010020  /_■ 

I 

MISEREOR 

MozarlBtraße 9, SIOO Aachen 

Annahmeschluß für 
Traueranzeigen 

am Erscheinungstag 
vor 9 Uhr I 

In einem Tag wird preiswert 
aus Ihrer alten Tür eine phan- 
tastisch „neue"! 
Durch die PORTAS-Kunststotf 
umnnantelung z. B. in Eiche, 
Nußbaum, Teak usw. 

PORTNS 

Ihre alte Küche gefällt Ihnen nicht 
^ mehr - PORTAS modernisiert 

preisgünstig alte Küchen in 
Traumküchen. Nach Ihren Vor- 
stellungen in aktuellen Küchen- 
fronten, z.B Eiche hell/rustikal, 
Mahagoni usw / TORtM Mmww 

PORTAS erneuert Türen und Küctien - überall In Deutschland - führend in Eurooa 
Besuchen Sie unser neueröffnetes Türen-&Küchenstudio, Rüsselsheim, Hasengrund, Industrie- 
gebiet, Mangonstroße 4, Öffnungszeiten: Mo.-Fr. 9-12,14-18, Sa. 9-14, So. 10-12 Uhr. 

ILangener Zeitung | 

061 03 / 2 1011 I 

Alleinverarbelter für den Großraum Frankfurt/M. ur>d Offenbach/M. 
PORTAS Deutschland GmbH 
Dieselstraße 1 -3,6057 Dietzenbach-Steinberg 
•s> 06074-4040 

Türen-SiKüehen^'O'R""® PORTKS® 

DANKSAGUNG 

Herzlichen Dank all denen, die unserenn lieben Entschlafenen 

Philipp Pfannemüller 

das letzte Geleit gegeben, und mit lieben Worten, Kranz- und Blumen- 
spenden Anteil genommen haben. 
Besonderen Dank den Schulkolleginnen und -kollegen des Jahrgangs 
1897/98 Langen und Herrn Pfarrer Borck für seine tröstenden Worte. 

Im Namen aller Angehörigen 
Albert Pfannemüller 

6070 Langen, im April 1982 

Plötzlich und unerwartet hat uns um 28. April 1982 mein herzensguter 
Mann, mein lieber Vati, Schwiegervater und Opa 

Erich Bauenneister 

für immer verlassen. 

Südliche Ringstraße 177 
6070 Langen 

In stiller Trauer 
Hilde Bauermeister geb. Kons 
Wolfgang Bauermeister und Frau Angelika 
Oliver 
Josefine Kons 
Rudolf Zimmermann und Frau 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 4. Mai 1982, um 14.15 Uhr auf 
dem Langener Friedhof statt. 

' Trauer- 

Meidung 

für Damen und Herren 
finden Sie bei uns in 
großer Auswahl und 

allen Größen. 

■ Alle Änderungen 
werden 

^ sofort ausgeführt in , 

Langen, am Lutherplatz, Gartenstr 6. 
Tel. 0 61 03/2 79 21 

Für die zahlreichen Beweise aufrichtiger Anteil- 
nahme am Tode meines geliebten Mannes 

Paul Wloka 

danke ich von ganzem Herzen. 
Besonderer Dank gebührt Herrn Pfarrer Johan- 
nes Kratz. 

Klara Wloka 
und Angehörige 

Langen, im April 1982 

Wir trauern um 

Monika Behrens 

geb. Depil 

geb. 2. 2. 1956 gest. 16. 4. 1982 

Für alle Beweise der Anteilnahme ein herzliches Dankeschön. 

Volker Behrens 
Familie Hermann Depil 

und Angehörige 

Kantstraße 8 
6102 Pfungstadt 

Goethestraße 36 
6070 Langen 

^ ; 

'in- .«t i 

Nach kurzer schwerer Krankheit entschlief am 25. April 1982 unsere lie- 
be Mutter, Schwiegermutter, Oma und Uroma 

Anna Herz 

venw. Dornburg geb. Lohr 

im 83. Lebensjahr. 

Langestraße 42 
6070 Langen 

Im Namen aller Angehörigen 
Helmut und Willi Domburg 

Die Beisetzung der Urne findet in aller Stille statt. 

Euer Herz erschrecke nicht! 
Glaubet an Gott und glaubet an mich! 

Joh.14.1 

Heute entschlief nach langem, geduldig ertragenem Leiden unsere liebe 
Mutter, Schwiegermutter, Schwester, Schwägerin und Großmutter 

Irene Bareiß 
geb. Ziegler 

im Alter von 80 Jahren. 

6070 Langen, den 28. April 1982 
Gartenstraße 68 

Es trauern um sie 
Ihre Kinder und Verwandten 

Die Beerdigung findet am 4. Mai 1982 um 13.30 Uhr auf dem Langener 
Friedhof statt. 
Statt Blumen empfehlen wir eine Spende an die Basier Mission, 
7000 Stuttgart 1, PSchA Stuttgart 2027-700. 

'I' >\ »t. *• 

Lichtburg Kino Tei 06103 
Langen, Bahnstr. 73 22209 

NvohUtudlo Fr/Sa. 22.45 Uhr 
Mutik: BLONDIE • CaM m« 

Gebrauchte Möbol 8pottt>llllg MrtMwfl Monte« - PreNag t«net^ 10-12 Olv 

BUrgertiaus Sprendlingen 
In Drelelch 

iVlontag, 3. Mai 1982, 20 Uhr 
Internationale Meisterkonzerte 

KLAVIERABEND 

CLAUDE FRANK 
Werke von: Schubert — Liszt 

— Ginestera — Schumann 
Eine Konzertreihe in Zusam- 
menarbeit mit „reisepartner" 

Dreieich. 

Lichtburg Langen ?.T"oJ;ü"22m UT Progrjmmkino TirSSfoi/Mm 

Hollywood (Kino 1) 
Fr-Mi. 18 00. 20.30 Uhr 

Sa. und So auch um 14.00. le w) 
UT Programmidno Fr -Mo. 20.30 
Jacfc Nickolaon, S Otcara 1976 i 

ÜT ProgrammUno Mi. + Do 20.30 | 
Woody Allans 8ax-Aaport: | 

Wm Si« «cfion ImiMr 
Qb«r Sex wlM«n wolltM | 

(anlMla (Kino 2) 
Fr -Mo 20 00. Sa./So. auch 15.30 
^ Ein «InnialigM Enlgnla ^ 

 iinuiii (Rm5 2) 1 
Di.-Do. 18.30, 21 OOUhr 1 

Der hirtaata Film allar Zaltan | 
Das Wiegenlied 1 
vom Todscliiag | 

Hollywood (Kino 1) | 
Do. 6.5. 15.00. 17 30. 20 00 | 

G. Grilndgena 1 
FAUST v.w.0o«(t)e 1 

kikhen 

INSEL ALSEN/DÄNEMARK 
Ferlenhauser, Whg. a. Bauern- 
höfen. Nord-Ais Turlstservice, 

Storegade 85D, DK-6470 Nord- 
borg, Tei. 0 04 54/45 16 34 

AlTTOKIKtO Gravenbruch bei Neu-Isenburg 
 [Telefon 0 61 02/55 00  

ANGENEHM WARM DURCH SPEZiALHEiZLÜFTER! 
Freitag bis Montag täglich 21.15 Uhr 

Charles Bronson, Jiii ireland 
DER MANN OHNE GNADE (Deathwish) 
Nach wie vor herrscht Gewalt in den Straßen, und Char- 
ies Bronson sieht rot.  Scope-Farbfilm 

FreUSaJSo. 23.30Uhr 
MÄDCHEN UM MITTERNACHT  

Dienstag bis Donnerstag täglich 21.15 Uhr 
Jean-Paul Beimondo, Mia Farrow 
DIE BULLDOGGE 
Just bei der Trauung entdeckte der „Unwiderstehliche", 
daß andere Frauen hübscher sind... Breitwand-Farbfilm 

iPEHTRUm 

PREIglCH^» 

Bürgerhaus Sprendlingen 
Samstag, 1. Mai 1982, 10 Uhr 

Jazz am 1. Mai 
mit Red Hot Hottentots & der 
der Barrelhouse Jazzband 
Eintritt: DM 6,— (Kinder bis zu 
12 Jahren frei) 

^ ***** 
Freitag, 7. Mai 1982, 20 Uhr 

Gitarrenduo 
Mardn Kolbe 

& Ralf lllenberger 
Featuring: TIerra (Jorge de la 
Guardia, Andreas Junge, Woif- 
gang Stute) Fiamenco und La 
teinamerikanische Musik. 
Eine Veranstaltung in Zusam- 
menarbeit mit „Heupferd- 
Musik 

Sonntag, 9. Mai, 20 Uhr 

Wiener Blut 
von Johann Strauß 
Gastspiel der Staatsoper Kosi 
ce, Ungar;n, mit großem Or- 
chester, Ballett, Chor und über 
100 Mitwirkenden, in deut 
scher Sprache 

***** 
Dienstag, 11. Mai 1982, 20 Uhr 

August, August, 

August 
von Pavel Kohout 
mit Hans darin, Sigrid Haus- 
mann, Paul Görden, Horst 
Richter u.v.m. Ein Gastspiel 
des „Thespiskarren", Hanno- 
ver. 

***** 
Bürgertreff Götzenhain 
Sonntag, 2. Mai 1982, 20 Uhr 

1. Kammeilconzert- 

Abend 
Heinz Hepp, Klarinette und 
das Dornbusch-Quartett brin- 
gen Haydn, Lerchen Quartett, 
Hugo Wolf, italienische Sere- 
nade, Momart, ■ Klarinetten 
Quintett. 

FAHRRÄDER 
Teile u. Zubehör 

SCHNEIDER 
Dorotheenstr. 8-10 

Wir sind immer 
für Sie da, 

sogar montags 

Unsere kundenfreundiichen 
Öffnungszelten: 
Mo — Fr von 8.00 — 18.00 Uhr 
durchgehend 
Sa von 7.00 — 14.00 Uhr. 
Am Luherpiatz Langen 
Telefon 0 61 03/2 10 44 

Überragend 

in Europas 

2 X 1,5 Millionen 
4 X eine Million 

12 X 500.000 DM 
8 X 250.000 DM 

garantiert die Süddeutsche 
Kiassenlotterie als Haupt- 
gewinne im 71. Gewinn- 
Spiel. insgesamt über 188 
Millionen Mark. 500.000 
Los-Nummern. Über 
241.000 Gewinne. 

Auf geht's mit ihrem Los! 
Start: 15 Mai 1982 

Ihre Annahmestelle ■ 
F. u. U. KEMPF 

T abakwaren — Zeitschriften — 
Getränke 

Staatliche Lotterie-Einnahme 
LOTTO — TOTO 

Bahnstraße 119, 6070 Langen 
Telefon 06103/25570 

LkSSSSSSSSJ 

0 

\V\^nntt6}ot 
CiebcrftmiHi 
1838 Crtugcn 

Heute, Freitag, 30.4., veranstal- 
ten wir um 20 Uhr im Vereins- 

iokai „Lämmchen" unseren 
„MAIENTANZ" 
Gäste und Mitglieder sind hier- 
zu recht herzlich eingeladen. 

kommen Sie in das gröM« ^ 
Küchentp«ziathaut aus dem 
Oreieich-OebietI Betons finden Sie auf über 1000 Ge- W 
schäfts- u Ausstellungsräume 
in drei Etagen eine Rleten- 
•utwahl modemer Elribau- 
küchen. Für jeden Geldbeutel 
das Richtige! 
0 individuelle Planung u. 

Beratung durch gctchutte 
Fachberater 

e auch Altbauten und tchwie- 
Hge Gfundriaie 

# Einbau- und Montage durch 
»verUtsige Spezialmon- 
teure » # Elektro' und Wataar- 
Installatlon 

# FJietenart>eiten > 
# reelle Preise 
# Garantie bit 5 Jahre 
# Kundendienst 
Sonntags freie Küchenschau 
von 14 -17 Uhr. 
KEIN VERKAUR 

€ 

€ 

€ 

€ 

f 

f 

f 

f 

f 
6070 Langen, 

Lutherstraße 26-28 
Tel. 0 61 03/2 40 21 

0811/294181 • i.M-11.00 

iBM-Kugelkopischreibmaschlnen, 
neu und „R"-Mod., Adler, Olympia. 
An- und Verkauf. Schärd, Taunus- 
straße 42, Gräfenhausen, Telefon 
0 61 50 / 70 21 und 70 22. 

REIFEN 
Super-Angebot! 

175 SR 14 si, MIchelin XZX, für 
Merc., Ford u. BMW, Ind. Mon- 
tage u. MWSt 10Q> 

nur OM 
Shell-Station Langen 

Tel. 711 16 oder 7 27 93 

Ihr Auto macht Ihnen Sorgen 
Wir reparieren alle Fabrikate, Pannenhilfe, 

Inspektionen, TUV im Hause. 
Waschen und Polieren 

AUTO-KOTTMEIER GMBH 
Siemensstr 6 (am toom-Markt/B 31 6073 Egelsbach Tel 06103/42226 

HOIXTDA-Vertragshändler 

Aus alt wird neu für wenig Geld 
Als größter Betrieb der PolstermAbei-Aufarbeitung haben wir 
es erreicht, ihre Möbel innerhalb von einem Tag neuzu beziehen. 
Unser Außendienst ist fqr ein unverbindliches Angebot immer 

for Sie da. 
Rufen Sie uns an: (06255) 571 oder nach 18 Uhr (06255) 2271. 

Es genügt auch eine Karte und wir kommen sofort. 

H. DAUM 
Lindanleit Im Odenwald — Steckwaldweg 7 

Die Profis für den Innenausbau! 
I Hoizdecken — Dachstuhlausbau — Dachfiächenfenster 

Trennwände. 
kHOLZHANDEL 

INNENAUSBAU 
Telefon (06151) 54400, Fritz-Dächert-Weg 37 

6100 Darmstadt-Eberstadt 

Blühende Azaleen und 

Rhododendren 

Wasserpflanzen 
Sie finden in unserem 
VERKAUFSGARTEN 

Mörfelden-Walldorf, Obsthof 
Telefon (06105) 2 25 67 

Verkauf: Mo bis Fr. 8-12 und 14-17 Uhr, Sa 8-15 Uhr 

Frisch aus der Backstube 

Verkauf von Kuchen und Torten auch Samstag- und 
Sonntagnachmittag von 14.30 bis 17.30 Uhr. 

Bäckerei — Ten-assen-Cafö Geissendörfer 
Im SInges 20 ■ 6070 Langen • Telefon 2 23 21 

^ H 1 ee • w. iiwi unuiiu i iiiiutiiiitsreri £ar 
iMMI QUnStiCIGffl PlGISdl Ein Qualitätsangebot - 

l"UL Farben, Tapeten und Belägen aller A ■UCVdla Dazu die Farben-Jeniscti-Fachberalung. Ganz umsonst- 
IHREM Objekt Ja, Fachservice plus 

Und Nutzen kaufen mve^ ■ 
atrf lange SicWIB^ uns.'' 

iiMien     hott nun von 
—   

1 fc IIjI  »  Qualität in Serie, das ist die zukunitssichere swbb 
wW MlÄZen KaUiBn Investition, wenn Sie behaglich wohnen und 
uf lanae Sicfat' BaÄ sparen wollen Wir ga-antieren lange «cm. Bei uns. da,ur M,. unsere. Namen  

tm GfOflen Hwsctwaten 15. 
An der Bwimef SUafle. 

6000 Frankfurt t. 
W 0611/13 4m 

PaikoWa 
Tikalenin: 

Lorscher Straße 17. 
FianMmlAxldheim. 

Mam-TaunusZentfum. 
Ktostecslrafle 6. Kooiqae« ^ 

öffentliche Ausschreibung 
Für die Siediungsbaugesellschatt mbH Nassauisches Heim 
Schaumainl<al 47, 6000 Franl<furt/Main 70, soll In Langen- 
Oberiinden, Berliner Allee ein 2-geschossiger Wohnblocl* mit 12 
Altenwohnungen ausgeführt werden. 
Mit Baubeginn ist im Juli-August 1982 zu rechnen. 
Für folgende Gewerke werden Biankette ausgegeben: 

Kunststoff-Fenster 
Schreiner-Arbeiten 
Schlosser-Arbeiten 
Fifesen-Arbeiten 
Kunststein-Arbeiten 

Erd-, Kanal-, Maurer-, Beton- 
und Abdichtungsarbeiten 
Dachdecker-Arbeiten 
Zimmerer-Arbeiten 
Innenputz-Arbeiten inuiioi3idipi-«iub 
Außenwand-Wärmedämmsystem Estrich-Arbeiten 
Anstreicher-Arbeiten Bodenbeläge 
Rolladen-Arbeiten Garten-Arbeiten 
Metallbau-Arbeiten Einbauküchen 
Blitzschutz-Arbeiten 
Angebotsbiankette werden am 3. 5. 1982 werktags — außer 
Samstag — jeweils vormittags von 8—12 Uhr gegen Seibstko- 
stenerstattung bis einschl. 7. 5.1982 In unserer Zweigstelle Of- 
fenbach, Rathenaustraße 30/32 ausgegeben.Ferner sind auch 
Volitext-Leistungsbeschreibungen gegen rechtsverbindliche 
Empfangsbestätigung und Kostenerstattung erhältlich; diese 
sind als Kalkulatlonsbasls für Kurztextangebote zwingend er- 
forderlich. Für technische Auskünfte und Planelnsicht Ist das 
gleiche Büro bzw. sind die Ingenieurbüros zuständig. 
Die gemäß VOB, Teil A § 21 ausgefüllten Angebote sind in ver- 
schlossenem Umschlag, versehen mit der Bau-Nummer 1404/81 
und unter Angabe der Handwerkssparte (für jedes Angebot ein 
getrennter Umschlag) rechtzeitig vor der Eröffnung in unserem 
Zweigbüro 6000 Frankfurt/Main 1, Untermainkai 12—13, Zim- 
mer 726 abzugeben oder per Post an die Anschrift Nassauische 
Heimstätte GmbH, 6000 Frankfurt/Main 1, Untermainkai 13 zu 
senden. 
Der Er<iffnungstermin findet am Dienstag, dem 25. Mal 1982 
vormittags um 11.00 Uhr, in unserem Büro 6000 Frankfurt am 
Main, Untermainkai 12,1. Stock, Zimmer 607, statt. 
Nach Submissionsbeginn eintreffende Angebote werden nicht 
berücksichtigt! 
Da in unserem Hof keine freien Parkplätze zur Verfügung ste- 
hen, müssen wir darum bitten, Ihren Wagen im Parkhaus am 
Theater, Einfahrt Wiiheim-Leuschner-Straße, abzustellen. 

0 
Staatliche Treuhandstelie für 
Wohnungs- und Kieinsied- 
lungswesen 

RmhH Organ der staatlichen 
Wohnungspoiitik 

Untermainkai 13, 6000 Frankfurt/Main 1 

Nassauische 

Heimstätte 

Nutzen Sie die Vorteile einer Anzeige in der 

LANGENER ZEITUNG 
den EGELSBACHER NACHRICHTEN 
und dem HAINER WOCHENBLATT 

Anzeigen-Service 
Tel.-Nr.: 0 61 03 / 2 10 11 /12 

Veibundpflaster 

— Waschbeton — 
Terra^eilbelag 

liefert und montiert 
zuverlässig; 

EULER — Tiefbau 
Telefon 06186/7110 

Wanim nicht gleich zu 
den Profis? 

• Mau.rtrockmiaguna/Oralnage 
• SchlmnMl-Salp«t«rb«ultlgung 
• Flachdachs«nl«rung 
• T.rratt.nabdiclitung/ JFW 

Fliesenarbeiten 
Bautenschutz in Rödermark 
Telefon: 06074/70690 
Mitelied im Deutschen Holz- und Bautenschutzverband. 

Lattoflex weiß, 

wie man 

richtig 

scliläfl 
. . deshalb wird die Wirbel' 

Säule in Lattoflex-Betten 
richtig behandelt! Lattoflex-Betlen lassen sich jedem Rücken exakt anpassen Kopt-. 
Fuß-und Sitzverstellung befinden sich an deranalomisch richtigen Stelle Die Schulter- 
absenkung sorgt für eine gute Lage der Halswirbelsaufe, hilft das Arm-/Schultersyn- 
dfom zu vermeiden. Die Matratze ist auf die Unterfederung abgestimmt und übertragt 
deren Wirkung auf den Schlafer. Sie besteht aus einem Schaumkern mit querlaufenden 
Ausschnitten, den Kavernen. Kopf- und Fußleil sind anschmiegsam, die Längsseiten 
haben eine feste Sftzkante. Lattoflex'Rahmen lassen sich In Jedes Bettgestell ein- 
legen. 10 Jahre Garantie auf das ganze Bett! 

Isdiiopii 
I Bl 

DicTRiCM 
EINRICHTUNGSHAUS 

   J BETT5V5TEM 
Ihr Spezialist in alien Elnbaufragan 

— über 150 m Schaufensterfront  
Malenfeidstr. 15 • 6072 Dreieicti-Dreieichentiain 

Telefon 06103/84820 

U^r 
^ was von 

Orient-Teppiciien 
versteht, icauft bei T&H. 

Wer nichts davon versteht, 
sollte 

erst recht bei T&H kaufen. 

mit der größten Teppich-Auswahl 
im Großraum Darmstadt. 

DARMSTADT Ecke Eiisabetiien /Wilhetaninenstr 



Vereinsieben 

_P^ulscher Bund für 
Vogelschutz 

Sruppe Langen • 
Verband für Natur- und 

Umweltschutz - 
Dienstag, 4.5., 19.30 Uhr, Treffen 
Im Vereinshaus, Sehrefstraße, Gä- 
ste sind herzlich wlllkbmmen. 

LKG 
1. Mal Kinderfest. Treffpunkt zur 
Schnitzeljagd 10 Uhr am Bahnhof. 

Jahrgang 1998/99 
Wir treffen uns a n Dienstag, 4.5., 
17.00 Uhr In der TV-Gaststätte. 

Jahrgang 1901/02 
Wir treffen uns am Mittwoch, 5. 5. 
1982, 15.30 Uhr Im Cafö Geißen- 
dörfer. 

Immobilien 

Bauplätze 
für Reihenhäuser 

ca. 800 qm, zu verkaufen, priv. 
VB. Tel.061 03 / 2 1011 

Zu verkaufen im Zentrum Langen 
Reihenhaus, allerbeste Ausfüh- 
rung. Beziehbar in 3 Monaten. 

Telefon 0 61 03 / 2 55 39 

600 qm Ackergelände, Nähe 
Dreieich-Krankanhaus, zu ver- 
pachten. 
Telefon 2 75 96 

In exponierter Lage, 12 km südlich 
Frankfurts, mit S-Bahn-Anschluß 
und bester Infra-Struktur, steht 
dieses Reihenendhaus mit hüb- 
schem Garten. 3—4 Schlafzim- 
mer, vollunterkellert, Garage, so- 
fort frei, Kaufpreis nur 
DM 295.000. 

mobile immobile GmbH 
Mathlldenplatz 1 
6100 Darmstadt 
Telefon 0 61 51/2 67 31 

Erzhausen hat's! DI« Ideale 
Finanzierung lUriunge Leute I 
Das Ist einer der herausragen 
den Vorteile dieser chicen 1-Fa 
mlllen-Sfadthäuser In Erzhau 
sen: Eine excellente Finanzle 
rungl Ideal auch für junge Leu 
te mit weniger Geld! 
Genauso Ideal auch die Lage 
direkt am Wald und trotzdem 
nur ein Katzensprung zur 
S-Bahn! 
Aber auch der Rest stimmt... 
funktional geschnitten (119 qm 
Wohnfläche tizw. 160 qm Wohn- 
fläche, wenn Dachgeschoß 
ausgebaut). Hervorragende 
Verarbeitung. DM 335.100,—, 
Ind. Elnzelgarage, Grund- 
stücke und Erschließung so- 
wie vorbereiteter Dachausbau. 
Information und Beratung In 
unserem Musterhaus Erzhau- 
sen, Bahnstraße, Sa. und So. 
14—18 Uhr und nach telef. Ver- 
elnb. 06 11 / 52 58 17. 

NEUE HEIMAT Südwest 
Hamburger Allee 2-10 
6000 Frankfurt/Main 

3-ZL-Wohnung, Langen, 75 qm, ru- 
hige Wohnlage, an älteres Ehe- 
paar zu vermieten. Miete DM 550,- 
-I- Umlagen. 

Telefon 0 61 03/7 11 14 oder 
0 61 74 / 2 34 83 von 19-21 Uhr 

MöbL Zimmer und Küche zu ver- 
mieten. 

Teiefon 2 75 88 

Luxusbungalow an der Costa 
Bianca, 2 Schlafz., 1 Salon, Kü- 
che, Bad, WC, Garten, Meeres- 
blick, ab 46.400,-r DM. Jede 
Woche Besichtigungsflüge. 
Information durch: 
T.pl. 0 61 72/7 96 61, 
auch Sa-t-So. 
Wirtschaftsbüro Merz 
Dahlienweg 13 
6382 Friedrichsdorf 

Ackerland-Verkauf 
mit Apfelbäumen, 1770 qm, 
34.000,— DM plus Gebühren, 
Flur 6 Nr. 302/303, Nähe 
Zuchtst. Verein d. Vogelfreun- 
de. 
Zuschriften an LZ 
unter Off.-Nr. 1022 

Seit Qb«r 10 Jahren erfolgreich 
Oeeueht 2-ZW Me 4M,- + Umlegen 
aeeudit SiW Me 700,- + Umlegen 
Qeeucht 42W Me aot,- + Umlegen 
Oeeueht l-Fem^He. b. 1.100,- + Umleg, for Vermieter kostenlos 
Neuhaus Immobilien 
Ffm, Bemeretr. 39, Tel. 0611/43 5910 

Suche 1—^-Fak^.-Haus In Langen 
bis 300.000;-^"DM 
Zuschriften unter Off.-Nr. 1020 

Junger DIpl.-Ing. mit Frau sucht 
3-^4-ZL-Wohnung In Egelsbach 
und Umgebung. 

Telefon 0 61 03 / 4 20 01 

Vater (Jan Petersen) sucht 
Zimmer mit Koch- u. Wasch-(Duscli-)gelegenheit 
für Sohn, der am 1. 9. 1982 eine 3jährlge Lehre bei Keim- 
Klischees beginnt. 
Kontaktaufna'nme bitte unter Telefon 2 20 57 

STELLENANGEBOTE 

Für unseren Blumenladen in Langen, 
am Kaufhaus Braun, BahnstraBe 101—105 su- 
chen wir 

(auch ungelernt), bei guter Bezahlung. Vorzu- 
stellen im Blumenladen ab Montaq. den 3 5 
1982, von 10—12'Ihr. 

KALLIWODA- 
SCHUH- 

COMPANY 

DIeselstraBe 5 
6072 Dreielch- 
Sprendlingen 

Das erfolgreiche Unternehmen der Schuhmode- 
branche. 

Hallen Sie Mut zum Wechsel. 
Kommen Sie zu uns, einem der führenden Schuhiiri- 
porteure Deutschlands. 
Wir suchen eine 

Datentypistin 
Sie sollen selbständig und gewissenhaft In unse- 
rem Team tätig werden. 
Gehalt, Sozialleistungen, Artieitsplatz und Be- 
triebsklima werden Ihre Zustimmung finden. 
Das Wochenende beginnt bei uns:' 
Freitag um 14.15 Uhr. 
■Hto rufwi Si« uns an: 0 «1 03 1*95 11 

^u meinem 75. Geburtstag wurden mir von der Stadtverwal- 
tung Langen, der kath. Kirche St. Albertus-Magnus, der Lange- 
ner Volksbank, der Bezirkssparkasse Langen, den Liederkranz- 
Frauen, der Hausgemeinschaft sowie von guten Freunden und 
Bekannten herzliche Wünsche, blühende Blumen und schöne 
Geschenke übermittelt. 
Alle Aufmerksamkelten haben mich sehr erfreut und Ich möch- 
te auf diesem Wege für das liebevolle Gedenken meinen herzli- 
chen und tiefempfundenen Dank aussprechen, Ihre 

öc^iwßste/i u4wwa Öt/iiclee/t 

Langen, im April 1982 

Q^ber die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke an- 
läßlich meines 

75. GEBURTSTAGES 

habe Ich mich sehr gefreut und spreche hiermit meinen herz- 
lichsten Dank aus. 
Besonderen Dank der Fa. TRIUMPH-ADLER A.G. Werk Frank- 
furt für das schöne Präsent sowie der Bezirkssparkasse Lan- 
gen, der Langener Volksbank und der Freireligiösen Gemeinde 
Langen. 

Annastraße 49 
6070 Langen ©tto Qi/eige£ 

^^Tür die vielen Glückwünsche und Geschenke anläßlich 
meiner 

KONFIRMATION 
bedanke Ich mich, auch im Namen meiner Eltern, recht herzlich. 

Schnaingartenstraße 2 
Langen, im April 1982 

'xfumk ^Oteuscfi 

Oll 1 ber die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke zu 
meiner 

KONFIRMATION 

habe ich mich sehr gefreut und möchte mich auf diesem Wege 
auch im Namen meiner Eltern, recht herzlich bedanken. 

Nördliche Ringstraße 37, 6070 Langen Cßaudia Qäßßmu tan ^ 

^ür die vielen Glückwünsche und Geschenke anläßlich 
meiner 

KONFIRMATION 

bedanke Ich mich, auch im Namen meiner Eltern, recht herzlich. 

Tlunustraße 10 c.>Uattkas i£ewfcne/t 
6070 Langen, im April 1982 

Kraftfahrer für Ausliaferung gesucht 
Arbeltszeit 0 bis 7 Uhr. 
Es wollen sich nur Leute melden, die über eine jahre- 
lange Fahrpraxis der Klasse III verfügen. 

Offerten unter 1019 an die Langener Zeitung. 

Für unser Uhren- und Schmuckfachgeschäft 
suchen wir ab Juni 1982 eine gewandte 

Dame 
als Verkäuferin. 

Fachkenntnisse sind erwünscht, können aber auch bei uns 
erworben werden. Wir denken an eine längerfristige Zu- 
Mmmenarbeit bei gutem Gehalt. Sind Sie an einer 
H^btags-Beschäftigung in einer freundlichen Atmosphäre 
interessiert, sollten Sie mit uns sprechen. 

Ihr Fachgeschäft für 

Uhren-Schmuck-Bestecke 

UHREN HEYDEGGER 

Langen, Friedrichstraße 21, 

Telefon 06103/22193 

braucht Sie nicht mehr zu behindern. Endlich können Sie 
wieder Jede körperliche Arbelt eusführen u. aogpr Sport lre|. 
ben. Ein großer Fortschritt - eine schwäb. Wertarbelt das 

— Spranzband - 60 
HSSIIw «Ii® H'Schenkelriemen mit unlveraellen Ver- stellungsmö£li(^keiten. Wie eine feinfühlige Hand verschließt 

09 die Bruchpforte .Ein aktiver Vollschutz für Bruchleiden. 
A lemhBrsteller H. Spranz, Postfach 9153, 7080 Aalsn-I 
Platzvartralung und naditt* Beratung: Dl. 4.5.. Spi«ndllng*n. 15-16, Dreieich-Drooerie Buch. HauptstraBe 43 

HERZLICHEN DANK 
sage Ich allen Verwandten, Bekannten, Freunden und Nach- 
barn, die mich mit Glückwünschen und Geschenken anläßlich 
meiner 1. Hl. Kommunion erfreuten, auch Im Namen meiner 
Eltern. 

LIebIgstraße 35 
6070 Langen 

ür die zu meiner 

1. HL. KOMMUNION 
erwiesenen Aufmerksamkeiten und Geschenke sage Ich, auch 
Im Namen meiner Eltern, allen Verwandten, Freunden, Bekann- 
ten sowie der werten Nachbarschaft herzlichen Dank. 

Lerchgasse 19, 6070 Langen. 

'^u meiner 

1. HL. KOMMUNION 

bedanke Ich mich, auch im Namen meiner Eltern, recht herzlich. 

Südliche Ringstraße 176, 6070 Langen 

QXber die zahlreichen Glückwünsche und Aufmerksamkelten 
anläßlich meirrer 

1. HL. KOMMUNION 

habe ich mich sehr gefreut, vielen Dank. Auch danke ich Im Na- 
men meiner Eltern herzlich. 

Walter-Rletig-Straße 4 
6070 Langen, Im April 1982 

^aitaM S£aga/i 

.ber die vielen Geschenke und Glückwünsche zu meiner 

KONFIRMATION 

habe ich mich sehr gefreut. Herzlichen Dank, auch im Namen 
meiner Eltern und Oma. 

Nördliche Ringstraße 67, 6070 Langen 

Verschiedenes 

Mit Musik geht alles besser! 
Musik auf der elektronischen Or- 
gel zum Tanzen, Schunkeln, Mit- 
singen für Familien- und Vereins- 
veranstaltungen geeignet. 

Telefon 0 61 03/2 41 00 
Samstag ab 20 Uhr 

Liebenswerte Dame mit Niveau 
wünscht Bekanntschaft mit Part- 
nerin zw. 40 u. 55 J. für Gedanken- 
austausch u. gemeinsame Unter- 
nehmungen. Freue mich über jede 
Zuschrift mit einigen persönl. An- 
gaben. 

Zuschriften unter Off.-Nr. 1021 

Wer möchte unseren Yorkshire- 
Terrier (Hündin)tagsüber betreu- 
en? 

Telefon 0 61 03/2 97 34 

Eine Modellbahn-, Tausch- 
und Verkaufsbörse 
findet am Sonntag, dem 2. Mal, 
von 10.00 — 15.00 Uhr, In der 
Stadthalle Langen statt. 

Neue und gebrauchte Markenkla- 
viere ab DM 2500,— 

Klavierstimmer B. Werner 
Teiefon 06 11 / 44 49 45 

Rosenthal 
Studio-Abteilung 

Wir priMntleron 
Ihnen In unseren 
Haus eine Marke von 
internationalem Ruf; 
die Rosenthal 
Studlo-Unle. 

studk>-llnle - 

Eine Kollektion mit 
Por2ellan, Glas, 
Keramik, Besteck und 
Geschenken. 
Geschaffen von 
Entwerfern aus aller 
Welt. 

Besuchen Sie uns 
Wir zeigen Ihnen 
Produkte von bleibendem und 
steigendem Wert. 

DiETRiCH 
EINRICHTUNGSHAUS 

Fahrgasse 9 ■ 6072 Dreielch • Telefon (0 61 03) 8 48 20 

SB 
Inh. I. Fleckl 
6082 Mörfelden 
Jungmannstraße 2A 
Telefon 0 61 OS/1439 

Waschsalon 

und moderne 

Heißmangel 

Sie können Ihre Bett- und Tischwüsche 
auch schrankfertig halien. 

Hl Überdachungen 
'i' Holz-Pergolen 
H Wintergärten 
B \/6rxJacher 
J Zierzäüne 
I Vorbauten 
ITferrassen- 

überdachungen j 
Festpreise- Nach Maß I 

Wartungsfrei ^ 
[0 0611/294111 • •.m-ilm 


